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Vorwort. 

Zwei  Angaben  eind  es  hauptsächlich,  welche  das  Geographische 
Jahrbachy  dessen  erster  Band  hier  yorliegt,  zu  lösen  trachtet.  Das 
am  raschesten  wechselnde  Element  in  der  Geographie  sind  die  Zah- 
lenangaben, Flächeninhalt,  Höhe,  Tiefe,  Position,  Bevölkerung,  kli- 
matische Daten  u.  s.  w.,  alle  sind  in  ihrem  numerischen  Ausdruck^ 
unausgesetzt  der  Berichtigung  und  Yeränderung  unterworfen,  jeder 
Fortschritt  der  Landesaufnahmen,  jede  genauere  Lagebestimmung 
einer  Sternwarte,  jede  yerlässlichere  Höhenmessung  eines  als  Ver- 
gleichspunkt dienenden  Ortes,  jede  Volkszählung  hat  die  Änderung 
einer  grossen  Anzahl  ge<^raphischer  Zahlen  zur  Folge,  ganz  abge- 
sehen dayon,  dass  Messungen  und  Zählungen  sich  rasch  yermehren 
und  auch  in  solche  Gebiete  der  Erde  yordnngen,  wo  man  bisher 
dergleichen  vermisste.  Zahlen  spielen  aber  in  der  Geographie  eine 
grosse  Bolle  und  es  schien  daher  nützlich,  in  einer  periodischen 
Publikation  die  für  die  Geographie  wichtigsten  numerischen  Daten 
zu  sammeln  und  fortlaufend  zu  berichtigen  und  zu  yervoUständigen. 
Dabei  wurde  die  Begründung  jeder  Zahl  oder  der  iN'achweis  der 
Quellen,  dessen  Mangel  die  ohnehin  rasch  veraltenden  Zahlenangaben 
in  den  geographischen  Hülfs-  und  Lehrbüchern  zum  grossen  Theil 
werthloB  macht,  als  streng  durchzuführendes  Prinzip  festgehalten. 

Bei  den  nicht  unbedeutenden  Schwierigkeiten,  welche  sich  dieser 
Aufgabe  entgegenstellen,  kann  das  Jahrbuch  nur  allmählich  ihrer 
Lösung  nahe  kommen.     Was  der  erste  Band  in  seiner  zweiten  Ab- 
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theilung  bietet,  ist  nur  eiu  Anfang  dazu,  denn  schon  die  Bücksicht 
auf  den  Umfang  verhinderte  für  diess  Mal  die  Aufnahme  z.  B.  von 
massenhaften  Höhenzahlen,  Positionen,  der  Bewohnerzahlen  ausser- 
europäischer  Orte,  und  einige  Abschnitte,  wie  namentlich  die  Über- 
sicht von  Areal  und  Bevölkerung  der  Länder,  würden  schlecht  vor 
der  Kritik  bestehen,  wollte  man  sie  als  etwas  Fertiges  betrachten 
und  nicht  vielmehr  als  ein  Gerüst,  das  erst  nach  und  nach  ausgebaut 
werden  muss.  Die  bereitwillige  Unterstützung,  welche  die  Redaktion 
bei  den  Statistisohen  Bureaux  und  vielen  einzelnen  Fachmännern 
fand,  läset  aber  hoffen,  dass  das  Jahrbuch  mit  der  Zeit  seine  erste 
Aufgabe  erfüllen  und  sich  zu  einem  Gentral-Organ  für  die  wichtigsten 
statistisch-geographischen  Nachweise  heranbilden  werde. 

Seine  zweite  Aufgabe  besteht  darin,  die  Fortschritte  der  Erdkunde 
periodisch  aufzuzeichnen.  Es  wäre  sehr  unrecht,  das  Verdienst  der 
geographischen  Jahresberichte,  wie  sie  namentlich  von  den  Vorstän- 
den der  Londoner  und  Petersburger  Gesellschaft,  sowie  von  Vivien 
de  Saint-Martin  ausgearbeitet  werden,  zu  unterschätzen,  leisten  sie 
doch  in  ihrer  Richtung  Vorzügliches,  aber  die  Geographie  setzt  sich 
aus  so  vielen  Zweigen  der  Wissenschaft  zusammen,  dass  ein  Ein- 
zelner unmöglich  ihr  ganzes  Gebiet  bemeistem  kann  und  nur  eine 
Vereinigung  von  Männern  verschiedener  Fächer  im  Stande  sein  wird, 
nach  allen  Richtungen  befriedigende  Jahresberichte  zu  liefern.  Die 
Redaktion  hat  das  Glück  gehabt,  eine  glänzende  Reihe  von  Gelehrten 
dafür  zu  gewinnen,  denen  sich  das  nächste  Mal  noch  Geheimrath 
Dovo  für  die  meteorologischen  Jahresberichte  anzuschliessen  versprach. 
Auf  solche  Weise  werden  alle  Zweige  der  Geographie  gleich  berech- 
tigt neben  einander  Berücksichtigung  finden,  während  bisher  stets 
einzelne  auf  Kosten  der  anderen  bevorzugt  waren.  Man  darf  wohl 
sicher  hoffen,  dass  diese  Jahresberichte  eine  Fülle  von  Belehrung  in 
die  weitesten  Kreise  ausstrahlen  und  in  hohem  Grade  anregend  auf 
den  weiteren   Gang  der  Wissenschaft   Einfluss    üben   werden.     Um 


Digitized  by 


Google 


indeBsen  eineu  passenden  Ausgangs-  und  Anfangspunkt  für  diese 
Jahresberichte  zu  gewinnen,  bringt  dieser  erste  Band  in  seiner  drit- 
ten Abtheilung  nicht  Beferate  über  das  im  abgelaufenen  Jahre  Ge- 
leistete, sondern  einleitende  Abhandlungen  über  den  gegenwärtigen 
Standpunkt  der  geographischen  Wissenschaften. 

Was  diesen  beiden  Hauptabtheilungen  vorausgeht,  sind  geogra- 
phische Anhänge  zu  einem  Kalender,  dessen  Zugabe  wegen  der 
Kalendersteuer  unterblieb.  Die  nach  den  Tagen  des  Jahres  geordnete 
Sammlung  von  Daten  aus  der  Geschichte  der  Geographie,  sowie  die 
Sammlung  von  Notizen  über  die  Zeitrechnung  verschiedener  Völker 
werden  um  so  mehr  an  Interesse  gewinnen,  je  mehr  sie  in  späteren 
Bänden  des  Jahrbuches  anwachsen. 

Die  letzte  Abtheilung  mit  ihren  Hülfstafeln  sucht  ihr  Verdienst 
zumeist  in  der  Zuverlässigkeit  und  Genauigkeit  der  angegebenen 
Werthe  und  Vergleichungen.  Die  Reduktionstafeln  mussten  auf  eine 
kleine  Anzahl  beschränkt  werden,  um  den  Band  nicht  übermässig 
anzuschwellen,  spätere  Bände  sollen  die  noch  fehlenden  enthalten. 

Zum  Schluss  sprechen  Verlagshandlung  und  Ecdaktion  ihren 
ergebensten  Dank  den  Vorständen  der  Statistischen  Bureaux  sowie 
allen  den  Herren  aus,  die  das  neue  Unternehmen  so  bereitwillig 
und  wirksam  unterstützt  haben.  Möchte  ihre  Mühe  Frucht  bringen 
und  das  Buch  bei  nachsichtiger  Beurtheilung  günstige  Aufnahme 
finden. 
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„   176  n.  177.    Beriehtigte  Angaben  ftber  die  OrtobeTÖlkening  Ton  Schleswig- 


Holstein    nach  der  Zihlong  rom   8.  Desember  1864 
„Prenss.  Staata-Anseiger"  Tom  SS.  u.  25.  ICSn  1866: 


sind   nach    dem 


Altena.    .    .    .  58089 

Apenrade  .     .    .  5587 

Barmstedt.     .     .  S387 
Blankenese  n.  Wedel  541 9 

Bramstedt.    .     .  2159 

Elmshorn  .    .     .  6671 

eittokstadt     .     .  5051 

Heide   ....  6846 


HeUigenhafen 
Itaehoe 
KeUinghusen 
Kiel  .  . 
Llltjenbnrg 
Meldorf  . 
Neamünstor 
Neustadt 


2275 
7856 
2105 
18770 
2287 
8847 
7800 
8818 


Oldenburg 
Oldesloe  . 
Plön  .  . 
Bendsbuig 
Segeberg  . 
Ütersen 
Wandsbeck 
Wilstar 


2585 
8904 
2716 
9482 
4659 
8888 
7477 
8144 


Sin  *  fehlt  bei  KeUinghusen,  Meldorf,  KenmUnstor,  Pinneberg,  Preeta,  Ütersen 
und  Wandsbeck. 
Seite  270,  Zeile  5  Ton  oben,  Kolumne  „Höchster  Oipfer*,  unter  ,,Wil4-Spitie'\ 

lies  A  11946,«  W'  I.  11625'  statt  All««öW'  1.11812 
Seita  XVI,  Zeile  16  Ton  unten,  lies  189,1S  statt  118,IS. 
„     LYUI,  Kolumne  5,  Zeile  3  Ton  unten,  Ues  261,M  statt  262,00. 
„     LXII,  letite  Kolumne,  Zeüe  6  Ton  unten,  Ues  148,46  statt  148,49. 
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Geographische  Ephemeriden. 


Januar. 


1.  Insel  Annobon  Ton  den  Portagiesen 

entdeckt  1471. 

2.  Insel  Seniayine  Yon^Ltttke  entdeckt 

1828. 

3.  Insel  Ljeskov    Ton  Bellingshansen 

entdeckt  1820. 

4.  Swan  Rirer  von  ran  Ylaming  ent- 

deckt 1697. 

5.  Dampier's   Ankunft  an    der  Nord- 

westkflste    Ton  Anstralien  1688. 

6.  T.Uamboldt'8AnkunftinQuitol802. 

7.  Krapfs  Ankunft  in  Zanzibar  1844. 

8.  Stuart  beginnt  Tora  Chambers- Creek 

seine  dritte  Reise  durch  Austra- 
lien 1862. 

9.  Die  Xapkolonie  kommt  von  Holland 

an  England  1806. 

10.  Deception-Insel  yon  Foster  entdeckt 

1829. 

11.  Krapf  zu  Derendingen  bei  Tübingen 

geb.  1810. 

12.  Ottdney   stirbt  zu  Murmur  bei  Ka- 

tagum  in  Afrika  1824. 

13.  Vogers  Ankunft  in  Kuka  1854. 

14.  Insel  Puinipet  von    Lütke   entdeckt 

1828. 

15.  Liringstone     tritt      von    Kolobeng 

seine  grosse   Reise  zum   oberen 
Zambesi  an  1853. 

16.  Wilkesland  Ton  Wilkes  gesehen  1840. 


17.  Insel  Principe  von  den  Portugiesen 

entdeckt  1471. 

18.  Sandwich-Inseln  tou  Cook  entdeckt 

1778. 

19.  AdeUe-Land  Ton  D'UrTille  entdeckt 

1840. 

20.  Columbus  tritt  in  den  Dienst  der 

CastiUschen  Krone  1486. 

21.  Insel    £oa    (Tonga -Archipel)    Ton 

Tasman  entdeckt  1643. 
29.  Peter's  I.  Land  Ton  Bellingshauscu 
entdeckt  1821. 

23.  Yasco  da  Gama  erreicht  die  Zam- 

besi-Milndnngen  1498. 

24.  HÖhenmessung      des     Fopocatepetl 

durch  AI.  t.  Humboldt  1804. 

25.  Pigafetta's  Ankunft  auf  Timor  1522. 

26.  Encamacion  (Taumotu- Archipel)  von 

de  Quiros  entdeckt  1606. 

27.  R.  Lander  auf  Fernando  Po  ges^.  1834. 

28.  Yulkan  Erebus  entdeckt  tou  J,  Boss 

1841. 

29.  Fakaafo  oder  Bowditch  -  Insel  von 

Wilkes  entdeckt  1841. 

30.  Cook  erreicht  seine  südlichste  Breite 

(71'  10')  1774. 

31.  Yana-Vana  od.  Barrow- Insel  (Nie- 

driger Archipel)  Ton  Beechey  ent- 
deckt 1826. 


Februar. 


1.  Lucas  reist  tou  Tripoli  nach   Me- 

surata  ab  1789. 

2.  Gockbum-lnsel  (Taumotu-Archipel) 

Ton  Beechey  entdeckt  1826. 

3.  Der  Polarfabrer  Kane  geb.  1822. 

4.  Denham    und  Clapperton   erblicken 

den  Tsad-See  1823. 
Gkogr.  Jahrbuch. 


5.  Los    quatro  Coronadas   (Taumotu- 

Archipel)  Ton  de  Quiros  entdeckt 
1606. 

6.  Fidji- Inseln  Ton    Tasman  entdeckt 

1643. 

7.  T.  Humboldt's  Abreise  Ton  Caracas 

nach  dem  Orinoco  1800. 
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8.  Die  Fanning-Insel  im  Gr.  Ocean  Ton 

England  in  Besitz  genommen  1861. 

9.  Balleny-Inseln  TonBalleny  entdeckt 

1839. 

10.  Tahiti  yon  de  Quiros  entdeckt  1606. 

11.  Borke  und  Wille  erreichen  den  Gar- 

pentaria-Golf  1861. 

12.  Erstes  Anstral.  Goldfeld  yon  Har- 

greayes  entdeckt  1851. 

13.  Der    Tanganyika-See    yon  Bnrton 

und  Speke  entdeckt  1858. 

14.  Gook's  Ermordung  1779. 

15.  Speke's  Ankunft  in  Gondokoro  1863. 

16.  Graham -Land  entdeckt  yon  Biscoe 

1832. 

17.  Denham's  und  Glapperton's  Ankunft 

in  Kuka  1828. 

18.  Galilei  zu  Pisa  geboren  1564. 


19.  South  Shetland  yon  Smith  entdeckt 

1819. 

20.  Vogel  reist  yon  England  nach  Afrika 

ab  1853. 

21.  Insel  £1  Peregrino  yon  de  Quiros 

entdeckt  1606.     , 

22.  y.  Beurmann's  Ankunft  in  der  Oase 

Udschila  (Audjila)  1862. 

23.  J.  Boss  erreicht  seinen  südlichsten 

Punkt  (78°  10')  1842. 

24.  Petherick  in  Mundo  1858. 

25.  y.  Heuglin   und  Steudner  erreichen 

den  Rek-See  im  NUgebiet  1863. 

26.  Adolph  Stieler  geboren  1775. 

27.  Louis  Phülippe  -  Land  entdeckt  yon 

D'ürviUe  1838. 

28.  Guül.  Delisle  geboren  1675. 


März. 


1.  Entdeckung  yon  Tucatan  durch  Her- 
nandez  de  Gordoba  1517. 

8.  Sabrina-Land  entdeckt  yon  Balleny 

1839. 

3.  Speke  schifft  sich  auf  dem  Tanga- 

nyika-See ein  1858. 

4.  Burton  und  Speke  kehren  aus  dem 

Luiemnach  Zanzibarzurück  1859. 
6.  Denham    beginnt    seine  Reise   yon 
Tripoli  nach  dem  Sudan  1822. 

6.  Die   Ladronen    (Insel   Guam)   yon 

MagalhSes  entdeckt  1521. 

7.  Ed.  Vogel  geb.  zu  Xeipzig  1829. 

9.  Amerigo  Vespucci  geb.  zu  Florenz 

1451. 

10.  Exapf  s  Abreise  yon  Ankober  (Schoa) 

vl842. 

11.  Bob.   Schomburgk   gest.   zu  Berlin 

1865. 

12.  Dampier  yerlasst  dieNordwestkUste 

yon  Australien  1688. 

13.  Adolph  Stieler  gest.  1836. 

15.  Raoul- oder  Sunday-Insel  yonD'En- 

trecasteauz  entdeckt  1793. 

16.  Die  Philippinen  (Insel  Samar)  yon 

Magalhaes  entdeckt  1521. 

17.  Sociät^  göologiqne  de  France  gegrün- 

det 1830. 


18.  Insel  Neu  -  Amsterdam   yon  Elcano 

entdeckt  1522. 

19.  Röscher 's  Ermordung  zu  Hisonguny 

in  Afrika  1860. 

20.  Newton's  Tod  1727. 

21.  Joach.   Lelewel  geb.  zu  Warschau 

1786. 

22.  Nukutawake  (Taumotu  -  Arch.)   yon 

Bougainyille  entdeckt  1768. 

23.  Ile   de  Harpe  (Taumotu-Arch.)  yon 

Bougainyille  entdeckt  1768. 

24.  Barth's  Abreise   yon   Tripoli   nach 

dem  Sudan  1850. 

25.  D'ürville's   Rückkehr  nach  Toulon 

von  seiner  ersten  Reise  1829. 

26.  Grosses  Erdbeben  yon  Caracas  1812. 

27.  Florida  entdeckt   yon    Juan    Ponije 

de  Leon  1513. 

28.  y.  Humboldt's  Ankunft  im  Hafen  yon 

Carthagena  1801. 

29.  Leichhardt's    Rückkehr    yon   Poet 

Essington  nach  Sydney  1846. 

30.  y.  Humboldt   schifft  sich   auf  dem 

Apure  ein  1800. 

31.  Gebr.  Lander  beginnen  ihre  Afirikan. 

Reise  yon  Badagry  1830. 
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AprU. 


2.  Barth*8  Ankunft  in  Enka  1851. 

3.  Vespacci  erreicht  seinen  südlichsten 

Punkt  an  der  Ostküste  Ton  Süd- 
Amerika  (angebl.  Ö2°S.B.)1502. 

4.  Grampiu  >  Inseln    Ton   Meares    ent- 

deckt 1788. 
6.  Y.  Humboldt's  Anknnft  am  Orinoeo 
1800. 

6.  Dawhaida  nndManaka  oder  Gronp- 

Inseln  (Tanmotu-Arch.)  yon  Cook' 
entdeckt  1769. 

7.  Yaaco    da    Gama    erreicht  Mombaa 

an  der  Afrikan.  Ostküste  1498. 

8.  Denksm  und  Clapperton  kommen  in 

Murauk  an  1822. 

9.  Cook   beginnt   Ton   Deptford    seine 

zweite  Reise  nach  der  Südsee  1772. 

10.  Steudner's  Tod  zu  Wau  in  Afrika 

1863. 

11.  Aitataki  (Cook -Inseln)   Ton  Bligh 

entdeckt  1798. 

12.  T.  Humboldt  tritt  yon  Berlin  seine 

Reise  nach  Central- Asien  an  1 829. 

13.  Clapperton  in  Sokoto  gest.  1827. 

14.  Shirwa-See  Ton  Liringstone  entdeckt 

1859. 


15.  T.  Humboldt  kommt  zu   den  Kata- 

rakten von  Atures  1800. 

16.  "Waterlandt  oder  Manhü  (Taumotu- 

Arch.)  entdeckt  von  LeMaire  1616. 

17.  Benjamin  Franklin  gest.  1790. 

18.  Rangiroa  od.  Yliegen-lnsel  (Niedrige 

Inseln)  ▼.  Le  Maire  entdockt  1616. 

19.  Cook    erreicht  die  Küste  Ton  Neu* 

»Süd- Wales  1770. 

20.  Caill^'s  Ankunft  in  Timbuktu  1828. 

21.  Thornton  am  Shire  in  Afrika  gest. 

1863. 

22.  D'Uryille's    erste    Expedition    Ton 

Toulon  ausgelaufen  1826. 

23.  Stuart  erreicht  das  Centrum  Austra- 

liens (Central  M*    Stuart)  1860. 

26.  Ph.   Jac.   Fallmerayer    in   ]k[ünchen 

gest.  1861. 

27.  Magalhäes'  Tod  1521. 

28.  Entdeckung  des  Golfstromes  durch 

Juan  Pon(;e  de  Leon  1513. 

29.  Caill^'s  Abreise  Ton  Deboke  am  Rio 

Nunez  nach  Timbuktu  1827. 

30.  Die  Novara  -  Expedition   von  Triest 

aus  begonnen  1857. 


Mai. 


2.  Delisle  zu  Paris  gest.  1720. 

3.  Samoa- Inseln  von  Bougainville  ent- 

deckt 1768. 

4.  Theilungsbulle  Alcxander's  VI.    er- 

lassen 1493. 

5.  Columbus    entdeckt   Jamaica   (San- 

tiago) 1494. 

6.  Todestag  AI.  y.  Humboldt's  1859. 

7.  Taimyr-Halbinsel  von  Laptieff  um- 

fahren 1741. 

8.  D'ürville's  Tod  auf  der  Eisenbahn 

zwischen  Paris  u.  Versailles  1842. 

9.  Columbus  beginnt  seine  vierte  Fahrt 

nach  Amerika  1502. 

10.  V.  Humboldt  an  der  Mündung  des 

Cassiquiare  1800. 

11.  Kilimandscharo   von  Rebmann  ent- 

deckt 1848. 


12.  Lad.  Mngvar    fahrt   in    den   Congo 

ein  1848. 

13.  Safafik  geb.  zu  Kobelarow  in  Böh- 

men 171)5. 

14.  Banks- Inseln  (nordl.  von  den  Xeuen 

Hebriden)  v.  BÜKh  entdeckt  1789. 

15.  Gründung  von  Melbourne  1837. 

16.  Reitz  zu  Doka  in  Afrika  gest.  1853. 

17.  Vasco  da  Gama  erblickt  die  Küste 

von  Indien  1498. 

18.  Barentz  tritt  von  Texel  seine  Nord- 

fahrt an  1596. 

19.  Hayrick  und  Platform  (AdmiralitSts- 

Inseln)  v.  Bristow  entdeckt  1817. 

20.  Vasco   da  Gama's  Ankunft  ,in  Cali- 

cut   1498. 

21.  Columbus  stirbt  in  Valladolid  1506. 

22.  Mungo  Park   schifft  sich  in  Ports- 

mouth  nach  Afrika  ein  1795. 
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23.  V.  Humboldt  beginnt  von  Esmeralda 

seineFahrt  denOrinoco  hinab  1 800. 

24.  Copernicus  gest.   1543. 

25.  Manga   Rera    oder   Gambier- Inseln 

Ton  Wilson  entdeckt  1797. 

26.  Franklin's  Abfahrt  Ton  der  Themse 

nach  dem  Polarmeer  1845. 

27.  Abreise  der  Castelnau' sehen  Expe- 

dition Ton  Villa  Maria  nach  Villa 
Bella  1845. 


28.  Fakaruha  oder  Serie-Insel  (Niedriger 

Archipel)    von    Wilson    entdeckt 
1797. 

29.  Cook  beginnt  Ton  Long  Reach  seine 

dritte  Reise  nach  der  Sildsee  17  76. 

30.  Columbus  beginnt  seine  dritte  Fahrt 

nach  Amerika  1498. 
3J.  Livings tone's    Ankunft    in    Loanda 
1854. 


Juni* 


8. 
9. 

10. 

11. 
12. 

13. 


14. 


LiTingstone's  Abreise  Ton  Kolobeng 
nach  dem  Ngami-See  1849. 

Insel  Totoya  (Fidji- Gruppe)  Ton 
D'UrTÜle  entdeckt  1827.    • 

Venus  -  Durchgang  Ton  Cook  auf 
Tahiti  beobachtet  1769. 

Weddell' s  Abreise  von  Tarija  nach 
dem  Gran  Chaco  1846. 

T.  Humboldt's  Abfahrt  Ton  Corunna 
nach  Amerika  1799. 

Aki-Aki  oder  Queen  Charlotte-Insel 
(Taumotu-Arch.)  von  Wallis  ent- 
deckt 1767. 

Entdeckung  des  Tabasco  -  Flusses 
durch  GrijalvB  1518. 

Qrtüidungd.  Deutschen  Bundes  1815. 

Die  African  Association  zu  London 
gegründet  1788. 

Coelho  u.  Vespucci  segeln  von  Lissa- 
bon nach  Brasilien  ab  1503. 

Tod  des  l'olarfahrers  Franklin  1847. 

Capt.  Marion  auf  Xeu-Seeland  von 
den  Eingebomen  gefressen  17  72. 

Nengo-Xengo  oder  Prince  William 
Henrj'-lnsel  (Taumotu-Archipel) 
von  WaUis  entdeckt  1767. 

Härtens  erreicht  Spitzbergen  1671. 


15.  Tasman's   Bückkehr    nach  BataTia 
1643. 

17.  Spitzbergen    von  Barents    entdeckt 

1596. 

18.  Barth  entdeckt  den  Benue  1851. 

1 9.  T.  Humboldt  landet  a.  Teneri£fa  1 799. 

20.  Barth's  Ankunft  am  Niger  1853. 

21.  Mungo  Park  landet  zu  Jillifree   am 

Gambia  1795. 

22.  T.  Humboldt's   Ersteigung   des  Pik 

von  Teneriflfa  1799. 

23.  T.  Humboldt's  Besteigung  des  Chim- 

borazo  1802. 

24.  Sebast.  Cabot  entdeckt  das  Festland 

von  Nord  -  Amerika  (Labrador) 
1497. 

25.  Abfahrt  der  „Noyara"   Ton  Manila 

1858. 

26.  Burton   und    Si)eke   beginnen    ihre 

Reise  von  der  Afrikau.  Ostküste 
hei  Xaolc  nach  dem  Tanganvika- 
See  1857. 

27.  Burnes  kommt  in  Buchara  an  1832. 

28.  Overweg  schifft  sich  auf  demTsad- 

See  ein  1851. 
30.  Ledyard's  Abreise  von  London  nach. 
Afrika  1788. 


Juli. 


1.  Vatoa  oder  Turtle  1*  (Fidji  -  Gruppe) 

Ton  Cook  entdeckt  1774. 

2.  Fi tcairn  -  Insel     von    Carteret    ent- 

deckt 1767. 

3.  Py^hella  oder  Coquille-Insel  (Caro- 

linen)   von    Duperrey    entdeckt 
1824. 


4.  Unabhängigkeitserklarung  der  Nord- 

Amerikan.  Kolonien     von    Eng- 
land 1776. 

5.  Algier  durch  die  Franzosen  erobert 

1830. 

6.  Inglefield  beginnt  seine  Polarfahrt 

1852. 
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8.  Vaseo   da    Qama    läuft  yom  Tejo 
aus  1497. 

10.  0.  T.  Eotzebne's  Bflckkehr  Ton  sei- 

ner Reis«  auf  der  j^Predpriatie" 
1826. 

11.  Matüda-Insel  (Taumotn-Arcli.)  Ton 

Corteret  entdeckt  1767. 

12.  T.  Barnim    stirbt    zu  Roseires   am 

Blauen  Nil  1860. 

13.  Mississippi  -  Quelle  yon  Schoolcraft 

entdeckt  1832. 

14.  Sreteigung    des    Matterhom   durch 

Whymper,  Hudson,  Haddo   und 
Lord  Douglas  1865. 

15.  Harris   kommt   nach  Schoa  (Dino- 

maU)  1841. 

16.  AL  T.  Humboldt's  Landung  in  Cu- 

mana  1799. 

17.  Semring-Eisenbahn  eröffnet  1854. 

18.  Barth's  Ankunft  in  Rhat  1850. 

19.  Vogel   tritt  seine   Reise    von  Xuka 

nach  Mandara  an  1854. 


20.  Clapperton  kommt  zum  zweiten  Hai 

nach  Kano  1826. 

21.  Marquesas  -  Inseln    (Fatuhiya)    yon 

Hendana  entdeckt  1595. 

22.  Die  Bindama-See'n   unfern  des  Cu- 

nene    in    Süd -Afrika  yon   Lad. 
Magyar  entdeckt  1852. 

23.  Parry  erreicht  82°44'N.Br.  1827. 

24.  Stuart  erreicht  yon  Slld- Australien 

her  die  Nordküste  1862. 

26.  Clapperton  und  Oadney  kommen  in 

Rhat  an  1822. 

27.  Moorea   oder  Eimeo  (Gesellschafts- 

ioseln)  yon  Wallis  entdeckt  1 767. 

28.  Der  Ausfluss   des  Weissen  Nil   aus 

dem  Ukerewe-See  yon  Speke  ent- 
deckt 1862. 

29.  Bolabola    (Society    l**)    yon    Cook 

entdeckt  1769. 

30.  Der  Ukerewe-See  tob  Speke   ent- 

deckt 1858. 

31.  Insel  Trinidad  yon  Colnmbus   ent- 

deckt 1498. 


August. 


1.  Colnmbus     entdeckt    das    Festland 

yon  Süd-Amerika  (Orinoco-Delta) 
1498. 

2.  y.  llnmboldfs  Ankunft  in  Bamaul 

1829. 

3.  Abfahrt    des   Colnmbus    yon  Falos 

nach  Amerika  1492. 

4.  Rosmuislow   entdeckt  eine  Einfahrt 

in  Noyaja-Semlja  17^9. 

5.  Tanna  (Neue   Uebriden)   von  Cook 

entdeckt  1774. 

6.  Vertrag  yon  Verdun  843. 

7.  Geburtstag  Carl  Ritter's  1779. 

8.  Erste   Ersteigung   des   Mont  Blanc 

durch  Poccard  und  Balmat  1786. 

9.  Eyre  am  Hount  Deception  in  Süd- 

'  Australien  1840. 

10.  Stiftung    der    Uniyersitat    zu  Ber- 

lin 1809. 

11.  Tekureka  (Taumotu  -  Archipel)   yon 

Cook  entdeckt  1773. 

12.  Eruption  des  Vesuy  yon  AI.  y.  Hum- 

boldt, L.  y.  Bach  und  Gay-Lussac 
beobachtet  1S05. 


13.  Leichhardt  tritt  yon   Sydney  seine 

Reise  nach  PortEssington  an  1 84  4. 

14.  Insel  Rurutu    oder  Ohcteroah   yon 

Cook  entdeckt  1769. 

15.  Cabral  entdeckt  Santa  Maria  (Azo- 

ren) 1432. 

16.  Vespucci  beginnt  beim  Cabo  de  San 

Roque  die  Fahrt  längs  der  Bra- 
silian.  Küste  nach  Süden  1501. 

17.  y.  Humboldt  in  Bati,    seinem  fern- 

sten Punkt  in  Central-Asien,  1 829. 

18.  Amerikan.  Polynesien  als  Eigenthum 

der  Verein.  Staaten  erklärt  1856. 

19.  Barentz  entdeckt  Hoek  de  Begeerte 

1.596. 

20.  Abreise  der  Burke'schen  Expedition 

yon  Melbourne  1860. 

2 1 .  Jaryis-Ins.  yon  Brown  entdeckt  1821. 

22.  Eyre  am  nördlichen  Theil  des  Lake 

Torrtns  in  Süd- Australien  1840. 

23.  Brüsseler  maritime  Konferenzen  be- 

gonnen 1853. 

24.  Pariser  Bluthochzeit  1572. 

25.  Frhr.  y.  Bunsen  geb.  1791. 
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26.  Cook   beginnt  von  Plymouth   seine 

erste  Reise  nach  der  Südsee  1768. 

27.  Abtretung  der  Bai-Inseln  an  Hon- 

duras 1856. 

28.  Bonpland  geb.  zu  La  Rochelle  1773. 


29.  Yaseo   da  Gama  kommt  Ton  Indien 

zurück  1499. 

30.  Entdeckung  der  Torres- Strasse  1 606. 

31.  Guillain  beginnt  yon  St.-Denis   ans 

seine  Expedition   nach  Ost-Afri- 
ka 1846. 


September. 


1.  Ende    der  Ostindischen   Kompagnie 

1858. 

2.  Eyre  entdeckt  den  Mount  Hopeless 

in  Süd- Australien  1840. 

3.  Gra^a's  Ankunft   in    der    Residenz 

desMatiamvo  in  Süd- Afrika  1847. 

4.  FreeUng    am    nordwestlichen   Theil 

des  Torrens-Beckeus  in  Austra- 
lien 1857. 

6.  Erste  Reise  um  die  Welt  Tollendet 

(el  Cano's  Ankunft   in   Sau  Lu- 
car)  1522. 

7.  Bavih's  Einzug  in  Tirabuktu  1853.- 

8.  Clavijo  kommt  nach  Samarkand  1404. 

9.  Howland-Ins.  (Phoenix-Gruppe)  von 

Netcher  entdeckt  1842. 
10.  Mungo  Park  geb.  bei  Selkirk  1771. 

12.  Exploring-      oder     Wilson  -  Inseln 

(Fidji-Gruppe)   von  Wilson   ent- 
deckt 1797. 

13.  Ghanykow,    Lehmann    und  Bogos- 

lowsky    kommen    nach    Samar- 
kand 1841. 

14.  AI.  V.  Humboldt's  Geburtstag  1769. 


15, 


16. 

17. 
18. 


Samarang-Inseln  von  Scott  entdeckt 

1840. 
Engelbert  Kämpfer  zu  Lemgo  geb. 

1651. 
Ph.  de  Kerhallet  geb.  1809. 
Landesvermessung  von  Württemberg 

begonnen  1820. 

19.  Bonn ty- Ins.  von  Bligh  entdeckt  1 788. 

20.  Magalhäes   beginnt  von   San  Lucar 

die  erste  Erdumsegelung  1519. 

21.  V.   Humboldt's    Ankunft    in    Orcn- 

bürg  1829. 

22.  P.  S.  Pallas  zu  Berlin  geb.  1741. 

23.  Joraard's  Todestag  1862. 

24.  Neu-Caledonien  an   Frankreich  ge- 

kommen 1853. 

25.  Baiboa  entdeckt  die  Südsee  1513. 

26.  Overweg's  Tod  in  Maduari,  Afrika, 

1852. 

27.  Brun- Rolle t's    Tod    zu    Chartum, 

Afrika,  1857. 

28.  Todestag  Carl  Ritter's  1859. 

29.  Entstehung  des  Vulkans  Jomllol  759. 

30.  Strassburg  von  den  Franzosen  ein- 

genommen 1681. 


Oktober. 


1.  Raraka- Insel   (Niedriger  Archipel) 

von  Ireland  entdeckt  1831. 

2.  Speke's  Abreise  von  Bagamoyo  nach 

dem  Ükerewe-See  1860. 

3.  Magalhfies  beim  Grünen  Vorgebirge 

1519. 

4.  Rückkehr   der    dritten    Cook'schen 

Expedition  nach  England    1780. 
7.  Cook  erreicht  Neu-Seeland  (Poverty- 

Bay)  1769. 
9.  Der  Afrika  -  Reisende  Wahlberg   zu 

Lagklarebäck  geb.  1810. 
1 0.  Norfolk-Insel  von  Cook  entdeckt  1774. 


11.  Jul.  V.  Klaproth  geb.  zu  Berlin  1 783. 

12.  Entdeckung   von   Amerika   (Guana- 

hani  =  Watlings-Insel)  durch  Co- 
lumbus  1492. 

13.  Humphrey- Insel     von    Patrickson 

entdeckt  1822. 

14.  Weddell's  Ankunft  in  Santa  Crnz  de 

la  Sierra  1845. 

15.  Crespo- Insel   von  Crespo    entdeckt 

1801. 

17.  Labillardiire's  Besteigung    des  Pik 

von  Teneriffa  1791. 

18.  T.  Russegger  geb.  zu  Salzburg  1802. 
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19.  Clapperton  kommt  lum  sweiten  Mal 
nach  Sokoto  1826. 

21.  Magmlhiefl    entdeckt   die  nach  ihm 

benannte  Strasse  1520. 

22.  Tynrhlt,    Engl.  Konsul    in  Kuka, 

stirbt  daselbst  1824. 

23.  Insel  YaTitao   Ton  Brooghton  ent- 

deckt 1791. 

24.  Insel  Femfto  do  Po  Ton  den  Spa- 

niern in  Besitz  genommen  1778. 
S5.  Mfindang  des  Benue  in  den  Niger 
Ton  Lander  entdeckt  1830. 


86.  Entdeckung      der     nordwestlichaii 

Durchfahrt  Tom  M*Clnre  1860. 

87.  Die  Gebr.  Lander  erreichen  die  Nun- 

Mflndung  des  Niger  1830. 

88.  Ida  Pfeifer  gest.  an  Wien  1898. 

89.  Abreise  der  Castelnan'schen  Expe- 

dition Yon  Goyas   nach  Matto- 

GroBso  1844. 
80.  Schleswig-Holstein  an  Deutschland 

1864. 
31.  Ungarn  wird  Erbreich  des  Österr. 

Hauses  1681. 


NoTember. 


1.  Erdbeben  Ton  Lissabon  1759. 

2.  Columbus  entdeckt  die  Insel  Domi- 

nica 1793. 

3.  Remy  und  Brenchley  auf  dem  Chim- 

borazo  1866. 

4.  Columbus  entdeckt  Guadalupe  1793. 

6.  Prench  Frigatc's  Shoal  von  La  P6- 

rouse  entdeckt  1786. 

7.  Pabnyra-lnsel  entdeckt  1802. 

8.  Pigafetta's    Ankunft    bei   den   Mo- 

lukken  1521. 

10.  Stiftung  der   Societät  der  Wissen- 

schaften in  Gdttingen  1761. 

11.  Grenzrertrag  zwischen  Preussen  und 

Bussland  1817. 

13.  Todestag  des  Infanten  Heinrich  1460. 

14.  Columbus  entdeckt  Santa  Cruz  1793. 

15.  Columbus  entdeckt  Puerto  Rico  1793. 

16.  Ende  der  Republik  Krakau  1846. 

17.  Walpole- Insel  (Kermadec-Ghruppe) 

Ton  Butler  entdeckt  1794. 

18.  Unsbhängigkeitserklarung  Ton  Bel- 

gien 1830. 


19.  Monteiro    und    Qamitto    erreichen 
Lunda,  Cazembe's  Residenz,  1831. 

80.  Missionär  Williams    auf  Eromanga 

ermordet  1839. 

81.  R.  Lander  kommt  Ton  Sokoto  nach 

Badagry  zurück  1827. 

82.  Yasco  da  Gama  umschifft  das  Kap 

der  Guten  Hoffnung  1497. 

23.  T.Hamier's  Tod  am  Weiss.  NU  1861. 

24.  T.  Humboldfs  Abfahrt  yon  Nuera 

Barcelona  nach  Cuba  1800. 

85.  Katharinen-Kap  (Guinea)   entdeckt 

Ton  Lagueira  1481. 

86.  Geographische  Gesellschaft  zu  Flo- 

renz gegründet  1824. 

87.  Magalhftes   gelangt   in    den  Stillen 

Ocean  1520. 

28.  Frhr.  y.  Bunsen  in  Bonn  gest.  1860. 

29.  Krapfs  Ankunft  zu  Kitui  in  Ost- 

Afrika  1849. 
SO.  Ausbruch  des  Ootopazi  1744. 


Dezember. 


1.  BegegnuDg  Barth's  und  Yogel's  bei 

Surrikulo  1854. 

2.  Mungo  Park    beginnt  yon  Pisania 

am    Gambia    seine    erste    Reise 
nach  dem  Niger  1795. 

3.  Krapf  entdeckt  den  Kenia  1849. 

4.  Stiftung  der  Universität  zu  Leipzig 

1409. 


6.  Columbus  entdeckt  Haiti  (Espanola) 

und  Tortuga  1492. 

7.  Clapperton    beginnt    yon    Badagry 

seine   zweite   Reise    nach     dem 
Sudan  1885. 

8.  Erste  Deutsche  Eisenbahn  eröffhet 

1835. 

9.  Lad.  Magyar  landetin  Benguela  1 848. 
10.  Ph.  J.  FaUmerayer  geb.  1791. 
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11.  Major  Papen  su  Ooslar  gest.  1858. 

13.  Nen-Seeland  yon  Tasman  entdeckt 

1642. 

14.  Clapperton  und  Oudney  reisen  yon 

Knka  nach  Kano  ab  1823. 

15.  Geographische  Gesellschaft  sn  Paris 

gegründet  1821. 

16.  Bonssinganlt  und  Hall  am  Chimbo- 

raso  bis  8080  Toisen  1883. 

17.  Leichhardt's  Ankunft  in  Port Eesii^g- 

ton  1845. 

18.  Beginn  des  Aufstandes  der  Nord- 

Amerikan.  Kolonien  1773. 

19.  T.  Humboldt's  Ankunft  in  Hayana 

1800. 

80.  Proyinzialeintheilung  des  Amur-Lan- 
des 1858. 

21.  De  Quiros'  Abfahrt  yon  Callao  1605. 


22.  Oparo  oder  Rapa-Insel  yon  Vancou- 

yer  entdeckt  1791. 

23.  Toole's  Ankunft  in  Kuka  1823. 

24.  Christmas-Insel  yon  Cook  entdeckt 

1777. 

25.  Newton  geb.  1642. 

26.  Grttndung  der  Kolonie  Süd-Austra- 

lien 1836. 

27.  Hagalhies'  Abfahrt  aus  dem  Hafen. 

yon  Bio  Janeiro  1519. 

28.  y.  Humboldt   kommt    aus   Central- 

Asien  nach  Berlin  zurück  1829. 

29.  Jupiter -Trabanten    entdeckt    1609. 

30.  Grenzyertrag  yon  Mesilla  (Mexiko) 

1853. 

31.  Du   Petit   Thouars    beginnt    seine 

Reise  auf  „La  Venus"  von  Brest 
1836. 


Zeitrechnung  verscMedener  Völker. 

Zeitrechnung  der  Siamesen. 

Die  24  Stunden  des  Tages  theilen  die  Siamesen  in  zwei  gleiche 
Theile.  Die  Tageszeit  heisst  Wan,  die  Nachtzeit  Kun.  Die  erstere 
heginnt  stets  um  6  ühr  Morgens,  die  letztere  um  6  TJhr  Abends. 
Die  Yormittagsstunden  werden  von  1  bis  6  gezählt,  ebenso  die 
Kachmittagsstunden,  während  die  Nachtstunden  von  1  bis  1 2  gezählt 
werden ;  doch  theilt  man  die  Nacht  in  vier  Wachen  von  je  3  Stun- 
den und  nennt  eine  solche  Wache  Yam.  Der  Vormittag  heisst  Pela 
Chow,  der  Nachmittag  Pela  Bai  und  das  Wort  für  Tagesstunde  ist 
Mong,  das  für  die  Nacht  Toom.  Sam  (die  dritte)  Mong  Chow  heisst 
daher  9  Uhr  Vormittags,  Sam  Mong  Bai  3  TJhr  Nachmittags,  Sam 
Toom  9  Uhr  Abends. 

Die  Siamesischen  Monate  gelten  für  Mondsmonate,  aber  sie 
weichen  oft  um  einen  oder  mehrere  Tage  davon  ab.  Jeder  Monat 
zerfällt  in  zwei  Theile,  nämlich  Eang  Kun  und  Kang  Baam.  Der 
erstere  hat  immer  15  Tage,  aber  der  letztere  hat  nur  in  jedem  2. 
4.,  6.,  8.,  10.  und  12.  Monat  15  Tage,  dagegen  in  jedem  1.,  3.,  5. 
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7.,  9.  nnd  11.  Monat  nur  14  Tage.  Sechs  Monate  haben  daher  30, 
die  übrigen  sechs  29  Tage,  die  12  Monate  zusammen  354  Tage, 
also  ungefähr  1 1  Tage  weniger  als  ein  volles  Sonnenjahr.  Um  diess 
auszogleichen ,  wird  alle  2  bis  3  Jahre  ein  Monat  Ton  30  Tagen 
eingeschaltet  Die  Jahre  1853,  1855,  1858,  1861  und  1863  waren 
solche  Schaltjahre.  Da  aber  hierbei  immer  noch  ein  Verlust  von 
ungefähr  3  Tagen  in  19  Jahren .  bleibt ,  so  wird  von  Zeit  zu  Zeit, 
wie  ihre  Brahminen-Astrologen  es  für  nöthig  finden,  ein  Tag  dem 
7.  Monat  hinzugefügt;  diess  geschah  z.  B.  im  Jahre  1860. 

Für  Woche  haben  die  Siamesen  kein  besonderes  Wort,  aber  jeder 
der  sieben  Wochentage  hat  seinen  Namen  und  seine  Zahl:  Sonntag 
Wan  Atit,  Montag  Wan  Chan,  Dienstag  Angkan,  Mittwoch  Poot, 
Donnerstag  Frahat,  Freitag  Sook,  Sonnabend  Sow. 

Die  zwölf  Monate  werden  durch  Zahlen  bezeichnet,  nur  der  erste 
und  zweite  haben  besondere  Namen. 

Ausser  dem  Jahr  haben  die  Siamesen  auch  noch  zwei  Cyklen 
Ton  Jahren,  einen  innerhalb  des  anderen.  Der  grössere  umfasst  12, 
der  kleinere  10  Jahre,  der  erstere  heisst  Fee,  der  letztere  Sok.  Die 
Jahre  des  Cyklus  von  12  heissen:  1.  Pee  Chooat  (Jahr  der  Eatte), 
2.  Pee  Chaloo  (Jahr  der  Kuh),  3.  Pee  Kan  (Jahr  des  Tigers),  4.  Pee 
Taw  (Jahr  des  Kaninchens),  5.  Pee  Marong  (Jahr  des  Grossen 
Drachen),  6.  Pee  Maseng  (Jahr  des  Kleinen  Drachen),  7.  Pee  Ma- 
meea  {Jahr  des  Pferdes),  8.  Pee  Mamaa  (Jahr  der  Ziege),  9.  Pee 
Wawk  (Jahr  des  Aflfen),  10.  Pee  Raka  (Jahr  des  Hahnes),  11.  Pee 
Chaw  (Jahr  des  Hundes),  12.  Pee  Koon  (Jahr  des  Schweines).  — 
Die  Jahre  des  Cyklus  von  1 0  Jahren  werden  "numerirt :  Eka  sok 
(erstes  des  Cyklus),  To  sok  (zweites  des  Cyklus)  u.  s.  w. 

Die  heilige  Ära  der  Siamesen,  nach  welcher  jedoch  nur  in  re- 
ligiö^n  Dingen  gerechnet  wird,  beginnt  mit  Buddali's  Tod,  543  vor 
Chr.,  die  bürgerliche  oder  Kleine  Ära  beginnt  von  der  Zeit,  wo  sie 
Pra  Eooang,  ein  sehr  berühmter  Siamesischer  König,  einführte,  d.  h. 
von  639  nach  Chr. 

(Ans  dem  „Bangkok  Calendar  for  tlie  ycar  1864.    Printed  at  thePresa 
of  ihe  American  Missionary  Association,  Bangkok  1863".) 

Der  Kalender  der  Tungusen. 

Die  Tungusen  haben  für  Woche  nnd  "Wochentage  keine  Bezeich- 
nung in  ihrer  Sprache;  ihr  Jahr  hat  13  Monate  und  wird  in  zwei 
Hälften  oder  Jahreszeiten  getheilt,  deren  erste  mit  Ende  Mai  beginnt 
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und  mit  dem  September  endigt;  die  zweite  grössere  Hälfte  währt 
Ton  Ende  September  bis  Mai.  Die  Namen  der  Monate  entsprechen 
theils  den  Erscheinungen  im  Gebiete  der  Natur,  theils  den  Beschäf- 
tigungen, welchen  sie  zu  bestimmten  Zeiten  obliegen.  Wir  theilen 
zum  genaueren  Yerständniss  dieser  eigenthümlichen  Zeiteintheilung 
nachstehende  Tabelle  mit: 

Erste  Hälfte  oder  erste  Jahreszeit,  Frühling  und  Sommer. 

1.  Monat:  Motschun,  d.  i.  die  Zeit,  wo  das  Gras 

hervorzusprossen  beginnt 

2.  „       Tscharnlin,  d.  i.  die  Zeit,  wo  man  aus 

den  Bäumen  den  Saft  zu  pressen  vermag 

3.  „       Kaniakit,  d.  i.   die  Zeit,   wo  man  die 

Wurzel  der  Sarana   (einer  sehr  mehl- 
r  eichen  Liliengattung)  auszugraben  pflegt 

4.  „       Irkin,  d.  i.  die  Zeit  des  Fettwerdens  der 

Renthiere  und  des  Verscliwindens   der 
Mücken 

5.  „       Sirindian.    Um  diese  Zeit  beginnt  das 

Wasser  wieder  kalt    zu   werden    und 
gegen  das  Ende  zu  gefrieren. 

Zweite  Hälfte  oder  zweite  Jahreszeit,  Herbst  und  Winter. 

6.  Monat:  Uun,  d.  i.  die  Zeit,  wo  die  Renthiere 

sich  begatten 

7.  „       Chudkarpe,  d.  i.  die  Zeit  der  kürzesten 

Tage  oder  dunkle  Zeit  des  Landes 

8.  „       Atka,  d.  i.  Anfang  der  Zunahme   des 

Tages 

9.  „       Mira,  d.  i.  Begattungszeit  der  Renthiere 

10.  „       Girchun,  d.  i.  Zeit  der  Jagd  auf  wilde 

Renthiere 

11.  „       Oktankir,  d.i.  die  Zeit,  in  welcher  der 

Schnee  zu  thauen  beginnt 

12.  „       Turan,    d.    i.    Wiedererscheinen     der 

Krähen 

13.  „       Schonkin,   d.   i.  Zeit   des  Aufthauens 

der  Flüsse 


Ende  Mai  und  Anfang  JunL 
Von  Mitte  Juni  bis  Mitte  Juli 

Mitte  Juli  bis  Mitte  August. 

Die  zweite  Hälfte  des  August 
und  Anfang  Septembers. 

September    und   Anfang    dea 
Oktober. 


Oktober  u.  Hälfte  NoTembera. 

Hälfte  NoTembers  und  Hälfte 

Dezembers. 
Hälfte  Dezembers  und  Hälfte 

Januars. 
Hälfte   Januars    und    Hälfte 

Februars. 
Zweite  Hälfte  des  Februar  und 

erste  Hälfte  des  März. 
Zweite  Hälfte  des  März  und 

Anfang  des  April. 

Der  übrige  Theil  des  April. 
Anfang  bis  Ende  Mai. 
(„Das  Ausland"  1865,  Nr.  24.) 

Zeitrechnung  der  Papuas  auf  Neu-Guinea. 

Die  Zeitrechnung  der  Papuas  von  Lobo  basirt  auf  der  Wieder- 
kehr der  Musons  und  des  Vollmondes;  letzterer  Zeitabschnitt  heisst 
Uransa.  Sechs  üransas  werden  für  den  Ost-Muson  gerechnet  und 
6  für  den  West-Muson,  während  sie  für  die  Kenterung,  die  sie  Meti 
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besar  (d.  h.  grosse  Ebbe)  nennen,  einen  Monat  annehmen.  Sie  er- 
kennen diesen  Zeitpunkt  an  dem  neuen  Ausschlagen  des  Eisenholz- 
baumes,  welches  gewöhnlich  im  Oktober  stattfindet,  und  wo  sie  sich 
dann  zum  Tripang-  und  Schüdkrötenfang  bereit  machen.  Ein  Mnson 
heisst  übrigens  Ngarakwida  und  ein  Jahr  Ngaraska,  der  Tag 
Mommat. 

(Finsch,  Neu-Guinea,  Bremen  1865.) 

Zeitrechnung  in  Fersien. 

Die  Perser  rechnen,  wie  überhaupt  alle  Orientalen,  nach  Mondes* 
Jahren  und  so  fällt  daher  ihr  Jahr  gegen  das  Sonnenjahr  um  11 
Tage  21  Stunden,  0  Minuten  und  5  Sekunden  kürzer  aus.  Die 
Persischen  Monate  datiren  sich  mithin  allemal  yom  Ansichtigwerden. 
der  feinsten  Sichel  des  Trabanten  nach  seiner  Konjunktion  bis  zum 
Anfang  der  nächsten,  eine  Periode  von  29  Tagen  12  Stunden,  44 
Minuten  und  3  Sekunden,  und  zählen  daher  per  Monat  zu  29  oder 
30  Tagen,  wodurch  sie  die  jährliehe  Ausgleichung  rektificiren.  Aus 
der  Zählung  nach  Mondjahren  ist  also  ersichtlich,  dass  ein  Persischer 
Mondmonat,  z.  B.  der  Fastenmonat,  einmal  in  die  Mitte  des  Som- 
mers und  etwa  18  bis  19  Jahre  darauf  in  die  Mitte  des  Winters 
Mlen  muss  und  dass  überhaupt,  ausser  dem  Feste  der  Frühlings- 
Tag-  und  Nachtgleiche,  um  das  sich  alle  anderen  in  einem  Cyklus 
Ton  36  bis  38  Jähren  herumdrehen,  alle  Tage  des  Jahres  sich  in 
jedem  folgenden  um  etwa  10  bis  11  Tage  früher  wiederholen. 

Den  Schwierigkeiten,  einen  jeden  neuen  Monat  mit  einem  vollen 
Tage  und  das  neue  Jahr  mit  einem  Neumond  zu  beginnen,  begegnet 
man  dadurch,  dass  man  nach  Menonischem  Gesetz  die  Unterschiede 
der  Kalendermonate  zu  29  oder  30  Tagen,  gegenüber  dem  wirklichen 
Umlaufe  des  Mondes,  von  Zeit  zu  Zeit  durch  Einschaltung  einzelner 
Monatstage  auszugleichen  sucht.  Aus  diesem  Grunde  ist  die  Rech- 
nung nur  der  intelligenteren  Priesterkaste  zugänglich. 

Die  Perser  haben  nicht  alle  vier  Jahre,  so  wie  wir,  sondern  all- 
jährlich ein  Schaltjahr,  indem  sie  das  Fest  des  Tahwihl  oder  des 
geographischen  neuen  Jahres  um  5  Stunden  48  Minuten  und  öOVs 
Sekunden  jährlich  später  feiern,  daher  den  genannten  Zeitraum  alle 
Jahre  einschalten.  Nach  jedesmaligen  vier  Jahren,  wenn  somit  der 
Tahwihl,  vom  20.  März  ausgegangen,  in  den  21.  gekommen  ist  und 
der  des  darauf  folgenden  Jahres  in  den   22.  kommen  müsste,  wird 
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er  durch  das  Europäische  Einschalten  des  29.  Februar  wieder    in 
seine  Anfangsepoche  zurück  yersetzt 

Was  die  Tageszeiten  anbelangt,  so  hat  es  damit  in  Persien  folgende 
Bewandtniss:  In  Europa  richtet  man  die  XJhren  auf  die  Ziffer  12, 
sobald  die  Sonne  in  den  Meridian  des  Ortes  getreten  ist,  und  hat 
den  Auf-  und  Untergang  der  8onne  variabeL  In  Persien  weist  der 
Zeiger  der  Uhr  auf  die  Ziffer  12  beim  wahren  Untergang  der 
Sonne  nach  astronomischer  Kichtigkeit  und  ist  der  Aufgang  und  der 
Mittag  variabel.  In  den  Frühstunden  pflegt  man  zu  sagen:  1,  2 
u.  s.  w.  Stunden  nach  dem  Sonnen- Aufgang ;  später  heisst  es  etwa: 
1  Stunde  vor  dem  Mittage  oder  „zohr"  (Mittag),  oder  1  Stunde  nach 
dem  Mittage;  gegen  den  Abend  zu  endlich:  5,  4  oder  1  Stunde  vor 
dem  Untergange  oder  „gurubaftab"  (Sonnenuntergang).  Vor  Mitter- 
nacht sagt  man:  So  und  so  viele  Stunden  nach  dem  Untergange, 
und  nach  Mittemacht  heisst  es:  So  und  so  viele  Stunden  vor  dem 
Aufgange. 

(Major  Krziz,  Bilder  aus  Fersieo,  in  Österr.  Militär-Zeitung,  25.  Juni  1865.) 

Zeitreohnung   der   Kimbunda- Völker    in    Süd -Afrika 

(Benguela). 

Die  Kimbunda  theilen  die  Zeit  in  Tage,  Monate  und  Jahre  ein ; 
von  der  Eintheilnng  des  Monats  in  Wochen  und  des  Tages  in 
Stunden  wissen  sie  nichts,  sondern  unterscheiden  einzelne  Abschnitte 
des  Tages  bloss  nach  dem  Stand  der  Sonne;  diese  Abschnitte  sind: 
Vomene  (Morgen),  Vomene  katu  (Vormittag),  Hatukili  (Mittag), 
Kiliongo  (Nachmittag),  Ongonuschi  (Abend),  Uteke  (Nacht).  Die  ein- 
zelnen Tage  führen  sie  in  folgender  Weise  an:  hetan  (heute),  heia 
(morgen),  helaina  (übermorgen),  helatualale  (gestern),  helainyanya 
(vorgestern).  Die  übrigen  Tage  bezeichnen  sie  mit  Zaiilen  von  dem 
gegenwärtigen  Tage  an  gerechnet. 

Den  Monat  (Sayi)  berechnen  sie  von  einem  Neumond  zum  an- 
dern und  12  solcher  Monate  machen  ein  Jahr  (Yirimba)  aus.  Das 
Jahr  theilen  sie  in  die  trockene  oder  kalte  und  in  die  regnerische 
Jahreszeit  ein;  der  Mai,  Juni,  Juli,  August,  September  und  Oktober 
sind  die  „Yirimba  onbambi",  d.  h.  kalte  Jahreszeit;  der  November, 
Dezember,  Jänner,  Februar,  März  und  April  sind  die  „Yirimba  yom- 
bera",  d.  h.  regnerische  Jahreszeit.  Sonst  haben  sie  zur  Bezeichnung 
der  einzelnen  Monate  keine  besonderen  Benennungen.  Die  verflos- 
senen Jahre  pflegen  sie  mit  der  Anfuhrung  einer  darin  vorgefallenen 
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merkwürdigen  Begebenheit  oder  Erscheinung  zu  bezeichnen,  z.  B. 
„Yinmba  ja  sala  indne"  (das  Jahr  der  grossen  Hungersnoth),  ,,Yi- 
rimba  ya  tuenda  Komo"  (das  Jahr  der  Ankunft  Komo's)  u.  s.  w. 
Das  Lebensalter  geben  sie  schon  bei  siebenjährigen  Kindern  nicht 
mehr  mit  der  Anzahl  der  Jahre  an,  sondern  bestimmen  es  bloss  im 
Allgemeinen  nach  den  Phasen  des  menschlichen  Lebens. 

(Lftdislaus  Magyar,  Reisen  in  Süd- Afrika.     Leipzig  1859.) 


Zeit-Unterschied  Ton  366  Orten  der  Erde. 

Als  Mittelpunkt  ist  Paris  angenommen.  Will  man  z.  B.  wissen, 
-wie  viel  IJhr  es  in  St.  Petersburg  ist,  wenn  Paris  3  Uhr  Nachmit- 
tags hat,  so  addirt  man  1  IJhr  51  Minuten  53  Sekunden  zu  3  Uhr 
und  erhält  4  Uhr  51  Minuten  53  Sekunden,  während  es  um  die- 
selbe Zeit  in  New  York  erst  3  Uhr  —  5  Uhr  5  Min.  22  Sek.,  also 
9  Uhr  54  Min.  38  Sek.  Vormittags  ist.  Hat  man  in  Berlin  6  Uhr 
Morgens  und  will  wissen,  wie  viel  Uhr  es  in  St.  Petersburg  ist,  so 
addirt  man  zu  6  Uhr:  l  Uhr  51  Min.  53  Sek.  —  0  Uhr  44  Min. 
14  SeL  und  erhält  7  Uhr  7  Min.  39  Sek.,  während  es  um  dieselbe 
Zeit  in  New  York  6  Uhr  —  5  Uhr  5  Min.  22  Sek.  —  0  Uhr 
44  Min.  14  Sek.,  also  10  Min.  24  Sek.  nach  Mittemacht  ist.  (Die 
Zeitunterschiede  in  der  Tabelle  sind  grösstentheils  der  „Connaissance 
des  Temps  pour  Tan  1864'^  entnommen,  die  der  Sternwarten  dem 
später  folgenden  Verzeichniss  derselben.) 


Uhr  Min. 

Sek. 

Uhr  Min.  Sek. 

Aachen 

4-  0 

14 

57 

Astrachan    .         .         .     -f  8       2     49 

Aalborg 

+  0 

30 

21 

Athen 

+    1     25     86 

Aarhuus 

+  0 

31 

29 

Aackland 

+  11     29     47 

Abo     ...         . 

+  1 

19 

47 

Augsburg     , 

+  0     34     16 

Acapolco      . 

—  6 

48 

38 

Bagdad 

+   2     48       9 

Aden  .... 

■f    2 

51 

20 

Bahia 

—  2     43     25 

Adoa   .... 

+   2 

26 

20 

Baku  . 

+   3       9     59 

Adrianopel  . 

+    1 

37 

7 

Baltimore 

—  5     15     48 

Aleppo         .         . 

+   2 

19 

0 

Bamberg 

+  0     34     11 

Aiexandria  (Ägypten) 

+   1 

50 

10 

Barcelona 

.     —  0       0     41 

Algier 

+   0 

2 

67 

Barnaul 

.     +  5     26     54 

Altona 

+  0 

30 

26 

Batavia 

.     +   6     67     62 

Amboina 

+   8 

23 

18 

Bayonne 

—  0     16     16 

Amsterdam 

4-  0 

10 

12 

Bayreuth 

.     +  0     37       2 

Antipoden-Insel   . 

+  11 

49 

18 

Belgrad 

+   1     12     37 

Archangel   . 

+  2 

32 

54 

Beliae 

.     —  6       1     55 

Areqoipa 

—  4 

55 

42 

Benares 

.     +  5     22     22 

Arica  .... 

—  4 

50 

57 

Benguela 

.     +  0     44     19 

Atcenaion  (Insel) 

—  1 

6 

55 

Bergen  • 

D 

gitized 

.     +  0     11     51 
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Uhr  Min. 

Sek. 

Uhr  Min.  Sek. 

Berlin 

+   0 

44 

14 

Dover 

.     —  0 

4        3 

Bermudas-Inseln . 

—  4 

27 

62 

Dresden 

.         .     +   0 

45     35 

Bern   .         .         .         . 

4-  0 

20 

25 

Dublin 

.     —  0 

34     13 

Bogota 

—  5 

6 

17 

Dtinkirchen 

.     4-  0 

0     10 

Bologna 

+  0 

36 

4 

Dunmore  (Kap)   . 

.     —  0 

51     24 

Bombay 

+  4 

42 

13 

Edinburgh 

.     —  0 

22       4 

Bonn  . 

+  0 

19 

3 

Elberfeld     . 

.     4-  0 

19     19 

Bordeaux     . 

—  0 

11 

40 

Emden 

.    4-  0 

19     30 

Boston 

—  4 

53 

36 

Erfurt 

.     4-  0 

34     49 

Braunschweig 

+  0 

32 

45 

Erzerum 

.         .     +  2 

35     53 

Bremen 

4-  0 

25 

54 

Fernando  Po 

.     +  0 

25     38 

Breslau 

+   0 

58 

49 

Fe«      . 

.     —  0 

89     26 

Brest 

—  0 

27 

19 

Finisterre  (Kap) 

.     —  0 

46    4a 

Brüssel 

+  0 

8 

8 

Fiume 

.     4-  0 

48     23 

Bucharest    . 

+   1 

35 

5 

Flensburg    . 

.        .     4-  0 

28     23 

Buenos  Ayres      . 

—  4 

2 

67 

Florenz 

.       .    +  0 

35     41 

Cadix  .        . 

.     —  0 

34 

33 

•Foulpointe  (Mada 

gaskar)  +  3 

9       1 

Cagliari 

.     -f  0 

27 

10 

Frankfurt  a.  M. 

.        .     4-  0 

25     24 

Cairo  . 

.     +   1 

55 

41 

Frankfurt  a.  d.  C 

).       .     +  0 

48     52 

Galcuita      . 

+  5 

44 

0 

Frederiksbaab  (Gi 

onland)  —  3 

29     24 

Callao 

—  ö 

18 

18 

Funcbal  (Madeira 

)        .    -1 

17       S 

Campiche    . 

—  6 

11 

23 

Galatz 

.    4-  1 

42     53 

Gandia 

+   1 

31 

11 

Genf   . 

.    4-  0 

15     16 

Canton 

+   7 

23 

46 

Gent  . 

.    4-  0 

5     34 

Capstadt     . 

+   1 

4 

34 

Genua 

.        .    4-  0 

26     16 

Caracas 

—  4 

37 

0 

Gerona 

.    4-  0 

1     57 

Carthagena  . 

.     —  5 

11 

38 

Gibraltar     . 

.    —  0 

30     44 

Cassel 

+  0 

28 

38 

Godhayn 

.     —  3 

42     56 

Cattaro 

4-  1 

5 

44 

Gondar 

.     +  2 

20     36 

Chicago 

.     —  5 

59 

62 

Göteborg      . 

.     4-  0 

38     17 

Christiania  . 

+  0 

•33 

34 

Gotha 

.    4-  0 

33     30 

Chuquisaca . 

—  4 

26 

58 

Göttingen     . 

.     +  0 

30     26 

Cineinnati   . 

—  5 

47 

20 

Greeowich   . 

.     —  0 

9     21 

Coblenz 

+  0 

21 

3 

Guadalaxara 

.     —  7 

1     30 

Coburg 

4-  0 

34 

31 

Guam  (Marianen) 

•  .     4-  9 

29     44 

061n    . 

-f  0 

18 

30 

Guardafui  (Kap) 

.     4-  3 

15     58 

Constantinopel     .      • 

+  1 

46 

85 

Guayaquil    . 

.     —  5 

29     13 

Constanz     . 

4-  0 

27 

22 

Gumbinnen . 

.    4-  1 

19     36 

Corfu 

4-  1 

10 

23 

Habana 

.    —  5 

38     51 

Crefeld 

4-  0 

16 

55 

Hakodadi    . 

.    4-  9 

13     39 

Cumana 

—  4 

26 

0 

HaUfax 

.     —  4 

23     42 

Cura^ao 

—  4 

45 

5 

HaUe  . 

.     +  0 

38     30 

Cuzco 

—  4 

67 

88 

Hamburg     . 

.     +  0 

30     33 

Danzig 

4-  1 

5 

19 

Hammerfest 

.     +  1 

25     41 

Darmstadt  . 

4-  0 

25 

18 

Hannover    . 

.    4-  0 

29     37 

Dessau 

4-  0 

39 

47 

Havre 

.    —  0 

8     55 

Bjeddab      . 

4-  2 

27 

41 

Helgoland    . 

.     4-  0 

22     11 

Dorei  (Neu-Quinea)     , 

4-  8 

46 

38 

Helsingfors 

.    4-  1 

30     30 

Borpat 

4-  1 

87 

33 

Hobarton    . 

Digitiz 

.    4-  9 
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Hongkong    . 

Honolulu     . 

Innsbruck    . 

Irkutsk 

Ispahan 

Jaffa   . 

Jakutsk 

Jassy  . 

Jekaterinburg 

Jenis8«Uk    . 

Jerusalem    . 

Julianeshaab 

Kaiserslautern 

Karatschi 

Karlsburg 

Kasan 

Kiel     . 

Kiew  . 

Klagenfurt 

Kola    . 

Königsberg 

Kopenhagen 

Kralcau 

Krerasmftnster 

Kuka 

Kupang  (Timor)  , 

Laibach 

La  Pas 

Larnaka 

Leipzig 

Leyden 

Lima  . 

Linz    . 

Lissabon 

Liverpool 

LiTomo 

Loanda 

London 

Los  Angeles 

Lübeck 

Luxemburg 

Lyon  . 

Macao 

Macouba 

Madras 

Madrid 

Magdeburg  . 

Mahon 

Mailand 


Uhr  Min.  1 

Sek« 

Uhr  Min. 

Sek. 

+    7 

27 

23 

Mains 

4-.  0 

23 

45 

—10 

41 

0 

Malaca 

.     +  6 

39 

88 

-f   0 

86 

16 

Malta 

.     4-  0 

48 

44 

-f  6 

47 

44 

Manchester 

—  0 

18 

20 

+  3 

17 

37 

Mangkassar 

.     4-   7 

48 

26 

4-  2 

9 

36 

ManUla 

4-   7 

54 

35 

H-  8 

29 

37 

Mannheim   . 

4-  0 

24 

30 

+  1 

41 

3 

Marburg  (Hessen) 

4-  0 

25 

44 

H-  8 

52 

59 

Marocco 

—  0 

39 

46 

+  ö 

59 

3 

Marseüle     . 

4-  0 

12 

7 

H-  2 

11 

26 

Mascat 

.     4-  3 

45 

22 

—  3 

13 

24 

Massaua 

.     4-  2 

28 

38 

+  0 

21 

45 

Mastricht    . 

4-  0 

13 

23 

+  4 

18 

43 

Mauritius  (Port  LouisJ 

f     4-  3 

40 

48 

4-  1 

24 

66 

Meiningen    . 

.    4-  0 

32 

17 

4-  3 

7 

8 

Memel 

4-  1 

15 

8 

+  0 

31 

12 

Messina       . 

.     4-  0 

52 

58 

+  1 

52 

41 

Mexico 

.     —  6 

45 

42 

+  0 

•47 

54 

Moka 

.     4-  2 

43 

58 

+   2 

2 

43 

MonteTideo 

.     --  3 

54 

14 

+   1 

12 

39 

Montreal     . 

.     —  5 

3 

33 

+  0 

40 

59 

Moskau 

.    4-  2 

20 

56 

+   1 

10 

29 

Mozambique 

.    4-  2 

33 

58 

+  0 

47 

11 

München     . 

.    4-  0 

37 

5 

+  0 

44 

15 

Münster       . 

4-  0 

21 

10 

4-  8 

5 

1 

Mursuk       . 

4-  0 

47 

19 

4-  0 

48 

42 

Nangasaki  . 

4-  8 

29 

45 

—  4 

41 

58 

Nankinj? 

.    4-  7 

46 

48 

4-  2 

5 

9 

Nantes 

.     —  0 

15 

33 

4-  0 

40 

14 

Naumburg  . 

4-  0 

37 

45 

4-  0 

8 

36 

Nauplia 

.     4-   1 

21 

50 

—  6 

17 

5t 

Neapel 

.     4-  0 

47 

88 

4-  0 

47 

48 

Nertschinsk 

.     4-   7 

36 

59 

—  0 

45 

55 

New  Orleans 

.     —  6 

9 

50 

—  0 

21 

21 

New  York   . 

.     —  6 

5 

16 

4-  0 

31 

50 

Nischnii-Nowgorod 

4-  2 

46 

40 

4-  0 

43 

30 

Nizza 

.    4-  0 

19 

46 

—  0 

9 

44 

Nukahiva     . 

—  9 

29 

47 

—  6 

41 

%31 

Nürnberg     . 

.    4-  0. 

34 

58 

4-  0 

33 

85 

Nutka-Sund 

.    —  8 

36 

48 

4-  0 

16 

18 

Ochotsk       . 

.     4-  9 

23 

49 

+  0 

9 

57 

Odessa 

.    4-  1 

53 

85 

4-  7 

24 

56 

Ofen   . 

4-  1 

6 

51 

—  4 

13 

57 

Oldenburg  . 

4-  0 

23 

82 

4-  5 

11 

37 

Olmütz 

4-  0 

59 

47 

—  0 

24 

4 

Omsk 

4-  4 

43 

51 

4-  0 

37 

14 

Oporto 

—  0 

43 

50 

4-  0 

8 

2 

Orenburg    . 

4-  3 

31 

5 

4-  0 

27 

25 

Orsk  .        .        .        . 

4-  3 

44 

52 
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Uhr  Min. 

Sek. 

Uhr  Min.  Sek. 

Oruro 

.    —  4 

38 

14 

Saint-Louis  (Senegal) 

—   l 

15     25 

Osnabrück  . 

.     +  0 

22 

49 

Sanet  Helena 

—  0 

32     13 

Ostende 

.     +  0 

2 

20 

Sanct  Petersburg 

+   1 

51     53 

Oster-Insel  . 

.     —  7 

26 

25 

Sanct  Thomas      . 

—  4 

29       3 

Ostkap  (von  Asien) 

.     +11 

28 

16 

San  Biego  . 

.     —  7 

58     14 

Otago 

+  11 

13 

55 

San  Francisco     . 

—  8 

19     14 

Otranto 

.     +   1 

4 

40 

Santa  F6     . 

—  7 

8     52 

Paderborn   . 

.     +  0 

25 

40 

Santa  Martha      . 

—  5 

6      19 

Padua 

+   0 

38 

8 

Santiago  (Chile) 

—  4 

52       3 

Palermo 

.     +  0 

44 

4 

Santiago  (Cuba) 

—  5 

12     50 

Palma 

.     +  0 

1 

13 

Santo  Domingo    . 

—  4 

48     51 

Panama 

.     —  6 

27 

21 

Savanna 

—  5 

83     48 

Para   . 

—  3 

23 

28 

Schanghai    . 

+  7 

56     37 

Paris  . 

0 

0 

0 

Schleswig    . 

+  0 

28     55 

Patras 

+   1 

17 

38 

Schwerin     . 

.     +  0 

86     20 

Peking 

+   7 

36 

34 

Sebastopol  . 

+  2 

4     45 

Perm 

+   3 

35 

44 

Semipalatinsk 

+  ö 

11       1 

Pemambuco 

-^ 

28 

48 

Sidney 

+   9 

55     39 

Petropaulowsk    (Kam- 

Sierra Leone 

—  1 

2     38 

tschatka) 

+  10 

25 

33 

Simoda 

.     +   9 

6       1 

Philadelphia 

.     —  5 

9 

59 

Singapore    . 

+  6 

46       3 

Pitcaim-Insel 

—  8 

50 

7 

Sinope 

+  2 

11     18 

Pittsburg     . 

—  5 

29 

14 

Siut     . 

+   1 

55     15 

Plymouth     . 

.     —  0 

25 

53 

Smyrna 

+   1 

39     12 

Popayan 

.     —  6 

16 

1 

Sondershausen     . 

+  0 

34       0 

Portorico     . 

—  4 

33 

5^ 

Stettin 

+  0 

48     58 

Portsmouth 

—  0 

13 

45 

Stockholm  . 

+   1 

2     53 

Potosi 

—  4 

31 

39 

Stralsund    . 

+  0 

43       0 

Potsdam      . 

+  0 

42 

59 

Strassburg  . 

+  0 

21     40 

Prag  .         .         .         , 

+  0 

48 

20 

Stawropol   . 

+  2 

38     37 

Prcsburg     . 

+  0 

69 

4 

Stuttgart     . 

+  0 

27     22 

Pulkowa 

+  1 

51 

68 

Suez    . 

+  2 

0     44 

Quebec 

—  4 

54 

10 

Surabaya     . 

+   7 

21     33 

Quito 

—  5 

24 

22 

Tacna 

—  4 

50  ■  32 

Ragusa 

.     +    l 

3 

7 

Tahiti 

—10 

7     17 

Rarotonga  (Insel) 

—10 

48 

35 

Tampico 

—  6 

40     49 

Rastatt 

+  0 

23 

29 

Tanger 

—  0 

32     S6 

Regensburg 

+  0 

39' 

2 

Teheran 

+  3 

16     29 

Rensselaer  Hafen 

4 

52 

1 

Teneriffa      . 

—  1 

15     56 

Rewal 

+   1 

29 

38 

Tiflis  . 

+  2 

49     56 

Reykjavik    . 

—  1 

37 

3 

Timbuktu    . 

.     —  0 

16     21 

Richmond  (Virginien) 

—  6 

19 

11 

Tobolsk  '    . 

.     +  4 

23     45 

Riga   . 

.     +  1 

27 

13 

Toluca 

—  6 

46     47 

Rio  Janeiro 

.     —  3 

2 

0 

Tomsk 

+  6 

30     30 

Rom    . 

.     +  0 

40 

35 

Tongatabu  . 

.     —11 

50     13 

Rotterdam  . 

.     +  0 

8 

86 

Tornel 

+   1 

27     34 

Ruschtschuk 

.     +   1 

34 

30 

Toulon 

.     +  0 

14     28 

Saloniki      . 

+   1 

22 

28 

Toulouse     . 

.    —  0 

3     31 

Salzburg     . 

.     +  0 

42 

61 

Trapezunt  . 

.    +  a 

29     88 
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Uhr  Min. 

Sek. 

Uhr  Min.  Sek. 

Triest 

.     +  0 

45 

41 

Vera  Crua  . 

.     —  6 

33     5« 

Tripoli  (Afrika)  . 

+  0 

43 

25 

Verona 

.         .     +  0 

34     85 

Troitzk 

.    4-  3 

67 

2 

Warasdin    . 

.         .     +  0 

56       9 

Truxillo 

.     —  5 

25 

46 

Warna 

.     +   1 

42     84 

TfibiDgen     . 

.     +  0 

26 

51 

Warschau    . 

.         .     +  1 

14    47 

Tunis 

.     +  0 

31 

28 

Washington 

.    —  5 

17     88 

Turin 

+  0 

21 

29 

Weimar 

.    -f  0 

85     59 

Twer  . 

+  2 

14 

16 

Widin 

.     4-  l 

22     16 

Ualaa  (Insel) 

+  10 

42 

48 

Wien  . 

.     +  0 

56     10 

Ulm    .         . 

+  0 

30 

37 

Wilna 

.     +   1 

31     50 

Unalaschkm  (Insel) 

—11 

15 

30 

Wismar 

.     +  0 

86     80 

UpsaU 

+  1 

1 

9 

Wittenberg. 

.     4-  0 

41     15 

Utrecht 

+  0 

11 

11 

Worms 

.         .     +  0 

24       7 

Yaldim       . 

.     —  6 

3 

26 

Würsburg   . 

.     4-  0 

30    23 

Yalencia 

—  0 

10 

59 

Zante . 

.     +  1 

28       6 

ValpsnuBO   . 

—  4 

55 

49- 

Zanzibar 

.     +  2 

27     38 

Tardoehttos 

+   1 

55 

1 

Zürich 

.     +  0 

24     51 

Venedig       . 

+  0 

40 

4 

Ta^eslängen. 

1.  Tafel  für  die  Tageslängen  (zwischen  Aufgang  und  Untergang 

des  oberen  Sonnenrandes)  unter  den  Breiten  von  0*  bis  90*. 

Von  A.  Auwers. 

Deklin. 

Tag.  der  0 

4-25* 

Hai  20.  n.  JuU  24.  +20 
Mai  I.n.  Aug.  12.  +15 
Apr.  16.  u.  Aug.  27.  +10 
Apr.  2.  u.  Sept.  10.  +  5 
Min  20.  u.  Sept.  23.  0 
Man  8.  u.  Okt.  6.-5 
Febr.  28- u.  Okt.  19.  —10 
Febr.  8.  u,  Not.  3.  —16 
Jan.  21.  uu  Not.  21.  —20 

—  —26 


fäbtnü  omkehrt. 
0«ogr.  Jahrbuch. 


NördUche  Breite.») 

0" 

5** 

10" 

15' 

20« 

25" 

30 

12"  7- 

12*26- 

12»»  45- 

13*   5- 

13*26- 

13*49- 

14*14- 

12  7 

12  22 

12  37 

12  52 

13     9 

13  26 

13  46 

12  7 

12  18 

12  29 

12  40 

12  62 

13     5 

13  19 

12  7 

12  14 

12  21 

12  29 

12  37 

12  45 

12  55 

12  7 

12  10 

12  14 

12  18 

12  22 

12  26 

12  31 

12  7 

12     7 

12     7 

12     7 

12     7 

12     7 

12     8 

12  7 

12     3 

12     0 

11  56 

11  53 

11  49 

11  46 

12  7 

12     0 

11  53 

11  45 

11  38 

11  30 

11  21 

12  7 

11  56 

11  45 

11  34 

11  23 

11  10 

10  57 

12  7 

11  63 

11  38 

11  23 

11     7 

10  50 

10  31 

12  7 

11  49 

U  30 

11   10 

10  50 

10  28 

10     4 

sOdlieh 

9  Breiten, 

TB 
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Tag. 

Uai  20.  und  Juli  24. 
Mai  1.  und  August  12. 
April  16.  und  August  27. 
April  2.  und  Septbr.  10. 
MSrz20.undSeptbr.23. 
Mars  8.  und  Oktober  6. 
Febr.  23.  und  Oktbr.  19. 
Febr.  8.  und  Novbr.  3. 
Januar  21.  und  Noybr.  21. 


Mai  20.  und  Juli  24. 
Mai  1.  und  August  12. 
April  16.  und  August  27. 
April  2.  und  Septbr.  10. 
März  20.  und  Septbr.  28. 
März  8.  und  Oktbr.  6. 
Febr.  23.  und  Oktbr.  19. 
Febr.  8.  und  Novbr.  3. 
Jan.  21.  und  Noybr.  21. 


Deklin. 

NordUcbe  Breite 

der  0 

35' 

40° 

45° 

50* 

55° 

60° 

+25*» 

14»' 42- 

lö'»15'- 

15'»54" 

16''44™ 

17»'52- 

19"  37^ 

+  20 

14  7 

14  32 

15  2 

15  38 

16  25 

17  32 

+  1Ö 

13  85 

18  58 

14  15 

14  41 

15  13 

15  57 

+  10 

18  5 

18  17 

13  31 

18  48 

14  9 

14  37 

+  6 

12  86 

12  43 

12  50 

12  59 

13  9 

13  24 

0 

12  8 

12  9 

12  10 

12  11 

12  12 

12  14 

—  ö 

11  40 

11  35 

11  29 

11  23 

11  15 

11   3 

—10 

11  12 

11  1 

10  49 

10  34 

10  16 

9  52 

—16 

10  42 

10  25 

10  6 

9  43 

9  13 

8  34 

—20 

10  11 

9  48 

9  20 

8  47 

8  4 

7  6 

—25 

9  37 

9  6 

8  29 

7  44 

6  43 

5  13 

eö*' 

70*» 

75» 

80*» 

86*» 

90' 

+26* 

24'»—- 

24»»—- 

24h  _m 

24"—- 

24'»—- 

24"—' 

+  20 

19  19 

24  — 

24  — 

24  — 

24  — 

24  — 

+  15 

17  1 

18  51 

24  — 

24  — 

24  — 

24  — 

+  10 

15  15 

16  15 

18  6 

24  — 

24  — 

24  — 

+  6 

13  43 

14  12 

15  1 

16  45 

24  — 

24  — 

0 

12  16 

12  20 

12  26 

12  39 

13  18 

24  — 

—  5 

10  50 

10  29 

9  56 

8  46 

4  32 

0  — 

—10 

9  20 

8  31 

7  5 

3  12 

0  — 

0  — 

—15 

7  39 

6  10 

2  39 

0  — 

0  — 

0  — 

—20 

6  36 

2  20 

0  — 

0  — 

0  — 

0  — 

—26 

2  8 

0  — 

0  — 

0  — 

0  — 

0  — 

2.  Tafel  für  die  Tageslängen  (zwischen  Aufgang  und  Untergang 

des  oberen  Sonnenrandes)  für  nördl.  Breiten  zwischen  45**u.  55**. 

Von  A.  Auwers. 


Deklin. 


Tag 

, 

der  0 

46° 

46° 

47° 

48° 

49° 

50° 

— 

+24° 

15" 43» 

16" 52- 

16 

b  0- 

16" 10- 

16" 20" 

•  16" 30 

Juni 

10. 

und  JuH 

8. 

+  23 

33 

40 

15 

49 

15  67 

16  7 

17 

J9 

1. 

99 

» 

12. 

+  22 

22 

29 

37 

45 

15  54 

16  4 

Hai 

25. 

>» 

>9 

18. 

+  21 

12 

19 

26 

34 

42 

15  51 

)i 

20. 

»y 

1) 

24. 

+  20 

15  2 

15  8 

15 

23 

30 

38 

jy 

16. 

)) 

9) 

28. 

+  19 

14  52 

14  58 

15 

5 

12 

19 

26 

)f 

12. 

99 

Aug. 

1. 

+  18 

42 

48 

14 

54 

16  0 

15  7 

14 

)} 

8. 

>) 

9) 

5. 

+  17 

33 

38 

44 

14  50 

14  56 

15  3 

i9 

4. 

}) 

» 

9. 

+  16 

24 

29 

34 

40 

46 

14  52 

if 

1. 

)y 

»y 

12. 

+  16 

15 

20 

24 

30 

35 

41 

Apri 

128. 

)) 

9) 

15. 

+  14 

14  6 

10 

15 

20 

25 

30 

n 

24. 

)} 

)} 

18. 

+  13 

13  57 

14  1 

14 

5 

10 

14 

19 

»y 

21. 

)) 

99 

21. 

+  12 

48 

13  52 

18 

56 

14  0 

14  4 

14  9 

>} 

19. 

)} 

99 

24. 

+  11 

40 

43 

47 

13  50 

13  54 

13  58 

it 

16. 

99 

99 

27. 

+  10 

31 

34 

37 

41 

44 

48 

1) 

13. 

91 

9} 

80. 

+  9 

23 

26 

28 

31 

34 

88 

»1 

10. 

» 

Sept. 

2. 

+  8 

15 

17 

19 

22 

25 

28 
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Beklin. 


Tag. 

der  0 

45» 

46«» 

47^ 

48" 

49° 

50* 

April 

7. 

und  Sept. 

5. 

+   7» 

13» 

.    gm 

13» 

8» 

13» 

'11" 

13 

•13- 

13' 

•16- 

13»' 18' 

99 

5. 

)* 

)f 

7. 

4-   6 

12 

58 

13 

0 

13 

2 

13 

4 

13 

6 

13     8 

99 

2. 

yt 

99 

10. 

+  6 

50 

12 

51 

12 

53 

12 

55 

12 

57 

12  59 

Mirz 

31. 

ff 

9f 

13. 

+   4 

42 

43 

44 

46 

47 

49 

n 

28. 

}f 

>} 

15. 

+   3 

34 

35 

36 

37 

38 

39 

99 

26. 

91 

99 

18. 

+   2 

26 

26 

27 

28 

29 

30 

yj 

23. 

99 

»» 

20. 

H-   l 

18 

18 

18 

19 

19 

20 

99 

20. 

99 

99 

23. 

0 

10 

10 

10 

10 

10 

11 

99 

18. 

99 

19 

25. 

—  1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12     1 

15. 

99 

n 

28. 

—  2 

11 

53 

11 

53 

11 

53 

11 

52 

11 

52 

11  52 

99 

13. 

9) 

Okt. 

1. 

—  3 

45 

-45 

44 

43 

43 

42 

99 

10. 

>9 

9) 

3. 

—  4 

37 

36 

35 

34 

34 

32 

99 

8. 

99 

99 

6. 

—  5 

29 

28 

27 

25 

24 

88 

99 

5. 

99 

99 

8. 

—  6 

22 

20 

18 

17 

15 

13 

3. 

99 

99 

11. 

—  7 

13 

11 

9 

11 

8 

11 

6 

11     3 

Fcbr 

.28. 

9) 

99 

14. 

—  8 

11 

5 

11 

3 

11 

1 

10 

59 

10 

56 

10  54 

99 

25. 

19 

99 

16. 

—  9 

10 

57 

10 

54 

10 

52 

49 

47 

44 

99 

23. 

99 

99 

19. 

—10 

49 

46 

43 

40 

37 

34 

20. 

99 

99 

22. 

—11 

40 

37 

34 

31 

27 

84 

99 

17. 

)9 

99 

25. 

—12 

32 

29 

25 

22 

18 

14 

99 

14. 

99 

99 

28. 

—13 

24 

20 

16 

12 

10 

8 

10     4 

11. 

9t 

31. 

—14 

15 

11 

10 

7 

10 

2 

9 

58 

9  53 

99 

8. 

99 

Not. 

3. 

—  15 

10 

6 

10 

2 

9 

57. 

9 

53 

48 

43 

99 

5. 

99 

91 

6. 

—16 

9 

57 

9 

53 

48 

43 

37 

32 

1. 

9t 

99 

9. 

—17 

49 

43 

38 

32 

26 

20 

Jan. 

29. 

9f 

99 

13. 

—18 

39 

34 

28 

22 

16 

9  10 

99 

25. 

99 

99 

17. 

—19 

30 

24 

18 

12 

9 

5 

8  59 

99 

21. 

91 

99 

21. 

—20 

20 

14 

9 

8 

9 

1 

8 

54 

47 

16. 

99 

99 

26. 

—21 

10 

9 

4 

8 

57 

8 

50 

43 

35 

10. 

)) 

Dez. 

2. 

—22 

9 

0 

8 

54 

47 

;J9 

31 

23 

» 

1. 

1> 

99 

11. 

—23 
—24 

8 

50 
40 

43 
33 

36 
25 

28 
16 

19 
7 

8  10 
7  57 

Deklin. 

Tag.  der  o     61°         52°  53°  54°         55° 

'   —  +24^  16»' 41"  16»*  53»  17»"    5"  17»"  19"*  17»'33" 

Juni     10.  und  Juli    3.       4-23  27  38  16  49  17     2     17   15 

9»  *•        99  99 

Mai     25.     „       „ 
99       20.     „       „ 

99  1^'        99  99 

„       12.     „  Aug. 

99  ^'        99  99 

91  *•        99  99 

9»  ^'        99  99 

Aprfl  28.     „       „ 

99        ^*'       99  99 

9f        *!•        9>  99 


12. 

+  22 

14 

23 

34 

16  46 

16  58 

18. 

4-21 

16     0 

16     9 

19 

30 

41 

24. 

4-20 

16  47 

16  56 

16 

5 

15 

25 

28. 

4-19 

34 

43 

15 

51 

16      1 

16   10 

1. 

418 

22 

30 

38 

15  47. 

15  56 

5. 

4-17 

15  10 

17 

25 

33 

41 

9. 

4-16 

14  58 

15     6 

15 

12 

19 

27 

12. 

4-16 

46 

14  53 

14 

59 

15     6 

13 

15. 

4-14 

35 

41 

47 

14  53 

15     0 

18. 

4-13 

24 

29 

35 

41 

14  47 

21. 

4-12 

13 

18 

23 

28 

34 
2* 
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Deklin. 


Tag. 

der  0 

5r 

52« 

53*» 

54' 

56V 

April 

19. 

und  Aug. 

24. 

+  11° 

14" 

2« 

14- 

7" 

14" 

11- 

14» 

16- 

14*22« 

t* 

16. 

ff 

f» 

27. 

+  10 

13  52 

13 

56 

14 

0 

14 

4 

14     9 

if 

13. 

ff 

ff 

30. 

+  9 

41 

45 

13 

49 

13  53 

13  57 

u 

10. 

ff 

Sept 

2. 

-f  8 

31 

34 

37 

41 

45 

n 

7. 

ff 

ff 

5. 

+   7 

21 

24 

26 

30 

33 

ty 

6. 

ff 

ff 

7. 

+  6 

10 

13 

15 

18 

21 

J1 

S. 

99 

ff 

10. 

+  5 

13 

0 

18 

2 

13 

5 

13 

7 

13     9 

Würz 

31. 

ff 

ff 

13. 

+  4 

12 

50 

12 

52 

12 

54 

12 

56 

12  58 

n 

28. 

ff 

ff 

15. 

+  3 

40 

42 

43 

45 

46 

yi 

26. 

ff 

ff 

18. 

+  « 

30 

31 

82 

34 

85 

yy 

23. 

ff 

ff 

20. 

+   1 

21 

21 

22 

28 

23 

ji 

20. 

ff 

ff 

23. 

0 

11 

11 

11 

12 

12 

99 

18. 

99 

ff 

25. 

—  1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12 

1 

12     1 

tt 

15. 

ff 

ff 

28. 

—  2 

11 

51 

11 

51 

11 

50 

11 

50 

11  49 

99 

13. 

ff 

Okt. 

1. 

—  3 

41 

40 

39 

39 

38 

9» 

10. 

ff 

ff 

3. 

—  4 

31 

30 

29 

27 

26 

»y 

8. 

ff 

ff 

6. 

—  5 

21 

20 

18 

16 

15 

»9 

5. 

ff 

ff 

8. 

—  6 

11 

11 

9 

11 

7 

11 

5 

11     3 

y» 

3. 

iy 

fi 

11. 

—  7 

11 

1 

10  59 

10  57 

10  54 

10  51 

Febr. 

28. 

f> 

ff 

14. 

—  8 

10 

51 

48 

46 

43 

40 

»f 

25. 

ff 

ff 

16. 

—  9 

41 

38 

35 

31 

28 

)f 

23. 

ff 

ff 

19. 

—10 

30 

27 

22 

20 

16 

)f 

20. 

ff 

ff 

22. 

— U 

20 

16 

12 

10 

8 

10     4 

»> 

17. 

ff 

ff 

25. 

—  12 

10 

10 

10 

6 

10 

1 

9 

56 

9  51 

>> 

14. 

ff 

ff 

28. 

—  13 

9 

59 

9  54 

9 

50 

44 

39 

9f 

11. 

ff 

»f 

31. 

—14 

48 

43 

88 

32 

26 

9» 

8. 

ff 

Not. 

8. 

—15 

37 

32 

26 

20 

13 

W 

5. 

ff 

ff 

6. 

—16 

26 

20 

14 

9 

7 

9     0 

»> 

1. 

ff 

ff 

9. 

—17 

15 

9 

8 

9 

1 

8 

54 

8  47 

Jan. 

29. 

ff 

ff 

13. 

—18 

9 

3 

8 

56 

8 

49 

41 

33 

>f 

25. 

ff 

17. 

—19 

8 

51 

44 

36 

27 

19 

>» 

21. 

»» 

ff 

21. 

•—20 

39 

31 

23 

8 

13 

8     4 

ff 

16. 

f» 

ff 

26. 

—21 

27 

18 

8 

9 

7 

59 

7  49 

»f 

10. 

»» 

Dez 

.    2. 

—22 

14 

8 

5 

7 

55 

43 

83 

ff 

1. 

ff 

ff 

11. 

—23 

8 

1 

7 

51 

41 

29 

17 

—24 

7 

47 

37 

25 

13 

1 
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Areal  und  Bevölkerung  aller  Länder  der  Erde. 

Von  E.  Bebm. 

I.     EUROPA. 

Deutsche  Bundesata&ten. 

LSoder  and  Landetthelle.                             Areal  In  D.  Oeogr.  Q.-10II.     Bewohner. 

^aUerthum  Otterreieh^) 11.762,04  85.018.988 

Österreich  unter  der  Enns    ....  860,08  1.681.697 

Österreich  ob  der  Ezuis         .        .         .  217,90  707.460 

Salzburg 130,15  146.769 

Steiermark 407,84  1.056.773 

Kirnten 188,4S  332.466 

KraJn 181,43  451.941 

Gorz,  Gradisca,  Istrien  und  Triest         .         .  145,10  520.978 

Tirol  und  Vorarlberg 532,04  851.016 

Böhmen 943,70  4.705.526 

Mähren 403,77  1.867.094 

Schlesien 93,60  443.912 

Galizien 1.425,78  4.597.470 

Bukowina 189,91  456.920 

Balmatien 232,8«  404.499 

Lombardiseh-Yenetianisches  Königreich  .  456,69  2.446.056 

Ungarn 8.896,S8  9.900.785 

Kroatien  und  SlaTonien          ....  350,18  876.009 

Siebenbargen 997,51  1.926.727 

Hüitargrenze 609,38  1.064  922 

Aktives  MiUtar 579.989 

Rbnigreieh  Preussen*) 5.122,97  19.304.843*) 

*)  Zühlung  Tom  81.  Oktober  1857.  Offialelle  Ultthellung  an  den  Gothaischen  Hoflcalender 
—  Eine  neuere  Zählung  ist  innerhalb  Oeiterreiebs  nur  in  Wien  am  80.  November  IW4  vor- 
genommen worden ,  welche  57{«.5S&  Elnwolmer  nachwiee ,  es  steht  aber  f^  1867  eine  Zfihlung 
im  ganzen  Reiche  bevor. 

*)  Zählung  vom  8.  Dexember  1864.  Olflaielle  Mtttbellong  des  Königl.  Preusaiscben  Stati- 
sdaeben  Burean's. 

Von  den  obigen,  bis  Jetst  ofBelell  angenommenen  Areal- Angaben  weichen  die  Resultate 
der  Kataster- Vermessung  nicht  nnbelrXchtllch  ab : 

troekene  und  nasse  Fliehe.       trockene  Fläche. 

Prenssen 1178,894  1188,066 

Posen 525,444  525,444 

Brandenburg 724,nM  724,se8 

Pommern 571,^38  546,801 

Schlesien 781,i«T  781,197 

Bacfaaen 458,191  458,191 

IVestfalen 86<«,et8  866,618 

Rheinland 4«<^,83« 486,688  _ 

Ö04<i,i68  4973,867 

Nach  der  bisherigen  Annahme  haben  diese  acht  Provinzen  ansammen  5068,67  D.  Q.-M. 
Herr  0«h.  Oberregleningsrath  Dr.  Engel,  Chef  des  Kttnlgl.  Preuas.  Statist.  Bureau's,  bemerkt 
darüber  in  einem  Briefe  an  die  Redaktion  des  Jahrbncbes :  „Die  Fläche  des  Preussiseben  Staates 
ist  angSDblicklleh  unbestimmter  denn  Je  Die  Ziffer  von  5046,1  »8  Oeogr.  Q.-Hln.  ist  die  bei 
der  eben  Tollendeten  Qrnndsteuer •  Yeranlagnng  gewonnene,  welche  indess  zu  mancherlei 
Zweifeln  Veranlassung  glebt.  Worin  diese  bestehen  und  wie  sieh  die  Abweichungen  von  den 
ntcren  Angaben  ertclären ,  das  findet  sich  ausfUhrlleh  in  der  Im  Oktober  1864  als  Manuskript 
gcdmdcten  „„Denkschrift  llber  das  Vermessungswesen  bei  AusfUbning  des  Oesetaes  vom 
i].Hai  1861 ,  betreffend  die  anderweite  Regulimng  der  Grundsteuer,""  entwickelt." 
')  Darunter  279.421  MUitärpersonen. 
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Lfinder  und  Landcsthellc.  Areal  in 

Königreich  Frenssen.    Provinz  Prcussen 
Pro^-iaz  Posen 

„         Brandenburg     . 

„         Pommern 

„         Schlesien 

jy         Sachsen    . 

„        Westfalen 

„         Rheinland 
Hohcnzollern'sche  Lande 
Jade-Gebiet  .... 
Lauenburg     .... 
Preussische  Besatzun^^cn  in  Schleswig-Holstein 
Preussiscbe  Besatzungen   in  Frankfurt  a.  M. 
Luxemburg,  Mainz,  Rastatt  u.  s, 

Königreich  Bayern"^) 

Regierungs-Bezirk  Oberbayern 

„  Xii^derbavom     . 

„  Pfalz       '. 

„  Oberpfalz  und  R'gensburg 

„  Oberfranken 

„  MitteUVanken 

„  Unterfrankonu.  Aschaffenburg 

„  Schwaben  und  Neuburg 

Königreich  Sachsen*) 
Bezirk  Dresden 

„       Leipzig 

jj       Zwickau 

,y       Budissin 
Sächsisches  Militär  in  Holstein 

Königreich  Hannover^) 
Landdrostei    Hannover 

„  Hildesheira 

„  Lüneburg  . 

„  Stade 

„  Osnabrück 

„  Aurich 

Berghauptmannschaft  Clausthal 

Königreich    Württemberg  •) 


D.  Qeogr.  Q.-Mln.      Bewohner. 

1.178,08 

d.014.59§ 

536,21 

1.523.729 

734,14 

2.616.583 

576,78 

1.437.375 

741,74 

3.510.706 

460,68 

2.043.975 

367,96 

1.666.581 

487,14 

3.346.195 

21,19 

64.958 

0,25 

4.573 

19 

49.704  0 

12.469 

16.400 

1.390,28 

4.807.440») 

3  i  1  ,fi2 

818.485 

195,62 

583.959 

108,22 

625.157 

175,46 

490.292 

127,64 

527.647 

137,72 

562.826 

162,41 

617.819 

1 7 1 ,64 

581.255 

271,88 

2.343.994 

78,78 

615.169 

63,14 

532.689 

84,23 

872.448 

45,68 

316.886 

6.802 

698,722 

1.923.492 

10G,fi81 

381.230 

82,306 

372.014 

211,082 

376.560 

119,159 

300.936 

1 1 3,729 

266.025 

54,476 

193.607 

11,289 

33.121 

354,26 

1.748.328 

0  ZttbluDg  vom  3.  Dezember  1864.  Offtzfelle  Mftthellunf?  an  den  Gothaischen  Hofkalender. 

*)  ZKhloDff  vom  3.  Dezember  1864.  „Beitrüge  cur  Statistik  des  Königreichs  Bayern, 
heraasgegeben  vom  Kgl.  StatistlHchen  Bureau",  13.  Heft,  MUnchen  1865.  Daa  Areal  Ut  darin 
nach  den  Vermessungen  für  das  8tenerkataster  angegeben.  « 

•)  Darunter  118.082  Mllitfirpersonen. 

*)  Zählung  vom  S.  Dezember  1864.  „Zeltschrift  des  Statiatisohen  Bureau's  des  KönigU 
SIKehsIschon  Minlsteriams  des  Innern,  1865,  Nr.  1  und  2." 

•)  Zählung  Tom  8.  Dezember  1864.    Offizielle  Mitthetlang  an  den  Gothaisehen  Hofkalender. 

'3  Zählang  vom  8.  Dezember  1864.    OfBzielle  Mltthetlaag  an  den  Gothalachen  Hofkalend«r. 
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Linder  md  Landestheila.  Areal  in  D.  Qtogt.  Q.-lfln.  Bewohner. 

Königreich  Württemberg.    Neckarkreit  .        .  60,48  512.107 

Sehwarzwaldkreis 86,70  4S5.046 

Donaukreis 113,79  420.310 

Jaxikreis 98,43  380.866 

€hro9aherzogthtm  Baden^) 278,064*)  1.429.199  3) 

Kreis  Constanz  .        .         .   -     .         .         .  87,800  127.246 

„     Vülingen 19,487  65.876 

„     Waldshut 22,663  82.364 

„     Freiborg 89,841  194.836 

„'   Lörrach 17,fiOS  90.718 

„     Offenbarg 29,087  148.164 

„     Baden 19,060  120.355 

„     Karlsruhe 27,886  223.805 

„    Mannheim 8,870  89.083 

„     Heidelberg 17,647  128.090 

„     Hosbach 39,481  158.667 

Kuffurftenthum  ffeuen*) 174,106  745.063 

ProTinz  Niederhessen  mit  Schaumburg           .  80,672  •           862.862 

„       Oberhessen 85,386  119.598 

„      Fulda  mit  Schmalkalden    .         .        .  83,886  137.636 

„      Hanau 24,668  125.467 

Onmherzogihum  Hesten-Damutadt*)         .         .         152,80  853.316 

Provinz  Starkenburg 54,47  328.167 

')  ZXhlnng  vom  8.  Dezember  1864.  „BeitrKge  snr  Statistik  der  Inneren  Yenraltanff  des 
Oroaberxogtbums  Baden.  Heraosgegeben  Ton  dem  Handelamlnisterinm.  10.  Heft  Oaite* 
nibe  1865." 

*)  Mit  der  Bodensee-FIKche;  ohne  dieselbe  hat  der  Kreis  Constanz  83,077,  das  Orossbersog- 
thnm  274,741  Q.-Meilen. 

*)  Bei  der  Zählnng  nach  der  Methode  des  2SoIlTereIas  werden  die  anf  Reisen  Abwesenden, 
nicht  aber  die  im  Lande  anwesenden  Gasthof-  nnd  Famlllengitete  mitgezIOüt.  Die  ikktiach 
anwea4;Rde  BerSIkemng  betrag  1.488.090,  mit  dem  Oesterreichisehen  und  Freussisohen  MllltiCr  In 
Baatatt  (S5&5)  1.483.145  KOpfe,  denn  es  hatte  der 

Kreia  Con»tanz     127.589  Lörrach         90.588  Mannheim      88.870 

„      Vllllngen      65.598  Oftonbnrg    148^049  Heidelberg  187.942 

„      Waldahat     82.161  Baden  19a270  Mosbach       15&819 

„     Freiburg     194.689  Karlsruhe    223.758 

FOr  die  Berechnunfc  der  ZoUrereinsreyentien  wird  das  Oesterrelolilacbe  MilltXr  in  Rastatt 
(8237)  mit  zur  Badenischen  Bevölkerung  gez&hlt,  das  Preusaiscbe  dagegen  nloht  Auf  der  an- 
deren Seite  gehört  nicht  das  ganze  Qeblet  des  Groasherzogthoms  zum  Zollverein,  sondern  tob 
demselben  sind  folKendo  Qrenzdistrlkte  ausgesondert: 

von  den  Amtsbezirken  Constanz ,  Engen  nnd  Radolfeell  die  Insel 
Refchenau,  der  Hof  PIttenhard  (Gemeinde  Wiechs)  and  die  Gemeinde 

Bfisingen  mit 8998  Einwohnern, 

vom  Amtsbezirk  Jestetten  die  Gemeinden  Altenbnrg,  BaltersweD, 
Berirangen ,  Dettlghofen ,  Jeatetten ,  Lottstetten  und  der  Kebenort  der 

Gemeinde  WeisweU:  AlbfUhren  mit ^ 3180  „ 

zusammen  6478  Einwohner, 
•o  dass  alcfa  die  Zahl,  naeh  welcher  der  Antbell  Badens  an  den  ZoUverelnstlnkUnften  zn  be- 
rechnen ist,  anf  1.486.958  Einwohner  bereehnet. 

*)  Zählung  vom  3.  Dezember  1864.  OflOzlene  Mitthellnng  der  KurfOrstl.  Kommlseion  für 
ttatMlacfae  Angelegenheiten« 

•)  Zählung  vom  8.  Dezember  1864.  „Mittbellnngen  der  GrossherzogL  Hessischen  Gentralr 
stelle  für  die  LandesstatUtIk,  Joll  1865»,  und  spätere  sohriftUohe  Berichtigung. 
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LJbider  ond  LAndMtheHe.  Areal 

GroBshenogthmii  Hessen.  ProyiiLi  Oberhessen 
Proyins  Bhemhessen 


Henogthümer  Sehkawig-BcUtein  <) 
Henogthum  Schleswig 
,,  Holstein    . 


Senogthum  Braumehweiff*) 
Kreis  Brannschweig 

„     Wolfenbflttel 

„    Hehnstedt 

,,    Gandersheim 

y,    Holzminden 

„    Blankenbnrg 
Kommunionbesits  mit  Hannover 

Orossfierzogthum  Mecklenburg' Schwerin^ 

Orosthertogfhum  Meelclmhurg^StrtUiz  *) 
Hersogthnm  Strelits 
Fürstenthum  Batiebnrg 

Henogthum  N<u$au^) 

OroBshenogthum  Saehien- Weimar^)  . 
Weimariseher  Kreis 
Bisenacher  Kreis 
Neustädter  Kreis 


Henogthum  Sachsen- Meiningen  ^) 

Henogthum  SaehMen-AUenhurg^) 

Ostkreis 

Westkreis 

Henogthum  Sachsen-Coburg  und  Ooiha*) 
Herzogthnm  Sachsen-Coburg 
„  Sachsen-Qotha 

Henogtlium  Oldenburg'^)    . 
Hersogthum  Oldenburg 


>.  Oeogr.  Q..Mln. 

Bovrolmer. 

72,87 

289.484 

94,9« 

286.665 

820,4 

960.996 

166,4 

406.486 

155 

554.610 

67,023 

292.708 

9,86S 

76.866 

13,867 

67.064 

14,81S 

60.114 

9,947 

43.808 

10,4« 

41.903 

8,«*il 

22.953 

680 

244,12 

562.C12 

49,49 

99.060 

42,72 

82.175 

6,77 

16.885 

86,6 

468.311 

66,08 

280.201 

82,17 

146.806 

22,19 

83.658 

11, «7 

51.237 

44,97 

178.065 

24,00 

141.891 

11,96 

93.784 

12,06 

48.107 

35,78 

164.527 

10,20 

47.966 

26,68 

1 16.561 

114,26 

301.812 

98,44 

244.480 

■)  ZlUong  TOB  8.  Desember  1864.  Offlslella  Mitttiellang  an  den  Qothalsehen  Hof- 
ktlender.  Ueber  das  Arem  von  Schleswfg  fehlen  bis  Jetzt  genaue  Ermittelangen,  wir 
bebaltra  daher  die  bisberige  Annahme  bei,  dan  Schleswig  Tor  derLosreitisnng  von  Dänemark 
166,S  Q.-MId.  nmfteste  and  bei  der  Qrenxbestimmung  nngefiair  0,e  Q.-Mle.  verlor  (siebe  die  plani- 
metrlschen  Bereehnnogen  In  „Geogr.  lllttheU."  1864,  8.  480,  die  ancb  von  dem  „Staatskalender 
für  die  Heraogthttmer  Schleswig  -  Holstein  nnd  Lanenbnrg  fOr  1865,  Altona  1865,"  adoptirt 
worden  sind). 

>)  ZlOdung  vom  8.  Dezember  1864.  Ottzielle  Mlttbellang  des  Statistischen  Bureau's  an 
Brannaohwelg  an  die  Redaktion. 

*}  ZJOilang  TOB  Herbst  1864.  „Qrösshersogl.  Mecklenburg  -  Scbwerln^scher  Staatsk  elender 
fllrl865." 

*)  ZäUnng  Tom  Herbst  1860.    OIIBsielle  Mltthellnng  an  den  Qothalachen  Hofkalender. 

*)  Ziblang  vom  8.  Desember  1664.  Ofllzlelle  MlttbeUnng  dea  Herzogl.  Staatsmlnisteriams 
an  die  Redaktion. 

*}  ZiOünng  vom  8.  Dexember  1864.  Offlalelle  Hlttbeilong  dea  Statiatiachen  Burean*a  ver» 
•Inigter  Thllringlaeher  Staaten  an  die  Redaktion. 

«)  ZiOilang  vom  8.  Deaember  1864.    Offlalelle  MtttheUoDg  an  den  Ootbalseben  Hoflcalenderw 
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Linder  und  LandMtbefle.  Areal  In  D.  Geogr.  Q.-Mln.     Bewohner. 

Henogthum  Oldenburg.    Fttrstenthuin  Labeck  6,«8  28.t34 

FfUstentbum  Birkenfeld         ....  9,18  85.198 

Berscgikum  AnhaÜ^) 48,S8*)  193.046 

Kreis  Dessau 46.111 

„    Käthen 44.970 

„     Zerbst 24.731 

„    Bemburg 42.086 

„    BaUenstedt 25.300 

„     Coswig 9.898 

Fürstentkum  Schwarzburff-SoTtdershausen^)  15,«8  66.189 

Oberherrschaft 6,28  28.649 

Unterherrsehaft 9,40  37.540 

Fursitnlhum  Sehwarxburg-RudoUtadl^      .         .  17,(8  73.752 

Oberherrschaft 13,fl3  57.560 

Unterherrsehaft S,7ft  16.192 

F^rttenlhum  Liechterutein*)        ....  2,90  7.150 

Furtenfhum    Waldeck*) 20,W  59.143 

Ffirstenthum  Waldeck 19,17  51.824 

„            Pyrmont 1,19  7.319 

F&rstenthum  Beu9$,  ältere  Liuie^)     ...  6,8  43.924 

Fürstenüttim  Bens»,  jüngere  Linie  ^)           .  15,n«  86.472 

Bezirk  Oera 4,08  36.798 

„       Schleis  und  Lobenstein       .'  11,03  49.674 

Fßrttenihum  Schaumburg-Lippe'^)               .        .  8,05  81.882 

FürstenOtum  Lippe  (-DetmoldJ  "^                 .  20,6  111.836 

Landgraftchafi  Heesen- Homburg')              .  5,00  27.374 

Amt  Homburg 1,52  13.622 

„     Ifeisenheun 8,4S  13.752 


*}  Zühlang  vom  8.  l>ezember  1864.  Offizielle  Hlttbellung  der  Herzogl.  Sttatimlnliterlal- 
Ksaslei  an  die  Redaktion. 

^  Da  bisher  49,SS  D.  Q.-M.  als  FlXcheninhalt  des  Hersogthnmi  Anbalt  Rslten,  wendeten  wir 
mt«  «m  Aoskanft  an  äan  Herzogl.  Staatnninisteriatn  nnd  erhielten  sar  Antwort,  da.M  nRch  den 
betreffenden  Ermlttelnnf  en  die  Zahl  48,«8  die  richtige  sei.  Das  Herzogthom  sei  bis  Jetzt  weder 
im  Ganzen  noch  im  Einzelnen  einer  p;enaoen  Ausmessung  unterworfen  worden,  es  werde  aber 
dessen  ganzer  Umfeng  auf  eirea  48  D.  Q.-Meflen  angenommen,  resp.  abgesehfttzt ,  und  zwsr 
der  des  frfiheren  Herzogthnms  Anhalt-Dessau  auf  17  Q.-]lln.,  der  des  vormaligen  llerzogthuma 
Anhalt-Beniborg  anf  16  Q.-Mln.  nnd  der  des  fHlberen  Herzogthums  Anba]t-K6(hen  auf  15 

Q,-inii. 

*)  ZSblnng  vom  8.  Dezember  1864.  Offizielle  MItthellang  des  StatlitlsdieD  Bureau's  ver- 
dnlgter  TliBriBgischer  Staaten  an  die  Redaktion. 

*)  ZXhloBg  Ton  1866.  Oflilzlelle  MIttheUnng  an  den  Gothalsehen  Hofkalender.  Eine  neutre 
SlhlBBg  ist  nidit  Torgenommen  worden. 

*)  ZJOihug  Tom  8.  Dezember  1864.    Offizielle  MItthellang  an  den  Gothalsehen  Hofkalender. 

<)  Zihlong  Ton  8.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittheilung  des  Btatlstisohen  Bureau*«  ver- 
dafstsr  ThUringfscher  Staaten  an  die  Redaktion. 

^)  Zildaiig  Tora  8.  Dezember  1864.    Ofllzlene  Mlttbelliing  sn  den  Gothaiseben  Hofkalendcr. 
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lifinder  nnd  Lftndesthelle. 

Areal  In  D. 

Oeogr.  Q.-Mhi.      Bewohner. 

Freie  Stadt  Lübeck  •) 

. 

5,98 

50.614 

Stadt  und  Vorstädte 

31.898 

Landbezirke  .... 

12.459 

Bergedorf,  Lübeckisclier  Antheil  ( 

1857)' 

6.257 

Freie  Stadt  Frankfurt^)     . 

1,83 

91.180 

Stadt  Frankfurt  a.  M.  . 

78.177«) 

Landgebiet     .... 

13.003 

Freie  Stadt  Bremen*) 

3,6 

104.091 

Stadt  Bremen 

70.692 

Landgebiet    .... 

21.983 

Vegcsack        .... 

3.981 

Bremerhaven 

7.435 

Freie  Stadt  Hamburg^)      . 

6,89 

229.941 

Stadt  und  Vorstädte 

175.683 

Landherrscliaft  der  Geestlande 

25.613 

Landherrscbaft  der  Marscblande  (1 

854) 

1G.C69 

Amt  Ritzebüttel  (1861) 

. 

6.035 

Amt  Bergedorf,  Hamburgischer  Antheil  (1861 

•) 

5.941 

Deutscher  Bund^)       .... 

. 

11.467,313 

46.057.916 

Österreich,  Preussen  und  Übriges  Deutschland 

21.434,618 

72.791.120 

Republik  Schweiz. 

Bewohner  am 

Kantone.                                    AreaP)  in  Q.KUom., 

Q.-Mln. 

10.  Dezbr.  1860»). 

Zürich 

1.716 

31,16 

266.265 

Bern 

6.774 

123,08 

467.141 

Luzem 

1.244 

22,59 

130.504 

üri 

1.083 

19,67 

14.741 

Schwyz 

928 

16,85 

45.039 

Unterwaiden  ob  dem  Wald 

481 

8,74 

13.376 

ünterwalden  nid  dem  Wald 

29( 

) 

6,»7 

11.526 

>)  Zälilung  vom  1.  Septemher  1862.  Offizielle  Mittheilung  an  den  Qotbalschen  Hofkalender. 

')  Zählung  vom  S.  Dezember  1864.  Offizielle  Mittbeilung  an  den  Gothalsöhen  Hofkalender. 

*}  Mit  dem  elnheimlMchen.  aber  ohne  das  fremde  MilltSr. 

*)  Zftlilung  vom  3.  Dezember  1864.    Offizielle  Mittheilung  an  den  Gotbaisoben  Hofkalender. 

•)  Z&hlung  von  1860.    Offizielle  Mittheilung  an  den  Ootbaisohen  Hofkalender. 

•)  Vom  Knfserthum  gehören  nur  3588,88  Q.-Mln.  mit  IS.802.944  Bewohnern  zum  Dentsotaea 
Bund,  nftmllch  Oesterrcich  unter  und  ob  der  Enns,  Salzburg,  Steiermark,  Kärnten,  Krain,  Tirol 
und  Vorarlberg,  Böhmen ,  Mähren,  Schlesien;  vom  Kliatenland  die  Stadt  Trlest  und  Gebiet, 
der  Kreis  Görz  und  ein  Tbeil  des  Istrianer  Kreises  (zusammen  84,7T  Q.-Mln.),  von  Gaiieien  die 
Herzogthümer  Auschwitz  und  Zator  (44,74  Q.-Mln.).  —  Von  Preussen  gehören  die  Provinzen 
Pi'eussen  und  Posen,  sowie  Schleswig  nicht  zum  Deutschen  Bund,  d^er  Preussen  tnol.  L«uen> 
bürg  nur  mit  3408,73  Q.-Mln.  und  14.766.519  Bewohnern  vertreten  ist  —  Dagegen  participirt  das 
Königreich  Holland  mit  dem  Grossherzogtfaum  Luxemburg  (am  31.  Dezember  1864  auf  46,eo  Q.-Mln. 
206.140  Bewohner)  und  dem  Herzogthum  Limburg  auf  40,05  Q.-Mln.  221.510  ^Bewohner)  am 
Deutschen  Bunde. 

^)  Nach  Angaben  des  Eidgenössischen  Topographischen  Bnreau's  (s.  „Geogr.  Mittheil.*' 
1861,  S.  81).  FUr  die  Kantone  Bern,  Luzem,  Uri  und  beide  Unterwaiden  sind  diese  Zahlen 
nur  approximative.  Die  Reduktion  der  Q.-Kilometer  auf  Deutsohe  Q.-Meilen  ist  von  uns  mit 
Zugrundelegung  des  Verhältnisses  1  Q.-MI.  =  55,o680t  Q.-Kilometer  Torgenommen  worden. 

*)  „Schweizerische  Statistik.  Bevölkerung.  Eidgen.  Volkszählong  vom  10.  Dez.  1860.  Bern  1862.** 
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Bewohner  am 

Kantone.                                        Areal  in  Q.-KiloiiL, 

Q.-Mhi. 

10.  Dezember  1860. 

Glanis 687 

12,48 

33.363 

Zug            .         . 

235 

4,27 

19.608 

Freibnrg     . 

1.688 

29,75 

105.623 

Solothurn  . 

756 

13,78 

69.263 

Basebtadt  . 

37 

0,67 

40.683 

Ba»eUaod    . 

428 

7,77 

61.682 

Schainuiiisen 

306 

6,5« 

86.600 

AppeMell  Ausser-Bhoden 

265 

4,81 

48.431 

ÄppeMell  Inner-Bhoden 

159 

2,89 

12.000 

St.  GaUen  .... 

2.023 

36,74 

180.411 

GraQb&nden 

7.009 

127,29 

90.713 

Aargau 

1.394 

25,82 

194.208 

Thurgau     . 

995 

18,07 

90.080 

Tejisin 

2.802 

60,89 

116.343 

Waadt 

3.175 

57,66 

213.167 

Waüis 

5.221 

94,82 

90.792 

Xruenbnrg 

799 

14,61 

87.369 

Genf  . 

286 

5,1» 

82.876 

Summe     40.732 

739,74 

2.610.494 

Königreich  Dänemark« 

Bewohner  am 

Landestheile.                                           Areal  In  D.  Qeogr.  Q.-Mln.  >) 

1.  Februar  1860.'} 

Seeland,  Moen  und  Samsoe                                        133,00 

574.811 

Bomholm  ...... 

10,60 

29.304 

Ffinen,  Langeland  und  Arroe 

62,00 

217.244 

Lolland,  Falstcr  u.  s.  w.    . 

30,50 

86.797 

Jötland 

467,00 

699.939 

Königreich  Di 

inemark         693,00 

1.608.095 

Firoer 24 

8.922 

Wand 

, 

. 

, 

1.870 

66.987 

'Dänisches  Gebiet  in  Europa         2.587,00 


1.684.004 


Lan. 


Stockholm  (Stadt) 


Königreiche  Sch^reden  und  Norw^egen. 
1,  Schweden. 

Bewohner, 
Areal  in  D.  Geogr.  Q.-Min.<)      Zählung  v.  81 .  Dez.  18G0.>)       ZShlang  vom 

81.  Dezember  1864.«} 


0,891 


112.391 


128.676 


■)  Die  BerSlkernng  n^ch  der  Zählung  vom  1.  Februar  18(H),  aber  fflelch  dem  Areal  mit 
RSekiieht  aaf  die  neuen  Qebletsveränderungen  berechnet.  Offizielle  Mittheilnng  an  den  Oo- 
ttutsdiea  Hofkalender. 

*)  Kaeb  den  BereehnnnRren  de«  Major«  A.  Hahr  (auf  Grund  des  Verhfiltnlues  1  Geogr. 
Q.-Xle.  =  0,4ai6«  8ehwed.  Q.-Hln.)  In  Dr.  C.  F.  Frisch'ü  „Dänemark,  Schweden  nnd  Nor- 
*«xea**  (Uandbneb  der  Oeoffrapbie  und  8utlstik  von  äteln  und  Uörscbelmann ,  7.  Aufl.  Ton 
Wippins,  S.  Bd.  3.  Liefer.  Leipzig  1888}. 

*)  ..Bidrag  tili  Sverlges  oflideia  Stadetik.  Statlstika  Centralbyrin«  underd&niga  Berfittelae 
för  Iref  1881.    Stockholm  1864." 

*)  Nach  dem  Baricbte  des  atatiatitichen  Bureau'«  in  Stockholm  von  Dr.  C.  F.  Friadi  giltigat 
■kgetfaeOt 
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B  e  w  < 

»  h  n  e  r. 

ULn,               Area)  in  D.  Geogr.  Q.MI11. 

Züblung  am  31.  Des.  1860.        ^hlnng  am 

81.  Dezember  1864. 

Stoekholm  (Lan)     . 

134,88» 

121.787 

127.019 

Upsala 

93,068 

92.536 

96.094 

Sodermanland 

120,977 

126.705 

132.614    . 

ÖBtergStland 

195,100 

240.917 

250.797 

Jönköping     . 

202,885 

171.011 

181.684 

Kronoberg     . 

170,978 

152.225 

160.663 

Galmar 

206,800 

221.029 

232.273 

Gotland 

57,062 

50.137 

52.777 

Blekinge 

54,089 

117.875 

123.759 

Cbristianstad 

117,2« 

209..W1 

220.143 

Mahnöhus      . 

85,2S5 

284.430 

301.772 

Halland 

89,068 

119.578 

124.417 

Göteborg  und  Bobus 

91,088 

214.342 

228.858 

Elfaborg 

231,684 

269.322 

277.529 

Skaraborg     . 

155,346 

222.240 

233.603 

Wermland     . 

306,880 

247.171 

258.668 

Örebro 

160,648 

151.651 

160.402 

Westmanland 

118,188 

ir3.3ÖO 

108.279 

Kopparberg  . 

570,881 

166.899 

174.071 

Gefleborg 

856,840 

136.061 

142.803 

Westcr-Norrland  . 

426,808 

116.669 

124.908 

Jemtland 

906,595 

61.218 

67.202 

Westerbottcn         1 

.      1.074,279 

81.478 

87.880 

Norrbotten    . 

.       1.940,582 

69.225 

73.775 

Wener-See     . 

94,777 

Wetter-See    . 

83,677 

Halar-See      . 

22,282 

Hjelmar-See 

8,820 

Königreich  Schwede 

n     8.025,810 

3.859.728 

4.070.061  ') 

Gotha  Itike  . 

.      1.784,4fll 

2.272.687 

2.387.775 

Srea  Rike     . 

.       1.536,215 

1.122.390 

1.185.723 

Norrland 

4.705,104 

464.651 

496.563 

2.  NarKcpen.^) 

Ämter. 

Areiil  in  D.  Q.-Mln.        Bewohner  um  31.  Dex.  1655. 

Christiania  (Stadt)       . 

. 

— 

31.715 

Agershuus   . 

... 

94,70 

96.055 

Smaalenene 

. 

78,57 

84.416 

i^   niA  IXiMlIffiliA  nnü  At 

•  *tliAHmi>hm  HavKrtrmn 

tntr  1«*4mi(rAn  . 

18G0  1861  1862  1863  1864 

LJtndliehe  BevOlkerang      8.42^209       8.467.948       8.506.818       954A.S34       8.583.46t 
Btldtitche  Bevölkerung         484.519  449.391  459.586  474.280  486.589 

*)  Nach  Aall,  Chef  des  Statistischen  Bnrean's  In  Christiania,  In  „Statistique  Inter- 
nationale par  Quetelet  et  Henschling,  Brnxelles  1865.'*  Die  Areal-  und  BeTölkeranfts- 
angaben  für  die  Elnthellung  nach  Stiftern  ans  „Sveriges  00b  Norges  Btata-Kalender  för 
Sr  1865."  Neaere  bevölkerungsststistiscbe  Angaben  Ober  Norwegen  scheinen  nleht  vorhan- 
den xn  sein,  doch  tbeilt  uns  Herr  Dr.  Frisch  in  Stockholm  aus  den  1864  erschienenen  ottciel- 
len  Berichteu  Über  die  Gesundheitspflege  für  1868  („Beretning  om  Snndhetstilstanden  og  M«. 
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Ämter. 

Areal  In  D.  Q-Mln. 

Bewohner  Im  Jahre  18&S. 

Hedmarken 

486,90 

101.894 

ChristUB     . 

491,82 

115.149 

Boskerad     . 

271,55 

90.343 

JarUberg  uod  Laorvig 

41,88 

73.223 

BrtUberg    . 

254,39 

76.546 

Nedenis  und  Robygdelagct 

217,62 

59.112 

Liater  und  Mandal 

97,17 

67.370 

Steranger    . 

166,04 

91.539 

Bergen  (SUdt) 

— 

24.512 

Sondre  Bergenhuna 

273,18 

104.763 

Kordre  Bergenhnna 

317,24 

81.496 

Bomadal 

283,61 

90.283 

Sondre  Throndbjem 

338,84 

96.318 

Nordre  Throndbjem 

414,40 

73.571 

Xordland     . 

687,60 

77.587 

Fininarken  . 

1.284,80 

54.655 

Königreich  Norwegen 

5.799,21 

1.490.047 

Cbrifltiania-Stift  . 

•         «         • 

1.936,88 

643.135 

Chruiianssands  Stift 

263,21 

244.413 

Bergena  Stift 

874,08 

242.914 

Throndhjems  Stift 

752,74 

227.343 

Tromao-Stift 

1.972,40 

132.242 

Königreich  d 

ler  Niederlande 

.0 

Bewohner  am  31 

.  Deoember 

ProTinxen. 

Hektaren. 

D.  OeoRT.  Q.MlD. 

1859. 

1864 

Nord-Brabant 

012.796,16 

93,18 

406.835 

421.009 

Geldern      . 

Ö08.658,M 

92,88 

402.052- 

424.410 

S&d-Holland 

299.128,88 

54,82 

617.199 

661.321 

Xord-Holland 

273.003,67 

49,58 

521.125 

561.266 

Ze«1and 

176.265,58 

32,01 

165.518 

175.066 

Utrecht       . 

138.451,45 

25,14 

159.776 

170.291 

Friealand    . 

327.479,70 

59,47 

273.017 

286.066 

OveryMel   . 

332.219,06 

60,38 

234.376 

247.694 

Groningen  . 

229.225,60 

41,68 

205.006 

221.724 

Drenthe 

266.271,99 

48,36 

94.429 

103.254 

Herzogthnm  Limbnrg 

220.502,22 
ide  3.283.997,05 

40,05 

214.245 

221.510 

K5mgreichd.Kiederlai 

596,40 

3.293.577 

3.493.611 

Grossherzogthnm  Lux 

embtirg 
Zuaamn 

46,60 

206.140 

len 

643 

3.699.751 

«ciBsIforbAldene**),  denen  Jedoch  die  VolkszlOüang  Ton  1855  au  Gmnde  lag,  mit,  dass  1862  die 
buerbticbkrit  in  Norwegen  in  Folge  aweler  Epidemien  (Matern  and  Brfinne)  besonders  in  den 
8tiftem  Christiania  and  Tromsö  grösser  gewesen  ist  als  Je  anror,  dass  nfimlich  88.494  Personen 
tfarbra,  wlhrend  1856  bis  1860  dnrehschniUlich  im  Jahr  nur  86.059  gestorben  sind,  dass  aber 
trotzdem  1863  die  Zahl  der  Oeborenen  die  der  Oestorbenen  nm  19.666  überstieg  and  naeh 
AteoR  der  nach  Aroerika  Aosgewanderten,  deren  Zahl  auf  80.065  sich  belief,  die  Qesammt- 
hcvSlkeroog  Norwegen«  für  das  Ende  des  Jahres  1862  anf  1.655.883  berechnet  wird. 

')  Ofitige  Mittheilaog  des  Legationsrathes  ICaael  im  Haag,  Oktober  1865.    Die  Bewohner- 
aU  für  1864  ist  nnr  berechnet,  die  leiste  ZShlang  war  1869,  die  nXohste  wird  1868  statUinden. 
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Königreich  Belgien. 


Provinzen.') 

Areal  in 

Beirohner  am  Sl.  Dezember 

HekUren»),      D.  Geogr.  Q.-Mln.») 

1866.«) 

18CS.  *) 

Antwerpen 

283.176                     61,428 

434.485 

471.908 

Brabant 

328.296                    59,620 

748.840 

839.301 

West-Flandern 

323.473                    58,746 

624.912 

652.372 

Ost-Flandern  . 

299.996                    54,482 

776.960 

816.232 

Hennegau 

372.180                    67,6t»2 

769.065 

845.961 

Lütticli   . 

289.390                    52,5,56 

503.662 

554.739 

Limburg 

241.238                    43,811 

191.708 

199.242 

Luxemburg      . 

441.765                     80,229 

193.753 

206.291 

Narour    . 

366.025                    66,474 

286.175 
4.529.ÖG0 

306.975 

Summe 

2.945.539                  534,940 

4.893.021 

Königreich  Orossbritannien  und  Irland. 

Areal  In 

Bewohner 

Engl.  Q.-Mln.*),        Deutaeh.  Q.Mln.«)         an 

8.  April  1861.») 

England 

50.922                 2.395,18 

18.954.444 

Wales 

7.398                    347,97 

1.111.780 

Schottland     . 

31.324')              1.473,34 

3.062.294 

Inseln  in  den  Brit. 

Gewässern«)         354                      16,65 

143.447 

Grossbuitannien         89.998                4.233,09 

J3.271.965Ö) 

Irland                         32.613 'O)           1.529,2« 

5.798.758 

Vereinigtes 

Königreich       122.511                5.762,36 

29.070.T23 

*)  Die  Französischen  Namen  der  Provinzen  sind:  Anverg,  Brabant,  Flandre  occidentale, 
Flandre  Orientale,  Ualnant,  Li^ge,  Limbourg,  Luxembourg,  Kamur. 

*)  „Statiatiqne  internationale  par  Quetelct  et  Heuschling.    Bruxelles  1866." 

>)  Redudrt  nach  dem  Verhfiltniss  1  D.  Q.-Ml.  =  5ö06,t9f4  Hektaren. 

*)  „Almanach  Royal  officiel,  annt^e  1865." 

»)  „Censua  of  England  and  Wales,  1861.  Vol.  III.  London  1863,"  und  Dr.  W.  Farr  in 
„Statistlque  internationale  par  Quetelct  et  Heuschling.    Brnxelles  1865." 

*)  Redudrt  nach  dete  Verhältniss  1  D.  Q.-MIe.  =  21,teo6  Statute  sq.  miles. 

1)  Die  Areal-Angaben  fUr  Schottland  differiren  sehr,  Goke  giebt  in  seinem  Buch  „Censua 
of  the  British  Empire  1861",  Part  II  (I^ndon  1864)  30.685  sq.  miies  und  dieselbe  Zahl  finden 
wir  bei  Hughes,  Mllner  („The  Gallery  of  Geography")  und  anderen  Britischen  Geographen,  ob- 
gleich die  Summe  der  bei  Hilner  angeführten  Areale  der  einzelnen  Connties  81.176  sq.  milea 
ist  Dr.  W.  Farr  giebt  die  Zahl  80.047.462  Acres  oder  81.324  sq.  miles.  Da  aber  die  Vermessung 
Ton  Schottland  noch  nicht  beendet  ist,  hat  keine  dieser  Angaben  Zuverlässigkeit.  Im  „Report 
of  the  Progress  of  the  Ordnance  Snrvey  and  topogr.  D^p6t  to  the  Slst  december  1864"  (London 
1865)  wird  vom  Chef  der  Landesvermessung  selbst  das  Areal  von  Schottland  nur  In  runder 
Zahl  zu  30.000  sq.  miles  angegeben.  Die  Zahl  S9.928  erhält  man,  wenn  man  die  für 
England,  Wales,  Insel  Man,  Kanal-Inseln  und  Irland  angeführten  von  der  im  Census-Bericht  . 
angenommenen  Totalsnmme  (121.115)  abzieht  Für  England  steht  Übrigens  das  Areal  auch 
noch  nicht  fest,  da  die  Aufnahmen  In  den  nördlichen  Grafschaften  noch  nicht  abgeschlossen 
sind.    Col.  James  giebt  daher  auch  nur  die  runde  Zahl  58.000  für  England  und  Wales. 

")  Man  281  sq.  m.  und  52.469  Bewohner,  Jersey  45  sq.  m.  und  55.613  Bewohner,  Guemsey 
mit  Herrn  und  Jethon  25  sq.  m.  und  29.850  Bewohner,  Aldemey  3  sq.  m.  und  4982  Bewohner, 
Bark  583  Bewohner. 

*)  Auf  Grund  der  Geburts-,  Sterbe-  und  Answandemngsllsten  sehiCtzt«  man  in  der  Mitte 
den  Jahres  1864  die  Bewohnerzahl  von  England  auf  20.772.308,  von  Sehottland  auf  8.118.701 
(Statistical  Abstract,  1850  to  1864,  twelfth  number,  London  1866). 

■^)  In  den  letzten  Jahrgängen  des  „Report  of  the  Progress  of  th«  Ordnance  Snrvey  and 
topogr.  D^pöt"  steht  82.813,  was  aber  sioberlich  ein  Druckfehler  ist,  denn  in  Acres  (640  = 
1  sq.  m.)  ausgedrückt  beträgt  das  Areal  Ton  Irland  90.808.271  Aeres. 
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A 

real    in 

Bevobner 

Engl.  Q.-Mln 

.,         Deufsch.  Q.-Mln.              am  ».  April  18R|. 

VereinigteB  Königreich 

122.511 

5.762,35                    29.070.723 

Soldaten  und  Matrosei 

i 

ausser  Landes 

250.356 

Helgoland      .         .         .         . 

5 

1                      0,25 

2.172') 

Gibraltar        .         .         .         . 

H                         0,08 

15.462«) 

Malta  mit  Gozo     . 

115 

5,41 

147.683  3) 

Europäische  Besitzungen 

122 

*)                        5,74*) 

165.317 

Britisches  Gebiet  in  Europa 

122.633 

5.768,09                    29.486.396 

Grafsc 

haften. 

England. 

Bedford    .... 

135.287 

Xorfolk     . 

434.79» 

Berks 

176.256 

Xorthampton 

227.704 

Bttckingham 

167.993 

Northumberland 

843.025 

Cambridge 

176.016 

Xottingham 

293.867 

ehester      . 

505.428 

Oxford 

170.944 

CorawaU 

• 

369.390 

Rutland     . 

21.861 

Cumberland 

205.276 

Salop 

240.959 

Derby        . 

389.327 

Somerset   . 

444.873 

D«Ton 

584.373 

Southanipton 

481.81» 

Don^t       . 

188.789 

Stafford     . 

746.943 

Drarham     , 

508.666 

Suffolk       . 

337.070 

I*<€X 

404.851 

Surrey 

831.09a 

Gloncester 

485.770 

Susscx 

363.735 

Hereford   . 

123.712 

Warwick   . 

561.855 

H.rtfoTd    . 

173.280 

Westmoreland    . 

60.817 

Huntingdon        . 

Kent 

64.250 

Wüts 

249.311 

733.887 

Worcester 

307.397 

Lsncaster 

2.429.440 

York  (East  Riding)    . 

240.227 

Lticcster   . 

237.412 

„     (City)        .         .         . 

40.433 

lincoln      . 

412.246 

„     (Xorth  Riding) 

245.154 

KiddlescT 

2.206.485 

„     (West  Riding) 

1.507.79^ 

Monmouth 

174.633 

'}  Zihhmg  Ton  1860. 

'}  OrtsMigebdrige  CivilbeTÖIkerang  im  Jani  1800.     Mit  Elnrechnnng   des  MUitSrs  {5604), 
to  VeztHr«dier  (844)  nnd  der  flottireaden  fremden  Bevölkerung  (2185)  zühlte  Gibraltar  84.095 

*)  Im  Jahre  1860.     Die  Zahl  der  Malteser  betrug  137.660.    Die  übrigen  Bewohner  waren 
Brit«s  (1118)  und  Fremde  (1064). 

*)  Pknfanetrische  Berecbnangen  in  der  Perthes'sohen  Anstalt  ergaben  für 

Helgoland     0,9i  Engt  Q.-MIn.  =r  0,oi  D.  Geogr.  Q.-Mln. 

Gibraltar       1,98     „  „       =  0,09  „       „  „ 

Malta         13»     „  „       =  5,00  „       „  „ 

Goao  36,44     „  „       =  1,71  „       „  „ 
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Wales. 


An^^lcBey   . 

54.609 

Flint          ...» 

69.737 

Brecon 

61.627 

Glamorgan 

817.752 

Cardigan    . 

72.245 

Merioneth 

38.963 

Garmarthcn 

111.796 

Montgomery 

66.919 

CarnarTon 

95.694 

Pembroke 

96.278 

Denbigh     . 

100.778 

Radnor 

25.382 

Schottland. 

8lid:ich«  Grabebaften. 

Kördllebe  arafachaften. 

Ayr 198.971 

Abordeen   . 

221.569 

Berwick    . 

36.613 

Argyle 

79.724 

Bute  (Inael) 

16.331 

Banflf 

59.215 

Olackmannan 

21.450 

Gaithnesa  . 

41.111 

Dumbarton 

52.034 

Elgin  oder  Koray      . 

42.695 

Dumfriea  . 

75.878 

Forfar 

204.425 

Edinburgh 

273.997 

InTemeaa  . 

88.888 

Kife  . 

154.770 

Kincardine 

34.466 

Haddington 

37.634 

Naim         .... 

10.065 

KinroBs 

7.977 

Orkney-  und  ShetUmd-Inaoln       64.065 

Kirkeudbright 

42.495 

Pcrth 

133.500 

Lanark 

631.566 

Rosa  und  Gromarty  . 

81.406 

Linlithgow 

38.645 

Stttherland 

25.246 

Peebles      . 

11.408 

Summe     1.086.375 

Rcnfrow    . 

177.561 

Koxburgh  . 

54.119 

Sclkirk      . 

10.449 

Sterling     . 

91.926 

:Wigton      . 

42.095 

Summe     1.975.919 

Irla 

nd. 

Provinz  Leinster        .         .      1.457.635 

Provinz  Munster 

1.513.558 

Carlo  w  . 

57.137 

Cläre      . 

166.305 

Drogheda  Town     . 

14.740 

Cork 

464.697 

Dublin   . 

155.444 

Cork  City 

80.121 

Dublin  City 

254.808 

Kerry     . 

201.800 

KUdare 

90.946 

Limerick 

172.801 

Kilkenny 

110.341 

Limerick  City 

44.476 

Kükenny  Git) 

14.174 

Tipperary 

249.106 

King'ß    . 

90.043 

Waterford 

110.959 

LoDgford 

71.694 

Waterford  City       . 

23.293 

Louth    . 

75.973 

Provinz  Ulater  . 

1.914.236 

Meath    . 

110.373 

Antrim            . 

247.564 

Quoen's 

90.650 

Armagh 

190.086 

Weatmeath 

90.879 

Belfast  Town 

120.777 

Wexford 

143.954 

Carrickfergus  Town 

9.422 

Wicklow 

86.479 

Gavan    . 
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Donegal 

Down 

Ferman^h 

Londonderry 

Monaghan 

Tyrone  . 


237.396 

ProTins  Comunght 

300.127 

Galway . 

105.768 

Galway  Town 

184.209 

Leitrim 

126.482 

Mayo     . 

238.500 

'     Roseommon    . 

Sligo      . 

913.135 

43.386 

6.820 

7.158 

19.70S 

16.164 

3.670 


Übersicht  des  Britischen  Beiches. 

EngL  Q.-]On.       D«  Q.-lCfai.       Bewohner  1861. 

Vereinigtes  KSnigreich  (incl.  Militär  und 

Matrosen  ausser  Landes)  122.511  5.762,86  29.321.079 

Buropaische  Besitzungen  (Helgoland,  Gi- 
braltar und  Malta)  >)     •         •         .  122  5,7  165.317 

Kord-Amerikanische  Kolonien  512.193        24.091,3  3.333.607 

Westindische  Besitanngen  .         106.449  5.006,9  1.114.508 

Afrikanische  Besitzungen  130.756  6.150,1  1.004.595 

Inseln  im  Sfid-Atlantischen  Ocean         .  7.647  359,7  7.426 

Besitzungen   im   Indischen  Ocean    und 

Hongkong 25.485  1.198,7  2.363.767 

AustraUen  und  Neu-8eeland  ._    2.582.070       121.448,6  ^1.822^37 

Britische  Kolonien  und  Besitzungen  (mit 
MiHUr) 

Britische  Kolonien  und  Besitzungen 
(ohne  Militär,  47.814  Mann) 

Britisch- Indien  (excl.  der  62.893  Mann 
starken  Brit.  Armee) 


3.364.722       158.260,9 


933.722         43.919,3 


9.312.057 

9.264.243 

185.571.351 


Britisches  Beich         4.420.955       207.942,46     174.156.673^ 


I)  Im  Censas-Berlcht  sind  die  Jonisehen  Inseln  mit  eingerechnet,  dsher  für  die  Eoropii. 
flcben  Besitsungen  die  Zahlen  1168  sq.  mlles    und  397.748  Bewohner. 


s;  Ausserhalb  des  Britischen  Retehes  lebten 
möglichst  vollständigen  Zosammenstellungen  der 
thanen  Oeborene,  nftmllch  in 

Frankreich 35.844 

Schweiz 1.124 

Spanien 8.879 

Portugal 3.078 

Italien 4.418 

Bom 1.054 

Griechenland 635 

Tftrkei %M0 

Oesterrelch 1.178 

Prenssen 1.686 

dem  abrlgen  Dentsehland      .    .  .  4.508 

Belgien 4.093 

Holland ft27 

Diaemark 372 


zur  Zelt  des  Censns  Tom  AprO  1861  nach 
Census-Behörde  3.644.101  als  Britische  Unter- 


Norwegen 

Schweden  .... 
Sussland  .... 
Persien  .... 
China  .... 
Japan        .... 

Slam 

Aegypten  .... 
Marokko    .... 
Yer.  Staaten  Ton  Amerika 
Central-Amerlka 
Ecuador    .... 

ChUe 

Brasilien   .... 


Ihre  Yertheilung  in  Deutschland  war  folgende: 

Anbalt-Dessaa         ....  9       Hannover  , 

Baden 886 

Bsyem 368 

Frankfürt  a.  M.       .       .        .        .  171 

Gcogr.  Jahrbuch. 


Hamburg 

Lübeck 

Bremen 


411 

84 

9»! 

8*0 

2.476.188 

145 

37 

4.152 

3.888 


461 

1.881 

47 

148 
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Kaiserthum  Frankreioh. 


Area]  in 

Bewohner  am 

Hektaren  •)    D. 

G.  Q.-Mln.*) 

81.  Des.  1861.') 

Ain 

679.897 

105,32 

869.767 

Aisne          .  .     . 

735.200 

133,53 

564.597 

Allier 

730.837 

132,78 

356.432 

AlpeB  (Basies-)  . 

695.419 

126,80 

146.368 

Alpei  (Hantes-) . 

558.961 

101,61 

125.100 

Alpes  Maritimei 

393.000 

71,87 

194.578 

Ardiche      . 

552.665 

100,87 

388.529 

Ardennes    . 

"^ 

523.289 

95,03 

329.1U 

Ari^ge 

489.887 

88,88 

251^.850 

Anbe 

600.139 

109,00 

262.785 

Avde 

631.324 

114,66 

283.606 

ATeyron 

874.333 

158,79 

396.025 

Bouches-du-Rhdne 

510.487 

92,71 

507.112 

Oftlrados     . 

552.072 

100,26 

480.992 

Oantol 

574.147 

104,27 

240.523 

Charente    . 

594.238 

107,9« 

379.081 

Charente-Införienre 

682.569 

123,96 

481.060 

Cher  . 

719.934 

130,76 

323.393 

Corr^e 

586.609 

106,68 

310.118 

Corte 

874.741 

158,8« 

252.889 

Cöte-d'Or  . 

876.116 

159,11 

384.140 

Cdtes-du-Kord    . 

688.562              125,05 
An  anderen  Orten  Oeaterrelc 

628.676 

HeMen-DanoBtadt    .       . 

.        .               144 

hs     .                   49 

Kiirh688eii        •       •       • 

106 

Unsam      • 

59 

Meeklenbtuv     . 

Nauan      .... 

88 

Köln  . 

56 

8S1 

Aachen 

»4 

Königr.  BMbsen       .       . 

695 

Düsseldorf 

87 

8.-Ck)burg  und  Gotha 
8.-Meiningeii    . 

33 

Steele 

4 

11 

Bremen  (Dorf) 

4 

S.-Welmar-Elsenacb 

44 

148 

851 

Herne        • 

71 

NiedAr-OMterreich  . 

160 
55 

Bochum 

14 

Ems  und  Salsbui^  •       • 

Coblens     . 

88 

8tel«rmark  und  Kirnten 

SO 

Bonn 

881 

Tyrol         .... 

4 

Elberfeld  . 

1 

Böhmen     .... 

188 

Neuwied    . 

115 

MXhren  und  Schieden    . 

80 

Königsberg  (Oet-Preuasen) 

86 

Venetlen   .... 

144 

458 

7 

Hemel 

179 

Kndn  und  IVlest 

Pillau 

,        .                116 

Dalmatien 

Danstg 

[ 

51 

Galizion    .... 

4 

W 

Stettin  und  Bwinemünde 

250 

*)  Ton  diesen  Areal-Angaben  des  „Gothalsehen  Hofkalenders**  und  des  „Almanaeh  de 
Paria  1865"  differiren  die  des  „Annuaire  du  Bureau  des  Longitudes  pour  l'an  1865*'  in  Bezug 
auf  einige  Ddpartements.  Letsteres  bat  fllr  Alpes  Maritimes  888.900,  für  Hdrault  619.800, 
Savoie  575 J80,  Haute-Sarole  481.715,  Yendde  BlOMd,  Yienne  697.087 ,  Haute-Vienne  551.658 
und  Vosges  607.996.  Die  obigen  Angaben  sind  aber  den  Originalakten  entnommen,  nament- 
lich aind  die  für  Sarole  und  Haute>8avoie  von  den  betreifenden  PrSfekturen  mitgetheilt.  Für 
Coraiea  eirkulirt  noch  eine  andere  Zahl,  aie  glebt  aber  nur  die  katastrirte ,  nicht  die  ganze 
OberflKehe  an.  Yar  hatte  firOher  788.610  Hektaren,  davon  geht  aber  Grasse  mit  114.886  Hek- 
taren ab. 

•)  Redudrt  nadi  dem  YerblOtniaa  1  D.  G.  Q-Mle.  =  5.506,t9t4  Hektaren. 

•)  „Bulletin  dea  Lois,  Nr.  1001*'. 
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D^partementB. 
CrenM 
Bordogne   . 
Doube 
Drome 
Eure  . 
Eure-et-Loir 
Fiiiistere 
Gftrd  . 

Gtronne  (Haute-) 
Gen  . 
(Hronde 
H^aiüt 
lUe-et-Vilaine 
Indre 
Indre-et-Loire 

Jura  . 

Land«« 

Loir-et-Gher 

Loire 

Loire  (Haute-) 

Loire- Inf^rieure 

Loiret 

Lot    . 

Lot-et-Garonne 

Lozere 

Maine-et- Loire 

Manche 

Marne 

Marne  (Haute-) 

Majenne 

Meurthe 

Mens« 

Morbihan  . 

MoseUe 

Ni^vre 

Kord 

Oise  . 

Onie . 

Pas-de-Calais 

Puy-de-Ddme 

Pyr^n^ea  (Basses-) 

Pyren^es  (Hautes-) 

Pyr^n^es-Orientales 

Bhin  (Bas-) 

BMn  (Haut-)      . 

Rhdne 

Sadne  (Haute-)  . 


Areal 
HekUren  D. 
556.830 
918.256 
522.755 
652.155 
595.765 
587.430 
672.112 
583.556 
628.988 
628.031 
974.032 
619.799 
672.583 
679.530 
611.370 
828.934 
499.401 
932.131 
635.092 
475.962 
496.225 
687.456 
677.119 
521.174 
535.396 
516.973 
712.093 
592.838 
818.044 
621.968 
517.063 
609.004 
622.787 
679.781 
536.889 
681.656 
568.087 
585.506 
609.729 
660.563 
795.051 
762.266 
452.945 
412.211 
455.345 
410.771 
279.039 
533.992 


in 

G.  Q.-M1D. 

101,18 

166,76 

94,»4 

118,44 

108,90 

106,68 

122,06 

105,98 

114,28 

114,06 

176,89 

112,66 

122,16 

123,40 

111,08 

150,64 

90,70 

169,28 

115,84 

86,44 

90,12 

124,83 

122,97 

94,66 

97,28 

93,89 

129,88 

107,67 

148,57 

1 1 2,96 

93,fl0 

110,60 

113,11 

123,46 

97,60 

123,80 

103,17 

106,88 

110,78 

119,fl7 

144,39 

138,44 

82,26 

74,86 

82,69 

74,60 

50,68 

96,98 


Bewohner  am 
81.  Dez.  1861. 
870.055 
501.687 
296.280 
826.684 
398.661 
290.455 
627.304 
422.107 
484.081 
298.931 
667.193 
409.391 
584.930 
870.054 
323.578 
577.748 
298.053 
300.839 
269.029 
517.603 
305.521 
580.207 
352.757 
295.542 
332.065 
137.367 
526.012 
591.421 
385.498 
254.413 
375.163 
428.643 
305.640 
486.604 
446.457 
332.814 
1.303.380 
401.417 
423.350 
724.338 
576.409 
436.628 
240.179 
181.763 
677.574 
515.802 
662.493 
317.183 


3* 
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D^partemttiitB. 
Sadne-et-Loire 
Sarthe 
SaYoie 

S^Toie  (Haute-) 
Seine 

Seine-lDförieure 
Seine-et-Marno 
Seine-et-Oise 
SiYres  (Deux-) 
Somme 
Tara  . 

Tara-et-Garonae 
Var    . 
Yaucluse    . 
Yend^e 
Vienne 

Yienne  (Haute-) 
Vo8gefl 

Tonne        

Truppen  in  Algerien,  Syrien  und 
Born  .         .         .         . 


Areal 
Hektaren  D. 
865.174 
620.668 
591.358 
341.715 
47.550 
'  603.329 
573.635 
560.365 
599.988 
616.120 
574.216 
372.016 
608.326 
364.770 
670.349 
697.036 
551.657 
607.995 
742.804 


In 

G.  Q.MIn. 

165;81 

112,7« 

107,40 

62,06 

8,64 

r09,ö7 

104,18 

101,77 

108,96 

111,89 

104,28 

67,66 

110,48 

64,48 

121,74 

126,09 

100,19 

110,43 

134,90 


Bewohner  am 
31.  Dez.  1861. 
582.137 
466.166 
276.039 
267.496 
1.953.660 
789.988 
352.312 
513.078 
828.817 
572.646 
353.633 
232.551 
315.526 
268.256 
395.695 
322.028 
319.596 
415.486 
370.306 

90.607 


Summe     54.239.679 


9.850,47        37.472.732 


Bepublik  Andorra. 

Bei  dem  Mangel  an  offiziellen  Kachrichten  suchten  wir  das  Areal 
dieses  Freistaates  durch  planimetrische  Messung  zu  ermitteln,  indem 
wir  auf  Sektion  256  der  grossen  Karte  von  Frankreich,  wo  die 
Grenze  von  Andorra  gegen  Frankreich  detaillirt  angegeben  ist,  die 
Grenze  gegen  Spanien  nach  der  Donnet'schen  Karte  eintrugen.  Wir 
mussten  uns  zu  diesem  unsichern  Verfahren  entschliessen ,  weil  das 
betreffende  Blatt  des  Coello'schen  Atlas  noch  nicht  erschienen  ist. 
So  fanden  wir  als  Flächenraum  von  Andorra  7  D.  Cl.-Mln.  Will- 
komm (Spanien  und  Portugal  in  Stein's  und  Hörscholmann's  Hand- 
buch' der  Geographie  und  Statistik,  7.  Auflage  von  Wappäus, 
Leipzig  1862)  giebt  der  Repujblik  13  Leguas  Länge  und  9  bis  11 
Leguas  Breite,  wonach  das  Areal  etwa  130  Q.-Legiias  oder  73  1). 
Q.-Mln.  betragen  würde,  daher  die  Angabe  ungefähr  10  Mal  zu 
gross  ist.  Prof.  v.  Klöden  (Handbuch  der  Erdkunde,  2.  Bd.  2.  Aufl. 
Berlin  1865)  führt  zwar  die  Willkomm'sche  Angabe  an,  setzt  aber 
hinzu:  8,88  Q.-Mln.  Der  „AJmanach  de  Paris"  für  1865  giebt  die 
Oberfl^äche  zu  450  bis  460  Q.-Kilometer  oder  8,17  bis  8,35  Q.-Mln. 
an.     Wir   können   also   7  bis  8  Cl.-Mln.   als  wahrscheinliche  Grösse 
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annehmen,  hoffen  aber  bald  durch  besseres  Kartenmaterial  zu  einer 
genaueren  planimetrischen  Messung  befähigt  zu  sein. 

Noch  unsicherer  als  das  Areal  ist  die  Summe  der  Bevölkerung. 
Nach  Willkomm  beträgt  sie  gegen  4000  und  diese  Zahl  wird  daher 
am  häufigsten  angetroffen.  Man  findet  sie  aber  bis  über  16.000 
ang^^ben.  Der  ,,Almanach  de  Paris''  für  1865  schätzt  sie  auf 
12.000  und  fögt  in  einer  Anmerkung  bei:  y^Nous  avons  trouy^  des 
^valuations  diverses,  mais  la  r^publique  compte  6  villages  et  une 
quarantaine  de  hameaux;  nous  n'avons  pas  cru  adopter  l'dvaluation 
de  4000  hommes,  ni  de  9000,  qu'on  trouve  dans  diverses  publi- 
cations." 


Königreich  Spanien.*) 


Area 

1  in 

PrOTlOMD. 

Leguu  euadr.  *) 

D.  Q..Mln. 

AlÄTa     . 

100,7 

56,fi 

Albacetc 

498,9 

280,6 

Alieante 

175,8 

98,6 

Almeria 

275,9 

155,-2 

AVila     . 

249,1 

140,2 

Badajoz 

725,8 

408,S 

BaleireB«) 

105,4 

87,5 

Barcelona 

249,4 

140,3 

Bdrgos  . 

472,1 

265,5 

C&ceres 

669,5 

376,6 

«ai^K     ■ 

.        [234,7 

132,0 

Can4ria8*)      . 

234,6 

132,0 

Bewohner  am 
25.  Dez.  1860      31.  Dez.  1864.  •) 


97.934 

100.886 

206.099 

214.228 

390.565 

412.514 

316.450 

338.649 

168.773 

172.701 

403.735 

416.905 

269.818 

278.660 

726.267 

746.453 

337.132 

349.714 

293.672 

298.994 

391.305 
10.395 

'^411.301 

237.036 

256.408 

kado  en  85 

de  dlciembre  d« 

0  Cenao  de  la  poblacion  de  Espalla  segnn  el  recuento  ve . 

18eo  por  la  Junta  general  de  Eatadutlca.    Fol.  Madrid  1868. 

■)  SO  leg.  =r  1  Aequatorgrad. 

*)  Aaf  Ornndlage  d«r  Zählung  Tom  Dezember  1860  nach  den  Geburta-  und  Sterbelisten 
berechnet  und  an  den  Qothalachen  Hoflcalcnder  eingpsrhirkt.  Die  Volkszihlang,  welche  auf 
das  Jahr  1865  festgesetzt  war,  ist  laut  königl.  Drkrft  vom  SO.  November  1864  auf  1870  ver- 
schoben worden  and  soll  von  da  an  alle  10  Jahre  Statt  finden.  (Moniteur  unlv.  6.  Dezem- 
ber 1864.) 

*)  Areal  und  Bevölkerung  der  einzelnen  Balearischen  Inseln  nach   dem  Censns  von  1860: 
Mallorca     l  (809.088  Bewohner, 

SS3™a    [  «•«*  Q.-Kilom.  oder  62,o  D.  Q..Mln.  ]  «|  » 

Dragoneral  f  5  » 

Menorea          735       „              „     18,8    „       „  37.868  „ 

Ibiza            l   ^o                             J.  S  81.808 


668 


18,1     n         „  J      jßj 


Formenterat   ""       »  »     '»»»    "       »         J    1.684        „ 

*)   Areal  nnd  Bevölkemng  der  einzelnen  Canarischen  Inseln   nach  dem  Cennua  von  1860; 

J^eJS?::..,™  !«•*«'  *-K«o».  od.,«.T  D.Q..M.n.|  j^  ^T"' 
Gran  Canirla    1.488        „  „     8«,»  „        „  68H70        „ 

Tenerife        )  (  Ü3.7()9        „ 

Gomera         {    8.608        „  „     47,8  „        „        ]  11.360        „ 

Hierro  )  l    5.026     .   „ 

Palma  786       „  „     13,«  „        „  81.138        „ 
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Areal  in 

Bewohner  am 

Provinzen.                 Leguns  cuadr. 

D.  Q-Mliu 

85.  Dez.  1860 

81.  Dee.  1864. 

CasteUon                 .         .         204,4 

115,0 

267.134 

282.715 

Giudad-Real 

605,0 

368,4 

247.991 

256.906 

Cördoba 

433,6 

243,9 

358.657 

371.327 

Goruna  . 

267,4 

144,7 

557.311 

689.448 

Cuenca  . 

f.6I,9 

316,1 

829.514 

236.088 

Gerona  . 

189,9 

106,8 

311.168 

319.477 

(Granada    1 

Granada    JPresidiosJ 

(de  Africa\ 

(441.404 

1 

412,5 

232,1 

[468.128 

f     8.119 

s 

Guadalajara    . 

406,8 

228,8 

204.626 

209.973 

Gnipözcoa 

60,8 

34,2 

162.547 

170.126 

Hueka  . 

344,4 

193,7 

176.626 

184.043 

Huesca  . 

491,1 

276,2 

263.230 

872.692 

Ja6n 

433,1 

243,6 

362.466 

379.418 

Leon 

515,2 

289,8 

340.244 

348.437 

I^rida   . 

398,9 

224,4 

314.631 

389.122 

Logrono 

162,5 

91,4 

175.111 

180.677 

Lugo      . 

316,4 

178,0 

432.516 

451.522 

Madrid  . 

250,4 

140,8 

489.332 

493.234 

Malaga  . 

235,9 

132,7 

446.659 

473.026 

M&rcia  . 

374,1 

210,4 

882.812 

407.500 

Na?arra 

338,0 

190,1 

299.654 

310.944 

Orense  . 

228,8 

128,7 

369.138 

383.340 

Oviedo  . 

341,8 

192,8 

540.586 

571.335 

FaUncia 

261,2 

146,9 

186.955 

190.574 

Fontevedra 

145,8 

81,7 

440.259 

466.212 

Salamanca 

412,7 

232,2 

262.383 

273.421 

Santander 

176,5 

S9,8 

219.966 

230.396 

Segövia 

226,7 

127,5 

146.292 

^     150.740 

Sevilla  . 

44  2,4 

248,9 

473.920 

490.368 

S6ria     . 

320,5 

180,8 

149.549 

154.278 

Tarragona 

204,8 

115,2 

321.886 

336.74« 

Teruel  . 

459,0 

258,2 

237.276 

246.698 

Toledo  . 

466,7 

262,5 

323.782 

336.249 

Valencia 

363,6 

204,6 

618.032 

647.286 

ValladoUd 

254,2 

143,0 

246.981 

262.217 

Vizcaya 

70,9 

39,9 

168.705 

177.35Ö 

Zamora 

345,5 

194,8 

248.602 

266.336 

Zaragoza 

552,0 

310,5 

390.551 

403.015 

Truppen  et«,  in  Tetuan 

14.950 

14.950 

Sum 

me 

16.356,0 

9200,4 

15.673.536 

16.302.625 
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Königreich  Portugal.  ^) 


Diatriktoniid 
ProTinMn. 

L  Festltnd. 

Vianna 

Porto  . 

D. 

ArMlIa 
Q.  Q..Mln. 

45 

51,18 
51,18 

am  81 

l>tt«mb«r  1868. 

204.579 
323.515 
423.676 

ProTinz  Minlio 

• 

147,86 

^51.770 

■)  Offizielle  MUtheOang  an  den  Gtothaisehen  Hofkalender.  —  Daa  Areal  tob  Portngil 
wird  in  Tencfaiedenen  Jehn^üngeD  des  Hofkelendera  sehr  Tenebieden  angegeben ,  Ja  Qraf 
A.  J.  (TAvIle,  der  Vertreter  Portogale  anf  dem  Statiatieeben  Kongreas ,  glebt  dasselbe  in  der 
„Sttfistiqoe  internstionele  per  Quetelet  et  HeascUing"  (Bittssel  1865)  sa  1566  Q.-Mln.  an,  doeh 
iat  diese  Ziffer  eotscbleden  zu  niedrig,. denn  Engelbardt  („Der  FU&ebenranm  der  einzelnen 
SUzten  in  Europa  etc.**  Berlin  1853)  berechnet  das  Festland  Ton  Portugal  zu  1738  Q.-Mln. 
Graf  d'Arila's  Tabelle  ist  folgende: 


I>i«trfkt«  QBd  Ff«Tins«a. 


Areal   la 
Hektarsa         D.  Q.-MIb. 


Festland. 

^na  de  Gastello  280.498 

Braga   .        .  .        .        . «5».698_ 

ProTinz  MSnho 480.196 

Vnia  Real 416.496 

Braganza      .        .  _, 578.195_ 

ProTinz  Tras-os-Montes    .  994.691 

Porto 840.098 

Areiro 898.897 

Goimbra       .  847.897 

ProTinz  Donro 886.892 

Visen    .        .        .       .  . 460.792^ 

Beira  Alta 450.792 

Onaida 558.595 

Gastello  Braneo  666.394 

BdraBalza 1.224.989 

LsirU 362.597 

SanUrem 622.295 

Lissabon       .       .  715J94_ 

Provinz  Eatremadura  1.700  286 

Portalegre 612.495 

BTora 710.494 

B«Oa      .        .        ; .___. ^  1.088.891 

ProTinz  Alemtejo       ....  2.356.880 

Faro      .        .       .                        .  604.792 

Provinz  Alganre        . 


40,04 
47,UJ^ 

«7,10 
75,64 
105,0 1_ 
180,66 
43,60 
54,(8 
68,18 
161,06 
81,87 
81,87  " 
101,46 
121,01 


Bewohaer 
1861. 


198.987 
303.484 
~  502.421 
195.884 
144.352 
340.186 
885.438 
244.446 
278.990 
903.874 
836.844^ 
836.844 
902.193 
152.588 


Festland 


504.792 
8399.518" 


222,47 
65,86 
113,0t 
129,81 
308,70 
111,14 
129,08 
187,77 
428,04 
91,68 

li6i,76  ~ 


354.776 
164.492 
176.669 
444.705 


Inaein. 

Angra  . 

Horte    . 

Ponte  del  Gada 
Azoren  zosammen 

Madeira 


90.078 

91.681 

^29.971 

811.730 

157.666 

_  157.666_ 

3.683.868 


69.324 
64.680 
106.5U 


58,90 
15,76 


240.548 
101.420 


Inseln 


69,74 


841.968 


Summe 


1.631,60 


4.035.331 
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Distrikte  nnd 
Provinzen. 

Bragania 
Yflla  Beftl    . 

Areal  In 
D.  G.  Q..Mln. 

111,94 

77,62 

Bewohner 
am  81.  Dezember  1868. 

164.049 
221.847 

ProTins  Tras-ofl-Montes 

ATeiro 
Coimbra 
Visen  . 
Guarda 
Caatello-Braneo    . 

189,56 

68,63 

62,48 

60,75 

100,18 

116,44 

385.896 

252.247 
282.481 
368.857 
217.552 
165.500 

Provinz  Beira      .        .        .        . 

Leiria  . 

Santarem 

Lissabon 

408,37 

110 

109,18 

170,44 

1^86.637 

180.504 
200.679 
454.697 

Provina  Estremadura    . 

Portalegre    . 

Eyora  . 

Beja    .        .        . 

389,57 

112,5 
.        123,19 

235,69 
.        471,38 

110,85 

835.880 

101.129 
104.150 
142.876 

Provinz  Alcmtejo 
fraro    . 

348.155 
179.523 

Provinz  Algarve  . 

.        110,M 

179.523 

Festland 
U.   Inseln. 

Angra . 
Herta  . 
Ponta-Delgada      . 

1.716,49 

3.987.861 

72.099 

66.386 

111.456 

Azoren  zusammei 
Madeira       . 

l          53,99 
15,76 

249.941 
112.164 

Inseln 

69,74 

362.105 

Snmme 

1.786,28 

4.349.966 

Königreich  Italien. 
Zählung  vom  31.  Dezember  1861. ') 


ProTinzen. 
Abruzzo  Citeriore  (Chieti)  . 
Abmzzo  Ulteriore  I  (Teramo) 
Abmzzo  Ulteriore  II  (Aquila) 
Aleesandria 
Ancona       .... 


Aren 

in 

Q..Klloin. 

D.G.Q.-Mn.«) 

Bewohner. 

2.861,46 

51,l>ß7 

827.316 

3.324,74 

60,.381 

230.061 

6.499,60 

118,040 

309.451 

5.055,00 

91,804 

645.607 

1.916,86 

34,808 

254.849 

0  Statletie«  del  Regno  d*ItaUii.    Popolazione.    Censimento  generale  (81.  Dlcembre   1861). 
Fol.  Vol.  I.    Torino  1864,  Vol.  U.  Torino  1866. 

*)  Berechnet  nach  dem  Verhfittniu  1  D.  G.  Q.-MI.  =  55,oet9?4  Q.-Kilometer. 
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Frorlnsen. 
Anno 

Aseoli  Pieeno 
BasilieftU  (Potensa) 
BeneTcnto  . 
Bcr^smo  • 

Bologna 
Brescia 
Cagliari 

CaUbria  Citeriore  (Cosenza) 
Calabria  Ultcriore  I  (Beggio  Galabra) 
Calabria  Ulteriore  II  (Gatanzaro) 
CaltanuetU 
Capitanata  (Foggia) 
Catania 
Como 

Cremona     . 
Cmieo 
Ferrara 
Pirenze 
Forü 
Gf  noTa 
Girgenti 
Grosseto     . 
ÜTorno 
Laeca 

Hacerata    . 

Vusa  e  Carrara 

Uessina 

MUano 

Hodena 

Molise  (Campobasao) 

Xapoli 

yoto 

XoTara 

Palermo 

Parma 

Paria 

Pesaro  ed  Crbmo 

Piac<'ii2a 

Pisa  . 

Porto  Maurizio 


Areal 

1  in 

D.O.Q.-Mln. 

Bowoliner. 

3.305,91 

60,089 

219.669 

2.096,77 

38,061 

196.030 

10.676,97 

193,887 

492.959 

1.751,61 

31,809 

220.506 

2.660,88 

48,816 

347.236 

3.603,80 

65,448 

407.452 

5.179,68 

94,067 

486.383 

13.529,93 

245,717 

372.097 

7.358,04 

133,680 

431.691  ») 

3.924,29 

71,269 

324.546 

5.975,00 

108,61« 

384.159 

3.768,27 

68,486 

223.178 

7.652,18 

138,972 

312.885 

5.1(>2,19 

92,661 

450.ißO 

2.717,26 

49,84« 

457.434 

2.147,86 

39,004 

339.641 

7.136,08 

129,5!-9 

597.279 

2.616,2« 

47,518 

199.158 

5.861,8-i 

106,448 

696.214 

1.855,29 

33,694 

224.463 

4.113,58 

74,706 

650.143 

3.861,86 

70,126 

263.880 

4.434,69 

80,687 

100.626 

325,67 

5,916 

116.811 

1.493,64 

27,126 

256.161 

2.736,81 

49,708 

229.626 

1.760,46 

31,972 

140.733 

4.578,89 

83,167 

395.139  0 

2.992,54 

54,847 

948.320 

2.502,26 

45,443 

260.591 

4.603,94 

83,612 

346.007 

1.110,62 

20,168 

867.983 

3.697,12 

67,144 

259.613 

6.543,50 

118,837 

579.385 

5.086,91 

92,-384 

585.163  ') 

3.239,67 

58,836 

256.029 

3.329,51 

60,467 

419.785 

2.965,81 

53,858 

202. 068 

2.499,78 

45,80'^ 

218.509 

3.056,08 

Sb.m 

243.028 

1.210,84 

21,981 

121.3.30 

0  Dr.  Maestri*«  Tabelle  in  »Stetistlqne  Internationale  per  Quetelet  et  Ueuaehling"  (BrOssel 

ltR5)  hat  flir 

Calabria  Citeriore 431.922 

MeieiDa 394.761 

Palenno 584.989 

4iker  IBr  das  Könlgreieh  Italien  Sl.776.958. 
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Provinzen. 
Principato  Citeriore  (Salerno) 
Principato  Ulteriore  (Ayelliiio) 
Bayenna 

Beggio  neir  Emilia 
Sassari 
Siena 
Sondrio 

Terra  dl  Bari  (Bari)  . 
Terra  di  LaToro  (Caserta) 
Terra  d'Otranto  (Lecce) 
Torino 
Trapani 
Umbria  (Perugia) 

Königreich 


Are 
Q.-Kilom. 

5.480,97 
S.649,90 
1.922,S8 
2.288,00 

10.720,M 
3.793,4S 
3.259,81 
5.937,53 
5.974,78 
8.529,88 

10.269,58 
3.145,51 
9.632,86 


al 


Italien       259.320,81 


in 
D.a.Q..MI 

99,540 

66,278 

34,911 

41,55S 

194,891 

68,89S 

59,901 

107,889 

108,508 

154,919 

186,505 

57,135 

174,943_ 

4.709,538 


Compartimenti  territorial!. 


Piemonte  e  Liguria 

Lombardia 

Parma  e  Piacenza 

Modena,  Beggio  e  Massa 

Bomagne    . 

Marche 

Umbria 

Toscana  '    . 

Proyincie  Napoletane  . 

Sicilia 

Sardegna     . 

Königreich  Italien 


34 
22 

5 

6. 

9. 

9. 

9. 
22. 
85. 
29. 
2A. 

~259. 


327,98 
,286,78 
739,45 
550,71 
997,64 
714,36 
632,86 
270,68 
309,59 
240,34 
250,18 
320,81  ' 


623,483 
404,751 
104,384 
118,968 
181,568 
176,421 
174,943 
404,458 

1.549,811 
531,088 
440,409  _ 

47709,538* 


Bewohn«. 
528.256 
.355.621 
209.518 
230.054 
215.967 
193.935 
106.040 
554.402 
653.464 
447.982 
941.992 
214.981 
513.019 


21.777.334  ») 


3.535.736 

3.104.838 

474.598 

631.378 

1.040..Ö91 

883.073 

513.019 

1.826.334 

6.787.289 

2.392.414 

588.064 


21.777.334  «) 


')  8.  Torherffehende  Seite,  Anm.  1. 

*)  Die  Listen  über  die  BeweganK  der  Bevölkerung  (Statistiea  del  Regno  d'Ititlfe.  Movi- 
mento  dello  stato  dvlle  nell'  anno  1863.  FIrense  1864)  ergeben  für  den  81.  Dexember  1863 
folgende  Bevölkerungaaummen  (ohne  Militär): 


Piemont 3.806.081 


Ligurien 
Lombardei 
Emflia  . 
Umbrien  . 
Harken 
Toscana  . 
Abruzsen  und  Molise 


Cempsnlen 
rlia 


9.657.083 

Puglia 1.SS9.443 

BaslUcata 493.845 

Calabrien         .....        1.151.635 

Sidlien 2.4&5.934 

Sardinien         .       .       .       .       . 693.647 

92.1(>4.~788 


Königreich  Italien 


785.893 

3.167.665  I 

8  034.001  j 
519.064  ; 
893.463 

3.000.867  ' 

1.817.839  I 
Da  nun  die  Armee  1868  841.914  Mann,  die  Kriegsflotte  16.881  Mann  sfihlten,  so  betrag  die 
Gesammtbevölkerung  des  Königreichs  Ende  1868  angefXhr  33.363,584  Seelen.  Man  findet  oft 
die  Summe  der  BcTölkerung  des  Königreidis  Italien  nach  der  Zählung  vom  Dexember  1861  an 
21.776.953,  die  Bevölkerung  der  ProTlnzen  Galabria  Citeriore  an  431.988,  Messina  an  394.761 
und  Palermo  an  684.939  angegeben  (so  in  dem  nAnnuario  atatlstleo  itaüano  per  oura  dl  C  Gor- 
renti  e  P.  Maestri,  Anno  1864**,  In  dem  »OothaUehen  Qenealog.  Hofkalender  für  1865 ",  in 
Kolb's  »Handbaeh  der  vergleichenden  Sutistik'*,  4.  Aufl.,  1865,  in  der  sweiten  Auflage  von 
Prof.  V.  KIöden*s  »Handbaeh  der  Erdkunde"),  das  oflSaielle  FoHoirerk  »Statistiea  del  Begno 
d*Itelia"  ist  aber  anbedingt  erste  und  einzige  Quelle,  and  da  es  die  Zahl  31.777.884  auch  In 
dem  awetten,  erst  1866  ersehienenen  Bande  wiederholt,  so  haben  vahreehelnlleh  Beriefatigangen 
in  der  Zählung  der  drei  genannten  Provlnaen  Statt  gefunden. 
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Kirohenstaat. 

Seit  1859  besteht  der  Kirchenstaat  aus  Eom  und  Comarca  und 
den  Delegationen  Yiterbo,  Ciyitavecchia,  Yelletri  und  Frosinone. 
Eine  Zählung  ist  ausser  in  der  Stadt  Born  seit  1853  nicht  vor- 
genommen  worden  und  unsere  Bemühungen,  ofEzielle  Nachrichten 
über  den  Elächeninhalt  des  gegenwärtigen  Gebietes  und  seiner  TJnter- 
abtheilungen  direkt  aus  Eom  zu  erhalten,  waren  bis  jetzt  vergeblich. 
Die  offizielle  „Statistica  del  Begno  d'Italia",  1.  Bd.,  p.  XLI,  so  wie 
das  „Annuario  statistico  italiano"  von  Gorrenti  und  Maestri  (1864) 
rechnen  auf  das  jetzige  Päpstliche  Gebiet 

11.790,16 a-Kilom.  =  214,12  D.  Q.-Mln.  und  682.489  Bewohner 
nach  der  Zählung  yon  1853,  nach  dem  durchschnittlichen  Wachs- 
thum  für  den  1.  Januar  1863  auf  723.121  Seelen  berechnet.  Wie 
die  Augsb.  Allgem.  Zeitung  vom  2.  Oktober  1865  berichtet,  enthielt 
die  „Roma  dei  Bomani''  im  September  die  Notiz,  dass  der  Kirchen- 
staat 692.112  Bewohner,  63  auf  1  Q.-Kilometer  enthalte,  wonach 
also  das  Päpstliche  Gebiet  10.986  Q.-Kilom.  oder  199,5  Q.-Mhi.  be- 
tragen würde.  Die  Stadt  Rom  zählte  zu  Ostern  1864  nach  dem 
offiziellen  Römischen  Staatshandbuch  203.896  Einwohner. 

Fürstenthum  Monaco. 
Das  Fürstenthum,  welches  früher  23,i5  Q.-Kilom.  (0,4S D.  Q.-Mln.) 
umfasste  und  im  Jahre  1857  noch  7.627  Bewohner  hatte,  ist  durch 
den  Verkauf  der  Gemeinden  Mentone  und  Roccabruna  an  Frankreich 
(1861)  auf  das  Gebiet  der  Gemeinde  Monaco  beschränkt,  welches 
1.887  Bewohner  zählt  und  ungefähr  15  Kilometer  Flächeninhalt 
haben  soll  ^). 

Republik   San   Marino. 

57,15  Q.-Kilom.  =  1,04  D.  Q.-Mln.   und    5.700  Bewohner  (im 
Jahre  1850)  «). 


Die  „Statistica  del  Regno  d'Italia"  giebt  folgende  Übersicht  der 
nicht  zum  Königreich  Italien  gehörenden,  aber  in  ethnographischer 
Beziehung  zu  Italien  gerechneten  Gebiete: 

Q.'Ki]om.             D.  Q.-MIX1.  Bewohner. 

ProTincie  Romane  .         .         11.790,16               214,1S  682.480  (1853) 

Venesia           .                           23.881,59               433,71  2.203.729  (1:857) 

Distretti  Mantovani         .           1.262,01                 22,93  152.327        „ 


•)  OflBxlelle  Mittbeilung  an  den  OotbAisehen  Hofkalender  vom  JtiH  1866. 
*)  SUdstica  del  Regne  d'ItaU«,  Vol.  I,  p.  XU. 
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Q.-Klloin. 

D.Q.-M)n. 

Trieste,  Istria  e  Qorizia 

i           8.524,48 

154,81 

Tirolo  Ciealpino     . 

16.741,65 

285,88 

Syizzera  CiBalpina  . 

3.528,M 

64,09 

Nizza     . 

2.75ö,«8 

50,04 

Corsica  . 

8.746,91 

158,85 

Malta     . 

374,67 

6,80 

Monaco . 

23,15 

0,42 

San  Marino    . 

57,15 

1,04 

Bewohner. 
541.758  (1857) 
518.059  „ 
132.256  (1860) 
122.362  (1858) 
252.889  (1862) 
147.683  (1860) 
7.627  (1857) 
5.700  (1850) 


76.685,96 


1.392,697 


4.856.879 


Europäische  Türkei. 

Unmittelbare   Länder*). 
EJaletP. 


gebildet  aus  dem  früheren  Bul- 


Edim^  (Adrianopel,  Tschirmcn),  das  alte  Thracien, 
nebst  dem  besonderen  Verwaltungsbezirke  von 
Xonstantinopel 

8ilistr6  (Silistria), 

Widdin, 

Nisch  (Nissa),        \      ^^"^'^ 

Selanik  (Salonich),  theilweise  Macedonien  und  einen 
Theil  von  Thessalien  umfassend 

Jania  oder  Janina  (Alt-Epirus,  gewöhnlich  Süd- 
Albanien  genannt,  mit  Theilcn  von  Thessalien 
und  Macedonien) 

Bum-üi,  l  Mittel-   und  Nord  -  Albanien   mit  Theilcn 

Uskiup,  S      ▼on  ^Incedonien 

Bosna  (Bosnien,  Türkisch-Kroatien  u.  Herzegowina) ') 


Areal  in  D.Q-Mln. 

Bewohner  18i4. 

450 

J    207 
•       fl.062) 

1.800.000 
3.000.000 

575^ 
770^ 

2.700.000 

:  ]^< 

1.200.000 

)         1.060 

1.176.000 

>)  Bei  den  Immer  noch  sehr  mangelhaften  Karten  der  Türkei  begnügen  irlr  nns  vorlänflg 
mit  den  FUKehenberechnungen ,  welche  Engelhardt  (»Der  Flilchenraum  der  einzelnen  Staaten 
In  Enropa  and  der  übrigen  Länder  anf  der  Errie.  Berlin  1863 ")  auf  Orund  der  Laple'aehen 
Karte  aasgefUhrt  hat.  —  Die  Bewohnerzahlen  für  1844  beruhen  auf  einer  Art  Zfihlung,  die  au 
militärisoben  Zwecken  angestellt  wurde  nnd  Hehr  mangelhaft,  leider  aber  die  einzige  geblieben 
Ist.  (8.  Brachem,  Das  Osmanlsche  Reich,  In  Steln'a  und  Hörachelmann's  Handbuch  der  Geo- 
graphie and  Statistik.    7.  Aufl.    Leipzig  1858.) 

*)  Für  Bosnien  konnten  wir  hier  neuere  und  zuverIftsKigere  Angaben  benutzen.  Dr.  Blau, 
Prenas.  Konsnl  zu  Serajevo,  glebt  In  einem  Bericht  Tom  1.  Februar  1865  (Preuaa.  Handels- 
ArchlT  vom  19.  Mai  1865)  die  Bevölkerung  Boaniena  »nach  möglichst  aorgfKItlgen  Berechnungen, 
welche  sich  mit  HOIfB  der  letzten  Türkischen  Volkszählung  (1855)  und  der  davon  unabhängigen 
Angaben  der  geistlichen  Oberbehörden  machen  lassen",  zu  882.722  Seelen  an.  Die  Türkiache 
Tolkazählang  von  1855  ergab  : 


Regierungsbezirk  Serajevo  . 

n  Travnik    . 

n  BlhatHch    . 

n  Banjalnka 

n  Svornik 

n  Novibazar 

Provinz  Bosnien  . 


4(^.980  männliche  Bewohner, 
73  845  „  » 

84.R22  n  n 

75.959  n  n 

119.861  n  n 

45.425  ,f  _  .  "      _ 

446.692  männliche  Bewohner. 


Nach   der  Konfeaalon   theilt   sich   nach   Dr.  Blau   die  Bevölkerung  in   449.479  Griechen, 
986.708  Türken,   132.743  Katholiken,  10.026  Zigeuner ,  2.4S8  Juden  und  1.228  Diverse.  —   Das 
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Ejaleta.  Areal  In  D.Q.-Mln.    B«wobn«r  1844. 

Galipoü 434  >)  600.000 

Krid  (Kandia  oder  Kreta)        .  •    _   •     _'  156,»*) 210.000  ^) 

Summe         6.176,6  10.686.000 

Ar«Al  b#trist  nach  Dr.  Blau  eirea  1.000  Q.-Mln.,  genauer  bekannt  ist  der  Flächenlobalt  aber  nur 
▼OR  dem  ReffierunRsbezIrk  Blhatscli,  der  aia  der  Oesterreichlsehen  Orenze  annlebtt  Hegend 
ein  Mal  sorgfSUig  von  Earopfiiaehen  OfOxieren  aufgenommen  worden  Ist: 

KreU  Bthatacb S8,so  Q.-Mln.         28.895  Bewobner, 

wf     NoToaelo.        .  .         22,88         n  17.850         » 

»     Pridor      ....  9,58         »  19.460         n 

n      NoTl         ....  11,00         n  13.550  » 

if     Dnbiza     ....  3,94         »  8.180         » 

if     Oatroteehax     ...  9,81         n  26.740         n 

n     Kmpa      ....  10,71         If  15.010         » 

If     Starlmedjan    .  10,46        n  ILblQ         » 

n     Kosaras  ....  6,49        »  10.750         n 

n     Kllntaeh  .  12,i«        n 8.720         » 

Reg.-Bezirk  Bihataeh  119,64  Q.-Mln.        1&».655.  Bewohner. 

Kmiiöo  (Karte  von  Dalmatien,  Kroatien,  Slavonlen  eto^  in  9  Bl..  1861)  glebt  Bosnien  763, 
der  Herzegowina  300  Q.-MIen.  Damit  stimmt  auch  K.  Sax  (Hittbellungen  der  K.  K.  Qeogr. 
GeaeQscfaaft,  7.  Jahrg.,  1863,  S.  93)  nahe  ttberein,  indem  er  für  Bosnien  765,  fUr  die  Herzego- 
wfaa  295  D.  Q.-Mln.,  für  beide  1.060  Q.-Mln.  annimmt  Für  die  BevÖlkening  der  Herzegowkut 
haben  wir  die  Angabe  von  Kruilöu  —  293.000  —  adopUrt 

'}  Die  Inselreihe  von  Thaso  bis  Rhodos  bildete  firtther  mit  Gallpoli  das  EJalet  DJesalr  nnd 
varde  znr  EoropJUseben  Tttrkei  gerechnet,  Jetzt  aber  machen  sie  nach  dem  Türkischen  Staats- 
Almaaacfa  Ar  1866  —  66  mit  Cypem  zusammen  das  erste  EJalet  der  Asiatischen  Türkei  ans, 
daher  muasten  Ihre  126  Q.-Mln.  von  Europa  ab-  und  zu  Asien  gezählt  werden.  Mit  ihrer  Be- 
▼öncenragszahl  müsste  daaselbe  geschehen,  doch  ist  sie  nicht  für  sich  allein  bekannt,  die  Türki- 
Kh«  Zahlung  von  1844  giebt  die  Summe  für  Gallpoli ,  die  Inseln  und  Candia  zu  700.000  an, 
T<i*rh  Absog  Ton  Candia  (210.000  nach  Spratt)  bleiben  also  für  Gallpoli  nnd  die  Inseln  etwa 

500.00a 

*;  Nach  planimetriscber  Berechnung  auf  einer  Reduktion  der  Spratt'soben  Karte  (»Geogr. 
MhtbelL'*  186\  Heft  X)  hat  die  Uauptinsel  155,  die  umliegenden  kleinen  Inseln  1,61  Q.-Mln^ 
Bimlich  Dia  0,14,  Yanisades  0,14,  Elasa  0,D5,  Kupho-nisl  0,18,  Gaidaro-nisl  0.18,  Gando  0,69, 
Gaado  Pnio  0,06,  Elaphoni«i  0,04,  Pondiko-nisi  0,os,  Grabusa  0,04,  Agria  Grabusa  0,04,  Theo- 
doro  0,05  Q.-Mln. 

'}  Diese  Summe  ist  eine  SehStzung  yon  dem  besten  Kenner  Creta's,  Capt.  Spratt  (nTravels 
lad  Researebes  in  Crete*',  London  1865).  „Nach  den  besten  und  zuverlässigsten  Nachrichten'*, 
Hgt  Spratt,  lydie  Ich  zumeist  bei  Erkundigung  an  Ort  und  Stelle  oder  durch  Beobachtung  im 
Verlauf  der  Aufnahme  erhalten  konnte,  schätze  Ich  die  Bevölkerung  von  Greta  auf  ungefähr 
210jOOO  Seelen ,  wovon  %  Mohammedaner.  Diente  Schätzung  beruht  darauf,  dass  im  Ganzen 
etwa  800  Ddrfer  ezlstfren,  deren  Famillenzahl  Über  5  beträgt.  Die  durchschnittliche  Zahl  der 
Familien  In  diesen  Dörfern  beträgt  nach  den  Berichten  zuverlässiger  lokaler  Autoritäten,  die 
filr  einen  grossen  Theil  der  Insel  durch  meine  eigenen  Beobachtungen  bestätigt  werden,  nicht 
a^r  als  40,  nnd  zwar  ist  diese  Zahl  eher  zu  gross  als  zn  klein ;  rechnet  man  nun  Jede  Familie 
ia5  Personen,  so  erhält  man  für  die  ländliche  Bevölkerung  160.000  Seelen.  Die  fehlenden 
50.000  erhält  man,  indem  die  Städte  Candia,  Khania  und  Retimo  zu  35.000  und  die  in  Klöstern, 
Wdlem  nnd  Landgütern  zerstreute  Bevölkerung  wie  die  Schäfer  zu  15.000  angenommen 
Verden.  In  einem  kfirzlieh  von  einem  Griechischen  Autor  zu  Athen  publidrten  Werke  wird 
aber  die  Bevölkerung  auf  mehr  als  900.000  geschätzt,  indem  die  Zahl  der  Dörfer  zn  1.046  nnd 
die  Durchschnittszahl  der  Familien  in  Jedem  derselben  zu  50  angenommen  wird.  Diese  Dörfer- 
nbl  ist  Jedoch  offenbar  aus  einem  Werke  entnommen,  das  mehr  als  \\  Jahrhunderte  alt  ist, 
Bkht  aus  neneren  Quellen.  Um  der  Schätzung  und  Berechnung  ein  scheinbares  Gewicht  zu 
f«ben ,  wird  auch  ein  Namensverzeichniss  aller  dieser  Dörfer  gegeben ,  aber  ich  kann  nach 
virklicher  Beobachtung  positiv  behaupten,  dass  viele  dieser  Dörfer  nicht  mehr  exiRtiren  und 
soderezu  blossen  Landgütern  oder  Weilern  mit  1  bis  2  Familien  reducirt  sind;  dennoch  finden 
rie  sieh  unter  den  Dörfern  mit  der  Durchschnittszahl  von  50  Familien !  Pashley,  der  sehr  gute  , 
Gdcgenheit  und  Mittel  hatte,  die  nothwendigen  Erkundigungen  einzuziehen,  da  zu  seiner  Zelt 
k^n  (}rand  vorlag,  die  wirklichen  Zahlen  für  ein  RellglonsbekenntniRS  oder  eine  Gemeinde  zu 
Cbcrtrefbcn  oder  zn  niedrig  anzugeben,  ermittelte  im  Jahre  1834  die  Bevölkerung  der  Insel 
n  ISOjOOO  Seelen.  Der  Zuwachs  in  einem  Vierteljahrhundert  hat  daher  etwa  ■/,  betragen, 
eegegen  er  naoh  der  Griechischen  Antorität  '/•  oder  Va  betragen  haben  mlisste,  was  abgesehen 
▼M  den  schon  angedeuteten  Fehlerquellen  olTenbar  übertrieben  Ist" 
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Mittelbare  Länder   (Schntzstatten). 
Fttrstenthnm  Walachei'). 


Bewohner  nach  der 

DIttriki«.           Sdinlbtft  naeh  Braehelli. 

Areal  In  D.  Q.-Mln. 

ZOdang  TOD  1860. 

Bimmcu-skrtta 

Slam-Bimnik 

59,6 

91.056 

PrahoTt 

Buseo    . 

89,1 

.146.080 

Prahova 

88,8 

199.314 

DimboTita 

Dunbowitza  . 

66,8 

138.693 

Mnfcela 

Muschtschelo 

29,1 

78.265 

Ärgern 

Ardschisch     . 

87,4 

150.383 

Yflcea 

Wultschea     . 

47,8 

140.911 

Gorgu 

Oorschi 

61,8 

145.937 

MehedintT 

Mehedinitsi    . 

99,9 

185.631 

Bridla 

Braüa  . 

108,2 

66.490 

JaUmita 

Jalomitza 

146,2 

87.979 

Ilfovn 

Ilfov     . 

78,2 

277.407 

Yla^ea 

Vlaschka 

69,7 

113.759 

Teleormann 

Teleorman 

65,8 

137.680 

Oltfi 

Oltn      . 

62,1 

100.651 

BomanatT 

Bomanatzi 

69,9 

129.128 

Doljii 

Dolschi 

115,6 

212.718 

Wa 

lache] 

1.330,0 

2.400.921 

Farstenthnm  Hc 

»Idani). 

Are 

al  In 

Bewohner  nach  der 

Distrikte. 

Faltsch  s) 

D.  Q..M111. 

ZühluDg  Ton  1859/60. 

Doroboi  . 

210.852,481 

54,4.V) 

103.671 

Botoschan 

185.835,069 

47,990 

121.251 

Snczawa  . 

290.993,056 

75,146 

96.224 

339.737,847 

87,788 

114.065 

Boman     . 

163.380,208 

42,191 

86.139 

Bakau 

250.258,681 

64,6-^6 

139.009 

Putna 

236.428,819 

61,05« 

104.156 

Tekntoch 

160.762,154 

41,515 

92.255 

KoWUTllljll 

171.208,888 

44,218 

75.454 

Tutowa    . 

178.192,708 

46,016 

84.864 

Waslui    . 

166.732,689 

43,067 

88.328 

Faltschi  . 

163.975,715 

42,845 

71.196 

Jassy 

246.972,292 

63,778 

148.795 

Kagnl      . 

233.968,000 

60,420 

33.027 

Ismail 

358.475,962 

92,672 

105.494 

Id 

[oldau      3.357.773,846 

867,107») 

1.463.927 

KuTnänien  (DonaufUi 

rstent 

h&ner) 

2.197 

8.864.848 

•)  Ans  den  offisiellen  »Annale  itatlstlce  ■!  eeonomice",  1860  nnd  1862,  die  der  Redaktion 
▼on  der  Direktion  der  aatliehen  Statistik  In  Bukarest  gütigst  ttberschiekt  wurden. 

*)  Naeb  der  Angabe  von  G.  Negruzzi,  Chef  der  amtlichen  Statistik  der  Moldan,  in  »Lnerarl 
sUtistioe  faeute  In  anni  1869—1860.  Publlcate  de  Directla  centrale  de  Statlstlea  din  Ministerlal 
de  Interne  a  Moldavlei.  JasU  1861 "  int  1  faloea  (Faltsch)  =  2.880  Q.-8tlngene  (Klafter)  nnd 
1  St.  =  2,tt<  Meter.  Der  Faltsch  hat  demnach  14.219,87791  Q.-Meter  nnd  1  Dentsehe  Q.-Mle. 
=  8.872,886  Faltseh.  Naeb  diesem  VerhUtniss  sind  In  der  obigen  Tabelle  die  Faltseb  In  Dent- 
Bcbe  Q.-Mln.  umgerechnet  worden. 

*)  Auf  Qmnd  der  y.  Btttipnagersehen  Karte  Ton   der  Moldan  nnd  Beasarablen  (Qotha, 
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FflrsteDthum  Serbien. 
998  D.  a-Mln.  ')  und  1.078.281  Bewohner  (im  Jahre  1859). «) 
Die  Beyölkerung  zerfallt  nach  der  ^Nationalität  in  986.088  Serben^ 
122.893  Eomänen,    15.000  Zigeuner,    300  Juden  und    400  Fremde 
Terschiedener  Nationen. 

Fflrstenthiuii  Montenegro  (Zmagora)'). 
80,4  D.  a-Mln.  und  196.238  Bewohner  (im  Jahre  1864)«). 
Nach  der  Nationalität  vertheilt  sich  die  Bevölkerung  der  Europäi- 
schen Türkei: 

nach  Frhra  ▼.  Beden  ')  nach  Lejean  *)     nach  Fieker  *) 

Slawen  ....  7.700.000 

Bnlguren  4.500.000  4.500.000 

Serben   .         .  1.500.000  1.660.000         1.600.000 

Bosnier ,    Herzego- 

winer  u.  Srainer  1.450.000 

Sonstige  SlaTen  S50.000 

Kroaten  .  100.000 

Rnaaen  und  Polen  .  100.000 

Bnmlnen  nnd  Zinzaren  4.300.000        4.202.000        4.400.000 

Skipetaren  (Albaner).    .         .  1.600.000         1.309.302         1.300.000 


Jnatna  Perthes,  1856)  berechneten  Dr.  Petermann  nnd  Major  E.  ▼.  Sjdow  (nGeogr.  Mltth«il." 
1856,  8.  150)  das  Areal  der  Moldan  an  MO  D.  Q.-Mln..  wobei  das  aqf  805  Q.-Mln.  Reaehätxte, 
nach  offlaleller  Bnadsöber  Angabe  aber  S8S,IT  Q.-Min.  groaa« ,  im  J.  1856  an  Rnsaland  ab- 
getretene Gebiet  mit  eingerechnet  ist.  Diese  Zahlen  haben  fast  Oberall  Eingang  gefanden, 
Dm  so  mehr ,  da  aneh  Engelhardt^  anf  Qmnd  der  Lapfe'sehen  Karte  angestellte  Berechnung 
73S,S8  Q.-Mln.  fttr  die  Moldan  (ohne  das  neu  hlnsngekommene  Oebiet)  ergab;  aber  da  die  ge- 
nannte Karte  znm  Thell  nach  Jetzt  veraltetem  und  wenig  Kurerlttsslgem  Material  geseichnet 
ist,  ao  dürfen  Jene  Zahlen  darchaos  nicht  als  genaue  angesehen  werden  und  wir  nehmen  da- 
her keinen  Anstand,  sie  an  Gunsten  der  von  der  Romanischen  Regierung  als  gttltlg  angenom- 
menen Zahlen  aufangeben.  Freillefa  stehen  auch  fliese  letzteren  Zahlen ,  was  die  Moldau  an- 
langt, keineswegs  fest,  rielmeiir  steUt  Negmzzi  zwei  Tabellen  gegenüber,  von  denen  die  erste 
die  Areale  der  Distrikte  nach  den  der  C^nsns-Kommlsnlon  Torilegenden  Notizen ,  die  zweite 
dieselben  »nach  den  besten  Karten"  berechnet  giebt.  Die  erste  wird  aber  als  weniger  zuver- 
Ifivlg  bezeichnet  als  die  zweite  von  uns  reprodndrte.  Als  Summe  für  das  Areal  der  Moldau 
finden  sich  in  der  ersten  Tabelle  8.985.778  Faltach  oder  755,55  Q.-Mln. 

•)  Nach  EngelhardVs  Berechnung. 

*)  Die  Resultate  des  Census  von  1859  wurden  1863  zu  Belgrad  in  Serbischer  Sprache  amt- 
üdi  ▼eröffentllcht  und  einen  Auszug  daraus  brachte  die  »Zeitschrift  fttr  Allgemeine  Erdkunde** 
(September  1864,  S.  834). 

*)  Montenegro  hat  in  Folge  des  Kriegs  gegen  die  TDrkel  I861--1868  im  Frieden  von  CetInJe, 
8.-9.  Sept.  1868.  die  Oberherrlicbkeit  der  Pforte  anerkannt. 

*)  Das  Areal  planimetrisch  berechnet  nach  H.  Klepert's  Karte  des  Fttrstenthnma  Zmagora 
oder  Montenegro,  Mst.  I:500j000  (Berlin  1868),  welche  Karte  auf  die  von  der  Oesterrelchischen 
und  Bni^llschen  Regierung  ▼eröffentllchte  Aufbahme  der  internationalen  Grenzberiehtignngs- 
Kommisiiion  von  1859—1860  begründet  Int.  —  Die  Bevölkerung  nach  der  ZJ&hlung  von  1864 
(Aogab.  AUgem.  Zettung,  19.  April  1865,  Beilage). 

*)  »Die  Türkei  und  Griechenland  in  ihrer  Entwickeinngsflihigkeit".    Frankfurt  a.  M.  1856. 

*)  »EthnograpUe  de  la  Turqnle  d'Burope".  Erglinzungsheft  4  zu  Petermann's  Geogr.  Mit- 
theUnngen.    Gotha  1861. 

')  »Ueber  die  ethnographischen  Verhlltnisse  der  Europllschen  Türkei**.  Mittheilungen  der 
K.  K.  Geogr.  GeseUschalt,  5.  Jahrgang.    Wien  1861. 
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Osmanen 

Griechen 

Armenier 

Juden    . 

Zigeuner 

Tataren  (No] 

Deutsche 

Magyaren 

Araber 


gai) 


Frhrn  ▼.  R«den 

DAohLcijMn 

nach  Fioker 

1.055.000 

1.500.000 

1.050.000 

990.000 

1.000.000 

160.000 

400.000 

400.000 

125.000 

200.000 

80.000 

390.000 

500.000 

25.000 

33.000 

40.000 

1.200 

10.000 

44.116 

60.000 
2.000 

Übersicht  des  Türkischen  Reiches. 
Areal  in  D.  Q.-Mln. 
Europäische  Türkei     ....  6.175,6 

Schutzstaaten  in  Europa     .         .  3.275,6 

Türkisches  Reich  in  Kuropa  9.451 

Klein-Asieu 9.930,8 

Armenien  und  Kurdistan  .  5.693,88 

Syrien 6.872,48 

Arabien       ....  9.112,6 

Besitzungen  in  Asien         31.608,56 
Äuvptisches  Gebiet      ....         31.000 

Tripoii 16.200 

Tunis _j. 2Ar)0 

Schutzstaaten  in  Afrika         49.350 
Türkisches  Reich         ....         90.400 


Bewohner. 
10.586.000 
_5.139.367 

~i5.7l5.367 

10.700.000 

1.700.000 

2.750.000 

900.000 

16.0507000" 

7.465.000 

7.Ö0.(MH) 

600.000 

~8.815.OO0" 

40.600.000 


Nomarchien. 
AtticA  und  Böotien     . 
Euböa 

Phthiotis  und  Phocis 
Acamanien  und  Atollen 


Königreich  Oriechenland. 

Areal  in  D.  Q.-Ulii 

116,40 

79,96 

111,67 

138,24 


Bewohner  n«ch  der 
Zfihlung  von  läül.  •) 

116.024 

72.368 

102.291 

109.392 


t)  Nach  dem  Oothaisehen  Hofkalender  fUr  1865.  —  M.  SpOiotakIs ,  Direktor  des  Statistf- 
«ehen  Barean's  za  Athen,  hat  In  der  nStatlstlqne  Internationale  par  Qaetelet  et  Heuschllng" 
(Brüssel  1865)  abveichende  Angaben  über  das  Areal: 

Strammen.  Hektaren.  D.  Q.<.lfln. 

Peloponnes       .       .       81.676jOOO  8.157.500  S91,8a 

Festland    .       .  90.072.000  2.007.200  864,5S 

Inseln       .  S.780.000 878.000 68,S5 

Samme       45.427.000  4.548.700  825 

Engelhardt  berechnete  895,58,  oft  findet  man  anoh  892  oder  99B  angefahrt ,  daher  scheint  nna 
die  Zahl  825  nicht  glaubwürdig  za  sein. 

Auch  in  den  Bevölkemngsangaben  weicht  die  Tabelle  Ton  BplUotakIs  Ton  der  des  Hof- 
kalenders ab,  die  Zahl  für  Argolis  nnd  Gorinth  becleht  er  auf  Aehala  nnd  Elis,  die  Zahl  fttr 
Aehaia  und  Elia  anf  Areadien,  die  Zahl  fllr  Arcadien  auf  Laeonien,  die  Zahl  von  Laoonien  auf 
Argolis  nnd  Oorinth.    Es  haben  also  hier  Umstelinngen  Statt  gefunden,  offenbar  Kopirfehlen 
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Bswohow  DMh  d4C 
Nomardilra.  Antl  in  D.  Q.-1I11I.  ZXUiiog  von  186L 

Argolu  und  Corinth 91,t5  188.249 

kthtSM  und  Elis 94^1  113.719 

Arcadien 79,69  96.546 

Meswnieii 63,63  117.181 

Laeoniflii 76,78  118.910 

Cycltden _j_ .__  _*??ü 118.130 

Griechenland  900,90  1.096.810 

Peloponnes 65S.414 

Festland 318.585 

lueln 225.861 


Ionische  Inseln. 
Areal 


iMch  planimetr.  Berechnong  •) 

OfBaleUe  Angabe«), 

Bngl.Q..MlD. 

D.Q.-Mln. 

EngI.Q.-Mlii. 

D.Q.'Mln. 

inJahrelSSa«) 

Corfn 

274,8S 

12,98 

227 

10,67 

69.^14 

Fano     . 

5,96 

0,38 

Merlera 

2,98 

0,14 

Samothraki  . 

1,« 

0,08 

Paxo. 

7,16 

0,84 

26 

1,33 

5.000 

Antipaxo 

1,08 

0,06 

Santa  Hanra 

110,12 

5,18 

156 

7,88 

20.672 

Meganisi 

8,83 

0,43 

Arkndi 

1,66 

0,08 

Kalamo 

7,87 

0,87 

Kaatns 

3,10 

0,16 

Atoko  . 

1,7 

0,08 

Thiaki  (Ithaca)  . 

37,68 

1,77 

44 

2,06 

11.756 

Ceplialonia 

256,81 

12,06 

311 

14,67 

73.404 

Echinaden      . 

2,4» 

0,13 

PeUla  . 

2,68 

0,18 

Oxia     . 

1,96 

0,09 

Bromona 

0,49 

0,03 

Makrinnd  kleinere 

Inseln 

0,7t 

0,08 

Zmte 

164,69 

7,76 

161 

7,86 

88.438 

Cerigo  nnd  nmliegendi 

Inseln 

.        107,16 

5,04 

116 

5,46 

13.742 

StriTaU-Inaeln 

0,99 

0,06 

Cerigitto 

3,74 

0,18 

lonisehe  Inseli 

i     1.005,66 

47,84 

1.041 

48,96 

232.426 

Griechenland  und  Ion 

ische  Inseln 

947,94 

1.329.236 

*)  Die  plaalmeirlflehe  Berechnang  wnrde  aof  Orand  von  Arrowsmlth'a  Map  of  ibe  lonfan 

I  and  Malte  (London  1849)  In  der  Perthea'tchen  Anetalt  ansgeftthrt. 
<)  Oenan«  of  England  and  Walea,  1861.  Vol.  ni.  General  Report    Bei  dieeen  oflUf eilen 
Arülingaban  alnd  die  kleineren  Inaein  bei  den  aonfiebat  gelegenen  7  grOsaeren  mit  eingereehnet. 
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KaiBerthum  BusslancL 

EnropäiBches   BnBsland^. 


Bevohner  am 

nnd  Ctobiet«. 

Q.-Went 

D.O-lOii. 

in  Q.-Mln. 

l.JaniMrl864 

Arohaagel 

673.742,9 

13.924,61 

243,97 

284.244 

AstraoUn 

193.310,4 

3.995,97 

8,48 

453.575 

BeBBtrabien 

30.669,9 

633,87 

1.026.346 

Charkow 

47.836,0 

988,66 

— 

1.590.926 

Oherson 

63.209,0 

1.306,88 

— 

1.330.138 

Cnrland 

23.967,0 

495,84 

3,04 

573.856 

Ponischen  Kosaken 

Land  der    . 

136.761,0 

2.805,86 

— 

949.682 

Bstbland 

17.351,0 

358,60 

— 

313,119 

Qrodno  . 

33.444,0 

691,91 

— 

894.194 

JaroBlaw 

30.114,0 

622,88 

1,06 

969.642 

JekaterinoBlaw 

59.185,0 

1.225,97 

1.204.751. 

Kalnga    . 

27.142,6 

560,97 

— 

964.796 

EaBan     . 

53.997,7 

1.116,00 

— 

1.607.122 

Kiew      . 

44.730,4 

924,46 

— 

2.012.095 

KoBtroma 

70.210,8 

1.451,09 

1,84 

1.073.971 

Kowno   . 

35.762,0 

739,11 

2,76 

1.052.164 

EUTBk      . 

39.671,6 

819,91 

1.827.068 

Lierland 

42.725,0 

883,04 

56,68 

925.275 

MiTiflk     . 

78.457,7 

1.621,69 

1,84 

1.001.335 

Mohüew 

41.987,8 

867,78 

924.080 

Moskau  . 

29.113,0 

601,70 

— 

1.564.240 

Nischnij-Kowgorod 

44.675,9 

923,84 

— 

1.285.196 

Nowgorod 

103.495,9 

2.139,00 

47,16 

1.006.293 

Olonez    . 

131.473,9 

2.717,27 

341,10 

296.593 

Orel 

41.567,6 

859,19 

— 

1.533.619 

Orenburg 

334.693,6 

6.917,81 

— 

1.843.371 

Orenbnrgische    und 

Ural'sche  Kosaken 

2.50.000 

Pensa 

33.329,9 

688,84 

— 

1.179.080 

Perm 

292.735,8 

6.050,12 

3,90 

2.138.548 

Podolion 

37.293,8 

770,76 

1.868.857 

Poltawa 

43.685,0 

902,86 

— 

1.911.442 

Pskow    . 

39.488,6 

816,18 

17,96 

718.907 

Rjäsan    . 

36.901,9 

762,67 

1,18 

1.418.293 

St.  Petersburg 

39.368,9 

813,66 

1,69 

1.174.174 

Ladoga-See 

16.048,0 

332,10 

Samara  . 

139.608,0 

2.885,86 

— 

1.690.779 

Saratow 

71.916,9 

1.486,84 

— 

1.636.135 

Simbirsk 

44.737,7 

883,98 

— 

1.183.312 

Smolensk 

49.262,0 

1.018,19 

■    — 

1.137.212 

Tambow 

58.161,9 

1.202,08 

"~~" 

1.974.584 

>)  Vom  StAtlsdseban  Oentnl-Comittf,  September  1866. 
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ata 

Areal  in               Davon Blnnengew&wer 

Bewohner  am 

mid  Gtblete. 

Q.Wtret 

D.Q.Mln. 

in  Q.-Mln. 

].JanQarl864. 

Tsnrien  . 

56.180,8 

1.161,12 

55,87 

606.783 

Tsekemigov  . 

46.042,0 

951,68 

— 

1.487.372 

TiiU      . 

26.956,1 

557,12 

— 

1.152.470 

IVer     . 

56.277,4 

1.163,12 

6,88 

1.518.077 

Waai    . 

37.120,6 

767,70 

3,08 

899.993 

Witebik 

89.708,» 

820,67 

4,71 

776.739 

Wjitka  . 

126.052,0 

2.605,19 

2.220.601 

Wkdimir 

41.638,8 

860,56 

0,91 

1.216.619 

Wolhynien 

62.667,0 

1.295,17 

0,49 

l.,557.635 

Wologd« 

348.414,8 

7.200,89  . 

7,96 

974.721 

WoroiiMch 

58.576,« 

1.210,63 

— 

1.938.113 

NoTAja  Semlja 

101.694,0 

2.101,80 

ecr 

30.852,0 

637,64 

Summe 

4.363.031,6 

90.134,M 

61.061.801  >) 

König 

reich   Polen'). 

Goavenicmente. 

Areal  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner  1860. 

AugHBtowo 

342 

636.531 

Lublin  . 

563 

967.205 

Plotsk  . 

303 

561.903 

Badom. 

438 

946.737 

Warschau 

672 

1.728.090 

Summe 

2.318') 

4.840.466 

GrossftLrst 

enthum  Finnl 

and^). 

A 

real  in  D.  Q.-Mln. 

Bewohner  1861. 

lbo-BjÖnieb< 

>rg     . 

488 

306.915 

Kaopio 

800 

207.682 

(1860) 

.  Nyland 

234 

161.631 

St.  Michel 

431 

150.718 

Tawaatehus 

343 

153.647 

üle&borg 

3.012 

176.684 

Waaa    . 

757 

282.737 

Wiborg 

779 

277.144 

Summe 

6.844  ») 

1. 717.168 

0  Oiaaa  iet  dleSnmme  im  Rnaaisefaen  Original  oder  ylelmehr  60.811.801,  Indem  die  850.000 
OrtoborgisdMn  und  Unl'aehen  Koeaken  nicht  mitgesShlt,  sondern  nachträglich  angefahrt  sind ; 
Ce  Additkm  der  für  die  einzelnen  GtonvernementB  angesetzten  Zahlen  glebt  aber  60^888.161 
'•4er  Bit  d«n  genannten  Kosaken  61.188.157. 

^  8L  PetenborKer  Kalender  fOr  1866.  —  Eine  ZiOilang  zu  Anfang  des  Jahres  1865  ergab 
&  Pden  5J8S&S10  Bewohner  (Journal  de  Bt-P^tembourg,  12.  Novbr.  1865). 

^  In  Torhergehenden  Jahrgängen  finden  sich  die  Angaben  2.881  and  2.258  Q.-Mln. 

0  8t.  Pttterabnrger  Kalender  fttr  1866. 

*}  In  ▼orbergehenden  JahrgEngen  finden  sich  die  Angaben  6.885  und  6.870  Q.*Mln. 
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KankasiBche   Statthalterschaft ■). 

Areal  in  Davon  grOisere 

Q.-Werst        D.Q.-M1n.  See'n  In  Q.-MIn.    Bewohner  186S. 
GoaTemement  Stawropol  .         65.599,5      1.355,79  356.671 

Enban' scher  Landstrich     .         86.850,6      1.794,09  13,67  512.833 

Ter'scher  Landstrich  44.011,8         909,63  393.020 


Cis-Kankasicn 

196.461,4 

4.059,60 

13,67 

1.262.524 

Daghostan' scher  Landstrich 

27.863,7 

575,87 

470.847 

Tiäser  GouTemement 

42.881,0 

886,25 

577.267 

Bakn'sches  Gouvomement 

57.749,4 

1.193,54 

1,08 

781.307 

Eriwan'sches  GonTemement 

25.607,6 

529,25 

24,88 

421.228 

EntaYser  Gouvernement 

16.134,1 

333,45 

1,78 

352.725 

und  Ssamursakan . 

9.481,7 

195,96 

212.619 

Abchasien  mit  Zebelda  und 

den  unbewohnten^  L5n- 

dem  zwischen  der  Grenze 

Abchasiensn.  dem  Flusse 

MsymU 

7.978,9 

164,91 

79.000 

Trans-Kaukasien       187.696,4      3.879,48  27,74  2.894.993 

Kaukasische  Statthalterschaft  384.157,8     7.938,98  41,41  4.157.715 

Nimmt  man  den  Kuban  und  Terek  als  Grenze  zwischen  Europa 
und  Asien  an,  so  gehören  das  Gouvernement  Stawropol  und  ein 
Theil  des  Kubanischen  Landstriches  (zusammen  2.239,08  D.  Cl.-Mln. 
mit  670.823  Bewohnern)  zu  Europa,  die  übrigen  Gouvernements 
und  Gebiete  des  Kaukasus  (5.699,85  D.  Q.-Mln.  mit  3.486.694  Be- 
wohnern) zu  Asien.  • 

Im  Osten  gilt  als  Grenze  gegen  Asien  das  Ural-Gebirge  und  der 
XJral-Fluss.  Vom  Gouvernement  Perm  gehören  daher  zu  Asien  die 
Distrikte  Werchoturje  (1.215,93  Q.-Mln.  mit  185.112  Bewohnern  im 
Jahre  1858  2)),  Kamyschlow  (250,99  a-Mln.  mit  201.874  Bew.), 
Irbit  (225,46  Q..Mhi.  mit  114.901  Bew.),  Jekatherinbui^  (475,97  Q.- 
Mhi.   mit   286.719   Bew.)    und    Schadrinsk    (312,45   Q.-MIn.    mit 


■)  Oberst-Lleat.  H.  J.  Stebnitzky*«  #Jebenicht  der  KaakMi8ch«n  Statihftltandiaffc'*  in 
,,0«ogT.  Mittheil."  1865,  S.  121.  Die  Areale  sind  Ton  Stebnltzky  selbst  bereebnet  und  er  hat 
ober  die  angewendete  Metbode  in  dem  8.  Bande  der  (ruBaiB<^en)  Memoiren  der  Kaakaalachen 
Sektion  der  Kaiaerl.  Riub.  Geogr.  QeseUsofaaft  Bericht  ersUttet  Nach  den  »BtatiBtiscfaeD  Tibt 
bellen  des  Rusaiaohen  Retehes.  Herausgegeben  Tom  Statist.  Oentra1>Gomlt^  Die  BerSIkerang 
im  Jahre  1868.  Von  A.  Bosoben.  St.  Petersburg  1883"  (In  Russiseher  Sprache),  worin  das  Aroal 
nach  Direktor  O.  Sehweizer's  Berechnung  auf  einer  im  Jahre  1847  zu  TMie  yerfertigten  Karte 
(s.  »Qeogr.  Mlithell."  1860,  S.  9)  mit  geringen  Aenderungen  angenommen  wird,  betragan  die 
Summen  fUr  die  Statthalterschaft  888.718.«  Q.- Werst  =  8.088,78  D.  Q.-ian.  und  4.S08AM>  Be- 
wohner; aber  die  Stebnitaky'schen  Angaben  sind  unbedingt  vorsuziehett. 

>)  Die  BevOIkening  dieser  einseinen  Distrikte  im  Jahre  1884  liegt  leider  nicht  Tor ,  es 
müssen  daher  Zahlen  ans  den  Jahren  1868  und  1864  addirt  ond  resp.  snbtrahirt  werden,  ein 
Uebelstand,  der  hier  indess  Ton  keiner  grossen  Bedeutung  iet,  da  der  Zuwachs  der  BeTÖlkenuig 
der  ganaen  GouTernements  Penn  und  Orenbnrg  wKhrend  der  6  Jahre  nur  91.976  and  reep. 
66.790  Seelen  betrag.  '^ 
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234.917  Bew.}»  zusammen  2.480,8  Q.-Mln.  mit  1.023.523  Bewohnern, 
Tom  €k)UYemement  Orenbnrg  die  Distrikte  Tscheliaba  (682,98  Q.-Mln. 
mit  225.185  Bew.  im  Jahre  1858),  Tröitzk  (556,39  Q.-Mln.  mit 
155.124 Bew.)  und  Werchne-Uralsk  (504,l8a-Mln.  mit  186.996Bew.), 
80  wie  das  ganze  Gebiet  der  ürarschen  Kosaken  (861,47  Q.-liln.  mit 
99.506  Bew.),  zusammen  2.605  Q.-Mln.  mit  546.811  Bewohnern. 
IMe  diesseit  der  TJralkette  fallenden  Theile  der  Distrikte  Jekatherin- 
buig,  Troitzk  und  Werchne-Üralsk  werden  dabei  als  Äquivalent  für 
den  Trans-Uraüschen  Theil  des  Distrikts  Orenburg  betrachtet.  Mit 
Annahme  dieser  Grenzen  erhält  man  für  das 

EnropSisohe  Bussland    .         .     87.287,81  a.-Mln.         60.162.290  Bewohner, 

Polen 2.318  „  4.840.466  „ 

Finnland        .         .  .       6.844  „ 1.717.158  „ 

Rassisches  Gebiet  in  Europa     96.449,81  Q.-Mln.         66.719.914  Bewohner. 


Europa  178.150  Q.-M1d.>)  und  285.000.000  Bewohner. 

IL    ASIEN. 

£rlaubte  der  gegenwärtige  Stand  der  Landesvermessungen  und 
der  Statistik  schon  bei  Europa  keine  unbedingt  zuverlässigen  Zahlen- 
angaben für  Flächeninhalt -und  Bevölkerung,  so  kommen  wir  beim 
Übergang  nach  Asien  aus  dem  Begen  in  die  Traufe.  Wenn  dort 
z.  B.  die  Arealangaben  für  das  kleine  Herzogthum  Anhalt  zwischen 
43  und  48  Quadrat-Meilen  schwanken  und  überhaupt  keine  sichere 
Basis  haben,  wenn  Bayern  gegenwärtig  5  Q.-Mln.  grösser  angegeben 
wird  als  bisher,  wenn  die  IHfferenzen  in  den  Ermittelungen  des 
Areals  von  Preussen  schon  sehr  beträchtlich  waren,  der  Flächen- 
inhalt von  Spanien  und  Portugal  nur  annähernd  aufgeführt  werden 
konnte,  weil  die  Landesvermessungen  dort  erst  angefangen  haben, 
wenn  in  der  Türkei  die  betreffenden  Zahlen  um  Hunderte,  in  Euss- 
land  um  Tausende  von  Quadrat-Meilen  unsicher  sind,  so  lässt  sich 
für  die  weit  ausgedehnten  Beiclie  Asiens,  wo  mit  Ausnahme  Indiens 
und  einiger  Theile  des  Indischen  Archipels  niemals  zusammen- 
hängende Messungen  Statt  fanden,  fast  keine  einzige  sichere  Zahl 
anführen  und  es  ist  nicht  zu  verwundern,  dass  die  Differenzen  in 
den  Abschätzungen  Zehntausende  von  Quadrat-Meilen  und  mehr  be- 
tragen.    Wirklich  Genaues   lässt  sich   hier   erst  in   später   Zukunft 

>)  NMh  BDgdbardt's  AonDetanng  betrefft  der  FlKcheoInbalt  toh  Europa  etwa  4.000  Q  -Mhi. 
*   ,  nlmHeb  18&671  Q.-MI11.    Dl«se  Differenz  bernbt  banptiJtehlicb  dareaf ,  das«  er  für  daa 
*     Gebiet  In  Bnropa  100^9,4«  Q.-MIn.  fand. 
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erwarten,  und  zwar  nur  dann,  wenn  es  den  Asiatischen  Begierungen 
und  Völkern  gelingen  sollte,  sich  aus  der  jetzigen  Yersunkenheit  zu 
glücklicheren  Zuständen  zu  erheben,  denn  bis  dahin  ist  an  eine 
Blüthe  der  Wissenschaft,  wie  sie  eine  wissenschaftliche  Landesver- 
messung erfordert,  nicht  zu  denken.  £s  würden  allerdings  annähernd 
richtige  Ermittelungen  des  Flächeninhalts  möglich  sein,  wenn  öiß 
Küsten  genau  aufgenommen  und  die  gegenseitigen  Grenzen  der 
Länder  festgestellt  und  richtig  niedergelegt  wären,  aber  trotz  rühm- 
licher und  dankenswerther  Anstrengungen  der  Engländer,  Russen, 
Holländer  und  Franzosen  fehlt  noch  yiel,  ehe  die  Grenzlinie  zwi- 
schen Land  und  Meer  für  Asien  feststeht,  und  was  die  Landes- 
grenzen anlangt,  so  lassen  sie  sich  fast  nii^ends  mit  einiger  Sicher- 
heit auf  der  Karte  einzeichnen.  Gerade  die  Landschaften  Gentral- 
Asiens,  wo  die  meisten  dieser  Grenzen  zusammenstossen ,  befinden 
sich  gegenwärtig  in  solcher  Zerrüttung,  dass  ihre  staatliche  Ab- 
grenzung eine  im  höchsten  Grade  ungewisse  ist.  Die  Kämpfe  zwi- 
schen Afghanistan,  Persien,  Chiwa,  Buchara  und  Kokan,  so  wie  das 
energische  Vorrücken  Russlands  in  Central- Asien  haben  die  Besitz- 
yerhältnisse  in  letzterer  Zeit  gänzlich  umgestaltet,  ohne  dass  sie  zu 
einem  Ruhepunkt  gelangt  wären.  In  Russland  selbst  weiss  man 
jetzt  nicht  anzugeben,  wo  die  Grenze  gegen  Kokan  zu  ziehen  sei, 
und  zugleich  haben  die  Arbeiten  der  Russischen  Offiziere  während 
des  gegenwärtigen  Feldzuges  in  Kokan  gezeigt,  dass  die  Topographie 
jener  Landschaften,  wie  sie  auf  den  bisherigen  Karten  erscheint, 
ungemein  fehlerhaft  ist  Aulieta  z.  B.,  eine  Stadt  in  Kokan,  liegt 
nach  den  astronomischen  Beobachtungen  der  Russen  ^2  Grad  süd- 
licher und  mehr  als  1  Grad  östlicher,  die  Stadt  Turkestan  mehr  als 
1|-  Grad  südlicher  als  auf  den  Karten,  und  ähnlicher  Berichtigungen 
bedürfen  die  Karten  für  den  ganzen  nördlichen  Theil  von  Turan. 
Die  Russischen  Offiziere  haben  bereits  eine  Karte  dieser  Länder 
nach  ihren  neuen  Positionsbestimmungen  und  Rekognoscirungen  zu- 
sammengestellt, doch  ist  sie  noch  nicht  veröflfentlicht.  Unter  solchen 
Umständen  könnte  eine  planimetrische  Berechnung  auf  Grund  der 
gegenwärtig  vorliegenden  Karten  nur  schaden,  denn  sie  würde  neue 
Zahlen  in  die  Lehrbücher  einführen,  die  nicht  richtig  sind  und  bald 
wieder  ausgemerzt  werden  müssten,  was  erfahrungsmässig  sehr  lang- 
sam geschieht.  Wir  haben  es  daher  vorgezogen,  eine  solche  Berech- 
nung auf  eine  günstigere  Zeit  zu  verschieben  und  vorläufig  die  von 
Engelhardt  („Der  Flächenraum  der  einzelnen  Staaten  in  Europa  und 
der   übrigen   Länder   auf  der   Erde",   Berlin    1853)    beizubehalten, 
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wenigstens  in  den  g^rossen  Summen,  da  sie  für  die  einzelnen  Staaten 
Central-Asiens  durchaus  nicht  mehr  zutrifft.  Besseres  lässt  sich  jetit 
nicht  liefern,  wenigstens  nicht  in  solchem  Zusammenhang  und  solcher 
Vollständigkeit  wie  bei  Engelhardt;  nur  wenn  man  von  der  politi« 
sehen  £intheilung  absieht  und  die  Landschaften  nach  natürlichen 
Grenzen  yomimmty  wird  eine  planimetrische  Berechnung  ausführbar 
sein;  sobald  sich  bei  Neuzeichnung  betreffender  Karten  in  der  Per- 
thes'schen  Anstalt  Gelegenheit  dazu  findet,  soll  eine  solche  Berech- 
nung vorgenommen  werden.  Es  ist  ein  schlechter  Trost,  dass  die 
Asiatischen  Beg^erungen  eben  so  wenig  als  wir  die  Ausdehnung  ihrer 
Xünder  kennen,  aber  nach  und  nach  wird  es  auch  hier  Licht  werden. 
Eben  so  schlimm  wie  mit  den  Arealangaben,  ja  noch  schlimmer 
steht  es  mit  den  Zahlen  für  die  Bevölkerung  der  Asiatischen  Länder. 
Bas  Türkische  Gebiet,  das  in  Europa  hinsichtlich  der  Bevölkerungs- 
Statistik  am  schlechtesten  bestellt  ist,  steht  in  Asien  darin  mit  am 
höchsten,  denn  wir  haben  dafür  doch  eine  Art  von  Zählung,  wenn 
auch  von  sehr  zweifelhaftem  Werth  und  von  altem  Datum;  dagegen 
fehlen  für  Länder  wie  Arabien,  Persien,  die  Chanate  von  Turan 
u.  s.  w.  einigermaassen  zuverlässige  Nachweise  der  Bewohnerzahl 
ganz  und  gar  und  man  sieht  sich  auf  allerhand  vage  Schätzungen 
angewiesen,  unter  denen  man  fast  willkürlich  wählen  mag,  denn  eine 
eigentliche  Kontrole  giebt  es  nicht  Es  ist  daher  wohl  möglich,  dass 
die  Bevölkerungssumme  für  Asien,  wie  sie  sich  aus  den  nachfolgen- 
den Zusammenstellungen  ergiebt,  um  100  Millionen  oder  mehr  von 
der  Wirklichkeit  abweicht,  doch  wird  sich  durch  sorgfaltiges  Sammeln 
and  Vergleichen  aller  bezüglichen  Nachrichten  auch  hierin  allmäh- 
lich eine  Verkleinerung  des  möglichen  Fehlers  erzielen  lassen. 

Bu8Bi83he  Gebiete. 

Zu  Asien  gehöriger  Theil  der  Kaukasi- 
schen Statthaltersehaft  0  .  .     5.699,8fi  D.  Q.-M]n.  8.486.694  Bewohner. 

Zu  Asien  gehörige  Thefle  der  Gonveme- 

ments  Perm  und  Orenburgi)     .         .     5.085,8,,     „  1.570.334  „ 

Sibirien^). 

QouTemementB  Areal  in  Davon  BInnenge-  Bewohner 

und  GeMete.  Q..Werat      D.  Q.-Mln.  irfis8erinD.Q..M1n.       186&  1861.«) 

6ouYem.  Tobolsk  .     1.308.149       27.000,9  24,90  1.021.266    1.087.614 

„         Tomsk  .        761.799       15.733,9  59,40  694.651       714.746 


■)  Siehe  oben  »Kaukasische  StatthaKeraehaft». 

I)  Stadsüsehe  Tabellen  des  Russischen  Reiches.    St.  Petersburg  1868.    Die  sXmmtUchcn 
Arealangaben  darin  nach  den  8chwelEer*8oben  Berechnungen. 

*)  Die  BerSIkeraDgssogabe  fUr  1861  aus  dem  St.  Petersburger  Kalender  fOr  1866. 
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QoiiT«niMB«Dis 
und  Ckbiete. 

QottTem.  JenisseiBk 

,,        IrkuUk 
Tianabaiktl.  eebiet 
QabUt  Ton  JakuUk 
AmoT-Gebiet    . 
Ost  -  Sibiriaches  Kü- 

stengebiet 
Ctobiet  Ton  Semipa* 

latinsk 
Gebiet  der  Sibirischen 

Kirgisen 
Gebiet,  der  Orenbnr- 

gisohen  Kirgisen 


Are« 
Q.-Went 

S.211.589 
646.872 
486.615 

3.455.684 
248.164 

1.634.218 

411.556 

703.711 

834.894 


1  ia 


Davon  Blonenfta- 


D.Q.-Mln.  wii08erInD.Q.-BIlB.    1868. 


Bewohner 


46.708,1 
18.857,0 
10.057,2 
71.420,6 
5.129,5 

38.790,7 

8.498,6 

14.544,0 

17.855,94 


570,40 


808.256 
819.936 
852.534 
222.533 
40.000 


1661. 
218.963 
849.150 
355.000 
226.991 


—  21.860  ? 
668,60  217.451  195.696 

—  277.451  290.332  «) 
34,98  800.000') 


Bnmme    12.702.746  262.594,94        1.358,23       4.270.938 
Rnssisohes  Gebiet  in  Asien  273.381  Q.-Mln.  und  9.327.966  Bewohner 

Übersicht  des   Bnssischen  Boiches. 

Qv>llln.  Bewoboer. 

Enropüsehes  Russland       ....         90.134,68  61.061.801 

Polen 2.318  4.840.466 

Finnland 6.844  1.717.158 

Kaukasus 7.938,98  4.157.715 

Sibirien .       262.594,94 4^270.938 

Summe       369.830,4»)  7'6~Ö48.078 

Mit  Bnssiseh-Amerika        ....       394.040,1  76.102.078 


Das  KaspiBche  Meer 
Aral-See    . 


8.413,36  D.  a-Mln.  *), 
1.267,38  „         „        ♦). 


•)  Im  Jahre  1860. 
•)1 


j  Naeh  dam  8t.  Petenbu-g«r  Kalender,  dessen  itatlttSiehe  NotIxen  ebanflüls  vom  Btatistl- 
■eben  Central-Comft4  ausgeben ,  wnrde  die  Zahl  der  Orenbnrgischen  Kirgisen  (Kleine  Horde) 
im  Jahre  1868  auf  560.000  gesobXtxt.  P.  ▼.  Koppen  (»Dl«  dem  Rusafschen  Reich«  unterworfenen 
Kirgisen»  In  »Qeocr.  IfittbeU."  1868,  8.  496)  sagt:  »Ueber  die  Zahl  der  Kindsen  der  Kleinen 
Horde  sind  keine  Naehrfohten  Torbanden  ,*  dleeelbe  kann  nur  annfihernd  angegeben  werden. 
Wenn  man  erwitgt,  das«  die  Kibitkenstener,  welche  auf  Grand  des  6.  70  de«  Reglemeut«  für 
die  Verwaltung  der  Orenburglsehen  Kirgisen  1  Robe!  60  Kopeken  Silber  für  die  Jnrte  oder 
Klbltke  ausmacht ,  gegenwilräg  180.000  Rubel  betrügt  und  das«  dieselbe  wahrscheinlich  anf 
800.000  Rubel  steigen  würde ,  wenn  auch  <Ue  Klbltken  der  im  Öffentlichen  Dienste  stehenden 
Personen  damit  belegt  wiüren  und  keine  Unterscblelfe  Statt  flinden.  so  kann  man  die  Zahl  der 
Klbltken  auf  180.000  Teranachlagen ,  und  wenn  wir  fUnf  Menschen  beider  CtaEchleohter  fUr  die 
Kfbltke  annehmen ,  so  erhalten  wir  650.000  Bewohner.  Mir  scheint  kein  Omnd  Torhanden, 
diese  Zahl  für  su  gross  xu  halten,  weshalb  loh  dieselbe  auch  annehme.** 

•)  In  den  »Statistiscfaen  Tabellen  de«  Bussischen  Reiches"  (St.  Petersburg  1888)  wird  das 
Areal  tob  Polen  su  9J67,S1 ,  dss  von  Finnland  xu  6.870  (?) ,  das  vom  Kaukasus  xu  8.08^* 
angenommen,  daher  als  Snmme  fUr  das  Russische  Reich  870.048,oe  Q.*Mln«  oder  17.e6S.78( 
Q.-Wer8t,  mit  Russische  Amerika  884.a61,TS  Q.-Mln.  oder  19.055.188  Q.- Werst  angegeben. 

*)  Statistische  Tabellen  des  Russischen  Reiches.    8t.  Petersburg  1868. 
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TiirkiBehe  aebiete. 

0«biete.  >)  ArMl InD. Q.-M]a.  •)     Bewohner  1844.0 

Klein  -  Asien  oder  Anadoli:  Ejalete  Eastemnni 

(Paphlagonien),  ChndaTendigier  (Bithynien 

mit  Bnusa) ,  Aidin  (Lydien  mit  Smyma), 

Karaman  (Phrygien  und  Famphylien  mit 

Konia),  Adana  (Giliden),  Bozoq  (mit  An- 

gora)    nnd  Siwas    (beide  ans  dem  alten 

Cappadocien  entstanden),  Tharabeznn  (Pon- 

tns  nnd  Solchis  mit  Trapesnnt),  dann  das 

Bjalet   Dschesairi    oder    die    Inseln    des 

ÄgSischen     nnd    Weissen    Meeres    nebst 

Cypem 9.930,8*)  10.790.000 

Armenien    nnd   Kurdistan:    Ejalets    Erzemm, 

Charbernt    (Mesopotamien   mit  Kharput), 

Kurdistan  (mit  Diarbekir)  .  5.693,88  1.700.0000 

Syrien,    Scbam:    Ejalets    Haleb    (Syrien    nnd 

Osröne  mit  Aleppo),  Saida  (Phönicien  und 

Palästina  mit  Beymt),   Scham   (mit  Da- 
maskus),  Mossnl  (Assyrien)   nnd  Bagdad 

(Babylonien   nebst  Scherisur   und  Tnrko- 

manien)   .* 6.872,48  2.760.000*) 

Arabistan   (der  Türkische  Theil  Yon  Arabien, 

mit  Ungewissen  Qrenzen  und  aweifelhaftem 

Gehorsam) :  Ejalets  Habesch  (West- Arabien 

und  Äthiopien   mit  Mekka)  und  Haremö 

Neben  (mit  Medina)         .         .  9.112,50 900.000^_ 

Summe     3L6Ö8,56  16.050^000 


')  Politische  EInthefInng  and  EInwohnenahlen  nach  ▼.  Reden's  „Die  Türkei  nnd  Griechen- 
land in  Ihrer  EntvIckelungtfShigkeit"  (Frankfurt  a.  H.  1866).  Die  Eintheilung  Ist  dem 
Staatshandbucfa  des  Tflrkischen  Beiches  entnommen ,  die  Bewohnersahlen  der  xum  Behuf  der 
HeeresergXnznng  1844  Torgenommenen ,  wahrscheinlich  sehr  nnxaTerlässigen  Zählung.  —  In 
einem  Theil  Klein -Asiens  und  Syriens  worde  in  der  zweiten  HÜlfte  des  Jahres  1866  eine 
Zählung  angeordnet,  deren  Resultate  nach  Dr.  A.  D.  Mordtmann  („Qcogr.  Mittheilnngen" 
1868,  B.  89)  folgende  waren : 

Qeneral-Goarernemtnt  ChndaTendlglar. 

Provinz  ^mssa  886^706 Mohammedaner,     110J17Nieht-Mohammed.,  896.986 Bewohner 

„       Kodstha-Dl     161.178  „  81.868  ,,  889.681         „ 

„        Kjntohia         841.679  „  48.098  ,  889.777         „ 

„        Aidin  876.000  „  64.000  „  440.000         „ 

General-Goavfrncment  Disrbekir. 
ProT.Amld(Kprdlstan)  198.680  Mohammedaner,       67.816  Nicht-Mohammed.,     866.506  Bewohner. 
General-Qonvemement  Aleppo  (Nördl.  Syrien)  7dai90  Bewohner. 

In  diesen  Zahlen  sind  die  Beamten  nnd  das  Militär,  ferner  ciroa  19.000  irreguläre  Trappen 
nnd  800  Zabtid  (Landgendarmen)  nicht  inbegriffen.     Aus  den  handschrlfllfchen  TUrklichere 


Digitized  by 


Google 


58 


BeTÖIkcnugslIften  ttb«r  dM  ffialM  TrmMnuit  naoh  «lD«r  ZIMaog  Tom  JaU  1860  ihtllt  Dr.  BIm 
G^eitaohrift  ffir  AUgemeine  Brdknnde,  Dezemb«r  1861,  8.  480)  die  Zahl  dtr  HJUimt,  mfaiüleliiii 
B«wobiMr  and  Ctomaindm.  naoh  d«n  KonfMrioBMi  gvtnnat,  fOr  dl«  «liwelnAD  Krtla«  d«r 
fdnf  LlwM  (Regl«ninfibesirk«)  mit: 


UWM. 

HlBMr. 

Tnpasnnt    . 

47JW6 

168.086 

1.006 

Orda     .       .       . 

1&.06I 

51.887 

887 

1S.M4 

46JI18 

668 

18.791 

48.841 

888 

LMtotMl 

81.068 

67.801 

411 

ProvlBs  TrapCKuiit 

110.865 

874.618 

8.689 

Der  Konftottlon  nach  ireren  Ton  diesen  874.618  mXnnlldien  Bewohnern  der  ProTlns  806J^78 
Mohammedaner,  48.948  Griechen,  14.889  Armenier,  1.686  Katholiken,  44  Proteatnnten  nnd 
8Ji78  Kromly. 

*)  Daa  Areal  nneb  Engelhardt'a  .Der  Fliobenmnm  der  elnselnen  Staaten  In  Bvropa  nnd 
der  flbrigen  Lftoder  aof  der  Erde'*  (Berlin  1858).  Naoh  der  Uteren  poUtlscben  EintheUnng^ 
wie  de  Bngelhardt  Torieg,  TertheUt  elcb  dae  Areal  In  folgender  Weiee : 

1.  Kleln-ABien:  EJftlet  Anadoll  4.118,Te.  Kanunan  1.908,eT,  Adana  718»io,  Siwaa  t807,oe, 
Maraaeb  461,40,  Trebiaonde  666,«»,  Dtebeaab  99,6T,  Inael  Cypern  148,ee. 

8.  Armenien  nnd  Kordtatan:  Bfalet  Eraemm  716,46,  Kare  888,seu  Wan  601,oo  (der  Waa- 
Bee  77,50  Q.-Mln.),  Bajaald  889,60,  Ifoaeb  S06»io,  Urfk  l.ö04,tt,  DinrbeUr  1.870,T5,  Baam  617,0. 

8.  Syrien:  Haleb  588Lto,  Damaakaa  1^6,so,  Akke  mit  Beymt  88,so,  Tarablna  101,18,  Jeni- 
oalem  895,lo,  La«d  der  Drnaen  nnd  Maroniten  110,00,  Moasol  489,50,  Bagdad  8.888,00. 

*)  ▼.  Reden  hat  9.804  Q.-Mln.,  weil  er  naoh  der  ft-Uheren  poHtiaehen  Einthellang  die  Inaein 
dea  AegiUaoben  nnd  Weissen  Meeres  (Ton  Thaso  bis  Rhodos)  zur  EoropJUsehen  Türkei  reohnete, 
während  sie  naoh  dem  neneaten  TOrklaeben  StaatS'Almanach  für  das  Jahr  1889  (1865*66)  mit 
Ojrpern  aosammen  daa  erste  EJalet  der  Asiatischen  Türkei  bilden. 

*)  Die  Stärke  der  Knrdlschen  Nation,  die  auf  Peraiaehem  Gebiet  lebenden  Knrden  mit 
eingerechnet,  schEtzte  ▼.  Rnssegger  1886  G,Rel8en  in  Europa,  Asien  nnd  AfHka,  1885  bia  1841", 
Stuttgart  1841  bis  1848)  auf  8  MllHonen,  a  Ritter  nur  auf  800.000.  Ueber  die  Kurdlaehen 
Stimme  des  DJebel  T6r  so  wie  über  die  Arabischen  Madan  -  Stämme  unterhalb  Bagdad  hat 
Dr.  Schläfii  1861  atatistlsehes  Material  gesammelt  („Geogr.  MlttheiL»  1868»  S.  68). 

•)  Nach  Perrier  („La  Syrie  sous  le  gouTemement  de  Mehemed-AU",  Paris  1849)  betrug 
Syriens  Bevölkerung  in  der  letzten  Zelt  der  Aegyptlsohen  Herrschaft  8.888.000  Seelen,  nämlich 
1.850.000  Araber,  860.000  Türken,  870.000  Christen,  88.000  Drusen,  S&OOO  MutuaUs,  87.000  Jn- 
den,  100.000  Turkomanen,  Knrden  etc.  Verschiedene  andere  Schätzungen  der  Syrischen  B*- 
▼Olkernng  vor  der  Zählung  tou  1844 ,  Schätzungen ,  welche  zwischen  1.950.000  nnd  8.000.000 
schwanken,  siehe  in  J.  Bowring's  Report  on  the  Oommerelal  Statisties  of  Syria.  FoL  Lion- 
don  1840. 

*)  RUppell  („Reisen  in  Nubien,  Kordofui  und  dem  Peträlschen  Arabien,**  Frankfurt  a.  IL 
1889)  schätzte  die  Bevölkerung  der  Sinal-Halblnsel,  die  Einwohner  von  Sues  und  WadI  Arab« 
nicht  mitgerechnet,  auf  7000  Seelen. 

üeber  die  Distrikte  des  Libanon  findet  sieh  eine  statlatlacbe  Tabelle  auf  der  vom  Ddpöt 
de  la  Guerre  1869  heransgecebenen  „Carte  du  Liban  d*aprte  lea  reeonnalaaaneee  de  la  brigmd» 
topographlqne  dn  eorps  ezpiditlonnalre  de  Syrie  en  1860—1861'*: 
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Die  HalbinMl  ohne  das  Tftrkische  Gebiet,  aber 
mit  der  Syrisch- Arabisehen  Wttste  nnd  den 
Inseln  des  Persischen  Qolfes 


48.260,49 


Bewohner*) 
4.000.000 


Dtetrikte. 

1      |: 

1^: 

^ 

j 

1 

i 

1 

1    \^' 

% 

1 

1 

1 

1 

Akksr 

&.000,  5.000 

.... 





9:500 

~  ,^ 

19.500 

Demdeh   . 

1.000 

1.000 

.^ 

.^ 

_ 

6.000 

_ 

8.000 

Trtpoll  (Stedt 

) 

IJOO 

4.800 

95 

^ 

^ 

18.000 

60 

94086 

Kurs,  aatare« 

500 

IJiOO 

— 

.. 

._ 

1.000 

.^ 

S.000 

Knra,  oberei 

1.800 

4.000 

-.- 

^ 

900 

~> 

^ 

64W0 

Sauleh      . 

4.000 

900 

.. 

.^ 

^ 

100 

_ 

4800 

Bseherreh 

SOiXW 

_ 

_ 

_„ 

.« 

300)00 

Bstrun      . 

15.000 

3.450 

300 

.^ 

100      S90 

.. 

19.170 

DJeten     . 
Mneitri     . 
Fetaah 

:l 

njMo 

1.500 

— 

— 

— 

900 

— 

19.900 

5.900 

— 

— 

— 

aooo 

■^ 

— 

11.900 

Kmnun   . 

95.000 

— 

800 

— 

— 

95 

— 

95.82S 

MsCaa 

90.000 

10.000 

8.000 

5.000 

180 

900 

— 

53.480 

Bshel 

6.500 

900 

955 

_ 

1.000 

50 

__ 

8.706 

B«ymt  (SUdt) 

10.000 

1S.500 

3.500 

200 

_ 

18.000,1.000 

46J00 

Gharb 

4.000 

3.500 

900 

4400 

900 

— 

^ 

19.900 

Menassif  . 
Sdiehar    .       . 

:  { 

8.500 

400 

1.100 

4600 

— 

50 

300 

14950 

DJord       .       . 

9.5001  1.900 

150 

9M0 

... 

«. 

.^ 

&S50 

Arknb 

9J8O0 

450 

600 

9JM0 

__ 

.. 

.^ 

6.850 

Schaf 

1.500 

— 

9.000 

8.500 

— 

— 

— 

19.000 

gS?°  : 

:  { 

10.100 

— 

1.000 

60 

1.480 

950 

— 

19.900    ^ 

Charmb    . 
Teflih 

:( 

6.000 

— 

6.500 

_ 

4900 

5JM)0 

— 

99.900 

Said«  (Btadt)  . 

1.000 

900 

1.800 

— 

900 

&000 

700 

19.000 

Schekir     . 
SelMmwr  .       . 

:  ! 

750 

- 

950 

- 

15.500 

— 

- 

16.500 

Bea«hAra  . 

4000 

.. 

1.000 

_ 

15.000 

.. 

__ 

90.000 

Merdi-Ajun     . 

860 

9.660 

195 

600 

l.OOO 

790 

_ 

6.085 

Haleh       . 

150 

180 

100 

9.920 

_ 

3.140 

_ 

5.790 

ÜM^bajra   . 

890 

4.610 

170 

5.080 

_ 

8.140 

.^ 

18.890 

Rueheya. 

800 

4.000 

.^ 

7.000 

— . 

500 

—~ 

19.800 

B«kU 

, 

4.100 

8.000 

9.100 

500 

9.000 

7300 

_ 

19.900 

BAalbek    .       . 

6.000    2.000 

4.000 

8.000 

1.900 

—     91.900 

IMfl. 


Somme       |908.180;68.040|3S.475;44160  55.120176.565  2.0601487.600 

■)  Nach  Eagelbardt'«  Bereehnang. 

*)  Die  Bevohnerxahl  Ar^lens  wird  gewöhnlich  viel  höher  angeffsben ,  su  8,  sogar  19 1 
tmu  ScboD  Oieterid  („Die  BevÖlkerang  der  Erde"  in  „Geogr.  Mittbeil"  1859,  S.  1)  re 
drte  die  Zahl  auf  5  MilHoaen,  Indem  er  die  Bevölkening  der  giöaseren  Städte  tu  889.000,  die 
te  ilaeben  Lande«  au  100  auf  Jede  Q.-Mle.  oder  4896.000  annahm;  au  dieser  Zahl  gelangen 
vir  aaeh  aof  anderem  Wege.  Der  grösate  Theil  des  Inneren,  so  weit  es  nieht  Wttsie  Ist,  wird 
v«m  Wahhabiten'Reiehe  eingenommen,  tber  das  in  nenester  Zeit  die  Reisen  Ton  PalgraTC 
{18C9)  nene  Anftehlüsse  gebraebt  haben.  PalgraTe  giebt  in  seinem  Itinerar  („Zeltsehrift  für 
AügeBMiBe  Erdkmde",  JaH  1866)  die  BevOlkemng  des  ganaen  Wahhabi>Reiohee  <d!e  fttnf 
Cenlielpffu»  losen  Sedeir:  Wooebem,  Aared,  Afla^j  und  Temama  nebst  den  loaseren  Kaalni, 
rt-Haaa,  Katif,  Harifc,  Wadi  Oanasir  and  Wadi  Soleiel)  auf  1J0O.000  Seelen  an,  woranter, 
bSchatans  90M»  Bedalnen  (in  den  HanptstXmmen  der  Adjman,  Oteiba,  Metelr,  Kabtan,  Uarb. 
" ^         ad  Aaaae),  and  er  sagt,  dsss  er  diese  Zahlen  dea  Masterrollea  des  PahMtes  an  Biad 
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Persion. 

S6.4fi0  D.  a.-MliiJ)  und  6.000.000  Bewohner.*) 

•ntnommen  habe.  In  seinem  Reisewerk  wird  die  Bewohnerzebl  geiiAner  «nf  1.819.000  tzd. 
der  76.500  Seelen  ESblenden  Beduinen  engegeben.  Die  Bevölkemng  des  nördlich  an  du 
WabhabltenReieb  enstossenden  DJebel  ßemmer  oder  Schemmer  mit  der  Baoptstedt  Heil  soll 
nach  Palgrave  440.000  Seelen,  S74.000  anaüsslge  Bewohner  und  166.000  Beduinen ,  betragen, 
doch  iat  diese  Zahl  sicherlich  viel  £a  hoch  gegriffen  und  riel  glanbwfirdiger  erseheint  Gnar- 
mani's  SchXtaung ,  75.000  Seelen ,  wie  denn  QuaruMnrs  Reise  im  Jahre  1864  (,^itschrift  mr 
Allgemeine  Erdkunde**,  MXrz  1865)  ttberbanpt  sehr  zuTerllissige  Daten  geliefert  hat.  Wallin 
•cbStste  die  BeTSlkerung  des  DJebel  Schammsr  im  Jahre  1848  auf  nur  SOOO  Familien  oder 
etwa  14.000  Seelen.  In  der  Oase  DJanf,  nordwestlich  vom  DJebel  Sohammar,  leben  naoh  Pal- 
graye  86-  bis  88L000  Seelen.  Für  die  südliehen  und  östlichen  Küsteugebiete  giebt  ee  nur  sehr 
Tage  and  •pirliehe  SebStcnngen ,  nach  J.  H.  Braner's  Zusammenstellung  im  Handbuch  der 
Geographie  und  Statistik  von  Stein  und  Uörscbelmann,  7.  Auflage  Ton  WappJhis,  Artikel  „Os- 
manieehes  Reieh**  (Leipzig  1864),  rechnet  man  flir  das  Imamat  ron  Oman  oder  Maskat  500.000, 
die  Insel  Bahrein  40.000,  die  Insel  Kischm  5000,  die  Piraten-KOste  10-  bis  ISUWO,  Jalk  8a00O 
Bewohner,  femer  für  einzelne  Landschaften  Ton  Jemen,  wie  Assir  400.000,  WadI  Bischeh  45.000, 
Wadi  fiobeih  88.000,  Nedsehan  80.000,  Lahdsoh  18.000,  so  dass  wir  fOr  Jemen  etwa  1.000.000 
Bewohner  annehmen  dürfen.    Wir  haben  also  folgende  Angaben: 

Oase  DJanf  87.000  Inneln  des  Persischen  Golfes  SaOOO 
Diebel  Schammar  .  75.000  Jafa  ....  80.000 
Wahhabi-Reioh  .  1.800.000       Jemen  mit  Assir  etc.   .       1.000.000 

Fftr  die  Sttdküste  und  den  meist  aus  Wüste  bestehenden  Rest  des  Inneren  dürfen  wir 
hiernach  hödistens  1.000.000  Menschen  annehmen,  so  dass  für  Arabien  ezolusive  des  Türkischen 
Gebietes  die  runde  Summe  von  4  Millionen  als  wahrscheinlich  herrorgeht.  Die  BeTÖlkerung 
der  ganzen  Arabischen  Halbinsel  (mit  Einschluss  des  Türkischen  Gebietes)  betrügt  demna(£ 
nngefShr  5  Millionen. 

In  der  „Zeitschrift  der  Denfschen  Morgenländischen  Gesellschaft**  (17.  Bd.,  1868)  hat 
A.- Sprenger  als  „Beitrag  zur  Statistik  von  Arabien"  eine  im  British  Mnseum  beflndllche 
Kotiz  Ton  J.  Rieb,  datirt  Bagdad  1818,  mitifctbent,  worin  die  Zahl  der  wafTenfthlgen  Minner 
(nicht  der  Bauern)  eines  Jeden  Arabischen  Stanmes  naih  der  Angabe  eines  aus  dem  Nedachd 
gebürtigen  Scheich  Mohsmmed  el-Bassim  aufgeführt  wird.  Danach  hfitten  zur  Zeit  der  Wah« 
habiten-Kriege  die  Armeen  Ton  Nedschd  75.800,  Ton  el-Uasa  10.fOO,  Ton  Hedjes  818.900,  von 
Jemen  14.800,  Ton  Sana  87.600,  von  Tlhama  inol.  Assir.  etc.  5484K)0  Msnn  betragen.  Die 
Ahlen  mögen  zum  Theil  glaubwürdig  sein.  Die  Armee  des  Wshhablten-Relcbes  giebt 
PalgraTe  gegenwärtig  zu  50.000  Mann  an,  für  das  Hedlas  und  Tlhama  erscheinen  sie  aber 
Tiel  zu  hoch,  denn  wenn  man  auch  annimmt,  dass  in  Kriegszeiten  möglichst  Viele  zn  den 
Waffen  treten  und  daher  vielleiebt  10  Procent  der  Bevölkerung  unter  der  Armee  wer,  während 
im  Wahhablten- Reiche  gegenwärtig  auf  26  Personen  1  Krieger  kommt,  so  müsste  die  Bevöl- 
kemng  des  Tlhama  mit  Assir  und  einigen  benachbarten  Landschaften  über  5  Millionen  betra- 
gen und  die  Ton  HedJas  über  3  Millionen,  wogegen  das  ganze  Türkische  Gebiet  Ton  Arabien 
1844  nur  900.000  Bewohner  gehabt  haben  soll. 


>)  Nach  Engelliardi*8  Berechnung. 


*)  Ueber  dleBeTölkeningPersIens  findet  man  sehr  Terschledene  Angaben,  ohne  dass  man 
ein  eigentliches  Kriterium  ftir  ihren  Werth  hätte.  Nach  einer  Zählung  zur  Zelt  Abba's  n. 
(1648—1666)  soll  Peraien  40  Millionen  Bewohner  gehabt  haben ,  gegenwärtig  aber  nimmt  man 

Scwöhnlich  nach  Fräser  (1881)  8  bfs  9  Millionen  oder  nach  Malcolm  10  Millionen  an  nnd  die 
Öclisten  Schätzungen  gehen  nur  auf  18  Millionen.  Diese  letztere  Zahl  nimmt  DIeterici  an. 
Indem  er  auf  die  städtische  Bevölkerung  1  Million  und  für  die  ländliche  Bevölkerung  500  auf 
1  Q.-Mle.  rechnet.  Dr.  O.  Blau  (pGommerzlelle  Zustände  Persiena**,  Berlin  19^8)  sagt:  „Auf 
einem  Fiächenranm  Ton  rirca  86.000  Q.-Mln.  wohnen  als  Unterihanen  des  Schahs  Ton  Iran 
nicht  mehr  a|^  10.000.000  Seelen:  es  ist  also,  da  noch  nicht  400  Köpfe  auf  die  Quadratmeile 
kommen,  Persien  ein  sehr  roenBohenarmes  Land.  Ein  grosser  Theil  dieser  Bevölieernng,  näm- 
Ueh  über  8.000.000,  lebt  noth  in  völlig  nomadischem  Zustand  und  wandert  mit  seinen  Zelten 
daa  ganze  Jahr  hindurch  von  Weideplatz  zn  Weideplatz  oder  grupplrt  fii<h  höchstens  während 
einiger  Wintermonate  In  Dorfsehaften  zusammen.  Die  angesiedelte  ackerbauende  BeTÖIkemng 
in  flecken.  Dörfern  und  Gehöften  belauft  sich  auf  etwa  4.000.000  Seelen  und  ooneentrlrt  sieh 
besonders  hi  den  Niederungen  um  Flüsse,  Bäche  nnd  See*n,  so  dass  kaum  mehr  als  der  fünfte 
Theil  der  gesammten  Bodenfläche  angebaut  Ist  Den  Rest  Ton  eiroa  8  Millionen  bildet  die 
•tädtisrbe  Bevölkerung,  deren  Mittelpunkte  die  Städte  Isfkhan-  mit  drea  180.000,  Täbrto  mit 
16a000,  Tehran  mtt  droa  180.000,  Meschhed  mit  100.000  Einwohnern  sind.  Der  ReHgton  nach 
■Ind  die  bei  weitem  überwiegende  Mehrzahl  Mosllms,  nämUch  7.600.000  schiitleohen  Bekennt- 
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Afghanistan  mit  Herat. 

12.160  D.  Q.-MlnJ)  und  4.000.000  Bewohner.*) 


500.000  IMssident«!!  ▼eraebledener  Sekten,  1.500.000  «nnnltfiohen  BekrantnlaMc,  wCbread 
Christen  (Armenier  SOO.OOO,  Nestoiianer  100.000  and  ander«),  Jaden^  Oebeni  nnd  Heiden  etw« 
eine  halbe  Million  zusammen  ansmadien.  Genauere  statlstisehe  Kaebwelae  sind  weder  ror- 
haoden  noch  auch,  bei  dem  Mangel  aller  offiziellen  Organe  für  diesie  Zwedcei  in  Persien  an 
erhalten."  Woranf  Bi6h  die  Zahlen  sttitzen,  wird  nicht  angegeben,  sie  sind  dahereben  so  wenig 
mAasagebend  wie  die  Ton  Dleterid  berechneten,  beide  scheinen  aber  zu  hoch  gagrifbn.  Is- 
faluuB  s.  B.  hat  Jetzt  nur  noeh  80.000  Einwohner ,  wie  der  Orientallst  Prof.  Petormann  an  Ort 
und  Stolle  ermittelte,  Tfibris  nur  100.000,  Teheran  nur  80.000  Einwohner  (nach  Qnerry,  Kans- 
1er  der  Franzfisisohen  Qesandtschaft  in  Teheran,  im  „Qothaisehen  Hofkalender"}.  Demnaeh 
erseheint  die  Ziffer  fUr  die  stKdtlsohe  BeTOlkernng  bei  Blau  zu  hoch  and  eben  so  ist  es  mit 
der  Nomaden-Bevölkerung.  FUr  diese  giebt  Colonel  Shell  In  den  Anhängen  za  Lady  Bheirs 
^CHlmpses  of  Life  and  Manners  in  Persia"  (London  1856)  spezielle  Verzeiehnisse  der  einzelnen 
KStftmme  mit  Zelt-  oder  H&userzahl,  woraus  sich  als  Summen  ergeben  für  Azerbei^fan  67.600, 
Gbemaeh  10.100,  Fars  60.1S0,  Kermanschah  86.700,  Mazenderan  8.S50,  Tehran  etc.  S1.570,  Ker- 
man  5^450,  Hamaden,  Mellayer,  Tuslrkan,  Ferahan  etc.  5.600,  Larlstan  860,  Behblhan  und  Koh- 
^nya  1&480,  Chorassan  86.080  Zelte  oder  Hfiuser.  Ausserdem  glebt  es  noch  io  Lnristaii  einen 
sehr  sahlreiehen  Btuun  nnd  im  Distrikt  Zohab  einige  Stimme,  deren  Zahl  nicht  bekannt  Ist 
IMe  GesnmmtzahV  der  Zelte  betrüge  hiemaeh  höchstens  400.000,  nnd  rechnen  wir  5  Köpfe  auf 
das  Zelt,  so  stellt  sieh  eine  Nomadenbevölkerung  von  2.000.000  heraus.  Die  Nomaden  aber 
betragen  nach  Blau  etwa  ein  Drittel,  nach  anderen  Angaben,  wie  wir  gleich  sehen  werden, 
aber  die  Uilfte  der  Bevölkerung,  so  dass  diese  nicht  mehr  als  4  bis  6  Millionen  erreidhan  kann. 
Damit  stimmt  die  Angabe  Mackenzie's ,  Britischen  Konsuls  in  Gilin  (Brngsch,  Reise  nach 
Penien,  1860),  welcher  die  Bevölkerung  Perslens  auf  wenig  mehr  als  5  Millionen,  die  QiUn's 
auf  ISaoOO  scbKtzt;  auch  stimmen  damit  SItere  Angaben,  die  wir  benutzen  können,  weil  die 
Bewohnerzahl  Perslens  sieh  nach  allen  Nachrichten  eher  vermindert  als  vermehrt ,  was  nach 
Krzlz  („Bilder  aus  Perden"  in  Oesterr.  MilitKr  -  Zeitung  I8G5)  durch  die  grosse  Sterblichkeit 
anter  den  Kindern  bedingt  Ist.  So  schützte  J.  de  Hagemeister  („Essai  sur  les  ressonroee  terri- 
toriales et  eommerdales  de  l'Asle  occldentale"  In  v.  Beer  und  v.  Helmarsen'a  BeltrSgen  zur  Kennt- 
nies  dee  Rassischen  Reiches,  3.  Bd.)  die  Oesammtbevölkerung  von  Turkestan,  Persien,  Armenien, 
Knrdbtan,  Klein- Asien  nnd  Meeopotamien  Im  Jahre  1839  auf  25  Millionen;  setzen  wir  nun  an 
Annenien,  Kurdisten  und  Mesopotamien  1.70aOOO,  Kleln-Asien  10.700.000,  Buchara  2.500.000, 
Kokan  3.000.000,  Chiwa  1.500.000,  Maymene  100.000,  die  Turkmenen  77aOOO  Seelen,  so  haben 
wir  20.870JOOO  Bewohner  für  die  genannten  Lttnder  mit  Ausnahme  von  Persien,  es  bleiben  also 
für  PersleQ  nicht  ganz  5  Millionen.  Wichtiger  aber  sind  General  Blaramberg's,  Jetzigen  Chefii 
dar  Rassischen  Landesvermessung,  Angaben  („Statistische  Ueberslcht  von  Persien,  zusammen- 
gestellt im  Jahre  1841",  8t  Petersburg  1858,  in  Russisoher  Sprache),  die  sich  aaf  die  Zeit 
■eines  Aufenthaltes  in  Persien,  18S7--1840,  beziehen.  Er  sagt  (p.  21),  die  Bevölkerung  Per- 
■iens  werde  von  den  Staatsmfinnern,  d.  h.  offiziell,  auf  9  Millionen  angegeben,  nach  Anderen 
aber  and  namentlich  nach  den  Mitthelinngen  eines  seit  lange  in  Persien  ansässigen  Spanischen 
Abb^  betrage  sie  nicht  mehr  als  6  MUlionen.  Nach  des  Abb^  Beobachtung  hätte  sich  die 
Bevölkerung  der  Umgegend  von  Isfahan  um  die  Hälfte  vermindert,  und  wenn  man  die  Epi- 
demien nnd  Kriege  in  Ansehlag  bringe ,  welche  Persien  verheert  haben ,  so  werde  es  wahr- 
scheinlich ,  dass  sich  die  Verminderung  auf  das  ganze  Land  erstrecke.  Nach  älteren  Steuer- 
roUen.  die  Jetzt  keine  Gültigkeit  mehr  hätten,  lebten  in  Persien  8  Millionen  Sesshafte  und 
S  IfiUlonen  Nomaden,  zusammen  6  Millionen  Menschen.  Nsch  der  Angabe  dee  Persischen 
Ministers  Ha4J-Mirssy-Ahaasy  betrage  die  Abnahme  der  Bevölkerung  während  der  letzten 
15  Jahre  8|  Millionen.  Es  sei  daher  wahrsoheinlich,  dass  Persien  Jetzt  nicht  über  5  Hillionen 
Bewohner  habe. 

Ueber  Chorassan  konnte  Blaramberg  speziellere  statlstisehe  Angaben  mitthellen,  die  in 
Mesefahed  vorhanden  waren: 

BMirk«.  Familieii. 

Kutschen     .    .    .    28.000 

Sefnabad    ...        600 

Tschinaran      .    .      3.000 

Radegan      ...        800 

Derages  ....      1.800 

Bndschnurd    .    .    11.000 

S**"l  IJ        '    '      JiS  Summe     187.1Ö0 

Dschobein  .    .    .      1.500  oder  etwa  856.000  Seelen. 

*)  Nach  Engelhardt's  Berechnung. 

*)  Nach  IMeterici's  Schätzung  in  „Geogr.  MittheU."  1859,  S. 


Besirk«. 

FamlUen. 

Nbchapur   . 

.    .    25.000 

Heechhed    .    . 

.    .    20.000 

Semnan  .    . 

.    .    10.000 

Damghan    .    , 

.    .      6.000 

BasUm   .    . 

.    .      8U)00 

Meslnaa.    . 

.    .        800 

Sebsewar    . 

.    .      8.000 

Keted-Nadlrt 

.    .      2.500 

Bccirk«. 

PamJilan. 

Jesferafn    . 

,    , 

14.000 

Karan     .    . 

,     , 

800 

Tnrbet    .    . 

, 

6.000 

Tursohis     . 

,     , 

3.000 

Tebbes  und  Tun 

10.000 

Kein  .    .    . 

25.000 
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Beludsohistan. 

7.800  D.  a.>Mlii.i)  und  8.000.000  Bewohner.«) 


Turkmanen-Gebiet 
durnst  Maymene*) 
„      Chiwa 
„      Buchara*) 
„      Kokan») 


Turan. 


80.124  D.  Q.-Mln. 


770.000  Bewohner  <) 

100.000  „ 

1.600.000  „        ») 

2.Ö00.000  „        *) 

3.000.000  „        *) 


Summe       80.124  D.  a.-Mln.io)     7.870.000  Bewohner.ii) 


')  Naeh  EngelhaMlt%  Bertdinong. 

•)  Naeb  Dlctorid'i  S^äUnng  in  nGkogr.  MtttbeU."  1869,  6.  7. 

•)  Nfteh  Yamb^ry  („RalM  in  Mittel-Asien  ete.,  1888^  Leipzig  1865)  sttüen  die  Torknunen 
In  dem  genjeen  Qebiet  KwiMben  dem  Keepieeben  Meer  im  Westen,  dem  Qzos  im  Norden,  Baldi 
im  Osten,  Herst  nnd  Astrsbsd  im  SOden  nngefKbr  9B»J6O0  Köpfe,  es  beben  nlmlleb  dia 
BtXmme 

TMbsader  .  18.000  Zelte  Sarik  ....        10.000  Zelte 

Erszari  SaOOO     „  Teke   ....       6a000     . 

AUeli  ....         8.000     9  Qöklen        .  18.000     „ 

Kara   ....         1.600      „  Jomnt .  .       «aOOO      „ 

Salor  ....  8.000  „ 
und  saf  Jedes  Zelt  reebnet  man  im  Dorehschnitt  5  Bewohner,  wie  dless  anch  Gkslkine  für  die 
Tnrkmanen  nnd  ftberhaupt  die  Rassen  im  Orenburgiseben  fOr  die  NomadenstCmme  Central- 
Asiens  tban.  Yen  diesen  888.600  Seelen  mOssen  wir  bier  aber  die  819.400  absieben,  weldbe 
naeb  ottslellen  Persiscben  Angaben  vom  Jabre  1856  auf  Persischem  Oeblet  leben  (Dr.  H£ntz- 
scbe,  „Topograpbie  nnd  Statistik  der  Persischen  Turkmenen"  in  der  Zeitsobrift  fllr  AllgeoL 
Erdkande,  Angastl889).  Man  darf  sieb  natOrllcb  nicht  sn  sehr  anf  Vambtfry'fe  Zahlenangabe 
rerlsssen,  da  die  Anssagen  der  Turkmenen  selbst  Über  die  Stärke  ihrer  StXmme  nach  Oalklne, 
der  in  den  Jahren  1868  und  1869  Kngere  Zeit  nnter  ihnen  verweilte  (»Notlee  sor  les  Toreo- 
maus  de  la  c6te  Orientale  de  la  mer  Casplenne**  im  Bnlletin  de  la  Bocidttf  de  g^graphle, 
Jnli  1864)  darcbaos  niebt  znverllssig,  meist  sehr  ttbertrieben  sind  nnd  Vamb4ry  bei  seiner 
Dorebreise  sieber  nicht  die  Gelegenheit  zu  genaueren  Abscbltznngen  hatte.  Wie  Terschieden 
die  Angaben  aneb  ttber  die  bekannteren  Stumme  sind,  zeigt  folgende  Zusammenstellang,  bei 
welcher  die  Zahl  der  Zelte  angeführt  ist. 

Angabe    der 
Galkine.  Bameü.  Ferrier. 

Teke    .  60.000  40.000  85.000 

Göklen  40.000  9.000  18.000 

Jomnt.  40.000  90000  96.000 


Tnrkmanen  bei 
Yamb^ry.     In  Perslen  nach  HSntzsehe. 
60.000  10.710 

19.000  9.650 

40.000  9.915 


*)  Das  vollkommen  nnabbftnglge  Chanat  im  Norden  von  Ai^^banistan  hat.  so  weit  ee  be- 
wohnt ist,  18  D.  Meilen  Breite  und  90  Meilen  Lfinge  (des  Areal  ist  bei  Engelhsrdt  zomTbeil 
in  Afghanistan ,  zum  Theil  In  Buchara  mit  eingerechnet)  und  besteht  ausser  der  Hauptstadt 
ans  10  Dörfern  nnd  Ortschaften,  von  denen  Kaiser,  Kafirkale,  Alvar  und  Chodschakenda  die 
bedeutendsten  sind.  Die  Einwohner ,  die  in  Ans&ssige  nnd  Nomaden  zerfallen ,  werden  anf 
lOaOOO  Seelen  geschXtzt  nnd  sind  meist  Usbeken.  Maymene  hat  allen  Angriffen  Afghanistans, 
auch  denen  Dost  Mohunmed's  im  Jahre  1869  widerstanden  (Yambdry  1868). 

*)  Yambdry  weiss  keine  SehKtzung  der  Bewohnerzabi  fUr  Chlwa  zu  geben,  auch  KUüe- 
weln  (1858)  sagti  die  Bevölkerung  sei  schwer  zu  sehJUzen,  eine  Zfthlnng  habe  niemals  Statt 
Kefbnden.  Balbi  gab  sie  zu  800.000,  Fräser  zn  1.50aO0O,  Abbott  zn  9.600.000  an,  wir  aeeeptiren 
daher  vorläufig  die  mittlere  Angabe. 

•)  MIcbell  berechnet  den  Flächeninhalt  von  Bnebara  in  seinem  Jetzigen  Um£uig  aof 
980000  Engl,  oder  10.818  D.  Q.-Mln.  (MIcbell,  „The  Russians  in  Central  Asia",  London  1865). 

*)  Nach  Yamb^y  (1868)  kann  man ,  ohne  zn  Übertreiben ,  9|  Millionen  Bewohner  für  Bn- 
ohära  annehmen  (Usbeken,  Tadschik,  Kirgisen,  60.000  Araber,  40.000  Merwi,  Perser.  500  Hindu 
und  gegen  laoOO  Juden),  auch  Chanykow  sehätzte  die  Bevölkerung  1841  anf  8  bis  9|  MillioBan, 
ebenso  Fräser  auf  9(  Millionen;  abwelebende Angaben  sind  die  von  Balbi (1886)  1.900.000,  von 
Irving  (1806)  8.600.000,  von  Bnmes  1.000.000. 
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Chinesisches  Beich. 


Areal  In  D.  Q.-Mln. 

BsTttlkerang 

nadi Bngelhardt.  b.  T-KlSden.')        181i. 

1848. 

1868. 

ProT.  PeUchfli 

2.778,6 

2.770 

27.990.871«) 

86.879.838 

46.313.360 

„     SchantoBg . 

2.774,8 

8.060 

28.958.764 

29.529.877 

41.700.621 

„    SchaoMi 

.     8.131 

2.600 

14.004.210 

17.056.925 

20.166.072 

„    Honan  . 

3.160,a 

3.060 

28.037.171 

29.069.771 

33.178.526 

„    KiangBftu    . 

2.000 

2.090 

37.843.501 

39.646.924 

54.494.644 

^    Anhoei  . 

2.277 

34.168.059 

36.596.988 

49.201.992 

„    Kiangssi 

3.604 

8.392     . 

23.046.999 

26.513.889 

43.814.866 

„    Pnkian». 

2.277,9 

2.513 

14.779.158») 

25.799.556 

22.699.460 

„    TBcheldaiig 

1.739,8 

1.840 

26.256.784 

30.437.974 

37.809.765 

„    Hupe     . 

3.268 

8.310 

27.370.098 

28.584.564 

89.412.940 

„    Hnnan  . 

3.914,7 

8.493 

18.652.507 

20.048.969 

26.859.608 

„    Schenssi 

3.820 

3.323 

10.207.256 

10.309.769 

14.698.499 

„    Kanssu  . 

12.2Ö7,8<) 

4.070 

15.354.875 

19.512.716 

21.878.190 

„    SeeUchiiaii 

8.704 

7.838 

21.435.678») 

22.256.964 

30.867.875 

„    Kuangtung 

3.670,8 

3.734 

19.174.030t) 

21.152.603 

27.610.128 

„    Kuangssi 

8.662 

8.677 

7.313.895 

8.121.327 

10.584.429 

„    Yüniiaii 

5.760 

5.120 

5.561.320") 

5.823.670 

8.008.309 

„    Kueitacheu 

3.140 

3.038 

5.288.229 

5.679.128 

7.615.025 

Insel  Hainan  . 

7ö7,7 

— 

^- 

— 

-tt) 

Insel  Formosa 

704,7 

— 

— 

— 

-•) 

Chinesen   in    der 

Mandschnrei 

1.249.784 

1.665.542 

— 

Eigentliclies China  73.399        61.210         361.993.179**)  414.6a6.994     536.909.300 
Gegenwärtige  Bevölkerung  circa  450.000.000***). 


•)  Mlehell  aehXtzt  das  Areal  von  Kokan  gegenwftrttg  anf  845.000  EngL  oder  16.887  D. 
Q.-]an. 

*)  Mleb«l]  bemerkt,  das«  man  die  Bevttlkemng  gegenwärtig  nnmtfglich  absebXtscn  könne; 
Yambdry  ngt,  nach  der  Zahl  der  StKdte  und  anderen  umstfinden  laase  sieh  annehmen,  da«»  daa 
heutige  Koken  mehr  ale  8  Millionen  Einwohner  habe:  Usbeken,  Tadacbtk,  Kaaak,  Kirgisen 
(ÖOXXW  Zelte),  Kiptaehak  (5-  bis  6.000  Zelte). 

*")  In  Engelhardt's  Zahl  (38.176)  ist  ein  541  Q..MIn.  grosser  Theil  des  Aral-See*B  nnd  das 
Jetzt  zn  Russland  gehörige  Gebiet  der  Grossen  Kirgisen-Morde  (7<611)  mit  elngereehnet. 

'*)  Auf  die  mnde  Summe  von  8  Millionen  schiitzte  aneh  Dieteriel  die  Bevölkernng  Ton 
Tmkestan. 

e 

0  Haadbneh  der  Erdkunde,  8.  Theil,  Berlin  1862.  Fast  dieselben  Arealangaben,  aach  mit 
der  Summe  ron  61.000  Q.-M1n.,  aber  in  Engl.  Q.-Mln.  ausgedruckt,  bat  Fred.  Martin  in  seinem 
2,The  Statesman's  Yearbook  for  the  year  1865".  Bei  beiden  wird  die  Quelle  nieht  angegeben. 
Barrow  schätzt  das  Areal  von  Chine  anf  60.078,  Meo  CuIIoch  auf  76.616  Q.-M]n.  und  so  Ileasen 
sieh  noeh  andere  Abseh&tznngen  anführen,  ohne  dass  man  dadureh  zu  einem  sichereren  Resul- 
tat gelangte. 

*)  Nach  Pater  Hyakinth  (Brman'S  Arohir,  Bd.  IV,  8.  581)  87.990.810. 

•)  Nach  Pater  Hyakinth  14.777.410. 

«)  Mit  Barkai  nnd  Uramtsi. 

•)  Dr.  a  Williams  Jim  ^onrpal  of  the  Aslatle  Sodety  of  Bengal"  1864,  Nr.  IV)  sehltzt 
die  Bevohnerzahl  von  YHnnan  anf  10  Millionen,  die  ron  Seetsohaan  anf  80  Millionen ,  ohna 
jedeeh  speziellere  Belege  zu  geben.  Allerdings  leben  in  diesen  Provinzen  urdngeborene^ 
oiditGlilaeelsebe  Stämme,  welche  zur  Regierung  Chlna'e  in  keinerlei  Abhtnglgkeitsyerhiatniaa 
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NebenlSi 

idcr. 

* 

Areal  in  D. 

g.-Mln. 

nneh  Engelhardc. 

bei  y.  Klöden 

Mandschurei    . " 

23.148  ') 

18.000 

Mongolei . 

61.335 

61.360 

Thian-schan-nanlu    . 

20.452 

20.640 

Thian-schan-pelu 

7.G05 

7.920 

Tübet 

30.654 

30.650 

Korea 

4.128 

4.128 

Lieukhieu-Inseln 

125') 

48 

Nebenländei 

•       147.447 

1*42.746 

BevöIkeruiiiC. 
3.000.000^) 
3.000.000^) 

1.000.000^) 

11.000.000») 

9.OO0.O00«) 

500.000») 


27.500.000 
Das  Chinesische  Beich       220.846  203.946  477.500.000 


stehen  nnd  auch  in  den  Chinesischen  ZMilangen  nicht  berüeksiehtigt  sind,  so  wie  bei  den 
obigen  Sammen  antih  die  HilitSrperaonen  fehlen.  Die  Tangntiaohen  Stumme  in  den  ProTiosen 
Kanssu  und  Seetschaan  zählten  im  Jahre  1812  naeh  Pater  HyaUnth  99^018  Familien. 

t)  Nach  Pater  HyaUnth  19.474.030. 
»    tt)  Bei  der  Provinz  Knangtang  mit  eingezIOilt.  doeh  trahrsehelolloh  ohne  die  anf  1|  Mil- 
lionen geechKtzte  unsbhftngige  Urbevölkerung  im  Inneren  der  InseL 

•}  Bei  der  Provinz  Fnkian  mitgereohnet  Nach  Swinhoe  ,'EngL  Vlcekonsal  auf  Formoea, 
(„Notes  on  the  IsUnd  of  Formoea"  im  „Jonmal  of  the  R.  Geogr.  Boc/*,  VoL  XXXIV,  1864)  bat 
die  Insel  3  Millionen  Chinesische  Kolonisten  ausser  den  Eingeborenen.  Streng  genommen 
gehört  nur  die  WesthKlfte  von  Formosa  zu  China,  während  die  Osthülfte  unabhängig  ist ,  wir 
haben  Jedooh  der  einfacheren  Uebersleht  wegen  die  ganze  Insel  hinzugerechnet. 

•*)  Das  Ergebnlss  der  Zählung  von  1812  findet  man  verschieden  angegeben,  so  bei  Kolb 
(HHandbueh  der  vergleichenden  Statistik",  4.  Aufl.,  Leipzig  1865)  zu  860.279 JM)7,  bei  Martin  zu 
867.682.907,  Indem  er  fllr  Kiangssi  30.426^99  ansetzt,  bei  Sir  John  Bowring  („Geogr.  Mittbell." 
1855,  S.  818)  zu  362.447.188.  Die  obigen  Zahlen  sind  der  besten  Abhandlung  Über  die  Be- 
völkerung China's,  der  von  Saohsroff  in  den  „Arbeiten  der  K.  Russ.  Gesandtschaft  zu  Peking^, 
«ntnommen. 

•**)  Seitdem  Jahre  703  nach  Cbristo  finden  liäoflg  Zählungen  Statt,  die  fraher  aneh  zlem- 
lleh  genau  waren,  in  neuerer  Zeit  aber  nachlässig  betrieben  werden.  So  seheint  die  Summe  fUr 
1852,  die  letzte,  welche  In  Europa  bekannt  geworden  ist  (durch  PauthieH,  entschieden  zu  hoc^ 
zu  sein.  In  den  SO  Jahren  von  1812  bis  1842  betrug  die  Zunahme  62J693.815,  für  ein  Deeen- 
nlum  also  durchschnittlich  17^  Millionen;  nach  diesem  Maassstab  hätten  wir  fOr  1852  ungefähr 
482  Millionen,  fUrl862  ungefähr  450  Millionen,  denn  bei  den  lange  andauernden  Bürgerkriegen 
und  der  starken  Auswanderung  ist  wohl  eine  beträchtlich  erhöhte  Zunahme  in  den  letzten 
Deeennien  nicht  anzunehmen.  Da  alle  Nachriohten  darin  übereinstimmen,  dass  China  ansser- 
ordentlieh  dicht  bevölkert  ist,  so  hat  diese  Zahl,  bei  welcher  etwa  6.100  Seelen  auf  1  Quadrat- 
Meile  kommen ,  nlohts  Unwahrscheinliches.  Aehnllche  und  noch  grössere  Dichtigkeit  der  Be- 
völkenmg  findet  sich  auch  in  Europäischen  Ländern  und  in  Indien  ist  sie  zum  Tbeü  noeh 
weit  grösser. 

')  Engelhardt  berechnet  für  die  Mandschurei  in  ihren  vormaligen  Grenzen  82477,7  Q.-MhEL., 
wobei  der  grössere  Theil  von  Saehalin  (950  Q.-Mln.)  mit  eingerechnet  ist  Nach  Schweizer*« 
Beredmong  beträgt  aber  das  an  Russland  abgetretene  Gebiet  ohne  Sachalin  S.a80  Q.-Mtai., 
nämlich  die  Amurprovinz  5.129,»,  der  Landstrich  zwischen  dem  Amur  und  Ussuri  im  Westen 
und  dem  Japanischen  Meer  im  Osten  8.251  Q.-M]n.;  die  Zahl  a380  mnsste  also  nebst  den 
950  Q.-Mln.  von  82.477,7  abgezogen  werden. 

*)  Die  Bevölkerung  von  Leaotung  war  im  Jahre  1812  nur  BiiJOOS,  in  neaerer  Zeit  soll 
aber  die  Chinesische  Einwanderung  so  gestiegen  sein ,  dass  die  Bewofanerzahl  dieser  Provinz 
Über  2  Millionen  betrage.  Für  die  nördlicheren  Thelle  der  Mandschurei  dürfen  wir  dagegen 
höchstens  1  Million  ansetzen,  denn  für  Amorprovinz  nnd  Küstengebiet  rechnen  die  RnsBen 
nur  60.000,  nnd  dass  anch  die  bei  China  verbliebenen  Thelle  des  Amuigebletos  «ehr  dünn 
bevölkert  sind,  geht  ene  allen  Neehrlohtea  hervor. 
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Japan. 


A  r  e  al  in  D 

a-Mdim 

nach  Engelhtfdt                        nteh  r 

Insel  Niphon     . 

4.189 

4.081,7 

„     Sado 

19 

«0,7 

n     Oki 

8 

6,6 

„     Awadsi    . 

13 

10,8 

Kleine  Inseln  sttdlich  TonNiphon       19 

Hatsidsjoosima 

. 

2,1 

4.248 

Oosiraa    . 

, 

1,8 

Inflcl  Sikok       . 

328 

391,9 

Kleine  Inseln  um 

Sikok      36,4 

Insel  Kinsiu      . 

745 

688,4 

„    Tsusima  . 

16 

14,6 

„     Iki  u.  8.  w. 

3 

2,4 

„     Yoto 

12 

12 

„     Amaknsa 

11 

10,8 

„     Kosiki      . 

2 

2,7 

„    Jakono-sima 

4 

9,4 

„     Tanega-sima 

6 

9,6 

Kleine  Inseln  hier  nnd  bei  Kosib 

13 

Firato  und  Kawatsi 

2,8 

812 

Kanasima 

To  Karasima  . 

Simako    . 

• 

2,t 

0,8 
0,02 

Insel  Jcso 

1.465,4 

Okosiri    . 
Refonnsiri 
Kisiri      . 
Kleine  Inseln  . 

• 

1.286,9 
2,6 
2,8 
1,« 
2,0 

Kurilen: 

Kunaschir  . 

49 

23,8 

Iturup 

.       125 

Sikotau  . 

48,9 
1,7 

Kleine  Inseln  . 

. 

1,« 

Si 

lunme 

7.027 

6.627,8 

*)  Diese  Ton  DIeterid,  v.  Klöden  and  Anderen  Angenommene  Zahl  dttrfte  eher  zu  hoch  als 
an  niedilK  sein.  Die  Chaldiaa  säblen  nach  Rehmann  nur  etfra  eine  halbe  Million  nnd  ein 
grosser  Theil  des  Landes  wird  von  der  Wüste  Oobi  eingenommen. 

^)  Es  fehlen  alle  sicheren  Nachrichten .  doch  darf  man  wohl  mit  Dieterld  1  Million  Bs* 
wobner  anf  diese  westlichen  liandschaften  des  Ohinesischen  Reiches  redinen.  Khotan  hat  etwa 
50jOOO,  Tarkand  50.000,  Kaschgar  80.000,  der  Distrikt  Aksa  180.000  Bewohner  n.  s.  w. 

■)  Dieterid's  Annahme;  Andere  nehmen  6  Millionen  oder  auch  nor  8|  Millionen  an,  ohne 
dsas  sieh  i^end  etwas  Sicheres  anführen  liease. 

*)  Wir  nehmen  mit  v.  Klöden  9  Millionen  an,  anstatt  7|  Millionen  bei  Dieterld,  well  schon 
die  ZShlnng  von  1793  die  Summe  7.S42JW1  ergab. 

1)  Für  die  Llenkhien-Inseln ,  deren  Zugehörigkeit  an  China  Übrigens  xweifelhaft  ist,  setzt 
Engaihardt  88  Q.-Mln.  an,  was  Jedenfalls  viel  zu  wenig  ist.  v.  Siebold  giebt  folgende  Berech- 
nung für  sie: 

Zjnsan.  Sanbok« 

OUnawasima  .  87,88  Q.-Mln.  Oosima     ....       84,«*  Q.-Min. 

Konmesima      .  0,»s       „  Toksima  ....         8,95       „ 

Teyasima         ...         1,48       „  Kakenadma  S,8S       „ 

Andere  kleine  Inseln     .         6,40       „  Yerabouslma  .       .  S^se       „ 

Oeogr.  Jahrbuch. 


Digitized  by 


Google 


M 

Für  die  Beyölkemng  von  Japan  existirt  keine  irgend  sichere 
numerische  Angabe.  Zählungen  finden  wahrscheinlich  Statt,  doch 
wurde  nichts  davon  bekannt.  Man  nimmt  jetzt  allgemein  35  Mil- 
lionen als  wahrscheinliche  Summe  an.  Biese  Zahl  fand  Bieterici» 
indem  er  die  Verhältnisse  Japans  denen  Ghina's  ungefähr  gleich- 
setzte. E.  F.  Neumann  {„Dsa  Beich  Japan  und  seine  Stellung  in 
der  westöstlichen  Weltbewegung",  1857)  sagt  S.  48:  „Das  Beich 
leidet  seit  wenigstens  zwei  Jahrhunderten  an  Übervölkerung.  Sein 
Umfang  schien  bereits  zu  Kämpfer's  Zeiten  in  keinem  günstigen 
Terhältniss  zu  den  Bewohnern.  Dörfer  reihen  sich  an  Dörfer  und 
bilden  meilenlange  Strassen.  Die  zahlreichen  Städte  gehören  zu  den 
bevölkertsten  auf  Erden.  Und  so  mögen  jetzt  in  diesem  gebirgigen 
Ostreich,  wo  ganze  Strecken  selbst  dem  Japanischen  Fleiss,  Japani- 
scher Betriebsamkeit  trotzen  und  unfruchtbar  bleiben,  wenigstens 
30  Millionen  Menschen  leben,  mehr  als  4.500  auf  der  Quadratmeile." 
Auch  der  Verfasser  des  amtlichen  Berichtes  über  die  Preussische 
Expedition  (,»^6  Preussische  Expedition  nach  Ost -Asien",  1.  Bd., 
Berlin  1864)  giebt  den  Hauptinseln  Niphon^  Eiusiu  und  Sikok  eine 
Bevölkerung  von  „mehr  als  25  Millionen". 

Indien, 

Vorder-IndienJ) 

Are 
EngI.Q.-Mln. 
ProTÜUEen  unter  d.  General-GouTemeur  t.  Indien     170.330 

Bengal 280.200 

Nordwest-ProTinsen 116.493 

Pnnjab 100.406 

Madras 128.550 

Bombay 137.743 


Britisch-Indien 
Einheimische  Staaten  ron  Yorder-Indien 
Französische  u.  Portugiesische  Besitzungen 
Vorder  -  Indien    mit  den  Britischen 

Sitzungen  in  Hinter-Indien  . 
Ceylon 


Be- 


Rl   In 

D.Q.lfln. 

Bewohner  1861. 

8.012 

14.165.161 

13.179 

41.498.608 

5.479 

30.110.497 

4.723 

14.794.611 

6.046 

23.127.855 

6.479 

11.937.512 

933.722 

629.225 

1.254 


43.918 

29.596 

59 


135.634.244 

51.542.930 

517.149 


1.564.201 
24.700 


73.573 
1.162 


187.694.323 
1.919.487 


Andere  kleine  Inseln     . 
Sannan. 
Tsikftklrima    . 
NeohioeiniA 


8^7  Q.-MIn. 
1,60        „ 

9,10 
9,09 


HUkosima 

Kagarabesima 

Yonakonni 

Andere  kleine  Inseln 


4,04  Q.-MIn. 

1,10 

ff 

Mi 

ff 

ti      .          9,S6 

» 

i.^cvxiiu»juj«  .  o,vw       ,,  Somme      126,61  Q.-Mln. 

*}  Nach  Dr.  Green,  Flottenarzt  des  Perry'sehen  Geschwaders,  der  1654  Gross  -  Lleukhiea 
(oder  Latschu)  besuchte,  hat  diese  Insel  allein  150.000  bis  800.000  Bewohner  (Heine,  „Die  Ex- 
pedition  in  die  See'n  von  China.  Japan  und  Ochotsk"  I,  8.  847),  daher  für  die  ganse,  aas 
98  Inseln  bestehende  Gruppe  )  Million  nicht  zu  viel  erscheint. 

*)  Census  of  England  and  Wales,  1861,  Yol.  TO,  General  Report.  —  Diese  Zahlen  sind 
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Hinter-IndienO. 

Areal  1dD.Q..MId. 

Birma 8.961^) 

SüUB 14.535«) 

Annam  (Cochinehina) 9.930*) 

Ftansosiicli-Coehiiiohiiia**)        ....  407 
Unabhängige  Staaten  der  Malayischen  Halbinsel 

mit  den  Tioman-Inseln 1.491*) 

Wilde  WanderstSmiue  der  Halbinsel 

Hinter-Indien 35.324 


Bewohner* 

4.000.000  •) 

5.000.000  ») 

11.000.000  •) 

900.000 

200.000  t) 

9.000  tt) 

21.f09.0~O0 


keineewegs  so  feststehend  und  sieher,  eis  sie  aassehen.  Eigentliche  ZlChlangen  fluiden  nur 
in  einzelnen  Tbeilen  des  grossen  Indischen  Reiches  Statt,  das  Uebrige  beruht  anf  SehJUcnngen, 
die  BMBentllch  für  die  einheimischen  Staaten  nur  einen  geringen  Qrmd  Ton  ZaTerlissigkeit 
haben.  Selbst  die  Bewohnerxahl  für  Ceylon  ist  nnsicher,  wie  der  Ocuvernenr  Sir  G.  J.  Mae- 
Oarthy  aof  dem  Statlstisehen  Kongress  In  London  bemerkte,  Indem  er  eine  ZKhlung  nach  dem 
Hnster  der  EngUsehen  flir  nnansftthrbar  erklärte  nnd  die  Bevölkerung  auf  mehr  als  S  MilL 
echttste.  Eben  so  kann  das  Areal  nur  in  so  weit  richtig  angegeben  werden,  als  die  Vermes- 
snngen  reichen,  nnd  wir  finden  daher  in  den  verschiedenen  ofBalellen  Schriften  sehr  abweichende 
Angaben.  Die  »Statistteal  Tables  relating  to  the  eolonial  and  other  posseeslons  of  the  United 
Kingdom",  Part  IX,  bestimmen  fQr  1868  das  Areal  von  Britisch  -  Indien  au  1.004.616  Engl.  Q.- 
Meflen  und  die  Bevölkerung  zu  149^871. SiO  Seelen,  die  Bevölkerung  von  Ceylon  an  UnBJSSl; 
die  ftAdministration  Reports  for  1860—1861"  geben  fUr  Britlach-Indien  exd.  der  Strassen  (Pulo 
Plnaag,  Malacca  und  Singapore)  976J18  Engl.  Q.-Mln.  und  140.Ö7S.789  Bewohner ;  eine  in  Indien 
pnblioirte  Tabelle  (»Allen's  Indlan  Mail",  2S.  Juni  186S)  fttr  Britiach-Indien  ezd.  Seinde  906.561 
*   Q.-M1n.  und  184.766.978  Bewohner  und  für  die  einzelnen  Provincen  sehr  von  den  obigen 


abweichende  Zahlen  (s.  »Qeogr.  MittheU."  1862,  8.  855).  —  Vgl.  Übrigens  Behm,  »Indien,  sdne 
Areal-Orösse  nnd  Bevölkerung  etc."  in  nOeogr.  Mittheil."  1857,  8.  848;  die  Resultate  von  ge- 
naneren  ZShlungen  in  Oudh  1868  (8.071.075  Bewohner  auf  27.890  Engl.  Q.-Mln.)  nnd  den  im 


Januar  186S  zur  Provinz  »Britisch -Burm ah"  vereinigten  Englischen  Besitzungen  In  Hinter- 
Indien, Pegu  mit  Martaban,  Arracan  und  Tenaaserim,  1861  (1.897.897  Bewohner  auf  90.070  EngU 
O-Mln.)  s.  in  »Oeogr.  Mitthell."  1864,  S.  191. 

0  Ohne  die  bei  Vorder-Indien  eingerechneten  Britischen  Besitzungen. 

^  Nach  Engelhardt,  Jedodi  nach  Abzug  von  Pegu  und  Martaban. 

•}  sehen  C.  Ritter  (»Erdkunde  von  Asien",  4.  Bd.,  1.  Abtheil.)  rechnete  auf  Birma  4  Mill. 
Bewohner.  Gapt  Tnle  (»A  Narrati ve  of  the  misaion  to  the  Court  of  Ava  In  18S5",  London 
IttS)  hielt  diese  Zahl  fUr  zu  hoch,  nach  seiner  Schätzung  betrage  die  Bevölkerung  des  eigent- 
liehen  Birma  von  24*  N.  Br.  bis  znr  Grenze  der  Britischen  Besitzungen  nicht  Über  1.200.000 
nnd  die  des  ganzen  Birmanischen  Reiches  im  weitesten  Sinne  des  Wortes  nicht  Über  8.600.000, 
wabreeheinlicher  aber  nicht  über  8.000.000.  Dagegen  giebt  Dr.  C.  Williams  neuerdings  (im 
nJonrnal  of  the  Asiatie  ßot,  of  Bengal",  1864,  Nr.  IV)  die  Bewohnerzabi  wieder  za  4  Mlll.  an, 
und  da  seit  Yule's  Reise  über  ein  Decenninm  vergangen  ist,  so  möchte  die  letztere  Zahl  flir 
die  Ctogenwart  der  Wahrheit  nahe  kommen. 

*)  Nach  Engelhardt  Oanz  Annam  10J87  davon  das  Französische  Gebiet  mit  407  Q.-Bnn. 
ah,  glebt  9.920  Q..MIp. 

*)  Bischof  Pallegoiz  (»Deseription  du  Royaume  Thal  on  Slam",  1864)  berichtet,  dass  in 
Slam  Zählungen  vorgenommen  werden,  aber  nur  der  Männer,  während  Frauen.  Kinder  und 
salbet  die  alten  Männer  nicht  mitgezählt  werden.  Indem  nun  Pallegoiz  das  Fttuffaehe  der 
Männerzahl  als  Seelenzahl  annahm,  erhielt  er  als  Summe  6  Millionen,  die  sich  nach  den  Natlo- 
naUtäten  folgendermaassen  vertheilen:  1.900.000  Slamesen  (Thai),  1J>00.000  Chinesen,  1.000.000 
Laos,  1.000.000  Mdayen,  600.000  Cambodschaner.  5aO00  Peguaner,  50.000  Karenen  etc.  Crawftird 
(»A  deaeriptive  dietionarr  of  the  Indien  Islands  and  adjacent  oountries".  London  1856)  hält 
diese  Zahlen  zum  Theil  flir  zu  hoch,  er  setzt  die  Malayen  in  Slam  nur  zu  200.000,  die  Chinesen 
zu  75a000  an  und  erhält  so  als  Totalsnmme  4.450.000.  Sir  John  Bowring  (»The  kingdom  and 
people  of  Slam",  London  1857)  gab  die  Bewohnerzahl  im  Jahre  1855  auf  4}  bis  5  Millionen  an. 
Naeh  Allem  scheint  für  die  Jetztzeit  eine  runde  Zahl  von  5  Millionen  weder  um  Vieles  zu  hoch 
noch  um  Vieles  zu  niedrig  zu  sein. 
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Ostindische  Inseln. 

Areal  in  D.Q.-Mln. 

Malediven 123*) 

Laccadiven 36  *) 

Andamanen 1 20  0 

Nikobaren») 34,1 

Keeling-  oder  Cocos-Inseln     ....  6  ^) 

Labnan') 2 

Philippinen  und  Snlu- Archipel^)                       .  5.368 
Sumatra  mit  den  südwestlichen  und   den  zur 

Besid.  Bhiau  gehörigen  Inseln    .         .         .  8.102*) 

Banca 237*«) 

BiUiton 119  »o) 

Jaya  und  Madoera 2.445  ^O) 

Natuna-Gruppe 38*) 

Bomeo  nebst  den  umliegenden  kleinen  Inseln  13.597  *') 

Gelebos  mit  den  umliegenden  kleinen   Inseln  .  3.417  *°) 

Kleine  Sunda-Inseln 1.935  *) 

Molukken 2.020") 

Amboina 479 

Banda 411 

Ternate __. 1.130 

Summe  37.598 


Bewohner. 
150.000«) 
6.800  •'0 
10.000«) 
5.000 

-«) 
2.442 
6.000.000 

2.600.000») 
54.387  ") 
14.841  »») 
13.649.680") 
1.300*«) 
1.200.000**) 
473.040**) 
2.621.209*9) 
376.029**) 
170.594 
111.697 
93.738 


27.164.728*^ 


Asien:  814.995  Q.-MlnJ»)  und  798.600.000  Bewohner. 


*}  Gravftird  führt  die  Schätzung  eines  Bisehoft  Lefe^re,  Apostol.  Vikars  ron  Nleder-Gochin- 
ehioa,  vom  Jfthre  1847  an,  welche  «loh  auf  16  Hill,  belief,  nümlich  IS  Hill.  Annamesen  nnd 
8  Mill.  Cambodsohaner  nnd  andere  abh&nffige  Nationen.  Da  aber  ein  grosser  Tbeil  des  Landes 
gebirgig  nnd  von  rohen  Völkern  bewohnt ,  ein  beträchtlicher  Thell  der  Ebenen  bewaldet  nnd 
daher  ebenfalls  dünn  bevölkert  ist,  so  hXlt  Crawfiird  Jene  Sch&tzung  für  übertrieben  nnd 
kommt  durch  Vergleichung  mit  Naehbariftndem  zn  dem  Schlüsse,  dass  die  Gesammtbevdlkemng 
nur  etwa  7.70O.0OO  betragen  könne.  OUtzUif  schätzte  die  Bevölkerung  Annam's  ind.  Cam- 
bodsoha  nnd  Coehinehtna  anf  18—15  Hill.  (Journal  of  the  R.  €(eogr.  Soc  of  London,  Vol.  XIX. 
1849).  Wir  nehmen  daher  für  die  Gegenwart  das  Mittel  dieser  Schätzungen,  18  WXL,  an  nnd 
alehen  den  Französischen  Anthell  davon  ab. 

**}  Die  durch  den  Vertrag  von  Saigon  (6.  Juni  1868)  an  Frankreich  abgetretenen  Provinzen 
Bienhoa,  Qiadinh  oder  Saigon  nnd  Dinhtuong  oder  Mitho  haben  nach  offlziellen  Berichten 
(nRevue  maritime  et  ooloniale",  Mai  1865)  82.380  Q.-Kllom.  oder  406,4  D.  Q.-Mln.  Areal  und 
etwa  900.000  Bewohner,  die  Insel  Pulo-Condore  6.014  Hektaren  oder  l,oe  Q.*Mln.  und  900  Be- 
wohner. Neuerdings  soll  auch  Cambodscha ,  das  zum  Tbeil  zn  Slam ,  zum  Theil  zn  Annam 
gehört  nnd  etwa  l|  Mill.  Bewohner  haben  soll,  in  den  Besitz  Frankreichs  flberg^angen  sein 
(Preuss.  Staats-Anzeiger"  18.  September  1865). 

t)  Nach  Logen  nnd  Örawftard. 

tt)  P^re  Bonrien  (In  den  » Transactlons  of  the  Etbnologloal  Boo.**,  New  Serie«,  VoL  in, 
1866)  sehätzt  diese  Wanderstämme  (Karians,  Semangs,  Mantras,  Jaooona,  Sablmbanga,  Mooka 
Koonings  und  Biduandas)  auf  8-  bis  10.000  Köpfe. 

0  Nach  Engelhardt. 

150-  bis  800.000  (Braner). 


*)  Thomton,  Qazetteer  of  Indla. 

*)  r  '   -      -        •    ~ 


I  Seleetions  trom  the  Recorda  of  the  (Joverrmient  of  India,   Nr.  XZV:   The  Andaman 
blanda.    Calcutta  1869. 
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*)  NMh  den  Anftuhmra  der  OMtamtöldsehmi  NoTu«*£zp«ditfoii  (Dr.  t.  8«b«rMr  im  •!*- 
tIatiMb-kommendeUen  Tb«U  dM  Norara-Werkea,  1.  BA,  Wien  1864). 

*)  Erst  Mit  n«Q«rer  Z«it  von  einigen  BngUindem  ond  Malftyen  bewobnt. 
V)  Oemue  of  BngUnd  ud  Wales,  1861.  VoL  III,  Genenü  Report  —  Im  Jahre  1668  betrog 
die  Bewolinerxabl  SMb  (Coke,  »Cenau  of  the  British  Empire,  1861",  Part  II). 

*)  Der  FUMbentnhalt  der  elBMlnen  Insefan  beträgt  naeh  dem  nAnnarlo  ettedistiee  de  B»> 
1868": 

Q.-Knom.  D.  Q.-l(lii. 

Batamee  nnd  Babnyanee 680  ll,i 

Liison 110.940  8.014,8 

laeeln  bei  Lnaon  (PoUUc^  Catandaanea,  11  arindoqne, 
Biorlaa,    TIcäo    oad  Kaabate,   letstere   allein 

3.637  Q.-Kflom.} 9.810  160,1 

Mindoro 9.660  176,8 

Palawan 13.860  861,6 

Balabak 870  6,1 

Damaran,  Cnyos,  Oagi^yanes  etc.       ....  8.340  60,T 

Samar 18.175  891,1 

Viaayaa 43.060  799,9 

Ii<$7te 9.500  178,6 

Bojol 8J&0  69,0 

Cebü 6.986  107,6 

Nflgroa &70&  158,1 

Panar 11.790  ^      814,1 

Kleinere  Inseln 4.490  Bl,6 

Mlndanäo 84.780  1.688,6 

Kleine  Inseln  dabei 8.950  68,6 

Bacllan 1.875  83,6 

Kleine  Insehi  dabei 150  8,T 

Jolo  (Sola) 800  14,6 

Tanl-tani  and  andere  von  Jolo  abhKngJge  Inseln   .  1.7B6 39,1 

summe       896.585  6.368 

Daa  Gebiet  von  Snln  aaf  Bonieo  betrügt  etwa  60.000  Q.-Kilom.  oder  908  Q.-Mln. ,  mit  dem 
AreUpel  alao  954  Q.-Mlo. 

Die  Bewohneraahl  der  Philippinen  scbJltst  das  »Anoario"  im  Ganzen  auf  6  Hllllonen,  da 
das  Spanische  Gebiet  Im  J.  1867  etwa  4JMX).000  Eählte  nnd  daa  nicht  von  Spanien  besetzte 
Gebiet  etwa  186.000  Q.-Kilom.  oder  etwas  ttber  >/,  betrSgt.  Ftür  das  Bpanlsohe  Gebiet  gtebt 
daa  »Anaario**  folgende  aaf  daa  Jahr  1867  bezUgllehe  BeTÖlkerungsangaben 
ProTlna«B.  Bewohner  16IT.    |  ProTlnseii. 


Abra  (Inael  Lnzon)  . 

Albiy  (Inseln  Lazon  n.  Gatandoanes) 
Antiqae  (Insel  Panay) 
Baailan  (Insel  Basilan) 
Batain  (Insel  Luzon) 
Batanes  und  Babuyanes    . 
Batangas  (Insel  Luzon) 
Bengnet  (Insel  Luzon)      .       . 
Blalfg  (Insel  Mlndanäo)     .       . 
Bojol  (Inseln  Bojol  und  Siqaljor) 
Bolacan  (Insel  Luzon) 
B&rias  (Insel  Burlas) 
Gagayan  (Insel  Lnzon) 
Oalamianea  (Inseln  C^alamianes,  Pa- 

ragna  oder  Palawan  und  Cuyos) 
Oamarinee,  K.  u.  8.  (Inael  Lnzon) 
Capiz  (Inael  PaniLy)  . 
OftTlte  (Insel  Lnzon) . 
CSftyao  (Insel  Lnzon)  . 
OebÄ  (Inael  CebA)  . 
Corregldor-Insel 
Daväo  (IiMel  Mlndanäo) 
noooa,  K.  (Insel  Lnzon) 
Doeoe,  S.  (Insel  Lnzon) 
Bo-ilo  (Inael  Paniy)  . 


86.737 

804.840 

77.639 

447 

48.338 

8J)84 

247.676 

6.803 

18.718 

175.686 

814J61 

585 

64.457 

17.964 
809.696 
148.713 

66.838 

860 

867.640 

670 

18.718 
140.866 
179.407 
687.970 


Isabela  (Insel  Luzon) 
Lagana,  La  (Insel  Luzon) 
L^yte  (Insel  L^yte)  . 
Manila  (Insel  Luzon) 
Masbate  und  Ticäo     . 
Mindoro       .... 
Misamis  (Insel  MIndanio). 
Morou  (Insel  Luzon) 
Negros-Insel 

Nueva-Sclja  (Insel  Lozon) 
Nueva-Vlzcaya  (Insel  Lozon) 
Pampanga  (Insel  Lnzon)  . 
Pangasinan  (Insel  Lnzon) 
Polloc  (Insel  Mtndanio)  . 
Romblon  (Inseln  Rombloni  SIbuyan 

und  Tablas) 
Simar- Insel 
Surlgäo  (Inseln  Mindanio  nnd  Di- 

nagat)       .... 
Tayabas  (Insel  Luzon) 
Union,  La  (Insel  Luzon)  . 
Zambales  (Insel  Luzon)    . 
Zamboanga  (Insel  Mlndanäo) 


Bewohner  186T. 
86J»7S 


189.964 

134.498 

876.059 

10.998 

15.186 

46.517 

43.010 

113.379 

74.698 

19.754 

•170.849 

272.487 

388 

17.068 
117.866 

18.848 
108.810 
46.667 
81.116 
10.191 


Summe  4.319.869 
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m.  AUSTRALIEN  UND  POLYNESIEN. 

Im  Vergleich  zu  Asien  ist  Australien  und  Polynesien  für  die 
Beyölkenings- Statistik  ziemlich  sicherer  Boden.  Einmal  handelt  es 
sich  hier  nur  um  geringe  Summen,  die  gesammte  Yolkszahl  des  so-* 
genannten  fünften  Welttheib  erreicht  noch  nicht  den  Betrag,  um 
welchen  man  bei  der  von  Arabien,  Fersien  und  anderen  Asiatischen 
Ländern  im  Unsichem  ist,  die  Fehler  in  der  Abschätzung  fallen  also 
nicht  sehr  ins  Gewicht.  Bann  aber  sind  Australien  und  die  Inseln 
des  (Crossen  Oceans  uns  Europäern  viel  besser  bekannt,  bilden  sie 
doch  zum  grössten  Theil  Besitzungen  Europäischer  Staaten.  Wir 
haben  daher  ofiäzielle  Zählungen  oder  doch  zuverlässige  Schätzungen 
für  die  Australischen  Kolonien,  Neu-Seeland  und  die  übrigen  Engli- 
schen Inseln,  für  Neu-Caledonien,  Tahiti,  die  Marquesas-  und  Tua- 
motu- Inseln  als  Französische  Kolonien,  zum  Theil  sogar  für  die 
Spanischen  Insel-Archipele  der  Carolinen  und  Marianen.  Dazu  kommt, 
dass  auf  den  meisten  Insel-Gruppen  Missionäre  stationirt  sind,  welche 
bei  der  leichten  Übersehbarkeit  ihrer  kleinen  Gemeinden  und  dem 
Interesse,   welches   sie   an   der  Zu-  oder  Abnahme  derselben  haben. 


imen 


•)  Auf  dem  Honfindtodiea  Qeblet  ron  &867  Q.-Mln.  lohittst«  nutn  dl«  BevSlkeroBg  1867 
Mf  9.196J8S  Seelen,  vm  SSO  enf  1  Q.-MIe.  erglebt;  nach  diesem  MusssUb  würden  also  da- 
melB  auf  gans  Sumatra  S.&9S.O0O  Menachen  gewesen  sein,  wofUr  wir  jetst  rund  S.600.000  an- 
nehmen können. 

I  »Oeogr.  MIttheU.*»  1861,  8.  88. 

I  OflSxleUe  Angaben  im  »Qothalaohen  Hofkalender"  für  1866. 

I  »Aardr^kakundig  en  lUtietiach  Woordenboek  van  Nederl.  IndiS",  Amsterdam  1861. 
)  Bngelhardt  naeh  A.  Petermann's  »Map  of  Borneo",  1851. 

j  Diese  auch  von  dem  »i  Aardr^kundtg  en  statbtisch  Woordenboek  ran  Nederl.  IndiV* 
adoptirte  Summe  kommt  heraus,  wenn  man  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
tan  NlederiXndisohea  Gebiet  (im  J.  1867:  883.098  Seelen  auf  0.374  Q.-Mln..  also  94,a  Seelen  auf 
1  Q.-MIe.)  fttr  die  ganze  Insel  gelten  Iftsst  Fttr  Bomeo  proper  oder  das  Königreich  Bnrai 
reehnet  das  »Aardrllsknndlg  Woordenboek**  n5.000  Bewohner. 

■*)  In  der  Residentie  Timor  (1.04S  Q.-Mln.)  907.184,  im  Portuglesisehen  Theil  Ton  Timor 
nnd  auf  der  Portugiesischen  Insel  Kambing  850.300  (nach  den  offlaiellen  Angaben  Im  Hof- 
kalender, die  aber  offenbar  an  hoch  sind),  auf  Bali  und  Lombok  863.785. 

'*)  l^iederMndisch-Indien  hatte  nach  den  ofOsIellen  Angaben  des  ivQothaisohen  Hofkaienden 
Ar  18(B6*'  am  Ende  des  Jahres  1863  88.983,t  Q.-Mln.  nnd  19.119.494  Bewohner,  nXmlieh: 

■  ""  "  '^'^      Bomeo,  sfldl.  und  Östl.  AbtheiL  6ia679 

Oelebes 994^13 

Holukken: 

Menado  (anf  Celebes)  .       .  178.697 

Ternate 99.738 

Amboina        ....  170JS94 

Banda 111.697 

Timor 907.184 

Bali  nnd  Lombok  .  863.796 

Die  fMt  drei  Mal  höhere  Snmme  (80  Mnilonen)  fUr  den  Osttndiseben  Areblpel  fand  Dleterld, 
indem  er  «Ine  annlChemde  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  wie  man  sie  anf  Java  findet,  aueh  fttr 
Sumatra,  Boraeo  u.  s.  w.  roranssetate. 

•v)  Bngelhardt  fknd  den  FlScheninhalt  von  Asien  an  799.946  Q.-M]n..  eine  Differens,  die  sieh 
hanpCsSchUeh  doreh  die  I  ~ "^  "  ^ " 


Java  nnd  Madnra  ....  13.649.1 

Sumatra*s  WestkOste    .       .  1.070.753 

Benknien 113.571 

Lampongs 91.968 

Palembang 696.669 

Rbian 95.896 

Banoa      ......  64.387 

BUliton 14.841 

Bomeo,  wesU.  AbtheO.                .  841.073 


» neuen  BerMhanngen  fttr  das  Asiatische  Russland  nnd  Ar  Indien  erkllrt. 
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TerhältDiBBmäBaig  sehr  genaue  Angaben  über  die  Berölkerong  liefern, 
ja  wir  müssen  die  Missionäre,  welche  auch  für  die  Topographie  des 
Grossen  Ooeans  fortwährend  viel  mehr  leisten,  als  im  Allgemeineu 
bekannt  ist,  geradezu  die  Statistiker  Polynesiens  nennen.  Die  zahl- 
reichen Missions^Zeitschriften,  darunter  der  yon  der  London  Missio« 
nary  Society  seit  1845  in  einzelnen  Nummern  auf  der  Insel  Upolu 
herausgegebene  „Samoan  Beporter",  sind  daher  die  wichtigsten 
Quellen  für  diesen  Theil  der  Geographie,  ausserdem  sind  uns  folgende 
Werke  hauptsächlich  yon  Nutzen  gewesen: 

A.  G.  Findlay,  Directory  for  the  naTigation  of  the  Pacific  Ocean. 
Part  IL     London  1851. 

A.  G.  Findlay,  Directory  for  the  nayigation  of  the  South  Pacific 
Ocean.     2^  edition.     London  1863. 

Capt.  J.  £.  Erskine,  Journal  of  a  cruise  among  the  islands  of  the 
Western  Pacific.     London  1853. 

Capt.  A.  Gheyne,  A  description  of  islands  in  the  Western  Pacific 
Ocean.     London  1852. 

Wilkes,     Narrative    of   the  United   States   exploring  ezpedition, 
1838—1842.     Philadelphia  1845. 

Oh.  St.  Julian,  Ofdoial  report  on  Central  Polynesia,  with  a  gaz^t- 
teer  of  Central  Polynesia,  by  Edw.  Reeve.     Sydney  1857. 

Eev.  G.  Turner,  Nineteen  years  in  Polynesia.     London  1861. 

Bey.  A.  W.  Murray,  Missions  in  Western  Polynesia.  London  1863. 

Dr.  Gulick,  Micronesia  of  the  Pacific  Ocean  (in  „Nautical  Magazine" 
1862). 
Wäre  nicht  die  gänzliche  Unsicherheit  in  Bezug  auf  die  Beyölkerung 
yon  Neu-Guinea  und  den  Östlich  dayon  gelegenen  Insel-Gruppen  ein- 
schliesslich der  Salomon-InseLn,  so  würde  der  wahrscheinliche  Fehler 
in  der  Summe  für  den  fünften  Weltiheil  nur  wenige  Tausende 
betragen. 

Auch  hinsichtlich  der  Areal- Angaben  bietet  dieser  Abschnitt  weit 
Befriedigenderes.  Für  das  Festland  Australien  geben  wir  die  neue, 
sehr  sorgfältige  Berechnung  yon  £.  Debes,  für  die  Englischen,  Franzö- 
sischen und  Spanischen  Inseln,  sogar  für  die  Hawaii-Gruppe  haben 
wir  offizielle  Zahlen,  die  zum  Theil  sehr  genau  sind,  eine  Anzahl 
kleinerer  Inseln  sind  eben  so  wie  Australien  in  der  Perthes'schen 
Anstalt  neu  berechnet  worden.  Für  den  Best  behielten  wir  Engel- 
hardfs  Bestimmungen  bei,  die  überall  da,  wo  sie  ausreichende  Karten 
zur  Grundlage  hatten,  grosses  Yertrauen  yerdienen,  wie  wir  selbst 
wiederholt  geprüft  haben;  freilich  sind  yiele  Inseln  seit  seiner  Arbeit 
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genauer  bekannt  geworden,  andere  von  der  Karte  verschwunden  (wie 
die  Bog^wein-Inseln  u.  s.  w.)>  bo  dass  eine  Revision  seiner  Bestim- 
mungen und  neue  Berechnungen  viel£Eu^h  nothwendig  geworden  sind. 
Wir  werden  keine  Gelegenheit  versäumen,  namentlich  auf  Neuzeich- 
nungen in  der  Perthes'schen  Anstalt  solche  Berechnungen  vorzu- 
nehmen. 


Areal  In D.Q.-MlB.>). 

laMloDitolist 

Bewohner  1861  *) 

Festlmud.    derKflato«). 

Zasunmen.  ^ 

izcLd.EingeborneD.  EIngebome. 

Western  Anstralia 

45.860,8 

37,8 

45.898,1 

15.593         nicht  gezählt. 

South  AuBtralia    . 

17.818,6 

83,1 

17.901,7 

126.830  <)*            .5.046 

Korthern  Territory 

24.382,S 

242,1 

24.624,4 

—  *)     nicht  gezählt. 

QueenBland  . 

31.301,4 

130,S 

31.431,7 

30.059«)            15.000 

New  South  Wales- 

14.513,2 

— 

14.513,2 

350.860 ')     nichtgezählt. 

Victoria 

4.149,9 

10,4 

4.160,8 

538.628")               1.694») 

Snxnine 

188.025,7 

503,7 

138.529,4 

1.061.970                 .55.000*) 
"iTl  16.970^^ 

')  Nene,  eebr  genaue  planfmetrlscbe  Bereehnnng  von  B.  Debee ,  auf  Grand  einer  In  der 
PertheB'icben  Anitolt  neu  gexelehneten,  noch  anpublieirten  Karte  in  9  Blatt  und  Im  Maaasat*b 
Ton  1:8.500.000.  Siebe  Über  diese  Berechnung  »Oeogr.  Mitthell."  1865,  Heft  IX,  8.  347,  und 
Heft  X,  8.  889.  Die  In  den  oMziellen  Oenaos-Berichten  (nCensua  of  England  and  Walea  1861, 
YoL  III,  General  Report",  London  1863)  befindlichen  Arealangaben  flir  die  Anatrallschen  Ko- 
lonien alnd  hiemach  nur  als  annfihernd  riditige  au  betrachten.  Es  sind  folgende:  Western 
AatraUa  978.000  Engl.  Q.-Mln.  (46.000  D.  Q.-MIn.},  South  Australla  383.898  (18.080),  Queens- 
Und  678.000  (81.890),  New  South  Wales  823.487  (15.218),  Victoria  86.881  (4.084).  —  Die  Grenzen 
lind:  Ton  West  -  Australien  gegen  Ost  der  189.  Meridian  (östl.  von  Greenwieb);  von  Sfid- 
Anstralien  gegen  West  der  129. ,  gegen  Ost  der  141.  Meridian ,  gegen  Nord  der  26.  Parallel 
8).  Breite ;  Ton  dem  Northern  Territory,  das  proTlsorisch  unter  Verwaltung  von  SUd-Anstralien 
•teht,  gegen  West  der  129.,  gegen  Ost  der  18&  Meridian,  gegen  Süd  der  26.  Parallel;  von 
Queensland  gegen  West  der  188.  Meridian  von  der  Nordktiste  bis  zum  26.  Parallel,  von  diesem 
Ms  snm  29.  ParaUel  der  141.  Meridian,  gegen  Sttd  der  26.  ParaUel  awischen  den  Meridianen  188 
und  141  östl.  T.  Gr.,  fistlieh  von  dem  letateren  der  29.  Parallel  bis  zum  Barwan  River  und  eine 
gewundene  Unie  von  diesem  bis  Point  Danger  an  der  Ostkttste  (s.  nGeogr.  Mittbell."  1861, 
5.  88). 

")  Der  Flficbeninhalt  der  Inseln  näclist  der  Küste  ist  nach  Debea'  Berechnung  In  D.  Q.- 
Meilen folgender: 


Western  Australia. 


Adolphua 


Wollaaton  .... 
Inseln  nfirdlich  von  Wollaaton 

Bigge      

Goronation  .... 
Angnstus  .... 
Byam  Martin  .... 
Montgomery  .... 
Lesendre        .... 

DoTphln 

Lewis 

Bosemary        •    i  * 
Bnderby 


0,4 
1,B 
1,1 
0^ 

y 

2,8 
8,1 

0,6 

0,e 
0,e 

0,8 
0,8 


I  Barrow  .... 
Bernler  .... 
Dorre  .... 
Dirk  Hartog  . 
Fanre  .... 
Kleinste  Inaein  zusammen 


8,1 

11,8 
0,T 
2 


South  Australia. 
Kangaroo  ..... 
Gambier-Inseln  .... 
Sir  Jos.  Banks-Inseln   . 

Thistle 

Neptnne 

Williams 

LIguanea         ..... 
Inseln  sfldL  von  Whidley    . 


87,8 

78,8 
0,4 
0,4 
0,e 

0.8 
0,8 

&• 
0,8 
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I]iT«tfgfttor-0rnpp« : 

Funden   . 

Ü6brige  InMln 
VvjU  AreUptkgo: 

SC.  P«t«r  . 

8t  Frandi 

TJebrig«  InBeln 


Northern  Territory. 

Oboerratlon 

Quoin 

Drtft  Wood 

Ohnnp • 

Zwei  Imeln  en  der  Mflndnog  dee  Flts- 

menrlce  R. 

SvaiDp  Pt-InMl 

Peron-Inseln : 

Bfid-Inael 

Nord-Inael 

Port  PAttcrton-Insel      .... 

Bathunt 

MelTflle 

Yemon 

Ffeld  und  Bwrow 

Bir  Georg  Hope's 

Groker  und  Dareh  .... 
Inseln  wesü.  d.  nttrdL  Ton  De  Oooroj  H* 
QonlbonmJnaeln : 

Nord-lDMl 

Bfid-Insel 

Groeodile-loseln 

Weaaei-lDMln 


8S,i 


0,1 

h^ 

&* 
0,6 

0.» 

0^ 
0,7 
1,0 
65,9 
114,6 
0,9 
0.« 

1,0 

4,8 
1,0 

1,0 

«,» 

lS,t 


Oroote-Eylandt 46,i 

"'  "— ^  -                                       .       .  8,7 

.       .  0,4 

.       .  1,1 

.       .  0,0 


Bfckerton 

Winehelaen     . 

Woodeh  . 

a  Marie-Insel 

Blr  Edw.  PeUew-Inseln 

Vanderlln 

North 

Centre 

Bootb  West     . 

West 


Queensland. 

Momington 

Bentinck 

Uebrfge  Inseln  der  WeUestay-Qroppe 

Prinee  of  Wales 

Hom        ....... 

Bsnks 

Mulgrave 


248,1 


*.7 
0,9 

1,8 
1.» 


17,7 
8,9 
1,8 

0,6 

?'" 
1,6 


Uebiig«  InselB  der  Torree-Btraise  Me 
10»N.Br 

Inseln  awisehen  0.  York  and  Prlneess 
CharloUe  Bmj 

Fllnders-Qrnppe 

Howiek-Qrappe 

lisard 

Ipseln  swisehen  Llserd  o.  Donbto  Point 

Dank 

Hinehlnbrook 

Palm 

Magnetio 

C.  Gleveland-Insel 

C.  Upstart-I.  n»rdl.  von  Abbott  Bay  . 

Glottcester,  Holbome,  Mlddle  n.  Biene 

Hook  and  5  Inseln  nördU  and  westl. 

Whltsand«7  und  Inseln  8stl.  u.  westl. 

Passage  and  8  Inseln  westlich    . 

Bhaw  Peak-Insel  u.  8  Inseln  nördl.a.  0stl. 

Cnmberland 

Northanberiand 

North  Pt-Insel 

Lelcester  und  S  Inseln  westlich  . 

G.  Townsend-Insel         .... 

Keppel 

8  Inveln  In  der  Mtindnng  des  FItzroy  R. 

South  Hill-Insel  sttdl.  von  Keppel  Bay 

Curtls 

Caprieorn  (}ronp  und  Bunker- Gruppe 

Facing 

G<  Sandy        

Iniel  sUdllch  von  G*  Sandy         .       . 

Briebie 

Moreton 

Stradbroke 

4  Inseln  In  Moreton  Bay 

VIetoria. 
Insel  in  Shoal  Iniet 
Sunday  nnd  6  umliegende  Inseln 
Snake  oder  La  Trobe  . 
Insel  nordwestlich  von  Snake 
Inseln  bei  Wllson's  Promontory 
Qrant  oder  Phillip 

French     

Engl.  Company      .... 
MelviUe 


0,8 

? 
i'» 

0,6 
1,9 
0.» 

S;: 

0,6 

0,9 

1,1 

0,1 

1,1 

81,0 

8,0 
6,1 

190,8 

0,9 

0,8 
0.9 

?'* 
1,» 
8,« 

0,4 
10,4 


Merkwürdiger  Welse  stimmt  dfe  Summe  fUr 
diese  Inseln  (508,7)  fest  genau  mit  der  von 
Engelbardt  gefundenen  (5U4,7),   obgleich  die 
Zahlen  im  Einzelnen  fast  durchweg  dilTeriren, 
da  sie  nach  anderen  Karten  bestimmt  waren. 
•)  Censns  Tom  8.  April  1861  dCensns  of  Enginnd  and  Wales»*,  VoL  III). 
*)  Am  81.  Dezbr.  1868  bereebnete  man  die  Bevölkerung  von  Sttd-Australlen  auf  140.416 
Beeten  (»AostraUan  Afananae  for  1865"). 

^/^  S'^**'^'P  "^^Jf***  begonnene  Ansiedelnng  an  der  Mündung  des  Adelaide  •  Flusses 
sihlt«  Ende  1864  etwa  80  Mann  (s.  »Oeogr.  Mlttheil,"  1865,  S.  288). 

*•  Am  81.  Dezbr.  1868  naeh  Bereehnnng  59.718  (»Australien  Almanao  for  1865"). 

Am  8a  Jani  1864  naeh  Berechnung  885.883  (ebenda). 
.  Am  81 .  Dezbr.  1864  naeh  Bereebnung  604.858' (»AostraUan  and  New  Zealand  Gazette"  1865). 
•)  Die  ZJChhang  der  Eingeborenen  in  VietorU  war  keine  vollstSndige,  doch  war  man  sicher, 
tes  ihre  Zshl  iM»  nieht  fibersteige.    Im  Jahre  1868  betrug  sie  1.906  (»Third  Report  of  the 
Central  Board  n>polnted  tp  wateh  over  the  interests  of  the  aborigines  in  the  oolony  of  Victoria», 
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Inseln  südlich  vom  Wendekreis  des  Steinbocks. 

Ar«al  In 

EngLQ^Mlii.  D.  Q.-MI1 

Tacmania 86.215  0 

Neu-Seeland 106.259*} 

Chatham-  oder  Warekauri-InBeln  — 

Aackland-InBeln. — 

Unbewohnte  Inaeln  dstlidi  und  stldlich  yon 

Neu-Seeland — 

Lord  Howe*8  Insel  mit  Balls  Pyramide       .  — 

Korfolk-Inseln«) 13,5 

Kermadec-Qmppe — 

Bass-  oder  4  Kronen-InBein         ...  — 

Sala  y  Gomei — 

Oster-Inscl — 


Bewohner. 

1.233 

89.977«) 

4.998 

154.296») 

24,48^ 

600») 

9.2««) 

70  0 

29») 



9») 

85«) 

0,79 

268 

12,7») 

-_10) 

2,5  •) 

unbewohnt. 

0,7») 

unbewohnt. 

«,«") 

-") 

Summe »') 


63,22      245.250 


*}  Melnicke  (Steint  Handbaeh  der  Oeogmphie  and  Statistik,  7.  AofL,  Artikel  »Aastnülen'', 
185i)  gUabt,  du«  der  Ureinwohner  sohwerlieh  50.000  lelen,  Pslaeky  (itQeoKr.  mtthell.*'  1880, 
8.407)  schitst  sie  snf  30-  bis  40.000.  Nimmt  man  fUr  New  South  Wales  eine  Schiltsang  rom 
Jahre  1851  an,  wonach  dls  Bingsborenen  1.750  Seelen  slhlen  sollten,  reohnst  man  anf  die»«ttd- 
lieberen,  thells  besiedelten,  theils  sehr  ungünstige  natttrUche  VsrhXltnlsse  bietenden  Oegenden 
Ton  West- Australien  naeh  Analogie  von  Sad-Anstralien  5.000  Bingeborene  and  bedenkt  man, 
dass  ihre  Zahl  in  dem  begünstigten  Queensland  offlslel]  nur  anf  16.000  geaehitst  wird ,  dass 
man  also  für  das  Northern  Territory  und  die  nördlicheren  Va  West  -  Australiens  gewiss  keine 
stärkere  relatiTe  Berölkernng  annehmen  darf,  so  erhJQt  man  folgende,  freilioh  cum  Theil  sehr 
unsichere  Zahlen :  West- Australien  2a000,  Süd-Australien  5.046,  das  Northern  Territory  12.000^ 
QueensUnd  15.000,  New  South  Walea  1.700,  Victoria  1.900,  ganz  AustraUen  droa  55.000  Bio- 
geborene.  Zu  einem  ganx  KhnHdien  Resultat  kommt  man  bei  Benutzung  einer  Angabe  A.  Old- 
fleld'a  in  seinem  Aaftats  Über  die  Eingeborenen  Australiens  Otl^anaactfons  of  the  Bthnologieal 
,  Society",  New  Series,  VoL  III,  1886).  Nachdem  er  Toraosgeachiokt,  dass  die  eingeborene  Be- 
Tdlkerung  Neu-Hollands  zu  keiner  Zeit  mehr  als  150.000  Seelen  betragen  haben  möchte,  selk 
der  Kolonisation  aber  betrttohUleh  zosammengeoehmolzen  sei,  erwKhnt  er,  dsss  nach  seinen 
beim  Watchandle- Stamme  In  West  -  Australien  gemachten  Beobachtungen  Jedes  IndlTidnum 
dieses  Stanunes  seine  Subsistenz  von  etwa  60  Engl.  Q.-lfln.  Landes  beziehe  und  das  von  diesem 
Volk  bewohnte  Gebiet  hinsichtUdh  seiner  FShlgkeit,  menschliche  Wesen  su  emKhren,  In  der 
Mitte  zwischen  den  fruchtbareren  und  sterileren  Tbellen  Australiens  stehe,  so  dass  man  wohl 
lUr  ganz  Australien  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  eingeborenen  Bevölkerung  von  1  auf 
50  Engt  Q.-Mln.  annehmen  könne.  Mit  diesem  Verhütnlss  erhalten  wir  für  die  von  der  Be- 
siedelung  noch  wenig  oder  nicht  berührten  Abtheilnngen  Australiens,  nSmllch  für  West- 
AustraUen  19.100,  für  das  Northern  Territory  10.400  Seelen,  die  gezahlte  oder  gesohfitzte  ein- 
heimische Bevölkerung  der  übrigen  Theile  hinzugerechnet  also  für  ganz  Australien  58.000 
Eingeborene. 

*)  OffSzielle  Angabe  der  Census-Akten. 

*)  Censns  vom  7.  April  18G1. 

•)  Census  von  1880/61.  Die  EuropSer  zlOilten  90.021,  die  Eingeborenen  Im  J.  1880:  65J75 
Köpfe,  davon  auf  der  nördlichen  Insel  58.056,  auf  der  südlichen  2.219.  Im  Dezember  1861 
suhlten  nach  der  »New  Zealand  Qasette"  vom  27.  Juni  1862  die  Provinzen  Anekland  24.420, 
TaranakI  2.044,  WelUngton  12.566,  Hawke^  Bay  2.611,  Nelson  8.952,  Marlborongh  2.299,  Oanter- 
bniy  laXMO,  Otago  27.168,  Southland  1.890,  die  Stewarts-Inseln  1J04  Bewohner  ezcL  der  Bin- 
gebomen.  Dazu  kamen  noch  7.294  MllltSrpersonen  mit  Ihren  Angehörigen.  Im  Ganzen  106.118 
Europier.  Am  1.  Dezbr.  1864  wurde  ein  Oensus  abgehalten,  dessen  vorlladge,  noch  nicht  defi* 
nitfv  festgestellte  Resultate  naeh  der  «Australlan  and  New  Zealand  Gazette"  vom  2,  Sept  1865 
folgende  sind : 
Provinz  Anckland      ....       49.182       Provinz  Nelson        ....         11.910 


Taranak 
WeUIngton  . 
Uawke's  Bsy 


Nordinsel 


A974 
14.987 

8.770 
66.268 


Marlborongh 
Oanterbury 
Otago  . 
Southland  . 


5.519 
82.247 
48J07 

a086 


Südinsel        106.668 
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Inseln  swiachen  dem  Äquator  und  dem  Wendekreis  des  Bteinboöks. 

Artal  In  D.  Q.-MIn.  B«wolm«r. 

Nea-Gumet') 12.912^             l.OOO.OOOf) 

Book  mit  Tupinier 14,7»)                 6.500**) 

Majn  oder  Woodlark  mit  benachbarten  Inseln  22,66*)^ 
MiaNm8  -  Inseln  (mit  dem  Looisiade  -  Archipel) 

tmd  Trobriand-Insel 59  ^ 

AdmiraUtSts-Inseln 64»)     ^          800.000***) 

Kea-Irland  mit  umliegenden  Inseln  .         .         .  205») 

KeTL-Britamiien  od.  Birara  mit  umliegenden  Inseln  526  ») 

Stlomon-Inseln  nnd  Santa  Cmz-Inseln     .        •  606^ 


Ous  N«Q.8«etend  hatte  also  171.981  Bewohner  ohne  die  ICaori,  deren  ZaU  nicht  ermiltolt 
wndfl^  ilch  gegen  1880  aber  JedenfUls  bedeotend  rermlndert  hat,  nnd  ohne  die  MUKirpenonen 
BBd  Ovo  FunlHen,  11.978  KOpfe  tterk.  Mit  dem  MUitir  belKoft  sieh  die  Summe  «nf  188.904 
Xdvfe.  In  den  8  J«taren  ron  1861  bis  1864  betrag  ^ie  Znnalune  der  BoTttlkernng  78^t  Proeent 
«nd  Mit  1868,  etoo  in  6  Jahren  hat  eleh  die  BoTOlkerang  Nea-Seelands  fast  Terdrelfaoht 

<)  Planimetrieche  Bereohnnng  Ton  E.  Debce  nach  einem  Oarton  der  Sttd*Polar-Karte  ron 
A.Pttannann  In  Stieler's  Hand -Atlas,  1864.  —  Die  einseinen  Inseln  der  Ohatham  •  Qmppa 
babcn:  Chathamplnsel  S3,ifl,  Banglhaate-  oder  Pltt-Insel  mit  den  nahe  gelegenen  kleinen  Inseln 

*)  Naoh  Engelhardt 

*)  Vor  1880  hntte  diese  Inselgmppe  eine  eingeborene  schirarce  BerSlkerang  (TnYH  oder 
Hoie-oie)  von  wenigstens  IJOO  Seelen;  1880  oder  1881  aber  kamen  800  Maorl  (Nen-Seelinder) 
diUn,  welche  die  Eingeborenen  nnterjoehten,  nnd  1840  schXtste  Dr.  Dieffenbach  die  Zahl  der 
IflUtaren  auf  weniger  als  9a  Von  den  800  Maorl  siedelten  etwa  70  auf  die  Anekland  •  Insel 
Ibcr,  aaefa  mftiscn  spiter  nooh  mehrere  die  Chatham-Inseln  Terlassen  haben,  denn  1868  glebt 
Tnna  (»Transaetlons  of  tfae  Bthnologleal  So«i  of  London*')  die  Zahl  der  Maorl  auf  denselben 
a  400,  die  der  Bingeborenen  sn  hSclutens  200  an. 

^  Etwa  70  Maorl  haben  sieh  naeh  1840  anf  der  ftUher  anbewohnten  Inselgruppe  angeeiedelt. 
Chirics  Enderbjr,  dem  die  Britlsdie  B^emng  die  Insdgmppe  geschenkt  liat,  fknd  Jene  Maorl 
lOO  dassibst  rot;  er  errichtete  hier  efaie  kleine  Niederlassung  der  Southern  Whale  Fisherr, 
4lcJ«lodk  naeh  wenigen  Monaten  wieder  aufgegeben  wurde.  (Findlayi  »South  Padflo  Direotory", 
18(S)y 

•)  Nach  Denham  (1854)  80-40  Ansiedler. 

*)  Frfiher  als  Strafkolonie  benutzt ,  dient  Norfolk  seit  dem  &  Juni  1866  den  ehemaligen 
Pttctfm.lusnlanem  zom  Wohnplate.  Bs  wurden  an  dem  genannten  Tage  194  Personen  ge- 
Isi4st,  Ton  denen  Jedooh  eine  betrfichtliehe  Anxahl  wieder  nach  Pitoalm  snrttekgekehrt  ist 
bi  Aprfl  186t  sihlte  man  868  Bewohner  (»»Sydner  Moming  Herald",  19.  AprU  1862X  Die  Insel 
■tehl  oBter  dem  €K»nTemeur  tou  Neu-Sttd- Wales.  —  Das  Areal  wird  im  nNautieal  MagasineP* 
QUn  1861)  sa  8j607  Acres  =  1S|  BngL  Q.-Mln.  angegeben.  In  ReoTO's  Oacetteer  dagegen  an 
uOO  Acres.  Die  Zahl  0^79  D.  Q.-MIn.  ist  das  Resultat  einer  planimetriscfaen  Berechnung  anf 
«fauB  Otfton  der  noch  unpnbliolrten  S- Blatt -Karte  des  Qrossen  Oeeans  Ton  A.  Petermann. 
IMs  Korfelk-Insel  aOeln  hat  danach  0,76,  die  Phtlip-Insel  0,04  Q.-Mln. 

•^  Denham  Iknd  1864  anf  der  Baoui-Insel  eine  einaige  Familie  ans  New  York. 

")  PIsalmetrieehe  Bereehnong  Ton  Debes  nach  einem  Oarton  auf  der  noch  unpnblicirten 
l-Bstt-KsHe  des  Qrosaen  Oeeans  tou  A.  Petermann. 

'■)  Ferater  fand  1774  auf  der  Oster-Insel  700  Bewohner,  Beechy  1885  1.860.  im  Jahre  1868 
^  sind  sie  slmmtlich  Ton  den  Sklarei^Xgem  aus  Peru,  welche  auch  die  Tahltlschen  Inseln, 
PMsIangL  Pokapuka»  Manahlkl,  Mabgarongaro,  Tokelau  nnd  Sarage  Islsnd  heimgeBaeht  und 
>^4er  Oiter- Insel  ein  Dtfpdt  angelegt  hatten,  nach  SOd- Amerika  fortgeschleppt  worden 
OAilstlsn  Work  thronghont  the  world  for  1868",  London,  p.  4SI). 

'^  Ohne'dle  xnm  Tnbnal- Archipel  gerechnete  Oparo-  oder  Bapa-Insel,  ohne  die  sum  Niedrigen 
AxtUpcl  geredmeten  Inseln  Oeno,  Pitcalra.  Elisabeth,  Dude,  femer  ohne  St  Feliz  und 
J^Aabroe«^  Juan  Fernandos  und  Masafüera,  die  wir  bei  Sfid-Amerika  anikXhlen,  endüeh  ohna 
aalge  Ihrer  Lage  and  Bsistcnz  naeh  awelfelhafte  Inselehen. 

'1  Mit  den  Inieln  der  Geelyink-Bsl,  Prfns  Frederik  Hendrik-Bilsnd,  Leng-Eiland,  Dampier 
n4  4en  kleinen  nordwestUeh  daron,  so  wie  mit  den  der  KUste  snnSehst  gelegenen  Inselehen. 
*)  Naeh  Bngelhsrdt. 
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ArMl  In  D.  Q.oMln.       Bewohner. 

Neue  Hebriden  mit  den  Banks-Inseln                .  269  >)  150.000  >) 

Neu-Cftledonia  oder  Balade«     ....  315 »)  26.680  0 

Loyalty-Inseln          ...'.'..  39»)  15.000*) 

He  des  Pins 3,4«)   )  ,. 

Ile  Wen 0,76')$  ®^^  > 


t)  Fttr  die  Sehittsiing  der  Bewohnersahl  roA  Neu-Guioee  fehlen  nlle  Qrandlagen.  Cnwftird 
»A  deseriptlTe  dletion*ry  of  the  Indian  laUnds**!  London  1666)  segti  ö  Einwohner  nnf  1  BngL 
Q.-Hle.  würden  efaie  BeTÖIkenmg  Ton  1  Million  geben  (geneaer  1.870.000),  «ber  Vi  dieeer 
Bninme  (eleo  900.000)  witre  yiel  wmhreehelnllcher.  Bedenkt  nun  eberi  dee«  Nea-Goinee  ttberall 
an  den  Kttsten  bewohnt  gef^den  wurde,  daea  alao  nicht  wie  bei  Anatrallen  nur  ganz  Torelnaelt 
ein  Stamm  Singeborener  angetroffen  wird,  daea  dleae  BeTölkemng  der  Küaten  znm  Thell  eehr 
dicht  ist,  wie  nach  der  Expedition  dea  »Etna**  (1868)  der  kleine  KOatenstrlch  rwlnhen  LafcafalA 
nnd  Kap  Bnm  allein  4.000  Seelen  zühlt,  ao  eracheint  Crawftard'a  »wahrachelnllche"  Soaune  Ton 
900.000  Tief  an  gering.  Dleae  Summe  wird  auch  im  »Aardi^kakundig  en  otadatiaeh  Worden- 
boek  ran  Nederl.  IndW  für  daa  8J10  Q.-Mln.  groaee,  unter  HoUändlaeher  Oberherri^hafl 
stehende  Glebiel  allein  in  Anaprnch  genommen ,  waa  für  dieaea  Gebiet  88  Bewohner  auf  1  Q^ 
Melle  ergeben  würde.  Nimmt  man  dieaee  VerhältnlM  für  die  ganze  Inael  an ,  ao  ertiiOt  man 
die  Summe  Ton  800.000  Seelen.  Rechnen  wir  dagegen  wie  in  Bomeo  88  Bewohner  auf  1  Q.- 
Meile,  ao  erhalten  wir  die  Summe  Ton  1.186.000 ;  wir  setcen  daher  Torlfiofig  1  Million  an  und 
hoffen,  daaa  endlich  ein  Mal  eine  beeaere  Kenntniaa  yon  dieser  terra  ineognlta  errungen  wer- 
den wird. 

*)  Planimetrische  Berechnung  von  £.  Debea  nach  Tafel  19  der  »Qeogr.  Mittheil."  ron  1869. 
Die  einaelnen  Inseln  haben  folgendes  Areal :  Rook-Insel  19,8,  Tupinier  l,e,  die  kleineren  Inseln 
der  Gruppe  0,«  Q.-Mln.;  —  Mujn  oder  Woodlark  18,76,  Laughlsn-  oder  Nadel-Insel  1,4,  Jou- 
Teney-Inaeln  1,1,  Tokun^Insel  0,4  Q.-Mln. 

**)  MAnnalea  de  la  propagation  de  la  fol",  September  1866. 

***)  Statistische  Angaben  oder  auch  nur  oberfliicbliche  SehütEungen  fehlen  über  die  Inseln 
im  Osten  ron  Neu -Guinea  gSnclidi.  Nach  Salerio  (nGeogr.  Mitthell."  1862,  S.  348)  sind  die 
Massims-Inseln  (D'Entrecasteauz-  nnd  Louisiade  -  Archipel)  yerh&ltnlssmllssig  dünn  bevölkert, 
die  RoBsel-Insel  ist  dagegen  dldit  bewohnt,  femer  sind  nach  den  n Annales  de  la  propagation 
de  la  foi"  (1866)  Fead/Goodman,  Ondson-I«'  bewohnt,  Gerrit  Denys  stark  bevölkert,  eben  so 
die  Dampier  -  Inseln ,  Tambora,  Sandwich -Insel,  Amacatao  der  Duke  of  York,  Glppa- Insel, 
St  Matthias,  die  Anadioreten,  bewohnt  sind  auch  die  AdmiralitKts- Inseln,  so  wie  Birara. 
Yon  den  Salomon  -  Inseln  sagt  Flndlay;  »Die  Bevölkerung  scheint  sehr  nnregelmüssig  Über 
die  Inseln  vertheilt  au  sein ,  denn  wlKhrend  San  Christoval ,  Bougainville  und  Bonka  an- 
scheinend gut  bevölkert  sind,  scheinen  Malayta.  Ysabel  und  Clholsenl  viel  weniger  Bewohner 
SU  haben,  als  ihr  Boden  ernJUiren  könnte.  Die  Bevölkerung  beschrfinkt  sldi  nicht  auf  die  See- 
küsten ,  die  auf  den  Gipfeln  der  Berge  sichtbaren  Hfiuser  deuten  auf  eine  ansehnliche  Yolka- 
menge  im  Inneren.  Die  Zahl  au  sdifiteen,  würde  für  Jetst  unmöglich  sein.'*  Auch  die  Santa 
G^ua-Inaeln  alnd  gut  bevölkert,  namentlich  Nitendi  oder  Santa  Crue  nnd  Ysnikoro,  dessen  B*- 
wohneraahl  D'UrvUle  1898  auf  19-  bis  1600  scbiUzte,  wfibrend  Tinakoro  unbewohnt  ist.  Da  die 
Neuen-  Hebriden  ähnliche  natürliche  Bedingungen  zu  bieten  scheinen  wie  die  Inseln  Im  Oaten 
von  Neu -Guinea  und  ebenfalls  als  gut  bevölkert  gelten  und  da  nach  Mnrray  (»Missions  in 
Western  Polyneeia",  London  1863)  die  Seelenzahl  auf  den  Neuen  Hebriden  nicht  weniger  ala 
160.000  betragen  soll ,  so  nehmen  wir  die  hieraua  hervorgehende  Dichtigkeit  von  666  Seelen 
auf  1  Q.-MIe.  voriftuflg  auch  für  Jenen  ganzen  Inael  •  Komplex  an  und  erhalten  dadurch  die 
oMge  Summe  von  800.000.  —  Die  Insel  Sikyana  oder  Stewart  bei  den  Salomon-Inseln  hatte 
1847  ((^eyne)  171  Bewohner  nnd  die  Novara- Reisenden  hielten  diese  Zahl  auch  im  J.  1868 
noch  für  zutrefTead. 


<)  Naeb  Engelhardt. 

t)  p  ■  — 


,1  Bohützung  des  Missionärs  Murray  (»Mlssions  in  Western  Polynesia",  London  1868). 
Ersklne  (»Journal  of  a  oruise  among  the  Islands  of  the  Western  Pacific",  London  1868)  erklibte 
es  für  unmöglich ,  eine  Yermuthung  über  die  Bewohnerzahl  auszusprechen ,  Aneiteum  habe 
unter  8.000,  Eromanga  wahrscheinlich  nicht  viel  mehr  Bewohner,  dagegen  seien  Yate,  Tana 
nnd  Maliooio  weit  bevölkerter.  Auch  nach  anderen  Berichten  muss  die  Bevölkerung  beträcht- 
lich sein,  namentlich  auf  Tana,  wo  die  Bodenkultur  auf  hoher  Stufe  steht,  auf  Yate  oder 
Sandwieh-Insei,  deren  Bewohner  in  Stämme  von  le  8-  bis  400  Personen  getheilt  sind,  auch  auf 
Espiritu  Santo.  Für  einzelne  Inseln  finden  wir  folgende  Schätzungen : 
Fatuna  kaum  9.000  (1841,  »BvangeL  MIssiona-Magazin  ",  Mai  1869),  IMO  (Mission.  Munraj 
1868),  800  (Turner  1846). 
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TucopiA         .        .         .         • 
Annula  oder  Gherry  • 

Fataka  oder  Mitre  • 

Viti-  oder  Pidaclii-InBelii  ♦♦) 


ArwlinD.Q..M1ii. 

Bewotaotr. 

0,8') 

450  <) 

0,««) 

-♦) 

0,2  0 

.  unbewohnt 

377,87 

200.000 

Bromanga  etwa  5.000  (MlMlon.  Gordon  1868  bei  Turner). 

Aneüeam  nnter  S.000  (BrskJne  1819).  8J»13  (Torner  1869).    Einer  Uesem  •  Bpidemie  erlegen 

1.100  Bewohner,  so  dess  Morray  1861  nur  no«h  8.400  yorfand. 
Tana  etva  10.000  (Mnrray  1893),  wenigstena  15.000  (Tomer  1859). 
Nina  4-  bla  500  (Mnrray  1668),  600  (Tnmer  1859). 
Vate  18.000  (Tnmer  1845). 
^  Von  B.  Debet  planimetrlfch  berechnet  nach  den  Oartoni  anf  einer  taoch  nnpuMielrtea 
S-Blatt- Karte  dee  Orossen  Oeeane  Ton  A.  Petermann.    Von  den  Loyalty  •  Inaeln  hat  Uea 
(Oalgan-Inael)  5,9,  Lifo  (Chabrol-Ineel)  83,8,  Mare  (Britannla)  9.8.  Q.-Mln. 

*)  Vieillafd  and  Deplanche  (»Beeala  enr  la  NonTelle-Caledonle"  in  » Heyne  marittme  et 
oolonlale"  1868)  sebätsen  die  BeyODcernng  yon  Neu  •  Oaledonien  InoL  der  Loyalty-  und  der 
Fiehten-Inaeln  auf  40-  bis  45.000  Seelen,  und  svar  geben  sie  den  eincelnea  Lokalitäten  oder 
Besirken  folgende  Bewohnersahlen: 


Belep-Inseln 

800 

Baye    .       .       . 

300 

Uitoe  .       .       . 

800 

Nemena      .       . 

1.000 

Mne     . 

80<) 

Bund  .       .       , 

400 

Arama         .       . 

1.800 

Uaflo  .       .       . 

.      1.800 

Maeo   .       .       . 

900 

Puma  (Belade)  . 

200 

Knaua 

1.000 

PImaye 

800 

Moeübe  (Taebo) 

8.000 

Kanela) 
Naketi  (      '       * 

SUMO 

Koni    . 

500 

Panle  .       .       . 

800 

Tanala 

900 

Diane  .       .       . 

800 

Yoo     .       .       . 

800 

Taom  ( 

Plelot  S       '       ■ 

500 

lenghen 

1.800 

JemU  . 

150 

TIpindle      . 

1.000 

Tuaum 

800 

Oomin 

.       .      1.600 

Tno      .       .       . 

800 

Nene    . 

150 

Kumac 

800 

Tinaka 

8.000 

Ile  des  Pins  { 
De  Wen       (     * 

800 

Bünde .       . 

.      8.000 

Tora    . 

800 

Loyalty-Inaeln 

.    15.000 

Tiboarama  . 

500 

Knre    .       .       . 
Mbeie  .       .       . 

80 
300 

1 

41.880 

Dasn  kommen  etwa  400  Fremde.  —  Auch  das  »Annuaire  des  tftabliMementa  fraa^ala  de 
I*Oe4anie"  glebt  für  Bnde  1868  die  Oeaammtbeyölkemng  yon  Neu -Oaledonien,  Loyalty-Inael 
nnd  Fichten-iniel  xu  40-  bis  50.000  und  die  fremde  ClTilbeyöIkemng  au  480  an.  —  Nach  einem 
Bericht  der  protestantischen  Missionäre  yom  Mlirs  1860  (Jonen  in  »Rerue  maritime  et  oolonlale", 
April  1861)  hat  die  Gruppe  der  Loyalty-Inseln  15.400  Bewohner,  n&mlioh  Mare  4.300,  Ltfti  7j00q, 
Uea  4j000,  Toka  100.  Die  beiden  letzteren  Zahlen  finden  wir  auch  bei  Tomer  yom  Jahr«  1859 
(ivNlneteen  years  in  Polynesia",  London  1861),  aber  auf  Mare  leben  nach  ihm  3.000  Christen 
anf  der  einen  und  4.000  Helden  anf  der  anderen  Seite,  susammen  also  7.000  Personen,  und  für 
Lifu  gab  er  1845  die  Zahl  8-  bis  10.000  an.  Murray  (1861)  bemerkt,  dass  die  Miseionitre  1857 
die  Beyölkerang  yon  Mare  auf  &000  schXtxten,  nfimlleh  8.000  Christen  nnd  5.000  Heiden,  auch 
giebt  er  eine  andere  Zahl  fUr  Uea,  nümUch  8.500  bis  3.000. 

•)  Nach  Bngelhardt. 

«)  4-  bis  500  (D'Uryille  1888). 

•)  Nach  Oapt  Martin  (bei  FIndlay,  »South  Pacifle  Directory",  1863)  bewohnt 
**)  Das  Areal  nach  plsnfmetrisehen  Berechnungen  in  der  Perthes'schen  Anstalt  auf  Qmnd 
der  Spezlalkarte  des  ViÜ-Archlpels  yon  A.  Petermann,  1861.  —  Die  Bewohneraahl  im  Chmaen 
gab  Wilkes  (nNarratiye  of  the  United  States  exploring  ezpedition  dnrlng  the  years  1889—1848", 
Philadelphia  1845,  Vol.  m,  p.  388)  an  133.500  an,  obwohl  er  aber  SchStanngen  für  die  einzelnen 
Ineeln  giebt,  so  sagt  er  do<Uk  selbst,  dass  die  Zahlen  zweifelhaft  sind.  Die  genauesten  statisti- 
schen Daten.  Aber  nur  fBr  einige  wenige  Inseln ,  yerdanken  wir  Capt  Denham ,  der  1854  bis 
1857  die  Anftiahmen  der  Amerikanischen  Expedition  unter  Wilkes  yeryolIstXndigte.  Oaimard 
eebStzte  die  Bevölkerung  1887  offenbar  viel  zu  niedrig  anf  7a000 ,  Capt.  Erskine  di^egen 
(»Journal  of  a  cruise  among  the  Islands  of  the  Western  Padfle",  London  1853,  und  »Journal 
of  the  R.  Geogr.  Soa  of  London**,  Vol.  XXI,  p^  880)  giebt  sie  nadi  den  Aussagen  der  Mlasio- 
nlre  1849  an  800.000  an.  Die  Wahrheit  liegt  wahrscheinlich  zwischen  diesen  Extremen  nnd 
wir  nehmen  mit  Pritehard  und  Golonel  Smyth  (1861),  welche  beide  den  Arohlpel  in  neuester 
Zeit  am  besten  kennen  zu  lernen  Gelegenheit  hatten,  800.000  an,  womit  auch  Julian  (»OfAelal 
Report  on  Oentral  Polyneeia,  with  a  gaaetteer  of  Central  Polynesia,  by  Bdw.  Reeye'*,  Sydney 
1857)  ttberelnstimmt 
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Äi«allnD.Q^lfln. 
SisBdlne  Inseln  der  Qrappe : 
ABaua-Grappe  4,3 

Yiti-Leyn.     .        .        .    '     210,67 


Beirohnar. 


Hudson-Inseln 
Ifbenga  mit  Namnka 

Yatolele 
Santavu 


Ono 
Yanua  Leyn 


Tendua 

Ynna 

Bambe  . 

Kamia  mit  Lanthala 

Binggold-Inseln 

Ghicobea 

Goro 

Makongai 

Wakaya 

Oyalan  mit  Moturiki 


ICbatüd 
Nairai  . 
Angau  . 
Hoala  . 
Totoya  . 
Matukn. 
östliche  Gruppe 


0,» 
0,«6    2- 

0,66 
9,72 


1,88 
116,9S 


0,08 
10,06 
1,44 
1,42 
0,2« 
0,23 
2,8 
0,28 
0,2 
2,48 

0,18 

0,4« 

2,7 

1,81 

0,«6 

0,69 

7,48. 


5.000  CWilkes  1840) 
40.000  (Wilkes)  0,   50.000  (Williams 
1858),  80-  bis  90.000  (Reeye's 
Gazetteer,  1857),  20.000  (Gai- 
mard  1827) 

bis  3.000  (Reeye's  GsEetteer),    Kamnka 
allein  100  (Wilkes) 

13.500  (Wilkes),  10- bis  13.000  (Wü- 
liams),  16.000 '(Reeye's  Oaset- 
teer),  8-  bis  10.000  (Wesleyan 
Miss.  Not.  1849,  XI) 
500  (Wilkes) 

40.000  (Wilkes)»),  31.000 (Williams), 
10.000  (D'üryülel828),  20.000 
(Bensnsan  1860) 

7.000  (Wilkes) 
1.500  (Wilkes) 


2.000  (Wilkes) 
100  (Wilkes) 

200  (Wilkes),  30  (Denham  1856) 
8.000  (Wilkes),  4- bis  5.000  (Äeeye's 
Gasetteer) 
500  (Wilkes),  509  (Denham) 
7.000  (Wilkes),  1.162  (Denham) 
1.300  (Wilkes),  3.173  (Denham) 
1.400  (Wükes),  700  (Denham) 
1.000  (Wilkes),  400  (Denham) 
1.500  (Wilkes),  600  (Donham) 
3.000  (WilkeB),    darunter  Lakemba 
800    (Missionar    Malyem    bei 
Erskine  1849),  1.000  (Wilkes), 
«2.000  (Williams);  Tathata  20 
(Wilkes),  Kanathia  300  (Wü- 
kes), Yanua  Valayo  1.000  (Wil- 
kes), Susui  150  (Wilkes),  Ti- 
cumbia  70  (Wilkes),  Munia  80 
(Wilkes),  ChichiaSOO  (Wilkes)^ 


>)  Distrikte  Ambsn  S.000,  Viwa  1.000,  Rewa  6.000,  Yersts  1.000,  NaltMlri  aOOO,  BUdsette 
yon  Rewa  bis  Rs  5.000,*  Nordkflste  yon  Versta  bis  Narnla  12.000,  Inneres  6.000. 

•)  Distrikte  Mbaa  6.000,  Sola  8.000,  Nandl  &000,  Sayn-sayn  6.000,  Tooanoya  8.000^ 
Muthnata  16.000. 
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Arttl  in  D.  0.-1011.       B«votan«r. 


Yatoft-  oder  Turtle-InBel 
Tong«-  oder  Freimdichafto- 
InBelii  mit  Ono,  Miohteloff, 
Simoiioff  imd  Pylstatrt  . 
SuTSge-Intel  oder  Niue 
SamoA-  oder  Sebiffer-Inteln 
FutunaJ 
Alofi     \     '        '        '        ' 


TuTutha  90  (Wflkee),  Neau  300 

(Wilkes),    Oneata  200  (Wü- 

kes),  Fiüanga  160  (Wilkee). 

0,09 

50  (Wilkes) 

19») 

25.000  2) 

1,7») 

5.010«) 

54,68») 

35.000«) 

n 

1.040  •) 

60«) 

>}  Naeh  Engtihudt  Wohl  ttwu  so  groflt,  denn  wir  fanden  dnreh  pUtnimetrIeohe  Bereeb- 
Bong  enf  Ghund  eines  Oertoni  cor  S-Blett-Karte  dee  OroBsen  Ooeene  ron  A.  Petermann  für 
Toncataba  statt  7  a  nnr  6,96  Q.-Mln. 

•)  Wilkea  gab  1889  naeh  einer  Behltnmg  der  MisslonJtre  die  Zahl  18.500.  Eine  spittere 
BdiMtenng  der  Missionäre  (1847)  ergab  die  Zahl  50.000,  welohe  aaeb  noeh  in  der  »Oeseblehte 
der  christliefaen  Missionen  auf  den  Frenndsehafts-  oder  Tonga-Inseln'*  (Bremen.  Heyse,  1857) 
beibehalten  ist ;  allein  EraUne  hJQt  diese  Zahl  für  au  hoeh  nnd  sehlttxte  1849  die  BeTÖlkemng 
aaf  90-  bis  80.000,  wobei  die  SaTage-Insel  nieht  mitgerechnet  ist.  Folgendes  sind  Angaben  fUr 
einseine  Inseln  • 
Boa  800  (Wilkes  1889),  860  (Reeve^e  Gaaetteer  1867). 

Habai-Gmppe  4.000  (Wilkes),  5X)00  (Oapt  Worth  in  »Nantieal  Magasine"  1868). 
Varao  4J0OO  (Wilkee),  6-  bis  BMO  (Enkine  1849  and  Reeve's  (Hsetteer),  6.000  (Worth). 
Keppel-Insel  1.000  (Wilkes),  600  (Reeve's  Cksetteer). 
BoBoawen  1 JOO  (Wilkes),  9  bis  8  Familien  (ReeTe's  Oacetteer) ;  Keppei-Insel  und  Boseawen 

cosammen  1.000  (»Zebra»  1888). 
Tongatabu  &000  (Wilkes),  laOOO  (Worth). 
Ata  160  (ResTet  Qasetteer). 

Nlaafn  800  (Enkine  1849),  IJOO  (Reere^s  (Qasetteer). 
Ono  400  (Worth). 

Miehaeloii;  Simonoff  m>d  Pylstasxt  sind  unbewohnt 
')  Nach  EngeUtardt 

«)  Zählung  der  MissionJIre  ron  1864  (»Missionar^  Magasine  of  the  London  Missionary  Soe.", 
Jon!  1866).  Frühere  Z&hlnngen  der  Missionäre  ergaben  fttr  diese  Insel  1861 :  4.700  (Morray), 
1867:  4.876  (MnrrayX  4J)00  (Tnmer  und  »Journal  des  Miss.  EyangeL  1860**). 

■)  Mach  planimeirisoher  Berechnung  ron  B.  Debes  auf  einem  Garten  der  9-Blatt-Karte  des 
Grossen  Oeeäns  ron  A.  Petermaan.    Die  einaelnen  Inseln  haben: 
Savaii  8S,M,  I    TntuUa  8,66, 

üpoln  16,98  (mit  Apolima  und  Manono),  |    Manna    1,19. 
Aneh  Bngelhardt  hat  54  Q.-Mln.  für  diese  Gruppe;  Wükes  sehätzt  dse  Areal  auf  8.660  EngL 
oder  185  D.  Q.-Mln. 

•)  Missionär  G.  Turner  berichtet  ron  Malua  auf  Samoa,  87.  Septbr.  1864  (»The  Misslonary 
Magasine  of  the  London  Misslonary  Soc**,  JnU  1866),  daas  die  Bewohnerzahl  neuerdings  ebne 
meikliaho  Zunahme  zeige  und  Jetzt  (1864)  auf  85.000  gestiegen  sei.  Nach  der  Zählung  der 
lOosionäre  Ton  1868  (»Samoan  Reporter**)  hatte 

Upoln 15.687  t    Apolfana        ....  101 

Savali 18.4M       ManuapGruppe      .       .       .         1.876 

Manono  ....  1.015  J  ^er  Archipel ....  SSiOOl 
Tutuila  ist  hierbei  wshrscbeinHeh  zur  Manna-Ciruppe  gezogen.  —  In  Mheren  Jahren  Termin- 
derte  sich  die  Bewohnerzahl  langsam,  aber  stetig,  1849  schätzte  man  sie  noch  auf  87.000  (Ers- 
kine),  1840  auf  66.600  (Wilkes),  Ja  D^Ewes  (»China,  Australla  and  the  Padflc  Islands**,  London 
1867)  führt  wahrscheinlich  nach  älteren  Nachrichten  an,  dass  die  Einwohnerzahl  des  Archipels 
mehr  als  180.000  betrage.  Nach  Erskine  zählte  man  1849  auf  der  Manna  •  Gruppe ,  bestehend 
ans  Manuatele  oder  Tau,  Ofu  und  Olosinga,  1.800,  auf  TutuiU  8.600  bis  8.700,  auf  Upoln 
90X100  Bewohner.  »  r- 


n  Nach  Engelhardi 


•)  Findlay,  »South  Padflc  Directory  1868**. 
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Ar«alliiD.Q..M]n. 

üea  oder  Wallis 1,1  >) 

Botumah- Inseln 1,6^) 

ElUce-  oder  Vaitupu-Gruppe        .  8*) 

Pleasant-lnsel 0,7«)        " 

Paanopa  oder  Ocean-Insel 0,8^) 

Phoenix-Inseln ? 

Union-Chruppe,  nämlicli: 5  (?) 

Oatafu 1,9*) 

Nukunono 1)9  *) 

Fakaafo 

Olosenga  (Swain-  oder  de  Quiros- Insel)                -  0,6*) 

Pukapuka  (Danger-Inseln) 0,6") 

Nassau-Insel ? 

Suwaroff-Insel 0,6") 

Maniiki-Gruppe,  nämlich: 2  (?) 

Tongareva  oder  Penrhyn                                .  IfS") 

Maniiki  oder  Humphrey        ....  ? 

Caroline-Insel              1,2") 

Wostock- Insel ? 

Plint-Insel 1,8") 

Starbuck- Insel ? 

Malden-Insel ? 

Jaryis-Insel 0,07") 

Cook-Inseln ,         .  14,4") 


Bewohner. 
3.500«) 
3.500») 
1.700*) 
1.400  •) 

450 ») 
20») 

540») 

140 

140 

261 

_10) 

-bis200»«) 
unbewohnt 
unbewohnt 

2.500  ") 

1.300 

1.200") 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
ll.rjOO") 


•)  Nach  Engelhardt. 

*)  ChampMax  bei  FindUy  giebt  8.000  an ,  1861  sind  aber  nach  MiasionSr  Bird  (»A.usland" 
1864,  Nr.  18)  500  Bewohner  der  Insel  Fakaafo  naeh  Uea  ttbergealedelt,  weil  aaf  Fakaafo  grosse 
Theuerung  herrschte. 

*)  8-  bis  4.000  (ReeTe*B  Qaxetteer,  1867),  5.000  (Tamer  1846),  8.000  (WesL  Mlas.  Not.  1860,  IV). 

*)  Nach  Engelhardt. 

•)  1.700  bis  1.800  (Reere's  Gasetteer,  1857)  {  FanaAiti  hatte  1841  naeb  Wtikes  860  Bewohner. 

"I  Wllkea  1841. 
I  DatalUls  1848  bei  FindlaF. 

j  Die  Qrappe  gehtfrt  einem  Handlongshaiis  In  Honolola,  GMiffe  fand  (1863)  aber  nur  aof 
der  Maokean-  oder  Wllkes^Insal  SO  Mensdien,  alle  übrigen  Inseln  waren  unbewohnt 

•)  Missionar  BIrd  1861  in  ti  Ausland"  1864,  Nr.  18.  —  Wilkes  glebt  fOr  Oatafu  180,  fllr 
Fakaafo  600,  Reeye's  Gazetteer  für  Nnkonono  2-  bis  800.  Naeh  Bird  waren  500  Bewohner 
wegen  Theuemng  nach  der  üea-  oder  Wallis-Insel  übergesiedelt 


>•)  1  Familie  (Christian  Work  for  1868,  p.  604). 
••)Nf  •  " -'^ 


)  Nach  Enselhaidt 
>*)  Eine  christliche  Qemelnde  (»MIsb.  Magazine  of  the  London  Miss.  Soc",  NoTcraber  1864). 
60  Insulaner  waren  1868  Ton  P«myianisohen  SklaTcnJägem  weggeschleppt  worden  („Christian 
Work  for  1868",  p.  421). 


•*)  Im  Jahre  1868  (ReeTe^s  Gasetteer). 
j„      ..     ...  ._ 


Von  Manltki  sollen  1868  etwa  40  Fenoncn  Ten  Pemviauisdien  SklavenJÜgem  geranbt 
worden  sein  („Christian  Work  for  1868",  p.  421). 

••)  1.000  Acres  nach  Hagne,  der  die  Insel  1860  unbewohnt  fimd  (»Geogr.  Mlttheü."  1868, 
B.  81). 

••)  MIssionXr  Royle  1860  (»Geogr.  HIttheiL"  1861,  8.  166).  Im  Jahr  1864  wurde  die  Be- 
rSlkernng  nach  RecTe's  Gasetteer  auf  11.000  geschlCtst.  Für  die  einzelnen  Inseln  stellen  wir 
die  Angaben  Roylels  mit  den  früheren  Ton  Williams  (1828  und  1889,  wldasionarj  Bnteiprises") 
und  In  RecTc'S  Gasetteer  zusammen : 

Boyto  ISSO  Rmt«  18M  WlUlaaa  lSt9 

Hangaia 6.000  2-  bis  8.000  4.000 

Rarotonga 8.600  8.000 
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Areal  in  D.  Q.-1C1B.  Bewohner. 

TubuAi-  oder  Aastral-Inseln          ....  ?i)  1.300^ 

SoeietSts-Inselii,  nämUch:  9')  7.600«) 

Hnaheine S  8.000 

BaUtaia 3  1.700 

Bolabola 1  1.800 

Mama ,.        .  ?  1.000 

Tabaa 2,1  1.000 

Tahiti-  oder  Qeorgian-Gruppc       ....  22,B  10.500 

Tahiti») 18,9  9.086 

Bimeo») 2,4  1.261 

Tapamanoa 0,8^)  200') 

Tetuaroa  und  Maitea 0,4')  —  0 

Tuamota-Inseln  mit  Pitcairn,  Ducie  und  Elisabeth  124")  8.218^ 


MlUero 250  —  100 

Muiki 860  800  800 

Herrey-Tnseln       ....  —  —  12 

Aitutaki 1.400  —  8.000 

Atla 1.000  1.500  anter  8.000 

Unbewohnt  alnd  die  hierher  eereohneten  Inseln  Palmerston  und  Hamond. 

Ckeenfiber  diesen  •peziellen  Angeben  kann  die  Zahl  7.000,  welehe  die  »Oartee  dee  tftablfsse- 

menta  fran^aii  de  l'Oc«anle  iln  mols  d'Aofit  1864"  in  der  »ReTue  maritime  et  oolontale**  (JuU 

18fö)  für  die  Cook-Inseln  ansetzt,  um  so  weniger  maassgebend  erseheinen,  als  sich  die  Frenxö- 

sische  Herrschaft  nicht  anf  diese  Inseln  erstreekt. 

■)  Engelhardt  gfebt  für  die  Insel  Tobaai,  nach  welcher  die  Orappe  benannt  ist,  0,S6  and 
für  Oparo  l,s  D.  Q..MIn. 

*)  Im  J.  1864  (»Revue  maritime  et  oolonfale^,  Juli  1865).  Die  westltdien  Inseln,  Rarata 
und  RImatera,  750,  die  östlichen  FranzlSsischen  550  Bewohner.  In  Reeye's  Gacetteer  wird  die 
BerSDcerung  aa  hoch  auf  8.000  Seelen  gesehfitzt,  woTon  auf  Ruratn  800,  Rimatera  nioht  ganz 
800,  Tubual  nicht  ganz  100,  Vavitn  oder  RaTaivai  800,  Oparo  oder  Repa  500  kommen  sollten. 
Zu  VaneouYer's  Zeit  (1791)  hatte  Oparo  wenigstens  1.500  Bewohner.  Die  Bewohnerzahl  yon 
Rimatera  wird  im  »Calwer  Missionsblatt"  (15.  März  1857)  zu  250  angegeben. 

*)  Nach  Engelhardt. 

*)  ZShlung  der  Hissloniire  1888  (Gapt.  Waldegrave  in  „Journal  of  the  R.  Qeogr.  Soa  of 
London",  1833).  Reeve's  Oazetteer  (1857)  hat  flir  Bolabola  dieselbe  Zahl,  für  Huaheine  8500, 
für  Raiataia  2-  bis  80()0,  so  dass  die  SevÖIkerung  eher  zu-  als  abgenommen  zu  haben 
scheint.  Dagegen  soll  die  ganze  Gruppe  nach  der  „Revue  maritime  et  oolonlale"  (Joli  1885} 
im  Jahre  1864  nur  8500  Bewohner  gehabt  haben. 

*)  Das  „Annnaire  des  Etablissements  fran^ais  de  rOc^anle**  giebt  fttr  Ende  1868  die  obigen 
Einwohnerzahlen  für  Tahiti  und  Eimeo.  Das  Areal  betrfigt  nach  dieser  ofdzlellea  Quelle  Ton 
Tahlü  104^15  Hektaren  (18,9  Q.-Mln.),  von  Eimeo  13.837  HekUren  (8,4  Q.-MIn.).  Diese  An- 
gaben sind  sehr  genau,  denn  eine  yon  E.  Debes  auf  einem  Carton  der  noch  anpublldrten 
zwdblKtterlgen  Karte  des  Grossen  Ooeans  von  A.  Petermann  angestellte  planimetriaobe  Berech- 
nung ergab  far  Tahiti  18,e,  fttr  Eimeo  2,6  Q.-M]n. 

•)  Reeye's  Qazetteer  1857. 

M  Tetuaroa  und  Maitea  haben  nur- sehr  wenige  Bewohner  (Reeye). 

*}  Nach  Engelhardt  -  Die  Zahl  ist  wahrscheinlich  etwas  zu  hoch.  Fttr  die  Gambier-Gruppe 
z.  B.  findet  Engelhardt  8,16  Q.-Mln.,  eine  planimetrische  Berechnung  auf  Grund  eine«  Gartons 
der  8 -Blatt -Karte   dee  Grossen  Oceans  yon  A.  Petermann   ergab  aber  nur  0,54  Q. -Min., 


Tarawal 0,10 

Mangarewa  ....        0^4 

Aokene 0,08 

Akamaru      ....        0,08 

die    ttbrlgen  Inseln        0^04 
Fflr  Natupe  oder  CHermont-Tonnerre  fanden  wir  8,04  Q.-Mln. 

•)  Ende  1868  („Annnaire  des  Etablissements  firan^als  de  l'üeEanie"}-  Wilkes  (1889)  schlUC 
die  Bewohnerzahl  noch  anf  10.000: 

Cteogr.  Jahrbnoh.  g 
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AtmI  in  D.  Q.-MIII. 


Bewohner. 


2«,» 

12.000») 

HiTtoa 

. 

7,»») 

6.500») 

NukahiTa 

7,8») 

2.690*) 

Tahuata 

1,0») 

800*) 

Motane 

0^^ 

— 

FatnMya 

1,4») 

1.800«) 

Uapoa  . 

0.8») 

1.200«) 

Vahuka 

!,•«•) 

400*) 

Übrige  Inseln  der  Gruppe 

1,94») 

— 

Summe«)     15.707 

2.333.200 

Ahm 5000    (950  im  Jahr«  1861,  Ffaidlaj) 

MaaliU 100 

Aratica 60 

Nftlna 70 

Metla 350 

Bnriek 800 

King  Georg«        ...  700 
Vincenne«     ....       SO 

Barak« 40 

Wytoobee    ....       70 

Otooho 40 

Bow-I. 60   ' 

Manga-Rewa  oder  Gambier  MOO    (1500  BeecfaeF  18S6) 

ßerle-I SO    (100  Reeve) 

Clermont  de  Tonnarre       .  ISO    (200  Beechey) 

Die  übrigen  Inaebi    .       •  IISO. 

Voll  den  letsteren  bat  FaaUe  60  (Bee^e),  Facatae  100  (Reeve),  Hao  oder  Isle  de  la  Harpe 
100  (Beechey).  —  Pitcaim  wurde  bekanntlich  eine  Beihe  yon  Jahren  Ton  Mischlingen  Engli- 
■cber  Matroien  and  Tahiti'icher  Frauen  bewohnt  (siehe  „Geogr.  Mittheil."  1856,  6.  S86),  deren 
Zahl  1866  aaf  194  angewachsen  war.  In  dem  genannten  Jahre  siedeiten  sie  nach  der  Norfolk- 
Insel  ttbeTi  aber  eine  Anzahl  soll  seitdem  nach  der  Pitcaim-Insel  zurückgekehrt  sein,  so  dasa 
diese  auch  Jetzt  nicht  ganz  unbewohnt  ist  Duda  und  Elizabeth  dagegen  haben  keine  Be- 
wohner. 

■)  Ende  166S  (,^nnaalre  des  dtabliasements  fran^ais  de  rOc^anle").  Krusenstem  aehiäzte 
1804  die  Einwohnersabl  ron  Nokahiwa  auf  18.000,  Boberts  auf  12.000  und  beide  hietten  dieae 
Annahmen  für  zu  niedrig.  Tessan  schittzte  die  yon  Nokahiwa  1838  auf  8000  Seelen.  Für 
1864  giebt  die  .Berue  maritime  et  ooloniale"  (Juli  1865)  die  Bewohnerzahl  aaf  nar 
lOXWOan. 

'  *)  Von  E.  Debes  nach  einem  Carton   der  noch  unpublidrten  zwelblfitterigen  Karte  des 
Grossen  Oceans  ron  A.  Petermaan  planimetrisch  berechnet 

*)  Beere's  Qazetteer  1857. 

«)  Jonen  1856. 

•)  Nach  Engelhardt 

*)  Ohne  die  südlich  vom  Aequator  gelegenen  Inseln  der  GObert-Gruppe  und  ohne  die  an 
Süd-Amerika  gehörenden  Galapagos-Inseln,  dagegen  mit  den  zum  Tubuai-  nnd  Tuamotu-Arehipal 
gezahlten,  sÜdUefa  vom  Wendekreis  gelegenen  Inseln  (Oparo,  Pitcaim  etc.). 
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InBdIn  nördlioll  vom  Äquator. 

A-eal  in  D.  Q.-MIn. 

Gflbert-IiiMlii 12^ 

MarshaU- Archipel S5,&0 

Garolinen  und  Falaos  .  ^l»'*) 

Harianen  oder  Ladronen 19,ft0") 

Bonin- Inseln 1}A'^) 

Magellan-  nnd  Anson- Archipel  i<^)  71') 

Sandwich-  oder  Hawaii-Inseln^*)  358,8 

Hawaii 229,3 

Hani 35,7 

Molokai 8,5 

Lanai 8,6 

Oahn 33,1 

Kanai 36,ft 

Niihau 5,6 

Kadoolawe 1,7 

PBlmyTa-In8eli>) 2,8 

Samarang-Inseln*') ? 

New  York-  oder  Washington-Insel  0^^*) 

Fanning-Insel 1*^) 

Christmas-Insel   .  •      .        ...  4,6^) 

Baker  (Phoebe,  New-Nantncket  oder  Tamana)  0,08 1^) 

Howland-Insel 0,08") 

Clipperton-Insel 0,1*^ 

Cocos-Insel 0,6") 

Malpelo    • ? 

Summe  549 


Bewohn«. 

52.000») 

10.460*) 

28.580») 

5.610') 

31^ 

69.800 

21.481 

16.400 

2.864 

646 

21.275 

6.487 

647 


unbewohnt 
unbewohnt 

150") 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 
unbewohnt 


161.600 


Australien  und  Polynesien  161.108  Q.-Mln.  und  3.854.000  Be- 
wohner. 


*)  Kaeh  Engelhardt. 

*)  Naeh  MlsslonSr  Dr.  Qnliok  (1860).  der  seine  Angaben  über  die  OUbert-Inseln  dem  „ffe< 
nanesten  Kenner  der  Gruppe'*,  Gaptaln  Randall,  Terdankt,  haben  sie  50.500  bis  64.000  Bewoh- 
ner, die  sich  auf  die  einzelnen  Inseln  in  folgender  Weise  yertbellen  („Nautical  Magaaine"  18fiS 
nnd  „  Annales  hydrographiqnes",  8«  trlmestre  de  1864,  auch  „Oeogr.  Hittbeil."  1869, 
8.4S6): 

Aroral  (Hope-lbuel) 
Tamana  (Roteber-Inael) 
Onoatoa  (Clerk-Insel)    . 
Nnknnan  (BTron-Insel) . 
Pem  (Frands-Insel) 
Tapotenwfl«  (Dnunmond- 
Insel)        .       .       . 
Nonouti  (Bydenbam-Inscd) 
Apamama  (Simpson-Insei) 

*)  Naeb  Dr.  aoUek  1800.    Für  die  einzelnen  Inseln  giebt  er  folgende  BdhIltEangen : 

6* 


2.000  bis  2.500 

Aranoka  (Henderville.InseI) 

1.000 

8.000 

Koria  (Woodle-Insel)  . 

1.500 

4.000 

Maiana  (HaU-Insel) 

4.000 

5-       „   6.000 

Tarawa  (Knoy-Insel)    . 

3.500 

1.500  „  2.000 

Apaiang  (Charlotte-Insel)    . 
Marakei  (Matthew-Insel)     . 

8.000 

2.000 

7-       „   8.000 

Makin    und    Btttaritari    (Pltt- 

S*        „  7.000 

TtiJiAn      .... 

2.0OO 

6.00Q 
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IUiak-K«tte 

mne  (Malgrmye-Insel) 

M^oro  (ArroirsiDith-Intel)  . 

Arhoo  (Daniel-  und  Pedder-Insel) 

Aurh  (Ibbetion-Insel)  . 

Ma1o«]ftb  (Kawen-  oder  Calyert-Insel) 

Wo^e  (Otdi*  oder  Romanxoff-Insel) 

LUdob  (Coant  Helden-Insel) 

Jemo  (SteepIeJnsel)     . 

Ailnk  (Tlndal  and  Watts-Ineel) . 

Hellt  (New  Tear-Ineel) 

Udrik  (Batton-Insel)    . 

Taka  (Souworoff-Insel) 

Unbewohnt  sind:  Erlknb  (Blshop 
JuneÜon-Insel),  BIkar  (Dawson- 
Insel),  Taongi  (Gaspar-Rloo). 


5.790 

700 

1.000 

1.000 

1.000 

1.000 

SOO 

800 

200 

SOO 

60 

SO 

90 


4.070 

1.000 

400 

500 

900 

SO 

50 

50 

100 

500 

500 

40 

80 

ISO 

50 

SO 


Ralik-KeHe 
Ebon  (Boston-Insel) 
Namerlk  (BarInK-Iasel) 
Jalult  (Bonham-Insel)  . 
Alllnglabelab  (Mentsohlkoff-Insel) 
Jabwat  (Bonham-Insel) 
LIb  (PrinoeMsa-Insel)    . 
Namo  (MargaretU-Insel) 
Kwajaleln  (Catberine-Insel) 
Lae  (Brown-Insel) 
yjae  (Lydla-Insel) 
Wottho  (ShanE-Ins«])   . 
Rongerfk  (RImskl-Korsakoff-Insel) 
Kongelab  (Pesoadores) 
Bikini  (Esebscholtx-Inse])    . 
Enlwetok  (Brown-Insel) 
UJilong  (Cssobos-  oder  Prorldence- 

Insel) 

Unbewohnt:  Kill  (Honter-Insel), 
Allinginae  (Blmski-KonskoiT-InBel). 

*)  Das  .^nnario  estadistioo  de  Espafla,  1858,"  giebt  das  Areal  der  Carolinen  inoL  der  Pa- 
Ibob«  oder  Pelew-Inseln  zn  9374  Q.-Kllometer  (4S,l  D.  Q.-Mln.)  an,  das  der  Palaos  oder  West- 
lichen Carolinen  an  990  Q.-Kllom.  (18  Q-Mln.),  das  der  Übrigen  Carolinen  an  1884  Q.<Kilom. 
(95  Q.- Min.),  dss  der  Insel  Asoension  (Poynlpet,  PonapI  oder  Bonebey)  an  870  Q.-KI1<mb. 
(6,T  Q.-Mln.)  und  das  von  Uslan  zu  120  Q.-Kilom.  (2,18  Q.-MIn.).  Nach  Admlral  LQtke,  dem 
haaptsüohllchsten  Erforscher  dieses  Archipels  (1828),  besteht  derselbe  (abgesehen  von  den 
Palaos)  aus  48  Qrappen  mit  4-  bis  500  Inseln ,  „nimmt  man  aber  Ualan ,  Puynipet  nnd  Rng 
(Hogoleu)  aus ,  so  macht  Ihr  Gesammt-Areal  noch  keine  D.  Q.-Mle.  aus  oder  sie  würden  an 
einer  Flüche  znsammengesetat  kaum  St  Petersburg  und  seine  Vorstüidte  bedecken.  Ualan  hat 
dagegen  1},  Puynipet  6  und  Rng  9  Deutsche  Q.-M1n.  Oberfläche,  der  ganze  Archipel  also  nn- 
gefXhr  171  Q.-Mln."  Die  planimetrische  Berechnung  von  E.  Debes  auf  der  2-BUtt-Karte  des 
Grossen  Ooesns  ron  A.  Petermann  ergab  far  die  Palaos-Inaeln  16,9«  Q.-Mln.,  nSmlioh:  Babeld- 
znap  12,96,  Koror  0,7«,  Urukdzepel  0,80,  Irakony  0,47,  ImiUiss  0.48,  Pililiu  0,59,  Angaur  0,S6. 
Puynipet  hat  nach  dieser  Berechnung  6,S8,  Ualan  8,18,  Hogoleu  2,76  Q.-Mln. 


1.000 


*)  Dr.  Qnlick  1860,  mit  folgenden  Angaben  für  die  einzelnen  Inseln: 


Kusai  (Ualan-  oder  Strong-Insel).        .  700 

Pingelap  (Mnsgrave-  od.  M«  Askllllnsel)  800 

Mokll(Duperrey- od.  Wellington-Insel)  80 

Ponspi  (Ascension-Insel)                      .  5.000 

Pakin 50 

Ngatik  (Raren-Insel)      ....  80 

Nukuor  (Monteverde- od.  Dnnkin-Insel)  500 
fiotoan  (Toung  William-  od.  Mortlock- 

Insel) 500 

Lukanor  (Mortlock-Insel)  .  .  200 
Etal  (MorUock-Insel)      ...        .200 

Namoluk 800 

liosap  (Duperrey-Insel) .  200 

Ruk  (Hogoieu-Insel)      ....  5.000 

Morilea  (HalMnsel)       ....  100 

NamoIIpiafane 50 

Falu,  Ost-  (Ldtke-Insel)  ...  50 
Namonnito  ( Anonima-  od.  Llvingston- 

Insel) 50 

TamaUn  (Martyrs-Insel)       ...  900 

Poloat  (Kata-  od.  Enderby-Insel) .       .  100 

Buk  (Ibargoltia) 100 

Satawal  (Tucker-Insel)  ....  900 


t^motrek  (Swede-Insel) 

Elato  (Haweis-Insel) 

Olimarao 

Ifaltk  (Wilson-Insel)      . 

Wolea  (Ulte-  od.  Thirteen-Insel)  . 

Eanripik  (Kama -Insel)  . 

Sorol  (Phlilp-Insel) 

Fals  (Tromelln-Insel)     . 

Ulithi  (EIlvl-  od.  Maekenzfe-Griippe) 

Eap  (Yap) 

Ngoll  (Lftmoliork,  Mat^otas  od.  Spen- 
cer Keys) 

Palan  (Pelew) 

Sansorol  (St.  Andrew.Insel) . 

Anna  (Gurren t-Insel) 

Merlr  (Warren  Hastings-Insel)     . 

Tobl  (Lord  North-Insel) 

Unbewohnt:  Ant  (Frazer  -  Insel), 
Oraluk  (San  Augustin  od.  Borde- 
lalse-Insel),  Mokor  (Hashmy),  Pi- 
kelot (Coquille-Insel),  Pikela  (Ly- 
dialnsel),  Falu  (Weflt-),Faraiilep 


900 

800 

900 

900 

600 

50 

90 

800 

200 

9.000 


100 
3.000 
200 
100 
100 
900 


(Gardner-Insel). 

Lütke  (1828)  schKtzte  die  Bevölkerung  der  Carolinen  (ohne  die  Palaos)  auf  9.000  Seelen. 
Andere  gaben  der  Rüg-  oder  Hogoleu-Gruppe  allein  10-  bin  15.000.  Anf  Ualan  gsb  es  1828 
(t.  KiUlitc)  etwa  700  Erwschsene.  Die  Bewohnerzahl  von  Puynipet  wurde  den  Novara-Rei- 
senden  (1858)  zu  ungefähr  2000  angegeben ,  wXhrend  sie  früher  5000  betrug  und  durch  eine 
Blattern- Epidemie  im  Jahre  1854  so  stark  reduoirt  werden  Ist.  Gheyne  sr^Ktzte  sie  1846  auf 
7.  bis  8000.  —  Für  einzelne  der  Pelew-Inseln  gab  D'Urvüle  (1839)  die  Bewofanenahl  an:  Ea- 
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rmkong  100,  PiUUew  400.  Babatthuap  1000.  —  Das  ^niiario  MtadisHoo  de  Espafla"  glabt  dm 
geaammten  Carolinen   dO.OOO  Bewohner,   sagt    aber  seibat,    dasa    die  Zabl    sehr    cweUU- 

•)  Nach  dem  ,,Anuario  estadtstleo  de  EapaSa,  1858,"  betrSgt  das  Geaammtareal  der  Maila- 
iMo  tOC6  Q.-Kil(Mn.  oder  18,s  D.  Q.-Mln.,  eine  plaaimetiische  Bereebnong  von  E.  Debes  anf 
Gnmd  eines  Cartons  der  8- Blatt-Karte  des  Grossen  Ooeaos  von  A.  Petennann  ergab  aber 
19,6»  Q.-Mln.,  nnd  swar  fOr  Quam  6,t9,  Rota  8,48,  Tinlan  mit  AgnJ(Jan  t,9T,  Seypan  8,4,  die 
UKTigen  Inseln  S,96  Q.-ian. 

0  Capitan  Don  £.  Sanehes  y  Zayas,  welcher  die  Merlanen  im  Jahre  1864  besncbt  ha^ 
berichtet  (^aatlGal  Magazine",  September  1866):  Als  1668  der  Padre  Sanyltores  nach  den 
Marianen  kam,  wurde  die  Bevölkerang  dieses  Arohlpels  anf  lOOOOO  fieelen  geaehlttxt  (tob 
Steigen  Jedoch  auf  70.000  oder  sogar  nnr  40.000).  Sanvitores  selbst  will  im  ersten  Jahre  6a000 
Personen  getauft  haben  und  er  erwSbnt  180  St&dte  anf  der  Insel  Chii^an  (Quam)  aOein.  Von 
▼lelen  dieser  Ortschaften  sieht  man  auch  Jetzt  noch  deutliche  Ueberreate.  Die  gewaltsamen 
Taufen  brachten  aber  die  Eingeborenen,  weldie  eine  Vergiftung  fürchteten,  zu  offener  EmpO- 
rang,  bei  deren  rücksichtsloser  UnterdrUekung  die  Inseln  förmlich  TerwUstet  wurden.  Im 
Jahre  1710  zühlte  man  nur  noch  S5S9  Bewohner,  17»  nur  1886.  Von  da  an  hat  sieh  die  Be- 
▼Olkemng  aber  wieder  gehoben.  Im  Jahre  1800  betrug  sie  4060,  1818:5406.  1849:8709, 
1856 :  9500,  Jedoch  in  dem  letztgenannten  Jahre  raffte  eine  Epidemie  die  Hfilfte  der  Bewohner 
hinweg,  80  dass  nur  4556  ttbrig  blieben ,  die  sich  bis  1864  wieder  auf  5610  vermehrt  hatten. 
Es  lebten  1864  auf  der  Insel  Qn^iui  (Quam)  4809 ,  RoU  885,  Tinian  18,  Seypan  483,  Agu^an 
und  Paygan  15;  die  übrigen  Inseln  sind  unbewohnt. 

*)  Nach  planimetrischer  Berechnung  von  E.  Debes  auf  einem  Carton  zu  der  zweiblätterigen 
Karte  des  Grosaen  Oceans  von  A.  Petennann ,  wonach  die  Coffln-€hruppe  0,61 ,  die  Benin- 
Gruppe  0,74,  die  Kater-Insel  0,08.  die  Parry -Insel  6,14  Q.-MIn.umfasst.v.  Siebold,  der  die  Bonin* 
Inseln  an  Japan  rechnete ,  schätzte  das  Areal  von  Kltaslma  zu  8,t ,  das  von  Minamisisima 
sa  1,4,  das  der  kleineren  Inseln  zu  S.t  Q.-MIn.,  so  dass  die  ganze  Gruppe  nach  ihm 
5,8  Q.-ian.  hat 

*)  Nur  auf  der  Peel-Insel  befindet  sich  seit  18S0  eine  Ansiedelung  und  Quin  („Journal  of 
the  R.  Geogr.  Soe.  of  London" ,  Vol.  XXVI ,  p.  933)  fknd  1887  daselbst  49 ,  Perry  1854  nur 
81  Personen. 

■*)  Unter  diesen  Namen  fassen  Einige  alle  die  zerstreuten  Inseln  zwischen  den  Lntscha 
im  Westen,  den  Marianen  und  Carolinen  im  Süden  und  den  Sandwich>lnseln  im  Osten  zusam- 
men nnd  zählen  dazu  auch  die  Bonin-Inseln ,  die  wir  davon  getrennt  aufgeführt  haben.  Sie 
sind  wahrscheinlich  alle  unbewohnt,  von  vielen  wird  es  geradezu  angegeben ,  bei  anderen  ist 
wenigstens  nicht  v^n  Bewohnern  die  Rede. 

*')  Das  Areal  von  E.  Debes  planimetrisch  berechnet  nach  einem  Carton  auf  der  noch  nn- 
pnbllcirten  2-Blatt-Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petennann.  Die  „amtlicben"  Angaben 
von  1857  („Das  Ausland"  1857,  Nr.  80)  sind  sonach  ziemlich  ungenau  gewesen  nnd  haben 
Kamehameha*B  Reich  ungebülirlleb  verkleinert  Sie  ergaben  fllr  die  ganze  Gruppe  nur  286) 
Q.-M]n.,  nnd  zwar  fUr  Hawaii  188.14,  Maui  28,18,  Molokai  8,  Lanai  4,7,  Oahu84,»8,  Kanal  24,98, 
Nühau  3.76  und  KadooUwe  2,8t  Q.-MIn.  —  Die  Bevölkerung  nach  dem  Census  von  1860,  wel- 
ker ancn  die  Fremden  (2716)  von  den  Eingeborenen  (67.084)  unterscheidet.  —  Im  Jshre  1853 
betrug  die  Bevölkerung  78.188  (Anderson,  „The  Hawaiian  IsUnds",  i*  ed.,  Boston  1864).  Die 
winzigen,  neuerdings  von  Hawaii  annektlrten  Inselchen  im  Nordwesten  des  Archipels  (Lislansky, 
lisysan,  Johnston  etc.)  sind  unbewohnt  (siehe  die  Beschreibung  dieser  Inseln  in  „Geogr.  Mit- 
theil."1857,  8.  529). 

■*)  Diese  von  Hawaii  in  Besitz  genommene  Insel  hat  nach  Captain  Beut  („Nautlcal  Maga- 
zine*', November  1862,  p.  616,  und  „Geogr.  Mittheil.**  1868,  S.  86)  10  Engl.  Min.  LJinge  und  6 
Breite,  daher  etwa  2,8  D.  Q.-Mln.  Areal,  während  Engeihsrdt  ihr  Areal  auf  1,6  Q.-Mln. 
•cfaiUzte.  Capt  Beut  fand  1858  fünf  Peraonen  auf  der  durch  ihren  Guano-Gebalt  werthvollen 
Inael. 

**)  Siehe  die  Beschreibung  dieser  und  der  übrigen  Inseln  des  ,Jkmerlkanischen  Polynesiens" 
in  „Geogr.MittheU."  1859,  S.  178;  1860,  6.  485;  1868,  S.  81. 

M)  Nach  Wilkes  3}  Engl.  Min.  lang  und  1^  Engl.  Min.  breit 

1»)  Tromelin  (1828)  glebt  der  Insel  5  Engl.  Min.  Durchmesser. 

*•)  Cspt  Beut  1858. 

")  Nach  Hagne  1  BngL  Mle.  lang  nnd  3  breit 

*•)  400  Acrea  nach  Hsgue  („Geogr.  Mittheil."  1863,  S.  81). 

■*)  Berechnet  von  E.  Debes  nach  einem  Carton  anf  der  noch  nnpubUcirten  S-Blatt-Karte 
des  Grossen  Oceans  v.  A.  Petermann.    . 
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IV.   AFRIKA. 

Sehr  bezeichnend  für  den  Zustand  der  fieTÖlkerangsstatistik  in 
Afrika  ist  eine  Äusserung  des  Sultans  yon  Zanzibar,  die  Gapitaine 
Guillain  berichtet.  Auf  dessen  Frage,  zu  wie  viel  Köpfen  er  die 
Beyölkerung  der  Insel  Zanzibar  schätze,  antwortete  der  Sultan :  „Wie 
könnte  ich  es  wissen,  da  ich  nicht  einmal  weiss,  wie  viel  Personen 
in  meinem  Hause  wohnen?" 

Wirkliche  Zählungen  werden  nur  in  den  Europäischen  Kolonien 
vorgenommen,  selbst  die  sogenannten  Zählungen  in  den  Türkischen 
Vasallenstaaten,  namentlich  auch  in  Ägypten,  sind  nur  Schätzungen, 
deren  Zuverlässigkeit  man  mit  Recht  in  Zweifel  zieht.  Aber  auch 
in  den  Kolonien  werden  fast  nur  die  Europäer  oder  Weissen  ge- 
zählt, die  Zahl  der  Eingeborenen  dagegen  ermitteln  die  Behörden 
selbst  in  den  Englischen  und  Französischen  Besitzungen  auf  indi- 
rektem Wege  durch  Berechnung  nach  den  Steuern,  den  Feuerheerden 
und  dergleichen.  Es  ist  daher  ein  verzweifeltes  Unternehmen,  die 
bedeutende  Menschenmasse,  die  sich  besonders  in  den  Negerländem 
nahe  dem  Äquator  koncentrirt,  in  Zahlen  ausdrücken  zu  wollen. 
Man  sieht  sich  dabei  auf  die  oft  vagen  Andeutungen  der  Keisenden 
angewiesen  und  gerade  diejenigen  Europäer,  die  sich  am  meisten 
mit  dem  einen  oder  anderen  Theil  Afrika^s  vertraut  gemacht  haben, 
sind  am  schüchternsten,  wenn  es  darauf  ankommt,  die  Zahl  der 
Bewohner  einer  Landschaft  anzugeben.  So  erklärte  es  Captain 
B.  Burton  für  eine  Unmöglichkeit,  sich  eine  Vorstellung  von  der 
Zahl  der  Familien  oder  der  ganzen  Bevölkerung  in  den  Ost- Afrika- 
nischen Ländern  zu  bilden  („Journal  of  the  K.  Geogr.  Soc.  of 
London",  1859,  p.  84),  Th.  v.  Heuglin  getraute  sich  in  den  Nil- 
ländem  eben  so  wenig  wie  Livingstone  in  Süd-Afrika,  solche  Schätzun- 
gen vorzunehmen,  und  nur  auf  ganz  beschränkten  Gebieten  gelang 
es  Einigen  nach  langjährigem  Aufenthalt,  einigermaassen  zuverlässige 
Aufstellungen  zu  machen,  wie  diess  Munzinger  für  die  Nord-Abessi- 
nischen  Grenzländer,  Missionär  Kau^ann  für  einige  Volksstämme 
am  Weissen  Nil,  Missionär  Krapf  für  solche  an  der  äquatorialen 
Ostküste,  Ladislaus  Magyar  für  die  Kimbunda-Länder  gethan  haben. 
Auch  Barth,  der  grosse  Erforscher  des  mittleren  Sudan,  fügt  seinen 
Schätzungen  die  Bemerkung  bei,  dass  genaue  Zahlenangaben  fiir  jetzt 
unmöglich  und  ganz  ausser  Frage  sind. 

Wenn  wir  es  dennoch  nicht  unterlassen  wollten,  unsere  bevöl- 
kerungsstatistische Übersicht    auf  Afrika   auszudehnen,    so   geschah 
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es  in  der  Absicht,  einen  Rahmen  zu  gewinnen,  in  welchen  später 
bekannt  werdende  Schätzungen  und  Zählungen  nach  und  nach  ein- 
getragen werden  können,  und  um  in  bestimmterer  Weise  Klarheit 
darüber  zu  erlangen,  auf  welchen  Grundlagen  die  in  geographischen 
Schriften  gleichsam  eingebüi^rten  Yolkssummen  für  Afrika  beruhen. 
Dieterid  nahm  200  Millionen  Bewohner  für  diesen  Erdtheil  an,  man 
hat  aber  diese  Zahl  yon  mehreren  Seiten  für  zu  hoch  erklärt  und 
sie  auf  150  Millionen  reducirt,  welche  Summe  auch  Konsul  Hutchin- 
son, der  seine  Forschungen  lange  Zeit  hindurch  an  der  Westküste 
fortsetzte,  für  die  wahrscheinlichste  hielt  („Transactions  of  the 
Ethnological  Soc.  of  London",  Vol  I,  1861,  p.  327).  Wir  kommen 
bei  unserer  Summirung  zu  der  Zahl  yon  188  Millionen,  und  obgleich 
wir  weit  entfernt  sind,  diesem  Resultat  ein  grosses  Gewicht  beizu- 
legen,  so  möchte  doch  die  ganze  Zusammenstellung  in  so  fem  einigen 
WerUi  haben,  als  für  jeden  einzelnen  Posten  der  Nachweis  gegeben 
ist,  wie  er  erlangt  wurde,  so  dass  sich  leicht  Irrthümer  erkennen 
und  Berichtigungen  anbringen  lassen. 

Wie  gering  auch  die  Zuverlässigkeit  der  absoluten  Zahlen  ist, 
so  deutlich  stellt  sich  doch  im  Ganzen  das  Bild  der  Yolksrertheilung 
in  Afrika  heraus.  Wie  in  Asien  die  Hauptmasse  der  Beyölkerung 
im  Südosten,  in  China  uad  Indien,  sich  zusammendrängt,  während 
alles  Land  im  Norden  und  Westen  davon  nur  dünn  bevölkert  ist, 
BO  zieht  sich  in  Afrika  ein  dicht  bewohnter  Gürtel  um  den  Busen 
Ton  Guinea,  vom  Senegal  bis  zum  Gunene.  Dieser  GHirtel  ninmit 
in  seinem  nordwestlichen  Theil  den  Baum  zwischen  der  Sahara  und 
der  Küste  yon  Ober-Guinea  ein,  schwillt  dann  in  der  Mitte  bedeu- 
tend an,  indem  er  sich  fast  über  die  ganze  Breite  des  Kontinents 
bis  nach  dem  Ägyptischen  Sudan  und  den  Galla-Ländem  erstreckt^ 
wird  gegen  Süden  wieder  bedeutend  schmäler,  so  dass  er  die  Region 
der  grossen  Ost- Afrikanischen  See'n  und  Moluwa  nicht  mit  einschliesst, 
and  endet  mit  Benguela  am  Cunene.  Fast  alles  Land  ausserhalb 
dieses  Gürtels  ist  äusserst  schwach  bevölkert  Im  Norden  dehnt 
sich  fast  durch  die  ganze  Breite  des  Erdtheils  die  Sahara  aus,  wo 
sich  die  Bevölkerung  am  Rande  des  Sudan  und  in  einzelnen  Oasen 
koncentrirt,  umgeben  von  ungeheuren  menschenleeren  Räumen.  Nur 
der  Nordrand,  längs  der  Küsten  des  Mittelmeeres,  ist  wieder  etwas 
dichter  bewohnt,  doch  verhindert  der  Islam  in  diesen  einmal  ent- 
völkerten Küstenlandschaften  das  Gedeihen  der  Blüthe,  zu  der  sie 
von  Natur  befähigt  wären.  Auch  Nubien,  Kordofan,  Taka  und 
Abessinien  sind  spärlich  bevölkert,  erst  die  Galla- Länder  und   na- 
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mentlich  die  Negerländer  am  WeiBsea  I^il  und  Beinen  westlichen 
Zuflüwen  bilden  die  östliche  Anschwellung  des  stärker  bewohnten 
Gürtels.  Südlich  vom  den  Galla- Ländern,  owischen  der  Suaheli- 
Küste  und  den  grossen  See'n,  nimmt  die  Yolksdichtigkeit  rasdi  gegen 
Süden  hin  ab,  ja  in  den  Portt^iesisehen  Besitzungen  Ton  Mozam- 
bique,  Zambeeia  und  Sofala  stöset  man  auf  eine  klägliche  Entvölke- 
rung. Dort  leben  im  Durchschnitt  nur  17  Menschen  auf  l*Q.-]i£le. 
Etwas  besser  gestaltet  sich  das  Yerhaltniss  in  den  südlich  anstossen- 
den  Kaffem-Ländem,  wo  z.  B.  in  Natal  162,  in  Britisch -Kaffraria 
sogar  453  Menschen  auf  l  Q.-Mle.  kommen,  aber  im  Allgemeinen 
ist  doch  die  ganze  Südspitze  Afirika's  vom  10.  Breiteugrad  abwärts 
sehr  spärlich  bewohnt,  namentlich  sinkt  die  Volksdichtigkeit  in  der 
Eapkolonie  auf  54,  in  dem  nördlich  angrenzenden  Kamaqua-Land 
auf  8  pro  Q.-Mle.  herab.  Sogar  am  oberen  Zambesi  hinauf  bis 
Moluwa  und  Cazembe's  Beich  bleibt  die  Beyölkerung  noch  gering. 
Zwar  fand  sie  Liyingstone  dichter  als  in  der  Kapkolonie  und  dem 
Betschuanen-Land,  aber  doch  „I^ichts  in  Vergleich  zu  der,  welche 
das  Land  ernähren  könnte'';  meilenweit  lag  fruchtbares  Land  voll- 
kommen wüst  und  unbenutzt.  Erst  am  Cunene  und  in  Lobale 
kommt  man  wieder  zu  jener  massigen  Bevölkerung,  die  von  da  durch 
Benguela  und  Angola  nach  dem  Äquator  hin  an  Breite  zunimmt. 
Freilich  bleibt  auch  diese  verhaltnissmässig  grosse  Volksdichtigkeit 
(600  bis  1300  auf  1  Q.-Mle.)  immer  noch  weit  hinter  der  in  den 
begünstigteren  Ländern  Europa's  und  Asiens  zurück. 

Für  die  Areal- Angaben  konnten  vielfach  planimetrische  Messun- 
gen benutjst  werden,  die  zum  Theil  schon  früher  ausgeföhrt  und  in 
den  „Geogr.  MittheiL"  publicirt  waren,  zum  Theil  aber  erst  zu 
diesem  Zweck  angestellt  worden  sind. 


Die  nördlichen  Küstenländer. 

Areal  in  D.  Q.Mln. 

Marokko 12.210») 

Algerien 12.150') 


Bewohner. 

2.750.000*) 

2.999.124**) 


>)  Plmimeirlgehe  Berccbniing  «af  Gmnd  Ton  A.  Petermann's  Karte  yom  MlttellSodlschen 
Meer  and  Nord-Afrika  (siehe  ^ogr.  Mitthell."  1864,  S.  100).  Nach  den  natürlichen  Zonen 
ergab  dleee  Berechnung: 

Teil                                        8t«pp«ii  Sahara 

S.580  Q..Mln.                      1.930  Q.-M1n.                      7.400  Q.-Mln. 
1.M0        »                             2.770        n                            7^40        n 
680        n                            1.170        n                           8.410        » 
510        n                              670        I)  660        » 

760        »                              980        »                            3.370        » 
610        »  190        n         WO        n 


Marokko 
Algerien 

Provinz  Oran 
n     Algier     . 
»     Oonetanttne 

Tuneeien      .       .       .     

Summe 


6.080 


4.720 


15.760 
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ProTins  Orsn    .....  5.860*)  6S8.606 

ProTiM  Algier 1.840«)  974.491 

ProTins  Constantine 5.050  0  1.408.087- 

Tnnesien 2.150«)  600.000^ 

Tiipoli  mit  Bark«  und  Pessan  16.800^)  750.000«) 

Ägyptiaehes  Gebiet 81.000*)  7.465.000 

Ägypten  (bis  Assnan)       ....  4.306.691*) 

Knbien l.OOO.OÖO') 

Kordofan  mit  Takale        ....  1.650«)  400.000») 

Taka 147'»)  38.000«») 

Gebiet  der  Barea 22i<>)  20.000«') 

Die  abrigen  Theile  des  Ägyptiachen  Sudan  8.400») 1.700.000«^ 

Summe  73.710                   14.564.000 

Sahar»«*) 114.600«*)  4.000.000««) 


*)  Renon  (,^zploratlon  ■dentiflqne  de  l'Alg^rle,  T.  VIU,  Deacription  g4ogr.  d«  Templre 
de  Marocf*,  Parii  1846)  glebt  nach  Venrerfang  der  viel  su  hohea  ZahlenangAben  yon  Jaekaon 
und  Grtberg  de  Hemeö  die  BeTÖIkernng  Merokko*s  sn  5  ble  8  Millionen  an,  indem  er  sie 
doppelt  so  groM  ediiut  als  die  Ton  Algerien,  welche  damals  verschieden  au  2|,bis  4  Millionen 
angegeben  wurde.  Das«  er  das  Doppelte  nahm,  kann  seinen  Grund  nar  darin  haben,  dass  er 
Marokko  dem  Fliebeninhalt  nach  für  doppelt  so  gross  hielt  als  Algerlen,  was  bei  der  damaligen 
geringeren  Anadehnnng  des  Fransöslschen  Gebietes  gegen  Bilden  anch  ziemlich  richtig  ge- 
wesen ist.  Man  mnss  aber  JedenfUIs  bei  der  Yergleichong  die  den  beiden  Lindern  sugehOri- 
gen  Theile  der  Sahara  getrennt  von  dem  übrigen  ^Gebiete  betrachten.  Nach  dem  ofBziellen 
Bericht  des  Goayernement  g^n4ral  de  I'Alg^rie  „Etat  actnel  de  l'Alg^rie,  186S"  (Paris  1864) 
wohnten  Im  Teil  and  Bteppenlsnd  Ende  1861  etwa  700.000  Kabylen  und  1.891.818  Araber,  an- 
sanunen  S.091.818  Eingeborene  (denn  die  Europfier  Algeriens  dürfen  wir  hier  nicht  in  Rech- 
nong  ziehen),  In  der  Algerischen  Sahara  aber  nngefShr  600.000  Araber.  In  der  Algerischen 
SahttFa  kommen  demnach  89  Seelen  auf  1  Q.-Mle. ,  in  dem  nördlicheren  Gebiete  444  Seelen. 
Wenden  wir  dieses  Verhgltnisa  anf  Marokko  an,  so  erhalten  wir  für  die  Marokkanische  Sa« 
hara  ohne  Toat,  welches  anch  seinem  Areal  nach  hier  nicht  an  Marokko  gerechnet  ist,  606.800. 
für  den  übrigen  Theil  des  Landea  9.186.640  Einwohner.  Für  die  Marokkanische  Sahara  sind 
diese  Zahlen  eher  zu  hoch  als  zn  niedrig.  Mach  G.  Rohlfk,  welcher  1868  yon  West  nach  Ost, 
1864  Ton  Nord  nach  Süd  die  Marokkanische  Sahara  durchzog  (s.  „Geogr.  Mittheil."  1868, 
8.  361,  und  1865.  S.  166),  hat  die  Oase  Tafllet  ungefUir  100.000,  das  Draa-Land  nicht  mehr  als 
S&OOO,  Kenatsa  500,  Igli  1.500,  UIed  ADssa  8.400,  die  bedeutendste  Ortachaft  der  OaaeMdaghra 
(Kaabah-Kedima)  1.500,  die  der  Oaae  Ertib  (Sregat)  5.000  Bewohner;  der  Oaae  Flgig  flieht 
de  Colomb  („ReTne  algerienne  et  coloniale",  1860,  U)  10-  bis  11.000,  so  dass  man  auf  die 
ganze  OathKlfte  der  Marokkanischen  Sahara  einschliesslich  Wad  Draa  schwerlich  mehr  als 
850.000  Bewohner  rechnen  darf. 

**)  Es  findet  zwar  in  Algerien  eine  Art  ZJihlnng  Statt,  doch  nühert  sie  sich  In  Bezug  anf 
die  Eingeborfnen  mehr  einer  blossen  Schätzung.  Am  81.  Dezember  1861  zfiblte  man  198.746 
Enropier  (Ind.  68.786  MilitSrpersonen)  und  8.806.878  Eingeborene  (nach  dem  „Etat  actuel  de 
PAlgerie,  1868,"  Im  Ganzen  8.980.588  Bewohner).  Die  Zahl  der  Kabylen  veranschlagte  man  anf 
700i)00,  die  der  Araber  in  der  Algerischen  Sahara  auf  600.000.  Baron  H.  Ancapitaine  (^Les 
Kabyles  «t  la  eolonisation  de  l'AIgdrie",    Paris  1664)  schlitzt  die  Bergkabylen  anf  485.000 


*)  S.  Torbergehende  Seite  Anm.  1. 

*)  Wendet  man  die  für  Algier  gefundenen  BevölkerungsTerhSltnlsse  auch  suf  Tunis  an, 
so  erUat  man  für  die  Tnneslache  Sahara  75.440 ^  für  da«  übrige  Gebiet  von  Tunesien  546.180, 
snsammen  681.560  Bewohner.  Pelissler  („Exploration  sdentifique  de  l'AIg^rie,  XVI,  Deserip- 
tlon  de  1a  Hdgence  de  Tunis",  Paris  1858).  bei  dem  sieh  eine  Menge  Bevttikerungsangaben  für 
die  einzelnen  Distrikte  finden,  schützt  die  Bevölkerung  der  Tunesischen  Sahara  auf  60.000. 
Mach  der  Volkssghlnng  im  Türkischen  Reiche  von  1844  sollte  Tunesien  950.000  Bewohner 
haben  (v.  Reden,  „Die  Türkei  und  Griechenland",  Frankfurt  a.  M.  1866)  und  gewöhnlldi 
wird  Jetzt  SOOUNW  angenommen,  doch  sind  diese  ZsUen  nicht  weniger  unsleher  als  die  oben 
angesetzten. 
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»)  NMh  dM  Karlen  von  Nordirest-  nnd  Mordoft-AfHka  in  Stleltt*!  Hand-AtlM,  Augnb« 
Ton  1864 ,  ber«obn«t  DI«  Qrenze  gegen  Süden  berührt  Ohademes,  Blr-el-HMsl,  Buknn,  Anal, 
Ghftd,  Wen  tquatr. 

*)  SehfiUnng  von  1844  (▼.  Reden,  „Die  Türkei  and  QrieohenUnd",  Frankfurt  a.  M.  18MX 
Nach  Anderen  1.500.000.  Feaean  hat  nach  Ed.  Vogel  (186S)  ungefXhr  54.000.  nach  Rlehardeon 
(1860)  dagegen  nieht  mehr  ale  S6w000  Seelen  „naeh  dem  letzten  TttrkiMhen  Ceneoe". 

•)  Nach  der  Karte  Ton  Nordost-Afrika  in  Stieler*«  Uand-AUa«,An«gabe  Ton  1866,  berech- 
net. D«fl  Gebiet  umfa««t  im  Sttden  Kordofan  und  Takal«,  reldht  am  Wei««en  Mll  bi«  HeUe-e- 
Deleb,  am  Blauen  bis  Faxogl  und  hat  vom  Setit  bi«  Suakin  die  anf  der  Manslnger-Hafl««n8tein'- 
«ohen  Karte  im  BrKftnsangsbeft  18  zn  den  „Gkogr.  Mitthell.'*  «peelüelrte  Grenze. 

•}  Clot-Bey  «ch&tste  (1840)  die  BeTÖlkerung  AegTpten«  auf  S.800.150  Seelen,  worunter 
2.600.000  Fellah«,  70.000  Beduinen,  18.000  Türken,  150.000  Kopten,  S0.0OO  NegerekUven,  7.000 
Joden  etc.  J.  ▼.  Russegger  (,,Reiiien  In  Europa,  Arien  nnd  AMka,  1835  —  1841'*,  Stuttgart 
1841  —  1848)  hielt  die  Annahme  von  70.000  Beduinen  für  so  gering,  da  die  Zahl  wohl  da« 
Doppelte  betragen  mOohte.  Die  Beduinen  der  Lybieoben  Wüste,  «o  weit  sie  zn  Aegypten  ge- 
hören, «obfitzte  er  auf  14-  bl«  15.000,  die  der  Aeicyptlacfa-Arabi«oh«n  WOat«  auf  88.000  waffea- 
flEhlge  Leute,  zueammen  die  Beduinen  anf  43.000  WaffanfShige ;  nach  A.  ▼.  Kremer  z£Uea 
Jedoch  die  Stimme  auf  der  Lybiseben  Seite  Aegjpten«  nur  9.914  walfenfXhlge  Minner  („Aegyp- 
ten,  Forschungen  über  Land  nnd  Volk  wfihrend  eines  xehqJKhrigen  Aufenthalt«**,  Letpdg  1863). 
Nach  der  Schätzung  im  Türkischen  Reiche  von  1844  hatte  Aegypten  8.850.000  Bewohner 
(t.  Reden,  „Die  Türkei  nnd  Griechenland**,  Frankfürt  a.  M.  1856)  nnd  die  Ton  Mehemed  AU 
1847  angeordnete  VolkezXhlung  ergab  4.S76.782  Seelen,  nimlloh  (nach  A.  t.  Kremer)  : 

ProrlBsaa.  BcrSUcarnag.  FroTiaaea«  BcWtIkaraas. 

GharbIJJeh  .  ~'  


DakahllJJeh        .... 

KalJttbUjeh 

ScharkiJJeh         .... 

Gizeh 

Iklim  Wu«ta,d.  L  Mittel-Aegypten 

Menuflileh 

Jklim  Kibll,  d.  I.  Ober-Aegypten  1.149.965 


613.571 

Behereh      .       .       . 

189.518 

333.516 

Damiette     . 

.        .         99.848 

176.714 

140.711 

308.345 

Roeette       .       . 

.        .          17.899 

813.450 

Suez  .... 

.       .           3.899 

507.338 

Ko««elr      .       .       . 

3.194 

438.774 

4.018.600 

.149.965 

K«ir«  .... 

864.189 

A.  T.  iLremer  ragt  ninza :  »yMM  nie««  itunwn  aear  nnersnaoan  aina ,  giano«  lon  Kanm 
weiter  bemerken  zn  müssen.  (Die  Aegyptlsehe  Regierung  «o  wie  d«r«n  Ang««tellte,  nament- 
lich die  lUllenischen,  bei  der  SanitKta-Intendanz  bedien«tet«n  Doktoren,  die  hierin  weiter  ge- 
hen, aU  vielleicht  der  Regierung  lieb  ist,  snohten  die  Welt  glauben  zn  maehen,  da««  Aegypten 
eine  viel  bedeutendere  Bevölkerung  habe,  al«  wirklich  der  Fall  l«t  OlTenbar  in  dieeer  Abeicht 
lie««  Mehemed  AU  die  Volkezfthlnng  Im  Jahre  1847  vornehmen.)  Lane,  einer  der  gewiaeen- 
haftesten  Beobaditer,  giebt  1846  die  ganze  BevSikernng  Aegypten«  anf  9  Millionen  an. 
Kairo'«  Volkazahl  «eh&tzt  man  auf  940.000,  w««  «icher  der  Wahrheit  am  nieheten  kommL 
Eine  genane  VolkezShlung  i«t  etnereelt«  der  Regierung  kanm  erwttneeht,  anderereelta  dadurch, 
da««  das  Innere  des  mohammedanischen  Hanse«,  der  Harem,  Jedem  Fremden  versehloaeen  i«t, 
unendlich  erschwert ,  «o  wie  ebenfUl«  die  Kon«t«tlmng  der  Geburten  und  TsdeefXll«.  Zwar 
rerOlTentliehen  hierüber  SanitSts&mter  in  Alexandrien  und  Kairo  anaftthrllohe  wöehentliefa« 
Aueweise,  wovon  der  über  die  TodeefKlle  unter  dem  eigenthümllohen  Titel  „Movimento  del 
mortl"  erscheint.  Schlecht  wSre  aber  derjenige  berathen ,  der  sieh  betfallen  llees«,  diesen  Ar- 
beiten irgend  einen  «tati«ti«ehen  Werth  beiznme««en.  Zweifello«  l«t  e«,  das«  in  den  letzten 
zehn  Jahren  eine  «ehr  erhebliche  Zunahme  der  Bevölkerung  Statt  gefunden  hat  Die  Ergeb- 
ni««e  der  im  letzten  Jahre  (1869?)  nach  ofüslellen  Angaben  der  Saidt&ti-Intendanz  rorgenom- 
I  VoIkzzKhlung  «Ind  folgende: 


Provlaaea. 

KrelM. 

DOrlWr. 

BehCreh 

Negneh  .        . 

.        .           69 

98.183 

SefaebrechTt 

.       .           50 

11.887 

DefSneh . 

.       .           89 

11.893 

'  DamanhOr 

.       .       .           61 

19.669 

El-Hagar 

.       .           95 

4.161 

Banerngehöft« 

t       .       .           41 

14.645 

fte    .       .          80 

8.114 

855 

86.545 

Rodat-el-Bahreln 

Menuf     . 

.       .       .           66 

110.699 

Subh 

.       .       .           98 

106J90 

Mellk 

.       .       .           68 

81.371 

AaohmSn 

.       .       .           86 

90.689 

ZIfteh     . 

.       .           48 

&0A94 

Zaftmch. 

.        .           61 

64.007 
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Pflt>TiaMn 

KrtlM. 

DSrfcr. 

BavSikereas. 

^  Mahftlleh 

42 

48.008 

MahAll«t-«l-Menaf. 

40 

41.718 

Blar        ... 

4ft 

58.811 

Metobef .       . 

85 

48.656 

MeMir    .       .       . 

5t 

85.489 

Taleha    . 

81 

47.961 

QehSfte  . 

186 

199.746 

848 

945.903 

DttkahttJJeh 

Mit-Ghunr     . 

82 

66.888 

101 

88.988 

Sahriffl    .       .       . 

118 

66.988 

MehAllet-Demiil     . 

799 

78.780 

8imbit1aw«D   . 

115 

58.881 

Gehöfte  .       .       . 

57 

66.651 

1.266 

418.854 

Kaljabljjeh 

Agar 

48 

86J88 

Chanka  . 

46 

41.986 

Bilbeis    .       . 

44 

58J89 

Mltollem 

45 

87.604 

Khald      . 

58 

88.784 

Abanir    . 

70 

48.586 

Ooböfta  . 

180 

167Ä)1 

BeduiaeiutKmme   . 

98 

48.889 

574 

468.418 

ais«h 

Nr.  1       .        .       . 

69 

97.946 

Nr.  « 

55 

59.788 

Elfe         .       .     .. 

48 

51.505 

167 

209.234 

O  MiinmtbevSlkerang    von  Unter  •  Aegypten    ohne  Inbegriff  ron  Alexandrien ,  Roeette, 
Tenta,  Kairo  ond  Saea  in  8.805  Dörfern :  8.117.954. 


ProTiaaea. 
IfliOehnndBenl-Hezar 

KralM. 
Feechn    .       .       . 
Kolosane 

Taleh      .       .       . 
Baklet^l-Mnaa 
Gehöfte  .       .        . 

IMIrflir. 
78 
68 
51 
59 
81 

BeTOlkemaf. 

Fi^am 

Benüres  . 

MedTneh  . 
Gehöfte  .       .       . 

281 

89 
88 

27 

880.791 

56J)84 
65.768 
18.686 

Benl-Saef 

ZawiJet-el-Masta    . 
Benl.Saef      .        . 
Minjet-Kubra 

104 

42 

67 
60 

148J89 

26i)77 
42.685 
86.700 

95.408 


OeaammtbeTÖIkerung  Mittel-Aegyptene  in  554  Dörfern:  519.568. 


Kr«U«. 

DOrfWr. 

Biot 

Mehallawi      . 

89 

48.572 

Denit  (Dahrüt)      . 

.83 

42.988 

Bl.Kns8iJe     .       . 

85 

89.952 

Monfdat 

25 

44.581 

Benub    . 

89 

46.685 

Siut 

23 

47.672 

Abatig    .       .       . 

20 

46.656 
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Oirgtt 


KeniM  and  Eine 


KrelM. 

EI-OanMiJ«     . 
El-Lewahet 
Stadt  Siut 


Oirge 

8ach«f 

Tfthta 


K«sne    . 
Fanobnt 


EdAa 
Elfa 
Qehöft« 


DSrfer.    ^ 

B«TOIli«raiif. 

86 

48^81 

14 

18.879 

86.108 

884 

404.064 

61 

108.979 

65 

111.717 

75 

186.859 

i»i 

847.056 

88 

88.47« 

81 

68.761 

84 

66.680 

18 

81.880 

19 

48.799 

46 

64.886 

16 

88.695 

1»6 


417.876 


CkmnmtbeTÖIkeraDg  Ober-Aegyptens  in  680  Dörfern:  1.168.995. 


BtKdt«. 

B«Tink«niBf. 

Kairo      . 

.       866.700 

Alezandrien  . 

164400 

Damiette 

87.100 

Rosette  . 

18.300 

Snez      .        . 

4.160 

Tanta     . 

19.500 

500.160 

Gesaamitbevölkernng  yon  Aegypten:  4.306.691.  Die  chrietlichen  Kopten  maehen  daTon 
__  im  den  swanslgsten  Theil  aus,  d.  1.  lie  zahlen  etwa  160.000  Beelen."  Die  BeTÖlkemng  der 
Oaae  Biwab  giebt  A.  ▼.  Kremer  zu  8.000,  die  der  Oase  Weh  el-Gharbl  oder  Wah  ed-daohM 
zn  6.850  bia  6.750,  die  der  Qroeeen  Oaee  oder  Web  el-Charigeb  zu  4.890  Beelen  an.  Nach 
T.  Rnaaegger  (1887)  loDte  letztere  7-  bia  8.000  Einwobner  baben. 

')  Naeb  ▼.  Romegger'a  Sebitznng  (1888)  880.000,  darunter  die  Blacbarln  »oaooo,  Ababde 
40.000,  Barabra  880.000,  Hadendoa  nnd  Halenga  60.000.  Dongolani  60.000.  J.  T.RDeaegger  reeh- 
net  hierbei  zu  Nubiec  alles  Land  „Ton  der  Parallele  der  KaUrakte  bei  Assnan  bis  zum  Nord- 
rande der  BaTannen-Ebenen  von  Ost-Bndan,  nSmllcb  bis  zur  Breiten-Parallele  ron  Cbartnm, 
und  von  den  Küsten  des  Rothen  Meeres  und  den  nordwestlichen  Grenzen  Abessiniens  bis  in 
das  Innere  der  Grossen  Lybischen  Wüste  westlicb  rom  Nil  und  Jenselt  des  Oasenzuges",  ein 
Areal  Ton  13.500  Q.-liln.  —  Die  Benl-Amer  im  sttdöstUchsten  Theil  von  Nnbien  sehXtzt  Hun- 
zinger (1861)  auf  1-  bis  800.000  („Ost-AMkanische  Studien»,  Bchaffbausen  1864,  nnd  BrgKn- 
znngsbefl  13  zu  den  ^Qeogr.  Mittheil."),  die  Homeran  Graf  ▼.  Krokow  („Das  Ausland"  1866, 
S.  1080)  auf  10.000  Köpfe. 

•)  Naeb  der  Karte  von  Nordost-AfHka  in  Btieler^  Hand-Atlas,  Ausgabe  Ton  1866,  berechnet. 

•)  Palbne  1889  (»Travels  in  Kordofan",  London  1844). 

**)  Planlmetrische  Berechnung  auf  derMnnzinger-HaBsensteIn*sehenKartelml8.Brgftnzungs- 
Heft  der  nGeogr.  MittheU." 

»)  Lejean  (nVoyage  aux  Deux  NUs,  18ßO  k  1864",  Paris  1865)  sohJUzt  die  sesshafte  Be- 
▼Slkemng  von  Taka  auf  88.000  Beelen,  wovon  88.000  am  Gasch,  8.000  am  Atbara  (Gos  Re4)eb 
nnd  Asobri),  8.000  in  Babterat  und  5.000  in  Algbeden  wohnen. 

'*)  Hunzinger  1861  (»Ost-Afrikanische  Studien",  Schafibansen  1864). 

■*)  In  Kordofan  leben  nach  PaUme*s  Schätzung  843  Menseben  auf  1  Q.-Mle.,  in  der  Provina 
Taka  nach  Lejean  868^  Sennaar  hat  aber  allen  Berichten  nach  eine  weit  stärkere  Bevölkerung, 
«och  giebt  ea  am  Blauen  Nil  verhültnissmlissig  volkreiche  Orte,  wie  die  Stadt  Sennaar  (10- 
bls  18.000  nach  Hartmann  1860),  Cbartnm  (40.000  nach  Hsmilton  1864,  50.000  nach  Rossi  1866), 
wilbrend  der  Aegyptische  Sudan  auch  wieder  weite  Strecken  ohne  alle  Bewohner  hat.  Wir 
nehmen  daher  bei  dem  Mangel  genauerer  Nachrichten  vorläufig  500  Menschen  auf  1  Q.-MleL  an. 

**)  Ohne  die  zn  Marokko,  Algerien,  Tunesien,  TripoII  und  Aegypten  gehörigen  Tbeile  und 
naeb  der  Begrenzung  auf  den  Karten  von  Nordwest-  und  Nordost -Aflrika  in  Stieler'B  Hand- 
Atlas,  Ansg^e  von  1866. 

>*)  Naeb  den  eben  genannten  Karten  planlmetrlsch  berechnet  Bs  umfiust  daher  dieses 
Areal  im  Süden  auch  das  Bonrbai-Gebiet  nördlich  nnd  stidlich  vom  Niger. 

••)  James  Richardson  äussert  einmal  In  seinem  Buche  »NSrratlve  of  a  Mission  to  Central 
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Mohammedanische   Reiche  dee  mittleren  Sudan. 

AtmI  In  D.  Q.-Mln.  Be  vohaar.  *) 

Darfnr 5.000«)  6.000.000 

Wadai 4.730  *)  5.000.000 

Baghirati 2.660  >)  1.500.000 

Bornn 2.480^  ft.000.000 

Sokoto  mit  AdamAna                                         7.960^  18.000.000 
Adamana  aUein  ....            8.380*) 

Gmndo 3.880*)  5.800.000 

MMona 3.030*)  4.500.000 

Fellata-Eeiche  zusammen    .  14.870») 28.800.000 

Summe          29.680  38.800.000 


AMea*',  dMS  dl«  WBflten-Statlstik  wenig  Vertranen  Terdiene,  nnd  In  der  That  elnd  dl«  wenig en 
ttb«rh«apt  Torhindenen  Zahlenangaben  über  dl«  Bevölkerang  der  Sahara  nnd  Ihrer  einzelnen 
TheOe  meist  nor  gana  oberflXohtlehe  Yeranfchlagangen ,  die  genan  genommen  anf  Nichts  be- 
mben.  Yon  den  Tebn  im  östlichen  Theil  der  Sahara  glaabt  Dr.  Barth  (»Jonmal  of  the 
B.  Qeogr.  So«,  of  London**,  1860),  dass  sie  1  Million  nicht  abenteigen.  Wirklldi  erscheint  diese 
Zahl  eher  an  hoch  als  an  niedrig,  wenn  man  dareh  r.  Benrmann  (Ergfinanngs-Band  II  der 
iyQ«ogr.  MittheiL'')  erfKhrt,  data  Wadsehanga  nur  etwa  1.000  streitbare  Mfinner,  alBo  4-  bis 
&J0OO  Seelen  hat,  wenn  Richardson  (a.  a.  O.  I,  p.  101)  berichtet,  dais  das  Hanptthal  ron  TibestI 
nur  6.000  Menschen  bewohnen,  wenn  Lyon  (»A  Narrative  of  Travels  in  Northern  Afrio«,  1818— 
1880",  London  1881)  Jen,  den  Haaptort  ron  Borgn,  ein  Dorf  Ton  Erdhütten  nennen  httrte^ 
wenn  wir  endlich  die  erbärmlichen  Verhlltnlsse  der  Tebu  In  Borgu  nnd  llbesti  in  Betracht 
,  wie  sie  Mohammed  el  Tansy  (»Yoyage  au  Onaday",  p.  518  etc.)  erzählt    Wahrsoheln- 


lieh  beherbeigen  die  Tebn-Landschaften  Tibesti,  Borgn  und  Wadsehanga  nebst  Bilma  und  den 
I  Oasen  anf  der  Route  von  Morsuk  nach  Borna  nicht  mehr  als  80.000  Menschen.    Da- 


gegen wissen  wir,  dass  zahlreiche  Tebu-Stämme  südwestlich  ron  Borgn  am  Bahr  el-Ohasal,  in 
Kimem  so  wie  gegen  Darftir  hin  nnd  in  dieses  Land  hinein,  wo  die  einst  mächtigen  Zaghawa 
noch  jetst  einen  beträchtlichen  Thell  der  Berölkernng  ausmachen ,  verbreitet  sind  (a.  Behm, 
«Das  Land  nnd  Yolk  der  Tebu"  im  Ergänznngs-Band  n  der  »Gkogr.  Mitthell.").  Wir  nehmen 
daher  1  Million  für  die  Tebn  nebst  den  Araber^Stämmen,  die  an  den  Nordgrenzen  ron  Wadai 
nad  Darfnr  nomadlsiren.  als  nicht  unwahrscheinliche  Summe  an. 

Dr.  Barth  sehätzt  femer  die  Toareg,  welche  den  mittleren  Thell  der  Sahara  inne  haben, 
•nf  ISO-  bis  800.000i  Die  letztere  Zahl  dttrfte  kaum  zu  hoch  sein ,  hat  doch  Air  oder  Asben 
allein  iiaeh  Rlohardson's  Terbältnlasmässig  sehr  zuverlässiger  Schätzung  (1850)  68.874  Be- 
wohner. Tnat,  Qnran  und  TIdlkelt  sollen  etwa  300.000  Bewohner  haben ,  was  ebenfalls  nicht 
aawahraehelnllch  ist.  Dann  haben  wir  im  Sttden  am  Niger  und  bis  gegen  Agades  hin  die 
Sonrfaai,  die  Dr.  Barth  anf  8  Millionen  schätzt ,  endlich  im  westliehen  Thell  der  Sahara  Mau- 
riSehe  Stämme,  die  gegen  den  Senegal  hin  sehr  stark  sind.  So  zählen  die  Trarza  nach  Faid- 
herbe  (1869)  66.000,  die  Brakna  68.000,  die  Douaioh  wenigstens  eben  so  viel.  Dagegen  hat 
Aderer  nur  7.000  seeshafte  Bewohner  (Vincent  1860),  Tischlt  8.000  (Barth  1868)  und  es  giebt 
aneh  hier  migehenre  Stredcen,  welche  Tollkommen  unbewohnbar  sind.  Summiren  wir  diese 
Angaben,  so  erhalten  wir  S.700.000,  die  Zahl  4  Millionen  dUrfte  daher  wohl  unserer  Jetzigen 
Kenntniss  siemiloh  entspreohen.  Sie  kommt  auch  heraus,  wenn  wir  etwa  die  Hälfte  der  Sahara 
als  gans  vnbewohnt  und  in  der  anderen  Hälfte  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  der  Be- 
TOQcerang  ron  80  auf  1  Q.-Mle.,  wie  in  der  Algerischen  Sahara,  annehmen. 

>)  Nach  der  Karte  von  Nordost-Afrika  in  Stieler's  Hand-Atlas  (1866)  gesehätzt 
*)  Nadi  Dr.  Barth's  Karten  im  5.  Bd.  der  »Reisen  und  Entdeckungen  in  Nord-  und  Central- 
Afrlka,  1849—1866"  (Gotha  1858),  berechnet  (s.  »Qeogr.  Mittheil."  1858,  S.  466). 

*)  Dr.  Barth,  die  erste  Autorität  Über  den  mittleren  Sudan,  sagt  (»Journal  of  the  R.  Qeogr. 
See.  of  London",  1860):  »Man  sieht  leicht  ein,  dsss  eine  genaue  Statistik  der  Bevölkerung  in 
diesen  Qegenden  fQr  jetzt  unmSgllch  und  ganz  ausser  Frage  ist  Im  Allgemeinen  ist  die  Be- 
völkerung viel  dichter,  als  man  sie  gegenwärtig  In  Marokko  oder  Algerien  findet,  nnd  wir 
können  die  Regel  aufstellen,  dass  die  Heldenläoder  nnd  die  starken  Mohammedanischen  Reiche 
eine  sehr  dichte  Bevölkemng  haben ,  dass  aber  die.  Qrenzgegenden  zwischen  verschiedenen 
Baiehen,  besonders  die  zwischen  Mohammedanischen  nnd  Heidnischen  Staaten  mehr  oder 
weniger  «ntvölkert  nnd  in  Folge  davon  mit  dichtem  Wald  bedeckt  sind.  Die  bevölkertsten 
Distrikt«,  dl«  ich  in  Mofaamm«danisch«n  Ländern  besucht  habe,  sind:  das  Oebiet  von  Kano, 
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du  Land  K«bbi  cwiflchen  Bokoto  und  d«m  Niflr«r,  aad  unter  dtn'  HeldenUiodeni  dM  Land  der 
Mnagu,  obwohl  e«  durch  beatftndige  RaobzCg«  entrölkert  wird.  Aufierdom  l«t  nach  den  Naeh- 
rlehten ,  die  Ich  In  Tlmbuktn  f  ammelte ,  der  Landstrich  ISngi  der  Ufer  des  Niger  zwisdien 
TUnbnktu  und  Dilnni  sehr  stark  bevölkert'*  Die  von  Dieterld  (»Oeogr.  Mltthell."  1859,  8.  9) 
erwähnte  briefliche  Angabe  Dr.  Barth's  ans  Knka,  wonach  er  In  den  Heidenl&ndem  4-  bis  SOO 
Menschen  auf  die  Quadrat -Melle  rechnet,  kann  daher  nicht  stichhaltig  sein,  da  In  Algerien 
söhon  Über  400  Meiücfaen  auf  1  Q.-M1e.  kommen,  auch  stimmen  damit  seine  anderweiten  An- 
gaben niflfat  überein.  Er  sehlStzt  die  Bevölkerung  ron  Wadai  auf  5  Millionen,  also  1.057  aof 
1  Q.-Mle.  Dieses  Verhintniss  wenden  wir  auch  auf  das  benadibarte  Darfur  an ,  indem  wir 
dieses  Im  weitesten  Sinne  nehmen,  wogegen  die  dem  Herrscher  von  Darfur  wirklieh  unter« 
worfene  Bevölkerung  nach  Barth  kaum  1  Million,  vielleicht  sogar  viel  weniger  betrügt  In 
Baghlrml  sohlen  ihm  die  Bevölkerung  die  Zahl  von  1(  Millionen  nicht  su  übersteigen,  so  dass 
in  diesem  Lande ,  das  ein  beständiger  Zankapfel  zwischen  Wadai  und  Bornu  war  und  wahr- 
soheinlich  noch  ist,  nur  etwa  500  Bewohner  auf  die  Quadrat- Meile  kommen.  Die  Zahl  der 
Elanuri  und  Manga,  der  hauptsäehllcbsten  Bewohner  von  Bornu,  giebt  Barth  zu  8  bis  4MilL 
•n,  da  aber  Bornu  von  noch  vielen  anderen  Kationen,  den  Kotoko,  Bedde,  Margbi,  Fulbe  u.  s.  w., 
bewohnt  wird,  so  dürfen  wir  sicher  6  Millionen  ansetzen,  was  etwas  über  S.OOO  auf  1  Q.-M]e.  giebt 
Die  Nation  der  Fulbe  oder  Fellata,  welöhe  die  Reiche  Massina,  Gando  und  Sokoto  ge- 
gründet haben  und  die  herrsehende  Race  daselbet  sind ,  schätzt  Barth  auf  6  bis  8  Millionen, 
aber  einerseits  leben  bei  weitem  nicht  alle  Fulbe  in  den  genannten  Reichen,  andererseits  bildeo 
•ie  in  diesen  nieht  einmal  die  Hauptmasse  der  Bevölkerung.  Barth  giebt  nur  für  einzelne 
Provinzen  eine  Schätzung,  so  für  Nupe  1(  Millionen.  Die  Provinz  Eano.  sagt  er,  habe  sieher 
über  200.000  f^eie  Einwohner  und  wenigstens  eben  so  viel  Sklaven  (afso  vielleicht  450.000) 
und  die  Provinz  Katsena,  die  durch  fortgesetzte  Einfälle  der  unabhängigen  Haussaua  nngemdn 
gelitten  habe,  dürfte  wohl  kaum  die  Zahl  von  800.000  Köpfen  übersteigen.  Nun  berechnet  sich 
aber  nach  Barth*s  Karte  und  für  Nupe  nach  Baikie's  Karte  In  der  »Correspondence  with  Bri- 
tish Ministers  and  Agents  in  foreign  countries  relating  to  the  Slave  Trade,  1.  Jan. —81.  Dea 
1868.»  (Fol.  London  1868)  das  Areal  dieser  8  Provinzen  und  die  Volksdichtigkeit  daraus  wie  folgt: 

Q«-Mln.  Bawobntr.        B«wohit«r  anf  1  Q.-1C1«. 

Nupe         ....         887  1.500.000  8.876 

Provinz  Kano ...         500  450.000  900 

Provinz  Katsena     .       .         520 800.000 577 

1.407  8.250.000  1.600 

Für  Nupe  seheint  die  Angabe  etwas  hoch  zu  sein,  denn  für  das  benachbarte  Yornba  finden  wir 
nur  etwa  1.860  Menschen  auf  1  Q.-M]e.,  dagegen  dürfte  die  Angabe  für  die  Provinz  Kano,  die 
SU  den  bevölkertsten  gehören  soll,  wiederum  zu  niedrig  sein.  Whr  glaubten  deshalb  1.500  Be- 
wohner auf  1  Q.-Mle.  als  durchsdinlttliche  Dichtigkeit  für  die  Fellata  -  Reiche  annehmen  an 
können  und  erhielten  damit  die  oben  angesetzten  Zahlen  für  Sokoto,  Gando  und  Massina. 

Ein  Versuch ,  Dr.  Barth's  Angaben  über  die  Stärke  der  von  den  Provinzen  des  RelGbea 
Sokoto  gestellten  Reiter  -  Kontingente  zu  einer  genaueren  Abschätzung  der  Bevölkerung  zu 
benutzen,  blieb  erfolglos.  In  der  Provinz  Segseg  z.  B.,  welche  8.000  Mann  Reiterei  stellt,  be- 
stehen die  Abgaben  nicht  wie  in  den  Provinzen  Katsena  und  Kano  in  einer  Kopfiteuer  ron 
tJiOO  Kurdi  auf  Jedes  Familienhaupt,  sondern  In  500  Kurdi  auf  Jede  Hacke.  Es  wird  an-  ^ 
genommen,  dass  man  mit  Einer  Hacke  ein  Stück  Land  bebaut,  welches  100  bis  800  Garben 
Korn  hervorbringen  kann.  Eine  solche  Garbe  enthält  8  Kel,  deren  50  als  genügend  fUr  den 
Jährlichen  Bedarf  eines  Menschen  angesehen  werden  (also  ernährt  1  Hacke  etwa  6  Menschen). 
Der  zweimonatliche  Tribut ,  welchen  Segseg  zur  Zeit  von  Dr.  Barth*s  zweitem  Aufenthalt  In 
Wumo  (1854)  an  den  Emir  el-Mnmenin,  den  Herrscher  von  Sokoto,  ablieferte,  bestand  in 
800.000  Muscheln,  86  Sklaven  und  100  Toben.  Ans  diesen  Angaben  Dr.  Barth's  bereohnet  aloh 
die  Zahl  der  Hacsen  in  Segseg  auf  8.600  und,  da  1  Hacke  6  Menschen  unterhalten  kann,  die 
Bevölkerung  auf  höchstens  8L600  Seelen.  Es  würden  danach  7  Menschen  Je  1  Reiter  stellen, 
was  sicherlich  nicht  sein  kann  und  gar  nldit  mit  anderen  Angaben  stimmt,  denn  in  der  Pro- 
Tlnz  Katsena  (800.000  Bewohner  und  8.000  Reiter)  kommen  150,  In  der  Provinz  Kano  (dfiaOOO 
Bewohner  und  7.000  Reiter)  etwa  60  Menschen  auf  1  Retter  (In  Baghlrml  etwa  500).  ZäUt 
man  das  Fussvolk  auch  mit,  so  gelangt  man  eben  so  wenig  zu  einer  durchschnittlichen  Zahl, 
dann  kommen  )n  Katsena  80,  in  Kano  17,  In  Baghlrml  115  Menschen  auf  1  Soldaten.  Ueber- 
diess  scheinen  gerade  die  Angaben  über  die  Armeestärke  von  Sokoto  und  seinen  Provinzen 
schwankend  zu  sein ,  denn  als  Summe  finden  wir  bei  Dr.  Barth  flir  das  Reich  88-  bis  84.000 
Reiter,  eine  Addition  der  Zahlen  für  die  einzelnen  Provinzen  erglebt  aber  83.400. 
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Areal  in  D.  Q.-M1d.  Bewobntr. 

Bor  wetiliclie  Sudan  yom  Senegal  bis  zum  nnteren 

Kiger  mit  Einschlnat  Ton  Ober-Gninea  >)  .  88.500')         38.600.000^ 

Yornba») 2.3Ö0               3.000.000 

Egba  (mit  der  Hauptstadt  Abbeoknta)    .        .  }                     100.000  *) 

Bahome^) 188                  150.000 

Asehanti  mit  den  Tribntir-ProTinzen  und  der 

Goldkfiste 3.447               4.500.000^) 

Liberia«) 450                  250.000 

Französisch- Senegambien^     ....  ?                     145.800 
Portugiesische   Besitzungen    in    Senegambien 

(Bissao  u.  8.  w.")) 1.687                       1.095 

KiederlandischeKolonienander  Ghiinea-Kftste*)  500                 120.000 

Sierra  Leone») 22                   41.806 

Tombo 2.040 

Moasi 1.550 

Der  unabhängige  Thefl  Ton  Gurma  880 


*j)  Grenzen :  In  Süd  nnd  West  der  Atlantische  Oeean  ron  der  Mttndung  des  Niger  bis  an 
der  des  Sensal,  Im  Osten  der  anters  Lauf  des  Niger  nnd  das  Reidi  Gsndo,  im  Norden  Mas- 
sina,  Bashena  nnd  der  untere  Senegal. 

*)  Nach  der  Karte  ron  Nordwest-AfHka  In  8tieler*8  Hand- Atlas  (1866)  berechnet 
^  Nicht  weniger  unsicher  als  bei  den  Fellata-Reicben  sind  wir  hinsichtlich  der  Bevölkerung 
Senegamblens,  Ober-Guinea's  und  der  heidnischen  L&nder  im  Süden  des  Niger.  Nach  Bowen 
(nAdveotnres  and  Missionary  Labors  in  the  Interior  of  Afrlca.  from  1849  to  1856",  London 
ia&7)  können  die  die  Toruba- Sprache  redenden  Völker  ohne  Uebertreibung  su  8  Millionen 
ftuhStzt  werden,  nach  Bnrton  (»Wit  and  Wiadom  firom  West  AiHca",  London  1865)  hat 
Toraba  SaoOO  Engl.  Q.-Mln.  (iJ&O  D.  Q.-Mln.)  und  wenigstens  8  Millionen  Seelen.  Dahome 
fast  muh  Bnrton,  der  es  186S  und  1864  zwei  Mal  besuchte,  gegenwärtig  nicht  mehr  als  4.000  Engl. 
Q.-Mln.  (188  D.  Q.-MIn.)  und  150.000  Bewohner.  »Im  Norden  trennt  der  Tevi  das  Land  von 
den  Makhl-BergTÖlkem,  40  Engl.  Min.  von  Agbome,  der  Hauptstadt,  so  dass  die  Lange  des 
Relchea  Ton  Nord  nach  Büd  100  EngL  Min.  betrügt  Im  Nordosten  Jenseit  der  tributfiren  Agoni- 
Stimme  sind  die  Iketu  und  andere  Yorubaner,  die  zwar  ausgeplündert,  aber  niemals  unter- 
worfen wurden;  gegen  Nordwest  sind  die  halb  unabhfingigen  Stämme  von  AJa,  Attakpamwe 
und  a&dere.  Im  nördlichen  Theil  des  Landes  mag  die  grösste  Breite  50  Engl.  Min.  betragen, 
sie  nimmt  aber  gegen  Süden  ab,  so  dass  das  Land  eine  bimförmige  Gestalt  erhJüt  Die 
Baals  awlseben  Godome  oder  Jsckin,  dsr  östlichsten  Niederlassung,  und  der  Grenze  zwischen 
Wfaydab  nnd  den  Popos  kann  nicht  mehr  als  25  oder  80  Engl.  Min.  lang  sein.  Die  dureh- 
sdurittlidie  Breite  des  Landes  kann  man  daher  auf  40  Engl.  Min.  veranschlagen"  („Trsnsactions 
of  the  Btbnologlesl  Soc",  New  Series,  Vol.  III,  1865).  Diese  Angaben  scheinen  Terlüssllcher, 
bestimmter  als  die  ron  Comm' Wilmot,  der  180.000,  von  Oomm'Forbes  (1849— 1860),  der  S0O.OOO, 
Ton  MlaslonSr  Borghero  (.,BnIlet1n  de  la  Soc.  de  g^ogr.  de  Paris",  Juli  und  August  1865,  p.  227), 
der  4001000^  oder  von  Vallon,  der  sogar  900.000  Bewohner  anglebt  —  Für  Aschanti  findet  man 
stete  die  Zahl  1  Million  angeführt,  so  schon  bsi  Bowdieh  (1817),  so  von  Valdez  (1852)  and  so 
wieder  Ton  Freeman  nnd  Wilson  (Wilson,  »Western  Afrioa",  London  1856);  der  Letztere,  der 
18  Jahre  als  MlsslonXr  In  Tersohiedenen  Theilen  West-Afrika's  ansiisslg  war  und  dessen  Buch 
posscfl  Vertrauen  rerdlent.  fügt  aber  bei,  dass  die  Trlbutfir-Provinzen  Asohanti's  2  Millionen 
Bewolmar  enthalten,  nnd  nähme  man  die  Bevölkerung  der  Küste  von  Apollonia  bis  zum  Volta- 
FfaMS  liincn,  so  erhslte  man  für  die  ganze  Goldkfiste  (landeinwürts  bis  zum  Kong-Gebirge)  die 
Zahl  von  4-  bis  5.000.000  Seelen.  —  Die  Bevölkerung  von  Liberia  wird  ziemlich  Uberelnstim 
BCBd  zu  SS4M)00  angegeben  und  der  FIXehsninhalt  der  Republik  betrftgt  etwa  450  Q.-Mln. 
BteOen  wir  diese  Daten  zusammen,  so  hat  man: 

Q.-lflB.  Bswohner.         Bswohnar  anf  1  Q.-M1«. 

Tomba  ....        2.850  8.000.000  1.260 

Dnbome.       ...  188  150.000  787 

Asehantl  n.  s.  w. .  8^7  4.fi0a000  1.800 

Uberla  .       .        .       .  460 260.000 855 

Summe         6.485  7JKX).000  1.227 
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Wilson  schStst  die  BeTÖIkerunfc  von  gans  Ober-QufnM  (von  Kap  Verga  bla  sam  Oameroa- 
Gebirge  und  landelnwfirts  bU  znm  Kong-Oebtrge)  aaf  8  bla  18  MUlioneB. 

In  Senegaroblen  scheint  die  Bevölkerung  darchsehnittlleh  niedriger  su  aeln.  Faidberbe 
(»NouTellea  Annale«  des  Vo^ages",  185»,  T.  I)  sohKtzt  die  Beirobneraahl  ron  Fouta  am  Boiegal 
zn  300.000,  Ton  Oadiaga  (Qooy  und  Kamera)  an  15-  bla  80.000,  ron  Bonda  an  100.000,  ron 
Bembuk  zu  60.000,  yon  Khasso  au  150.000,  von  Kaarta  (8.500  bta  3.000  Q.-Lieae9)  zu  300.000, 
Ton  Sega  zn  500.000,  von  Fala-Dugn  an  80.000,  von  Beledugn  zu  150.000,  von  Galdfmakha  su 
80-  bla  40.000.  Einen  Thell  dieser  Länder  (Bondn,  Bambuk,  Sega,  Kaarta)  so  wie  die  Land- 
sebaften  am  oberen  Niger  und  von  da  durch  Kong  und  Sansanne-Mangho  bis  Bargu ,  endHch 
zum  Thell  das  Land  am  Gambia  und  an  der  Kru-Küste  haben  die  Mandlngo  inne,  deren  Zahl 
Dr.  Barth  auf  6  bis  8  Millionen  schlitzt.  Die  DJoIoffen  giebt  Walker  (bei  Wilson)  zn  1  Million 
an.  Es  bleiben  ferner  noch  grosse  Thelle  von  8enegambien  und  Ober -Guinea  so  wie  die 
grossen  Negerreiche  Tombo,  Mossi  und  Garma,  flir  die  wir  gar  keine  SehlUzung  haben.  Eine 
durohschnittliche  Dichtigkeit  von  1.000  Menschen  auf  1  Q.-Mle.  wird  daher  für  dieses  ganze 
grosse  Gebiet  nach  dem  jetzigen  Stand  unserer  Kenntnisa  wahrsehelnlich. 

*)  Bowen,  »Aventores  and  Mlssionary  Labors  in  the  Interlor  of  Africa,  from  1849  to  1856**, 
London  1857. 

*)  Zu  den  Nachwelsen  In  der  obigen  Anmerkung  3  sei  noch  hinzugefügt,  dass  nadi  GapL 
R.  Burton  (»Wit  and  Wlsdom  from  West  Africa*',  London  1865)  die  Ojt-redenden  Vttlker,  daa 
sind  die  Aschanti  mit  den  Fanti,  Akim,  Akwapim  und  Akwamn  oder  Akwambu,  wahrsobeinlieh 
8  MUl.  zShIen  und  Ga  oder  Accra  nur  etwa  100.000  Seelen  im  öatlichen  TheU  der  Goldküste 
zwischen  Akwaplm  und  dem  Volta-Fluss  reden. 

*)  Die  sehr  differirenden  Angaben  über  die  Gh«nzen  der  Republik  ron  Liberia  siehe  jro- 
sammengestellt  In  »Geogr.  Mitthell."  1861,  S.  854,  Anm.  Der  Engllsehe  General  •  Konsul  fttr 
Liberia,  G.  Ralston  (»On  the  Repobüc  of  Liberia"  im  »Journal  of  the  Soe.  of  Arts",  83.  Mai 
1862),  giebt  der  Republik  dieselben  Grenzen  wie  der  Bericht  des  Belgischen  Konsuls  im 
»Preuas.  Handels-Arehlv"  vom  26.  Juli  1861 ,  n£mlich  den  Shebar-Fluss  in  Nordwest  und  den 
San  Pedro  -  Floss  In  Ost  (78  Engl.  Min.  Sstlloh  von  Kap  Palmas) ,  wXhrend  sich  das  Gebiet 
landeinwärts  durchschnittlich  100  Engl.  Min.  weit  erstrecke.  Beide  ziehen  also  das  östlich  von 
Kap  Palmas  sich  hinziehende  Maryland  mit  zu  Liberia  und  in  diesem  Sinn  wird  aoch  RalBton*s 
Angabe  von  500.000  Bewohnern  ziemlich  richtig  sein.  Das  eigentliche  Liberia  hat  aber  nach 
dem  Aufsatz  »tDle  Republik  Liberia"  in  »Unsere  Zeit"  (Bd.  8,  S.  496),  dessen  Verfasser,  ein 
Preussischer  Msrine- Offizier,  die  Küsten  LIberia*s  1854  mit  dem  Geschwader  des  Ck>mmodore 
Schröder  besuchte,  nur  etwa  450  D.  Q.-MIn.,  Indem  es  gegen  Nordwest  vom  Shebar-Fluss, 
regen  Südost  von  einer  Linie  begrenzt  wird,  die  sich  von  dem  Küstenpunkt  Granoester 
>"  89'  N.  Br.  und  8"  8'  W.  L.  v.  Gr.)  11  Min.  weit  in  nordöstlicher  Richtung  In  «as  Innere 
erstreckt  Dieser  Offizier  hörte  die  Zahl  der  Eingebomen  auf  800.000,  die  der  Einwanderer  aus 
den  Nord-Amerlkanlsrhen  Staaten  auf  15.000  angeben.  Der  Belgische  Konsul  zu  Monrovia 
schützt  die  Zahl  der  Eingeborenen  auf  250-  bis  800.000,  die  der  Ameriko-Llberianer  auf  18.000, 
Wilson  giebt  die  ersteren  zu  200.000,  die  letzteren  zu  8.000  an,  wogegen  Bowen  folgende 
statistische  Angaben,  die  er  aus  Liberia  1856  oder  1857  erhalten  hat,  mitthellt:  »In  83  Nieder- 
lassungen leben  7.798  Kolonisten ,  562  Abkömmlinge  von  Kolonisten  und  Eingeborenen  und 
954  befreite  Afrikaner,  zusammen  9.308  Seelen;  die  Zahl  der  Eingeborenen  Im  Lande  beträgt 
850.000."    Valdez  (1852)  gab  die  Zahl  der  Eingeborenen  auf  mehr  als  300.000  an. 

*)  Die  »Revue  maritime  et  colonlale",  Januar  1865,  giebt  für  1868  folgende  Zahlen : 
Senegal  nnd  Dependenzen  113.291  Bewohner,  mit  Beamten,  Militär  und  Marine  116.018. 

Arrondisaement  Saint-Lonls      .      ' 27.636 

RirhÄTd  Toi  IR'cJ^ard  Toi 3^6 

n  Richard  Toi  Jq^^,^ ^^^^ 

Dacana         P»K*na 8JJ46 

»I  i^agana      .  jd,„„ jggg 

(Podor 8.045 

n              Podor.        .  <Sald^ 84       . 

(Toro 85.000 

(Bakel 1.936 

IMddine 66 

n»irai            ISdnoudAou 500 

Bakel .       .  <N»Ehtagan 60 

iMaUm 688 

\Damga 80.000 

OonSu           jGorrfe 8.567 

I*              uoroe.       .  jKrelse  Dakar,  Ndlander,Serrireeu.Joel  11.657 

8.dhi.u  •IgsffSS'ÄS.I   ....     «* 

Das  wAnnnalre  du  Sdn^gal  ponr  1865"  enthält  ein  »Recensement  approzimatif  au  1er  Janvier 
1865"  :  Stadt  Salnt-Lonia  nad  Vorstädte  15.000;  der  Rest  im  Krebes  Saint-Louis  mit  der 
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OBt-AArüuu 

ArMl  in  D.  Q.«Mla.       Bewohner. 

Bogo» IS«)  10.000») 

Bcit  Takue 18»)  8.000») 

lUrea 25«)  16.000*) 

Habab 113  0  68.000*) 

Bedjuk 8»)  1.200*) 

Mensa 89*)  17.400*) 

Knnama 298  0  150.000*) 

Ab€88iiiieii 7.450«)  3.000.000*) 

Galla-Länder  im  Sfiden  Ton  Abessinien  bis  zum 

Äquator 13.000*)  7.000.000*) 

SomaU-Halbinsel  wesü.  bis  40""  östl.  L.  t.  Paris  0  15.000  8.000.000 
Gebiet  iwisehen  Abessinien  und  dem  Ügyptiscben 

Sudan  im  Norden,  dem  Weissen  Kil  im  Westen, 

dem  Äquator  im  Sftden  und  dem  Galla^Land 

(350  Östl.  L.  Ton  Paris)  im  Osten*)      .  14.000  7.840.000 
Das  Land  «wischen  dem  Äquator,  dem  Portugiesi- 

sehen  Gebiet  Ton  Mosambique,  demBeicb  des 

Cazembe,  dem  Tanganyika-See  u.  d.  Ostkttste**)  25.000 3.500.000 

Summe  75.000  29.700.000 

Hflfte  von  Ndlsmbar  und  mit  Sanlokhor  (die  beide  erst  1864  der  Fransöeiaehen  Kolonie  eln- 
▼erleibt  worden  sind)  45.000;  Kreis  Degens  16.000;  Kreis  Merinaghen  mit  der  anderen  HiUfte 
▼on  Ndiambar  80.000;  Kreie  Podor  3.000  (die  anter  Frencöslsohem  Sehnte  stehende  Prolins 
Toro  zählt  eueeerdem  noch  S5.000  Bewohner);  die  Stedt  Qorde  3.000,  der  Beet  dee  Kretoee 
Gor^e  3d.Ö0U ;  die  Stadt  Bakal  2.000.  der  Rest  dee  Kreisee  Bakel  8.000  (die  unter  FrancÖsisobem 
Sehnte  stehende  Provina  Demga  xählt  aueeerdem  nooh  SaOOO  Bewohner);  eingeborene  Tmppen 
IM»,  eingeborene  Matrosen  800,  EnronJUsehe  MlUtfirperaonen  n.  Seelente  1.500,  —  Summe  145.800. 
Ose  zu  Anfang  dee  Jahres  1865  den  Französischen  Besitzungen  eluTerleibte  Gajor  hat 
800  Lieoes  carr^es,  Oaalo  400  L.  o.  (Faldherbe  in  »Nouv.  Anneies  dee  Vojages",  1859,  T.  I), 
die  Ins^l  Saint-Louis  34  Hektaren,  Qortfe  17  Hektaren  (nBevne  maritime  et  ooloniale",  Juli  1863). 


»)  Gothaischer  Hofkalender  (Ur  1866. 
•) 


,  Die  EnRlIsohen  Beeitznngen  an  der  Sierra  Leone-KOste  haben  468  BngL  Q.-Mln.  (88  D. 
Q.-lfln.)  nach  dem  »Perliamentary  Retnm,  No.  147,  Sees.  1863"  und  eine  BoTÖlkerang  (im  J. 
1868)  von  41.806  Seelen  nsoh  der  »Colonial  OMoe  List",  1864,  p.  77.  Der  Oensns  von  1860 
ergab  41.684  Seelen,  darunter  850  Weisse  (»Gensus  of  Bngland  and  Walee  1861,  General 
Beport").  —  Die  flbrigen  Besitzungen  der  Engländer  an  der  Guinea -KUste  sind  nach  Areal 
and  BeTSlkerung  nnbedentend ,  die  am  Gambia  haben  nur  80  Bn^  Q.-Mln.  und  nach  dem 
Genaue  von  1851  (spiUer  wurde  keine  ZJUilung  Torgenommen)  6.939  Bewohner  (i»Gensns  of  Bng- 
land and  Walee  1861,  General  Report"). 

■)  Planimetrische  Berechnung  von  B.  Debes  auf  der  Monainger-Hsssenstein'sehen  Karte 
im  Brgftnzungs-Band  U  der  »Geogr.  Mltthea" 

*)  Hunzinger  1861.  Diese  SdüKtzungen  sind  sehr  anyerUIssig,  da  Hunzinger  so  lange  Jahre 
in  Jenen  Landschaften  helmisch  war,  besonders  genau  Ist  die  der  Belt  Takue,  da  sie  bei  Ab- 
tragung dee  Tributs  ermittelt  wurde.  —  L^ean  schützt  die  Bogoe  auf  18.000,  was  aber  Jeden- 
faUe  weniger  Vertrauen  yerdlent  Wir  haben  bei  Annahme  der  Munzinger*schen  SohAtzunaen 
im  Lande  der  Bogoe  769  Personen  auf  1  Q.-Mle.,  der  Marea  640,  der  Beit  Takue  444.  Wir 
wenden  daher  das  durchschnittliche  Verhfiltnise  von  600  Mensehen  auf  1  Q.-MI^  für  die  benaob- 
harten  Landschaften  der  Habab,  Bedjuk  und  Mensa  an,  für  die  Hunzinger  keine  Schltzung  glebt 

*)  Xeeh  Hunzinger  (1861)  1-  bis  800.000.  —  Die  Homran  am  Setit  sohStzt  Graf  v.  Kroekow 
(1865)  auf  10-  bis  18.000,  in  einem  anderen  Berichte  auf  8-  bis  10.000. 

*)  Nach  dem  Carton  auf  der  Karte  von  Nordost-Afrika  in  Stieler's  Hand-Atlee  (1865)  pUnl- 
metriech  bestimmt.    Abessinien  ist  dabei  im  weitesten  Sinne  IneL  Sehoa  genommen. 

•)  Dr.  RappeU  (»Reise  in  Abessinien"  1831—1838.  Frankfurt  a.  H.  1838)  sagt:  »Ich  glanbe 
nicht,  daes  das  Land  Von  18*  bis  16*  N.  Br.  und  von  87*  bis  40*  OestL  L.  v.  Gr.,  welches  einan 
Flfiehearaum  von  7.500  Geogr.  Quadrat-Stunden-  einnimmt,  mehr  als  500.000  Einwohner  zlUüt. 

Geogr.  Jahrbuch.  7 
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I>«r  RMt  Ton  Ab«MlnIeii,  dar  im  WetfiSD  die  ProvInzAn  Qnani  Matocha  und  Asow  and  im 
8Qd«n  Gn4]am,  Dunot,  Amtaara  nnd  Begcmeder  begreift  and  einen  Keam  von  6.000  Geogr. 
Q.-Stnnden  nmftuMt,  enttaUt  ietJEt  aehwerlieh  mehr  als  1  Million  Einwohner ,  so  daes  alao  die 
Geeammtxahl  der  Bewohner  Abeaeiniena  (mit  Aoanabme  von  Seboa)  anf  1.500.000  Menschen 
anzaselüagen  ist**  Da  Monsinger  (1861)  die  BerSlkernng  der  Provinz  Sarae  allein  auf  wenig- 
stens 800.000  Seelen  anschlfigt,  so  erscheint  die  RttppeU^che  Angabe  etwas  niedrig;  aber  wenn 
wir  aooh  nnr  diese  zur  Grundlage  nehmen  und  einen  bei  den  best&odlgen  Bürgerkriegen  aller* 
dlngs  wohl  höchst  geringen  Zuwachs  in  den  letzten  80  Jahren  in  Rechnung  bringen,  so  ist  die 
Snmme  ron  8  Millionen,  die  auch  Bischof  Massaya  (1864 ,  in  »Annales  de  la  propagatlon  de 
U  foi»,  Januar  1866)  für  wahrscheinUch  hXIt,  für  Abesslnlen  und  Schoa,  das  nach  Krapf  (1840) 
etwa  1  Million  Bewohner  hat,  sehr  mlseig.  Nach  MlKslon&r  Isenberg  (n Abesslnlen " ,  Bonn 
1844)  mag  sich  die  Gesammtbeyölkemng  ron  Abeealnien  mit  Schoa  und  dem  ganzen  Land 
zwischen  7*  und  16*  N.  Br.  und  86*  und  49«  Oestl.  L.  ▼.  Gr.  anf  6  bis  6  Millionen  belaufen. 
Das  ganze  Aethlopische  Plateau.  Abeeslnlen  nebst  den  Sldama-  und  Galla-Lfindern  Im  Süden 
davon  hat  nach  Massaya  It  Millionen  Menschen,  woTon  9  Mlll.  anf  Sidamas  und  Qallas,  8  Mlll. 
auf  Abessinien  kommen.  Damit  stimmt  auch  Krapfs  Schätzung,  nach  welcher  die  Gallas  süd- 
lich Tom  8.  Breitengrad  6  bis  8  Millionen  zählen  (Krapf  1840,  »TraTels,  Researches  and  Mls- 
rionary  Laboun  In  Rastern  AfHea",  London  1860).  Krapf  ist  für  diese  Länder  eine  der  ersten 
Autoritäten. 

*)  Die  Grenzen  des  Galla- Gebietes  sind  grösstentheils  unbekannt,  dasselbe  konnte  daher 
nadx  der  Karte  Ton  Nordoet-AfHka  in  Btieler's  Hand* Atlas  nur  ungefähr  abgeschätzt  werden. 
Als  Ostgrenze  wurde  40*  Setl.  von  Paris  angenommen. 

')  Das  Areal  der  von  Somalis,  Gallas  und  einigen  anderen  Stämmen  bewohnten,  mit  dem 
Kap  Gnardafül  endenden  östlichen  Halbinael  AfHka's,  mit  dem  40.  Meridian  östlich  von  Paris 
als  Westgrense,  ist  nach  der  Karte  von  Nordoat-Amka  in  Stieler'a  Hand-Atlaa  approximativ 
abgeachätzt  Wir  nahmen  In  Ermangelung  anderweitiger  Daten  für  dleaes  Gebiet  dieaelbe 
Volkadlchtlgkelt  an  wie  für  die  Gklla- Länder  Im  SUden  von  Abessinien  (540  Menschen  auf 
1  Q.-Mle.).  —  Capit  Guillain  (»Dooumenta  aur  IHiiatoire,  la  gtfog^aphie  et  1e  commerce  da  l'Af- 
riqne  Orientale**,  8.  Bd.,  Paria),  der  1846—1848  an  der  Ostküate  von  Afrika  war,  giebt  keine 
Schätzung  über  die  Stärke  der  Somall-Stämme,  die  Somali-KUate  machte  aber  auf  ihn  im  All- 
gemeinen den  Eindruck ,  ala  aei  ale  gut  bevölkert  Lleut.  Cruttenden  (»Journal  of  the  R. 
Geogr.  Soc  of  London",  XIX,  1849)  aagt,  ea  ael  unmöglich,  die  Zahl  der  Somali  zu  sch.ätzen. 
aber  ohne  Zweifel  aei  die  Bevölkerung  des  Inneren  aehr  gross.  Bei  Capt.  Burton  so  wie  bei 
Speke,  welche  in  dem  nördlichsten  Theü  des  Somali -Landes  waren  (»Burton's  Reisen  nach 
Medina  und  Mekka  und  In  das  Somali-Land  nach  Härrär  In  Ost- Afrika.  Bearbeitet  von  K.  Andree", 
Leipzig  1861;  —  »Capt  Speke'a  Adventurea  in  Somali  Land**  In  nBlackwood's  Magazine", 
Mid  —  Juli  1860),  auchten  \Hr  vergebene  nach  numerlachen  Daten  über  die  BevölkernnK- 

•)  Daa  Areal  nach  der  Karte  von  Nordoat-Afrika  in  Stieler*s  Hand-Atlas  (1866)  abj^'eachätzt. 
Die  Bevölkerungaaumme  lat  sehr  unsicher,  wir  erhielten  sie  auf  folgende  Weise.  Kür  die 
Galla-Länder  ergab  Krapfs  Schätzung  von  6  bis  8  Millionen  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit 
von  540  Menschen  anf  1  Q.-MIe.  Für  einige  Landschaften  am  Weissen  Nil  haben  wir  Schätzungen 
vom  Missionär  Kauftnann  (siehe  weiterhin  unter  »Aequatorial-Qebiete")  i  wonach  In  ihnen  die 
durchschnittliche  Bevölkerung  687  auf  1  Q.-Mle.  beträgt.  Das  Mittel  zwischen  den  Volks- 
dlchtlgkelten  in  den  Ländern  am  Weisaen  Nil  und  in  den  Galla- Ländern,  560  Menachen  auf 
1  Q.-Mle.,  nahmen  wir  daher  ale  Volksdichtfgkeit  fttr  das  zwischenliegende  Gebiet  an  und  er- 
hielten anf  diese  Weise  die  Summe  von  7.840.000  Menschen. 

**)  Ueber  die  Volkszahl  dieses  grossen  Gebietes,  dessen  Ausdehnung  nach  der  Karte  von 
Süd* Afrika  in  Stieler's  Hand-Atlaa  abgeachätzt  wurde,  haben  wir  nur  äusaerst  wenige  Angaben. 
Nach  Krapf  (1845)  zählen  die  Wanika,  die  sich  an  der  KOste  von  Takanngu  bis  zur  Wassln- 
Insel  ausbreiten,  mit  Einschluss  der  Wadlgo-Stämme  50.000  Seelen,  die  Wakamba  etwa  70.000 
Seelen;  die  Usambara  (von  der  Küste  bis  zu  den  Pare- Bergen  und  vom  Pangani  im  Süden 
bis  zn  der  Wakuall  •  Wildniss  ond  dem  Wadlgo  -  Land  im  Norden)  hat  wenigstens  %  Million 
Bewohner,  worin  die  90.000  Waschinsi  inbegriffen  sind  (Krapf  1848);  das  Teita-lAnd  (d.  1.  das 
Dreieck  zwischen  dem  Berg  Kadiaro  und  den  Bergketten  Endara  nnd  Bura  in  Norden  und 
Nordweaten)  hat  nach  Rebmann  (1847)  158.000  Bewohner.  Nach  Hassensteln's  Karte  vom 
Gebiet  der  Schneeberge  in  Ost- Afrika  (»Gkogr.  Mittheil."  1864,  Tafel  16)  haben  wir  die  Gebiete 
dieser  Stämme  so  weit  als  möglieh  abgeschätzt  und  erhielten: 

Q.-ina.  Bawohnar  anf  1  Q.-Mle. 

Teita-Land   ....  430  152.000  850 

Usambara     ....       3.0<K)  5(i0.000  170 

Wanika-Land      .       .  1.6S0  50.000  31 

Die  durehachnittllcbe  Volkadicbtigkeit  fUr  dieee  Landaohaften  lat  daher  140  Menschen  auf 
1  Q.-MIe.  Jedenfalls  nimmt  die  Volksdlohtlgkelt  vom  Aequator  nach  Süden  hin  bedeutend  ab, 
natürlich  mit  allmählichem  Uebergang,  nicht  etwa  so,  ala  ob  gerade  der  Aequator  eine  Grenz- 
■eheide  bildete.  Diese  Abnahme  zeigt  sieh  in  schlagendster  Weise  dadurch,  dass  im  Portu- 
gieslachen Gebiet  nnr  etwa  17  Menschen  anf  1  Qd-Mle.  kommen.    Bedenken  wir  die  seit  Jahr- 
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Süd -Afrika. 

Areal  in  D.  Q.-HIn.  Bewohner. 
Portugiesisches   Gebiet   an    der  Otttküste  (Mo- 

umbiqiie,  Sof»la  etc.) 18.000»)  800.000 ") 

Itpkolonie') 4.935,6  267.096 

Britifilt  Kaffraria^) 235  81.353 

Kital») 970  167.583 

Kiffriria  (zwischen  Brit.  Kaffraria  und  Nata!)  *)  750  100.000 
£affern-Land  nördlich  Ton  Natal  und  der  Trans- 

Ttal'schen  Republik  0 2.960  440.000 

Onnje-Fluas-Bepublik^) 1.600  öO.OOO 

TnnsTtarsche  Republik^)         ....  3.480                .     120.000 

Bifvta-Land  '**) 700  100.000 

Betsthnanen-Land  nördlich  von  den  Boeren-Re- 

puWiken»')  .          •                   •         •         •         •  9.400  300.000 

Gross-Xamaqua-Land ") 4.100  40.000 

Dimara-Land  ^^) 2.000  20.000 

Poitagieaische  Besitzungen    an    der    Westküste 

(Angola mit  Anibriz,  Benguela  u.  Mossamedes)  '♦)  14.700  9.057..')(»0 

Lobale'*) 200  20<».000 

Xibokoe'*) ÖOO  TöO.OOO 

Bnnda-Länder  zwischen  den  Portugiesisch on  Be- 
sitzungen im  Westen,  Lobalu  im  Norden,  dem 

Betsehuanen-Gcbiet  im  Osten  und  dem  Lande 

der  Damara  und  Buschmänner  im  Süden  '')  .  7.700  2.H00.000 

Moluwa"^) *  9.9r)(»  1. 000.000 

Beich  des  Cazembe  '0 *    .'»..ToO  ö.io.ooo 

*                                                           Summe  88^080"     ~ "       iT.BOO.OOO 

hoDderttn  fortgesetzte  Sklavenansfhhr  (nach  Oberst  Hamerton  werden  im  Durchschnitt  JiUirlleh 
11000  Sklayen  nach  Zanzibar  allein  eingebracht  und  nach  Krapf  exportirt  der  Hafen  Kiloa 
jätiilkfa  10.  bis  18.000  Sklaven)  und  die  damit  verbundene  Känzlidie  Zprrüttiin^'  des  Familien- 
I«bcBi  DDd  der  sozialen  Zustünde  überhaupt,  heriicksfrhtigen  wir  die  Berichte  der  Reisenden, 
vWda«  aasgedehnte  Wildnisse  and  finsserat  dünn  bevölkerte  Regionen  zwischen  den  dichter 
berohntan  Stellen  fanden,  so  erscheint  eine  durchschnittliche  Dichtigkeit  von  140  auf  1  Q.-Mle., 
Bach  der  die  obige  Summe  von  5^  Millionen  berechnet  ist,  nicht  zu  gering.  Auf  der  anderen 
Seite  dürfte  sie  aber  auch  in  Anbetracht  der  Zunahme  der  Bevölkerung  nach  Norden  hin 
akbt  zn  hoch  sein.  Capt.  Qrant  (»Transaotions  of  the  Ethnological  Society",  New  Series, 
VoL  m,  1866)  sagt  Über  die  Ton  ihm  und  Speke  durchzogenen  Länder:  »Was  die  Dichtigkeit 
der  BevfilkeroDg  des  Ton  ims  dnrchreistOTi  Gebietes  anlangt,  so  kann  ich  anführen,  dass  wir 
während  der  ganzen  Reise  nur  an  8  oder  4  Stellen  den  Proviant  auf  länger  als  6  Tage  mit- 
aebmen  moasten ,  fast  Immer  erhielten  wir  Jeden  Tag  neuen  Proviant.  Das  Land  ist  zu  be- 
Töikert,  als  daas  es  viel  WUd  beherbergen  könnte,  jenes  Durcheinander  von  Species  und 
Heerden,  das  Dr.  Llvingstone  nnd  andere  SUd-AfHkanische  Reisende  sahen,  wurde  selten  oder 
nie  von  uns  beobachtet  nnd  In  vielen  Wftldem  konnten  wir  von  Morgen  bis  Mittag  umher- 
vtadem,  ohne  mehr  als  >  bis  8  Antilopen  zn  erblicken.  —  Von  Uzaramo  ist  etwa  ■/»  der 
Bodeafläcfae  nnter  Koitnr.  Usagan  Ist  gebirgig,  Ugogo  ein  flaches,  wttstenühnliehes  Plstean, 
in  Jedoch  naeb  dem  Regen  reiche  Ernten  hervorbringt,  Unyamwezi  ein  schönes,  fruchtbares, 
«eiliges  Land  mit  viel  Wald,  Uzlnza  stark  bewaldet,  Uganda  hat  eine  üppige  Vegetation  und 
Att  am  meisten  ciTilisIrte  Volk,  Wohnnngen  und  Kultur  trifft  man  aber  nur  an  den  Abhängen 
toHOgel,  oft  meOenweit  von  einander,  während  die  Niederungen  Wald  bedeckt  Unyoro 
IflC  ditau  bevölkert  nnd  wenig  angebaut,  fkst  nur  Wlldniss  von  Qras  und  Bäumen." 

*)  Die  Angabe  dee  Gotlialsehen  Hofkalenden,  24.000  leg.  quadr.,  stimmt  nicht  mit  nnserer 
BendmnDg  necb  der  Karte  von  Süd-Afrika  In  Stieler's  Hand-Atlas  (worauf  die  Grenzen  der 
PortBgleriaehen  Beslteaagen  naeh  lU  da  Beadeira's  ofBdeUen  Karten  eingetragen  sind),  denn 
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tCOOO  Q.*I<«ffOM  slod  entweder  10.7S8  D.  Q^Mln.  (wenn  m$n  ftite  LegoM  m  «.IM^M  Meier 
1  Q.-Degoa  =  0,697  Q.-Mlii.,  «nnimmt)  oder  10.896  Q.-inn.  (wenn  man  neue  LegoM  sa  S.00O 
Meter,  1  Q.-Leffoe  =  0,4S4  Q.-Mln.,  annimmt) ,  beide  Zahlen  ilnd  sn  nledri«.  Die  Zahl  ISjBOO 
D.  Q.-Mln.,  die  der  Hof  kalender  ala  gleich  den  M.000  Q.  Legoas  hinstellt,  ist  unter  der  Annahme 
SO  Legoas  =  15  O.  Min.  berechnet 

*)  DIeee  offlalell  angenommene  Summe  erscheint  eo  gering  filr  ein  so  aoegedehntee  Gebiet» 
dasa  sie  lOestraaen  erwecken  moss.  Aaf  unsere  ausdrückliche  Anfrage  ward  uns  Jedoeh  er* 
wiedert ,  da«s  dieser  Zahl  keineswegs  ein  Schreibfehler  oder  sonstiges  Versehen  zu  Qmnde 
liege. sondern  des  Gebiet  sei  fkktlsch  fast  gana  entvölkert.  Und  in  der  That  sind  die  weiten 
Strecken  des  Inneren  nach  den  Berichten  von  Llvingstone  und  anderen  Reisenden  (kat  mensehmi- 
leer  und  ungeheure  Heerden  von  Elephanten.  Antilopen  und  anderen  Thleren  treiben  sich  dort 
fiset  ungestört  umher.  Seihst  an  der  Kflste  Ist  die  Bevölkerung  sehr  gering.  So  xiUdten  IMG 
(nBoletim  e  Annaes  do  Oonselho  Ultramarino",  Oktober  186?)  das  Preeldio  Basaruto  7&  Cabo 
Delgado  20889,  Inhambane  59.780,  die  Stadt  Quilimane  8.966,  die  Stadt  Sena  4.646»  der  Distrikt 
SoIkU  1.894  Einwohner. 

')  »Census  of  England  and  Wales  1861 ,  General  Report'*.  Das  Areal  in  Engl.  Q.-M]n.  iat 
104.981.  Die  Bevölkerung  Ist  nach  einer  SehStcung  von  1856  angegeben ,  und  «war  aChlte 
man  damals  10S.167  Welaae^  1M.167  eingeborene  Farbige ,  10.584  Fremde  und  M.188  Verachie- 
dene  (Malaien  etc.).  Im  »Blue  Book"  für  1860  wird  die  Bewohnerzahl  der  Kolonie  auf 
860.196  (Inel.  10.684  Fremde)  angegeben,  und  zwar  Weat  Dlvlalon  147.067,  East  Division  11SU>S9. 
Die  Bevölkerung  ist  also  äusserst  gering,  sie  betragt  nur  54  auf  i  Q.*Mle.  oder,  wenn  man  die 
Eingeborenen  allein  betrachtet,  aogar  nur  96  auf  1  Q.>Mle. 

*)  »Cenaua  of  England  and  Wales  1861 ,  General  Report".  Das  Areal  ist  nur  annähernd 
auf  5000  Engl.  Q.-Mln.  angegeben,  die  Bevölkerungaaumme,  auf  1861  bezflgtfch,  achllesst  aoaaer 
1.000  Mllltärpersonen  6.7u5  Europäer  und  74.648  Eingeborene  ein. 

*)  Die  Bevölkerung  Im  J.  1860  nach  dem  »Census  of  England  and  Wales  1861 ,  General 
Report",  worin  unterschieden  sind  11.950  Weisse  und  145.6S3  Farbige.  Daa  Areal  ist  nach  der 
Karte  von  Natal  in  »Geogr.  MIttheU."  1856,  Tafel  19 ,  berechnet  (siehe  die  Zahlen  für  die  ein- 
zelnen Theile  der  Kolonie  daselbst  8.  875);  die  ofOzIellen  Angaben  differiren  so  bedeutend, 
dasa  sie  kein  Vertrauen  verdienen.  In  dem  Cenaus-Beriebt  werden  14.SS7  Enf^.  =  674,aa  D. 
Q.-M]n.  nach  dem  »Parllamentary  Retum,  No.  147,  Session  1863",  angesetzt,  aber  hinzugefügt, 
dasa  die  »Bosrd  of  Trade  Tables"  18.000,  die  »Colonial  OfAce  List  for  1868"  19.875  Engl.  Q.- 
Mln.  (reap.  846,ei  und  911  D.  Q.-MIn.)  angeben.  Es  Ist  Übrigens  neuerdings  wieder  eine  grosse 
ofttzldle  Karte  von  Natal  erschienen,  die  nach  wirklichen  Aufnahmen  gezeichnet  Ist;  wir  wer«^ 
den  sie  zu  einer  Neuberechnung  des  Areals  benutzen.  Bei  der  Annahme  von  970  Q.-M]n. 
betrügt  die  Dichtigkeit  der  eingeborenen  Bevölkerung  von  Natal  150  auf  1  Q.-Mle. 

•)  Hall  (»Manual  of  South  Afrloan  Geography",  CapeTown  1859)  schützt  daa  AreaL  offen- 
bar viel  zu  hoeh,  auf  95.000  EngL  =  1.176  D.  Q.-Mln.  und  die  Bevölkerung  auf  ldll.000  Seelen. 
Wir  veranschlagen  den  Flächeninhalt  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  in  Stieler'a  Hand-Atlaa 
(1864)  auf  750  Q.-MIn.  und  es  würde  dann  bei  Annahme  von  Hall's  Volkszahl  eine  gleiche 
Dlchngkeit  der  Bevölkerung  in  Kafflraria  zu  Unden  sein  wie  in  Natal. 

')  Daa  Areal  nach  der  Karte  von  Süd-Afrika  In  Stieler's  Hand-Atlaa  abgeachützt,  daa  Por- 
tuglesiache  Gebiet  ist  dabei  ausgeschloRsen.  Für  die  Bevölkerung  nahmen  wir  dieselbe  Dich- 
tigkeit an  wie  In  Natal,  150  auf  1  Q.-Mle.,  und  erhielten  damit  die  obige  Summe.  Im  Snlu- 
Land,  nördlich  an  Natal  angrenzend ,  wird  die  Dichtigkeit  wohl  gröaaer  sein ,  dagegen  iat  sie 
wahrscheinlich  In  Moselekatse's  Gebiet  bedeutend  geringer. 

•)  Hall's  Arealangabe,  50.000  Engl.  =  S.858  D.  Q.-Mln.,  iat  nach  neueren  Karten  zu  hoch. 
Nach  Hall  zShlte  der  Freistaat  im  Jahr  18!>9  ausser  den  wilden  Buschmünnern ,  wandernden 
Betachuanen  und  Korannaa  If .859  Welaae  (Boeren)  und  5.000  Farbige.  Da  nun  die  Korannaa, 
die  allein  etwa  20.000  Köpfe  zählen  (Bnrkhardt,  »Die  evangellache  Mlaalon  unter  den  Völker- 
atümmen  In  Sttd-Afk-ika",  Bielefeld  1860),  grösstenthells  im  Gebiete  der  Republik  leben,  so 
mtiasen  wir  für  diese  mindestens  50.000  Bewohner  annehmen. 

•)  Daa  Areal  nach  der  Karte  von  Süd- Afrika  in  SUeler's  Hand- Atlas  geschützt ,  Hall  ver- 
anschlagte es  auf  70.000  Engl.  =  S.898  D.  Q.-Mln.  Nach  Letzterem  wohnen  wenigstens  18.000 
Weisse  im  Freistaat  und  ausserdem  glebt  es  Im  Lande  zerstreut  zahlreiche  Kraals  eingeborener 
BelBchuauen,  die  In  einer  Art  Sklaverei  unter  den  Boeren  leben.  Ein  Bericht  dea  Portngie- 
aiachen  Konsuls  vom  8.  April  1861  (in  „Boletlm  e  Annaea  do  Conselho  Ultramarino",  Oktober 
1869)  glebt  die  Zahl  der  Boeren  zu  8.000--8.500  Familien  an.  Kolb  (»Handbuch  der  vergleichen- 
den Statistik",  4.  Aufl.,  Leipzig  1865)  führt  an ,  daas  man  die  Zahl  der  Schwarzen  unter  der 
Botmüssigkeit  der  Boeren  auf  100.000  achütze ,  eine  andere  SchüUung  aber  die  gesammte  Be- 
völkerung nur  zu  40.000  Seelen  annehme.  In  dem  „Oolonlal  Handbook,  Gape  of  Good  Hope", 
London,  Algar,  186S)  helsst  es  sogar,  dass  Boeren  und  Betschuanen  zusammen  wahrscheinlich 
nicht  weniger  als  90.000  auamaditen.  Die  letztere  Zahl  werden  wir  Jetzt  fUr  die  Boeren  allein 
annehmen  müssen,  und  setzen  wir  eine  Ühnliche  Volksdichtigkeit  in  der  Transvaal'schen  wie 
in  der  OraiOe-Fluaa-RenubMk  vorana  (Sl  anf  1  Q.-Mle.),  eine  Volkadichtigkeit}  die  noch  bedeu- 
tend geringer  Ist  als  die  in  der  höchst  spürllch  bewohnten  Kapkolonie,  so  können  wir  nicht 
weni^r  als  lOOUXX)  Eingeborene  anf  daa  Gebiet  des  Freiataatea  rechnen. 
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*•)  K«A  H«U  1&.000  Engl.  =  706  D.  Q.Mln.  Er  nennt  dM  Land  »deBiUch  dieht  berdl. 
kert*',  vir  können  daher  nicht  wohl  eine  geringere  VoUudlefatlgkelt  alf  in  Natal  annehoien 
und  erhalten  so  ungefSbr  100.000  Bewohner,  was  bei  der  bedeutenden  Stellong,  die  MoselMedi 
cliukiflMDt,  eher  an  wenig  ala  zu  Tlel  an  sein  icheint 

>«)  Nach  Hall  MO.00O  EngL  =r  9.400  D.  Q.-Mln.  Ffir  die  Zahl  der  aoaaerhalb  der  Bowea- 
lUpabUken  lebenden  Betaebuanen  heben  wir  gar  keinen  Anhalt  Die  Betaehoanen  aind  seea- 
balter  als  die  Kafibra,  aber  ihr  Land  ist  snm  grSesten  Theil  sehr  elend,  aoeaerordentUcb  dflrr 
nnd  mit  weiten  Strecken  Tttlliger  WOste  dorchzogen.  Wir  wagen  deshalb  nicht,  ihm  eine 
graaaere  Dichtigkeit  der  BeTÖIkemng  l>«isameasen  als  den  Boeren-Repnbliken. 

»)  Hall  („Manual  of  Sonth  Aftican  Oeograpby",  Cape  Town  1859)  glebt  dem  Groea-Naraa- 
qnepLand  100.000  EngL  =r  4.TO0  D.  Q.-Mtai.  und  ,,nicht  ttber  40.000  Bewohner».  CasalU  („The 
Baaatos",  London  1861)  führt  sogar  nar  die  Zahl  2a000  an.  Nach  Hall'a  Annahme  leben  also 
In  Jenen  traorigen  Landstrichen  cwisolien  der  Westküste  nnd  der  Kalahart  nor  etwa  8  Mbn- 
sdhen  anf  1  Q.-Mle. ,  wir  halten  aber  seihet  die  Zahl  40.000  fVr  an  hoch  nnd  möchten  eher 
Iflaoben,  daas  die  anter  ihnen  nnd  in  der  Kalahari  lebenden  BnsohmXnner  mltgecShit  werden 
müssen,  ehe  Jene  Zahl  erreicht  wird.  Wir  setzen  deshalb  für  die  BnachmSnner  keine  beson- 
dere Zahl  an. 

•*)  Daa  Areal  nach  der  Karte  von  Sttd-AMka  in  Stider's  Hand-Atlas  (1864)  geschütst  Für 
die  BevÖIkening  haben  wir  keine  numerische  Angat>e.  Da  die  Damaras  ein  Wander-  nnd 
Uirtenv(dk  sind,  Ton  Jonker  Afrikaner  bestündig  beunruhigt  nnd  durah  Klimpft  dedmirt  wer- 
den, auch  ihr  Land  zum  Theil  dem  der  Namaqna  Nichts  an  Dttrrung  nadigiebt ,  so  darf  man 
▼lelleieht  keine  gröeaere  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  annehmen  als  bei  den  Hottentotten  im 
QroBS-NamaonarLand. 

**)  Im  „Qothalschen  Hofkalender»  wird  das  Areal  zu  17.000  leg.  quadr.  oder  9.fi6S,s  D.  Q.- 
Min.  angegeben;  17.000 Q.-Legoa8  sind  aber,  Je  nachdem  es  alte  oder  neneLegoes  sind,  11.849 
oder  7.718  D.  Q.-MIn.  Nach  den  Grenzen,  wie  sie  die  cffSzlelle  Sil  da  Bandeira'sche  Karte  hat, 
Tcransehlagen  wir  aber  das  Areal  auf  14.700  D.  Q.-M1n. 

Angola  hatte  nach  dem  „Almanach  de  Portugal**  für  1866  eine  BeTÖlkerung  von  589.1S7 
Seelen,  auch  Livlngstone  schützte  dieselbe  auf  nicht  weniger  als  600.000  Seelen,  was  bei  einem 
Areal  von  1 JOO  Q.-MIn.  (nach  Taf.  17  in  „Geogr.  MittheU.**  186t  berechnet)  eine  Volksdlchtig. 
kelt  von  600  auf  1  Q.-Mle.  erglebt 

Die  Kimbunda-Länder  (Benguela),  die  im  Norden  und  Osten  vomKoanza,  Im  Westen  vom 
Meer,  im  Süden  vom  Knparol  oder  Rio  de  San  Francisco  und  den  zwischen  den  Quellen  des 
Kuparol  und  des  Koanza  sich  ausdehnenden  Wildnisten  begrenzt  werden,  haben  eine  Geaammt- 
bevölkerung  von  1.880.000  Seelen  (L.  Magyar,  „Reisen  In  8üd-A(Hka*',  Leipzig  1860)  bei  einem 
FUtcheninhalt  von  etwa  sr.740  D.  Q.<Mln. ,  also  eine  Volksdlchtlgkeit  von  6iB6  auf  1  Q.-M1e. 
Ladialaus  lAgyar  sah  sich  zwar  ausser  Stande,  zuverlässige  statistische  Daten  sieh  zu  ver- 
aehaffen  unu  namentlich  die  Seelenzahl  der  Eingeborenen  mit  einiger  Sicherheit  zu  bestimmen, 
aber  seine  Schätzungen  beruhen  auf  langiXhrigen  Beobachtungen  und  grosser  Vertrautheit  mit 
Land  und  Leuten,  da  er  bekanntlich  als  Schwiegersohn  des  Häuptlings  von  Bihe  mit  den  Ein- 
geborenen selbst  lebt  und  reist    Für  die  einzelnen  lAnder  giebt  er  folgende  Zahlenj^ 

B«irohB«r.  I 
Kissama  .  S6.000 
Mopinda  .  .  SOjOOO 
Snmbe  .  35.000 
Mundombe  Über  10.000 
Oanda  30.000 
Kisaandachi  .  185.000 
fidles'  .  75.000 
Ambuim  oder  Ombe     7&000        „ 

Die  einzelnen  Bezirke  von  Bihe  haben'^nach  ihm 
BewohnM. 

Kai^ungo 10.000 

Dele,  Kaluando  und  Dyindjoya  .  aooo 

Kangombe-Kikaba aoOO 

Maai-Karie,  Kaboa,  Kanana  und  Kl- 
tai 13.000 


B«wohBcr. 

Bewohner. 

LiboUo       .        . 

40.000 

Samboe     .       .       .     80.000 

Hako  oder  Oako 

.      35.000 

Kaklngi  oderKibaba 

Kibala       .       . 

86.000 

gegen     .               .    180.000 

Bailnndo    . 

.    450.000 

Kissendi  oder  Mas- 

Kiaka 

.      75.000 

songo     .       .       .    100000 
Andnio              .        .      40.000 

Hambo 

.    liO.000 

Caeonda    . 

.    100.000 

Bihe  ....    184.000 

.    860.000 

Bewohntr. 
Tumbu,  Kambandi,  Kapango,  Dyite- 
komuna  und  Umballe        •  .    16.000 


Dnmba  und  Kiteke 

Ina-knllu  und  Deie-kakenye 

Inakullu-Sake 

Diener  und  Soldaten  in  Bihe 


16.000 
6.000 
8.000 

40.000 


Das  DJimbandiLand  ttstüch  vom  Koanza,  nach  unserer  Berechnung  etwa  113  D.  Q.-Mln., 
ist  nach  Magyar  verUUtnissmSssig  gut  bevölkert,  wir  können  ihm  daher  keine  geringere  Volks- 
dichtigkeit bdmessen  als  den  angrenzenden  KImbunda-LSndern ,  686  Mensehen  auf  1  Q.-Mle., 
und  erhalfen  so  die  Snmme  77.500  für  sdne  Bevölkerung. 

Für  einige  Distrikte  des  südlichsten  Theilee  der  Portogiesischen  Besitzungen  finden  wir 
Zahlenangaben  bei  Valdez  (.,SIz  years  in  Western  Africa"  London  1861): 

Httila    .       .    •  .  S.500Bew.   '    Hey 1  SOOBew. 

Jan       .       86— 48EngLQ.-Mln.      18.000    „       |    Qalpungo      81— 84 Engl. Q.Mln.     10.000    „ 
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Qnlhtta  !(  Engl.  Q.-MIn.  l.VOOBew.       Quanhama  .    ]S0-bliilSO.O00B«ir. 

damboa 60.(H)0    „  Var 7-bi8  8.000    „ 

Mal<mdoi4~97Engl.Q.-Mln.lO-bial».000    „       i    Hamba      ....  ft.bTaS.OOO    „ 

Gamba    18  Engl.  Q.-Mln.  5- bis  6.000    ,,       i    Donga      ....       80- bis  60.000    ^ 

Humbe     ....       50- bis  60.000    „      ' 

Dieae  Elnirohnenukhlen  ergeben  lohon  eine  Snmme  ron  droa  850.000.  Der  Distrikt  Moe- 
samedea  aühlte  1860  (»Boletim  e  Annaee  de  Conaelho  Ultramarino" ,  AprQ  1868)  180^17  Be- 
wohner, die  La88eke>GhuigneU«  am  Cunene,  aUdlicb  Ton  Oaoonda,  liChlen  nadi  Magyar  190.000 
Seelen,  das  in  die  Grenzen  der  SA  da  Bandeira*iichen  Karte  mit  eingeadüoaaene  Reich  KamiM 
Jenaeit  dea  Gunene  etwa  18.000  Bewohner.  —  Die  Valdez'Bchen  Angaben  alnd  entweder  in  den 
Qnadratmeilen  oder  in  den  Bewohnerzahlen  fehlerhaft,  denn  in  denjenigen  Distrikten ,  fOr  die 
er  beides  angiebt,  mttsate  danach  eine  dnrehsehnittliche  Volkadiohtigkeit  von  mehr  als  8000 
M«nsofaen  auf  1  Q.-Mle.  bestehen.  SehJLtst  nun  aneh  Qalton  (»Bericht  eines  Forsehen  im 
tropischen  SUd-AMka",  Leipzig  1854)  im  anstoasenden  Oyarobo-Land  100  Personen  auf  1  Engl. 
Q.-10e.,  alao  8.186  Personen  auf  1  D.  Q.-MIe.,  so  können  wir  doeh  nicht  nmhin,  Jenen  ao  wie 
diesen  Angaben  zn  misatranen ,  nnd  wenden  lieber  aaf  die  südllehsten  Thelle  der  Portaglesl- 
sohen  Besitzungen  dasaelbe  Dlchtlgkeitsyerh&ltnlaa  an,  das  wir  nach  Magyar*«  Angaben  für 
die  nördlich  anstossenden  Kimbnnda-Länder  fanden,  686  Menschen  auf  1  Q.-M]e.  Aaf  diese 
Welse  erhalten  wir  fUr  daa  6.450  Q.-Mln.  grosse  Gebiet  4.40a000  Bewohner. 

Fttr  Angola  fanden  wir  eine  Volksdichtigkeit  von  500  auf  1  Q.-Mle. ,  Missionir  Wilson 
(,, Western  Afrloa".  London  1866)  rechnet  In  Nieder-Giilnea  überhaupt  8S~87  Seelen  auf  1  Engl., 
also  etwa  680  Seelen  auf  1  D.  Q.-MIe.  Wir  nehmen  daher  für  Ambriz  und  Congo  eine  gleiche 
Volksdichtlgkeit  wie  für  Angola  an  nnd  erhalten  so  für  dieses  4.800  Q..MIn.  grosse  Gebiet 
8.100.000  Bewohner.    Wir  fknden  alao  für  die  Portugiesischen  Besitzungen  an  der  Westkttste: 

Ambriz  und  Gongo    .    .    4.800  D.  Q.-Mln.,    8.100.000  Bewohner,  500  Bew.  auf  1  Q.-Mle. 

Angola 1.800    „         „  600U)00        „  500     „       „    1      „ 

Kimbunda-Länder      .    .    8.740    „         „        1.880.000        „  686     „        „    1      „ 

DJimbandi 118    „         „  77.500        „  686     „        „    1      „ 

Moaaamedes  etc.    .    .    .    6.447    „         „       4.400  000        „  686     „       „    1      „ 

Daas  die  ofBzlelle  Angabe  Im  „Gothalsohen  Hofkalender"  und  anderwärts  (8  MIIL  für  das 
ganze  Gebiet)  viel  zu  gering  Ist,  unterliegt  keinem  Zweifel. 

••)  Das  Areal  naeh  L.  Magyar'a  Karte  (»Geogr.  Mitthell."  1860,  Tafel  10),  die  Bevölkerung 
nach  Magyar. 

1*)  Daa  Areal  ebenfalls  nach  Magyar'a  Karte,  nach  welchem  diesea  Land  dichter  bevölkert 
Ist  als  irgend  ein  anderes  im  Inneren  von  Afrika.  Nun  leben  nach  seiner  Angabe  In  Lobale, 
daa  er  auch  verhültolssmüssig  gut  bevölkert  nennt,  1000  Menaoheii  anf  1  Q.-Mle.,  wir  können 
daher  nicht  weniger  als  1.600  auf  1  Q.-Mle.  für  Kibokoe  rechnen. 

")  Diese  Landachaften  scheinen  zum  Theil  vollständige  Wildnlss  za  sein,  doch  sind  einige 
Theile  aa(4i  wieder  gut  bevölkert,  so  das  Ovambo-Land.  Galton  („Bericht  eines  Forschers  Im 
tropisohen  Süd-Afrika",  Leipzig  1854)  erzählt:  „Um  eine  Idee  von  dem  Betrage  der  Ovambo- 
Bevölkemng  zu  bekommen,  zählte  ich  die  Anzahl  der  Feuerstätten,  bei  denen  ich  vorbei  kam, 
und  fand,  dass  ich  bei  einstündigem  Bitte  (8  Engl.  Meilen)  im  Durohsohnitt  80  sah.  Wegen 
der  wellenförmigen  Beschaffenheit  des  Landes  und  wegen  der  Anzahl  der  Palmen  glaobte  loh 
nur  1  Vt  Meilen  weit  auf  jeder  Seite  von  mir  sehen  zu  können,  und  dieee  80  Landgüter  würden 
daher  9  Geviertmeilen  einnehmen ,  d.  h.  in  runder  ZkU  würden  8  I^ndgttter  1  Engl.  Q.-Mle. 
inue  haben.  Gesteht  man  nun  Jedem  Gute  80  bis  40  Seelen  zu,  so  würde  diese  eine  Bevölke- 
rung von  100  Personen  auf  1  Engl.  Q.-Mle.  betragen."  So  haben  wir  Im  Südwesten  8.000  Per- 
sonen anf  1  Q.-Mle.,  Im  Westen  anstossend  686  Pers.  auf  1  Q.-Mle.,  im  Norden  1.000  bis  1.600, 
dagegen  Ist  die  Bevölkerang  im  Osten  und  Süden ,  im  Betsohuanen-  und  Damara-Land,  sehr 
gering  und  wir  dürfen  durehsohnittlieh  in  diesem  GeUete  kaum  mehr  als  800  Personen  anf 
1  Q.-Mle.  rechnen. 

■*)  „Das  Molnwa-  oder  Moropue-Relch,"  —  sagt  L.  Magyar  —  „zwischen  4<>  und  18*  S.  Br. 
und  81«  und  86*  Oestl.  Länge  von  Gr.,  hat  im  Verhältnlss  zur  Ausdehnung  eine  sehr  geringe 
Bevölkerung,  die  kaum  1  Million  Seelen  übersteigt;  viele  Tagerelsen  grosse  unbewohnte 
Wüsten  erstrecken  sich  im  Inneren  des  Reiches  und  nur  In  den  nordöstlichen  Theilen  deeselbaa 
sind,  wie  Ich  bemerken  konnte,  die  Ortschaften  dichter."  Magyar  bereiste  Molnwa,  dieaea 
Gentralrelch  Süd-Afrika's,  Im  J.  1860  und  lat  die  erste  Autorität  über  dasselbe.  Dass  Moluwa 
nicht  sehr  dicht  bevölkert  sein  kann,  geht  auch  aus  Gra^a's  Beschreibung  hervor,  der  1847  die 
Residenz  des  Matiamvo  besuchte.  Br  führt  u.  A.  an,  dass  die  Elephanten  In  grosses  Heerden 
dort  umherziehen  nnd  bis  In  die  Nähe  der  Wohnungen  kommen  und  dass  auch  andere  wilde 
Thiere  zahlreich  In  den  ausgedehnten  Wäldern  anzatreffen  sind. 

■*)  Wie  Molnwa.  so  können  wir  anoh  das  Reich  des  Gazemb^  welches  lenem  tribntär  sein 
soll,  nur  approximativ  nach  seiner  Grösse  abschätzen.  Montelro^  Expedition  fand  es  unmög- 
lich, die  Zahl  der  Bewohner  oder  die  durchschnittliche  Dichtigkeit  zu  sehätzen;  in  manchen 
(hegenden  reihten  sich  kleine  Ortschaften,  dicht  bevölkert,  eng  an  einander,  während  viele  an- 
dere vollkommen  unbewohnt  waren.  Wir  nehmen  die  gleiche  Diditigkeit  der  Bevölkerung  wie 
in  Moluwa,  etwa  100  Personen  auf  1  Q.-MIe.,  an. 


Digitized  by 


Google 


103 


Äquatorial-  Gebiete.  *) 

Areal  In  D.Q.-MI11.  B«wohner. 

Gebiet  der  Schillnk^) 026  500.000 

„      „    Nn^r«) 929  400.000 

„      „    Bor») 40  10.000 

,,       „    Elyab«) 69  8.000 

Die  nnbekannten  Negerländer  zu  beiden  Seiten 

des  iquatora»)      ....  70.000 42.000.000 

Summe         71.600  43.000.000 


Inseln  im  AUantisofaen  Meer*). 

Areal  In  D.Q.-MI0.  Bewohner. 

EapTerdieche  Inseln ') 77,6S  89.310 

8t.-Thom*  nnd  Principe*)                  .                                 21,8«  12.260 

Fenito  doPo  und  Annobon**)          ...                28  6.690 

AsceMion***) 1,8  — 

St.  Helenat) 2,«  6.860 

Tristen  da  Conhaft)         .         .         .         .         y 85 

Summe              128,06  04.045 


')  Die  meist  nnbekannte  Region  Kwleehen  dem  Nil  and  den  grossen  See'n  im  Osten ,  den 
mobtmmedanisehen  Sadan-Relchen  im  Norden ,  der  Westkttste  nnd  Oongo  nebet  Molnwa  Im 
8Ucn. 

*)  Das  Areal  nach  der  r.  HeagUn-Hassenstefn'echen  Karte  vom  westliehen  Thell  des  oberen 
Kllgebletes  im  9.  BrgtfnsnngBband  der  „Geogr.  Mittheil."  planlmetrlseh  bereehnet.  Das  Gebiet 
te  K7^  ist  naeh  diesen  Bereehnnngen  m  Q.-Mln.  gross.  —  Die  Berölkening  naoh  Mlesio- 
nSr  Kanfmann's  Sehütcang  (^ae  Ckblet  des  Weissen  Finesse",  Brizen  1861),  die  ▼.  Henglin, 
vi«  er  ms  mfindUcfa  mlttheilte,  eher  Ukr  zn  niedrig  als  für  sn  hoch  hilt  Nach  Kanflnann 
■Sgen  die  Sefanink  %  IfllL  wold  Bbereteigen  (Roasi,  „La  Nnbla  ed  11  Sndan",  Conatantinopott 
laSA  sehitzte  sie  anf  wenigatmis  foaOOO),  die  Nn^  stehen  den  Sehllink  an  Zahl  wenig  naeh, 
dl«  Tnlc  ablen  Aber  10.000,  die  Bor  nngefXhr  10.000,  die  Blyab  nngeflChr  8.000  Köpfe,  die 
Krfeslod  lahlreleher  als  die  ToIc  und  Bor.  DIeas  erglebt  für  dieee  Nillandeehaften  eine  mitt- 
lere Volksdiditlgkeit  von  S67  anf  1  Q.-Mle. 

*}  Wir  nehmen  für  diesee,  naeh  annähernder  SohStznng  70.000  Q.-Mhi.  grosse  Gebiet  eine 
VolkidMitliaEelt  Ton  60O  anf  1  Q..iae.  an,  d.  i.  das  Mittel  ans  den  Volksdiehtlgkelten  aller 
«agrcnzenden  (Sagenden,  denn  wir  fknden  für  Molnwa  100,  fUr  die  Lfinder  swlechen  den  Oet- 
Afrlkaiiiachen  8ee^  nnd  der  Ostkfiste  140,  fUr  die  Landaehaften  am  oberen  Weissen  Nil  687, 
Ar  Wadal  1.000,  fQr  Baghirml  560^  fDr  die  FellaU-Reiehe  1.600,  fUr  die  Westkttste  südlich  vom 
Cuernns-Geblrge  530,  fUr  Congo  500  anf  1  Q.*M]e.  Wie  Dr.  Barth  In  Mnegn  eine  anAüIend 
4iriite  BevSlkemng  fand,  so  wird  aneh  Ton  den  Reisenden  in  den  oberen  Nillllndem  allgemein 
bsricUiet,  daea  daa  Land  der  sogenannten  NJamJam  •  Stimme  sttdweetllch  Tom  Gebiete  des 
WebssB  Ftaases  weit  dichter  bewohnt  sei  als  die  Landschaften  am  Nil  salbet  NördUch  rom 
Ac^Qstor  wird  daher  das  yerhllltnlss  von  600  anf  1  Q.-M1e.  wahrschelnlloh  hinter  der  Wahr- 
lieit  zorfirkblelben,  wihrend  weiter  attdlieb  naeh  Lande  hin  die  Dichtigkeit  der  Bevölkemag 
'idir  »bn«hmen  ranss. 

2  Madeira  siehe  bei  Portngal,  die  Canarlschen  Inseln  bei  Spanien. 

1  Das  Areal  naeh  der  offiziellen  Angabe  Im  „Oothalaohen  Mofkaleader" ,  die  mit  1 


lisidt%  ] 


I  BeredinnDg  nahe  übereinatimmL    Die  Berölkemng  für  1860  naeh  dem  „Boletim  e  i 
■MS  de  Consellio  Ultramartao" ,  Febmar  1861,  wo  anch  die  Zahlen  für  die  einzelnen  Inaela 


sind: 


Sotarento 


IbmIb. 

Bew.hnJ.ieeo. 

S.  TUago 

40.868 

Male 

1.8B8 

Brava 

6.567 

Pogo 

14JM1 

Barlarento 


IttMla. 
S.  NIooUn 
8.  Antio 
S.  Vlcente 
Boa  VisU 
Bai 


Bew.  Im  J.  1860. 
6.872 
14UMS 
1.141 
8.647 
881 
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InBein  im  Indischen  Ooean. 

Areal  in  D.  Q.-inn.  Bewohner. 

Sokotr» 80«)  8.000  (?)«) 

ibd  elKuri») 3  100 

Zanxibgr 29«)  250.000«) 

IfadAgtsear 10.927«)  3.000.000  ^ 

KoMi-B^«) 3,64  14.860 

St«  Marie  de  Hadagascar^)       ....                 16,63  5.701 

Comoren 49,4  49.000*) 

Mayotte 6 'O)  4.937 

Johanna 9*0  10.000 

MohiJla 10,4")  ? 

Gro88-Gomoro 24*')  } 

Die  Inseln  Arco,  Goamoledo,  Ared,  Gloriosa  und 

die  KnnaehBt  gelegenen  kleineren  Inseln                             7  * ')  ? 

B4miion«') 42,6  193.288 

Mauritius  nnd  Dependenzen  *^  .                                           33,3  322.517 

SummeTl  L  mi26~       ~  3.838.600 


Afrika  543.570  Q.-Mln. ")  und  188.000.000  Einwohner. 


*)  Offllslelle  Annben  im  „Oothaisohen  Hofkslender^.  Valdez  („Stz  yeari  In  Weetern 
AMea'*,  London  1861)  reebnel  raf  8twThoin4  8000,  anf  Prlnelpe  fiMt  6000  Bewohner. 

••)  „Ck>thalseher  Hofkalonder*'.  Wilson  („Weitem  Afrlea*',  London  1866)  behauptet,  dais 
etwa  20.000  Bnbis  aaf  Femio  doPo  nnd  nnr  S-  bis  400MenBehen  anf  Aanobon  leben,  wogegen 
Ysldez  3000  Bewohner  für  Annobon  angiebt 

•*•)  88  EngL  Q..ian.  naeh  Findlay  USalUng  Dlreetory  for  the  Sonthem  Atlantic  Ooean", 
A^  ed.,  London  1856).  Es  ist  anf  der  Insel  wie  kleine  EngUsöhe  Oamison  stationirt.  sonst 
leben  nur  noeh  einige  Neger  In  der  cor  VerproTlantining  der  SchlffB  erriöhtefeen  NlederlaMung 
George  Town. 

t)  pCensos  of  England  and  Wales  1861,  General  Report".  Das  Areal  beträgt  47  Engl.  Q.- 
Mln.  oder  genauer  80.800  Aores  (47,84  Engl.  Q.-MIn.),  die  Bewohnersahl  Ist  das  Ergebniss  der 
ZXUang  Tom  7.  April  1861. 

tt)  Das  Areal  naeh  dem  Oarton  anf  der  Süd-Polar^Karte  ron  A.  Petermann  in  Stieler*s 
Hand-Atlas  planhnetriseh  berechnet  Capt.  Pnllen  fand  1867  nar  86  Bewohner,  während  Capt 
Denbam  1862  noeh  86  angetroffen  hatte  (s.  „Qeogr.  MIttheiL*'  1865,  S.  80;  1862,  S.  486). 

*)  Naeh  Bngelhardt. 
I  Th.  ▼.  Henglln  („Geogr.  MltthelL"  1861,  8.  160)  sohiUst  die  Kttstenbewohner  der  Ineel 


nur  26  Bewohner. 

*)  160.000  Hektaren  (Golllain). 

•)  Konsul  Rigb7  1860  („Geogr.  lattheO."  1861 ,  8.  260).    Andere    Schätzungen  afnd   viel 
niedriger,  so  die  Ton  Krapf  (1844)  100.000,  Quaas  (JSeltsebrlft  für  Allgem.  Erdkunde",- Neue 


Folge.  Vni,  1860)  80-  Ms  120.00a    Öapit  Smde  glebt  Jedodi  sehon  die  Z^hl  200X00.    Naeh  Big- 
b7*s  Angabe  wfirde  die  Ins  *  "  *  ""^^      -  .  ^  .-     . ..  «_ 

dlngs  sehr  hoch  erseheint 


b7*s  Angabe  wfirde  die  Insel  eine  yolksdlehtlgkelt  ron  8L620  auf  1  Q.-MIe.  haben ,  was  sller- 


I  Naeh  Bngelharüt 

•)  Bills  („Hislory  of  Madagascar»,  Yol.  I,  p.  118)  schätzt  die  Hovss  auf  76a000,  die  Saka- 
laTen  mit  den  Bezonson  und  Antaianae  auf  1.200.000,  die  Betsüeos  anf  1.500.000,  die  Betanl- 
menen  nnd  Betalmaroa  anf  1.000.000,  die  geiammte  BcTölkerung  der  Insel  auf  4.450.000.  Barbid 
du  Booage  (^Madagssear  poveision  franse  depnis  1642",  Paria  1869)  hält  die  Zahlen  fttr  zu 
hoeb  nnd  nimmt  als  Iflttel  Terscfaledener  Angaben  die  Gesammtzahl  8  Mill. 
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Y.    A  M  £  B  I  K  A. 


Ein  beträchtlicher  Theil  von  Amerika  ist  mit  Europäischen  Ko- 
lonien bedeckt,  in  denen  Zählungen  mit  eben  so  grosser  Sicherheit 
wie  in  Europa  selbst  vorgenommen  werden.  In  den  Vereinigten 
Staaten  wird  ebenfalls  alle  10  Jahre  rein  Gensus  abgehalten,  und 
wenn  in  Brasilien,  Mexiko  und  den  Bepubliken  des  ehemals  Spani- 
schen Amerika  auch  nicht  regelmässige  Zählungen  durchgeführt 
werden,  so  kann  man  doch  in  diesen  Staaten,  deren  Einrichtungen 
den  Europäischen  sich  nähern,  mit  ungleich  grösserer  Sicherheit  die 
Bewohnerzahl  abschätzen  als  in  den  Asiatischen  und  Afrikanischen 
Ländern.  Gewiss  genügen  diese  offiziellen  Schätzimgen  —  denn  mehr 
sind  auch  die  sogenannten  „Zählungen"  in  den  Central-  und  Süd- 
Amerikanischen  Staaten  nicht  —  den  Anforderungen  der  Bevölkerungs- 
statistik keineswegs,  sie  geben  aber  ganz  brauchbaren  Anhalt,  wenn 
es  sich  nur  darum  handelt,  Totalsummen  mit  einander  zu  vergleichen 
und  zu  addiren.  Zudem  bieten  die  Amerikanischen  Staaten  ähnlich 
wie  die  Australischen  Kolonien  und  Inselgruppen  den  Yortheil,  dass 
sie  noch  sehr  schwach  bevölkert  sind  und  daher  das  Zuviel  oder 
Zuwenig  der  Abschätzung  keine  sehr  beträchtliche  Summe  ausmachen 
kann,  während  es  sich  z.  B.  in  Afrika  gleich  um  Millionen  handelt, 
wenn  man  ein  Paar  Bewohner  mehr  oder  weniger  auf  die  Quadrat- 
Meile  annimmt.  Selbst  ein  Theil  der  noch  in  Stämmen  lebenden 
Indianer  wird  mitgezählt  oder  geschätzt,  in  den  Vereinigten  Staaten 
z.  B.,   wo  sie  etwa  268.000  Köpfe  stark  sind,   von  dem  zur  Über- 


•)  ^vae  marttlma  et  cotoniale'*,  Jan!  1868.  Ar«tl  Yon  Noui-Btf  19.600,  Ton  8*«  Marie 
90^5  Hektoren.  Die  Bewohner  der  ersteren  Ineel  nach  der  Zfthlung  vom  1.  Jenaer  1861,  die 
der  letzteren  nach  der  ZfOtlnng  Ton  1860. 

*}  Majrotte  hat  naoh  dem  Ceneae  von  1860  4.987  Bewohner  („ReTne  maritime  et  oolonlale", 
Jani  1863)  nnd  nach  Gaülaln  ein  Areal  von  82-  bis  38.000  Hektaren ,  die  Insel  Johanna  hat 
saeh  Engelhardt  9  Q-lfln.  nnd  naoh  Capt.  A.  de  Horsey  („Joamal  of  the  R.  Qeogr.  Soc.  of 
London"  VoL  84,  1864)  im  J.  186S  angefShr  10.000  Bewohner.  Wir  können  daher  filr  die  Go- 
m«ren  eine  mittlere  Yolksdiehtlffkelt  Ton  1.000  auf  1  Q.-Mle.  annehmen. 

'•)  8S.  bis  33.000  Hektaren  (Gnillain),  ttber  3a000  Hekt  („Revae  marit  et  oolon.'*,  Juni  1863). 

•>i  Kaeh  Engelhardt 

")  8.315,5  Q.-KUometer  nnd  193.888  Bewohner  im  J.  1869  („Rerne  maritime  et  eolonlale**)» 
die  BewohnerEahl  ist  jedoch  wahrscheinlich  etwas  zu  hoch.  MNlIIard  („Notes  snr  l'ile  de  la 
R^anlon"  Paris  1868)  glebt  dae  Areal  an  251.160  Hektaren  =  45,6  Q.-Mln.  an. 

**)  „Cenava  of  Engend  and  Walea  1861,  Oeneral  Report*'.  —  Die  Dependenzen  Tom  Gk>o- 
yemement  Manridoe  sind  die  Seychellen  (50.1S0  Acres  =  3,7  D.  Q.-Mln.  und  7.486  Bewohner)L 
die  Insel  Rodrimiea,  die  Amiranten,  die  Tsebagoe-Inseln  (7  Q.-Mln.  nach  Engelhardt).  St-Paol 
(2,is«  nant  Q.-Mln.  nach  der  Anftiahme  der  „NoTara**)  nnd  Neu- Amsterdam  (1,t  D.  Q.-Mln. 
naeh  dem  Oarton  anf  der  8fid-Polar*Karte  ron  A.  Petermann  in  Stleler's  Hand -Atlas  planl- 
metrfseh  bestimmt) ,  sneammen  1M9  Bewohner  (am  8.  April  1861),  während  Manritins  selbet 
S13y46S,  ohne  MilltSr  nnd  Marine  3ia050  Bewohner  alChlte. 

**)  Nach  Engelhardt.  Die  Sammlmng  der  im  Vorstehenden  angeführten  Areale  bleibt 
hinter  dieser  Zahl  anrück,  well  die  WUste  Kalahari,  die  grossen  Binnensee'n  etc.  nicht  mit 
cfngereebnat  sind. 


Digitized  by 


Google 


106 

wachung  ihrer  Angelegenheiten  eigends  eingerichteten  Indian  Office, 
und  die  Zahl,  derer,  die  sich  den  Behörden  so  yollständig  entziehen, 
dass  in  keiner  Weise'  eine  Abschätzung  möglich  wird,  beträgt  wahr- 
scheinlich noch  nicht  2  Millionen,  denn  man  rechnet  gegenwärtig  auf 


Britisch-Nord-Amerika 

circa 

156.000 

unabhängige  I 

ndianer, 

Ceatral-Amerika 

>} 

6.000 

99 

'  >» 

BraBÜien 

»> 

500.000 

»> 

99 

Französisch-Guyana 

}) 

1.770 

» 

91 

Niederl.-Guyaaa 

>» 

1.000 

)l 

91 

Britiach-Gnyana 

)f 

7.000 

91 

99 

Yenezupla 

»» 

52.400 

f) 

)f 

Neu-Granada 

»> 

126.000 

y» 

y) 

Ecuador 

>» 

200.000 

9» 

y» 

Peru 

>» 

400.000 

99 

>» 

Bolivia 

n 

246.000 

yY 

1) 

Chile 

»♦ 

10.000 

1} 

)* 

Argentinische  Republik 

»> 

40.000 

»> 

w 

>» 

30.000 

>f 

)> 

Summe  circa      1.774.170  unabhängige  Indianer. 

Die  BevölkerungsBumme  für  Amerika  kann  somit  für  leidlich  zu- 
verlässig gelten.  Dass  sie  Dieterici  1859  nur  zu  59  Millionen,  also 
um  15^  Millionen  geringer  angab,  erklärt  sich  daraus,  dass  er  die 
Yolkszalil  der  Vereinigten  Staaten  nach  dem  Census  von  1850  mit 
23  Millionen  (1860  bereits  32  Mill.)  von  Britisch-Nord-Amerika  nur 
die  beiden  Oanadas  mit  2^  Millionen  (also  etwa  1  MilL  zu  wenig)  an- 
setzte und  fast  durchgängig  für  die  Mittel-  und  Süd-AmerikaniBchen 
Staaten  sehr  niedrige  Zahlen,  zum  Theil  nach  älteren  Schätzungen, 
annahm. 

Viel  weniger  befriedigend,  ja  in  trostloser  Verwirrung  sind  die 
Areal-Angaben.  Differenzen  von  10.000  und  mehr  Quadrat-Meilen 
findet  man  unter  den  Angaben  für  ein  und  dasselbe  Land  sehr  ge- 
wöhnlich. Zum  Theil  liegt  die  Schuld  davon  in  der  Unbestimmtheit 
der  politischen  Grenzen,  denn  bekanntlich  streiten  sich  die  Mittel- 
und  Süd -Amerikanischen  Staaten  beständig  um  ihre  Grenzen  und 
sind  raaasßlos  in  ihren  Ansprüchen,  obwohl  ihre  geringe  Bevölkerung 
hinlänglich  Raum  hat,  sich  auszubreiten.  Damit  alle  diese  Ansprüche 
befriedigt  werden  könnten,  müsste  Süd-Amerika  etwa  86.000  Q.-Mln. 
oder  um  mehr  als  V4  grösser  sein.  Indessen  erschweren  diese  Grenz- 
streitigkeiten die  Areal-Ermittelungen  nur  in  so  fem,  als  es  nöthig  wird, 
von  den  angenommenen  Grenzen  jedes  Mal  Bechenschaft  zu  geben; 
viel  schlimmer  ist  der  mangelhafte  Zustand  der  Karten,  welcher  ge- 
nauere Ausmessungen  geradezu   unmöglich  macht.     Es  klingt   sehr 
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beetimint,  wenn  der  und  der  Flusslauf  oder  der  Kamm  der  oder  jener 
Sierra  als  (Grenzlinie  genannt  wird,  fast  immer  aber  ist  der  betreffende 
Flnss  oder  die  Sierra  nach  Lage  und  Verlauf  höchst  unsicher  be* 
kannty  daher  auf  jeder  Karte  anders  dargestellt. 

Es  lässt  sich  daher  J^ichts  thun,  als  nach  den  im  Allgemeinen 
zuverlässigsten  Karten  approximative  Schätzungen  der  Areale  vor- 
zunehmen und  einfach  abzuwarten,  bis  besseres  Kartenmaterial  ge- 
nauere Bestimmungen  ermöglicht.  Die  vollständigste  Abschätzung, 
die  von  Engelhardt,  hat  leider  die  Bru^'sche  Karte  von  1834  zur 
Grundlage,  welche  selbst  in  den  Küstenumrissen  (da  sie  der  Fitzroy'- 
schen  Aufnahmen  u.  s.  w.  noch  ermangelt)  allzu  fehlerhaft  ist,  als 
dass  man  jetzt  noch  die  so  gewonnenen  Zahlen  festhalten  könnte. 
Auf  Bitten  der  Bedaktion  hat  deshalb  Herr  E.  Debes  eine  plaiu- 
metrische  Berechnung  der  Süd- Amerikanischen  Staaten  auf  der  Uber- 
Bicht«karte  von  Süd -Amerika  in  H.  Kieperts  Neuem  Hand -Atlas 
(Bearbeitung  von  1863)  ausgeführt,  welche  auch  ihrer  Methode  nach 
keinen  Vergleich  mit  der  Ausmessung  Australiens  besteht,  welche 
aber  doch  annähernd  die  Grösse  der  Staaten,  wie  sie  auf  der  Kieperf - 
sehen  Karte  umgrenzt  sind,  in  Zahlen  ausdrückt  und  Unsicherheiten 
um  Tausende  von  Quadrat-Meilen,  wie  sie  bisher  bestanden,  aussehliesst. 

Für  die  Central-Amerikanischen  Republiken  konnten  frühere  plaiii- 
metrische  Bestimmungen  benutzt  werden,  während  für  die  West- 
Indischen  Inseln,  die  Vereinigten  Staaten  und  die  Britischen  Kolonien 
Nord-Amerika's  offizielle  Ermittelungen  vorhanden  sind,  die  wenig- 
stens einigermaassen  Vertrauen  verdienen. 

Nord-Amerika. 

Areal  in 
EdrL  Q.-Mln.         D.  Q.-Mla.  Bewohner. 

Grönland  (bis  SQO  N.  Br.)     .         .  35.738  0  ? 

Dänisches  Gebiet  der  Westküste                                     2.200')  9.491  ») 

An  der  Südost-Küste  600  •) 

Kussisches  Amerika  24.209,7»)  64.000  •) 


>)  Nach  Enprelhardt. 

*)  »Oeo^r.  Mitthell."  1809,  &  28S. 

')  Im  Jahre  1S68;  am  1.  Febraar  1860  betra|<  die  Bevölkerun|<  des  DSnIsehen  Oebletea 
9.880  Seelen«  ate  hat  alao  in  den  letzten  Jahren  abfcenommen  (»OothaiBcher  Hofkalender"  1866). 

«)  Oapitain-Lient  Qraah  (» Undersögelaea  •  Reise  tfl  Östkysten  af  GrGnland,  1828—1881, 
KjÖbenhHTn  1882",  p.  118}  zlEhlte  1829  an  der  SUdostküste  zwischen  €0  nnd  64*  N.  Br.  586  Bin- 
geborene  in  einzelnen  kleinen  Truppe,  die  er  der  LokalitSt  und  Zahl  nach  aufführt 

*)  Nach  Schweizer*«  Berechnung. 

•)  Im  Jahre  1861  (St  Petersburger  Kalender  für  1866).  —  Oolowin  (nMonkoi  Sbomik", 
vBrman's  Archiv"  nnd  nOeogr.  Mtttheil."  1863,  S.  70),  der  1860  die  ZnstSnde  der  Rassischea 
KoUmleD  an  der  Westküste  Nord-Amerlka's  nntersaetat  hat,  macht  folgende  Angaben  über  Üb 
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Areft]  in 


Britisches  Nord- Amerika  i)    . 

Upper  Oanada  | 

Lower  Otnada  \        '        '        ' 

New  Brunswick; 

Note  Scotia  mit  Cape  Breton  . 

Prince  Edward's  Island   . 

New  Fonndl^nd 

British  Columbia  mit  Queen 
Charlotte  Islands . 

YancouTcr  Island 

Bed  BiTer-Kolonie  . 

Bermuda 

Saint-Pierre  et  Miquelon 


Dgl.  Q..M]n. 

D.  Q.-MI11. 

Bewohner. 

165.756») 

3.500.000  *) 

210.000 

9;878 

1.396.091 
1.111.566 

27.105 

1.274,88 

252.047 

18.671 

878,9 

832.264 

2.178 

102,S 

80.857 

40.200 

1.890,89 

122.638 

200.000 

9.400 

60.000  <) 

14.000») 

658,6 

23.000  •) 

— 

— 

65.000  ^ 

24 

1,1a 

11.451 

— 

8,86  •») 

5.760  •) 

BeTölkflrnng :  Sie  besteht  au  Rueaen,  Kreolen  nnd  Eingeborenen ,  die  sieh  In  nnterworftne, 
als  Alenten,  Ka^Jeken,  Kurilen,  nicht  Töllig  unterworfene,  sie  Kenajen  und  TichngatKhea, 
und  gana  nnabhuglge,  als  l^ednowzen,  Koltscbanen,  Malegn^uten,  Koloschen  u.  A.,  thellen. 
Die  Zahl  der  Alenten  betrigt  4.646 ,  die  der  Kreolen  oder  MIsdiltnge  1.896  Seelen.  Die 
Tsdiugatsehen,  die  zum  Alentlachen  Stamme  gehören,  leben  456  Köpfe  stark  an  der  Tschn- 
gatskol-Bat,  die  Kenijen,  937  an  der  Zahl,  in  der  Nähe  der  NlkolaJewsÜl-Redoute.  Die  Zahl 
der  S^ednowaen  am  Kupfer- Fluss  wird  auf  8-  bU  5.000  gesehätst,  die  der  Koloschen  auf  15- 
bls  S0.000.  Die  AgIegnOuten  wohnen  an  der  NordkUste  Ton  Aljaska,  die  Ugolenaen  am  8t.  Elias- 
Berg,  die  Kottsdtanen  Im  Inneren,  die  Kuskokwimzen  am  Flusse  Knskokwim,  der  In  die  Berlng- 
Straase  fKllt,  die  Kwichpaohzen ,  Kiatenzen,  Malegn\)uten  und  andere  Stimme  an  der  Berlng- 
Strasse  und  dem  Eismeer.  —  MlssionSr  Klrkhy ,  der  1862  rom  Fort  Simpson  am  Maekenile 
nach  der  Konfluenz  des  Porcunine  mit  dem  Jukon  reiste,  glebt  werthTolle  Notizen  fiber  den 
starken  Stamm  der  Kutsohin«  oder  Loncheuz-Indianer,  doch  onne  SehStzung  ihrer  Zahl  (i»Cburefa 
Misslonary  InteUigeneer^  1868,  p.  118). 

')  Die  Angaben  Ober  Areal  nnd  BeTÖlkemng  der  einzelnen  Brltlsehen  Kolonien  In  Nord- 
Amerika  sind  dem  „Censns  of  England  and  Wales  1861",  Vol.  lU,  entnommen  und  die  Volks- 
sahlen  beziehen  sich  auf  1861. 

^  Nach  Engelhardt 

*}  Die  Summe  der  fttr  die  einzelnen  Kolonien  In  Britisch-Nord-Amerika  aufgefBhrten  VoDcs- 
zahlen  ist  8.444.914.  Dazu  kommen  noch  55.000  Indianer  im  Hudson-Bal-Gehiet  u.  s.  w.  (.Oa- 
nadian  News"  1864),  so  wie  die  Eskimos,  deren  Zahl  Sir  George  Simpson,  der  fk-Obere  Gon- 
Temeur  der  Hudson-Bai-LSnder,  auf  4.000  schützte  (,,Geogr.  Mltthell."  1858,  S.  79).  Die  „Oa- 
nadian  News"  (1864)  nehmen  45.000  für  Britisch -Columbia.  55.000  fttr  die  Red  RlTer- Kolonie 
nnd  55.000  für  das  Bbrige  Gebiet,  zusammen  155.000  Indianer  an;  Simpson  schfitzte  die  Thlck- 
wood-Indlaner  östlich  von  den  Rocky  Mountains  auf  85.000,  die  Stfimme  in  der  Ebene  (Blaek- 
feet  u.  s.  w.)  auf  95.000,  die  Indianer  westlich  Ton  den  Rocky  Mountslns  auf  80.000,  die  Eskimos 
auf  4.000,  die  Mlaohlinge  nnd  Weissen  auf  11.000,  kommt  also  zu  derselben  Bevölkerunga- 
snmme  (155.000)  für  die  ehemaligen  Hudson-Bai-Lfinder.  —  Missionfir  Kirkby  erwühnt  („Chnreb 
Misslonary  Intelllgenoer"  1868.  p.  114),  dass  eine  Tor  wenigen  Jahren  Ton  der  Hudson-Bay- 
Company  Torgenommene  Zählung  der  Chlpewyans  die  Summe  Ton  89.000  Seelen  ergeben 
habe.  —  Die  östlichen  Kolonien  sollen  nach  den  „Times"  Tom  4.  April  1865  Im  Januar  d.  J. 

EzJUilt  haben:  Canada  9.788.079,  Neu-Schottland  849.800,  Neu-Braunschwelg  979.780,  Neu-Fund- 
id  187.800,  Prinz  Eduard -Insel  85.999  Bewohner.  —   Von  der  seit  1869  bestehenden  Stekln- 
Kolonie  Im  Norden  Ton  British  Columbia  Ist  noch  keine  Sch&tzung  bekannt. 

*)  Die  Europäische  BeTÖlkemng  wurde  1860  auf  5.000  geschfitzt,  die  Total  -  BeTöIkemng 
soll  ^.000  Seelen  betragen  (»Ganadian  News"  1864;  vgl.  »Geogr.  Mitthell."  1858,  8.  611). 

*)  Forbes  (n Notes  on  the  pbyslcal  geography  of  Vanconver  Island"  in  »Journal  of  tbe 
B.  Geogr.  Soe.  of  London",  Vol.  84,  1864)  glebt  das  Areal  der  Insel  zu  19  Millionen  Acres 
<=  18.750  Engl.  Q.-Mln.)  an,  was  aber  entschieden  zu  gross  Ist.  Dagegen  mögen  seine  Areal- 
Angaben  für  die  einzelnen  bis  jetzt  Tecmessenen  Distrikte  glaubwürdig  sein: 

▲ore«. 
Sallas  Island  .  8.448 

Nanaimo  .  .        4&875 

Ausserdem  sind  Terme8>*en 
die  Distrikte  Cedar,  Mountain 
und  Cranberry. 


Aer««. 

Xcfm, 

Sook        .       .       . 

10.201 

Saanich  (Sonth)     . 

19.916 

MetchoRln 

11.897 

Cowitchin    ^ 

Esqnimalt        .       . 

19.496 

Comiaken    / 

Victoria  , 

16.679 

QuamichenV   . 

54.886 

liake 

14.048 

Shawnigan  i 

Saanich  (North)     . 

10.767 

Somlnos      } 
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United  States  (Yeremigte  Stuten)  <) 
Staaten. 
Maine 

New  Hampshire 
Yennont 
Massachusetts 
Rhode  Island 
Gonnecticnt 
New  York . 
New  Jersey 
PeonsjlTania 
Delaware    . 
l^ryland    . 
Virginia 
West  Virginia 
North  Carolina 
Soath  Carolina 
Georgia 
Florida 
Alabama 
Mississippi 
Louisiana   . 
Texas 


Areal  In 

Engl.  Q.-M1I1. 

D.  Q.-M10. 

Bewohner. 

?.996.552 

140.948,91 

31.926.694 

81.766 

L494,M 

628.279 

9.280. 

436,49 

326.078 

9.056 

425,95 

815.098 

7.800 

366,f^8 

1.231.066 

1.306 

61,4« 

174.620 

4.674 

219,84 

460.147 

46.000 

2.168,68 

8.880.786 

8.320 

391,88 

672.085 

46.000 

2.163,68 

2.906.116 

2.120 

99,71 

112.216 

9.366 

440,06 

687.049 

38.352 

1.803,90 

1.261.897 

23.000 

1.081,81 

893.284 

45.000 

2.116,69 

992.622 

24.500 

1.147,66 

703.708 

58.000 

2.728,06 

1.057.286 

59.268 

2.787,69 

140.426 

50.722 

2.385,78 

964.201 

47.156 

2.218,00 

791.305 

46.341 

2.179,67 

708.002 

237.321 

11.162,48 

604.216 

")  SAitmtkg  Tom  Jahre  1860:  5.000  EaropKer  und  l&OOO  Eingeborene  (»Censui  of  England 
aad  Wales  186r\  Vol.  III).  Forbes  schützt  (1864)  die  Zahl  der  ansibsigen  Bewohner  BaropJU- 
•«bea  UnpmDgs  anf  6.000.  —  Nach  Orant  (nDescription  of  Vaneoaver  Island"  In  »Journal  of 
tbe  R.  Geogr.  8oc.  of  London",  1867)  betrügt  die  Indianer-Berölkening  der  Insel  etwa  17.000 
Seelen  und  xerfEllt  in  folgende  StJhnme: 


Kord-  and  Ostkilste. 
Ton  Sord  nach  BOd. 
QnackoIlB   .  1.500 

N«vitte«s 
Coonucca 
Takletaa 


500 
400 
500 
600 
8.000 
800 
AB4cre kleinere  Stumme  800 


Cowitehins . 


Sadkttate. 
Von  0»t  nach  Wwt. 
Tiomaaii 
Tscialloma . 
Sokes. 
Patcheena  ) 
Senatach    \ 


700 
15 
60 


935 


>v  OiatQch  . 
.g^'Toquatnz. 
I  gSchJssatnch 
n  o  Upatoesatnch 

S^  Ck)JukIesatach 
UqlazJataoh 
Clayoqnots 
Nootkas  . 
Kespods  . 
Koakeemos 


700 


8.000 
2.000 
100 
800 


Andere  kleinere  Stumme    465 
X565 


Vi 


Weatkttste. 
Von  Bttd  aaeh  Vord» 
7.500       Nitteenatfl  .       .       .       1.000 
Chadakntl  ...         500 
0  IOlOOO  Fraoeo-Ganadler  nnd  Schotten,  40.000  Indianer  und  15.000  Misehlinge  (»Canadian 
Hevs",  1864). 

n  Nach  Engelhsrdt 

Im  Jahre  1868  dyBerne  maritime  et  oolonlale",  Januar  1865). 

0  Nach  den  Angaben  des  Censns-Bureaa's  Is  VT'ashlngton  in  »The  National  Almanac  and 
■■aasl  reeord",  Philadelphia  1864.  Die  Bevölkerung  nach  den  revidirten  Reaulteten  des  Gensus 
TMi  1860  (die  hetrelTende  Tabelle  in  »Statlstique  Internationale  par  Quetelet  et  Heuschling" 
catuat  dl«  ersten ,  nnrevidirten  Zahlen).  Fflr  die  In  ihren  Grenzen  veründerten  Territorien 
and  des  neaen  Staat  Nerada  sind  die  im  Jahre  1868  geachfitaten  Bevölkerungsanmmen  an- 
«fSbrt,  weil  die  In  Noten  beigefügten  Resultate  des  Gensus  von  1860  sich  auf  anders  begrenzte 
uehiele  bezieben.  Die  Grenzen  der  Territorien  und  Staaten  westlich  vom  Mississippi  nach 
der  Jetzigen  ElntheUung  siehe  In  »Zeitsohr.  für  AUgem.  Erdkunde",  November  1864,  Tafel  lU. 
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Area] 

in 

Enffl.  Q..MIn. 

D.  Q.-M11U 

Bewohner. 

Arkansas 52.198 

2.455,10 

435.450 

Tennessee 

4Ö.600 

2.144,81 

1.109.801 

Kentucky 

37.680 

1.772,39 

1.155.684 

Ohio . 

39.964 

1.879,72 

2.399.502 

Michigan    . 

56.243 

2.645,41 

749.113 

Indiana 

33.809 

1.590,22 

1.350.428 

Illinois 

55.409 

2.606,18 

1. 711.951 

Missouri 

67.380 

3.169,24 

1.182.012 

Iowa. 

55.045 

2.589,06 

674.948 

Wisconsin 

53.924 

2.536,88 

775.881 

Minnesota 

83.531 

3.928,91 

173.855 

Kansas 

80.000 

3.762,88 

107.206 

California 

188.982 

8.888,84 

379.994 

Oregon 

95.274 

4.481,20 

52.465 

Nevada 

83.500 

3.927,48 

40.000  0 

Distrikt  Columbia 

50 

2,86 

75.080 

Territorien 

Arizona 

130.800 

6.152,28 

1  93.516 

New  Mexico 

124.450 

5.853,55 

Colorado 

106.475 

5.008,09 

70.000  ») 

Dakota 

152.500 

7.172,89 

4.837 

Idaho      f 
Montana  i  ' 

388.200 

15.672,18 

-') 

Nebraska 

63.300 

2.977,34 

40.000  «) 

Utah  . 

109.600 

5.155,08 

88.193  ») 

Washington 

71.300* 

3.353,62 

12.519  «) 

Indian  Territory 

71.000 

3.339,51   * 

— 

Indianer ") 

294.431 

■)  Im  Jahre  1864  zum  Staat  erhoben.  Nach  der  Zahlung  von  1860  hatte  das  Territoriom 
6.857  Bewohner. 

3)  34.877  Bewohner  nach  dem  Census  von  1860. 

*)  Die  BevöIkerunR  dieser  beiden,  1863  und  1864  aus  Thellen  ron  Washington ,  Oregon, 
Nebraska  und  Utah  gebildeten  Territorien  Ist  bei  diesen  mitgezählt.  Die  Bewohnerzahl  ron 
Montana  zu  Anfting  des  Jahres  1865  wurde  nach  der  Angsb.  »Allgem.  Zeitung"  (SS.  August 
1865)  auf  20.000  geschätzt. 

*)  28.841  Bewohner  nach  dem  Cenaus  von  1860. 
*)  40.278  Bewohner  nach  dem  Census  von  1860. 
*)  11.594  Bewohner  nach  dem  Census  von  1860. 

^)  Diese  beim  Census  von  1860  nicht  mitgezühlten,  Stimme  bildenden  Indianer  Tertheflten 
■ich  auf  die  Staaten  und  Territorien  wie  folgt : 

~         ^  1    Mississippi        .       .  900 

i    New  York        .       .       8.785 
!    North  Carolina  1.499 

I    Oregon      .       .  7.000 

Tennessee  181 

!    Wisconsin  .       9.883 

!    Colorado    .        .  6.000 

Nach  einer  Znsammenstelinng  Im  »Indian  OfBoe"  zu  Washington  vom  NoTember  1868  (»The 
National  Almanac  and  annual  reoord**,  1864)  betragt  die  Summe  Aar  Indianer,  die  noeb  seibat- 
BtHndlge  Stumme  bilden  und  nicht  im  Cenaus  von  1860  einbegrliTen  waren,  nur  968.079;  die 
einzelnen  Stämme  und  ihre  Beelenzahl  alnd  folgende : 


w  esc  -  AFKansas 
California . 

f».DOU 

.      13.540 

Georgia     . 

877 

Indiana      . 

384 

Kansas 

8.189 

Michigan   . 

7.777 

MinnesoU. 

17.900 

Dakota 

.       .      89.664 

Nebraska  . 

.        6.072 

Nevada      . 

7350 

New  Mexico 

.      65.100 

Utah  . 

.        .      90LOOO 

Washington 

.      31.000 
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Mmd«  Am  BtaJBBM.  8cel«Di«lü. 

ApMhM 7.300 

Anpaho«« 72U 

» S.000 

Arrkarees 1.080 

Aulnibolnw       .       .  *    .       .       .  S^80 

Blackfeet 2.080 

Bloods 2.400 

Brnles 1.120 

CaliforniBch«  StSmme       ....  S3.590 

Camanchea 1.800 

Cayagaa  mit  Seneoaa        ....  147 

Cbflrokeea 17.530 

Cheyenned 1.800 

» 1.600 

Chitkaaawa 4.787 

Chlppawaa  vom  Oberen  Be«)  . 

»             n          n           fi    >  .         .        .  4.940 

n         vom  Missiofllppi  4.088 

n         and  Ottawraa  ....  5.006 

»         Ton  Sagfnaw  n.  Swan  Creek  1.629 

n         mit  Pottewatomles  n.  s.  w.   .  247 

Chöetaw.n 16.000 

Chrfstllcb«  oder  Mnnaece .       .       .       .  ,       90 

Creeka 85.000 

Crowa 3.900 

Delawarea 1.071 

Qroa  Ventree l.üOO 

Iowaa 891 

Kansas,  Kawa  o.  8.  w 741 

Kaskasklaa,  Weaa,  Peoriae,  Westliche 

MIamlea  und  Pfankeehawa    ...  884 

Klckapooa 340 

Kloirays 1.800 

Mandans 120 

Menomoneea       ......  1.724 

Hiamles      ........  384 

Missourlas  nnd  Ottoea      ....  470 

Mfnneeongoux 1.280 

Muhaacbe-Utaba        .....  666 

Mavajoea  und  Moqnla       ....  15.000 

Omaiwa 953 

Onandagaa .......  489 

Oneidaa       .......  160 

n       mit  Onandagaa    ....  70 

n       mit  Btoekbridge  n.  s.  ▼.    .  328 

Oregon-Stumme 13.000 

Oaagea 4.098 

Pawneee  (4  Banden) 8.414 

Pimoa,  Meaealeroa  o«  a.  v.      .       .  400 

Poncaa 864 

Pottawatomlea  mit  Klckapooa  ...  69 

n            von  Huroa        ...  50 

»           in  Kanaaa  ....  9.859 

Pnebloa 10.000 

Qnapawa 814 

Saca  nnd  Foxea 1.880 

nun               .....  96 

Sana  Area 1.600 

Seminolee 9.500 

Senecaa 8.988 

»        mit  Shawneea     ....  159 

Bhawneea 830 

Sionx  dea  Mlaaleaippi       ....  8.686 

f»     dea  Miaaonrl 6.000 

Btoekbridge  mit  Mnnaeea.       ...  829 


Wohnplata. 
New  Mexico 
Obere  Platte-FIuaa 
Obere  Arkansaa-FIuaa 
Obere  Mlssourl-Flasa 


California 

Obere  Arkansaa-Fluaa 

New  York 

We«t-Arkanaa8 

Obcro  Platte-FIaaa 

Obere  Arkanaas-Fluaa 

West-Arkansas 

Michigan 

Wisconsin 

Minnesota 


HichiKBn 


Wedt-Arkanaas 

Kansas 

West-Arkansas 

Obere  Missouri-Flasa 

Kansas 

Obere  Missoari-FIaas 

Nebraska- Tprrlt. 

Kansas 


Obere  Arkansaa-FIuas 

n  n  n 

Wisconsin 
Indiana 

Nebraska-Territ. 
Obere  MIsBourl-Fluss 
New  Me.\ico 
»>  >» 

Nebraska-Territ. 
New  York 


Wisconsin 

Oregon 

Weat-Arksnsaa 

Nebraska-Territ. 

New  Mexico 

Ifebraska-Territ 

Kansas 

Michigan 

Kansas 

New  Mexico    ' 

West-Arkansas 

Kansas 

Nebraska-Territ. 

Obere  Missouri-Flass 

West-Arkanaaa 

New  York 

West-Arkanaaa 

Kansas 

Obere  Misaonri-FIoaa 

Obere  Platte-Floa« 

Wiaconain 
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Kaiserthum  Mexiko  i). 

Ar«al  in 
|!       IM    Departementofl.  Q.-Lcguat*)         D.  Q.-Mlii.  Bewohner  186S. 

Yacatan  .  4.902  1.Ö62,M  263.547 

Gampecbe         ....  2.975  948,M  126.368 

La  Laguna       ....  1.685  537,24  47.000 

Tabasco 1.905  607,88  99.930 


Taacaroraa 

Two  Kettles       .       .        .       . 

UnoopapM 

UUh-Gebiet-Stümme . 
Utohfl  in  New  Mexioo 
Waehlngton-Oebiet-StSmme 


■hl. 


306 

960 

2.680 

12.000 

2.&00 

UOOO 


WohopUta. 
New  York 
Obere  Mieeonri-FIau 

»  n  n 

UUh-Territ. 
New  Mexioo 
Waebiagton-Terrlt. 
Obere  ICIseouri-Fluss 
Kanias 
Obere  MiMoori-Flose. 


Europa,  nicht  ipedfldrt    1.408 


Winnebagoa 2.256 

WyandotU 435 

Yanetonnaia 3.840 

Von  den  nicht  in  den  Vereinigten  Staaten  geborenen  Bewohnern  derselben  stammten  naeh 
dem  Cenene  von  1860  aus 

Iriand     .       .       .     1.611.304  •    ItaUen  .       .      10.618       Asien ....       1.8S1 

DeatBchland  .       .     1.301.136  ,    Dfinemark         .       .       9.969       AfHka        ...         586 
Gross- Britannien  .       587.775       Belgien  .       .       9.072       Sandwich-Inseln        .         435 

Britisch-Amerika .        249.970  •    West-Indien  .       7.358        Qriechenland     .  828 

Frankreich    .  109.870       Polen         .  7.298       Padflsohen  Inseln     .         286 

Schweiz.        .  53.327   i    Spanien     .  .       4.244       Central- Amerika       .         238 

Norwegen  43.995   j    Portugal    .       .       .       4.116       TQrkei        ...         128 

China     .       .       .         35.565       Süd- Amerika    .       .       3.263       anderen  LIindem     .      1.366 
Holland.        .  28.281       Russland    .  .       3.160 

Mexiko  .  27.446   ;    Australien.  .        1.419 

Schweden  18.625       Atlantischen  Inseln .        1J61 

Von  den  Deutschen  waren  227.661  Prenssen,  150.165  Bayern,  112.834  Badenser,  95.464  Hessen, 
81.836  Wttrttemberger,  25.061  Oesierreicher,  10J33  Nassaaer  und  Ton  598U>82  war  das  engere 
Vaterland  nicht  angegeben.  Auf  die  einzelnen  Staaten  vertheilten  sich  die  Deutschen  in  fol- 
gender Welse: 

"       ~    "  Texas         .       .       .      20ÄM1 

Minnesota.  18.400 

Virginia     .  .      10.512 

Massachusetts  .  9.961 

Connecticut  8.525 

Kansas  4.818 

Tenneflsee.  .  .  3.869 
Columbia-Distrikt  .  3.254 
SUd-CaroUna  .  .  2.917 
Alabama  .  .  .  2.601 
Qeorgia     .  .       2.472 

Mississippi  2.008 

Nebraska  .  .       1.742 

.    Delaware  .  .       1.263    | 

Nach  Spiller  (»Zeitschrift  iUr  Allgem.  Erdkunde",  Januar  1863)  gab  es  im  J.  1860  in  den 
Vereinigten  Staaten  4.187.600  Deutsch  redende  Deutsche,  davon  in  PennsylTanla  1.820.000,  in 
New  Jersey  570.000,  in  New  York  550.000,  in  IlUnoia  400.000  n.  s.  w.  Rechnet  man  die  Deat- 
achen  hinzu,  welche  ihre  Muttersprache  Tcrlernt  haben,  so  steigt  ihre  ZsM  wahrscheinlich  aof 
6  Millionen. 

■)  Diese  Zusammenstellung  von  Orozoo  y  Berra  ist  als  die  beste  ofBziell  an  den  »Oothat- 
schen  Hofkalender"  Ubersrhickt  worden. 

*)  Nach  der  gesetaUchen  Feststellung  von  1845  (s.  »Qeogr.  MlttheU.**  1862,  8.  215}  Ist 
1  Legua  mexicana  =  4.190  Meter, 
1  Q.-Legua  =  17.556.100  Q.-Meter, 
1  Q.-Melle  =  55.062.924  Q..Meter, 
1  (;^-Meile  =  3,i8«8»84  Q.-Leguafl. 


New  York 

Ohio. 

Pennsylvania  . 

Illinois     .       . 

Wisconsin 

Missouri  . 

Indiana    . 

Maryland. 

Michigan . 

Iowa 

New  Jersey    . 

Kentucky 

Louisiana 

California 


256.252 
168.210 
1.98.244 
130.804 
123.879 
88.487 
66.705 
43.884 
38.705 
38.555   , 
33.772  4 
27.227 
24.614   I 
21.646 


Arkansas 

1.148 

Oregon. 

1.078 

Rhode  Island 

815 

Nord-Carolina      . 

765 

Colorado 

576 

Washington-Territ. 

572 

New  Mexico        .       . 

569 

Florida.       .       .       . 

478 

Nevada 

454 

New  Hampshire  . 

412 

Maine  .       .       .       . 

884 

Vermont      . 

219 

Utah     .       .       .       . 

158 

DakoU 

22 
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Area]  In 

Q..LegnM. 

D.Q.-MID. 

Bewohner  186& 

Chiapas 1.871 

596,64 

157.317 

Tehnantepec 

1.999 

637,86 

85.275 

Oajaca 

1.839 

586,84 

235.845 

Ejntla 

1.1Ö7 

868,89 

93.675 

TepoBcoInla 

1.362 

431,07 

160.720 

Teracmz. 

2.119 

»        675,69 

265.159 

Tnxpan    . 

1.325 

422,46 

97.940 

Puebla  '  . 

1.141 

363,79 

467.788 

Tlaxcala  . 

1.030 

328,40 

339.571 

Yalle  de  Mexico 

410 

130,72 

481.796 

Tulancingo 

1.030 

328,40 

266.678 

Tula 

617 

196,72 

178.174 

Toluca     . 

1.095 

349,18 

311.853 

Iturbide  . 

833 

265,69 

157.619 

Quer^taro 

946 

301,62 

27S.blö 

Ouerrero . 

1.668 

531,89 

124.836 

Acapnlco . 

1.985 

632,89 

97.949 

Micboacan 

1.750 

557,96 

417.378 

Tancftaro 

1.194 

380,69 

179.100 

Coalcoman 

993 

316,61 

96.460 

Colima     . 

1.131 

360,60 

136.733 

Jalisco 

1.252 

399,18 

219.987 

Antlan 

1.394 

444,46 

82.674 

Nayarit   . 

1.718 

547,76 

78.605 

Oiianajnato 

1.452 

462,96 

601.850 

Agnaecalientes . 

1.768 

563,70 

433.151 

Zaeatecas 

1.785 

569,12 

192.823 

Frcsnülo . 

2.299 

733,01 

82.860 

Potosl     . 

2.166 

690,60 

308.116 

Hatebuala        . 

2.097 

668,00 

82.427 

Tamaulipas 

1.969 

627,79 

71.470 

MatamoroB 

2.195 

699,85 

40.034 

KneTo  Leon     . 

2.379 

758,61 

152.645 

Coaboila  . 

3.996 

1.274,07 

63.178 

Mapimi    . 

4.528 

1.443,69 

6.777 

Mazatlan-. 

2.116 

674,66 

94.387 

Sinaloa    . 

2.576 

821,82 

82.185 

Burango  . 

3.394 

1.082,13 

103.608 

Kazas 

3.089 

984,88 

46.495 

Alamos    . 

2.657 

847,15 

41.041 

Sonora    . 

4.198 

1.338,48 

80.129 

Arizona   . 

4.852 

1.547,00 

25.603 

Hnejuqnilla      . 

4.479 

1.428,07 

16.092 

Batopilas 

2.967 

945,99 

71.481 

Cbiboabna 

6.341 

1.702,91 

65.824 

California 

8.437 

2.690,08 

12.420 

Summe      J  14.056 

36.365,96 ») 

8.218.080  2) 

Oecgr.  Jahrbuch. 

8 
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Central-  Amerika. 

Areal  in  D.  Q.-M]d.  B«irohaer. 

British  Honduras  (Belize)*)    ...              800  25.635 

Guatemala  ♦♦) 1.918  1.000.000 

San  Salvador 345  600.000 

Honduras  ♦♦♦) 2.215  350.000 

Nicaragua  t) 2-736  400.000 

Costa  Kicatt) 1.011      126.750 


Summe  9.025  2.500.000 


<)  Die  Bereehnonfcen  von  Prof.  Oltmanna  and  Dr.  Bmhns  auf  Grand  der  Hamboldt'schen 
Karte  von  Mexiko  (1809)  ergaben  nach  Abrecbnang  der  im  Vertrag  von  Quadalupe  Hidalgo 
(8.  Februar  1848)  an  die  Vereinigten  Staaten  abgetretenen  Gebiete  106.068  Q.-Leguas  oder 
8S.818  D.  Q..Mln.  (»Zeitochrift  für  Allgem.  Erdkunde",  Bf&rz  1858.  Da  bei  dieaer  Berechnung 
26^  Leguae  auf  1  Grad  gerechnet  werden,  vaa  nicht  ganz  genau  ist,  ao  werden  106.068  Q.-Lagnaa 
=  SS.984  D.  Q.-Mln.  geaetzt.) 

')  Daa  Zahlenverhflltnlaa  der  verschiedenen  Racen  Ist  nach  den  beaten  ScbStznngen  für 
die  Bevölkerung  von  etwa  8  Millionen  ungefSbr  folgendermaaaaen  anzunehmen : 

Indianer 4.800.000 

Welaae 1.004.000 

Miaohlinge  (Mettizoa,  Zamboa,  Mulattoa  u.  a.  w.)  .       2.190.000 

Neger 6.000 

(Wappüua,  »Republik  Mexiko"  in  »Handbach  der  Geographie  und  Statiatik  von  Stein  und 
HÖrscnelmann",  7.  Aufl.). 

•)  Genius  vom  8.  April  1861;  daa  Areal  17.000  Engl.  Q.-Mln.  =  800  D.  Q.-Mln.  (»Censua 
of  England  and  Walea  1861",  Vol.  III).  Nach  dem  Vertrag  vom  30.  April  1859  zwischen  Eng- 
land und  Guatemala  erstreckt  sich  Brltlaeh-Honduras  am  Golf  von  Honduraa  vom  Rio  Hondo 
bia  zum  Saratun  -  Flusa  und  gegen  Westen  bis  zu  einer  geraden  Linie ,  welche  die  Qraeiaa  i 
Dlos-Fttlle  des  Saratun  mit  den  Garbatta  -  Fftllen  dea  Rio  Belize  verbindet  und  Ober  letzter» 
genuie  nordwfirta  zur  Mexikanischen  Grenze  geht. 

**)  Die  Weatgrenze  tat  nach  Abtretung  dea  Diatriktes  von  Soconoaco  an  Mexiko  durch  den 
Traktat  von  1854  ziemlich  festgestellt,  dagegen  beansprucht  Mexiko  einen  Theil  des  Distriktes 
von  Peten  im  Norden  der  Republik.  Läast  man  diese  Mexikanischen  Ansprüche  unberück- 
sichtigt ,  so  beträgt  das  Areal  von  Guatemala  nach  planimetriacher  Berechnung  auf  Kiepert's 
Karte  in  4  Blatt,  wie  sie  vor  mehreren  Jahren  in  der  Perthes'schen  Anstalt  ausgeführt  worden, 
1.918D.  Q.-M]n.  Auch  die  Areal- Angaben  für  die  übrigen  Central- Amerikanischen  Freistaaten 
sind  auf  diese  Weise  gewonnen.  Die  Bevölkerungs  -  Angaben  für  diese  Freistaaten  sind 
SchKtzungen,  wie  sie  dem  » Gothaisohen  Hofkalender"  zugeschickt  worden  und  die  audk 
Dr.  C.  V.  Scherzer  im  Statiatiach-kommerslellen  Theil  dea  Novara- Werkes,  Bd.  II,  angenommen 
hat.  Sie  sind  um  Weniges  höher  als  die  Berechnungen  8quier*s  (»The  States  of  Central 
America",  New  York  1858)  für  das  Jahr  1858  und  möchten  daher  für  die  Gegenwart  siemlleh 
verlässlich  sein.  Squier,  der  auch  die  friiheren  Schätzungen  und  Zählungen  anführt,  kam  an 
folgenden  Resultaten :  ■ 

EngL  Q.-lCla.  D.  Q..lCln.  Bewohner  1668. 

Guatemala 45.880  2.040  890.000 

San  Salvador         ....         9.594  451  4S3.000 

Honduras 98.600  1.868  350.000 

Nicaragua 49Ji00  2.3S8  800.000 

Costa  Rica 23.000  1.082  135.000 

Indianer,  welche  den  Regierungen  nicht  direkt  unterstehen'     .       .  6.000 

Von  diesen  2.114.000  Bewohnern  der  5  Republiken  sind  naefa  seiner  Schätzung  1.195U)00  lu- 
dUner.  800.000  Mischlinge,  lOaOOO  Weisse  und  19.000  Neger. 

Die  von  Dr.  v.  Scherzer  (a.  a.  O.)  angeführten  Areale  sind  die  von  Eitgelhardt  bereoh- 
neten,  die  aber  der  veränderten  Grenzen  wegen  keine  Geltung  mehr  haben. 

***)  Nach  dem  Vertrag  zwischen  England  und  Honduras  vom  28.  November  1859  erstreckt 
sich  das  Gebiet  der  Republik  östlich  bis  zum  Kap  Gradas  ä  Dios  und  südöstlich  bis  znm  Rio 
Segovia  oder  Wanks,  aueh  gehören  zu  Ihr  die  fkilher  von  England  besetzten  Bai -Inseln 
(Roatan  n.  s.  w.). 

t)  Durch  den  Vertrsg  zwischen  England  und  Nicaragua  vom  28.  Januar  1860  ist  das  Mos- 
quito-Gebiet  (nördlich  bis  zum  Rio  Segovia  oder  Waoks)  einschliessUeh  des  nunmehrigen  Frei- 
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Westindische  Inseln. 


ArsaL 

£ngl.Q.-Mln. 

D.Q..M1I1. 

Britische  Besitzungen*): 

Bahamft-Inseln 

Tnrk-  und  Caicos-Inseln  ^ 

5.124 

241 

35,287,  dayou 

5.499  WeUse. 

4.372, 

9) 

565 

tf 

Jamaica^     . 

6.400 

3oi,os 

441.264» 

n 

13.816 

ft 

Virgin-Inseln 

94 

4,42 

6.061, 

n 

476 

n 

Antigua 

108 

5;08 

36.412, 

99 

2.556 

ft 

Barbuda 

75 

3,68 

713, 

f$ 

395 

jf 

St  Cliristopher  oder  Kitts 

68 

3,80 

21.803, 

n 

2.100 

ry 

AnguUia 

35 

1,W 

2.500, 

n 

100 

9f 

Xeris  .... 

20 

0,94 

9.822, 

9) 

260 

tf 

HoQtserrat  . 

47 

2,21 

7.654, 

? 

Domiiiica 

291 

13,»» 

25.065, 

? 

St.  Luda     . 

260 

11,7« 

26.674, 

}) 

928 

ff 

St.  Vincent. 

131 

6,16 

31.755, 

1) 

2.347 

ff 

Barbados 

166 

7,81 

152.727, 

ff 

16.594 

11 

Grenada  und  Grenadinen 

133 

6,2« 

31.900, 

? 

Tabago 

97 

4,6« 

15.410, 

n 

120 

fj 

Trinidad                        ^ 

2.012 

94,«4 

84.438, 

»» 

5.341 

>» 

Summt 

j       15.051 

707,94 

933.847,  davon 

51.097  Weisse. 

Q.-Kllom. 

D.Q.Jfhi. 

Bevölkerang. 

Spanische  Besitzungen^): 
Cuba  und  benachbarte  kleine 
Inseln  .... 
Bepartamento  occidental  . 
Departamento  oriental 
Puerto  Rico  und  benachbarte 
kleine  Inseln 
Hauptstadt  San  Juan 
Departamento  de  Aguadilla 
Bepartamento  de  Arecibo 
Bepartamento  de  Bayamon 
Bepartamento  de  Guayama 
Bepartamento  de  Humacio 
Bepartamento  deMayaguez 
Bepartamento  de  Fonce    . 
Insel  Yiequez  . 


118.833    2.158,18 


9.314       169,16 


1.396.530,  davon  793.484  Weisse. 
1.132.010 
264.520 


583.308 
18.259 
70.629 
80.427 
77.781 
68.891 
58.516 

107.710 

98.116 

2.979 


300.406 


Summe     128.147    2.327,28    1.979.838,  dav.  1.093.890  Weisse. 


bsfeas  San  Jnan  de  Nicaragua  .fOraytown)  wieder  an  Nicaragua  gekommen.  Die  tektlsohe 
Grenze  gegen  Costa  Bios  Im  Süden ,  Über  welche  die  Ansprüche  ron  Nicaragna  weit  hinaus 
gaben,  ISaft  am  Rio  San  Juan  zum  Nicaragna  -  See  und  über  den  Isthmos  aar  Sallnaa-Bai« 
Kadi  dieaer  Grenze  sind  die  Areal-Berechnungen  für  Nicaragua  und  Costa  Rica  angestellt 

ff)  Die  Grenze  Regen  Neu -Granada  geht  nach  dem  Traktat  vom  11.  JnnI  1866  Ton  Kap 
Bnrfea  im  Süden  nach  dem  Rio  Dorces,  Döraces  oder  Dorado  im  Norden ,  lässt  alao  Chirlqnl 
bd  Neo-Granada.  Nach  neuesten  Nachrichten  („Monitenr  univ."  17.Dec  1865)  soll  Costa  Rica 
110499  Bewohner  haben. 
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Französische  Besitzungen*): 
Guadeloupe  und  Bependenzen 

Guadeloupe    . 

Marie-Galante 

Les  Saintes    . 

La  D^sirade  . 

Saint-Martin  (Franaos.  Thefl)««) 
Martinique 


Q..Kilom.         D. 
1.645,18 

987,82 


Q.-M1I1. 
29,86 

17,94 


B«Tölk«rang. 

138.501 

118.867 

13.071 

1.587 

1.864 

3.162 

136.956 


Niederländische  Besitzungen 
Cura^ao       .... 
Aruba          .    -     . 
St.-Martin  (Nieder!.  Theil)  . 
-Bonaire       .... 
St.-Eustache 
ßaba 


Summe 


2.632,96 


47,83 


7,71 
3,68 
0,66 
4,5 
0,52 
0,8 


275.457 


19.144 
3.154 
2.746 
3.250 
1.828 
1.809 


Summe 

Banische  Besitzungen  f): 

St.  Croix 

St.  Thomas 

St.  John      ....         ■ 

Summe 


17,81 


3,6 

1,1 

1 


31.931 


38.231 


5,6 


38.231 


*)  »Censns  of  England  and  Wale«  1861",  Vol.  HL  Die  ZShlang  wurde  Torgenommen  aaf 
den  Bahamas,  Tnrk-  und  Caloos^Inseln ,  Antigua,  Barbnda.  St  Chrlstopher,  Anguitlaf  Nevls, 
Grenada  und  Trinidad  am  8.  April  1861 ,  auf  den  Virgin  Islands  den  1.  April  1861 ,  auf  Bar- 
bados und  Tabago  den  7.  April  1861,  anf  Jamaica  den  6.  Mai  1861,  auf  St.  Luda  den  13.  Mal 
1861,  anf  St.  Vlnoent  den  14.  Oktober  1861,  auf  Dominica  den  2.  April  1860.  —  Von  den  Areal- 
Angaben  des  Gensus-Bnrean's  sind  vir  bei  den  Bahamas  abgewichen,  weil  filr  diese  ein  Mal 
8.622  und  dann  2.921  Engl.  Q.-Mln.  (165,66  und  187,89  D.  Q.-Mln.)  angegeben  werden  und  diese 
beiden  Zahlen  Jedenfalls  zu  klein  sind.  Wir  finden  in  Englischen  Werken  u.  A.  S.800  EngL 
Q.-Mln.  (272,8  D.  Q.-Mln.)  oder  6.094  Engl.  Q.-Mln.  für  die  Bahamas  und  430  ftir  die  Tnrk- 
und  Caicos-Inseln  (resp.  239,6  und  20,9,  zusammen  259,8  D.  Q.-MIn.)  angeführt  Bei  solcher 
Unsicherheit  ziehen  wir  die  Engelhardt*sche  Berechnung  (241  D.  Q.-Mln.)  entschieden  vor. 

■)  Gouverneur  Darling  bemerkte ,  dass  der  Census  nicht  In  allen  Distrikten  mit  Sorgfalt 
durchgeführt  wurde  und  die  Bewohnersahl  wahrscheinlich  4IH).000  beträgt 

*)  Das  Areal  nach  dem  »Anuario  estadfstico  de  Espafia,  1860,  publieado  por  la  Comislon 
de  Estadüitica  general  del  Reino.  Madrid  1860";  die  Bevölkerung  nach  dem  »Genso  de  la 
pobladon  de  Espafia,  25.  die  1860.  Madrid  1863".  Auf  Puerto  Rico  wurde  die  Zählung  am 
25.  Dezember  1860,  auf  Cnba  am  14.  März  1861  abgehalten. 

*)  »Revue  maritime  et  ooloniale".    Die  Bewotanerzahlen  beziehen  sich  anf  das  Jahr  1882. 

**)  Die  ganze  Insel  Saint-Martin  hat  nach  Engelhardt  1,95  D.  Q.-Mln.,  wovon  auf  den 

FranzSslschen  Theil  1,8,  auf  den  Niederländischen  0,66  kommen.    Da  auf  dem  letzteren  im 

Jahre  1868  2.746  Bewohner  gezählt  wurden,  so  beträgt  die  Bevölkerung  der  ganzen  Insel  5.908. 

•**}  Das  Areal  nach  Engelhardt's  Bereehnnngen ,  die  Bevölkerung  am  81.  Dezember  1868 

nach  dem  »Gothaisohen  Hoflcalender'*. 

t)  »Gothaischer  Hofkalender  fUr  1866*'.  Die  Bevölkerung  nadh  dem  Census  vom  1.  Febr. 
1860. 
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Schwedische  Besitning  0  • 

St-Barth^lemy    . 
Insel  Hani: 

Sepublik  Ha¥ti*) 

Bepublik  S.  Domingo') 
ProYinz  Santo  Domingo. 
„      Asoa  de  Compostela 
,,       Santa  Cnu  del  Seyb< 
„      Santiago  de  loa  Caballeroa 
fy      Goncep^ion  de  la  Yega 


Summe 
Summe  der  West-Indischen  Inseln 

Nord-Amerika  incl.  Mexiko    . 
Central-Amerika     .        •         .         . 
West-Indien, ..... 


D.  Q«-MIn. 
0,76 

480 
838,5 


1.318,6 
4.405 

403.021  *) 
9.026 
4.405 


>  B«T0Ikenmf 

2.800 

572.000 
186.500 
35.000 
15.200 
20.000 
33.500 
33.000 


708.500 
3.970.604 

43.714.600 
2.500.000 
3.970.600 


416.450 


50.185.000 


Süd  -  Amerika  *). 
Kaiserthum  Brasilien. 

Areal  151.973  D.  a-Mln«),  Bevölkerung  8.500.000»). 


Die  Bevölkerung 
denen  Angaben: 


der  einzelnen  Provinzen  beträgt  nach  verBchie«' 


Bevölkerung 


'~ 

1856 

nachBarfldela 

Provinzen.            nach  d.  Goth.  Hofkai. 

Hare  1868 

1864 

nach  Pomp^o 

Amazonas  ^) 

42.600 

43.913 

70.000 

1.000 

Pari    .... 

207.400 

207.400 

320.000 

30.000 

Maranhio     . 

360.000 

360.000 

403.000 

70.000 

Pianhy 

150.400 

154.400 

250.000 

20.000 

Ceari  .... 

385.300 

387.000 

540.000 

36.000 

Bio  Grande  do  Norte  . 

190.000 

190.000 

225.000 

23.000 

Parahyba 

209.300 

209.300 

280.000 

80.000 

Pernambuco 

950.000 

950.000 

1.300.000 

260.000 

Alagöas        .... 

204.200 

204.200 

300.000 

50.000 

Scrgipe 

183.600 

183.600 

275.000 

55.000 

Bahia  .... 

1.100.000 

1.100.000 

1.400.000 

300.000 

Espirito  Santo 

51.300 

51.300 

65.000 

15.000 

Rio  de  Janeiro 

1.200.000 

1.200.000 

1.400.000 

400.000 

S.  Paulo.     . 

500.000 

500.000 

780.000 

80.000 

ParanA 

72.400 

72.400 

100.000 

20.000 

Santa  Catharina  . 

105.000 

114.597 

150.000 

15.000 

S.  Pedro  do  Bio  Grande  do  Sn] 

l          201.300 

282.547 

420.000 

40.000 

Kinaa  Geraes«)    . 

1.300.000 

1.800.000 

1.450.000 

250.000 

Goya«. 

180.000 

160.000 

220.000 

15.000 

Matto-Grosso 

85.000 

85.000 

100.000 

5.000 

7.677.800       7.755.657     10.045.000       1.715.000 
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0  Dm  Areal  naeh  Engelhardt,  die  BeT^nkarnng  XMch  dem  Censos  vom  Sl.  Desembar  1860 
im  »Oothalflchen  HofkaIend«r". 

.  ^  Mittheilang  aas  Port-au-Prinea  Tom  Joni  1864  an  den  nGoth.  Hofkalander".  DIeselba 
Volkszahl  flndat  aieh  auch  aoboa  in  Dr.  Fiahar'a  »Statiatieal  Aeoount  of  fhe  West  India 
Islands**  (New  York  1866).  ist  also  kelnesvega  neu. 

•)  Fisher's  »»Sudstloat  Aceoant  of  the  West  Indla  Islands**  (New  York  1866);  y.  KlOdenls 
Handbnch  der  Geographie;  Dr.  t.  Soherzeri  ä^tatistlseh  •  kommerzieller  Theil  des  NoTara- 
Werkes,  Bd.  IL  —  Engelhardt  fand  für  die  ganae  Insel  1.868  D.  Q.Mla.,  Fisher  glebt  1.80l,e, 
nCmlleh  474^4  fBr  Haiti  nnd  8S8,t  für  8.  Domingow 

*)  Nach  Engelbardt  haben  die  Vereinigten  Staaten  «In  Areal  von  146.717^  Q.-Mln.  nnd 
das  Russische  Amerika  ein  solohes  von  87.S47,s  Q.-Mln.,  daher  Bngelhardt  für  Nord- Amerika 
IneL  Mexiko  418.477  Q.-Mln.  bereobnet 

*)  Die  Areale  aller  SUd-Amerlkaniseher  Staaten  von  E.  Debes  anf  der  neuen  Bearbeitung 
(1868)  der  Karte  von  Süd- Amerika  in  Kiepert*s  Neuem  Hand -Atlas  planimetrlsdi  berechnet, 
«Bit  Beibehaltung  der  auf  jener  Karte  angenommenen  Grenzen. 

*)  Bei  dem  Ifangei  an  suTerlCssigen  Karten  nnd  Positions- Bestimmungen  fiber  Tlele  der 
Grencdistrikte  mttssen  die  Angaben  über  das  Areal  Brasiliens  nothwendig  sehr  unsicher  und 
schwankend  sein ;  auch  sind  fast  alle  Grenzen  gegen  die  Nachbarländer  noch  streitig,  ao  da^s 
Je  naeb  Terschledener  Auffassung  die  Fllicheninbalto  •  Angaben  stark  dliTertren.  Engelhardt 
fknd  nach  der  Bru^'schen  Karte  147.6S5,s  Q.-Mln.,  v.  Klöden*k  Handbuch  der  Erdkunde  glebt 
143.070,  Mllner'8  »Gkllery  of  Geography**  (London  1864)- 141.100.  Baril  de  la  Hure's  »L'Bmpire 
du  Brasil**  (Paris  186S)  186.614,  »,der  NaHonal  Almanac"  (Philadelphia  1864)  186.072,  die  Qeo. 
-graphia  do  Senador  Pomp^o  (1864)  sogar  870.666  Q.-Legnas,  das  sind  813.940  Q.-Mln.  (die 
fe-aslllan.  Legna  =  11.646  Engl.  Fi»s,  1  D.  Q.Mle.  daher  =  l,t66l  Q.-Legoa)  oder  226.647  Q.- 
Mln.  (wenn  18  Legoas  =  1  Grad).  Dass  diese  letzten  Zahlen  viel  zu  hoch  sind,  erleidet  keinen 
Zwelfsl,  denn  schon  eine  FlSche  Ton  213.940  Q.-Mln.  würde  ausser  Brasilien  ganz  Bolivia  und 
Argentina  bedecken.  Dnher  unterlassen  wir  auch,  die  Pomp^o'schen  Zahlen  ftir  die  einzelnen 
Provinzen  wiederzugeben.  Die  nene  planlmetriscbe  Berechnung  ergab  fllr  dss  Festland 
161.972  D.  Q.-Mln.  nnd  dazu  kommen  noch  die  zu  Brasilien  gehörigen  Inseln  Fernando  do 
Noronba,  Trinidad  nnd  Martin  Vatz,  welche  nach  Engelhardt  zusammen  l,si  D.  Q.-Mln.  haben. 

V)  Die  ofBzieUe  Sebfitzung  von  1866  hat  auch  Baril  de  la  Hure  in  seiner  Monographie  von 
Brasilien  (L'EmpIre  du  Brasil,  Paris  1862)  mit  Abfinderungen  fUr  einige  Provinzen  beibehalten, 
wogegen  Pompte  (nOeographia  do  Senador  Pompdo*',  Rio  de  Janeiro  1864)  ganz  neue,  be- 
trXchtllch  höhere  Zahlen  glebt.  Da  wir  die  Areale  Pompäo's  enorm  Qbertrieben  fanden,  können 
wir  auch  diesen  Bevölkerungszahlen  keinen  besonderen  Werth  beilegen,  da  aber  schon  18&it 
eine  oflBzIelle  Schätzung  über  8  Millionen  Bewohner  ergab  und  dabei  die  Zahl  der  wflden 
Indianer  nur  zu  Vt  Million  angenommen  wurde ,  so  darf  man  für  die  Gegenwart  gewiss  nicht 
weniger  als  81  Millionen  Bewohner  fUr  daa  Kaiserreleh  ansetzen.  Numerische  Angaben  über 
die  wilden  Indianerstämme  sind  allerdings  spärlich  und  unsicher,  aber  es  läsat  sich  doch  darana 
ersehen,  dass  'A  Million  nur  als  Minimum  gelten  kann.  In  Mlnas  Geraes  z.  B.  glebt  es  nach 
V.  Tschudi  (Ergänzung«  •  Band  III  der  »Geogr.  MittbelL")  etwa  10.000,  in  Ctoyaz  reebnet  man 
20.000  (v.  Klöden),  über  die  Indianer  In  Matte -Grosso  hat  Dr.  Moure  nach  langjährigem  Anf- 
enthalt  unter  Ihnen  eine  Schätzung  gegeben  (»Nouvellea  Annales  des  Voyages"  1862,  April, 
Juni  und  Juli) ,  wonach  sie  zusammen  etwa  260.000  Köpfe  zählen.  Von  diesen  sind  66.400 
industrielle,  dTllislrtere  Indianer,  zum  Theil  (^bristen  nnd  Jedenfalls  in  der  ofBzi eilen  Schätzung 
.von  1866  mit  inbegriffen;  133.000  sind  von  der  Givilisatlon  schon  bertthrt,  treiben  zum  Tbell 
Handel  und  Ackerbau;  71.600  sind  Wilde.  Für  die  einzelnen  Stämme  findet  man  bei  ihm 
folgende  Angaben: 


1.  Araras  . 

2.  Barbados 


KopfsahL  Wohn 

A.   Wilde,  zum  Theil  anthropophage  Stämme. 


3.  Oajabis .... 

4.  Cambixis 

6.  Cauterios 

6.  Mequens 

7.  Nambiquaras} 

8.  Tepanhunes  (      * 

9.  Paceas  oderPaceahas) 
10.  Senabos  .        { 


10-  bis  16.000 
4.  bis    6.000 


10-  bis  16.000 
16-  bis  20.000 

4-  bis    6i000 

wenig  zahlreich 


20U)00 


Unfern  des  Rio  Madeira, beim  Rio  Jamari  und 

an  der  Serra  dos  Araras  in  Minaa  Geraes. 
Am  Fttss  der  Serra  dos  Pareds,  längs  des 

Rio   Vermelho   und   bisweilt^n   bis   Dia> 

mantino. 
Am  oberen  Rio  Parnatinga. 
Auf  den  Ebenen   der  Parecis  Im  Norden 

von  Matto-GroBMo. 
Zwischen  Fort  Principe,  der  Bolivfanlseben 

Grenze  und  dem  Rio  Mamore. 
An    dem    gleichnamigen    Nebenflnss    des 

Gnaporie. 
An    der  Konflnenz    des   Arlnos    mit    dem 

Pelze. 
Am  Rio  Mamore. 
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Europäische  Kolonien,  in  Guyana. 

AtmI  In  D.  Q.-M111.  Bewohner. 

FnuudsiBch- Guyana         ....          1.650  24.951*) 

Niederlandiflch-Guyana,  Surinam                           2.956  57.632*) 

BriÜBch-Guyana        .         .  4.700») 162.026  <) 


Summe 


9.306 


244.609  *) 


Stemm.  KopfiMU.  Wohaalta«. 

B.  Von  der  GlTlIlMtion  eobon  berflhrte  Stämme,  e.  Tb.  Ackerbau  and  Handel  treibend. 


•90.000 


10-  bis  15.000 

10-  bU  ISwOOO 

«ber  60.000 

5.  bla  6.000 
einige  tansend 
5-  bis  6.000 

S.00O 
10.000 


Am  Rio  Jnmena  und  aof  den  Ebenen  am 

Rio  Arlnos. 
Unfern  des  Rio  Madeira. 
Abwechselnd  am  Ignatemy  and  oberen  PIp 

nnL  bei  Miranda. 
In  den  WlUdem  sUdllch  nnd  sttdwestUch 

Ton  CoTmbra. 
Zwlscben  Cayaba  und  Goyaz,  am  unteren 

San  Louren^o  nnd  Taqnari. 
Am  westlichen  Ufer  des  Guapore. 
Am  Mamore  westlich  bis  cum  Rio  Madeira. 
In  der  Berra  dos  Pareds  und  auf  den  an- 

stossenden  Ebenen. 
Am  Rio  Partinga  und  den  Quellen  des  Arlnoe. 


C.  Industrielle^  dvlllslrtere  Stumme,  cum  Thell  Christen. 


11.  Apiacae 

12.  Caripnnes    . 
IS.  Oayuae . 

14.  Cbamocoeos. 

15.  Coroadoe      . 

16.  Ouaraioe 

17.  Jacares. 
18L  Pareds .       . 

19.  BaoeaMs 
SO.Maimbarls    . 

91.  Bororos. 

89.  Cayapoa 

98.  Gosnas. 

94.  Guatos  .... 

Guayeurus : 
95w  BeaqueoB      .       .  ■     . 
26.  Oatagueoe     • 

97.  Guatladeos    . 

98.  Qulnlqninaus 

99.  Laganas I 

50.  Tereoas  i      *       '       * 

51.  Cadiuea 

39.  Eigentliche  .Gnayeurua 
SS.  Guachis         .        .        ,  ,-    ,- 

Die  Laganas,  Terenas  und  eigentlichen  Gnaycnrns  bilden  keine  besonderen  St&nme  mehr, 
eendem  sind  In  der  Brasilianischen  Bevölkerung  aufgegangen. 

*)  Eine  VolksaShlung  In  der  Provinz  Amazonas  vom  Jshre  1868,  welche  Im  Ganzen  40.859 
Seelen  ergab,  nJLmllch  39.406  Freie  und  851  Sklaven,  findet  man  im  Detail  In  Laemmert's  »AI- 
manak  admlnfstrativo,  mercantlle  e  Industrial  da  corte  e  provincia  do  Rio  de  Jsneiro,  para  o 
anno  de  1865"  (Rio  de  Janeiro  1865),  Supplement,  p.  159. 

*)  Nach  ▼.  Tschudi  (ErgJ(nzungs  -  Band  III  der  »Geogr.  Mittheilungen"}  hat  Mlaas  Qeraes 
1.850i000  Bewohner. 

')  1868.  »Reyue  maritime  et  oolonlale".  In  dieser  Zahl  sind  die  Indianer,  1770  Köpfe,  mit 
eingerechnet 

*)  Im  Desember  1868  zählte  man  ausser  etwa  1.000  Indianern  und  7.500  Buschnegem,  d.  h. 
entlaufenen >ichwarcen  Sklaven  und  deren  Nachkommen,  49.188  Bewohner.  (Gothalscher  Hof- 
kalender für  1868.) 

*)  Im  Census-Bericht  ist  das  Areal  zu  76.300  Engl,  oder  3.575  D.  Q.-MIn.  angegeben. 

«)  Die  Z&hlung  Tom  7.  April  1861  wies  nach  11.488  Weisse,  143.588  Neger,  Chinesen  und 
Ostlndler,  und  etwa  7.000  Eingeborene.   (»Censua  of  England  and  Wales  1801",  Vol.  IIL) 

*)  Darunter  im  Ganzen  nur  gegen  10.000  eingeborene  Indianer. 


9.800  bis  18.000 


4-  bis  5.000 


5-  bis  6U)00 
5.  bis  6.000 


1.000 

wenig  zahlreich 

16-  bis  80.000 


10-  bis  18.000 


An  der  Bolivianischen  Grenze  bei  Sallnaa 

und  am  rechten  Ufer  des  Paraguay  bei 

Excalvado. 
Am  Piqnirl   und  auf  den  Ebenen  des  P»> 

ranyba  am  Weg  von  Cuyaba  nach  Salnt- 

Paul. 
Bei  Albuquerque  nnd  bei  Cuyaba. 
Am  Paraguay  zwischen  17*  und  18^*  8.Br., 

an  den  See*n  Galba  und  Uberaba  u.  s.  w. 

Bei  MIrsnds. 

Bei  Miranda. 

Bei  Albuquerque. 

Bei  Matto-Grosso  u.  Im  Distrikt  von  Miranda. 

Auf  den  Ebenen  von  Miranda. 

Bei  CoTmbra. 

Bei  Aiboquerqne  nnd  Cuyaba. 

Bei  Miranda  und  Albuquerque. 
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Republik  Yeneiuela. 
Areal  17.320  D.  a-Mln,  >),  Bevölkerung  2.200.000»). 


PrOTllLMII. 

Garicas 

Curabobo    . 

Barquiaünento 

Coro  . 

ICaraoaibo  . 

Trajülo 

M6rida 

Barinu 

Apure 

Cumani 

Barcelona  . 

Guayana 

Hargarita 


Q.-1  _ 
nMh  Codusi 

2.842 

679 

782 

941 

2.780 

362 

907 

1.994 

1.860 

1.463 

1.155 

20.149 

37 


BeTÖlkening 
ZKhlaog  TOB  1844. 

318.883 
141.440 
176.889 

71.491 

48.445 

58.490 

84.198 
126.449  * 

23.650 

74.430 

65.458 

13.588 

20.109 


nMk  der 
ZKUnng 

868. 

230. 

813. 
72. 
89. 
60, 
84 

126 
82 
75. 
78, 
13. 
20. 


▼on  1852. 
858 
509 
881 
321 
718 
987 
843 
925 
485 
828 
684 
588 
906 


35.951 

1.218.015 

1.564.488 

unabhängige  In 

dianer 
Summe 

52.400 

35.951 

1.218.015 

1.616.833 

Bepublik 

Neu-Qranada  oder  Estados  Unidos 

de   Golombia. 

Areal 

16.800 

D.  a-Mla 

3),  Bevölkerung  2.900.000 

*). 

VerbttDdete 

iQ.-Kilom. 

sh  J.  M.  Samper                           Nach  dem  Ooth.  Hofkaieader 

Steateo 

D.  Q.-Mln. 

Bew.  1858.       Q.-Kilom. 

D.  Q.-MI11. 

Bew.  1864.^ 

Antioquia 

58.525 

1.062,9 

293.340          59.025 

1.072 

327.822 

BoÜTar. 

40.000 

726,4 

218.588           70.000 

1.271,1 

175.006 

Boyaci . 

83.925 

1.524,8 

455.618          86.875 

1.568,7 

449.996 

Gauca   . 

639.850 

11.620,« 

896.400        666.800 

12.109,8 

487.108 

Gundinamarca  ' 
Tolima             i 

200.700 

3.644,9 

ß9i  177        206.700 
^^^•^"          47.750 

8.753,9 
867,2 

391.096 
250.938 

Magdalena     . 

50.000 

908,1 

87.711           69.800 

1.267,6 

100.284 

Panama  ^) 

82.675 

1.501,4 

165.729          82.675 

1.501,4 

173.729 

Santander 

51.350 

932,6 

4.54.051           42.200 

766,4 

496.000 

-1.207.025     21.920,8     2.692.614     1.331.325  24.178,8     2.794.47S 
Unabhängige  Indianer                                126.000?) 

Nach  den  Baoen  vertheilt  sich  die  Bevölkerung  (nach  Samper) 
in  folgender  Weise: 

Beine  Europäische  Bace 1.357.000 

Weisse  Mischlinge  ron  Europäern  und  Indianern  600.000 

Afrikaner 90.000 

Verschiedene  Mischlinge 465.614 


')  A.  Codauf,  der  Verfasser  des  »Attas  ftslco  7  pollHoo  de  la  Rep&bUos  de  Venesnela» 
"---  »Utieo  de  U  RepAblioa  de  Venesuela"  (Garaoss  1840)  nnd  des  »Resdmen 


der  »Mapa  ftsloo  y  pol 

de  La  geograflla  de  Veneraala 


(Paris  1841),  berechnete  den  FUteheniDhalt  der  Republik  sa 
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Republik  Ecuador. 
Areal  10.300  D.  a-Mln.*),   BoTÖlkerung  1.300.000**). 


ProrinMii. 
Piohincba   . 
Imbabura  . 
Leon . 
Chimborazo 

Bewohner  1866 
neeh  VIllavleeDclo. 

154.081 
130.494 
221.828 
197.105 
9.183 
19.385 

Provinscn. 
Guayas    . 
Manavi    . 
Cuenca    . 
Loja 

Beiroliner  18M 
nMh  VUlavieendo. 

92.696 

39.851 

171.800 

.    .          72.159 

Esmeraldas 
Oriente 

Wilde  Indianer 

1.108.082 
200.000 

Nach  dea  Raoen  unterscheidet  man:  601.219  Weisse  (Abkömm* 
linge  von  Europäern),  462.400  Indianer,  7.831  Neger,  36.592  Misch- 
linge Ton  Negern  mit  Weissen  nnd  Indianern. 


35.951  Q.-Legaa8  (M  Legnas  =  1  Gred)  oder  S0.2S3  I).  Q.-Mln.  Davon  sind  aber  Im  Westen 
gegen  Nea- Granada  S.S50,  Im  Osten  gegen  Britisch  •  QuTana  iJOOO  Q.-Legaa8  streitig,  so  das« 
des  unbestrittene  Gebiet  naeh  Codaszrs  Berechnung  etwa  31.700  Q.-Legaas  oder  17.882  Q.-iaii. 
betrilgt,  «ras  mit  unserer  Zahl  nahe  ttberelnstlmmt. 

*}  Die  Zahlungen  von  1844  und  1862,  die  wir  J.  E.  WappKus/nMlttd-  und  Sttd-AmerUM" 
in  der  7.  Aufl.  des  Stetn'sehen  Handbuchs  (Leipzig  1868)  entnehmen,  zeigen  eine  Zunahme 
der  Bevölkerung  binnen  8  Jahren  von  346.418  Seelen.  Nach  diesem  Verhältnis»  mwia  sie  gegen- 
wSrtig  gegen  2.800.000  betragen  und  dabei  sind  die  Indios  bravos  oder  unabhXngigen  ludlaneri  die 
Codazzl  1889  auf  51^15  schätzte,  nicht  mltgeziOiIt.  Die  Zahl  2.800.000  für  die  QesammtbevSlkerung 
ist  daher  sehwerlich  zu  hoch.  Nach  Codazzl's  Schätzung  vom  Jahre  1839  betrug  die  Bevölkerung 
iM5JI48  Seelen  ,  davon  waren  nach  Ihm  280.000  Weisse  (Hlspano  •  Amerikaner  und  Fremde), 
414.151  Mischlinge,  49.788  Negersklaven,  155.000  elvUlstrte  Indianer,  die  Landessprache  redend, 
14.000  nnterworfene  Indianer,  Ihre  eigenen  Sprachen  redend,  und  52.415  unabhängige  Indianer. 

*)  Naeh  den  offlslellen  Angaben  Ist  das  Gebiet  bei  weitem  aus^dehnter,  denn  Neu-Granada 
beeneprudit  im  Südwesten  alles  Land  bis  zum  Marafion ,  zwisehen  den  Mündungen  des  Rio 
Napo  nnd  des  Rio  Tapurd,  und  Im  Osten  das  Land  bis  zum  Gassiqnlare  und  (h^noeo.  So 
erklärt  es  sich,  dass  Samper  (»Bulletin  de  la  Sod^t^  de  gdogr.  de  Paria",  März  lfö9,  p.  S07J 
das  Areel  zu  21.981 ,  eine  MIttheiliing  vom  Jahre  1864  aus  Bogota  an  den  Gothaischen  Hof- 
Jcalender  dasselbe  sogar  zu  24  178  Q.-MIn.  anglebt 

*)  Die  aus  Bogota  1864  dem  Oothaischen  Hofkalender  mitgetheilte  Bewohnerzahl  (8.794.473) 
nnd  die  Zahl  der  unabhängigen  Indianer  (nach  Samper  1858). 

*)  M.  Wagner  (»Das  Ausland"  1862,  Nr.  97)  schätzt  die  BerSIkernng  von  Panama  anf 
180.000  Seelen,  nämlich  10.000  Weisse,  184.000  Mestizen,  7.000  cixilislrte  Indianer  reiner  Raoe^ 
8.000  wilde  Indianer,  4.000  Neger,  15.00U  Malatten  und  4.000  Zamboa. 

•)  Davon  30.000  in  Bo^rara ,  45.000  in  Canca ,  50.000  in  Magdalena  und  1.000  In  Panama. 
Diese  Zahl  für  Panama  Ist  Jedenfalls  zu  niedrig,  denn  Moaquera  wie  M.  Wagner  nehmen  6.000 
wilde  Indianer  für  Panama  an. 


•)  Nach  Vniavicenolo  (»Geografla  de  la  Republlea  del  Ecuador**,  New  York  1858)  betrüge 
das  Areal  des  Festlandes  von  Ecuador  16.000  Q.-Legua8  (20  Legnas  =  1  Grad)  oder  8.100  D. 
Q,.M1n.,  Andere  schätzen  es  anf  13.481  nnd  sogar  auf  16.200  Q.-MIn.,  Indem  sie  das  südlieh  vom 
Amazonenstrom  gelegene  Gebiet  von  Maynas  mit  hinzurechnen. 

•*)  Die  Yeranschlagung  von  Ylllavioenelo  für  1856 ,  die  mit  Rüeksloht  anf  verschiedene 
Sebätznngen  gemacht  ist,  hält  Wappäus  für  viel  zu  hoch,  nach  Ihm  ergab  eine  ofüdelle 
Sehälznng  von  1866  die  ^aJü  881.943  ezeL  150.000  nncivillsirte  Indlkner  nnd  selbst  diese  Zahlen 
hält  Wappäns  noch  für  zu  hoch.  Im  Jahre  1858  Indessen  gab  man  (Gtoth.  Hofkalender  für 
1865)  die  Bewobnersahl  anf  1.040JI71  an  und  auch  bei  einem  geringen  Zuweefas  dürfen  wir  für 
die  Jetztzeit  wohl  nleht  weniger  als  1  J0O.O0O  Bewohner  annehmen. 
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Qalapago 8 -Inseln  (zu  Ecuador  gehörig). 
Areal  138,8  D.  Q.-Mln.  »),   unbewohnt  2). 


Q.-MII1. 

Q.-M]n. 

Albmarie      . 

79,6 

Bindloe . 

.         .         1,8 

Narborough . 

12,2 

Tower  . 

.         .         0,7 

James  oder  8.  Jago 

10,4 

Bnncan . 

.          .          0,6 

Jndefatigable  und  Seymour 

18,4 

Barrington 

.          .          0,6 

Charles 

2,6 

Chatham 

.          .          8,7 

Abingdon 

h< 

Hood     . 

1,8 

Republik  Peru. 
Areal  23.993  D.  a-Mln.  3),   Bevölkerung  2.500.000*). 


Bewrohner 

Bewohner 

Departements.              n&oh  Pae  Soldan. 

Departemente. 

nach  Pais  Soldan. 

Amazonas       .         .         .           28.000 

Cuzco     . 

800.000 

Fiura 

74.000 

Puno 

246.000 

Cajamarca 

120.000 

Arequipa 

122.000 

Libertad 

80.000 

Moquegua 

62.000 

Ancachs 

190.000 

ProT.  litoral  de  Loreto 

12.000 

Junin 

210.000 

ProT.  litoral  de  Callao 

10.000 

Lima 

181.000 

ProT.  litoral  de  Ica 

14.000 

Huancayelica 

76.000 

2.355.000 

Ayacuclio 

130.000 

')  Planimetrische  Berechnung  von  E.  Debes  nach  dem  Carton  anf  der  noch  unpubllcirten 
S'Blatt-Karte  des  Grossen  Oceans  von  A.  Petermann. 

>)  Von  Ecuador  aus  varde  1832  eine  Niederlassung  auf  den  Oalapagos  gegründet,  die  1835 
(FitEroy)  200,  1849  (Seymour)  nur  noch  25  Bewohner  zählte;  Skogman  fand  im  Mai  1862  die 
Inseln  ganz  verlassen. 

*)  Nach  der  oflkiellen  Annahme  betrügt  das  Areal  4^800  Q.-Legu«s  oder  30.319  D.  Q.-M1n., 
■ehon  AI.  v.  Humboldt  berechnete  es  aber  auf  23.800  Q.-MIn. 

*)  Ein  im  Jahre  1850  abgehaltener,  nach  Paz  Soldan  übrigens  nicht  zuverlXssIger  Census 
ergab  1.887.840  Bewohner,  Paz  Soldan  (nGeografln  del  Peru",  Paris  lb62)  schützte  die  Bevölkerung 
etwa  10  Jahre  spSter  auf  2.855.000  Soelen.  WappÜtis  meint  zwar,  man  sollte  diese  Zahl  auf 
weniger  als  2  Millionen  redudren,  da  indess  bei  allen  diesen  Angaben  die  wilden  Indianer  im 
Osten,  deren  Zahl  auf  400.000  angegeben  wird,  nicht  eingerechnet  sind,  so  dürfte  doch  die  An- 
nahme von  2}  Millionen  Bewohnern  der  Wahrheit  nahe  kommen.  —  Gans  aus  der  Luft  ge- 
grilTen  scheinen  die  Bevölkerungszahlen  zu  sein,  welche  D.  Baldomero  Menendez  (»Manual  de 
geografia  y  estadistlca  del  PenV,  Paris  1861)  neben  eben  so  übertriebenen  Arealzahlen  giebt 
Seine  Summen  sind  76.000  Q.-Leguas  und  3.500.000  Bewohner. 
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Bepnblik  BoliTia. 
Areal  25.200  D.  Q.-Mln.  «X  Bevölkerung  1.987.352  2). 

ArMl  In  D.  Q.-Mbi. 


naeh  OndaraaVs  Karte  von 

Bevölkernng  1868 

Ausserdem 

Departements. 

H.  Reck  berechnet. 

nach  Ondarza's  Karte. 

Wilde  Indianer. 

La  Pas  de  Ayacucho 

2.024,8« 

475.322 

2.500 

Cochabamba  . 

1.260,76 

349.892 

2.500 

Potoa*  . 

2.553,7« 

281.229 

Chaquisaca 

3.424,35 

223.6C8 

50.000 

Onuro    . 

1.016,11 

110.931 

Santa  Gnu  de  la  Sierra 

6.777,48 

153.164 

40.000 

Tanja    . 

. 

5.884,85 

88.900 

50.000 

Veni      . 

. 

13.894,97     , 

53.973 

100.(^00 

Atacama 

. 

S.300,98 

5.273 

39.637,8« 

1.742.352 

245.0U0 

')  Das  von  Bollvia  beanspruehte  Gebiet  reicht  an  der  WeNtktiste  südlich  bis  zum  Bin 
Paposo  (S6|*  S.  Br.),  nmfasst  den  Gran  Chaeo  swischen  Rio  Paraguay  und  Rio  Vermejo,  tritt 
gegen  BraelHen  bis  zum  Quapor^  und  bis  dicht  an  Vlllabella  de  Mattogroeso  heran  und  reicht 
im  Norden  bis  6*  88'  8.  Br.  (Siehe  H.  Reek,  »Geographie  und  Statistik  der  Republik  Bollvia** 
mit  Karte  In  »Geogr.  Mittheil."  1865,  Heft  VII  u.  VIII.)  Auf  Grund  der  1859  zu  New  York 
erschienenen  »Mapa  de  U  Repäblica  de  Bollvia,  levantado  y  orgsnisado  en  los  afios  de  184t — 
1869  por  el  Teniente  Coronel  J.  Ondarza,  Gomandante  J.  M.  Mujia  y  Major  L.  Camache"  hat 
H.  Reck,  der  diese  Karte  im  sttdwestllehen  Theil  durch  eigene  Messungen  bedeutend  berichtigt 
bat,  den  Fllehenlnhalt  der  Republik  zu  70.468  Q.Legua8  (SO  Leguas  =:  1  Grad)  oder  89.638  ().- 
Min.  berechnet  und  diese  Zahl  Ist  daher  als  die  ofBzielle,  den  Gebletsansprliehen  Bollvia's  ent- 
sprechende EU  betraehten.  Dalenee  (nBosqneJo  estadistica  de  Bollvia",  Chuquisaca  1851)  glebt 
das  Areal  schon  bescheidener  zu  68.218  Q.-Leguas  oder  89.935  D.  Q.-MIn.  an  und  in  den  neuesten 
HandbUehem  findet  man  es  meist  zu  82.409  oder  82.664  Q.-Mln.  angegeben.  Wappäus  sagt  darüber: 
nNach  AI.  V.  Humboldt's  Berechnung  betrug  das  Gebiet  derjenigen  Provinzen  des  ehemaligen 
Vice-Königraicha  von  Buenos  Ayrea,  aus  denen  die  Republik  Bollvia  sieh  gebildet  hat,  37.020 
Q.-Legua8  oder  20.884  D.  Q.-MIn.  und  wird,  da  Bollvia  in  seinen  Grenzforderungen  das  Prinzip 
des  UtI  possidetis  zur  Zelt  der  Frelwerdung  geltend  macht,  diese  Zahl  auch  vorl&uflg  als  die 
am  meisten  zutreffende  für  den  Territorial-Inhalt  der  Republik  angenommen  werden  müssen." 

*)  Naeh  Ondarza's  Karte  im  Jahre  1868.  Manuel  Joa6  Cort^s  (»Ensayo  aobre  la  hlstoria 
de  Bollvia",  .Sucre  1861)  giebt  die  Volkszahl  zu  8.836.116  an  und  Hugo  Reek  bemerkt  dazn: 
wDie  Differenz  mag  wohl  darin  liegen ,  dass  die  Zahl  der  wilden  Indianer  wohl  zu  gering  an- 
genommen ist.  Nach  den  statistischen  Nachrichten  von  Dalenee  erreichte  die  Bevölkerung 
nach  offizieller  Zählung  In  den  Jahren  1845—1846  die  Zahl  von  1.373.896  Seelen,  mit  Ausnahme 
4er  Indios  salvi^s,  welche  an  den  entferntesten  Grenzortschaften  herumstreifen.  Nach  Mlt- 
thellungen  von  Personen,  welche  dort  wohnen,  und  nach  denen  der  Missionäre,  die  Jene  Re- 
gionen durchwandert  haben ,  ergab  sieh  die  Zahl  der  wilden  Indianer  auf  700.000  Seelen.  Es 
wUrde  daher  die  Gesammtbevölkerung  an  Ende  des  Jahres  1846  .schon  8.073.S%  Seelen  betragen 
haben."  Wappäus  dagegen  hält  sowohl  flle  Angabe  Ondarza's  als  die  von  C3ort<ki  und  Dalenee 
für  an  hoch.  Er  saat:  »Naeh  AI.  v.  Hnmboldt  betrug  für  die  Jahre  1817—1880  die  Bevölkerung 
der  Andiencia  von  Charcas  und  Santa  Cruz  de  la  Sierra,  von  Mozoa  und  Chiqultos,  also  nahe- 
bei  dea  Territoriuma  der  Jetzigen  Republik  Bollvia,  mit  Inbegriff  der  Indigenen  nur  1.716.000 
Seelen  und  es  ist  nicht  anzunehmen,  daas  die  Bevölkernng  sieh  unter  der  Republik  bedeutend 
vermehrt  habe.  Im  Gkgenthell  berichten  ganz  übereinstimmend  alle  neueren  Reisenden  von 
vielen  entvölkerten,  fast  ganz  in  Ruinen  liegenden  Dörfern  und  Städten,  und  wo  dieselben  die 
Einwohnerzahl  der  Hauptstädte  angeben,  bleiben  die  Zahlen  durchgänidg  sehr  bedeutend,  zu- 
weilen aelbst  um  die  Hälfte  unter  den  von  Ondarza  mitgethellten  zurück,  was  zur  Renrthellung 
der  von  Ondarza  mitgethellten  Bevölkerung  der  Departements  und  Provinzen  flir  1868  zu  be- 
achten Ist." 
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Republik  Chile. 
Areal  6.360  D.  Q..Mln.,    Bevölkerung  1.676.243  >)• 


Provinzen. 
Atacama 
Goquimbo 
Aconcagua 
Santiago 
Valparaiso 
Colchagua* 
Talca 
Maule 
Kuble 
Goncop9ion 
Arauco 
Valdiyia 
Chüoe*) 
Kolonie  Llanqoihue^) 
Kolonie  Magellanes 


Freie  Indianer  in  Araucanien 

Juan  Fernandez-lnseln 

Inseln  St.  Ambrose  und  St.  Felix 


Areal  in  D.  Q.-Mln.«). 

Census  von  1854'). 

1.463,8 

50.690 

762,8 

110.589 

347,8 

111.504 

339 

272.499 

62,8 

116.043 

222,4 

192.704 

148 

79.439 

165,3 

156.245 

147,8 

100.792 

256,5 

110.291 

742 

43.466 

579,7 

29.293 

61.586 

227,5 

3.826 

153 

5.458,8 

1.439.120 

10.000  «) 

1,8') 

14«) 

0,4») 

unbewohnt. 

>)  Schätzung  am  Ende  des  Jahres  1862  (»Statistical  Table«  relating  to  foreign  oountries**, 
Part  IX,  London  1864,  p.  877 ,  wo  keine  spezielleren  Angaben  gemacht  sind).  —  Da  die  Be- 
▼ölkerung  Cblle's  in  dem  Zeitraum  von  1848  Ms  1864  nm  355.819  Seelen  zunahm  und  da  Inner- 
halb des  Gebietes  noch  etwa  10.000  freie  Indianer  (Araucaner)  leben  (C.  v.  Scherzer,  Statlstlscfa- 
kommerzieller  Theil  des  MoTara-Werkes,  Bd.  II).  so  wird  man  die  Jetzige  Bevölkerung  auf  etwa 
1.800.000  schützen  können,  doch  dürfen  wir  nächstens  der  Publikation  einer  neuen  Z&hlung 
entgegensehen. 

')  Planimetrische  Berechnung  auf  Orund  der  neuesten  Karten  1860  in  der  Pertbes^sohen 
Anstalt  auagefUhrt  (»Qeogr.  Mittheil.'*  1860,  S.  186). 

')  Dr.  Ad.  Ficker,  nDIe  Bevölkerung  von  Chile  naoh  dem  neuesten  Census**,  In  nOeogr. 
Mltlhell.**  1860,  S.  186.    Die  Zählung  wurde  am  19.  Aprü  1864  vorgenommen. 

*)  Zur  Provinz  Ghiloe  wird  ausser  der  gleichnamigen  Insel  und  dem  nördlich  gegenQber 
liegenden,  von  Yaldivla  und  Llanquihue  begrenzten  Gebiete  der  ganze  wesUidie  KOstanstrich 
Patagonlens  bis  zur  Kammlinie  des  Gebirges  und  mit  Einschlnss  der  vorliegenden  Inseln  ge- 
redinet, wir  haben  Jedoch  bei  der  obigen  Arealbeetlmmung  (6^860  Q.-Mln.)  diesen  Kttstenstnch 
nicht  berücksichtigt,  sondern  denselben  zu  Patagonien  gez(^n. 

*)  Das  Kolonlsations- Gebiet  von  Llanquihue  ist  1861  zur  Provinz  erhoben  und  dahin  er- 
weitert worden ,  dass  sie  auch  noch  das  Departement  Osorno  der  Provinz  Valdivia  nnd  das 
Departement  Carelmapn  der  Provinz  Chfloe  umfAsst  (»G«ogr.  MltthelL**  1862,  S.  158). 

*)  C  V.  Scherzer,  Statistisch-kommerzieller  Theü  des  Novara- Werkes,  Bd.  II.  —  Im  Jshr* 
gang  1863  (p.  306)  von  »A  Voice  for  South  America",  der  Zeltsohrifl  der  South  American 
Mlsslonary  Society,  wird  die  Zahl  der  Araucanler  In  Chile  zu  80.000  angegeben,  und  da  die 
GesellsöhafI  Misslonfire  in  Araucanien  hat,  so  könnte  diese  Angabe  Anspruch  auf  Beaehtung 
machen,  sie  erscheint  aber  doch  in  Betracht  dee  kleinen  Land^bietes  und  im  Vergleich  mit 
der  Indianer-Bevölkerung  östlich  von  den  Andes  so  hoch,  dass  wir  die  Zahl  10.000  als  wahr- 
schelnlldier  vorziehen. 

V)  Planimetrische  Berechnung  von  E.  Debes  nach  einem  Oarton  der  noch  nnpnblleirten 
9-Blatt-Karte  des  Grossen  Oeeans  von  A.  Petermann. 

•)  Nach  Oapt  Pendleton  1869  (»San  Francisco  Timee",  a  August  1869).  Im  Jahr«  1856 
war  die  Inselgruppe  noch  von  60  Menschen  bewohnt  (FIndlar,  »iSonth  Padfle  Direetory"). 
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Argentinische   Repnblik  (Gonfederacion  argentina). 
Areal  38.890  D.  Q.-MlnJ),  Bevölkerung  1.377.000. 


Provinzen. 

D.  Q..Mln.«) 

Bevölkerung 

^  Ztihlung  von  1867. 

£nde  1863  nueh  de  Moaesy ') 

Bnenos  Ayres . 

.       3.933 

nicht  gezählt 

350.000 

Entre  Bios 

1.409 

79.2823) 

107.000 

Comentes  und  Hissionen 

2.138 

85.447 

90.000 

Santa  F«         .         .         . 

1.180 

41.261 

45.000 

Cordoya 

2.775 

137.079 

150.000 

Santiago  del  Estero 

.       1.826 

77.575 

90.000 

Tncnman 

1.100 

84.136 

100.000 

Salta       .        .        .        . 

2.986 

nicht  gezählt 

80.000 

Jujny       . 

1.677 

35.189^) 

40.000 

Catamarca 

1.683 

56.000») 

80.000 

La  Bioja 

1.463 

34.431«) 

40.000 

San  Juan 

883 

nicht  gezählt 

70.000 

Mendoza 

1.444 

47.478 

60.000 

San  Lonis 

1.136 

37.602 

45.000 

Indianer-Gebiet  im  Nordei 

"") 

10.000 

Indianer-Gebiet  im  Süden« 

) 

30.000 

1.377.000 

')  Aid  8üdgrenze  ist  der  Rio  Negro  angenommen  und  Im  Norden  ist  ein  Theil  des  Chsco 
hinzugerechnet,  wie  auf  Kiepert's  Karte.  Nach  den  Ansprüchen  der  Republik  gehören  zu  ihr 
der  Oran  Chaco  mit  etwa  11.300  Q.-Mln.  und  50.000  Indianern  (?)  und  ganz  Patagonien,  so 
dass  nach  Martin  de  Honssy  das  Areal  75.000  Lieues  carr^es  oder  42.187^  Q.-Mln.  betragen 
wfirde.  Den  Gran  Chaco  beanspruchen  aber  auch  Bolivia  und  Paraguay;  auf  Kiepert's  Karte, 
wonach  unsere  Arealbestimmung,  fallt  jedem  der  drei  Staaten  ein  Theil  desselben  zu. 

■)  Diese  Arealbestimmungen  der  einzelnen  Provinzen  sind  vor  einigen  Jahren  In  der 
Perthes'sehen  Anstalt  auf  Orund  der  znverllissigsten  Karten  vorgenommen  worden. 

*)  Im  Jahre  1861  zählte  man  94.681  Bewohner  ohne  die  Stadt  Parani,  die  etwa  7.000  Ein- 
wohner hat. 

*i  Zihlung  von  1855. 

«)  Zühlnng  von  1854. 

•)  ZShlung  von  1865. 

*)  Martin  de  Monssy,  nach  Pagets  Urthell  („La  Plata",  London  1859)  „an  eminent  scientific 
man",  hat  in  seiner  „Descriptlon  de  la  Conf^d^ration  argentine"  (T.  III,  Paris  1864) ,  über 
welche  sich  Sir  Woodbine  Parish,  der  selbst  das  bekannteste  Buch  über  die  La  Plata-Staaten 
geeehrieben  hat,  sehr  anerkennend  ausspricht  und  es  Allen  empfiehlt,  welche  die  genauesten 
und  detaiUirtesten  Nachrichten  Ober  diese  Staaten  zu  haben  w ansehen ,  die  verschiedenen 
Zifhlnngen  und  Schfitzungen  sorgfSlttg  zusammengestellt  und  seine  Schätzungen  filr  das 
Jahr  1863  verdienen  daher  von  allen  Angaben  das  meiste  Vertrauen. 

*}  Da  bereif  bei  Bolivia  die  Indianer  des  Gran  Chaco  mitgeziihlt  sind,  fUhren  wir  hier 
nnr  die  sUaUch  vom  Rio  Vermejo  lebenden  auf,  deren  Zahl  M.  de  Monssy  auf  10.000  veran- 
gehlagt,  wlOirend  er  die  nördlich  von  dem  Flusse  lebenden  auf  40.000  schützt. 

*)  Südlich  bis  znm  Rio  Negro.  M.  de  Mousay  führt  im  2.  Bande  seines  Werkes  (p.  278) 
die  Zahl  lOJOOO  an.  während  er  im  8.  Bande  80.000  angiebt.  Wir  wählen  die  grössere  Zahl, 
weil  die  Zeltsehrilt  der  South  American  Missionary  Society,  „A  Voice  for  South  America*' 
(1863.  p.  270)  nach  der  Aussage  eines  mit  den  Indianern  vertrauten  Mannes  in  El  Carmen 
die  Zahl  der  Krieger  nnd  Jünglinge  In  dem  Gebiete  zu  80.000  angiebt 
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Kepublik  Paraguay. 
Areal  5.943  D.  Q.-MlnJ),  Bevölkerung  1.337.439.») 


Departements. 

Central^Departenient 
Acay  .         .         . 
CordiUerita 

Bevölkerungnach  d. 

Zählung  von  1867. 

398.628 

41.314 

26.709 

Cordülera  . 

110.807 

Caapucü     . 
Villa  Kica  . 

31.859 
109.776 

Caazap& 
Tutl  . 

80.908 
10.205 

Bobi. 

12.401 

Hissionen  . 

180.304 

Villa  de  la  Encarnacion 

i             9.376 

Santo  Thomas     . 

601 

Villa  de  Oliya     . 

8.208 

Villa  Franca 

10.704 

BevÖlkernng  n&oh  d. 

Zählung  von  1667.*) 

160.411 

12.540 

14.105 


Departements. 

Villa  del  Pilar   . 

San  Estanisiao   . 

San  Joaquin 

Villa  de  San  Isidro  de 

Guruguati  22.768 

Vüla  de  Ygatiml  6.700 

Villa  del  Bosario  18.912 

Villa  de  San  Pedro    .  24.119 

Villa  de  Concepcion    .  31.562 

Villa   del  Divino  Sal- 
vador .         .  10.127 

Villa  Ocidental  und  Pil- 

comayo')         .  4.125 

Candelaria^)  .  270 


Republica  oriental  del  Uruguay. 
Areal  3.138  D.  Q.-Mln.»),  BeTölkening  240.965.<^) 


Departements. 

Im  Jahre 

Bewohner. 

Departements. 

Im  Jahre 

Bewohner 

Montevideo 

1860 

58.917 

Cerrolargo 

1859 

17.500 

Canelones  . 

1859 

21.230 

Maldonado 

1859 

15.490 

San  Josä   . 

1859 

11.400 

Minas 

1859 

13.500 

Soriano 

1860 

13.852 

Durazno    . 

1859 

12.500 

Faysandü  . 

1859 

13.200 

Florida      . 

1859 

13.960 

Salto 

1860 

17.147 

Colonia 

1860 

12.569 

Tacuarembo 

1859 

19.700 

Summe 

240.965 

^  ')  Da  Paraguay  im  Westen  des  Rio  Paraguay  den  Oran  Chaeo ,  Im  Osten  des  Rio  Parina 
das  Land  bis  zur  Wasserscheide  zwischen  ihm  und  dem  Uruguay  und  Im  Norden  die  Flüsse 
Ybeiiiema ,  Mbotetey  und  Bahia  Megra  als  Grenz«  beansprucht ,  so  nimmt  es  nach  A.  M.  du 
Graty  („La  Rdpnbllque  du  Paraguay",  Bruzelles  1868)  einen  FIfidienraum  von  S9.470  Q.-Leguas 
(20  Leg.  -  1  Grad)  oder  16.577  D.Q.-Mln.  ein,  nXmllch  westlich  vom  Paraguay  16.597,  zwischen 
Parana  und  Paraguay  11.113,  xwischen  Parana  und  Uruguay  1.8S0  Q.-Legnas.  Nach  Klepert's 
Karte  beträgt  das  Areal  des  faktisdien  Besltzthums  von  Paraguay  zwischen  den  Flüssen 
Paraguay  und  Parana  S.S56  D.  Q.-Mln. 

s)  Nach  A.  M.  du  Graty,  „La  R^publiqne  du  Paraguay"  (BroxellealSeS),  p.l46.  ~  Martin 
de  Monssy  schätzt  die  GesammtbevÖlkerung  von  Paraguay  auf  höchstens  330.000  Seelen 
(„Descriptlon  de  la  Confid^ration  argentlne"). 

')  Im  Gran  CSiaoo. 

*)  Oestllch  vom  Parana« 

•)  Das  Areal  wird  offiziell  anf  6000  Span.  Q.Mln.  oder  S.975  D.  Q..Mln.,  von  Valllant  auf 
7.0S6  Q.-Lleues  oder  8.958  Q.-MIn.  angegeben. 

')  Nach  einer  MItthellung  des  Italienischen  Konsuls  E.  Wdnner  in  Mercedes  an  den  Go- 
thaischen Hofkalender.  Der  Minister  des  Aenseeren  Herren  gab  1868  in  einem  Rundaehrelban 
über  die  Lage  des  Landes  die  Bevölkerung  zu  850.000  Seelen  an,  worunter  160.000  Aasländer. 
Nach  Valllant's  gApuntes  estadistioos  y  mercantiles  sobre  la  Renublloa  Oriental  del  Uruguay", 
ans  denen  die  „Revue  maritime  et  coloniale"  vom  Oktober  186o  einen  Auszug  giebt,  ist  Fol- 
gendes das  Resultat  einer  Zählung  von  1860: 
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Patagonien  und  Feuerland. ^) 

Areal  17.700  D.  a-Mln.,  Bevölkerung  80.000. a) 

Falkland-Inseln. 

Areal  223  D.  a-Mln.»),  Bevölkerung  566.*) 

Aurora-'Inseln. 

Areal  10,25  D.  Cl.-Mln.*),  unbewohnt. 

Insel  Süd-Georgia. 

Areal  74  D.  Cl.-Mln.®),  unbewohnt. 


DepartemeaU.  ElnheimlMli«.         Fremd«.        Im  Oaumb. 

Montevideo  .        .        .        .        «         80.187  S7.674  57.861 

Caoelonei 13.1fi6  7.S0S  20.468 

Cerrolar^o 10.464  7.011  17.475 

Salto 6.880  9.001  15.8S1 

Paysand& 9.466  4.735  14.201 

Soriano 11.660  8.478  14.138 

Colonia 9.544  3.685  18.169 

Mlnas 11.087  1.765  12.858 

San  Jos« 10.573  1.954  18.527 

La  Florida 10.386  1.844  12.170 

Maldonado 8.670  8.330  12.000 

Tacuarembo         ....  4.673  4i)20  9.593 

Durazno       .        .        .        ._  7.558 1.415 8.973 

Summe    144.1i)3  77.055  221.248 

Unter  den  Fremden  sind  die  Brasilianer,  Spanier  und  Italiener  am  stärksten  vertreten. 
Die  Fremden  sind  es  aaeb,  die  einen  bedeutenden  Zuwachs  der  Bevölkerung  während  der 
leisten  Jahre  bedingt  haben.  Der  Census  von  1852  ergab  eine  Totalbevölkemng  von 
1S1J969  Seelen,  so  dass  in  8  Jahren  ein  Zuwachs  von  89.279  Seelen  oder  67)  Procent  sieh 
heransstellt,  und  da  im  Jahre  1852  erst  28.586  Fremde  gezählt  wurden,  so  beträgt  der  Zuzug 
der  Fremden  innerhalb  dieses  Zeitraumes  48.469  Köpfe  oder  170  Proeent,  durohschnittUoh 
6.058  Köpfe  im  Jahr.  Valliant  bemerkt  fibrigens,  dass  alle  diese  olBzlellen  Ziffern  nur  annä- 
hernd genau  sind. 

I)  Patagonien  wird  sowohl  von  Chile  als  von  der  Argentinisehen  Konföderation  beanspmoht, 
iet  aber  fkktisch  herrenlos. 

*}  Captain  King  schätzte  die  Bewohnerzahl  auf  nloht  mehr  als  8.800,  und  zwar  Im  öst- 
Ucfaen  Patagonien  den  Stamm  der  Tehuelches  auf  1.600 ,  im  westlichen  Pat^onlen  die  Be- 
wohner des  Chonos-Archfpels  und  des  Festlandes  westlich  von  den  Andes  auf  400,  im  Süden 
der  Kageilan-Strasse  die  Stämme  der  Yakanas,  Tekeinikas,  AllkhuUps,  Petscherays  und  Hue- 
anle  auf  1.800  Seelen.  D'Orblgny  dagegen  schätzte  die  Feuerländer  allein  auf  4.000  Seelen, 
die  Zeitschrift  der  South  American  Misslonary  Sodety,  deren  Sendlinge  sicherlich  die 
beste  Qelegenheit  zur  Abschätzung  haben,  auf  6.000  und  Martin  de  Moussy  glaubt,  dass  man 
für  Patagonien  und  Feuerland  etwa  30.000  Bewohner  annehmen  müsse.  Selbst  bei  der  An- 
nahme von  120.000  Bewohnern,  die  man  in  den  HandbOchern  ündet,  würden  durchschnittlich 
noeh  nicht  7  Seelen  auf  die  Quadratmeile  kommen  —  ein  Verhältnlss  ungünstiger  als  in  der 
Sahara  und  sogar  als  im  Gross-Namaqua-Land.  Die  Zeitschrift  der  Süd -Amerikanischen 
lOeslonagesellschaft  („A  Voice  for  Sonth  America**,  1863,  p.  806)  nimmt  für  Patagonien,  Feuer- 
laad  nnd  das  südliche  Indianergebiet  der  Argentinischen  Republik  zusammen  über  100.000 
Indianer  an. 

*)  Nach  Engelhardt  Die  offiziellen  Angaben  differiren  sehr  und  sind  JedenfsIIs  zu  hoch. 
So  findet  man  im  Census-Bericht  von  1861  7.600  Engl.  =r  857  D.  Q.-MIn. ,  in  den  Board  of 
Trade  Tables  sogar  ISjQOO  Engl.  =  611  D.  Q.-Mln. 

«)  Im  Jahre  1860  („Census  of  England  and  Wales,  1861",   Vol.  ni).    Capt  Craoroft  fand 
Im  Jnnl  1861  in  der  Niederiassang  Port  SUnley  560  Bewohner  („Nautleal  Magazine"  1863). 
•)  Nach  Engelhardt 

*)  Von  E.  Debes  planimetriseh  berechnet  nach  einem  Carton  der  Süd-Polar-Karte  von 
A.  Petarmaan  in  Stleler's  Hand-Atlas. 
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Sfid-Amerika  327.369  D.  Q.-Hln.  und  24.294.000  Bewohner. 
Ganz  Amerika  743.819  D.  Q.-Mln.  nnd  74.479.000  Bewohner. 


SSusammenstelliuig  der  Erdtheile. 

Europa 

. 

178,150  D. 

Q.-Mln. 

285.000.000  Bewohner. 

Asien  . 

•        •        • 

814.995   „ 

jf 

798.600.000 

)y 

Australien  nnd  Polynesien    . 

161.108  „ 

» 

3.850.000 

>» 

Afrika  . 

. 

543.570  „ 

)) 

188.000.000 

)} 

Amerika 

. 

743.819  „ 

»» 

74.500.000 

» 

Summe    2.441.642  D.  Q.-Mln.        1.350.000.000  Bewohner. 


VI.  POLAK-KEQIONEN. 
Einige  planimetrische  Areal-Berechnungen  von  E.  Beb  es. 


aber 


Nordpolar-Kegionen 
Spitzbergen*).   /...., 
Nordost-Land  mit  zugehörigen  Inseln 
West- Spitzbergen   mit  zugehörigen  Inseln, 

ohne  Prince  Charles*  Foreland 
Prince  Charles*  Foreland    . 
Barent's  Land  mit  den  zugehörigen  Inseln 
Staus  Poreland  mit  den  zugehörigen  Inseln 
Ryk-Is-Inseln 
Hope-Insel 


1.075  D.  Q.-Mln.,  nämlich 
190  D.  Q.-M]n. 

718   „         „ 
20   „ 

115    „ 


Unerforschtes  Gebiet  um  den  Nordpol  (im  Jahre  1865)*)  140.000  D.  Q.-Mln. 


Südpolar-Regionen. 

Beception-Insel  (eine  der  Süd-Shetland-Inseln  bei  Graham-Land)') 
Prinz  Eduard-Inseln^) 

Kleine  Prinz  Eduard-Insel 

Grosse  Prinz  Eduard-Insel 

Crozet-Inseln') 

Schweine-Insel 

Possession-Insel 

Ost-Insel 

Pinguincn-Insel 

Kerguelen-InseP) 

Unerforschtes  Gebiet  um  den  Südpol  (im  Jahre  1865)*^ 


2,89D.Q.-Mln. 

7,6 


1.6  , 

6,1  , 

10,5  , 

2.7  , 
5,5  , 

1.8  , 
0,6    , 

125,98  , 
396.000  D. 


Q.-Mln. 


•)  Nach  der  Karte  im  Ergfinzangsbeft  Nr.  16  der  „Geogr.  Mitthea"  (1865).  In  den  Hand- 
btirhern  findet  man  das  Areal  von  Spitzbergen  gewöhnlieh  an  1.800  bis  1.400  Q.-M]n.  an- 
gegeben. 

*)  Nach  A.  Petermann'B  Karte  der  arktischen  nnd  antarktischen  Regionen  im  Ergänznngs- 
heft  Nr.  16  der  „Qcogr.  MItthell." 

*)  Nach  einem  Carton  der  Süd -Polar -Karte  von  A.  Petermann  in  Stieler's  Hand -At- 
las (1864). 
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y£RGLEICH£NI)ES  b£SUM£. 

Die  Zahl  1350  Millioneii,  welche  sich  im  Vorstehenden  als 
Summe  der  Menschen  herausstellte,  weicht  möglicherweise  um  viele 
Millionen  von  der  Wahrheit  ab.  Diese  Unsicherheit  ist  zum  Thml 
gewiss  in  der  Art  begründet,  wie  die  Zahl  gewonnen  wurde,  denn 
man  müsste  eine  Reihe  von  Jahren  hindurch  die  Schätze  yerschie- 
dener  grosser  Bibliotheken  durchsuchen  können,  um  sicher  zu  sein, 
dass  man  nichts  Wichtiges  übersehen  und  für  jedes  Land  die  best 
beglaubigten  Nachrichten  benutzt  hat.  Die  Grösse  dieser  Unsicher- 
heit wird  sich  mit-  der  Zeit  verringern,  wenn  die  vorstehende  Arbeit 
durch  Nachträge  und  Berichtigungen  von  Jahr  zu  Jahr  verbessert 
werden  kann,  sie  ist  aber  nur  gering  im  Vergleich  zu  der  aus  dem 
Mangel  an  Zählungen  in  einem  grossen  Theil  der  Erde  hervorgehen- 
den. In  den  Vorbemerkungen  zu  den  aussereuropäischon  Erdtheilen 
wurde  kurz  über  den  Zustand  der  Bevölkerungsstatistik  daselbst 
berichtet,  diese  Notizen  bilden  gleichsam  eine  Skizze  der  geogra- 
phischen Verbreitung  der  Zählungen  und  es  geht  daraus  hervor, 
dass  ausserhalb  Europa,  wo  nur  die  Türkei  keinen  Gensus  vornimmt, 
ein  kleiner  Bruchtheil  der  Menschen  in  zuverlässigAr  Weise  gezählt 
wird,  nämlich  die  in  den  Besitzungen  und  Kolonien  Europäischer 
Länder,  die  in  Nord- Amerika  und  zum  Theil  die  auf  den  Inseln  des 
Grossen  Oceans  lebenden,  dass  in  anderen  Ländern  zwar  Abschätzun- 
gen vorgenommen  werden,  wie  in  China,  Mexiko,  den  Süd-Amerika- 
nischen Staaten,  den  Türkischen  Besitzungen  und  Vasallenstaaten, 
der  Grad  ihrer  Zuverlässigkeit  sich  aber  oft  der  Berechnung  entzieh^ 
dass  endlich  in  grossen  und  volkreichen  Ländern  Asiens  und  beson- 
ders Afrika's  auch  jede  irgend  Vertrauen  verdienende  Schätzung  fehlt 
Da  sich  in  diesen  Läudem  die  sozialen  und  politischen  Zustände 
gänzlich  umgestalten  müssten,  bevor  ein  Gensus  nach  Europäischem 
Muster  in  ihnen  abgehalten  werden  könnte,  so  ist  die  Zeit  gar  nicht 
abzusehen,  wo  Zählungen  über  die  ganze  Erde  verbreitet  sein  wer- 
den; unsere  Enkel  und  Urenkel  werden  daher  mit  nicht  viel 
grösserer  Sicherheit  als  wir  selbst  die  Zahl  der  Menschen  ermitteln 
können.  An  und  für  sich  hat  diese  Zahl  auch  wenig  Bedeutung 
und  eine  approximative  Schätzung  dürfte  schon  zur  Befriedigung  der 
sehr  natürlichen  Neugierde,  die  Zahl  seiner  Mitmenschen  zu  kennen, 
ausreichen.  Ungleich  wichtiger  wäre  es,  zu  wissen,  in  welchem 
Verhältniss  die  Zunahme  des  Menschengeschlechtes  erfolgt,  aber  dazu 
ist  die  Aussicht  selbstverständlich   in   noch  viel  weitere  Feme  ge- 

Q«ogr.  Jabrbndi.  9 
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rückt  als  zu  einer  einmaligen  genaueren  Ermittelung  der  absoluten 
Menschenzahl.  Ist  doch  die  Wissenschaft  von  der  Bewegung  der 
Bevölkerung  selbst  in  Europa  noch  sehr  neu  und  können  die  all- 
gemeineren Resultate,  wie  sie  auf  einigen  der  folgenden  Seiten  zu- 
saaun^tgestellt  sind,  keineswegs  schon  als  zweifellos  angesehen  wer- 
den. EeiBesfalls  dürfen  die  Schätzungen,  welche  einzelne  Geographen 
zu  yerschiedenen  Zeiten  yorgenommen  haben,  dazu  benutzt  werden, 
die  Zunahme  der  Menschenzahl  zu  berechnen,  beruhten  doch  diese 
Schätzungen  durchgängig  auf  noch  unvollständigerem  Material  als 
die  vorstehende,  auch  würde  sich  nach  ihnen  ein  nichts  weniger  als 
regelmässiges  Anwachsen  d^  Menschensumme  ergeben.  So  fanden 
Büsching  im  J.  1787       1000  Millionen. 

Fabri  und  Stein  „     „   1800         900         „ 

Stein  und  Hörsohelmann   „    „  1838         872         „ 
IHeterici  „     „   1858       1288         „ 

Von  vielseitigerem  Interesse  als  die  absoluten  Zahlen  der  Bevöl- 
kerung sind  die  relativen,  die  dui-chschnittliche  Dichtigkeit  aus- 
druckenden. Sie  sind  ein  so  wesentliches  Element  der  Geographie, 
dass  ohne  sie  eine  annähernd  richtige  Vorstellung  von  einem  Lande, 
dem  Kulturzustand,  den  sozialen  und  politischen  Verhältnissen,  kaum 
möglich  ist,  aber  sie  nützen  natürlich  nur  bei  vergleichender  Zu- 
sammenstellung der  Volksdichtigkeit  in  den  verschiedenen.  Ländern. 
In  der  nachfolgenden  Tabelle  ist  eine  solche  Zusammenstellung  ge- 
geben ,  imd  zwar  sind  die  Länder  in  der  ersten  Kolumne  nach  der 
Arealgrösse,  in  der  zweiten  nach  der  Bewohnerzahl,  in  der  dritten 
nach  der  Volksdichtigkeit  geordnet,  so  dass  sie  zugleich  ein  ver- 
gleichendes B^sum^  der  vorausgegangenen  Nachweise  abgiebt. 
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Vergleichende  Tabellen  über  die  Bewegung  der 
Bevölkerung  in  verschiedenen  Ländern  Europa's.*) 


Geburten. 

SterbefSlle. 

StmatMu 

Jahr  der 

Slnwohner 

aof  1 
Geburt«) 

»^^-         BeÄShtTn.    "•"5'°" 

Bussland 

1858 

20,» 

Nonregen 

1851—60 

58,42 

SönigKich  Sachsen    1859—61 

24,«7 

Sngland  undWales 

1841—50 

63,iS 

Preussen 

.     1859—61 

25,18 

Portugal 

1860 

48,08 

Österreich    . 

.     1854—57 

27,14 

Griechenland 

1861 

47,79 

Spanien 

1858—61 

27,88 

Schweden 

1856—60 

47,67 

Portugal 

1861 

«7.9 

DInemaik    . 

1855-59 

46,64 

Norweg^ 

1851—60 

30,«7 

Belgien 

1851—60 

44,17 

Dänemark    . 

1855—59 

30,41 

HannoTcr 

1854—58 

44,16 

Niederlande . 

1850—59 

30,61 

Frankreich  . 

1857—60 

43,14 

Schweden     . 

1856—60 

30,7« 

Niederlande. 

1850—59 

40,4« 

Bayern 

1851—60 

30,78 

Preussen 

1859—60 

38,19 

England  und  Walee 

1851—60 

31,01 

Österreich    . 

1849—57 

36,84 

Hannover     . 

1854—58 

32,98 

Spanien 

1858-61 

36,M 

Belgien 

1851—60 

33,08 

Königreich  Sachsen 

1859—61 

36,03 

Griechenland 

1860—61 

34.68 

Bayern 

1851—60 

35,54 

Frankreich  . 

1851—60 

39,n 

Russland 

1858 

26,60 

ÜbenchuBS  der  Qeburten  über  die  Sterbeffille. 


Staaten. 


Baobaehtunga- 
Jahr«. 


Zahl  dar 
GkbnrteiL  StarbefXn«. 


YerhiUtnlM  der  Oe- 
bnrtea  and  BterbeflOle. 


Norwegen 

.     1851—60 

49.230 

25.506 

1,98 

England  und  Wales     1851—60 

647.165 

376.937 

1,72 

Portugal 

1861 

132.250 

76.81« 

1,7« 

Schweden 

.     1856—60 

125.647 

80.966 

1,M 

Dänemark     . 

.     1855—69 

85.673 

55.858 

1,88 

Königreich  Saehsei 

1     1859—61 

91.677 

61.774 

1,48 

Preussen 

1859—61 

702.676 

484.068 

1,4* 

Grieehenland 

.     1860—61 

31.630 

22.969 

1,88 

Österreich    . 

1854—57 

1.379.781 

1.030.669 

1,84 

Belgien 

1851—61 

137.120 

102.327 

1,84 

Hannover 

.     1854—58 

57.245 

42.762 

1,84 

Spanien 

1858—61 

571.886 

432.067 

1,8« 

Niederlande . 

1850—59 

107.598 

81.397 

1,8« 

Bussland 

1858 

2.896.950 

2.229.736 

1,80 

Bayern 

.     1851—60 

152.236 

131.947 

1," 

Frankreich  . 

.     1851—60 

953.593 

866.722 

Un 

)  Aas  „SlatistUoa jBtaroatloiiale(Popolation),imbU4aaTeeU«ellaber«aoa  das  aUttatlelens 
daa  dUMrenla  Etato  da  PEuropa  et  des  Atata-Uals  d'Am#lqae,  »ar  AA,  Qnettfat  «t 


Xav.  HansehUng. 

*)  Dia  Todtgeboranan  oagerachnat 
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CMblirten  nach  der  J»hre8seit.O 


Mooftta. 

Oesterreloh 
1856-^7. 

Belgien 
1851-60. 

1858-60. 

1881.            1850-5«, 

Schweden 
1866-eo. 

Jannar 
februar 
März         ^ 

)^  237.316 
'g;  226.661 
|g   238.097 

123.376 
121.265 
132.788 

708.928 
679.524 
747.798 

3.623 
8.161 
2.609 

97.669 

96.124 

103.135 

54.340 
50.402 
55.822 

AprU         i 

Mai 

Juni 

)1  221.852 
•S.  227.330 
\^  815.402 

120.6183 
116.953 
107.336 

689.633 
662.230 
602.029 

2.377 
1.973 
1.720 

91.343 
86.008 
75.965 

52.468 
52.528 
49.051 

Juli           ^ 

August 

September' 

i?  230.706 
:g    236.813 
^1    241.466 

104.467 
106.324 

108.311 

615.502 
636.369 
641.216 

2.170 
2.272 
2.308 

78.058 
86.868 
90.914 

48.912 
48.448 
56.288 

Oktober 

Korember 

Dezember 

Im  249.039 

g.  234.963 

IS.  226.604 

109.531 
106.944 
113.279 

654.523 
640.824 
654.769 

3.316 
3.694 

3.082 

91.725 
87.994 
90.176 

53.953 
61.667 
54.368 

Jahreszeiten: 

Winter 
Trflbjalir 
Sommer 
Herbst 

702.074 
664.584 
708.985 
710.606  ^ 

377.429 
344.912 
319.102 
329.754 

2.136.250 
1.953.892 
1.893.087 
1.950.116 

9.393 

6.070 

6.750 

10.092 

396.928 
253.316 
255.840 
269.895 

160.564 
154.042 
153.648 
159.988 

Sterbefälle  nach  der  Jahreszeit.*) 

Monat«. 

OeBterreich 
1856-57. 

BeiKien 
1851-60. 

Frmnkreloh 
1858—60. 

Niederlande 
1850—58. 

Schweden 
1856--60. 

Norwegen 
1851-80. 

Januar 

Pebruar 

Man 

)^  194.554 
►S;  191.180 
i|  215.267 

123.376 
121.265 
132.788 

959.990 
640.250 
684.964 

72.296 
69.611 
75.433 

37.110 
33.997 

39X)74 

24.522 
21.112 
24.298 

April 

Mai 

Juni          ' 

)^  187.920 
[ff.  167.626 
)^  189.522 

120.623 
116.953 
107.336 

623.339 

582.953 

*  518.518 

67.195 
65.630 
.50.393 

38.304 
36.142 
27.956 

24.332 

23.491 
19.527 

JuU 

August      1 
September 

)»  143.650 

g    163.684 

\l    161.984 

104.467 
106.824 
108.311 

556.879 
672.797 
664.175 

58.718 
63.826 
70.404 

25.484 
37.699 
86^79 

19.066 
18.846 
19.240 

Oktober 

NoTember 

Dezember 

M   159.826 
g.  179.863 
§!  185.409 

1X)9.5S1 
106.944 
113.279 

620.497 
570.808 
595.784 

72.543 
67.695 
71.233 

34.187 
83.060 
35.287 

19.653 
20.352 
20.49« 

Jahresseiten: 

Winter 
FrOhjahr 
Sommer 
Herbst 

601.001 
495.068 
469.278 
524.598 

377.429 
344.912 
819.102 
329.754 

1.985.204 
1.724.810 
1.898.851^ 
1.787.089 

217.340 
192.218 
192.943 
211.471 

110.181 

102.402 

89.762 

102.484 

69.988 
•7.840 
57.172 
60.601 

*)  Die  Maxlaa  nnd  Mnima,  doreh  grössere  und  kleinere  Ziffern  herroiyhoben,  sind  mit 
Bfleksicfat  anf  die  ZeU  der  Tage  Jedes  M onstee  gefunden.  In  Oeeterrelch  s.  B.  kamen  aof 
Jeden  Tag  des  Januar  8.818,  des  Febroar  8.977,  des  KSrs  8.840  Gehörten  o.  s.  w. 
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WahrBOtieinliotie.  Iiebensdauer  in  Jahren. 


Beliire- 
IB  Altar     d«n 

T.  Jabr«n    bmIi 
Berg. 


B-jj«  iiär 


England 
nach 
Farr. 


Frank- 
reich 


^°^^*^^^Banmh«oer.Legoyt. 


Bayern 

nach 

v.Hermann. 


Mittel 


W 


bei 


KJuinera.  Franen. 


0  (Geb.)  öl 

45 

42 

34 

32 

27 

38,5 

85,6 

41,8 

6 

56 

.    55 

53 

53 

51 

53 

53,8 

52,2 

54,8 

10  . 

53 

51 

60 

60 

48 

50 

50,8 

49,2 

51,8 

15 

48 

47 

46 

46 

44 

45 

46,0 

45,2 

47,6 

20 

43 

43 

43 

42 

41 

41 

42,2 

41,0 

43,8 

25 

89 

39 

39 

38 

38 

38 

38,6 

37,6 

39,8 

SO 

35 

35 

35 

34 

34 

84 

34,6 

33,6 

35,2 

35 

31 

31 

31 

30 

30 

29 

30,6 

29,8 

31,6 

iO 

27 

27 

27 

26 

26 

26 

26,6 

25,8 

27,7 

15 

28 

23 

23 

23 

23 

22 

22,8 

22,2 

24,2 

50 

19 

20 

20 

19 

19 

18 

19,2 

18,6 

20,8 

55 

16 

17 

16 

16 

16 

15 

16,0 

15,8 

16,6 

60 

13 

13 

13 

12 

13 

12 

12,7 

12,8 

12,7 

65 

10 

10 

10 

9 

9 

9 

9,6 

9,8 

9,8 

70 

7 

8 

7 

7 

7 

7 

7,« 

7,2 

7,0 

75 

5 

6 

5 

5 

5 

5 

5,2 

5,2 

5,8 

80 

4 

4 

4 

3 

3 

4 

3,7 

3,6 

3,9 

Zahl  der  Verheirathungen  im  Verhältniss  zur  Bevölkerungssiunme. 


Staaten. 


Beobaohtongsjahre. 


Zahl  der 
Heirathen. 


T.i*..ii.«.Mfr«i      Blnwohner  auf 
Jahreamlttel.    i  verhelrathung. 


Bussland 

1858 

622.562 

95 

Königreich  Sachse 

n  .         1859—61 

56.879 

18.969 

117 

Hannover 

1864—58 

75.733 

16.147 

122 

PreuBsen 

1859—61 

449.408 
ldf.273 

149.802 

123 

Dänemark 

1865—59 

21.255 

123 

England  und  Wal 

es          1851—60 

1.601.731 

160.173 

125 

Österreich 

1849-57 

2.663.880 

295.987 

127 

Niederlande     .    , 

1850—69 

255.201 

25.520 

129 

Spanien  . 

1858—61 

483.573 

120.893 

130 

^ankreich 

1851—60 

2.877.604 

287.750 

130 

Norwegen 

1851—60 

114.763 

11.467 

130 

Schweden 

1856—60 

146.808 

29.362 

131 

Belgien    .     '    . 

1851—60 

334.869 

33.487 

135 

Griechenland    . 

1861 

7.175 

163 

Portugal . 

1861 

23.584 

157 

Bayern    . 

1851—60 

292.049 

29,205 

161 
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Verlieirathungeii  nach  der  Jalu*eBBeit. 


Monate. 

0«8terreleh 

Belgien 

Frankreich 

Niederlande 

Schweden 

Norwegen 

lti56  -67. 

1851 -eo. 

1856-60. 

,  1850—59. 

1856-60. 

1851-60. 

Januar 

85.814 

29.831 

159.410 

14.495 

6.175 

7.080 

Februar 

114.810 

29.489 

172.383 

17.703 

6.660 

4.142 

Hans') 

18.811 

11.088 

75.549 

12.664 

9.896 

6.519 

April 

^1 

31.485 

35.859 

123.023 

28.617 

12.307 

10.178 

Mai 

45.880 

42.442 

129.052 

54.996 

10.484 

7.186 

Juni 

39.268 

29.496 

141.135 

21.201 

12.261 

14.916 

Juli 

}o 

27.628 

27.061 

118.725 

16.390 

8.243 

14.170 

August 

i 

25.568 

»4.864 

88.598 

18.646 

5.821 

4.968 

September)  1 

30.282 

27.567 

107.182 

15.340 

7.995 

6.667 

Oktober 

im 

44.588 

28.771 

126.225 

18.048 

19.671 

18.606 

Novembei 

148.548 

33.212 

159.704 

24.416 

20.826 

13.854 

Dejsember )  ^ 

8,293 

15.244 

78.384 

12.695 

26.469 

11.577 

Jahreszeiten 

Winter 

214.435 

"70.348 

407.342 

44.852 

22.731 

17.741 

Frühjahr 

116.633 

107.797 

393.210 

104.814 

35.052 

32.280 

Sommer 

83.478 

79.492 

314.505 

50.376 

22.059 

25.805 

Herbst 

201.429 

77.227 

369.263 

.55.159 

66.966 

38.937 

Ortsbevölkerung. 

Yolkszahl  der  Orte  in  Earopa,  welche  mebr  als  2000 

Einwohner  haben. 

In  den  nachfolgenden  Yerzeichnissen  sind  die  Städte  und  ande- 
ren Orte  der  meisten  Europäischen  Staaten,  so  weit  das  Material 
erlangt  werden  konnte,  bis  zu  2000  Einwohnern  herab  aufgeführt. 
Diese  Zahl  wurde  als  untere  Grenze  gewählt,  weil  die  offiziellen 
Publikationen  der  Zählungsresultate  meist  die  Ortschaftslisten  so 
weit  herab  geben.     Dass  nicht  nur  Städte  aufgenommen   wurden, 


*)  Dm  Minfmam  im  Wtn  «rkl&rt  sieh  daroh  die  Fastenseit  und  das  Ofterfeat,  daher  auch 
I  Torher  and  knri  naohber  die  Verhelrathangea  besonders  sahlreieh  sind« 
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Bondem  auch  ländliche  Ortechaften,  wo  immer  wir  ihre  Einwohner- 
zahlen in  Etfahrung  bringen  .konnten,  erfordert  schon  die  gleich- 
massige  Behandlung  y  zudem  giebt  es  zahlreiche  Dörfer  und  Märkte, 
die  weit  grösser  sind  als  viele  Städte  und  daher  wenigstens  eben  so 
grossen  Anspruch''  auf  Beachtung  haben,  auch  fallen  ja  die  Unter- 
schiede zwischen  Stadt  und  Landort  in  neuerer  Zeit  mehr  und 
mehr  weg. 

Beispiele  von  sehr  grossen  ländlichen  Ortschaften  sind  u.  A.  das 
Dorf  Wamsdorf  in  Böhmen  (Kreis  Leitmeritz)  mit  11.977  Bewohnern 
(im  Jahre  1857),  die  Dalmatischen  Märkte  Bencoyaz  mit  10.152, 
Demis  mit  18.099,  Imoschi  mit  22.608,  Enin  mit  22.508,  Sign  mit 
26.433  Bewohnern;  der  Markt  Bagusa  vecohia  hat  8849,  die  Stadt 
Bagusa  nur  8823  Einwohner.  In  Kroatien  und  Slayonien  sind 
Dörfer  und  Märkte  mit  6-  bis  8000  Einwohnern  etwas  ganz  Ge- 
wöhnliches, mehrere  sind  auch  noch  bevölkerter,  so  hat  das  Dorf 
Zlatar  12.766,  der  Markt  J^asice  10.261,  der  Markt  Krapina  12.888 
Bewohner.  Auch  in  Ungarn  giebt  es  eine  grosse  Anzahl  Markt- 
flecken mit  eben  so  hohen  oder  noch  höheren  Einwohnerzahlen ,  wie 
H.  M.  Yis^hely  42.501,  B.  Gsaba  27.865,  Szentes  26.094,  Makd 
26.595,  Bekes  20.125,  Nagy-Körös  19.954,  Felegyhaza  19.390, 
Czegl^  19.008,  Mezötur  18.040,  Jdsz  Ber6ny  17.534,  Nyiregyhdza 
17.487,  MiskoLcz  17.472,  Böszörmeny  17.367,  Gyula  16.626, 
Csongräd  15.479,  Szarvas  14.288,  Pereg  14.026  u.  s.  w.  Nicht 
minder  findet  man  solche  Märkte  imd  Dörfer  in  Serbien  und  dem 
Temeser  Banat,  so  Baja  mit  18.621,  Gross -Kikinda  mit  17.462, 
Zenta  mit  16.808  Bewohnern  u.  s.  w.  Im  Yenetianischen  Gebiet 
zählt  der  Marktflecken  Gavarzere  11.903,  der  Marktflecken  Legnago 
10.318  Einwohner  (1857).  Ähnliches  findet  sich  auch  in  anderen 
Ländern,  z.  B.  in  Belgien,  wo  einige  Städte  kaum  über  1000  Ein- 
wohner haben,  z.B.  Chiny  im  Luxemburgischen  1.151,  Philippevüle 
in  der  Provinz  Namur  1.537  u.  s.  w.,  während  ländliche  Gemeinden 
mit  10.000  und  mehr  Einwohnern  vorkommen,  so  in  der  Provinz 
Anvers  Borgerhout  mit  10.862,  Gheel  mit  11.657,  in  der  Provinz 
Brabant  Schaerbeek  mit  16.869,  Saint-Josse-ten-Noode  mit  21.132, 
Izelles  mit  23.858,  Molenbeek-St-Jean  mit  24.180  Einwohnern 
u.  s.  w. 
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DEUTSCHE  STAATEN.») 
ÖBterreichisoher  Kaiserstaat. 


Zählung  vom  31,  Oktober  1857.*) 


Böhmen, 

Abertham  *    . 
AbtsdoTf  *     . 
Adler-KosteletB  . 
Aicha,  Böhmisch- 
Albrechtsdorf  * 
Altenbuch  *   . 
Amschelberg  * 
Arnau  .     .     . 
Asch  *      .     .     . 
Anjesd,  Unter-  * 
Aupa,  Gross-  * 
Anssig  .     .     . 
Baatzen,  Unter- 
Bechin  ... 
Beneschau*  (Kr 

Bndweis)    .     . 
Beneschau  (Kreis 

Tabor)  .  . 
Beraun  .  . 
Berlau  *  .  . 
Bidiow,  Neu- 
Biela  *  .  . 
Bflin  .  .  . 
Birkenberg  *  . 
Bischoffceinitz 
Bistrau  .  . 
Bistrita,  Neu- 
Blatna  .  .  . 
Bodenbaeh  *  . 
BÖhmischbrod 
Brandeis  .  . 
Branna  *  .  . 
Braunau  .  .  . 
Bfemoir,  Gross-  * 


2808 
3298 
2903 
2430 
8317 
2219 
3718 
2257 
7420 
2394 
2611 
6956 
2091 
2137 

2074 

3169 
4010 
2875 
5123 
2113 
8862 
2734 
2723 
2514 
3792 
2238 
2276 
2400 
3572 
2262 
3473 
2291 


Bfeznic 
Brttx    .     . 
Buckow  * 
Budweis 
Bunzlau,  Alt- 
Öaslau  .     . 
Ghlumec    . 
ChotSbof   . 
GhotoYin  * 
Ghoizen     . 
Chrast  .     . 
Chrudim    . 
Cimelitz  * . 
Deutschbrod 
Dobruschka 
Dobris  .     . 
Dörfel  *    . 
Dreihacken  * 
Dux      .     . 
Eger     .     . 
Ehrenberg,  Alt-  * 
Eisenbrod 
Elbeteinitz 
Elbogen    . 
Eulau  *    . 
Eule     .     . 
Falkenau  . 
Preudenberg 
Friedland  . 
Gabel    .     . 
Gablons  * . 
Gassnits  * 
Georgswalde,  Alt- 
Gindersdorf  * 
Görkau      .     . 
GoBsengrttn 
Graslits     . 


2659 
4984 
2590 

14811 
3068 
5396 
3174 
3735 
2249 
2666 
4221 
7704 
2256 
3966 
2769 
2895 
2175 
3020 
2166 

11012 
4603 
2084 
2469 
2857 
2141 
3408 
2223 
3728 
4259 
2431 
4553 
2009 
7717 
2108 
4766 
4845 
5786 


Gratzen 
Graupen    . 
Grulich 
Grilnberg  * 
Qrttnwald  * 
Habem  *  . 
Hainspaeh  *  .     . 
Hanichen,Ober-* 
Harzdorf,  Alt-  * 
Haslau  *  .     . 
Hermanseifen  * 
Hormsdorf  * 
Hermanmestec 
Hirschberg 
Hlinsko      . 
Hlubosch  • 
Hohcnbruk 
Hohenelbe 
Hohenmaut 
Holitz  .     . 
Horazdiowic 
Hofic    .     . 
Hofowic    . 
Höstomic  . 
Hurapolec  . 
Jablonetz  * 
Jankau  *  . 
Jansdorf  * 
Jarom^r     .     .     . 
Jenikau,  Goltseh- 
Ji^in      .     . 
Joachimsthal 
Josefstadt . 
Jungbunzlau 
Jungwoiic . 
Kaden  .     . 
KaUich  *  . 


2269 
3403 
2517 
3583 
2313 
2279 
2344 
2645 
2647 
4111 
2961 
2280 
4039 
2142 
3513 
2489 
2910 
4712 
5369 
4276 
2479 
4502 
2850 
2403 
4506 
2300 
2014 
2304 
4695 
2529 
5715 
5641 
2550 
7779 
2042 
4288 
2445 


■)  Die  mit  einem  •  beselohntten  Orte  sind  läadllehe  OrtMbsften,  MVrkte,  Fleoken  oder 
Dörfer. 

*)  Au  JStaiiithifllie  Ueberslebt  Aber  dieBevdlkermig  und  den  VIehstsnd  ron  Oesterrelefa^ 
aacb  der  Z&iuog  vom  81.  Oktober  1857.  HersnagegebeD  vom  K«  K.  MlniBteriom  des  Inneren. 
Wien  1869.**  —  Eine  neue  Zithlnng  wird  erst  wieder  im  Jahre  1867  Stott  finden ;  nnr  die  Be- 
wohnenahl  Ton  Wien  Ist  am  80.  NoTember  1864  neu  geciOilt  worden  und  däa  Resultst  In 
dtiser  TabeUe  sageflUvt. 
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Kamenits  .     .     . 

3371 

Mies      .     .     .     . 

3593  j 

Kamnitz,  Böbm.- 

3188 

Moldau,  Ober-  * 

2626  t 

Karbitz      .^    .     . 

2290  1 

Moldautein     .     . 

3999  { 

Kardasrctfic    .     . 

2388 

Moraschitz  *  .     . 

2061   , 

Karlsbad    .     .     . 

4384 

Morchenstem  *  . 

3656  I 

Karolinenthal.     . 

12048  ' 

Mscheno  mit  Ro- 

Kaufim     .     .     . 

2534 

manow  .     .     . 

2245  ! 

KUdoo.     .     .     . 

5499 

Mühlhausen    .     . 

3006  i 

Klattau      .     .     . 

7382 

Münchengrätz      . 

3442  , 

Klöstcrlc   .     .     . 

2243  t 

Nachod      .     .     . 

3137   ' 

Kohljanowitz  ♦  . 

2220  ' 

Nedraho^ic  *     . 

2020  , 

Kolin    .     .     .     . 

7727 

Nctolic.     .     .     . 

2264 

Komotau   .     .     . 

5933  i 

Neuberg  *      .     . 

3750 

Kosmanoa  *  .     . 

2521 

Neudek      .     .     . 

2508 

Königgratz     .     . 

5061    ' 

Neugebau  *    .     . 

2874  1 

Königinbof     .     . 

5370   , 

Neugcdein .     .     . 

2184 

Königsberg     .     . 

3647   ' 

Neuhaus     .     .     . 

7302 

Königseck .     .     . 

2324 

Xeuhütten  *  .     . 

2030 

Königswalde  *    . 

2363 

Neukirchen  *      . 

2019  1 

Königswart    .     . 

7494 

Neundorf  *    .     . 

2774  1 

Kratzau     .     .     . 

3559 

Neustadtl  .     .     . 

2993 

Kreibitz     .     .     . 

2263 

Niedergrund  * 

2611 ; 

Krems  *    .     .     . 

2473 

Niederhof  *   .     . 

2145 

Krumau     .     .     . 

6093 

Niemcs.     .     .     . 

4539  ' 

Kuklena  *      .     . 

2090 

Niraburg    .     .     . 

3021  ; 

Kunorsdorf  *  .     . 

2208 

Nixdorf*  .     .     . 

5048  . 

Kunwald  *     .     . 

2284 

Obergrund  *  .     . 

2121 

Kupferberg     . 

2746 

Ossegg  *   .     . 

2957  ' 

Kuttenberg     . 

12727 

Paka,  Neu-    . 

3964 

Landskron      .     . 

4821 

Pardubitz  .     .     . 

6714 ; 

2471 

Patzau ...     . 

2876  ] 

Laun     .     .     . 

3264 

Peterswald  * . 

2533  1 

Ledetsch    .     . 

2093 

Petschau    .     . 

2276  ' 

Leipa,  Böhm.- 

8442 

Pilgram  .  .     . 

3770  i 

Leitmcritz .     . 

7488 

Pilsen   .     .     . 

14269 

Leitomiscbl    . 

7087 

Pisek    .     .     . 

8178 

Leutensdorf,  Obc] 

r-     4572 

Plan      .     .     . 

.       2913 

Lieben  *   .     . 

3804 

Pocatek     .     . 

.       2991 

Liebenau   .     . 

.       2935 

Pod^brad  .     . 

3311 

Liebenthal  ♦  . 

.       2429 

Polaun  ♦  .     . 

.       3436 

Lischau  *  .     . 

.       2359 

!   Politz   .     .     . 

.       2016  ' 

Lisea,  Neu-    . 

.       3597 

1   Poü^ka      .     . 

.       4028 

Lobositz    .     . 

.       2209 

Polna    .     .     . 

5143 

Lochowitz  •  . 

2454 

Prachatic  .     . 

.       2856 

Lomnitz     .     . 

.       3735 

Prag     .     .     . 
Pfelauc     .     . 

.  142588 

Haffersdorf    . 

2104 

.       2219 

Maria-Kulm  • 

.       2088 

Pressniti   .     . 

.       2703 

Marsebendorf  * 

2879 

1   Prestawek  ♦  . 

.       2138 

Meigelthof«  . 

.       2207 

Pfestic.     .     . 

8136 

Melnik.     .     . 

3258 

;   PHbislau  .     . 

2330 

Pribram  . 
PHchowic  * 
Badnitz 
Rakonitz  . 
Raspenau  * 
Raudnita  . 
Reichenau  *  (Kr. 

Bunzlau) 
Reichenau,  Unter-  ^ 
Reichenau  (Kreis 

Königgratz) 
Reichenberg   . 
Reichstadt 
Reischdorf  *  . 
Reiterschlag  * 
Rochlitz,  Ober-»* 
Rokican 
Rossbach  * 
Rothwasser  * 
Rozmital    . 
Rumburg  . 
Ruppersdorf  * 
Saas      .     . 
Sadska .     . 
Sandau .     , 
Sangerberg  *  , 
Schlaggen  wald 
Schlau  .     . 
Schlukenau 
Schmiedeberg  * 
SchÖnau  * 
Schönbach 
Schönbom 
Schönfeld  . 
Schönlinde  *  . 
Schüttonhofen 
Schwaderbach  * 
Schwarzkostelets 
Schweinitz 
Sel^an  .     . 
Semil    .     . 
Senftenberg 
Sezemitz    . 
Skalitz .     . 
Skutsch 
Slaupnitz  * 
Smichow  * 
Smilkau  * 
Sobieslau  . 
Sobotka     . 
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Stachau  * 
Stadeln  *  .     . 
Stadler  AntheU  ^ 
Starkenbach  . 
Steinschönau  * 
Strakonitz 
Straschits  *  . 
Straschitz,   Nen- 
Stadenets  *  . 
Tabor  .     .     . 
Tachau.    .     . 
Taus     .     .     . 
Tepl     .     .     . 
Teplits .     .     . 
Tetschen    .     . 
Trauteuau .     . 
Tremles     .     . 
Trtlban,  B9hm.- 
Taman      .     . 
Unhoaclit  .     . 
WSlischbirken  * 
WaUem  *  .     . 
Wamberg  .    . 
Wamsdorf  *  . 
Warwazau  *  . 
WeckelBdorf,Ober-* 
Weipersdorf  * 
Weipert     .     . 
Weiabach  *    . 
Weiaswasser  . 
"Wemerareut  * 
WUdenachwert 
Wüdstein  • 
Winterberg 
Wlaadiim . 
Wodnian    .     . 
Wolferadorf  * 
Wolin  .     . 
Wotic  .     . 
Wyiehrad .     . 
Zdiikan,  Ghrosa- 
ZizeUe  . 
Zwickau 
Zwodan 


.-♦ 


2473 
2567 
2286 
3448 
3109 
4586 
2490 
2571 
2133 
5255 
8604 
6382 
2192 
6854 
2785 
8763 
2623 
4513 
4418 
2081 
2154 
2420 
2733 
11977 
3931 
2516 
2054 
4160 
2053 
3492 
2274 
8941 
3786 
2955 
2166 
3986  i 
2403 
2086 
2246  I 
2685 
2131 
2011 
4329 
4049 


Bukowina, 

Arbora  *  .     .     .  3533  1 

Banilla,  Moldau.-*  2752  ' 

BaniUa,  Busaiach-*  8710  | 

Berhomet  *    .     .  2108  | 

Gtoo^ir.  Jahrbuch. 


Bilka  *  .  .  .  2217 
Bojan  *  .  .  .  4656 
Bosaiicze  *  .  .  3528 
Broskouts  *  .  .  2749 
Czernowits  .  .  26845 
Domawatra  *  2418 
Draczenitz  *  .  .  2815 
Fratautz,  Alt-*.  3405 
Fratautz,  Neu-  *  3035 
FundnlmoldoTi  *  2206 
Gnrahumora  *  .  2033 
Hadikfalya*  .  .  2522 
HUboka*  .  .  .  2321 
Horodnik,  Ober-*  2198 
Jakobeny  *  .  .  2332 
Idzestie  * .  .  .  2321 
niiscbestie  *  .  .  2335 
lapas  *  .  .  .  8356 
latenaegita  *  .  .  2079 
Kadebeatie  *  .  .  2452 
Kamenka  *  .  .  2555 
Karapczni  *  .  .  3930 
Kimpolnng,  Mol- 
dauisch- *  .  .  4718 
Kotestie  *  .  .  .  2227 
Xotzmann  *  .  .  8277 
Kucznrmare  *  6276 
LukawetE  *  .  .  2584 
Mamajestie,  Ken-  *  2044 
Mardzina  *  .  .  2470 
Millesohouti  *  .  2149 
Molodya  *  .  .  3398 
Oroszeny  *  .  .  2172 
Petroutz  am  Sereth*  2930 
PutUla  *  .  .  .  4012 
Radauts  .  .  . 
Raradcze  *  .  . 
Kohozna  * .  .  . 
Sadagura  *  .  . 
Seletin  *  .  .  . 
Sereth  .... 
Stanestie,  Unter-* 


Storozynetz 
Suczawa 
Szipenit«  * 
Tereblestie* 
Toporoutz  * 
Warna  *    . 
Waszkoutz      ^ 
Czermoach  * 


7249 
3338 
3272 
3936 
2060 
5653 
2208 
2752 
6012 
2420 
3190 
3289 
2346 

3696 


(Kreis 


Werenczanka  *  . 
Wikow,  Ober-  * 
Wüawcze  * 
"WiBznitz  * 
Woloka  *  . 
^adowa  *  . 
Zaatawna  *  . 
Zueska,  Alt-  * 

DalnuUien, 

Almisaa 
Arbe*  .     . 
Baaaoglma  * 
Bencoyas  * 
Blatta  *    . 
BristiTizia  * 
Budna  .     . 
GastelnnoTO 
GastelnuoTo* 

Spalato) 
Cattaro.     . 
Citta  Tecchia 
Clissa  *     . 
Comisa  *  . 
Gunna  *    . 
Gurzola 
Demis  *    . 
Derrenik  * 
Fortopus  * 
Gelsa  *      . 
Jagnina  *  . 
Imoschi*  . 
Kistanie  * 
Knin*  .     . 
Lechieriiia  * 
Lesina  .    . 
Lissa  * 
Macarsoa   . 
Malfl*  .    . 
MetcoTich  * 
Milna  *     . 
Much  *     . 
Nona*.     . 
Noyegradi  * 
Obrovazzo  * 
Ombla  *    . 
Pago*.     . 
Pastroyicchio 
Perasto  *  . 
S.  Pictro  * 


2567 
8986 
3189 
8921 
2800 
2564 
2867 
207T 


9842 
3462 
8838 
10152 
5889 
4476 
2216 
6634 

2381 
3589 
8260 
2892 
2006 
2211 
4283 

18099 
2882 
5116 
2068 
2219 

22608 
7339 

22508 
4676 
2819 
2814 
7386 
3755 
2966 
3195 
6615 
5496 
4097 
9394 
2237 
4551 
2589 
2023 
2504 


10 
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PudBchie  *    . 
Bagnua.    .    . 
BaguBa  YeechiA 
Säle  *  . 
8eardona 
Sebenico 
SelTe*  . 
Sign*. 
Spalato 
8tagno  . 
ßtretto  * 
Trau     .     .    . 
Verbosea  * 
Yergoras  * 
Yerlica  *  .     . 
Zara     .    .    . 
Zara  recehia  * 
Zbarin  *    .     . 
Zuppa  *    .    . 

OaUzien,  Ott- 

Barysz  *  .  .  .  2766 
Batiatycse  *  .  .  2101 
Berecz6wwyray*  2836 
^  ^-  2670 

2796 
2743 
2810 


8631 
8823 
8849 
8420 
7365 

14238 
3932 

26433 

15784 
5093 
6164 
4650 
2259 
6313 
8340 

18526 
4879 
4949 
3788 


Beiz 

BiaU  •  .  . 
BialykamieA  * 
Büeze  *     .     . 

B6brka.     .    .     .  2748 

Bodhorodozan  *  .  3438 
Bodhorodczan,Alt-*  3213 

Bolecböw  ...  3712 

Borszcz6w  *  .     .  8436 

Brody   ....  18743 

Bxzezan     .     .     .  4734 

Brzoz6w    .     .     .  2649 

Baczacs     .     .     .  8523 

Budzan6w  *  .     .  4189 

Bursztyn  *     .     .  3132 

Busk     ....  4221 

Cbocimirz  *   .     .  2084 

Chotojow  *    .     .  2769 

Choro8tk6w  *     .  4794 

Cieplice*  ...  2511 

Cieszanöw  *  .     .  2022 
Czarnokoiice  wielkie*  2140 

Czernelica  *   .     .  2824 

Czeraiatyn  *  .     .  2334 

Czortköw  ...  3290  j 


Czortowice  ^ 


3410 


Delatyn  ♦  .  . 
Dobromil  .  . 
Dolina  .  .  . 
Bomaradz  *  . 
Brohobycz 
Dyn6w  *  .  . 
Daikdw  •  .  . 
Dzuröw*  .  . 
Gleboosek  *  . 
Gliniany  .  . 
Öologdry  *  . 
Qrodek.  .  . 
G^zyma}6w  *  . 
Haczöw*  .  . 
Halicz  .  .  . 
HorochoUna  * 
Horodenka  *  . 
Huflsiatyn .  . 
Jagielnica  *  . 
Jan6w  *  .  . 
Jaroslau  .  .  . 
Jaryezöw,  Neu-* 
Jasienöw  polny  * 
Jaslowiec  *  .  . 
Jaworöw*  (Kreis 

Kotomea)    .     . 
Jaworöw    (Kreia 

Przemyäl)  .  . 
Jezierna  *  .  .  . 
Jezierzany  *  .  . 
Jezupol  *  .  .  . 
Illince  *  .  .  . 
Kaczanöwka  *  . 
Kalnsz  .... 
Kamionka .  .  . 
Kamionka  wielka* 
Kamionka  wotoska' 
Klucz6w  * 
Kobaky  *  .  . 
Kobylowloki  * 
Kolomea  .  . 
Komamo  .  . 
Ko'niuchy  *  . 
Kopyczynce  * 
Xorolöwka  *  . 
Koropiec  * 
Kosmacz  *  . 
Kossöw  *  .  . 
Koz}6w  *  .  . 
Kozowa*  .     . 


3259 
2270 
5974 
2239 
11324 
2364 
2138 
2045 
2119 
3107 
2234 
7381 
3887 
2358 
2813 
2417 
8451 
2644 
2928 
2052 
8773 
2158 
2018 
2234 

2309 


I  Kryetynopol  * 
,  Kudrydce  *  . 
;  Kulaczkowce  * 
'  Kuliköw* 

Kunin  * 

Kupczynce 

Kuty     . 

Kuty,  Alt- 

I^anczyn  * 

Laskowce 

Lasaki  * 

Lemberg    , 

Lisko  *     . 

Loszniöw  * 

Lubaczöw  . 

Lysiec  *    . 

Magier6w  ' 

Majdan  *  . 

Mielnica  * 

Mikolajöw 

Mikuliczyn 

MikuMce  ' 

Mogielnica 

MonasteriyBka 

Mosciska   .     , 

MoBti  wielkie 

Nadwoma  * 

Naraj6w  * 

Nastasöw  * 

Nizni6w  * 

Nowica  *  . 

Nowosiotky 

Obertyn  *  . 

Olesko  *    . 

Oleaza  *    . 
Ottynia  *  . 
Pasieczna  * 
Peczenizyn  * 
Ferehinsko  * 
Pistyn  *    . 
Pniow  *    . 
Podhajce  * 
Podkamien  * 
Pomorzany  * 
Potoczyska  * 
Potok  *     . 
Potylicz  * . 
Probuzna  * 
Przemysl   .     , 
Przemyslauy  * 


2384 
2070 
2187 
2578 
2053 
2811 
5758 
3043 
2563 
2020 
2030 
70384 
2724 
2108 
3336 
2725 
2115 
2019 
2910 
2123 
2458 
3340 
2378 
3233 
3004 
2705 
6006 
2199 
2504 
3614 
2285 
2455 
4299 
2572 
2311 
2566 
2365 
4185 
3331 
2926 
3538 
4419 
2730 
3573 
2070 
3034 
2459 
2064 
9806 
2960 
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Eadeiechöw  * 
Bawa  ♦ 
Riczk»  *   . 
Rohatyn    . 
Bozdot  *  . 
Bozniat6w  * 
Roin6w*  . 
Rjmanöw  *   .    . 
8^owa  wiiznia 
Sambor 
Sanok   . 
Sassöw  *  . 
Serafiiice  * 
Sielec  *     . 
Sieniawa  * 
SkaJa  •     . 
ßkalat  •    . 
Sniatyn 
Sokal    .    . 
Sototwina  * 
Stanislau  . 
StaraBol 
Staremiasto 
Stru8s6w  * 
Stry      .     . 
Tamopol   . 
Ttumacz  * 
TiusUi  *    . 
Topor6w  * 
Toaste  *   . 
Trembowla 
Trotca  *  .     . 
Trybachowce  * 
Turka  •    . 
Tysmienice 
Tyszkowce  * 
Ulin6w  •  . 
mank6wce  * 
Useieczko  * 
Winniki  ♦  . 
Wiszenka  * 
Wotczkowce 
Woloska  wies  *  , 
WygnaAka  * 
Zabie  •     . 
ZablaWw  * 
Zaleazezyk 
Ztloiee  *  . 
Zarayce*  . 
Zbarai.    . 


2686 
4639 
2601 
8626 
3906 
2357 
4900 
2128 
8002 

10607 
2809 
2706 
2744  I 
2111  I 
2863  ! 
4184 
4008 

10663 
4803 
2765 

13047 
3662 
2849 
2131 
9184 

17210 
4539 
2462 
2604 
2694 
4817 
2272 
2593 
2982 
8005 
2053 
3323 
2125 
2231 
2267 
3267 
2055 
2004 
2952 
4855 
3171 
5158 
4820 
2110 
6772 


Zboröw*  . 
Zielona  *  . 
Ztocz6w  . 
ZJotniki  *  . 
^olkiew  . 
ÄoJtance  * 
^urawno  * 


3078 
2059 
5196 
3406 
4402 
2249 
3125 


GaUzien,   Wett- 


Andrychau 
Bü^a    .    . 
Blazova*. 
Boehnia 
Bonnern  * 
Brzezko  * .     .     . 
BrzöBaKrölewaka* 
Cbrzan6w  . 
Ciecina  *  . 
D^browa  * 
Dqbica  *   . 
Dobczyce  . 
Dükla   .    . 
G?og6w  •  . 
Gorlice .     . 
Ghrabowka  * 
Gremböw  *    .     . 
Qrodzisko  d61ne* 
Jadowniki  * 
Jaslo     .     . 
Jaworzno  * 
Jelesnia  *  . 
Jodiowa  *  . 
Eamesznica  * 
Eamien  *  . 
Kenty    .     . 
Kolbuszöw  * 
Korczyna  * 
Kozy  * 
Erakan.     ^ 
Krolöwka  ♦ 
Krzndka*  . 
Lancut .    . 
Leiajsk 
Lipnik  *  . 
Maköw  «  . 
Markowa  * 
Mielec  *    . 
Moszczenica  ^ 
Nenmarkt . 
Nienadöwka  ^ 


2677 
4667 
3192 
5496 
4306 
2328 
2043 
4559 
2555 
2417 
2528 
2185 
2277 
2148 
3666 
2459 
3725 
2187 
2160 
2367 
2835 
2271 
2427 
2149 
3651 
3424 
2104 
3751 
2161  I 
41086  ' 
2365 
2003  I 
2693 
4026 
4426 
2024  I 
2291  I 
2995 
2022  I 
3459 
2088  I 


Niepol  omice 
Nisko  *     . 
Ochotnica  * 
Olpiny  ♦    . 
Oäwiecim  . 
Pcim  *  .     . 
Piwniczna . 
Podgör^e   . 
Przecziszöw 
PrzewoTBk . 
Radgosz  * 
Rakzawa  * 
Ropczyce  . 
Rzeszöw 
Sandec,  Alt- 
Sandec,  Keu< 
Saybusch  . 
Sidzina  *  . 
Sokolöw    . 
Strnezina  * 
Stryszawa  * 
Sucba  *    . 
Snlkowice  * 
Tarnobrzeg  * 
Tamöw 
Uisoll  ♦     . 
UIan6w  *  . 
Wadowice  . 
Wieliczka  . 
Wilczawola  * 
Wisnicz*  .     . 
Wola  batoreka 
Wola  raniszöwka* 
Wola  zarczycka  * 
Zakopane  *     . 
Zawoja  *  .     . 
Zmigrod  nowi* 
Zolynia  *  .     . 
Zubsnche  *    . 

Kämthen, 

Arnoldstein  * 
Bleibcrg  * 
Emmersdorf  ' 
Feistritz  ♦ 
Feldkirchen  ^ 
Finkenstein  * 
Priesacb    . 
St.  Georgen  ' 
Gmünd .     . 


3204 
2401 
8479 
2097 
8048 
2886 
2200 
2541 
2074 
2268 
2954 
8094 
2939 
6728 
3198 
7079 
3311 
2069 
8526 
3560 
2588 
2453 
2057 
2026 
6459 
2775 
2807 
3171 
4536 
2198 
4240 
2491 
2998 
2517 
2185 
3775 
2093 
3668 
2052 


2030 
4428 
2052 
2286 
6147 
3588 
3919 
3112 
3190 


10* 

Digitized  by  VjOOQIC 


148 


Grafenstein  * . 
Himmelberg  * 
Hohenthnm  * 
Elagenfart 
Kuhnsdorf 
Margarethell  * 
St.  Martin* 
Mauthen  * 
Metnitz*  . 
Moosburg  * 
Pfannhof  * 
Präyali  *  . 
Bennweg  * 


St.  Salyator 
Staindorf  * 
Steinfeld  ♦ 
Strassborg 
Taryis  *  . 
St.  Veit  . 
Velden  *  . 
Vellach  •  . 
Vellach,  Ober 
Villach .  . 
Völkermarkt 


Wolfsberg . 

Krain. 

Arch  *  .  . 
St.  Bartolma 
Bründel  ♦  .  . 
St.  Ganzian  * 
St.  Crucis  ♦ 
Dobriune  * 
Dobroya  * 
Franzdorf  * 
Gurkfeld  . 
Heinach  * . 
Idria  .  . 
Kostel  ♦  . 
Lack  .  . 
Laibach  .  . 
Laibach,  Ober« 
Landstrass 
Laserbach  *  . 
St.  Margareth 
Mariafeld  * 
St.  Martin  * 
Mitterdorf  * 


2210 
4188 
8143 
13479 
2278 
2142 
2498 
2064 
2223 
2302 
2406 
2799 
2126 
5298 
2018 
3242 
2016 
3219 
2203 
2034 
3938 
2287 
4376 
3663 
2113 
2192 
3054 


3058 
3476 
3114 
2525 
2521 
4493 
2104 
2288 
5065 
2647 
3839 
2864 
2234 
20747 
2076 
2093 
2154 
2256 
2186 
2306 
2429 


Morauzh  * 
KassenAiss  * 
Niederdorf  * 
Obergöijach 
OsUtz  *     . 
Pillichberg  ♦ 
Batschach  * 
Beifnitz*  . 
Sairach  *  . 
Seisenberg  * 
Strasisch  * 
Tratta  *    . 
Trebelen  * 
St.  Veit*. 
Veldes  *    . 
Weinitz  ♦  . 
Wippach  * 
Woditz  *  . 
Zirklach  * 
Zirkle  *    .     .     . 
Zwischenwissem* 


2038 
2314 
2056 
2256 
2894 
2020 
2395 
2125 
2982 
2647 
2206 
2560 
2230 
2158 
2493 
2956 
2531 
2224 
3318 
3963 
3U72 


Agram  .     . 
Bania  * 
Bastaje  *  . 
Beklez  ♦    . 
BerdoTec  * 
Biskupec  * 
Bistra  *    . 
Bistrica  *  . 
Bizorac  *  . 
Bobote  *  . 
Bosiljeyo  * 
Brestorao  * 
Buc  *  .     . 
Buccari 
Budins^ina  * 
Bukoyec  mali 
£adjayica  * 
Cakathum  * 
Cepin  * 
Cernek  *   • 
Cirkyenica  * 
Cubar  *     * 
Dalja  ♦      . 
Daruvar*  . 
Delnice  *  . 
Desinec  *  . 


Kroatien  und  Slavonien, 


16657 
3670 
2727 
6436 
7778 
3846 
3247 
5404 
6663 
9762 
7312 
5438 
5288 
5070 
6698 
6271 
4345 
2618 
7680 
5854 
7325 
6968 
5354 
6379 
6187 
4321 


Bjakoyar  * 
Dobra  *  . 
Draganic  * 
Drenje  *  . 
Dubraya  * 
Dugoselo  * 
St.  Elia«  * 
Essek  .  . 
Fiume  .  . 
Fuzine  *  . 
Gjellekoyez  . 
Gorica,  Gro88< 
Gosce  •  . 
Grobnik  ♦  . 
Hodosan  * 
Hreljin  ♦  . 
Hum  *  .  . 
St.  lyan  * 
Jakoylje  *  . 
Jamnica  *  . 
Kalnik  *  . 
Kaniza  *  . 
Kaptol  ♦  . 
Karlstodt  . 
Kopreinitz 
Kostrena  * 
Kotturiba  * 
Krapina  *  . 
Krasic  *  . 
Krayarsko  * 
Kreuz  .  . 
Kriz,  SV.  * 
Kutinja  *  . 
Legrad  *  . 
Lipovnik  * 
Ludbreg  *  . 
Ludina  *  . 
Lukao  * 

St.  Maria  *  .  . 
Miholjac  gomje  * 
Miholjac,  Unter-* 
Mitrovic  *  . 
Moslavina  * 
Mrkopalj  ♦ 
Nasice  *  . 
Nedelisoe  * 
Netretic  *  . 
Noyakoyec  * 
Noyi*  .  . 
Noyimarof  * 


6999 
6641 
4532 
3854 
2081 
7081 
3944 

13883 

15319 
3737 
6267 
7902 
6649 
5899 
5833 
3000 
6794 
9662 
4451 
6704 
6456 
7489 
4796 
5515 
4746 
2604 
6927 

12888 
7562 
8787 
2100 
8676 
8380 
2882 
7524 
6237 
4720 
5833 
5652 
5797 
6893 
5248 
3977 
4064 

10261 
2618 
7415 
6407 
8082 
8287 
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Kustar  •   .  . 

OboroTo  • .  . 

Odra*.     .  . 

OrahoTica  *  . 

Orle  ♦  .     .  . 

Oaal  •  .    .  . 

Pakrac  •  .  . 

Petrianec  *  . 

F«troyma  *  . 

Petrnyic  * .  . 

Pleternic  *  . 

Podrerh  *  .  . 

Pokupsko  *  . 

PopoYaca  *  . 

Popovec  ♦  .  . 

Portore  *  .  . 

Pozeg   .     .  . 

Precec  *    .  . 

Prclog  •    .  . 

Bakorpotok  * 

Rayen  *    .  . 

RaTnagora*  . 

B«lica  *    .  . 

Ribnik  ♦   .  . 

Buaevo  *  .  . 
Samobor  * 

Barras  *   .  . 

ßeUa*.     .  . 
Bemeljce  * 

SesTete  •  .  . 

Settus  *    .  . 

BeTerin  *  .  . 

Slatma  *  .  . 

SÜToseTce  *  . 

Solin  •      .  . 
Bredifl^  * 

Stanjevec  *  . 
StrigoTo  • 

Stabica  *  .  . 

Btapnik  *  >.  . 

BttdoYec  * .  . 

Therezoyac  *  . 

Toplice  *  .  . 

Tovamik  *  . 

Trako^tjan  *  . 

Uljanik  *  .  . 

YalpoTo  *  .  . 

Varot  ♦     .  . 
VerbanoTee  * 

YerboToe  *  . 


7187  I 

4588 

6606 

5505 

5244 

6019 

5509  ! 

3569 

4641 

5537 

3863 

6675 

4247 

4237 

6119 

2912 

2743 

4592 

7685 

4892 

3868 

4931 

2395 

5533 

3115 

2770 

8182 

6444 

4751 

8411 

6544  i 

5703  I 

5620 

5115 

6714 

6751 

5390 

8370 

7496 

3278 

4533 

6416 

7240 

6538 

7650 

4498 

6960 

4604 

5640 

6428 


VidoTM  *  . 
Yinica  *  . 
Yiroyitioa  * 
Vocin  *  . 
Vnka  •  . 
Ynkorar  * 
Warasdin  . 
Zlatar  *    . 


4545  I 

5608  , 
9302  j 
9225  I 
4782 
6782 
8978 
12766 


Küstenland. 

Bescanaova  * 
Buje     .     . 
Canale  *    . 
Capo  d'lBtria 
''CasteliiuoTo  * 
Castna  .     . 
Cau  ♦   .    . 
Cherso  .     . 
Comen  *    . 
Cormons  * 
Dignano 
Dobasnizza  * 
Dobrigno  * 
Dolegna  *  . 
Domberg  * 
Fiumicello  * 
Fütach  *   . 
Gimino  *  . 
Görz      .     . 
Gradiska    . 
Grado   .     . 
Grahowa  * 
Grisignana 
Jelsane  *  . 
iBola  *  .     . 
Karfrcit  ♦  . 
Kirebheim  * 
Kreuz,  Klein-  * 
S.  Lorenzo  * 
Lncinico  * 
LuBsin  grande 
Lussin  piccolo 
S.  Luzia  *     . 
St.  Martin 
Mema  *    . 
Mettaria  * 
Monfalcone 
Montona    . 
Muggia .    . 


2502 
2648 
2967 
9186 
6360 

12315 
2227 
7367 
2214 
4628 
4517 
2305 
2307 
2416 
2101    I 
2450  : 
4515  I 
3886  ' 

13297 
2660 
2493  ; 
3683  I 
2849   ! 
3594  : 
3797  . 
6190  I 
5403  ! 
2098  I 
2210  . 
2313  ' 
2113 
7055 
2587 
3518 
3222 
5074 
3071 
5338  ( 
2811   , 


Nakla  * 
Pareztzo 
St.  Peter 
Pirano  . 
Pisino  . 
Pola      . 
Portole  *  . 
Beifenberg 
Bonchi  * 
Bonzina  * 
Borigno 
Scbönpass 
Sesana  * 
Tolmein  * 
Trieet   .     . 
St.  Yeitaberg 
Yisinada  * 


Altendorf  ♦  . 
Altstadt  * .  . 
Anjezd,  Gross-  ^ 
Anspitz  .  . 
Aussee  .  .  . 
Austerlitz  .  . 
Battelau  *  . 
Bautsch  .  . 
Bärn  .  .  . 
Beiwa  ♦  .  . 
Bisenz  .  .  . 
Bittesch,  Gross- 
Blansko  * .  . 
Blauda  ♦  .  . 
Boskowitz 
Braunsberg  . 
Braunseifen  * 
Brod,  Ungariscb« 
Brunn  .  .  . 
Bucblowitz*  . 
Budwitz  .  . 
Bntscbowitz  * 
Bystric  .  . 
Czeikowitz  *  . 
Dacic  .  .  . 
Damboritz  *  . 
Dümholz  ♦  . 
Eibenscbite  . 
Eisgrub  *  .  . 
Erdberg  * 


2331 
3114 
3776 
8749 
3087 
3524 
4449 
2222 
2398 
2106 
9442 
2262 
4598 
5541 
104707 
2090 
2308 


2124 
2086 
2178 
3113 
2132 
3452 
2314 
3081 
3185 
2280 
3486 
8088 
2304 
2409 
8907 
2933 
2553 
3210 
58809 
2069 
2314 
2990 
2848 
2658 
8248 
2107 
2714 
2895 
2296 
2252 
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Frankstadt     .     . 
Freiberg    .     .     . 

5909 
4414  1 

Mflglitz      .     .     . 
Namiest».     .     . 

3833 
3105  ' 

ÖsUrreieh  unter  d.  Enn§. 

Priedland  •    .     . 

2135  1 

Napagedl  *     .     . 

2872 

Aspang  •  .     .     . 

2496 

Priesch  •  .     .     . 

4064  i 

Neustadt,  MShrisch-  4498  ; 

Atzgersdorf  * 

2125 

Fulnek.     .     .    . 

3242 

Neustadtl  .     .     . 

2218 

Baden  .... 

6503 

Gaya     .    .     .    . 

2574 

Neutitschein  .     . 

7907 

BdhmiBchkmt  *  . 

2286 

Qewitsch   .     .     . 

2556 

Nikolsburg     .     . 

8732 

Böhmkirchen  •  . 

2951 

Göding.     .     .     . 

3793 

Olmtttz.     .     .     . 

13997 

Braunhirachen  *  . 

7417 

Greifendorf  * .     . 

2199 

Oslawan  *      .     . 

2206 

Brack  a.d.Laitht 

8557 

Hluk  ♦      .     .     . 

2058 

Ostra,  üngarisch- 

2601 

Buchberg  *    .     . 

2159 

Hof 

2853 

Ostrau,  Mahiisch- 

4127 

Döbling,  Ober-  • 

4091 

Hohenstadt    .     . 

2541 

Pimitz  ♦  .     .    . 

3361 

Ebenfurth .     .     . 

2377 

Holleschau      .     . 

3839 

Prerau  .... 

5419 

St.  Bgid  ♦     .     . 

2529 

Hosterlitz  *  .     , 

2558 

Prossnitz   .     .     . 

12542 

Feldsberg  ♦    .     . 

2036 

Howieay  *     .     . 

3173 

Römerstadt     .     . 

4733 

Floridsdorf     mit 

Ho  woran  *     .     . 

2328 

Rossitz  *  .     .     . 

3869 

Jedleridorf  *  . 

2810 

Hradisch    .     .     . 

2719 

Rothirasser  *      . 

2993 

Fünfhaus  *    .     . 

13639 

Hrosenkau*  .     . 

3050 

Roznau  •  .     .     . 

3109 

Gaming  *  .     .     . 

2221 

Hrosinkau  *  . 

2187 

Saar      .... 

3060 

Gaudenzdorf  *    . 

8750 

HuUein      .     . 

2217 

ScheUetau  *  .     . 

2205 

Gaunersdorf  *     . 

2550 

Jaranitz      .     . 

2651 

Schimitz   ♦    .     . 

2158 

Gloggnitz  *    .     . 

3777 

Jaromeritz 

2173 

Schönberg .     .     . 

6651 

Gumpoldakirchen  * 

2036 

Iglan     .     .     . 

17427 

Seelowita  •    .     . 

2355 

Haag  ♦      .     .     . 

6001 

Kanitz  .     .     . 

2857 

Stefanau  *     . 

2011 

Haidershofen  *  . 

2056 

Karlowic,  Gross-^ 

^      2714 

Btcffanau  *     .     . 

2214 

Hainburg  .     .     . 

4148 

Keltsch.     .     . 

2305 

Stemberg  .     .     . 

12665 

Hainfeld  *     .     . 

2091 

Klobauk    .     . 

2607 

Stramberg .     .     . 

2a31 

Haugsdorf^  Gross- 

Klobouk  * 

2558 

Straznitz    .     . 

4738 

und  Klein-  *  . 

2063 

Kojetein     .     . 

3552 

Taja,  Gross-  * 
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Repa  •      .     . 
ReBinar  * 
Rodna,  Alt-  * 
Rosenau  * 
Salsburg  * 


3008 

2052 

3653 

18588 

2048 
7546 
2567 
2171 
6034 
2058 
4108 

20615 
2058 
3140 
2353 
3431 
2591 

26826 
2002 
2416 
2781 
2277 
2003 
2474 
2060 
2717 

11217 
6376 

5539 
2844 
5644 
2116 

2060 
2024 
2198 
3823 
2110 

2254 

4877 
8316 
2603 
5695 
2405 
3959 
3441 


ScbisBbnrg  .  .  7996 
Schenk,  GrosB-  *  2565 
SkeriBora  *  .  .  4078 
Sohodol  *  .  .  3541 
StoUenbnrg  (Sze- 

lindek)  *  .  .  2403 
SzamoBBJT&r  .  .  4611 
Sairhegy,  Gyergy6-*  2728 
Szek  •  ...  3158 
Sz6kely-Keresztar«  2431 
SzeliBte  *  .  .  4422 
ßziligy,  Cseh-  * 
Sziligy,  Somlyö- 
Tartlau  *  - 
TaBnAd  *  . 
Tatrang  * 
Se.  Teiek  * 
TiliBka  *  .  . 
Tohan,  Alt-  * 
Topanfalva  * 
0.  Toplitaa  *  om 

Torda  (Thorenburg)*  8302 

T^«^-      A1.A-»  2130 

3736 
4332 
2347 
3335 
2229 
2266 
2164 
3545 
2891 
3791 
2519 
2592 
4480 


2029 
4002 
3319 
3004 
2737 
3011 
2406 
2064 
2005 
3117 


ToTJa,  AIbö-  ♦ 
TürkÖB  ♦  .     .     . 
Sz.  üdTirhely     . 
Ujfalu,  Gyergyö-* 
Yerespatak  * 
Yidra,  Ober-  *  . 
Yidra,  Unter-  • 
ZaboU*  . 
Zagon  *    . 
Zalathna   . 
Zeiden  *    . 
Zemest  * 
Zetelaka  * 
ZUah    .     . 

Steiermark, 

Aflenz  *    . 
ArafelB  *  . 
Asohbach  * 
Blansa  *  . 
Brück  .     . 
St.  ChriBtof 
CiUi      .     . 
Donavits  * 
Eiaenerz  * 
Peistritz  ♦ 
Fohnzdorf  * 
Frasslaa  * 


2809 
3439 
3217 
2937 
3372 
3995 
4016 
2519 
4088 
2891 
3551 
2435 


FttrBtenfeld 
GamUtz  * 
Gleinstetten  ^ 
Gratz    .     . 
Hitzendorf* 
Hochenegg  * 
St.  Johann  * 
Jndenburg 
Kapfenberg  * 
Kirchdorf  * 
Klein  *     . 
Knittelfeld 
Krieglach  * 
Langenwang  * 
Laufen  *  . 
Leibnitz  * 
Leoben 
Leutschach  * 
Harburg   .     . 
St.  Marein  * 
HflrzzuBchlag 
Oberburg  * 
OberwölB  . 
St.  Paul  * 
St.  Peter  *    , 
Pinkau  *  .     .     . 
Pireechitz,  Gross-  * 
Ponigl  *  .     .     . 
Prassberg  * 
Radkersburg 
Rann  *     . 
Rieta  * 
Rothleiten 
Spital  * 
Stainz  * 
Trifaü  * 
Tftifer*    .     . 
Übelbach  *    . 
Yordemberg  * 

Tir<dund  Vorarlberg. 

AU  .     .     . 
Altenstadt 
Ampezzo  * 
Arco 
Ayio  * 
Bludenz 
Borge  * 
Bozen  . 
Bregenz 


3227 
3249 
2861 
63176 
2091 
3049 
2573 
2674 
2124 
2411 
2067 
4078 
30O5 
2268 
2245 
3598 
3601 
5464 
6294 
3725 
2024 
2810 
2546 
2144 
2374 
2275 
2598 
2677 
2433 
2041 
2733 
2019 
2407 
2433 
8305 
8878 
2928 
2606 
2096 


4422 
2294 
2810 
2490 
8895 
8394 
4391 
8108 
8451 


Digitized  by 


Google 


Brentonieo  * 
Brixen  . 
Calde«  *   .     . 
Oaldonano  * 
Ganal  S.  Boro 
CasteUo  * 
Gayalese  * 
Cavedine  * 
GiTessano  * 
des  • 

Dentschnofen 
Bornbirn  * 
Dt*  *  .     . 
Spptn  *   . 
Feldkirch  . 
Fliess  *    . 
Polgario  * 
Gdtsü*    . 
Hau      .     . 
Hard«     . 
Hohenems  * 
Hopfgarten  * 
HStting  * 
Imst  • 
Innsbruck 
St.  Jobann  * 
St.  Johann,  HSchst^ 
Kaltem*  .    . 
Kameid  * 
Kastehnth  * 
Kirchbichl  * 
Knrtatsch  *  . 
Lana  *      .    . 
Latsch  *  .     . 
Lavis  *     .    / 
St.  Leonhard  * 
LsTioo  *    .    . 
liens    .     .     . 
laTinallongo  * 
LoienmitSt.  Peter* 
Lnstenan  * 
Meano  *   . 
Heran  .     . 
Messolombardo 
Mori  ♦ 
Kenzing  * 
Oltresarca  * 
Pergine*  . 
Pine  * 
POTO  •       . 


8761  I 
816t  i 
2914 
2652 
3929 
8065 
2266 
2624 
2620 
2603 
2453 
8444 
2081 
4545 
2918 
2158 
3729 
2400 
4327 
2048 
4088 
2632 
3029 
2309 
14224 
2788 
2008 
8538 
2414 
3212 
2835 
2130 
2623 
2258 
3011   I 
2176  I 
5674  I 
2006  I 
2152  I 
2043  • 
3672  ' 
2056 
3083 
3239 
3972 
2006  ; 
2554 
3534 
5029 
2711 
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Predano  *    .     .  2221 

Rabbi  *    .     .     .  2367 

Rankwefl  *    .  2378 

Bitten*     .     .     .  3657 

Rira     ....  4997 

Roncegno  *   .     .  3491 

Boveredo  ...  8108 

Sarnthal  *     .     .  3909 

Schwaz  * .     .     .  4766 

SöU  •  .     .     .     .  2830 

Telfs  *      .     .     .  2295 

Tramin  •  .     .     .  2069 
Trient  ....     14347 

mten  ♦     .     .     .  3647 
Yirgen  mit  Pre- 

garten*     .     .  2244 

VoUarso  *      .     .  3066 

Wüten  *   .     .     .  2081 

Ungarn,  * 
1.  Gross wardeiner  Yer- 
waltungsgebiet. 

Aesid  *     .     .     .  2266 

Adony,  Nyir-  *  .  2010 

Agris  *     .     .     .  2446 

AlmAs  *     .     .     .  2036 

Sz.  Andris  *      .  5184  1 

Ss.  Anna,  Alt-  *  4145  ; 

Sz.  Anna,  Neu-  *  4887  I 

Apa  *  .     .     .     .  2460  | 

Apacza  *  .     .     .  3199 

ApatfaWa  *   .     .  4079 

Apati  *     .     .     .  2608 
Arad     ....     26959  I 
Aranyos-Megyes  *     2229 

Bagamer  *     .     .  2009 

N.  ßajom  *  .    .  3425 

Balktoy  *      .     .  3379 
Balmaz,  UJTiros-  *  8737 

Binfalra*     .     .  5598 
Btoya,  Felso-,  n. 

Kis-Btoya  * 
B&nya,  Xagy- 
B&rind  *  .     . 
B&tonya  * 
Nyir-BÄtor  * 
B6k«s  *     .     . 
Bel6nyes  *     . 
Bereny,  Mezo- 
Bihar  *    .     . 


6069 
7197 
3393 
8485 
8544  I 
20125  1 
2617  I 
9788  i 
2044  I 


Ka 


BogAth  *  . 
Borosjend . 
BossÖrminy  ^    . 
Bdsaörm4ny,  Bereg- 
Bnj&ln  *       .    . 
Bntyin  *   . 
B.  Gsaba  * 
Csan4d  *  . 
Csege  *     . 
Csenger  * 
GsSkmd  * 
Oiermd*   . 
Debreesin  . 
Derecske  * 
Diösieg  mit 

falTa  *  . 
Doboz  *    . 
Dorogh  *  . 
Egyek  *    . 
Bndröd  *  . 
ErdSd  *    . 
Fakert  *  . 
Fejert6*   . 
Föld«ak  * 
Földes  *   . 
Galsa  *     . 
QlogoTati  *  . 
Grossvardein 
F.  Gyarmat  *    . 
Gyarmat,  Fej4r- * 
Gyoma  *  .     .     . 
Gynla  *    . 
Hadhis  *  . 
LrÄtos,  P.  N. 
Jenö,  Kis-  * 
Kaba  * 

KA116,  Nagy-  '  . 
K4roly,  Nagy-  * 
Keresztea,M«zd-  * 
Kerftlös  *      .    . 
K6tegyh4«i  * 
KeTermes  *   . 
Kigyos,  Uj-  * 
Kisindia  * 
Kladiny  *      . 
KomAdi  *  .     . 
Komlos,  Toth- 
Konyir  *  .     . 
KoT4csh4s  *  . 
Kovasinci  *  . 


3097 
3314 

17367 

'*2972 

5016 

8149 

27865 
2854 
2312 
2685 
2204 
2018 

36288 
6519 

5457 
2939 
6872 
2881 
7519 
2021 
3143 
6020 
2832 
4299 
2162 
3260 

22443 
4736 
2526 
8575 

16626 
5418 
2452 
2009 
5630 
'4819 

10.670 
2587 
2256 
8877 
5982 
2628 
2111 
5064 
2910 
8674 
2401 
8740 
3476 
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Google 
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Jioza^j  Eleki- 
Kunftgota  * 
Xorties  *  . 
P.  Ladiny  • 
I^ta,  Nagry. 
T.  Lök  •  . 


MagyarAd  * 
Makö  ♦     . 
MargiU  * 
8z.  M4rton  * 
MiM-Szalka  * 
Sb.  Mili&ly  * 
MilUayfalTa  * 
Sz.  Miklös  * 
NadudvAr  * 
Nagylak  * 
H.  Ninas  * 
NyiregyhAsa 
Öcsöd  ♦    . 
Oktoy  •   . 
Oroa«  *    . 
OroflzhÄza  * 
Ottlaka*  . 
Palota  ♦    . 
8z.  Palyi  * 
Pankota  * 
Paulis,  Alt- 
Pecaka  •  . 
P^rcs-Vamos 
Pereg  *     . 
Pitriros  * 
Pocsaj  •    . 
PolgAr  ♦    . 
Pulka  •    . 
Pttapoki  * 
Bakamaz  * 
8ajttiiy  •  . 
Samson*  . 
Sarkad  *  . 
Seprö  *    . 
8iknla  *   . 
£.  Sim&nd  * 
SzabAdhely  * 
8zalac8  *  . 
8zalonta  * 
SzaniszIÖ  * 
Szarras  * 
Szathmär 
Szeghalom  * 


8869 
3892 
5389 
6850 
4524 
2856 
2658 
2220 

25595 
8335 
2224 
8258 
4785 
3208 
2015 
7351 
9502 

11337 

17487 
6038 
2334 
2017 

12663 
2700 
5631 
2209 
3968 
2225 

14026 
2592 
2496 
3190 
2552 
4440 
2377 
2442 
2465 
3944 
3773 
6712 
3311 
3029 
2449 
2217 
3140 
9660 
2643 

18917 

14288 
6112 


Sz6k«lyhid,Kagy- 
SzekudTir  *  .     . 
Szemlak  * 
Szikl6*    .     . 
Sziner-Varilja 
Szoboszlö  * 
SzoTit  •   .     .     . 
Tarcsa,  Koros-  * 
Tautz  * 
Tenke  * 
TemoTa  * 
Tornya  * 
üdTAri  • 
Vadasz  *  .     . 
Vinya-DÄTa  • 
VArda,  Kis-  * 
G.  VArsand  • 
G.  VAry  "^ 
Vesztö  * 
Vüagos  • 
Zarand  * 
Zsaka  * 

2.  Kaschatier 
timgsgebiet. 

Akna-RAh6  * 
Apsa,  Mittel-  * 
Apsa,  Unter-  * 
Bartfeld    .     . 
B«la      .     .     . 
B^nye-Erdö  * 
BeregszAsz  * 
Büke  *      .     . 
Bocskö  *  .     . 
Bocskö-BAho  * 
Borsa  *    .     . 
DobraTola       mit 

Wallendorf 
Bobschan 
Eperjes 

GA18Z6C8  * 

Göllnitz 
Gönez  * 
Homonna 
Hnszt  . 
Iglö      . 
Iloncsa  *  . 
Jakubjan  * 
Jolsva  . 
Kascban 


•  3661 
4342 
4965 
2799 
3525 
11081 
2892 
4014 
2204 
2441 
2113 
2403 
2939 
2097 
7942 
3662 
2409 
2116 
5348 
5907 
2357 
2039 

Verwal- 


2088 
2166 
2127 
4222 
2167 
2050 
3801 
3031 
2464 
2071 
4409 

2565 
4872 
8916 
2670 
4937 
3683 
2936 
5427 
4052 
2227 
2171 
2997 
16417 


« 


Kesmark   . 

Kirchdranf 

Klen^cz  *      .     . 

Kokowa  und  Ko- 
lomen * 

KöTÖsmezd  * 

Krompacb 

Leibitz      .     . 

Leutschau 

Lncska,  Gross- 

Maad  «     .    . 

Megyasz6  *    .     . 

Metzenseif,  Unter-  * 

MihAly,  Nagy-   * 

Mojszer  • 

Monok  •   .     . 

MunkAcs  *     .     . 

PataktAroSjNagy- 

Pohorcla  •     .     . 

Polomka  *     . 

Putnok  *  .     . 

Bima-Szombat 

Bosenau    .     . 

Buszpoljana  * 

SAros,  Nagy- 

Schmöllnitz 

Schwedler 

Snmjacz  * 

SzAnt«  *  , 

Sziget  .     . 

Szikszö  *  .     . 

SzöUös,  Kagy- 

Sztropkö  *     . 

Szurdok  * 

Talya  * 

Tarczal 

Tarpa  * 

Tecsö    ... 

T.Terebe8*(Ko. 
mitat  Beregh- 
Ugocsa)      .     . 

T.Terebes*  (Ko- 
mitat Zemplin) 

Theisholz  .    .    . 

Tokaj  *    . 

Tolcsva  *  . 

Tnrez  *    . 

UngbyAr  * 

VAri  ♦  .     . 

Visk      .     . 


3467 
3425 
3658 

2898 
5279 
2017 
2447 
5729 
2396 
3337 
2411 
2948 
2596 
2009 
2631 
7385 
3782 
2003 
2343 
2475 
4098 
5053 
3306 
2328 
3015 
2123 
2602 
4041 
6408 
3521 
3362 
2071 
2012 
4002 
2460 
2373 
2371 


2029 

8215 
3136 
3992 
2873 
2788 
8537 
2116 
3069 
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Google 
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VUb6,  Ober-  ♦  .      8Ö20 
WagendriUsel  2899 

Zeben  ....       2701 

3.   Ödenburger  Yerval- 
tiugsgebiet. 

Altenburg,  Ung.-* 
Attid,  Nagy.  *  . 
Baan  *      .     .     . 
Bajom,  Nagy-  * 
BiU  ♦ 
B&tasz^k  * 
Beled  •     . 
Berzencze  * 
Böleske  *  .     , 
Boly-y^meth 
Bonyh^  * 
Csib-Rendek 
Csepreg  * 
Ceoraa  *  . 
C8urg6  ♦  . 
Darda  *    . 
Decs  * 
Derccser  * 
Dobrököz  * 
N.  Dorogh* 
Eisenstadt 
Enyeng  *  . 
EÖceeny  * 
Fadd  *      . 
D.  FoldvAr  *      . 
Frankirchen  *    . 
Fünfkirchen  . 
GöUe  *      .     .     . 
GüSB     .... 
Güsaing  *      .     . 
Gyönk  ♦    .    .    . 
8a.  Gyorgy  *     . 
Gyorköny  •   .     . 
Gynla  JToT&nicza* 
H.  Hettny  * 
Hida  ♦      .     .     . 
Hdgy^Bs    .     .     . 
Ireg  ♦  .     .     .     . 
Jab  *   .     .     .     . 
J&nosh&s  *    .     . 
8t.  Jobann  * 
Kaniseha  *    .     . 
K^tosvAr  *    .    . 


3048 
2081 
2089 
3455 
3222 
5778 
2203 
2213 
4217 
2406 
6903 
2873 
2419 
4198 
2458 
2191 
2189 
3288 
2665 
2584 
2765 
3149 
2112 
4814 
12720 
2442 
17447 
2013 
6858 
2118 
3039 
2105 
2478 
2527 
2226 
2417 
8070 
2857 
2028 
2244 
2000 
11722 
5212 


.-• 


KapUT&r    . 
Kar4d  *     . 
Kitsfaln   * 
EesBthely  * 
Ketbely  • 
Kittaee  *  . 
Kdrmend  * 
Krena,  Deutach 
Leiden  *   .     . 
Magocs  *  .     . 
MarczAU  *     . 
Marotaa  * 
Sa.  M&rton  * 
Mattersdorf  ♦     . 
Sa.Miklös*(Kom. 

Ödenburg)  .     . 
Sz.Mikl6B*(Kom. 

Wieaelborg) 
MohicB  *  .     . 
NadaBd  •  .     . 
NeusiedlamSee^ 
ödenburg 
Ozora  *    .     . 
Sa.  Paal  *     . 
Paks  ♦      .     . 
Palota  •    .     . 
Papa  *      .     . 
Pamdorf  * 
PecBTirad  •   . 
Pinczebel  *    . 
Pinkafeld  ♦    . 
Baab     .     .     . 
Ragendorf  *  . 
Reohnitz  * 
Regol  *     .     . 
Sikl6B  .     .     . 
Simontomjra  * 
Sombereg  *  . 
Steinamanger 
Sümeg  *   .     . 
Sz&kCB  *  .     . 
Szany  *    .     . 
SzekÄly,  Nagy- 
SaekBz&rd  *   . 
D.  SzektBÖ  * 
SzentivAny  * 
Szigeth-Györ  * 
Szigetr&r  * 
Saül    *     (Korn. 

Ödenburg)  . 


4409 
2621 
2015 
3895 
2291 
2194 
3631 
2965 
2756 
8480 
2724 
2043 
2589 
3643 

2176 

2637 

10699 
2514 
2228 

18898 
3889 
3194 
9070 
5858 

12910 
2332 
2885 
2554 
2419 

17834 
2432 
4238 
2115 
3922 
2498 
2416 
5853 
4257 
8276 
2374 
2444 

10018 
4480 
2081 
4066 
4189 

2072 


Saill  *  (Komitat 

Somogy) 
Saokol  *   . 
H.  SzollöB  * 
TamAsi  *  . 
Tapolcaa  * 
Teth  * 
Terel  *     . 
Tolna  *     . 
VAroB-L5d  ♦ 
YeBzprim  *    .     . 
Warth,  Ober-  • 
Wieeelbifirg  * 
Zala-EgerBzeg  * 
Zaneg  V  •     .     • 
Zomba  '^ 


2134 
2154 
2141 
8813 
8439 
2850 
2444 
6852 
2088 
10789 
2719 
4898 
4549 
2018 
2786 


4,  Pest-Ofener  Verwal- 
tungagebiet. 

Aba  *  .     .     .  .       3164 
T.  Abid-Szal6k  *      4480 

Abony  *    .     .  .       9905 
Acs  *   . 
Adony  * 
Akaszto  ♦ 
Alap  « 
Alberti  • 
Algy6  ♦ 
ApoBtag  • 
ABz6d  * 
AtAny  * 
Bajna  * 

B4tya  •    .     .  . 

KiB-Berkia*  .  . 
Beesenaadg  * 

BeBBenyd  *    .  . 

T.  Bicae  *     .  . 

Bicake  *   .     .  . 

BogdÄny  *     .  . 

BogyiBzlö  *   .  . 

Budakesz  *     .  . 

Buda-Örs  *    .  . 

Bugyi  •     .     .  . 

CsikTir  ♦      .  . 
Cstoy  *  (Komitat 

Caongrid)  .  . 
Cstoy*  (Komitat 

Heyes)  .     .  . 

CsiazAr  *  .     .  . 

CaAtb  *     .     .  . 


3832 
3281 
2351 
2239 
2358 
2518 
2551 
2213 
2413 
2100 
8402 
2016 
2310 
2617 
2498 
4492 
2298 
2120 
2783 
2855 
2531 
4726 

2252 

2470 
2155 
4814 
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Google 
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Ceongrid  *  . 
Ceuth,  Fei-  * 
Cs^eze  *  .  . 
CüeglW  ♦  .  . 
Cseripfalu  * 

DSmsöd  * 
DoTOBma  * 
Duna-Egybiza 
Dnna-Patay  • 
Dana  pendele  * 
Dnna  Vecso  * 
Bnsnok  * 
Ecsed  *     .     . 
Egres  pnaata  *  . 
EmSd  *     .     . 
Sz.  Endre  *  .     < 
Ercsi  ♦     .     .     . 
Erd  (Hanzsabek)  * 
Erd5-Telek  *      . 
Erlau    .     .     . 
Etyek  *     .     . 
Eegyrernek  * 
Pelegyhtea  * 
Poktü  «     .     . 
T.  Földvir  * 
Fttldpsz&U&s  * 
T.  Füred  *    . 
Fttzes-Abony  * 
GodoUö  *  .    . 
Gran     .     .     • 
Gyon  •      .     . 
Gyongyos  .     . 
D.  Györ  *     .     . 
Sz.Gyorgy,Al86-* 
T.  Györgye  * 
Hajos  *     .     . 
Halas  ♦     .    . 
Harta,  Kis-  * 
Hatran  *  .     . 
Heves  •    .     . 
Horgos  *  .     . 
Horth  •     .     . 
J&noshida  *    . 
J&sa  Apathy  *    . 
Jäsz  Aroksz&U&B  * 
J&8Z  Bertoy  *     . 
J&sz  Dosa  *  .     . 
J4sz  Fenyszara  * 


25S8 

15479 
2124 
3000 

19008 
2450 
2452 
8580 
9447 
2187 
5571 
8308 
4454 
2572 
2064 
4238 
2319 
4261 
5424 
8552 
2828 

17688 
2210 
3618 

19390 
3064 
4921 
3782 
5951 
2982 
2624 

11215 
2232 

15450 
2953 
4284 
2493 
3244 

13339 
2742 
2946 
4785  I 
8038 
2250 
2663 
8065 
8582 

17534 
2543 
3775 


J&sz  Jaköhalina  * 
T.  8z.  Imre* 
Irza  ♦  .     . 
Sz.  Istrto  * 
Sz.  Istriny  * 
Izsak  *     . 
Kaal  *  .     . 
Xaloesa  * 
Kaloz  •    . 
Xardazig  * 
N.  Kate  • 
Uj-Kecske  * 
Kecskem^t 
Keczel  *    . 
Eenderes  * 
M.  Keresztea 
KisÄr  * 
KiskörÖB  • 
Kocs  ♦ 
Kola  *       .     . 
Koros,  Nagy- 
M.  Kövesd  * 
Knnhegyes  * 
Kun  Sz.  Märton  * 
Knn  Sz.  Mikl6s  • 
Laczh&za  * 
Ladiny  *  .     . 
Lajos-Mizse  * 
LovasberÄny  • 
Madaras  * 
Magocs  *  . 
Majsa  * 
Maklar  *  . 
Many  *     .     . 
Sz.  Märton  * 
Sz.  Marton  K4U  * 
T.  Sz.  M4rton  * 
Mezötur  • 
Mihälytelek  * 
Sz.  Miklös  * 
T.  Sz.  Miklös 
Mindszent  * 
Miske  *     . 
Miskolcz  * 
Mocsa  * 
Monor  *    . 
Moor  • 
Nadudvär  * 
T.  Nana  *     . 
N*meti,  Also-  * 


2588 
2115 
3160 
2909 
2460  I 
3305  I 
2686  I 

12868  { 
3453  > 

12689  I 
4905  I 
3397   I 

39434  I 
3931 
4253 
3945 
3464 
6413 
3005 
2366 

19954 
8454 
7113 
9091 
5751 
3477 
5283 
2956 
3877 
7184 
2150 
7432 
2073 
3407 
3315 
2193 
2271 

18040 


2116 
2184 


10437 
9163  ; 
2330 

17472 
2987  I 
4669  i 
6964  I 
2047  I 
2963 
2651  I 


Oesa  ♦ 
Ofen  .  . 
Onod  ♦  . 
Pakozd  ♦  . 
Palota  •  . 
Pasztö  •  . 
Pata*  .  . 
Patka  «  . 
Paty  ♦ 
Perkata  * 
Pest  .  . 
Sz.  P«ter  ♦ 
Peteri  *  . 
PiUs  ♦  .  . 
Polgärdi  * 
Pomas*  . 
Poroszlö  * 
Promontor  * 
R4cz-Alm4s  * 
Räczkeye  *  .  . 
Rakos-Keresztur  * 
IWkas  ♦  .  .  . 
T.  Roff  * 
Samson  *  . 
Särbogärd 
Sär-Keresztnr 
Seregelyes  * 
Solt  ♦  .  . 
Soosknt  * 
Soroks&r  *  .  . 
Stuhlwoissenbnrg 
Sükosd  *  .  .  . 
Szabadszälläs  * 
Uj-Sz4sz  * 
Szegedin  . 
Szegrär  * 
T.  Szele  * 
Szendrö  * 
Szentes  *  . 
Szeremle  * 
Szihalom  * 
Szolnok  • 
Tajoz  *  . 
Tape  *  .  . 
M.  TarkÄny  • 
Tass  *  .  . 
Kis-Telek  * 
Tet*ny  *  . 
T6szegh  * 
Totfalu  *  . 


2352 

55240 
2029 
2034 
2602 
4250 
2564 
2219 
2165 
3577 
131705 
2730 
2285 
3239 
3040 
2950 
4128 
3174 
3148 
5464 
2112 
3240 
3197 
2263 
3863 
2368 
3441 
4073 
2023 
4577 

18399 
3397 
5349 
2823 

62700 
4864 
3060 
2100 

26094 
2129 
2486 

13936 
3071 
2333 
2520 
2733 
4308 
2464 
2839 
2360 
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3076 
9819 
9545 
2492 
3656 

42501 
3228. 
2295 

12799 
2326 
8731 


Tara  *      .     .  . 

Tnrke^i  *      ,  . 

Xis-Ui-SzilUs  « 

Yaal  *      .    .  . 

VaÄert  *      .  . 
H.  M.  Visirhely  * 

Yerpelet  •      .  . 

YörSsTir  •     .  . 

Waitsen     .    .  . 

Zamoly  *  .     .  . 

Zsambek  *     .  . 

5.  Pressbnrger  Verwal- 
tungsgebiet. 

Altgcbirg  • 
Baan  *      . 
B&torkess  * 
Btta  •  .     . 
BeUug*     .     .     . 
Biese,  Gross-  *  . 
Bistritz  u.  E  wasoy  * 
Bisztricz,  Alt-  * 
Bisztricz,  Neu-  • 
Bobrocz,  Nagy-  * 
Bös  •   .    .     . 
Bosacs  *  .     . 
Bosiug  .     .     . 
Brezowa  * 
Blies 


2184 
2525 
2165 
2151 
2045 
2483 
2001 


2317 
2299 
2029 
2^50 
4275 
5516 
Blies  ....  3994 
BukanzCBakab&nya)  2540 
Csacsa  *  .  .  .  3115 
Deäki 


Detva  *  .  . 
Dlhepole  * 
Egbel  •  .  . 
Farkasd*.  , 
Galgocz  •  .  . 
Gayring  *  .  . 
8t.  Georgen  .  . 
B.  St.  Georgen* 
Guta  *  .  .  .  . 
0.  Gyalla  *  . 
B.  Gyarmat  • 
Handlova  *  . 
Holice  •  .  . 
Jftblonka  *  . 
JAka  *  .  .  . 
Xarpfen  .  . 
KollaroTicz  *  . 
KornjAtb  *  .  . 


3115 
2037 
8379 
2526 
2779 
3275 
6098 
8603 
2904 
2838 
4704 
2116 
5487 
2675 
4811 
2756 
2275 
3476 
2123 
2456 


Komom 
Königsberg 
Krajna  * 
Kremnitz 
Kürth  * 
Kuty  •  . 

Leya*  .... 
Lieszko,  Mährisch- 
Lignicza)  Also-  * 
Lipos,  Nömet-  * 
Losoncz  *  .     . 
Lubina  *   .     . 
Malaczka   .     . 
Malnapatak  * 
Marikowa  *   . 
G.  Maros  *    . 
Megyer,  Nagy- 
Miaya  *    .     . 
Bar  Sz.  Mikl6s 
Sz.  Miklös  *  . 
Mocsonok  *   . 
Modem      .     . 
Muzsla  *  .     . 
Naszwad  *     . 
Negyed  *  .     . 
Neszlttsa  * 
Keuhänsel  *  . 
Neusohl     .     . 
Neutra .     .     . 
Ocsowa  *  .     . 
Ossednitz  *    . 
Palugya,  Kis-  * 
Papradno  *    . 
Pelsöc«  *  .     . 
Perbete  ♦  .     . 
Pered  *     .     . 
Sz.  Peter  •    .     . 
Pöstyen  (Pistian)* 
Pressbarg .     . 
PriTitz  *   .     . 
Baczersdorf  * 
Eajetz  •    .     . 
Rakowa  •  .  _  . 
Rosenberg  *  . 
Rome  *    . .  . 
Sassin    (Scbloss- 

berg)* 
Schemnitz .     .     . 
Schwarzwasser  * 
SeUye  *    .     .     . 


11951 
4293 
2321 
8603 
2081 
2510 
5112 
■•  3282 
2267 
2179 
3399 
2354 
3120 
2222 
3110 
2800 
2299 
9269 
2467 
2179 
2196 
4766 
2181 
2709 
2731 
2209 
7622 
5661 
9267 
2486 
2464 
2028 
2272 
2796 
3042 
2102 
2062 
3538 

43863 
2168 
2252 


2241   I 
2390 
2572   ; 
3771   I 

2438  I 
13644 
2930 
2641   ' 


Sülein  .     . 
Skalitz .     . 
Sommerein  * 
Sopornya  * 
Stampfen  * 
StjaTOik  * 
Strazsa  *  .     . 
SurÄny,  Nagy- 
Szalatna,  Nagy-* 
SzecsAny  *     .     . 
Szely,  Ober-  * 
Szenitz  *  .     . 
Szerdahely  *  . 
Szered  *   .     . 
Szobotist  * 
Szöny,  Alt-  * 
Szücs,  Ober-  ^   . 
Tapolcsan,  Gross-* 
Tardosked  * 
Terikowa  * 
Thurzovka  * 
Trencsin    . 
O-Tura  *  . 
Turoluka  * 
Tymau .     . 
UdvÄrd  *  . 
Ürmeny  *  . 
Vadkut  *  . 
Verbö  *     . 
Verbolz  *  .   , .     . 
Waag-Üjhely  (Neu- 

stadtl)  *  . 
Walaska  Bela  * 
Wartberg  *  . 
Welkapola  *  . 
Wiszoka  *  . 
Zakopcse  *  . 
Zazriwa  *  .  . 
Zsigard  *  .     . 

Venedig. 

Abano  *  .  . 
Adria  .  .  . 
Agna  *  .  .  . 
Agordo  *  .  . 
Alano  *  .  . 
Albaredo  *  (Pro 

Tinz  Treyiso) 
Albaredo  *  (Pro- 

Tinz  Verona) 


2391 
5882 
2555 
2505 
3110 
2895 
1396 
2700 
2239 
3491 
2142 
2599 
3142 
3767 
3097 
2234 
2089 
3109 
3259 
3158 
5906 
2981 
5330 
2555 
9566 
3349 
2928 
2300 
4549 
4549 

4940 
3049 
2434 
2269 
3411 
2196 
2040 
2196 


3068 
12803 
2178 
2773 
2657 

'2170 

3725 
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Albignasego  * 
Altivclo*  .  . 
S.  Ambrogio  * 
S.  Andrea  • 
S.  Angelo  * 
Anguillara  * 
Annone  *  .  .  . 
S.  Apollinare  *  . 
Arcade  *  .  .  , 
ATCole  *  . 
Arcugnano  * 
Ariano  *  . 
Arqua  * 
AiBih  • 
Arsiero  *  . 
Arta*  .  . 
Artcgna*  . 
Arzignano  * 
Asiago  *  . 
Asolo  .  . 
Attimis  *  . 
Auronzo  * 
Aviano  *  . 
Azzano  *  . 
Badia  .  . 
Bagnaria  * 
Bagnoli  *  . 
Bagnolo*  . 
Baoiic  *  . 
Barbarano  * 
Bardolina  * 
Bassano 
Belluno 
Bergantino  * 
Bertiolo  * 
S.  Biasio  *  .  . 
Boara  *  (ProTÜia 

Padna)  .     .     . 
Boara  *  (Proyina 

Bovigo)      .     . 
Bono  •     . 
Bosco  * 
Bottrighe  * 
BoTolenta  * 
BoTolone  * 
Breda  •     . 
Breganze  * 
Brendola  * 
Breonio  * 
Bmgiao  * 


2759  I 

2413 

3155  ' 

2105 

2099 

3186 

2004  ; 

2211   ; 
2637  ! 
2185  i 
2860  I 
3947  ' 
2634 
5317 
3001 
2103   j 
2705  1 
7287 
5140 
4720 
2541 
3475 
6184 
4288 
4994 
2358 
2660 
2114 
2320 
2186 
2164 
11827 
13552 
2407 
2473 
2534 

2194 

2783 
2826 
2542  I 
4040  ; 
2892  i 
8510  I 
2846 
3432 
2728  ' 
2275  ; 
2922  , 


Brugnera  *  . 
Budoja  *  .  . 
Bnja  • 

Burano  *  .  . 
Bussolungo  * 
Bnttrio  *  .  . 
Caldogno  * 
Camisano  * 
Garopo  d'Arsegc 
Campo  lungo  * 
Gamposampiero 
Canaro  *  .  . 
CaneTa  *  .  . 
Caorle  ♦  .  . 
Capo  di  Ponte 
Caprino  * 
Carbonera  *  . 
Camedo  *  .  . 
Carrara  S.  Giorgio 
Cartura  *  .  . 
Casaie  *  (Provin* 

Padua)  .  .  . 
Casaie  *  (Proyin« 

Trenso)  . 
Gasaleone  *  . 
Casarsa  *  .  . 
Castagnaro  * 
Castelbaldo  * 
Castelfiranco  * 
Castelgomberto 
Castelguglielmo  * 
GastellavazKo  *  . 
GastelnoTO  *  (Prov. 

Rovigo)  .  . 
Ca8telnoTo*(ProT. 

Udine)  .  .  . 
GaatelnoTO  *  (Ptot. 

Verona)  .  . 
Caationa  *  .  . 
Cayarzere  *  .  . 
Gayaso  *  .  .  . 
Gavasso  *  .  . 
Gayazttcoherina  * 
Geneda  .  .  . 
Geneselli  *  .  . 
Gerea  *  .  .  . 
Geregnano  *  .  . 
Geaalto  *  .  .  . 
Gesa&a  *  .  .  . 
Ceaio  *     .    .    . 


3083 
2388 
4437 
5693 
2743 
2804 
2139 
3222 
2919 
2173 
2751 
2754 
4203 
2152 
3350 
5111 
2271 
3793 
2069 
2153 

2921  I 

2803 
2400 
2649 
2803 
2806 
4806 
2459 
2758 
2019 

3676 

2359 

2984 
2109 
11903 
2517 
2077 
2807 
8178 
2875 
5518 
2369 
3356 
2432 
8390 


!  Chiampo  * 
I  Gbiarano  * 
I   Gbioggia    . 

GbioiiB  *   . 

Chirignago  * 

Giseria  *   . 

Ciaone  *    . 

Gittadella  * 

Gividale 

Giauzetto  * 

Goddgne  * 

Codroipo  * 

Golle  *      . 

Gologna     . 

Golognola  *   .     . 

Gomelico  inferiore  * 

Gomelico  superiore  " 

Gona  ♦      .     -     - 

Gonco  * 

Goncordia  * 

Gonegliano 

Gonaelye  * 

Gontarina  * 

Corbola  * 

Gordenons  * 

Gordignano  * 

Gomedo  * 

Gomuda  * 

Gorreazo  * 

Gorreuola  * 

Gosta  •     . 

Grespadoro 

Grospino  *  (Proy, 

Boyigo)      .     . 

I  Grespino  *  (Proy. 

Treviao) 

Groaara  * 

Gueca  * 

S.  Daniele* 

Doloe  *     . 

Dolo  • 

Domegge  * 

S.  Dona  * 

Donada*  . 

Dueyüle  * 

Enego  •     . 

Este      .     . 

S.  Eufemia  * 

FaedlB  *    . 

Pagagno  * 


3212 
2612 
26667/ 
2207 
2088 
2654 
3493 
7213 
6838 
2020 
2401 
3928 
2018 
6496 
3074 
2007 
2876 
2674 
2920 
2143 
(»834 
4099 
5221 
2177 
4062 
3829 
3789 
3524 
2247 
2772 
2469 
2248 

3763 

2249 
2071 
2986 
4583 
2080 
6523 
2356 
6098 
2966 
2866 
2271 
8697 
2166 
8418 
8S78 
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Falcade*  .  .  . 
Parra*  (Treviao) 
Farra  *  (Vicenza) 
Peltre  .... 
Ficcarolo  *  .  . 
ß.  FideDfsio  * 
Fiesso  *  (Pfotüiz 

Rovigo)  .  . 
Fiesso  *  (ProTinz 

Venedig)  .  . 
8.  Fior  ♦  ;  .  . 
Finme  *  ,  ,  . 
Follina  ♦  .  .  . 
Fontana  fredda  * 
Fontaneila  *  .  . 
Fontc  *  .  .  . 
Fonzaso  *  .  . 
Forgaria  *  .  . 
Forno  dl  Zoldo  * 
Fossalta*  (Prov. 

Venedig)  .  . 
Fossalta*  (ProY. 

Venedig) 
Fratta  *     . 
Fregona  * 
Frisanco  * 
Fnmane  * 
Gajarine  * 
Galliera  * 
Gallio  *     . 
Gambarare  * 
Garello  *  . 
Gazzo  *    . 
Gemona  * 
S.  Giorgio*  .     . 
S.   Giorgio    delle 

Pertiche  * 
8.  Giorgio  di  No- 

gare  *   .     .     . 
S .  Giorgio  in  Bosco  * 
8.  GioTanni  * 
S.  GioTanni  HU- 

rione  *  .  .  . 
8.  GioTanni  Lu- 

patotto  *  .  . 
8.  Giustina  *  . 
8.  CHnstina  in  Celle  * 
Godega  *  .  .  . 
Godego  *  .  .  . 
Oonars  *  .  l  . 
Qeogr.  Jahrbuch. 


2290 
3S19 
2268 
5424 
3189 
2064 

3288 

2178 
2149 
2855 
2824 
3026 
2947 
2204 
3829 
2732 
3252 

2490 

2108 
2727 
2536 
3172 
2049 
3592 
2352 
2320 
3805 
2150 
2095 
6583 
2641 

2404 

3187 
2821 
2221  I 

3290 

3244 
3455  ' 
2380  I 
2643 
2693 
3060  ' 


Goniaga  * 
Gorgo  •    . 
Gosaldo  * 
Grezzana  * 
Grignano  * 
Illasi  ♦      .     .     . 
IsoladellaScala* 
Isola  di  ifalo  * 
Istrana  *  . 
Lacise  *    . 
Lamon  *    . 
Latisana  * 
Lauco  *    . 
Legnago  * 
Legnaro  * 
Lendinara . 
S.  Leonardo 
Lestizza  * 
Longare  * . 
Longarone  * 
Lonigo .     . 
Lorea  * 
Loreggia  * 
Loria  *     . 
Lozzo  *     . 
S.  Lncia  * 
Lusia  *     . 
Losiana*  . 
Majano  *  . 
Malcesine  * 
Mal6  * 
Maniago  * 
Mansue  *  . 
Mantua 
Manzano  * 
Marano  *  . 
Mareno  *  .     . 
S.  Margherita  * 
S.  Maria  *    .     . 
S.  Maria  di  Sala  * 
Marostico  * 
Martellago 
Martignacco  * 
S.Martino*(ProT. 

Padua)  .     .     . 
8.  Martine  ♦(ProT. 

Bavigo) 
Maser  ♦     . 
Maseru  *  . 
Masi  * 


15847 
2665 
2199 
3578 
2090 
2399 
4965 
3279 
2605 
2637 
3785 
4323 
2234 

10318 
2933 
5080 
2044 
3264 
2122 
2867 
7902 
3518 
2278 
3133 
2473 
2028 
2322 
3673 
3524 
2010 
4359 
4167 
2562 

29884 
2535 
2058 
2709 
2285 
2062 
3277 
3411 
2659 
2647 

4617 

3035 
2628 
2092 
2048 


Massa  *     . 

8.  Massimo  * 
Mednn  *  . 
Mel  •  .     .     , 
MeUra  *   . 
Melma  *     .     , 
Meolo  *     .     .     . 
MerettadiTomba* 
Merlara*  .     , 
Mestre  *  .     , 
Mestrino  * 
Miane  *     .    .     . 
S.Michele*(Prov. 

Venedig)     .     . 
S.Miehele*(ProT. 

Verona) 
Minerbe  * 
Mirano  *  .     . 
Moggio  *  .     . 
Mogliano  * 
Monastier  *  . 
Monselice  . 
Montagnana 
Montebello  * 
Montebellono 
Montecchio  * 
Monte  di  malo  * 
Monteforte*  . 
Monte  reale  * 
Montorio  * 
Morsan  *  .     . 
Mortegliano  * 
Motta  *     .     . 
Marano  *  .     . 
Mussolente  * 
8.  Nazario*  . 
Negrar  *  .    . 
Nerresa  * 
8.  Nicol6  *    . 
Nimis  *    .     . 
Noale  *     .     . 
Nogara  *  .     .     , 
Noventa  *  (Fror. 

Verona)      .    . 
Norenta  *  (Proy. 

Vicenza) 
Occhiobello  * 
Oderzo       .     . 
Oppeano  * 
Orgiano  * 

11 


8047 
2310 
2956 
5869 
2290 
2041 
2878 
2280 
2408 
8489 
2186 
3059 

4265 

3409 
3065 
6280 
3476 
4681 
2382 
8160 
7657 
3719 
6515 
4740 
2444 
3674 
8563 
2021 
2355 
8392 
4640 
3611 
2141 
2467 
2403 
2872 
4844 
8294 
3661 
3460 

2953 

4282 
3532 
5636 
2206 
2768 
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Oipedaletto  * 
Ostiglia  .  . 
Padna  .  .  . 
Paese  •     .     . 

Palma  .     .     . 
Papozze  * 
Pasiano*  .     . 
Pasian    Sdüayo- 

nesco*  .     . 
Passeriano  * 
Paularo  * 
Pauluzza  * 
Paria  •     .     . 
Pcderobba  *  . 
Pedeyena  * 
Pellestrina  ♦  . 
Pernumia  *     . 
Pescantina  *  . 
Piaocnza  *     . 
Pianiga*  .     . 
Piazzola  * 
S.  Pietro  •    .     . 
3.  Pietro  di  Bar- 

bozza  *  .  . 
S.  Pietro  Incarcano^ 
Pieye  *  .  .  . 
Pieve  di  Soligo  * 
Pinzano  *  .  - 
Piombino  *  . 
Piove  *  .  . 
PlatiscMs  •  , 
Pojana  *  .  . 
Polcenigo  *  . 
Polesella  * 
S.  Polo  •  .  .  . 
Ponte  di  Piaie  • 
Porcia  *  .  . 
Pordenone 
Portogruaro  . 
Posina  *  .  . 
Povoletta  *  . 
Pozzuolo  *  . 
Preganziol  *  . 
Pressana  * 
Pnm  •  .  . 
Qainto  *  .  . 
S.  Quirino*  . 
Kagogna  * 
Eamo  di  palo  * 
Beana  *    .    . 


d025 
6597  I 
68584 
2764 
4214  I 
2404 
6653  I 

8140 
8025  . 
2027  { 
2488  I 

8410  I 
2438  > 
3731  j 
7195  I 
2257  • 
8529  > 
2142  I 
2605  I 

4313 ; 

2687 

I 

2502  i 
'  2105 
3164  I 
2846  I 
2103 
3639  ' 
6748  ! 
2528  1 
2736  I 
8630  I 
3291 
2365 
3120 
2991 
7383 
7900 
2937 
2723 
8021 
2211 
2363 
2214 
2055 
2410 
2789 
•2278 
2742 


Beeoaro*  .  . 

Bemanzacco  * 

Beeana  *  .  . 

Besia  *     .  . 

Beyere .     .  . 

Bise  •  .     .  . 

Bivignano  *  . 

Boano  *    .  . 
Bomano  * 

Boncä  *    .  . 
Boncado  * 

Boneo  *    .  . 

Bosa  *      .  . 
Bossano  * 

Bovana  *  .  . 
BoTerbella 

Boverchiara  * 

Bovigo       .  . 

Sacile  *     .  . 

Saletto  *  .  . 

Salgaredo  *  . 
Salizzole  * 
Salzano  * 

Sambonifacio  * 
Sandrigo  * 

Sanguinetto  * 

Saonara  *  .  . 

Sarogo  *   .  . 
Sarmede  * 

Schio    .     .  . 

Scorzö  *    .  . 

Sedcgliano  *  . 

Sedigo  *     .  . 
Selva  di  Progno 

Sequals  *  .  . 

Seren  *     .  . 

Sermide     .  . 

Sernaglia  *  . 

Serravale  .  . 

Servo  *     .  . 

Sesto  *      .  . 

Soaye  *    .  . 

Solesino  *  .     . 
Sommacampagna 

Sona  *      .  .    . 

Sorgä  •     .  . 

Sospirolo  *  . 

Sossano*  .  . 

Spilimbergo  * 

Spresiano  *  . 


5237 
2477 
3009 
2253 
3436 
3203 
2408 
8862 
2286 
2046 
8656 
3642 
3857 
2599 
8544 
8634 
2689 
9543 
4595 
2575 
3084 
2455 
2679 
4513 
3018 
2280 
2145 
2184 
2037 
5979 
8713 
3249 
3345 
2354 
2181 
8433 
5647 
2075 
5552 
8200 
3200 
8785 
2175 
2569 
8196 
2277 
2814 
2179 
4701 
3252 


Stanghella  *  . 
Stionta  *  .    . 
Stino  •     .    . 
Susegana  *    . 
TagUo  di  Pö  • 
Talmassons   * 
Tarcento  •    . 
Tarzo  *     .     . 
Tcolo  *     .    . 
Teor*  .     .     . 
Terrazzo  * 
Tezze  *     .     . 
Thiene  .     .     . 
Tolmezzo  *     . 
Tombolo  * 
Torreano  *     .     . 
Torre  di  belyicino 


2918 
2385 
8577 
2628 
2671 
2718 
2981 
3010 
3239 
2011 
2452 
2834 
5335 
3691 
2327 
2374 
2085 


Torre  oi  Demcmo  ^  zuoo 
TramontidiSotto*  2386 
TrasagMs  *   .     .       3137 


Trasagbis 
Trebaseleghe 
Trocenta  * 
Tregnago  * 
Tretto  ♦    . 
Treviso 
Trezzana  * 
Tribano  * 
Tricesimo  * 
Tricldano  * 
Trissino  *      .     . 
TriTignano  *  (Prov. 

Treviso)      .     . 
Trivignano*  (Prov 

üdine)  .  , 
Udino  .  .  . 
S.  Urbano  *  . 
Valdagno  * 
Yaldobbiadeno  * 
Valeggio  .  . 
VaUe    *     (ProT. 

Bellnno)     .     , 
Valle    *     (Pro? 

Vicenza) 
Valstagno  * 
Yarmo  *   . 
Vazzola  *  . 
VedoTana  *    .    . 
S.  YendemiaiLo  * 
Yenedig 
Yenzone 
Yerona 


3137 
3620 
3877 
2575 
2405 
22165 
3578 
3386 
3261 
2265 
3438 

2625 

2126 
25201 
3198 
5517 
4252 
5091 

2612 

4568 
2985 
2454 
8008 
2276 
2120 
118172 
3028 
59169 
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Veseovana  *  .  . 
Yesiena  nnoya  * 
Vicenza  .  .  . 
Vigo  d'Arzere  * 
YigonoTO  *  .  . 
Vigonza*  .  .  . 
Vflla  Bartolomea  * 
VÜU  brmia  *  . 
Villa  del  Conte  * 


3783 
2561 
33306  ' 
2694  ' 
2196 
3749  : 
3376  I 
2821   I 
2004 


VÜU  di  Villa  * 
Villa  dose  *  . 
Villatranca  . 
Villafranca*  . 
Vilorba  *  .  . 
Vito  ♦  .  .  . 
Vito  d*Aeio  * 
V6  •  .  .  . 
Volpago  * 


2248  I 
2820  I 
7147  F 
2056  ; 
3087 
7699  ! 
2501  I 
2220  ' 
4069 


8.  Zenone 
Zenson  * 
Zermen  * 
Zerro  * 
Zevio  • 
ZimeUa  • 
Zoppola  * 


2502 
3020 
2155 
3127 
526« 
2455 
3712 


Könifirreich  Preussen. 

Städte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der[ Zählung  vom  3.  Dezember  1864J) 

Provinz  Treusten, 


Beg.- Bezirk  Königsberg. 

Neidenbnrg     . 
Nordenburg    . 

3622 
2694 

Ragnit.     . 
1   Rhein   .     . 

.  .  3575 
.     .       2221 

AUenbnrg .     .     .       2931 

Osterode    .     . 

4035 

Sensburg  . 

.     .       3063 

AUenstein  .     . 

4812 

Pülau  .     .     . 

8671 

Stallupönen 

3780 

Bartenstein     . 

5110 

Rastenburg     . 

5242 

'   Tüsit    .     . 

.     16856 

BiachoCsbnrg . 

3581 

Rössel  .     .     . 

3325 

Bischofstein   . 

.       3333 

Saalfeld     .     . 

2617 

T,          r.         X. 

Brannsberg    . 

.     10571 

Schippenbeil  . 

3203 

Bereut  .     . 

3706 

Domnan    .    . 

2047 

Seeburg     .     . 

2840 

Danzig  .    . 

.     90334 

Drengfort 

2145 

Soldau  .     .    . 

2465 

Dirschau   . 

6385 

Eylau  (Prenss.-) 

3557 

Tapiau .     .     . 

.       3119 

Elbing  .     . 

.     27534 

Fischhansen  . 

2345 

Wartenbnrg  .     , 

4050 

Marienburg 

.       8057 

Fravenbnrg    . 

2440 

Wehlau     .     . 

5436 

Neustadt    . 

3503 

Friedland  .     . 

2931 

Willenberg     . 

2528 

Putzig  .     . 

2361 

Gerdanen  .     . 

2852 

Wormditt  .     . 

4791 

Schöneck   . 

2601 

Gnttotadt  .     . 

3959 

Zinten  .     .     . 

3352 

Stargardt  .     . 

5442 

HeiligenbeU   . 
Heilsberg  .     . 
Hohenstein     . 

.    3224 
5827 
2366 

Beg.-Bezirk  Gm 
Angerburg      . 

nbinnen. 
4144 

Tolkemitt  .     . 
Reg.-Bez.  Ma 

2744 
rienwerder. 

Holland  (Prenss.- 

.)     4606 

Darkehmen     . 

3106 

Baldenburg 

.       2145 

Königsberg     . 

101507 

Goldap .     .     . 

4596 

Briesen      .     . 

.       3370 

Kreutzborg    . 

2189 

Gnmbinnen     .     . 

8517 

Christburg 

.       3256 

Ubian.     .    . 

.     4441 

Insterburg      . 

13140 

Conitz  .     .     . 

.       6376 

Landaberg 

2933 

Johannisburg 

2875 

Grone  (Deutsc 

th-)       6229 

Liebatadt  .     .     . 

2270 

Lötzen  .     .     .    . 

3809 

Culm     .     .    . 

8466 

Uehlaack  .    . 

8618 

Lyk      .     .    .     . 

5142 

Culmsee     .     . 

.       2383 

Memel  .     .     . 

17735 

Nikolaiken      .    . 

2183 

Eylau  (Deutsc 

h-)       2921 

Hohrnngen 

3658 

Oletzko      .     .     . 

4081 

Flatow .     .     . 

3189 

Hfihlhansen   .    . 

2308 

PülkaUen  .    .    . 

2189 

Freistadt  .     . 

2471 

<)  Oflizlella  Mltthellimg  des  KönJgl.  SUtistisGben  Bnreau's.  —  Das  Material  zur  Bezeicb- 
g  der  wenigen  Ifindllchen  Ortsobaften  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  war  bis  Ende  Sep- 
tember Im  König!«  StatlsCischen  Bnreau  noch  nicht  ToUstlindfg  beisammen,  daher  hier  nur  die 
StiSdte  aufgeführt  werden  konnten. 


ir 
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Friedland  (Mark.-)   2603 

Lessen       .     .     . 

2192 

Sohloppe    .     . 

2081 

Friadland  (Preass.-)  2860 

Löbau  .... 

3962 

Schweta     .     . 

4619 

öoUub  .... 

2564 

Marienverder 

7403 

Strassburg     . 

.       5038 

Graudens  .     .     . 

13274 

Möwe    .... 

3454 

Thom  .     .     . 

.     16228 

Hammerstein .     . 

2522 

Neuenburg      .     . 

3903 

Tuchel       .     . 

2588 

Jastrov     .     .     . 

4449 

Riesenburg     . 

3560 

Zempelburg    « 

3291 

Krojanke  .     .     . 

3251 

Bosenberg 

3096 

Lautenburg     . 

2977 

Schlochau 

2832 

Provinz  Posen, 

Reg.-Bezirk  I 

*08en. 

Rakwiz      .     .     . 
Rawitsch   .     .     . 

2048 
9493 

Chodziesen 
Crone  (Poln.-] 

.       3403 
)     .       3261 

Birnbaum  .     .     . 

3372 

Rogasen     .     .     . 

4832 

Exin     .     . 

2642 

Bomst  .... 

2354 

Samter.     .     .     . 

4028 

Filehne 

4154 

Buk      .... 

2572 

Schüdberg      . 

2329 

Gnesen       .     . 

8940 

Fraustadt  .     . 

6603 

Schmiegel .     . 

3165 

Inowraclaw 

7245 

Gostin  .... 

2947 

Schrimm,    .     .     . 

5624 

Labischin  . 

2474 

OrSz     .... 

3783 

Schroda     .     . 

3122 

Lobsens 

2798 

Jarotschiu      .     . 

2034 

Schwerin   .     . 

6522 

Margonin  . 

2226 

Kempen     .     .     . 

5917 

Schwersenz 

2889 

Nakel    .     . 

5184 

Kobylin     .     .     . 

2272 

Sulmirschütz  . 

2570 

Samotschin 

8265 

Koschmin  .     . 

3676 

Tirschtigl   (Alt- 

Schmie 

.       2114 

Kosten       .     . 

3862 

und  Neu-)  . 

2540 

Schneidemühl 

7293 

Krotoschin 

7917 

ünruhstadt 

2111 

Schönlanke 

.       4091 

Kurnik       .     . 

2912 

Wollstein  .     . 

2940 

'  Schubin     . 

3452 

Lissa    .     .     . 

10003 

Wreschen  .     . 

3594 

Strschelno 

8246 

Meserita    .     . 

5086 

Wronke     .     . 

2573 

Trschemesno 

3822 

Neustadt   .     . 

2534 

Zduny  .     .     . 

3374 

Tschamikow 

4285 

Ostrowo    .     . 

6644 

Zirke    .     .     . 

2527 

üschtz  .     . 

2267 

Pinne    .     .     . 
Plescben    .     . 

2355 
5933 

Reg.-Bezirk  Br 

omberg. 

Wongrowiec 

3692 

Posen    .     .     . 

53383 

Bromberg  .     . 
Provinz  Branc 

24010 
lenburg. 

Reg.-Bezirk  P 

otsdam. 

1   Friesack    .     . 
Gransee     .     . 

.       3406 
3448 

Neustadt-£be 
walde    . 

ra- 

7126 

Angermünde  . 

6466 

HaTelberg.     . 

8998 

Niemeck    . 

.     .       2600 

BeeUtz       .     . 

2801 

Joachimsthal  . 

.       2130 

Oderberg  . 

.     .       3022 

Beeskow    .     . 

4307 

Jüterbog    .     . 

.       6670 

Oranienburg 

.     .       3938 

Beizig   .     .     . 

2600 

Kremmen  .     . 

.       2924 

Perleberg  . 

.     .       7701 

Berlin  .     .     . 

.  632749 

Kyritz        .     . 

4277 

Potsdam    . 

.     .     42266 

Bernau      .     . 

.       5111 

Landsberg  (Alt-] 

2072 

Prenzlow  . 

.     .     15542 

Brandenburg  . 

.     25967 

Lenzen       .     . 

2991 

Pritzwalk. 

.     .       5936 

Charlottenburg 

.     13488 

Liewenwalde  . 

.       2777 

;  Rathenow  . 

.     .       7685 

Cöpenick   .     . 

.       3843 

Luckenwalde  . 

.     11621 

Rheinsberg 

.     .       2403 

Dahme       .     . 

4620 

Lychen      .     . 

2475 

Ruppin  (Alt- 

)     .       2206 

Fehrbellin      . 

.       2108 

Mittenwalde  . 

.       2208 

Ruppin  (Neu 

-)   .     11974 

Freienwalde    . 

4600 

Nauen       .    . 

5705 

Schwedt    . 

.     .       8362 

D 
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Spandau    .     .    . 

16076  1 

Calan    .    .     .     . 

2474 

Lnckan      .     . 

5018 

Storkow    .     .     . 

2095  ! 

Crossen     .     .     . 

7108 

Müllrose    .     .    . 

2278 

Strassburg     .    . 

5088 

Driesen      .     . 

4434 

Müncheberg    . 

3864 

Strmvsaberg    .     . 

5818 

Drossen     .     . 

5400 

Nendamm  .     .     . 

3401 

Templin     .    .     . 

4266 

Finsterwalde  .     . 

6998 

Nenwedel  .    . 

8165 

Trebbin     .     .     . 

2372 

Forste       .     ,     . 

7443 

Pei»      .    .    .    . 

3674 

Trenenbrietsen    . 

5727 

Frankfurt  a.  d.( 

).  39528 

Beete    .     .    . 

3113 

Yierraden  .     . 

2034 

Friedeberg     .     , 

5895 

Reppen      .     .     . 

8762 

Werder      .    .    * 

3515 

Fttrstenberg   . 

2698 

Sehönflieas     .    . 

8895 

Wflniack  .     . 

2426 

Fllrstenfelde  .  , 

2387 

SchwiebuB 

6798 

Wittenberg«  . 

6408 

Fürstenwalde . 

7166 

Seelow      .     .     . 

8837 

Wittotock 

7177 

Göriti  .     .     . 

2408 

Soldin  .     .     . 

6862 

Wriesen     .     . 

7877 

Guben  .     .     . 

.     17554 

Sommerfeld    . 

8394 

Wneterhansen  a. 

D.  3251 

Kirchhain  .    . 

2729 

Sonnenbnrg    . 

4156 

3284 

Königsberg  i.  dJ 

^.     6420 

Soran   .    .    . 

10397 

Zossen .     .     . 

2616 

Kottbns     .     . 

12125 

Spremberg     . 

8565 

Kttstrin      .     . 

.     10065 

Yetschan   .     . 

2048 

Beg.-Berirk  Fr 

ankfort. 

Landsberg  a.  d.  \ 

7.  17838 

Waldcnberg    . 

.       4246 

Araswalde 

6523 

Lcbus   .     .     . 

2777 

Zielenzig   .     . 

5730 

Barwalde  .     . 

4023 

,  Lippehne  .     . 

8247 

Züllichan  .     . 

7145 

Berlinchen 

4957 

Lttbben      .     . 

5514 

Bernstein 

2353 

1  Lübbcnan  . 

Provinz  Pom 

.       3180 
mern. 

Reg.-Bezirk  £ 

Itettin. 

Pyrit«  .     .     . 
Regenwalde    .   , 

7404 
3472 

Polain  .     .     . 
PoUnow    .     . 

4379 
2256 

.Anclam 

.     12183 

Stargard   .     . 

.     16692 

4545 

Bahn    .     .     . 

.       2863 

Stettin      .     . 

70759 

Sehiefelbein  . 

5466 

Daber  .     .     . 

2144 

Swinemttnde  . 

6816 

Schlawe     .     . 

4757 

Damm  (Alt-). 

.       3960 

'   Treptow  a.  T. 

4197 

Stolpe  .     .     . 

18922 

Demmin 

9217 

Treptow  a.  d.  R 

7084 

Tempelbnrg    . 

4822 

Fiddicbow      . 

.       3015 

UckermÜnde  . 

4425 

Zanow       .     . 

2160 

Freienwalde  . 

2250 

Wangerin 

2512 

Gan  a.  d.  0. 

.       5068 

Wollin       .     . 

5201 

Reg.-Bezirk  St 

ralsund. 

eollnow    .     . 

7413 

Barth   .     .     . 

6005 

Greiffenberg  . 

5906 

Beg.-Bezirk  I 

Loslin. 

Bergen .     .     . 

3696 

Greiffenhagen 

6894 

'  Beigard     .     . 

5628 

Dammgarten  . 

.       2031 

Kammin    .     . 

5292 

Bnblitz      .     . 

4061 

Garz     .     .     . 

2225 

Labes    .    .     . 

5055 

Btttow  .     .     . 

4425 

Greifswald      . 

.     17540 

Maasow     .     . 

2812 

Drambnr^ 

5100 

Grimmen    .     . 

3197 

Kangardt  .     . 

4841 

Falkenburg*  . 

3603 

Lessan  .     .     . 

8594 

Nenwarp  .     . 

2229 

Kallies       .     . 

3440 

Loi«      .     .     . 

3923 

Korenberg      . 

2709 

Kolberg     .     . 

12684 

Richtenberg   . 

2150 

Pasewalk  .     . 

7905 

Köriin  .     .     . 

3242 

Stralsund  .     . 

.     26693 

Penknn     .     . 

2127 

Kdslin  ... 

12844 

Tribsees    .     . 

8649 

Flatbe  .    .    . 

2348 

Lanenbnrg     . 

5797 

Wolgast    .     . 

6641 

PSlitz   .     .    . 

.      3939 

Nenstettin 

6219 
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Beg.-Bezirk  Breslau. 


BeniBtadt . 

Breslaa 

Brieg    .     . 

Fftstenberg 

Fr&nkenBtein 

Freiburg    . 

Glati    .     . 

Oottesberg 

Guhrau 

Habelschwerdt 

Hermstadt 

Kanth   .     . 

Militsoh     . 

Mittenwalde 

Münsterberg 

Namelan 

Neumarkt 

Keurode 

Nimpteoh 

Ohlau    . 

ÖU  .     . 

Prauenitz 

Beichenbaoh 

Beichenstein 

Beinen 

Schweidnits 

Steinau 

Strehlen    . 

Striegau    . 

Trachenberg 

Trebnit«    . 

Waldenburg 

Wartenberg  (Poln. 


Beg.-Bezirk  Magdeburg. 


Acken  .  . 
Arendsee  . 
Ameburg  . 
Aschersleben 
Barby  .  . 
Buckau 
Burg  .  . 
Calbe  VB.. 


5543 
2194 
2125 

15286 
5221 
7248 

15391 
8249 


3775 
163919 

18298 
2287 
6985 
6304 

11664 
3688  ; 
4113 
3949 
2230 
2364 
3360 
2174 
5377 
4567 
5223  I 
6128  I 
2174 
6942  , 
7749 
2217 
6904 
2815  I 
2962 

16438 
3326 
5513 
8012 
2973 
4433  , 
7090  , 
-)  2530  I 


Provinz  Schlesien. 

^inrig.     .     . 

.       2346 

Tamowiti .    • 

5928 

Wohlau     .     .' 

2323 

Ujest    .    .     . 

2561 

Zobten .    .     . 

.       2080 

Ziegenhals 

4016 

Zttlz      .     .     . 

'   2697 

Beg.-Bezirk  Oppeln. 

Bauerwitz .     . 

.       2436 

Beg.-Bezirk  Liegnitz. 

Benthen     .     . 

.     12852 

Beuthen  a.  d.  0 

8948 

Falkenberg     . 

.       2076 

Bolkenhayn    . 

2539 

Gleiwitz     .     . 

.     11784 

Bunzlau     .     . 

8297 

Grottkau   .     . 

4327 

Freistadt   .     . 

4038 

Guttentag .     . 

.       2333 

Friedeberg      . 

2362 

Hultschin  .     . 

2615 

Glogau .     .     . 

.     17697 

Katscher    .     . 

3148 

Goldberg    .     . 

6856 

Kosel    .     .     . 

4416 

Görlitz .     .     . 

.     81499 

Krappitz    .     . 

2449 

Greiffenberg   . 

.       2712 

Kreutzburg     . 

4542 

Grünberg  .     . 

.     10570 

Leobschfttz     . 

9549 

Haynau     .     . 

4501 

Loslau  .     .     . 

2562 

Hirschberg     . 

.     10098 

Lublinitz   .     . 

2398 

Hoyerswerda . 

2661 

Myslowitz .     . 

5659 

Jauer    .     .     . 

8464 

Neisse  .     .     . 

18833 

Landshut  .     . 

4948 

Neustadt    .     . 

9122 

Lauban .     .     . 

7432 

Nikolai      .     .     . 

4532 

Liebau .     .     . 

3104 

Oberglogau     .     . 

4549 

Liegnitz     .     . 

.     19754 

Oppeln .     .     . 

10579 

Lowenberg     . 

5146 

Ottmachau      .     . 

3340 

Lttben  .     .     . 

4568 

Patschkau .     . 

4704 

MarklUsa  .     . 

2006 

Peiskretscham 

3788 

Muskau     .     . 

2876 

Pitsohen    .     .     . 

2218 

Neusalz      .     . 

'4881 

Pless    .... 

3494 

Polkwitz    .     . 

2608 

Batibor      .     .     . 

13437 

Sagan   .     .     . 

9940 

Bosenberg .     .     . 

3365 

Schmiedeberg. 

8629 

Bybnik.     .     .     . 

3465 

SchSmberg      . 

2081 

Sohrau .... 

3762 

Sprottau    .     . 

5281 

Strehlitz  (Gross- 

)      3335 

Wittichenan   . 

2266 

Provinsi  Sac 

Juen* 

Derenburg      .    . 

2582 

Kroppenstädt . 

2129 

Egeln    .... 

4244 

Loburg .     .     . 

2815 

Gardelegen     .     . 

'    6055 

Magdeburg     . 

70147 

Genthin     .     .    . 

3425 

Neuhaldensleben 

5274 

Gommem  .     .     . 

2258 

Neustadt   .     . 

15159 

Groningen .    .     . 

2766 

Oschersleben  . 

7065 

Halberstadt    .     . 

23870 

Osterburg .     . 

8257 

Homburg  .     .     . 

2442 

Osterwieok 

8136 

Klotze  .... 

2748 

Quedlinburg   . 

16476 

Koohstadt.     .    . 

2197 

Salze  (Gross-) 

2623 
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Salcwedel  .     . 

.      790S 

Freiburg    .     . 

.      2810 

Torgau.     . 

11910 

Sandau .     .    . 

2327 

GerbstSdt  .     . 

2504 

Weissen&ls 

.     12781 

Selidnebeck    . 

9338 

Grafenhaynohen 

3029 

Wettin.    . 

3902 

Sehwanebeok . 

248C 

Halle  a/S..    . 

45972 

Wiehe  .    . 

2178 

4104 

Heldrnngen    . 

2022 

Wittenberg 

13083 

Seehausen  L  M. 

3057 

Heringen  .    .     . 

2443 

Zahna  .    . 

2393 

Stassfdrt  .     . 

4785 

Herzberg  .     .     . 

4106 

Zeitz     .    . 

14256 

Stendal      .    . 

8604 

Hettstadt  .    . 

4718 

Zörbig  .     . 

3524 

Sndenburg     . 

5947 

Hohenmölsen .    . 

2305 

Tangermfinde . 

494S 

Jessen  .    .    .    , 

2495 

Beg.-Beiirk  jsnurt. 

Wanzleben 

3754 

Kemberg   .     .     . 

3157 

Benneckenstein   .      4432 

Wegeleben 

2877 

Kölleda      .     .     . 

3521 

Bleicheroda 

2777 

Wernigerode  . 

6589 

Könnern    .    .     • 

4041 

DingeUtadt 

3050 

WoImirstSdt  . 

3975 

Liebenwerda  .     . 

2569 

EUrich.     . 

2859 

Ztesar  . 

2876 

Löbejttn     .     .    . 

3559 

Erfurt  .     . 

40143 

L&tzen .    .     . 

2789 

Gebesee 

'  2234 

Beg.-Bezirk  Mei 

rseburg. 

12840 

Heiligenstadt 

5028 

Aisleben    .     . 

3086 

Mühlberg  .    .     . 

3445 

Langensalza 

8937 

Artem  .     .     . 

4111 

Naumburg.    .    . 

14857 

Mühlhausen 

X   16774 

Beigem     .     . 

3258 

Nebra  .    .    .    . 

2611 

Kordhausen 

18565 

Bitterfeld  .     . 

4551 

Querfurt    .     .     . 

4361 

Schleusingen 

3128 

Brehna.     .     .     . 

2159 

Sangerhausen.     . 

8484 

Sömmerda . 

5438 

Delitzsch  .     .     . 

7643 

Schaafstadt    .     . 

2406 

Suhl     .     . 

8748 

DommiUch     . 

2061 

Schkölen    .    . 

2170 

Tennstadt . 

3013 

Düben\     .     . 

2690 

Schmiedeberg 

2667 

Weisseusee 

2789 

Eüenbnrg  .     . 

10395 

Skeuditz    .     . 

3835 

Worbis 

2129 

Eisleben    .    .     . 

11841 

Stolberg     .     . 

2661 

Brmsleben      . 

3074 

Teuchem  .     . 
Provinz  Wet^ 

2708 
phalen. 

Beg.-Benrk  M 

ilnster. 

Vreden.     .     .    , 
Warendorf     . 

2458 
4748 

Warburg   .     .     .      4051 
Wiedenbrüok.    .      3011 

AUen    .     .    . 
Beckum 

3458 
2730 

Werne  .     .     . 

2077 

Beg.-Beiirk  Arnsberg. 

Bocholt      .    . 

5476 

Reg.-Bezirk  M 

inden. 

Altena  ....       6154 

Borken .     .     . 

3061 

Bielefeld    .     . 

16523 

Arnsberg  . 

4584 

Borsten     .    . 

3334 

Brakel  .    .     . 

2888 

Berleburg  . 

2039 

Bftlmen     .    . 

3623 

DriebuTg   .     . 

2285 

Bochum 

.     11766 

Haltern      .     . 

2258 

Gütersloh  .     . 

4095 

Brilon  . 

4255 

Ibbenbliren    . 

3041 

Herford     .     . 

11346 

Dortmund 

.     27356 

Koesfeld    .     . 

3755 

Höxter .     .    . 

5177 

Gesecke 

.       3981 

Lfldinghansen 

2044 

Lübbecke  .    . 

2793 

Hagen  . 

.       9719 

MUnster    .    . 

27773 

Lttgde  .     .    . 

.       2388 

ffftimTn   . 

7828 

Ölde      .    .    . 

.       2397 

Minden.     .     . 

,     17527 

Hattingen 

.       5390 

4224 

Paderborn .     . 

.     11931 

Herdeoke 

.       3443 

Bheine.     .    . 

3459 

Rheda  .     .    . 

.       2860 

Horde   . 

.       8151 

Stadtlohn  .     . 

.       2241 

Salzkotten.    . 

.       2009 

Iserlohn 

.     14908 

Steinfürth.    . 

.       3170 

Steinheim  .     . 

.       2328 

Kamen  . 

3516 

Telgte  .     .    . 

2145 

Vlotho  .     .     . 

.       2816 

Laasphe 
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Limburg    . 

. 

3350 

Medebach  .     . 

2444 

Schwerte  .    . 

2889 

lippetadt  .    . 

6910 

Menden      .     . 

.       4054 

Siegen  .     . 

8815 

Lüdenecheid  . 

6216 

Heschede  .    . 

2382 

Soest    .     . 

.     11429 

Lünen  .     .     . 

2901 

Neheim      .     . 

2467 

Unna    .     . 

6512 

Marsberg  (Ober- 

Olpe      .    .     . 

2233 

Werl     .     . 

4631 

und  Nieder-} 

3888 

Schwelm.  .     . 
ßhanprow 

5326 

Witten.-    . 

.     10542 

Reg.-Beurk  Cöln. 

Kronenberg    . 
Langenberg    .  • 

7874 
3736 

Ehrenbreitstein  .      4676 
Koblenz     .     .     .     28701 

Bonn     .     .     . 

22492 

4635 

Kreuznach . 

.     11869 

Cöln      .     .     . 

122162 

Lennep .     .     . 

7253 

Linz      .     . 

2927 

Dentz    .     .     . 

9870 

Ltttiaringhausen 

8920 

Mayen  .     . 

6535 

Euskirchen 

4656 

Meerscheid     . 

7241 

Neuwied    . 

8060 

Gladbach  .     . 

5548 

Mettmann .     . 

6547 

Oborwesel . 

.     .       2688 

Honnef.     .     . 

3647 

Mors     .     .     . 

3047 

Bemagen    . 

.     .       2669 

KönigBwinter . 

2446 

Mülheim  a/Bohr 

.     13739 

Simmem    . 

.     .       2591 

Htthlheim  .     . 

9480 

Neuss   .     .     . 

.     10717 

Sobernheim 

.     .       2618 

Mttnstereifel  . 

2490 

Odenkirchen  . 

7354 

Vallendar  . 

.     .       3590 

Siegbnrg    .     . 

4214 

Opladen     .     . 

2064 

Wetzlar     . 

.     .       5678 

Wipperfürth  . 

2054 

BadcTormwald 

.       8879 

Zell .     .     . 

2326 

Beg.-Bezirk  Düi 

iseldorf. 

Battingen  .     . 
Bees     .     .     . 

5184 
3561 

Beg.-Bezirk  Trier. 

Barmen      .    . 

.     59544 

Bemscheid 

18428 

Bemkastel 

.     .       2345 

Bnrscheid 

5447 

Bheinsberg     . 

2947 

Bittburg    . 

.     .       2295 

Clewe    . 

9453 

Bheydt.     .     . 

11417 

Merzig  .     . 

.       3963 

Orefeld . 

.     53421 

Buhrort     .     . 

7027 

Ottweiler  . 

.       3761 

Dahlen  . 

.       6134 

Solingen    .     . 

11847 

Prüm    .     . 

2283 

Dorp     . 

9201 

Steele   .     .     . 

4160 

Saarbrück . 

.     .     13121 

DnlBbnrg 

.     14368 

Stonsdorf  .     . 

8010 

Saarburg  . 

2130 

Dülken . 

4666 

Süchteln    .     . 

7763 

Saarlouis  . 

7491 

DftBseldorf 

44297 

Ürdingen  .     . 

3116 

St.  Wendel 

.     .       2952 

Elberfeld 

.     62008 

Velbert      .     . 

7441 

Trier     .     . 

.     21674 

Emmerich 

7869 

Viersen      .     . 

15129 

Wittlich     . 

3138 

Eesen    . 
Geldern 

31336 
4882 

Wald    .     .     . 
Werden      .     . 

6550 
6039 

Beg.-Bezirk  Aachen. 

Gladbach  . 

18675 

Wesel   .     .     . 

18386 

Aachen .     . 

.     .     63811 

Goch     . 

3997 

Wewelinghofen 

2051 

BurtBcheid 

.     .       8133 

Gräfrath 

5322 

Wülfrath  .     . 

5221 

Düren   .     . 

.     10268 

HUden  . 

5623 

Xanten .     .     . 

3553 

Erkelenz    . 

.     .       2187 

Hittorf.     . 

2001 

Eschwciler 

.     .     13737 

Hohescheid    . 

9013 

Beg.-Bezirk  K 

oblenz. 

Eupen  .     . 

.     1.3632 

Hückeswagen . 

2678 

Ahrweüer  .• 

3830 

Jülich   .     . 

5244 

Kaiserswerth  . 

2358 

Andernach 

4369 

Malmedy    . 

.     .       3994 

Kaldenkirchen 

2766 

Bendorf     .     . 

2784 

Montjoie    . 

.     .       2829 

Kempen     .     . 

4714 

Boppard    .     . 

4563 

StoUberg  . 

.     .       8702 

Kettwig     .     . 

2948 

Cochem      .     . 
Hohetizoüe 

2630 
rn. 

Hecl 

iingen .    . 

.       3239 

Sigmaringen   .     .       2689 
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Königreich  Bayern. 
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Oberhayem, 


Aiehach     .    . 

2429 

AltöttiBg  *      . 

.       2276 

Bnrghaiuen    . 

8546 

Erding .    .     . 

2668 

Freiting    .     . 

7624 

Friedberg.     . 

2248 

Ingolstadt.  .  . 

.     19418 

LiAdsberg .    . 

4529 

Leehhauaen  * 

4778 

Lenggriea  •    . 

2825 

Mieabach  *    . 

2018 

liooabnrg  .     . 

2262 

Mühldorf  .     . 

2070 

Miknchen   .     . 

167054 

Nendtting  .     . 

2144 

Pfaffenhofen  . 

2295 

BeichenhaU    . 

3138 

Boaenheim 

4620 

Schrobenhausen 

2339 

Schwabing*  . 

2687 

Tölx  ♦  .     .     . 

2968 

Trannstein 

8588 

Waeeerbnrg    . 

8895 

Weilheim  .     . 

8309 

Niederbayi 

im. 

Alkofen  ♦  .     . 

2011 

Deggendorf    . 

4763 

Dingolfing . 

8118 

Kelheim     .     . 

2774 

Landau      .     . 

2480 

Landshnt  .     . 

12878 

Paasan .     .     . 

18483 

Pfarrkirchen  . 

2170 

Straubing  .     . 

.     11054 

Vflshofen  .     . 

2688 

Zwiesel  *  .     . 

2183 

Pfalch 

Albersweiler  * 
Annweiler .    .     , 


2161 
2768 


BoUheim  * 
Bergiabem  . 
Carlsberg  *  . 
Deidesheim  * . 
DUrkheim  .  . 
Edenkoben 
Edeaheim  *  . 
Frankenthal  . 
Freinsheim  *  . 
Germersheim  . 
GrOnstadt .  . 
Hambach  * 
Hassloch  *  . 
Herxheim  *  . 
Homburg  .  . 
Iggelheim  *  . 
Kaiaerslautem 
Kandel  *  .  .  . 
Kirchheimbolanden 
£nsel  .  .  . 
Lambsheim  *  . 
Landau .  . 
Landstuhl .  .' 
Ludwigshafen 
Maikammer  * 
Mundenheim  * 
Musabach  *  . 
Mutterstadt  * 
Neustadt  a.  H. 
Offenbach  * 
Oggersheim 
Otterberg  . 
Pirmasens . 
RUlaheim  * 
St.  Ingbert 
Sehifferstadt 
Speyer  .  . 
Wachenheim  .  . 
Weiasenheim  a.  S.* 
Zweibrücken  .     . 


2678 
2534 
2239 
2661 
5581 
5140 
2084 
6496 
2206 
9524 
3468 
2193 
5207 
3866 
3414 
2058 

13502 
3524 
2956 
2768 
2219 

12305 
2870 
8911 
2358 
2039 
2404 
3350 
8090 
2288 
8114 
2632 
7971 
2963 
7479 
3964 

13699 
2604 
2151 
9155 


Oberjffak 
und  Begentbury» 

Amberg     .     .     .  12089 

Burglengenfeld    .  2253 

Cham    ....  2715 

Ealam  *    .    .     .  2167 

Fürth    ....  3527 

Nenmarkt.     .     .  4088 

Neunburg  t.  W.  2386 

Pressath    .     .     .  2042 

Regensburg    .     .  29893 

Sohwandorf    .     .  2820 

Stadtamhof    .     .  2482 

Sukbach    .     .     .  5708 

Tirschenreuth  2289 

Waldmttnchen  2594 

Weiden      .     .     .  8082 

Oberfranken. 


Arzberg  * .     , 
Baireuth    .     . 
Bamberg   .     . 
Forchheim 
Hehmbrechts  . 
Hof.     .    . 
Kronach    .     . 
Kulmbach  .     . 
Lichtenfels 
Münchberg     . 
Naüa    .     .     , 
Behau  .     .     . 
Schwarzenbach  a, 
Selb.    .     .    . 
Weissenstadt . 
Wunsiedel.     . 


2153 

19208 

25240 

4287 

2249 

13146 

3542 

4128 

2086 

3241 

2073 

3229 

S.  3086 

3598 

2539 

3520 


MtUelfranken. 
Altdorf.     ...       3199 


Ansbach  . 
Dinkelsb&hl 
Eichstadt  . 
Erlangen    . 


12973 
5157 
7549 

11202 


■)  Vom  KgL  SUtittischen  Borean  gQdgst  mitgetbeilt. 
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Penchtwangen 

2855 

Fürth    .     .     . 

.     21054 

GunzenhauBen 

2969 

Hersbrack.     . 

3127 

Lauf     .     .     . 

3107 

Neuatadt  a.  A. 

3576 

Nürnberg  .     . 

70492 

Roth     .     .     . 

2519 

Rothenburg    . 

5074 

Schwabach 

6817 

WeisBenburg  .     . 

£(305 

Windsheim     . 

3321 

Zimdorf*     .     . 

2015 

UrUerfra/nk 

ben. 

Amorbach .     .     . 

2361 

Aaehaffenburg  .  10676  j 
Damm  *  .  .  .  2026  ! 
Dettelbach  *  .  .  2318  ' 
Frammersbach  *  2070  | 
Oerolzhofen  .  .  2077 
OroasoBtheim  *  .       2496 


Hammelburg 
Hassfurt    . 
Heidingefeld 
Karlstadt  . 
Kissingen  . 
Kitzingen  . 
KSnigshofen 
Lohr     .     . 
Marktbreit 
IfUtenberg 
Oehsenfart 
Orb .     .     . 
Rimpar  *  . 
Schwein  Airt 
Würzburg . 
Zellingen  * 


2778 
2193 
3817 
2236 
2474 
5998 

.  2246 
4103 
2235 
3391 
2880 
3694 
2043 
9328 

41082 
2007 


Schtoahen  und  Neuburg, 

Augsburg  .     .  .  49382 

Burgau      .     .  .  2071 

Dillingen   .     .  .  5391 

Donauwörth  .  .  3445 


Qundelüngen 
GHlnzburg  . 
Hindelang  * 
Höchstadt . 
Ichenhausen 
Kaufbeuren 
Kempten    . 
Lauingen  . 
Lindau .     . 
Memmingen 
Mindelheim 
Neuburg    . 
Neu-TJIm   . 
Nordlingen 
Oberhausen  * 
öttingen    .     . 
Sankt  Lorenz  * 
Sankt  Mang  * 
Sehwabmünehen  * 
Sonthofen  *  . 
Wemding  .     . 
Wiggensbach  . 


2687 
3511 
2256 
2385 
2421 
4741 
10892 
3741 
5248 
6973 
2883 
8369 
4982 
6628 
2996 
2807 
2696 
2081 
2502 
2576 
2011 
2018 


Königreich  Sachsen. 
Zählung  vom  3.  Dezember  1864J) 


Adorf  .     .     . 

3248 

Alteibau  *      . 

4680 

Altenberg  .     . 

2335 

Annaberg  .     . 

10537 

Aue.     .     .     . 

1910 

Auerbach  .     . 

4349 

Barenstein .     . 

575 

Berggiesshübel 

979 

Bemstadt  .     . 

1701 

Bertsdorf*    . 

2086 

Bischofswerda 

3647 

Borna  .     .     . 

4983 

Brand  .     .    . 

2472 

Brandis     .     .    . 

1951 

Bnchholz   .     .     . 

4561 

Budissin    .     . 

12485 

BurgstSdt  .     . 

4333 

Burkhardtsdorf  * 

'      2701 

Cainsdorf»    .     , 

2156 

Gallnberg  .     . 

2765 

Chemnitz  .     . 

54827 

Colditz.     .     .     . 

3858 

Connewitz  *  . 

3558 

Orimmitzschau    . 

12248 

Orottendorf  * 

3182 

Dahlen.     .     . 

2951 

Deuben  *  .     .     . 

3687 

Dippoldiswalde 

2925 

Ddbeln.     .     .     . 

8654 

Dohna  .     .     . 

1621 

Drebach*.     . 

2600 

Dresden     .     .     , 

145728 

Ebersbaoh  *  .     . 

3842 

Ehrenfriedersdorl 

l      3096 

Eibenstock     . 

6400 

Elsterberg      . 

3557 

Elstra  .     .     . 

1254 

Eiterlein    .     . 

.       2349 

Brbisdorf«    . 

2167 

Emstthal  .     . 

3717 

Falkenstein    . 

4890 

Frankenberg  .     . 

8475 

Frauenstein    .     . 

1355 

Freiberg    .     . 

18877 

Frohburg  .     .     . 
Gablenz*.     . 

2885 

2259 

GeUing.     .     . 

1347 

Geithain    .     . 

3388 

Gelenau  *  .     . 

4888 

Geringswalde . 

2779 

G«rsdorf  *     . 

2629 

Geyer    .     .     . 

8919 

Glashütte  .     . 

.       1529 

Glauchau  .    . 

.     19296 

Gohlis  *    .     . 

8086 

Gottleuba  .    . 

809 

Ghimma 

5933 

')  Zeitschrift  des  Statistlsehen  Bureaa's  des  Königl.  Sfichs.  MtDlstsriams  des  Innern,  1866, 
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Qroiizsch  .  .  . 
Orossenhain  .  . 
Groflsharinuuuis- 
dorf»  .  .  . 
GroBsolbendorf  * 
GroBSTöhrsdorf  * 
Grossseliöiuiii  * 
Orttiia  •  .  . 
Orttnhain  . 
Hainewalde  * 
HainieheiL .  . 
Hartenatein*  . 
Hertha.  .  .  . 
Hartmannsdorf  * 
Hinchfelde  * 
Hohenstein 
Hohnstem .  . 
JShstadt  .  .  . 
JohanngeoTgexiBtadt 


£irchb<irg  . 
KUngenthal  * 

Kohren .     .  . 

KSnigsbrflck  . 

Königstein.  . 
Sramhennesdorf 
Lauenatein 

Lansigk     .  . 

Lauter  *   .  . 

Leipsig.     .  . 

Leisnig.     .  . 

Lengefeld  .  . 
Lengenfeld 

Liclitenstein  . 

Liebstadt  .  . 
Limbach  * 

Lindenau  *  . 

Ldbau  .     .  . 

Ldsaniti    .  . 

Lommataaoh  . 

LoMhwita  *  . 

Lnnaenan  .  . 

Marbach  *  . 
MarienbcTg 
Marknenkircheii 
Markranatädt. 

Meerane     .  . 

Maiaaen     .  . 

lüldenan  *  . 

IGttweida.  . 


3178 
9128 

2316 
2176 
3762 
4968 
3127 
1702 
2678 
7058 
2492 
2507 
2597 
2060 
5526 
1410 
2179 
3742 
5218 
5496 
2321 
1234 
1946 
2809 
2138 
821 
3209 
2686 
85394 
6011 
3200 
4680 
4513 

894  I 
5319 
5107 
5022 
5425 
3027 
2497 
2743 
2050 
6414 
3796 
1492 
15714 
10363 
2473 
8285 


Mfig«ln.    .    . 

2562 

Beiohenbach  .    . 

Mühltroff  .    . 

2009 

Beiohenbrand  *  . 

Mfllaen  St.  Ja^b*    4470 

Beudnita  *    .    . 

Mfilsen  St.  Ni«laa*    2844 

Riesa    .... 

Hatssohen.    . 

1712 

RoohUta    .    .    . 

Mylau  .     .     . 

4136 

Rodewiach  ♦  .     . 

Naonhof    .     . 

1187 

Roaswein  .     .     . 

Nerchau    .     . 

920 

Rdtha  .... 

Nataaohkau    . 

3086 

Sayda    .     .    .     . 

2703 

Schandau  .     .     • 

Nengersdorf  * 

3215 

Schedewita».    . 

Neukirohen  * . 

3168 

Seheibenberg .     . 

Keusalza    .     . 

1129 

Schellenberg  .    . 

NeoachSnefeld  * 

5843 

Schirgiawalde 

NeoBtadt   .     . 

2670 

Schiettau  .     .     . 

Nenstädtel      . 

3355 

Schloss-Chemidte^ 

Niederbobritzaeh' 

»      2009 

Schneeberg     .     • 

Niedercunnersdorf*   2068 

SchSneck   .     .     . 

Niederhaaalau  « 

2018 

Schönefeld  •  .     . 

Niederneukirch  * 

*      2113 

Schonheide*.    . 

Niederodfirwita  * 

'       2761 

Schwaraenberg    • 

Niederplanita  * 

2889 

Sebnita.     .     .     . 

Niederawöniti  * 

2426 

Seidau  *    .     .    . 

No88en .     .     . 

2646 

Seifhenneradorf  * 

Obercunnersdorf 

•      8169 

Seitendorf*  .     . 

Oberlungwiti  * 

4550 

Siebenlehn      .     . 

Oberoderwitz  * 

3607 

Sohland    an   dar 

Oberplanita  *     . 

2746 

Spree  *  .     .     . 

Oberwieaenthal 

1934 

Öderan .     .     . 

5376 

Stollberg   .     .     . 

Olbemhan  *  . 

3070 

Stolpen      .     .     . 

Olbersdorf  •  . 

2905 

StStterita  *    .     . 

Ölsnita .     .     . 

5289 

Strehla.     .     .    . 

Ölsnita*  (bei  Stol 

I- 

Taubenheim  *    . 

berg)      .     . 

3030 

Taucha.     .     .     . 

Oschatz     .     . 

5716 

Thalheim*    .    . 

Ostritz .     .     . 

1615 

Tharandt  .     .     . 

Pausa   .     .     . 

3585 

Thonberga-Straa- 

Pegau  ,     .     . 

4300 

senhiuaer  *    . 

Penig    .     .     . 

5064 

Thum   .... 

Pirna    .     .     . 

8186 

Trebsen     .     .     . 

Plauen .     .     . 

18590 

Treuen.     .     .     . 

PottBchappel  * 

2672 

Unterwiesenthal . 

Pulanita     .     . 

2489 

Yolkmarsdorf  *  . 

Rabenau    .    . 

1152 

Waidenburg  .     . 

Radeberg  .     . 

3372 

Waldheim .     .     . 

Radebarg  .    . 

2485 

Wehlen      .     .     . 

Raachau  *      . 

2237 

Wehrsdorf  *  .    . 

Regis    .     .     . 

732 

Weiasenberg  .     . 

Reiohenau  *  . 

4578 

Werdau     .     .     . 

10966 
2109 
7644 
4888 
4987 
3340 
6561 
1998 
1535 
2710 
3466 
2079 
1985 
2318 
2129 
4411 
7987 
2751 
2475 
4598 
3151 
4651 
2332 
6169 
2128 
1841 

3229 
2448 
5268 
1418 
3982 
2229 
2036 
2588 
2528 
2401 

3029 
2529 
1250 
5356 
896 
2645 
3026 
5593 
1346 
2024 
1205 
10548 
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WfldenfelB      . 

3186 

Warzen     .     . 

7408 

Zwenkau  .    . 

.       3182 

WükAU  *  .     . 

2254 

Zittau  ... 

.     14290 

Zwickau    .     . 

.    22482 

Wüsdruff  .     . 

2488 

ZdbUt£ .     .     . 

.       1777 

Zwönit«     .     . 

.       2617 

WittgenBdorf  ♦ 

2781 

Zschopau  .     . 

7858 

Wolkenstein  . 

2224 

Zschorlav  •   . 

.       2319 

Königreich  Hannover. 


Achim  •    . 

Xlftll 

.       2365 

uiui^  Tum  o.  uea« 

Gühom     .    . 

2694 

Alfeld   .     . 

.       2798 

Goslar  .     .     . 

8203 

Altenau      . 

.       2110 

Göttingen  .     . 

12674 

Aurich  .     . 

.       4608 

Hameln      .     . 

7162 

Bentheim  * 

.       2284 

HannoTer  .     . 

79649 

Bremerrdrde 

2845 

Harburg    .     . 

13480 

Burgdorf  . 

.       2890 

Hemelingen  * 

2844 

Buxtehude 

2643 

Herzberg  ♦    . 

3550 

CeUe     .     . 

.     14922 

Hildesheim     . 

17988 

Clausthal  . 

.       9021 

Hoya  •      .     . 

2004 

Bannenberg 

.       2031 

Lautenthal 

2327 

Diepholz  * 

und 

Lauterberg  *  . 

3816 

Willenberg 

*  .       2448 

Leer      .     .     . 

8825 

DuderBtadt 

.       4165 

Leeste  •    .     . 

2434 

Einbeek     . 

.     .       6823 

Lehe».     .     . 

4673 

Blbingerode 

8204 

Lingen  .     .     .     . 

4469 

Bldagsen    . 

.     .       2863 

Lüchow     .     . 

2677 

Elze.     .     . 

.     .       2258 

Ltlneburg  . 

15691 

Emden  .     . 

.     12053 

Meppen      .     . 

8227 

EseuB    .     . 

.     .       2361 

Münden     .     . 

4910 

Gceetemünde 

♦    .       3026 

Münder      .     . 

2014 

Geeetendorf  • 

4447 

Neustadt  a.  B. 

2084 

Gieboldehause 

n  •       2356 

Nienburg  .     . 

5331 

Norden.    .    .    . 

6119 

Northeim  . 

5587 

Osnabrück .     .     . 

18088 

Osterode    .     .     . 

6225 

Papenburg      .     . 

6366 

Peine    .... 

4285 

Quakenbrück .     . 

2028 

Rhauderfehn,  We8t-*2487 

Scharmbeck  ♦     . 

2061 

Boltau  .... 

2000 

Springe     .     .     . 

2206 

Stade    .... 

8424 

St.  Andreasberg. 

3640 

Ülzen    .... 

4416 

üslar    .... 

2196 

Verden.     .     .     . 

6037 

Wagenfeld  *  .     . 

3098 

Walsrode  .     .     . 

2621 

Weener  ♦  .     .     . 

3383 

Winsena.  d.  L.  . 

2458 

Wunstorf  .     .     . 

2415 

Zellerfeld  .     .     . 

4467 

Königreich  Württemberg. 
Zählung  Tom   3.   Dezember   1864.') 


Aalen    .... 

4882 

Baiersbronn  * 

6138 

Böblingen  .     . 

3448 

Altdorf  •  .     .     . 

3090 

Balingen    .     . 

3035 

Böckingen  •  . 

2058 

Altenstaig .     .     . 

2011 

Besigheim .     . 

2369 

BÖnnigheim    . 

.       2499 

Asperg  *  mit  Ho- 

Biberach    .     . 

6500 

Buchau      .     . 

.       2338 

henasperg  .     . 

2070 

Bietigheim      . 

3146 

Calw     .     .     . 

4397 

4256 

Blaubeuren     . 

2091 

Ganstatt    .     . 

8087 

•)  Laut  güHger  UittheOung  des  KönigL  Statistischen  Burean's.  - 
VoritKdte  mit  eingerechnet. 

*)  Qtttlg«  MittheilnnR  das  König].  Statistischen  Bareau's. 


Bei  den  Stidten  sind  die 
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Onflsheim 
Dettingen    a.    d. 

Bnns*  .     . 
Dürrmenz-Mfihl 

acker*  .  . 
Dusslingen*  . 
Ebingen  .  . 
Ehingen  .  . 
Bll  Wangen.  . 
Bningen  *  .  . 
Essingen  * 
Esslingen  .  . 
Fellbach  ♦  . 
Fenerbach  *  . 
Freadenstadt . 
Friedrichshafen 
Geisslingen 
Gerstetten  *  . 
Giengen  .  . 
Gmfind .  .  . 
Gtönningen  *  . 
Göppingen.  . 
Grossbottwar . 
Hall  .  .  . 
Heidenheim  . 
Heübronn  .  . 
Herrenberg  . 
Isny  .  .  . 
Kaiserbach*  . 
Kirehheim .  . 
Knittlingen  * 
Xöngen  *  .    . 


2923 

KünzeUau .     .     . 

2320 

Sanlgau     .     .     . 

2897 

Laiehingen  *  .     . 

2381      Schnaitbeim  *     . 

2538 

!       2728 

Langenau  .     .     . 

3537  '   Schorndorf     .     . 

3529 

Lauffen      .     .     . 

3380  '   Schramberg  •     . 

3204 

.       2Ö15 

Laapheim  .     .     . 

3836      Schwaigern     .     . 

2049 

.       2076 

Leonberg   .     .     . 

2173 

Sohwenningen  ♦  . 

^    4087 

4645 

Leutkirch  .     .     . 

2388 

Sindelfingen    .     . 

3637 

.       3268 

Lorch  •     .     .     . 

2236 

SöfHngeu  •    . 

2269 

.       3758 

Ludwigsburg  .     . 

11620 

Spaichingen    .     . 

2449 

.       4202 

Marbach    .     .     . 

2216 

Steinheim  am  Aal 

2026 

Markgroningen    . 

2869 

buch  ♦  .     .     . 

2339 

.     15^86 

Mengen      .     .     . 

2097 

Stuttgart  .     .     . 

69084 

.       3065 

Mergentheim  .     . 

3030      Sulsbach  *     .     . 

2572 

3096 

Metzingen .     .     . 

4447      Trossingen*  . 

2392 

.       5131 

Möhringen  ♦  .     . 

2382 

Tübingen  .     .     . 

8734 

.       2367 

MöBsingen  *  . 

3491 

Tuttlingen      .     . 

6521 

3045 

Murrhardt.     .     . 

4274      Ulm.     .     .     . 

23077 

.       2176 

Nagold .     .     . 

2570 

üntertürkheim« 

2426 

.       2477 

Neckarsiüm    . 

2586 

Urach   .     .     . 

.       3357 

8852 

Nenhausenaufde 

n 

Vaihingen  .     . 

.       3184 

.       2562 

Fudern  ♦   . 

2489 

Waiblingen     . 

.       3112 

.       7225 

Nürtingen .     . 

4360 

Waldsee     .     . 

.       2358 

.       2324 

Oberroth  *     . 

2130 

Wangen     .     . 

.       2184 

7245 

Öhringen    .     . 

3399 

Wasseralfingen  • 

2922 

.       4329 

,   Pfahlbronn  •  . 

.       2007 

Weilheim  a.  d.  Teck  2982 

.     16439 

Pfullingen .     . 

4193 

Weinsberg 

.       2097 

.       2074 

Plieningen  *  . 

.       2558       Welzheim  .     . 

.       2804 

2155 

;   Ravensburg    . 

.       7223  ,   Wildbad     .     . 

.       2832 

.       2017 

Reutlingen      . 

.     13420  1   Winnenden 

3118 

.       5548 

Rottenburg     . 

6177 

Zuffenhausen  * 

2207 

.       2097 

Rottweil    .     . 

4529 

.       2003 

Rudersberg  * 

2260 

GroBBherzogthuin  Baden. 
Zählung  vom   3.  Dezember  1864.*) 


Achern ,     .     . 

2689 

Buchen.     .'  . 

2280 

Durmersheim  * 

2499 

Altenheim  ♦   . 

2120 

Btlhl     .     .     . 

2888 

Eberbach   .     . 

4191 

Baden   .     .     . 

8856 

Bühlerthal*  . 

3127 

Eichstetten  ♦  . 

2820 

Bahlingen  *   . 

2301 

Carlsruhe  .     . 

30367 

Emmendingen 

2436 

BStzingen  *    . 

2162 

Constanz    .     . 

8516 

Endingen  .     . 

2838 

Breisach    .     . 

3270 

Daxlanden  *  . 

2056 

Eppingeu  .     . 

3256 

Bretten      .     . 

3400 

Donaueschingen 

3047 

Ettenheim .     . 

2897 

Brötzingen*  . 

2604 

Durbach  ♦      . 

2688 

Ettlingen   .     . 

4871 

Bruchsal    .     . 

8980 

Durlach     .     . 

5794 

Feudenheim  * 

2731 

')  Aas  ,,Beltri^  zur  Statistik  der  inneren  Venraltunff  des  GrosAherzogthoms  Baden. 
Heraosgegeben  von  dem  Handels-Mininterinm.  20.  Heft.  Die  Volküzfthlung  yom  Dezember 
1864.    1.  TbeiL    Carlarnhe  1865." 
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Freiamt  *  .     . 
Freibnrg    .     . 
Friesenheim  * 
Fartwangen  • 
Gengenbach    . 
Geniebach .    . 
Grötsingen*  . 
Gutach  •  .     .     - 
Handechuchsheim 
Hardheim  ♦  . 
Heidelberg     . 
Heideisheim   . 
Herbolzheim  . 
Hockenheim  * 
Ihringen  * 
Jdhlingen  *    . 
Käferthal  ♦    . 
Kappelrodeek  * 
Kehl  ♦  .     .     . 
Kenzingen .     . 
Kirchheim  *  . 
Königsbach  * 
Ladenburg 
Lahr     .     .     . 
Lauf*  .     .     . 
Liehtenthal  * 
Liedolsheim  * 


2275 
19167 
2190 
3036 
2376 
2208 
2232 
2034 
*  2447 
2377 
17666 
2269  , 
2103  I 
3548  ' 
2652  ' 
2341 
2859 
2220 
2408 
243t 
2098 
2006 
3028 
7423 
2193 
2849 
2026   I 


174 

Lörrach 

Maisch  * 
Mannheim 
Marien  * 
Mosbach 
Mthlburg 
Mttllheim 
Neckarau  * 
Neckargemünd 
Nussloch  * 
Oberharmersbach* 
Oberhausen  * 
Oberkirch  . 
Oberwolfach  * 
Odenheim  * 
Östringen  * 
ötigheim  * 
Offenbarg  . 
Pforzheim  . 
Pfulleodorf 
Fhilippsburg 
Prechthal  ♦ 
Rastatt 
Renchen     . 
Säckingen  . 
Sandhausen  * 
Schönau     . 


5162 
3325 

30555 
2243 
3095 
2151 
2997 
2413 
2215 
2429 
2228 
2366 
2310  I 
2181 
2216  I 
2453  I 
2017 
5196 

16320 
2044 
2317 
2335  j 
»)7579 
2376  ! 
2638   I 
2175   I 
2049   I 


Schopfheim    . 
Schriesheim  * 
Schutterwald  * 
Schwetzingen 
Seckenheim  * 
Sinsheim    .     . 
Sinzheim  * 
Steinbach  .     . 
Stockach    .     . 
Sulzfeld  ♦  .     . 
Tauberbischofsheim 
Überlingen 
TJnteröwisheim 
UrloflFen  * 
Yillingen   .     . 
Waldkirch      . 
Waldshut  .     . 
Walldorf*     . 
Walldürn  .     . 
Wehr  ^     .     . 
Weingarten  * 
Weinheim  .     . 
Wertheim  .     . 
Wiesenthal  * 
Wiesloch   .     . 


2282 

2809 
206Ö 
3449 
2683 
2688 
3347 
2120 
2003 
2115 
2891 
3598 
2070 
2172 
4442 
2687 
2026 
2633 
3389 
2191 
3319 
6289 
3383 
2159 
3014 


Städte  mit  weniger  als  2000  Einwohnern  sind:  Aach  941,  Adelsheim  1556, 
BaUenberg  580,  Blumeofeld  212,  Roxberg  722,  Bräunlingen  1414,  Burkheim  847, 
Elzach  1033,  Engen  1768,  Freudenberg  1640,  Fürstenberg  356,  Geisingen  1136, 
Gochshcim  1417,  Grtlnsfeld  1458,  Haslach  1669,  Hauenstein  178,  Hausach  1168, 
Heitersheim  1340,  Hilsbach  1254,  Hornberg  1414,  HüfiDgenl709,  Kandern  1446, 
Kehl  1826,  Kleinlaufcnburg  418,  Xöni^shofen  1474,  Xrauthcim  808,  Külsheim  1951, 
Kuppenheim  1829,  Lauda  1223,  Lichtenau  1229,  Loffingen  1064,  Mahlberg  1096, 
Markdorf  1898,  Meersburg  1525,  Messkirch  1872,  Möhringen  1479,  Neckarbischofs- 
heim 1801,  Keudenaull54,  Neuenburg  1297,  Neu&eistett  431,  Neustadt  1715, 
Oppenau  1985,  Osterburken  1618,  Radolfisell  1556,  Schiltach  1537,  .Schönau  1297, 
Staufen  1841,  StOhlingen  1178,  Sulzburg  1296,  Thengen  824  (mit  Thengendorf 
807),  Thiengen  1760,  Todtnau  1382,  Triberg  1714,  Vöhrenbach  1282,  Waib- 
Btadt  1909,  Wolfach  1621,  Zell  (Amts  Gengenbach)  1345,  Zell  (Amts  Schönau) 
1913. 


*)  Ohne  die  Oesterrelchlsohe  (8156)  and  Preofislsche  Bundesbesatzong  (2805  Mftnn);   mit 
dieser  fremdländischen  Besatzung  ziihlte  Rastatt  1S.040  Bewohner. 
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Kurfürstentlram  Hessen. 
ZShlvng  Tom  3.  Dezember  1864.  >) 


AUendorf  .     . 

3037 

Hanau  .     .     . 

.     17164 

Schltchtem    . 

2142 

Bergen  ♦  .     . 

2346 

Henfeld     .     . 

5959 

Schmalkalden 

5464 

Bockenheim    . 

5901 

Hofgeismar    . 

3565 

Steinau      .     . 

2250 

Brotterode*  . 

2706 

Homberg  .     . 

3446 

Steinbach-Hallen 

. 

BiBchwege  .     . 

7129 

Kassel  .    .     . 

40228 

berg  •  .     . 

2872 

Frankenberg  . 

2712 

Langenselbold  • 

2755 

Treysa.     .     . 

2472 

Fritilar     .     . 

2771 

Marburg    .     . 

7718 

Volkmarsen    . 

2730 

Fulda    .     .     . 

9359 

Melsungen 

3620 

Wannfried.     . 

2084 

Gelnhansen    . 

3496 

Nauheim    .     . 

2345 

Wehlheiden  ♦ 

2053 

Grebenstein    . 

2728 

Oberkaufungen  * 

2170 

Witzenhausen 

3125 

Grosealmerode 

2496 

Obemkirchen . 

2275 

Wolfhagen 

3036 

GhroBsanheim  * 

2075 

Einteln      .     . 

3437 

Oudensberg    . 

2011 

Botenburg 

3062 

Q-roBsheraogthuiu  Hessen-Darmstadt. 
Zählung  yom  3.  Dezember  1864.') 


Gemalndan. 

StSd«e  im 

0«nialndan. 

BtUt«  im 

enflr«r«n 

Sinne.») 

Blnn«. 

Alsfeld 3633 

3525 

Bodenheim 

2032 

2023 

Alzey     .     . 

5271*) 

5005 

Büdesheim 

2146 

2101 

Arheilgen   . 

2375 

2250 

Büdingen   . 

2426 

2253 

Babenhausen  . 

2074 

2042  ») 

Bürstadt    . 

2764 

2713 

Beerfelden 

2798 

2798 

Butzbach    . 

2606 

•2606  ') 

Bensheim  . 

4761 

4711 

Darmstadt . 

29225 

28958  8) 

Bessungen . 

4148 

4078  •) 

Dieburg 

3591 

3548 

Biblis    .     . 

2185 

2181 

Eberstadt 

(Provinz 

Biedenkopf 

2826 

2581 

Starkenburg)   .     , 

2577 

2440 

Bingen  .     . 

5644 

5644 

Erbach  .     . 

2355 

2355 

*)  O&Üge  MlttbelluBg  von  der  Knrfüntl.  Kommission  für  Statistisehe  Angelegenheiten.' 

^  Von  der  Centnlstelle  für  die  Landesstatistik  gütigst  mitgetheilt  —  Seit  1861  sind  die 
Orte  Laubaob,  Ober-Mörlen,  Pfeddersheim  und  WÖrrstadtauf  unter  2000  Einwohner  gesunken; 
zu  den  Orten  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  sind  dagegen  nach  der  Z&hlung  von  1864  hinzu- 
gekommen Rttsselsbelm  und  Welsenau,  welohe  snglelch  die  einzigen  nicht  städtischen  Ort- 
sebaften  in  obiger  Liste  sind.  —  unter  den  in  Qamison  befindlichen  (kasemirten)  Mannschaf- 
ten sind  aaeh  die  In  den  Lazarethen  und  auf  Kleinurlaub  u.  s.  w.  befindlichen  lOUtärpersonen 
so  wie  die  als  Ofdzlersbnrsehen  dienenden  inbegriffen.  Ausser  den  angegebenen  Qamisons- 
stSdten  fUhrt  andi  noch  Maiienschloss  eine  Garnison  von  52  Mann. 

*)  Die  Stidte  Im  engeren  Sinne  bestehen  aus  den  stüdtisehen  Gemeinden  mit  Aussohlnss 
der  zugehörigen,  besonders  benannten,  einzeln  gelegenen  Höfe,  Mühlen,  Hammerwerke 
u.  s.  w. 

*)  Mit  Schaafhansen. 

*)  Bt&rke  der  Garnison  108. 

^  Stärke  der  Garnison  487. 

*)  SÜrke  der  Garnison  185. 

*)  StKrke  der  Garnison  1589. 
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Qemeindeii. 

Stüdte  im 

Gemeinden. 

Stjtdte  im 

engeren 

engeren 

Sinne. 

Sinne. 

Pinthen      ....       2263 

2388 

'Michelstadt     .     . 

3058 

2979 

Friedberg  .     .     , 

4669 

4553  0 

Neu-Isenburg 

2898 

2877 

Gau- Algesheim 

2128 

2012 

Nieder-Ingelheim 

2392 

2166 

Gerasheim 

3557 

3498 

Nierstein    .     .     . 

.       2792 

2678 

Giessen       .     . 

9484 

9412  «) 

Ober-Ingelheim    . 

2668 

2684 

Gonsenheim 

2649 

2610 

Ober-Ramstadt    . 

2579 

2259 

GrieBheim  .     . 

3284 

3284 

Offenbach  .     .     . 

19377 

19320») 

Gross-Geraa   . 

2563 

2Ö40 

Oppenheim      .     . 

8010 

3010 

Gross-Ümstadt 

2660 

2560 

Osthofen    .     .     . 

2833 

2694 

GroBS-Zimmem 

2809 

2783 

Pfungstadt      .     . 

4078 

3986 

Grünberg   .     . 

2267 

2183 

Rödelheim       .     . 

2762 

2762 

Guntersblnm  . 

2064 

2003 

Rüsselsheim  •      .     . 

2037 

2002 

Hechtsheim     . 

2115 

2115 

Schiit«  .... 

2858 

2441 

Heppenheim  (an 

dei 

Schotten    .     .     . 

2129 

2088 

Be^Btrasse) 

4370 

4174 

Seligenstadt    .     .     . 

3145 

3145 

Kastei   .     .     . 

3881 

3714 

Sprendlingen    (ProT 

KoBtheim   . 

2349 

2336 

Starkenburg)   . 

.'       2443 

2343 

Lampertheim 

5180 

4736 

Viernheim  .     .     . 

.       3732 

3729 

Langen 

3039 

2932 

VÜbel    .... 

.       2980 

2950 

Lauterbach 

3192 

3161 

Wald-Michelbach 

.       2079 

1»77 

Lieh      .     . 

2300 

2242 

Weisenau  *     .     . 

.       2023 

2017 

Lorsch  .     . 

3315 

3297 

Wimpfen     .     .     . 

2889«) 

2086 

Mainz    .     . 

42704»)  40297  *) 

Worms       .     .     . 

.     11988 

11981') 

SohleBwig^-Holstein. 
Zählung  Tom  3.  Dezember  1864.") 


Altona  .     .     .      ö)  52781   i  Burg     .     . 

Apenrade  .     .     .       5449  !  Cappeln*  . 

Barmstedt*  .     .       2386  Eckemforde 

Blankene8eu.Wcdel*5240  Elmshorn   * 

Bramstedt*    .     .       2157  Flensburg 

Brcdstcdt  *    .     .       2262  '  Friedrich stadt 


2320  I  Glüekstadt  . 
2751  {  Hadersleben  . 
3954  Heide  *  .  . 
6617  I  Heiligenhafen 
'')  20138  Husum  .  . 
2231  I   Itzehoe     .     . 


5018 
8293 
6843 
2230 
4735 
7345 


>)  Stärke  der  Garnison  158. 

*}  Stärke  der  Garnison  36. 

*)  Mit  Zahlbach. 

*)  Stfirke  der  inlündischen  Garnison  75;  Bundesgamlson  nicht  mitgesCUt 

•)  Stürke  der  Garnison  166. 

*)  In  dieser  Zahl  sind  eingeschlossen  WImpfen  am  Berg  (2086),  WImpfen  im  Thal,  Hohen- 
stadt,  Helmhof  nnd  Finkenhof,  welche  zusammen  eine  Gemeinde  bilden. 

n  Stärke  der  Garnison  337. 

•)  „Geogr.  Mlttheil."  1865,  S.  S6>. 

')  Mit  den  als  Vorstädte  za  betraohtenden  Orten  Ottensen  (6886)  und  NeamUhlen  (891): 
59.388. 

'*)  Mit  den  als  Vorstädte  zu  betrachtenden  Orten  Fischerhof,  Oaburg,  Morder-Hohlweg 
and  Süder-Hohlweg  (snsammen  2.SS8):  88.876. 
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Kellinghoaen 
Kiel  .  . 
LUtjenburg 
Meidorf  . 
Netunünster 
Neiutadt  . 
Oldenburg 


2104 
1)  18695 
2288 
3341 
7797 
3780 
2579 


Oldesloe    .     . 

^895 

Otteneen    .     . 

6286 

Pinneberg .    . 

2661 

Plön     .     .     . 

2714 

Preeta  .     .     . 

5471 

Bendabuig     . 

9412 

Schleswig    .  .     . 

10944 

Segeberg  . 
Sonderbarg 
Tondem  . 
TSnning  . 
Ütersen 
Wandebeck 
Wüster     . 


lAuenburg. 

Städte  nach  der  Zahlung  Tom  8.  Dezember  1864.^ 
Lanenburg     .     .       1159      Mölln  ....       3524      Batseborg 

Hersofirthiun  Brannschweig. 

Zahlung  rom  8.  Desember  1864.*) 

BUnkenburg  .  .  *)  3514 

Brannschweig  ')  45450 

CalTÖrde  •     .  .       2025 

Eschershausen  .  ^)  1362 

Oandereheim  .       2538 


4656 
4109 
8302 
2877 
3878 
7468 
8142 


8615 


Hasselfelde    . 

2438 

Schöningen    .     . 

5060 

Helmstedt      . 

6800 

Schöppenstedt 

2781 

Holzminden   . 

4788 

Seesen .     .    • 

3052 

Königslutter  . 

2342 

Stadtoldendorf 

2066 

Langeisheim  * 

2003 

Wolfenblittel 

.  »)9333 

QroBBheraogthiun  Mecklenburg-Sidiweriii. 
Städte  im  Jahre  1864.«) 


Boizenburg     .     . 

3349 

Lage     .     .     . 

1958 

Bestock    .     . 

26896 

Brüel    .     .     . 

2100 

Lübz     .     .     . 

2449 

Schwaaii  .    . 

2948 

Bützow     .     .     . 

4766 

Malchin     .     . 

4970 

Schwerin  .     . 

23265 

Crivitz       .     .     . 

2900 

Malchow   .     . 

8065 

Starenhagen  . 

2365 

Dömitz      .     . 

2334 

Marlow      .     . 

2192 

Stemberg .    . 

2549 

6bdebu8ch     . 

2277 

Neu-Bukow   . 

1826 

Sftlze    .     .     . 

2581 

Önoien      .     . 

3274 

Neu-Kalen     .     . 

2463 

Teesin  .    .    . 

.       2714 

Goldberg  .     . 

2830 

Neustadt  .     . 

1830 

Teterow    .    . 

4859 

Grabow     .     . 

3503 

Parchim    .     . 

7179 

Waren.*  .    , 

.       5357 

OreTismühlen 

3943 

Penzlin      .     .     . 

2603 

Warin  .    .     . 

1556 

Güstrow    .     . 

.     10931 

Plan     .     .     . 

3825 

Wismar     .     . 

13133 

Hagenow  .     . 

3740 

Behna  .     .     .     . 

2410 

Wittenburg   . 

3405 

Krakow     .     . 

2089 

Bibnitz      .     . 

4590 

Kröpelin   .     . 

2294 

Böbel  ... 

3760 

■)  Mit  den  als  Vorstädte  xn  betraohtenden  Orten  Brontwlck  mid  Dttstembrook  (sosunmen 
2.043):  20.788. 

*}  Nene  Preosslsohe  Zeitung  vom  29.  Aagost  1865. 

*)  Direkt«  MIttheilanir  des  Statlatiachen  Bareau*s  zn  Bimonsobwelg. 

^)  Omrnnter  811  kuernlrte  Mllltärpersonen. 

*)  Dammer  1000  kasemlrte  MiUtSrpersonen. 

5  Einzige  Brannachwelg'sehe  Stadt  mit  weniger  als  1000  Blnvohnem. 
Damnter  178  kaaemirte  Hilttärperaonen. 
Qromhenogl.  Meoklenbnrg.8«fawerln*scher  Staats-Kalender,  188&. 
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QrosBhersogtbum  Mecklenburg^-Strelita. 
Stfidt6  im  Oktober  1860.  >) 


Friedland.    .    . 

«)Ö1M 

Ne«strelitE    . 

.  3)7431 

Strelits      .     . 

2992 

Ftntenberg  .     . 

S890 

Seh9&berp      . 

.       2604 

Wesenberg 

1521 

K<eubrandenbiirg 

6912 

Stargärd   .    . 

.       1902 

Woldegk  .     . 

2744 

Hersogfhum  Nassau. 
ZSblnng  yom  3.  Dezember  1864.*) 


BiebriGhii.Hoebach*5603 

Ö-eisenheim  '  . 

2644 

Montabatr  '  .     . 

3084 

Camberg   .     . 

2116 

Hadamar  .     . 

2295 

Niederlahnatein  * 

2704 

Caub    .     .     . 

2127 

HeddenÜMim* 

2455 

Oberlahnetein 

3126 

Cronberg  .     . 

2124 

Herbom    .     . 

2398 

Obemreel  .     .   ' . 

3477 

Dies     .     .     . 

8447 

Hochheim 

2525 

Rüdesheim     .     . 

2970 

Dillenbnrg     . 

3024  1   H5eh8t      .     . 

2885 

Weüburg  .     .     . 

3007 

EltvÜle     .     .     . 

2367      Idstein       .     . 

2127 

Wiesbaden    mit 

"Rm^                   , 

3991      Langenscbwalbach     2384 

Clarentbal 

26573 

Flörsheim  •  . 

2331 

Limburg    .     . 

4269 

AUstedt     .     . 

3086 

Apolda  . 

8731 

Anma   .    .     . 

.       2424 

2146 

Battstedt  .     . 

2471 

QroBShenogthum  Sachsen- Weimar. 
ZShlung  vom  3.  Dezember  1864.') 


Eisenach  .  .  .  12072  {  Ostheim  .  .  .  2429 
Ilmenau  ...  3127  |  Teich wolframsdorf*  2283 
Jena  ....  7233  |  Weida  ....  5123 
Münchenbemsdorf*  2107  I  Weimar  .  .  .  14279 
Neustadt  a.  d.  0.     4823  \ 


Heraogthum  Sachsen-Meiningen. 
Zahlung  vom  3.  Dezember  1864.«) 


Eisfeld      .     .     .       3038  |   Pössneck 
Hildburghausen .      4395      Saalfeld 
Meiningen      •     .       7228  |   SaLiungen 


4896 

Sonneberg 

5897 

6077 

Steinach  ♦     . 

3249 

3167 

Wasungen 

.       2560 

.  Meoklenbnnr-StreUtziMlMr  StMtB-KsIender,  186& 
an  5054  Seelen. 


*)  Im  Joll  1868  EiChlte  man  I 

•)  Im  Oktober  1864:  7764. 

*)  Gütige  Mittheflang  des  HenogU  Nassaniaehen  Staatamlnf steriama.  ->  StXdte  mit  weniger 
alfl  2000  Binwohnern  sind:  Braabach  1748,  Haebenburg  1488.  Haiger  1904,  Hofheim  1926. 
Könlgttein  1989,  Nassaa  1424,  NastXtten  1754,  Rnnkell]90,  St.  Goarahaosen  1148,  Usingen  1081. 
Westerbnrg  14«.  ' 

•)  OfflzieUe  Mlttbellmig  des  SUtistisoben  Bureau's  Tsreinlgter  Thüringischer  Staaten. 

«)  OfXIzlelle  Mlttheilang  des  Statistischen  Bnreaa's  yerefa^gter  ThOringiscber  Staaten. 
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Henogtlram  Saehsen-Altenburg. 
ZShltmg  vom  S.  Bwember  186i.O 


Altenborg.    . 

.    17977 

Eahla  .    .    . 

2748 

Eisenberg      . 

4971 

Meuselwitx     . . 

2830 

eSflsniti    .     . 

3046 

Roda    .     .    • 

3488 

Bonnebii^ 
Schmollii  . 


668« 
4608 


SCenogthum  Sachsen-Coburs  und  Gotha. 

Zahlung  Tom  8.  Dezember  1864.*) 


Coburg  .  .  .  10807 
Friedrichroda  (mit 

Beinhardtsbrunn)  2463 
Qotha  (mit  Kind- 

leben)    .     .     .     17965 


fierbsleb«» 

Mehlis  .     .     . 
Neustadt  .     . 
Ohrdruf  (mit 
Hundabnmn) 


2149 
24Ö6 
2858 

5254 


Biihl»(Gath.Aiith.)  1518 

Waltersbausen  (mit 

Schi.  Tenneberg}  3808 
ZeUa    ....      2815 


OroBSheraogthiun  Oldenburg. 
Zählung  Yom  3.  Dezember  1864.^) 


Birkenfeld      . 

.       2429 

Friesoythe 

.  »)1242 

Oldenburg 

")  12408 

Brake  .    .    . 

.       4247 

Idar  •  .     .     . 

.  «)2404 

Ostemburg  • 

. ")  2888 

Delmenhorat  • 

.  *)  2101 

Jeyer    .     .     . 

.  1)3904 

Varel    .     .     . 

»)  4757 

EUfleth     .    . 

.       2563 

Kloppenburg  . 

.  •)  1554 

Vechta.     .     . 

")2112 

Eutin   .    .    . 

.       3318 

Oberstein  .     . 

.  •)3507 

Wfldeshausen 

2008 

*)  OflLdeUe  Mittheilnng  des  Statistisohen  Buresu's  vereinigter  Tbttringisober  Staaten. 

*)  Vom  Statistlsehen  Borean  zu  Ootha  nnd  dem  StatlstlBchen  Bureaa  vereinigter  ThOrln- 
gtaeher  Staaten  gfltfnt  mitgetheilt 

«)  Ofitige  MittheUang  des  StaUstisefaen  Burean's. 

«)  IMe  ganxe  Stadtgemeinde  hat  91 T2  Einwohner. 

j  Die  ganze  Stadtgemeinde  1411  Einwohner. 

*)  Die  ganze  Gemeinde  bat  2415  Biowohner.  —  Im  Ffirstenthom  BlrkenfSId  besteht  weder 
In  Staat»*  noeh  in  gemeinderechtlicher  Beziehung  ein  Unterschied  zwischen  Stadt-  und  Land- 
gemeinden, im  gewtfhnlleheB  Leben  weiden  aber  Birkenfeid  nnd  Oberstein  als  Stidte,  Idar  als 
lündliohe  Ortschaft  bezelohnet 

*1  Die  ganze  Stadtgemeinde  bat  4818  Einwohner. 

*)  Die  ganze  Stadtgemeinde  bat  1716  Einwohner.  --  Friesoythe  nnd  Klovpenborg  sind  die 
ebudgen  Städte  Im  Orossherzostbam,  welche  weniger  als  2000  Einwohner  haben.  LlndUche 
Gemeinden  giebt  es  im  Grossherzogthnm  Oldenburg  mehrere,  welche  fiber  8000  Einwohner 
haben,  da  sie  aber  aus  mehreren  von  einander  getrennten  Ortsohaften  bestehen,  von  denen 
keine  2000  Einwohner  hat,  werden  sie  hier  nicht  mit  anfgefllhrt. 
•)  Die  ganze  Gemeinde  hat 8766  Einwohner.] 

■n  Die  ganze  Stadtgemeinde  hat  1&402  Einwohner. 

*>)  Konstitnirte  Ortschaft,  der  Lage  nach  Vorstadt  von  Oldenburg. 

*>)  Die  ganze  Stadtgemeinde  hat  5192  Einwohner. 

■*)  Die  ganze  Stadtgemeinde  hat  2682  Einwohner. 
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Heraogthtun  Anhalt, 

Zählung  Tom  8.  Besember  1864.  i) 


BaUemtedt 

.  *)  4486 

Harzgorode    .     .       2797 

Oranienbaum .     .      2288 

Bernbnrg  . 

»)  12171 

Heckli]igen*(mit 

RoBsUu  '  .     .  •  .       3091 

Ooswig      . 

.     .  «)  3957 

Gänaefafik)     .       2517 

8anderBleben(mit 

Dessau 

»)  16S06 

Hoym   ....       5640 

Roda)    .     .     .      2609 

Qernrode  . 

.       2212 

JTeasnits     .     .     .       3366 

Wörüts     .     .     .       2068 

GrSbzig     . 

.       2466 

Köthea      .     .      •)  11986 

Zerbst  (mit  Han- 

Güsten 

.     .       2429 

Nienburg  .     .     .      3610 

winkel)       .      »)  11879 

(Städte  mit  weniger  als  2000  Einwohnern  sind:  Bagukn  1781,  Badegast  886, 
Lindau  861,  Gross-Alsleben  1831,  Güntheriberge  816.) 

Fürstenthum  Schwaraburg-Budolstadt. 
Zählung  Tom  3.  Dezember  1864.^ 


Frankenhausen 
KSnigsee  .     . 


4562 
2298 


Budolstadt 
Stadtihu    . 


6486 
2637 


Fürstenthum  Schwaraburg-SondershauBen. 
Zahlung  Tom  8.  Dezember  1864.^ 


Arnstadt  .     . 
Breitenbach  * 


7259 
2542 


Greussen  .     . 
Sondershausen 


29«6 
5878 


Fürstenthum  Waldeok. 
Zählung  Tom  3«  Dezember  1864.*<') 
Arolsen  1978,  ohne  Militär  1809. 

Fürstenthum  Beuss-Greis  (ältere  lainie). 
Zählung  Tom  8.  Dezember  1864.") 
Greiz  11047  Zeulenroda  6227 


0  Offislelle  MitfheUang  der  Herzogl.  Staatsminfatertol-Kuizlef. 
*)  Darunter  52  MilltSipertonen. 
*)  Dftronter  412  MiUtftrpersonen. 
«)  Danmter  7  ICIlitfirperaonen. 
•}  Darunter  488  MIlitKrpersonen. 
•)  Darunter  57  MUititrpersonen. 
*)  Darunter  243  MllitXrpenonen. 

*)  Offizielle  Mittheilung  des  Statlstlaehen  Bureau'a  Tereinlgter  Thttrfngiseher  Staaten. 
•)  OfOiielle  Mltthellung  det  Statlstlsohen  Bnreau*B  Tereinlgter  ThUrlngfsoher  Staaten. 
••)  Gtothaiaober  Hoftalender  für  1866. 

*')  Gfitige  MittheUnng  der  FttratL  Kablnetfr-KaazleL  —  Die  übrigen  Ortoehaften  erreiehea 
die  Blnirohnerzahl  von  2000  oiebt 
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Fürstenthimr  Beuss  J.  L. 

Zählung  yom  3.  Dezember  1864.>) 

een     .....     16S63  1  Langenwetiendorf*  2142  1    Schleis    ....      4828 
Hohenleuben*    .      2482  |  Lobenetein     .     .      28fil  | 

FürBtenthum  Schaumburg-Iiippe. 

Zihlimg  Tom  3.  Dezember  1864.') 

Bttckeburg  .    .      4294')      Stadthagen    .    .      2260  * 

Fürstentluua  Iiippe-Detmold. 

Zahlung  Tom  3.  Dezember  1864.^) 
Detmold  6203,  ohne  Militär  6308. 

IiandgraflBchaft  Heasen-Hombtirg* 

Städte  nach  der  Zählung  Yom  3.  Dezember  1864.*) 
Homburg    .    •      7366      Meisenheim    .       1882 

Freie  Stadt  Iiübeck. 

Zählung  yom  1.  September  1862.<) 

31.898  Einwohner  mit  den  Vorstädten,  ohne  dieselben  27.249  Einwohner. 

Freie  Stadt  Frankfürt. 

Zählung  Yom  3.  Dezember  1864.^) 

I   Frankfurt      mit  1  Kiederrad  *  .     .      2348 

Bomheim  *  .    ,      4775  Sachsenhausen     78177     Oberrad  *      .     .      2693 


*)  Ofllxlelle  lattbelliing  de«  StoUstisehen  BnreM's  Tercinigter  Thttringiseher  Staaten. 
'  «)  Gatige  Mlttheilang:  der  Fttntl.  Reglerangs-Ksiizlel. 
*)  Daraotor  495  MilitSrpenonen. 
«)  Gothalseber  Hofkalender  für  1866. 
•)  Oothabeber  Hofkalender  fBr  186«. 
•)  Gothalseber  Hürfkalender  fOr  1866. 

*)  Ofasielle  MittbelloDg  an  den  Gothaiscben  Hofkalender.    Wir  lassen  hier  diese  M!tChsl- 
lang  TOllstindlg  folgen : 

WimiU    ClTllBtand :  12.541  Famfllen,  2660  aUeln  itehende  Personen. 

MännL  Personen  «ber  14  Jahre:  8S.458,  irefbl.  «ber  14  Jahre:  80.907(..^« 
n  if       unter  14       »        6.898,       n    nnter  14       n       6.761 1^^*^' 

Sinheim.  Xllitär :  60  Familien,  876  alMn  stehende  Personen. 

MännL  Personen  fiber  14  Jahre:  924,  weibliefae  ttber  14  Jahre:   109)  .  ^^ 
»  n       unter  14       »        26,         »         unter  14     »  26t 
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Freie  Staat  Bremen. 
Zählung  Tou  S.  Dezember  1864.*) 


Bremen 


70.092      Bremerharen 


7485      Yegesaek 


»»81 


Freie  Stadt  Hamburg. 

Zählung  Ton  1860.') 

Hamburg      •    .134.022       Vorstadt  St.  Georg  21.290 
Hamburg  mit  den  Vorstädten  175.683. 


VorstadtSt.PauH  20.871 


FöderatiT-Bepublik  Sehweis. 

Zählung  Tom  10.  Dezember  1860.*) 


Aadorf  •  .     . 

2262 

Appenzell  * 

.     .       3277 

Bagnien  *      . 

4327 

Aarau  .    .     . 

6094 

Arth  ♦ 

.     .       2192 

BäretschweU  « 

3137 

AJgle*     .     . 

2582 

Ausaersihl « 

.       2597 

Basadingeu  * 

2106 

Altdorf  •  .    . 

.       2426 

Baar  *      . 

.       3323 

Basel    .     .     . 

87918 

AlUtätten 

726« 

Baden  .     .     . 

.       2922 

Bauma  •  .     .     . 

2914 

LaDteemelBdeB.    2889  Familien,  174  allein  stehende  Personen. 

Männl.  Personen  über  U  Jahre:  4.^57,  weibl.  ttber  U  Jahre  4.856)  ..^ 
n  n        unter  14       n        1.7S5,       n      unter  14        n      1.825)^8.008 

Ausserdem  3774  ständig  hier  Beftchfiftigte,  aber  aasserhalb  des  Gebiets  wohnend. 


Innere  Stadt 
Sachsenhaasen  . 
Frankfurter  Gtemarkung 
Sachsenhänser  Gemarkung 
Forstbezlik 
Oekonomlehttfe  . 
Hafen 
Bomhelm    . 


BIlUantand. 

Qsndarmerle 

Fittokftirter  LinienbatalUon 

Oesterrdeh.  Militfir      . 


52.819  Seelen 

8.37i      m 
12.969      » 

1.568      n 

^%    » 

706      f, 

111    » 

4.775      n 

72  Mann 
.      874      » 
.    1.064      » 


Oberrad 
Niederrad     . 
Hausen 
Dortelireil    . 
Niedererlenbaoh  . 
Bonames 
Nicderursel 


Preossiachea  MiUtXr 
Bayerisches       n 


Tergleichnng. 


Stadt:  CfTOberSIkerung 
Einheim.  MiUtXr 


1855. 

6S.313 

944 


1868. 
67.806 


1861. 

70J85 

1.227 


Summe  . 


64.267 
10.027 


67.975 
11  JOS 


Landgebiet 

Summa  Summarum  74.784  79.278 

Zunahme:  Stadt«  Land. 

185fr-1858  3.718  776 

1858—1861  ab270  625 

1861—1864  6.715  1.075 


71.462 
11.928 


2.69S  Seelen 

2.848  » 

674  n 

488  n 

750  it 

673  ff 

.     410  ff 


1.864  Mann 
1.161    ff 


1864. 
77.098 

78.177 
18.008 


88.890 

Zusammen. 
4.494 
8.895 
7.790 


9U80 

JXhrUeb. 
1.488 
l^MÜb 

2.506% 


>)  Oothaiseher  Hofkalender  fttr  1866. 
>)  Gotbaiseher  Hofkalender  für  1866. 
>)  Von  der  Direktion  des  Eidgenössisefaen  Statli 


Isttseben  Bnreau's  gfiUgst  mitgeihellt 
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BtUinsona 
Bern  .  . 
Bex  •  .    . 

Biel      .     . 
BoU*  .     . 
Bolligen  * 
Boltigen  * 
Brienz  *   . 
Brittnau  * 
Bnefas  ♦    . 
Bflmplitz  * 
Buigdorf  • 
BnMnBog  * 
Btltechwyl* 
Caronge    . 
Chiteau  d'Oenz  * 
Chatelard  *   .     . 
GhitelSt-Denis* 
Chaux-de-Fonds . 
Chenit  *  .     . 
Ohur     .     .     . 
Conthey  •      . 
DagmerseUen  * 
DeUberg   .     . 
Diepoldsau  * 
Bftbendorf*  . 
Düdingen  *   . 
Eaax  mes  * 
Ebnat  •    .     . 
Egg*.     .     . 
Eggiwyl  *     . 
Egnach*  .     . 
Emsiedeln 
Enge  ♦      .     . 
Ennenda  *    (mit 

EnnenbühlB) 
Entlebueh  *  . 
Escbolamatt  * 
Fiscbenthal  * 
Fischmgen  * 
Flawjrl  ♦  . 
Fleurier  * 
Flums  *  . 
FluntenL  ♦ 
Frauenfeld 
Freiburg  . 
Freienbach  * 
Fmtigen  • 
Gais»  .  . 
Genf     .     . 


S196 

29016 

S55S 

6978 
8086 
8511 
8052 
2280 
2211 
2060 
2084 
4199 
2029 
2138 
6817 
2269 
2970 
2881 
16778 
8286 
6990 
2624 
2007 
2087 
2789 
2468 
2740 
4180 
2841 
2488 
8068 
2622 
7268 
2661 

2560 
2913 
8075 
2227 
2097 
2918 
2661 
2516 
2022 
8921  i 

10454  I 
2176 
8629 
2671 

41415 


Glanu  *  .  .  .  4797 
Qo88aa*(ZflriolO  2978 
Qo8taa«(St.GaU«n)  2892 
Qrabs  ♦  .  .  .  8412 
Griniehen  *  .  .  2688 
Grindelwaid  *  .  2871 
GrosBwangen  *  .  2506 
Gnggisberg  *  2828 

Haale  *  .  .  .  2172 
Heiden  •  .  .  .  2879 
Heimiswyl*  .  .  3806 
Henan  «...  2482 
Hcrgiswyl  •  .  .  2878 
Herisan«  .  .  9518 
Hinweü  •  .  .  2687 
Hombrechtikon  *  2669 
Morgen  •  5311 

Hottingen  *  .  .  8126 
Uuttwyl  ♦  .  .  3122 
lUnau  ♦  ,  .  .  2880 
Jona  «...  2456 
Kappel  «...  2229 
Kerns  «...  2810 
Kirchberg  «  .  .  4128 
Köniz  «...  6092 
Krauchthal  «  2377 

Kriens  «...  8324 
Ktt8nacht*(ZflTich)  2602 
KÜ86nacht«(8chW7s)  2688 
'   '  "  2781 

6860 
2682 
20615 
2269 
2092 
8868 
2884 
9801 
5397 
2645 
8254 
11522 
2276 
3411 
2444 
8180 
2514 
3462 
2062 
2285 


Langenthai  « 
Langnan  « 
Lanperswyl  « 
Lausanne  .  . 
Lenk  ♦  .  . 
Lenaburg  .  . 
Liestal  .  . 
Locamo  .  . 
Locle  «  .  . 
Lugano  .  . 
Lutry  .  .  . 
Lttteelflüh  «  . 
Luzern 

Madiswyl  *  . 
Malters«  .  . 
Mannedorf*  . 
Meilen  *  .  . 
Meiringen  *  . 
Mels  «  .  . 
Mendrisio  «  . 
Menzingen«  . 


Mogelsberg  « .    • 
MoUiB«CmitB«t- 

liagen)  . 
Mtmthej.*    . 
Morges    . .    . 
Moaaang.«    . 
Movdon    .    . 
Mtlhlebeig«  . 
Muten     .     . 
NäfeU  «.  .     . 
Neaalau  «      . 
Netstall  «      . 
Neuenbürg     . 
Neuenegg  «  . 
NeuenkLroh« . 
Niederbipp  « 
Niederwyl«  . 
Nyon    .    .    . 
Oberburg  «    . 
Oberried  «     . 
Obef strass  « 
Oberutzwyl  « 
Oberwinterthur 
Oftringen  «   . 
Ollon  «     .    . 
Ölten    .     .     . 
Orsi&res  «     . 
Payeme    .     . 
Pfaffikon  •    . 
Plainpalais  « 
Fonts  «    .     . 
Posehiayo  «  . 
Pruntrut  .     . 
Rappersehwyl  « 
Rehetobel  «  . 
Beichenbach  * 
Beinach  « 
Benan  «    .     . 
Bichterswyl  « 
Riesbach  «    . 
Rorschach  «  . 
Rttderswyl«  . 
RUegsau  «     . 
RtLggisberg  « 
BUschegg  «    . 
Russwyl  « 
Saanen  «  .     . 
Samen      .     . 
Schatfhauaen . 


2164 
2961 

2110 
2114 
8627 
8077 
2829 
2810 
2266 
2187 
2897 
2456 
10882 
2456 
2381 
2814 
2477 
2926 
2808 
8923 
2107 
2845 
2110 
2716 
8051 
2801 
2884 
8086 
8066 
6597 
2108 
2741 
8524 
2626 
2848 
2288 
2863 
2097 
8498 
4676 
2697 
2626 
2256 
2924 
2263 
4128 
3475 
8301 
8637 
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Schieitheim  * 
Schftbelbach  * 
Schftpfheim  * 
Schwanden  * 
Schirellbniiia  * 
Schwyi 
Seedorf* 
Sennwald  * 
Signau  *  . 
Sigriswyl  * 
Sion  .  . 
Simach*  . 
Solothnni 
SonnUier  * 
Speicher  * 
Spiel  * 
St.  Croix  • 
St.  OaUen 
Stimmer  * 
Sti&  *  . 
Stau  *  . 
Steckbom . 


S450 
ail8 
S869 
SOO 
SS68 
674S 
S487 
S824 
S861 
2887 
4S08 
8978 
5916 
2886 
8080 
2182 
4860 
14632 
6067 
8826 
2028 
2806 


SteflUbnrg     . 
Straubensell  * 
Summisirald  * 
Tablat  •  . 
Teufen  ♦  . 
Thal*  .    . 
Thalwefl  * 
Thnn    .     . 
TöB»  ♦      . 
Trogen  •  . 
Tmb  •     . 
Tnrbenthal  * 
Unterigeri  * 
Unterhallan  * 
TJmasch  * 
üster  •     .     . 
Yechigen  ♦    . 
Vevey  .     .     . 
Wädeneweil  * 
Wählern  ♦     . 
Wald  •     .    . 
Waldkirch  * . 


8069  i 

2788 

6289 

6791 

4968 

2884 

2146 

8699 

2010 

2982 

2421 

2278 

2428 

2887 

2686 

6610 

2626 

6494 

6980 

6116 

4298 

2630 


Wahenhanaim 
WarUu  ♦ 
Wattenwyl* 
Wattwyl  • 
Weinfdden 
Wetiikon  * 
Wiedikon  * 
WilliBaa(Land) 
Winterthur    . 
Wohlen  *  (Aargau) 
Wohlen  •  (Bern) 
Wolfhalden  * 
Worb  •     . 
Wülflingen  ♦ 
Wynigen  ♦ 
YTerdon     . 
Zell  *  .     . 
Zofingen    . 
Zng .     .     . 
Zürich  .     . 
Zweisimmen 


2140 
2297 
21U 
6076 
2419 
8918 
212i 
8078 
6628 
2602 
8240 
2306 
2966 
2282 
2682 
4986 
2028 
3702 
8854 
19758 
2028 


Königreleh  Danemark« 
Die  StSdte  nach  der  Zählung  yom  1.  Februar  1860.0 


Aakirkeby 

618 

Kallundborg  .    . 

2687 

Nysted.     .     . 

1261 

Aalborg     .    . 

.     10069 

Kjerteminde   .     . 

2148 

Odense.     .     .     . 

14265 

Aarhus .    .    . 

.     11009 

Kjöbenhayn    .     . 

166143 

Praestö      .     .     . 

1298 

Ailinge.     . 

663 

Kjöge    .     .     .     . 

2734 

Banders     .    . 

9726 

Aaeens .    .    . 

3689 

Kolding     .     .    . 

8978 

Bibe     .     .     . 

3594 

Bogense     . 

.       1899 

Koradr  .    .     .     . 

2957 

Bingkjöbing   . 

1409 

Ebeltoft    . 

.       1313 

Lemyig.     .     .     . 

1192 

Bingsted    .     . 

1653 

Faaborg    .     . 

8120 

Manager    .     .     . 

680 

Rödby  .     .     .     . 

1578 

Fredericia. 

6261 

Maribo.     .     .     . 

1992 

Boeskllde  .     . 

4651 

Frederikaharn 

1843 

Middelfart.    .     . 

2128 

Rönne   .     .     . 

6436 

Frederikaaund 

763 

NakakoT    .     .     . 

8687 

Rudkjöbing    . 

2719 

Grenaa.    . 

.     .       1636 

Neatred      .    . 

3647 

Saeby    .     .     . 

1167 

Haale    . 

886 

Nexö     .     .     .     . 

1485 

SandTig     .     . 

226 

HelaingSr 

.     .      8442 

Nibe     .     .     . 

1319 

Saxkjöbing     . 

1149 

Hüler5d 

.     .       2301 

Nyborg      .     . 

3802 

Skagen .     .     . 

1532 

^jSrring 

.     .       2807 

KykjöbingiSjael 

Skanderborg  . 

1423 

Hobro  . 

.     .       1909 

land  .    .    .     . 

1884 

Skive    .     .     . 

1709 

Holbaek 

.       2971 

Nykjöbing     paa 

Skjelskör  .    . 

.       1533 

Holatebro 

.     .       1662 

Falster  .    . 

8242 

Slagelse     . 

4931 

Horaens    . 

.     .       8980 

NykjSbingpaaM 

»rs  2034 

Sorö     .     .     . 

1287 

*)  »KgL  Dttoak  Hof-  og  StAtaMlonder  for  1864.    igttbenbaTn." 
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SUge    .    .    .    . 

198S 

Syendborg.     . 

.      5587 

Viborg.     .     . 

.      4861 

BtorehediBKe  .    . 

1291 

Thiated      .     . 

8126 

Yordiügborg  . 

1780 

StAbbekjdbing     . 

1847 

Virde   .    .    . 

2108 

BTincke     .    .     . 

1065 

Veüe     .     .     . 

4920 

Kdnigreioh  Schweden. 
Di«  Stidte  naeh  der  Zihluig  yom  81.  Besember  1864.*) 


AÜBgsSt 

.    .       1801 

Hjo.     .     .    . 

1204 

Bkaadr .     .    . 

861 

Lnil     . 

.     .      1666 

HndiksTall     . 

8020 

Skara   .     .    . 

2866 

Arboga.    . 

8160 

JSnkSping.    . 

9262 

SkeUefkei  .     . 

409 

Aikenund 

.     .       1889 

Kongelf     .    . 

921 

Skenninge .    . 

1520 

Borit    . 

8218 

Kongabacka    . 

499 

SkSfde  .    .    . 

1677 

Borgholm 

781 

&5ping.     .     .     . 

1862 

Söderhanm     . 

8417 

Calmar.     . 

8818 

Laholm      .    .     . 

1277 

Söderköping  . 

1651 

CsrUbamn 

.       5892 

Landakrona 

6598 

SSd^rtelge.     .    . 

1957 

CarUkron« 

.     16977 

Lidköping.    .    . 

8508 

SSlyesborg     . 

1562 

CarUtad    . 

.    .       6018 

Linde    .    .     .     . 

1248 

Stoekkolm     .    . 

128576 

GhTutianstad 

.     .       6864 

Linkoping .    . 

6558 

Strengnia.    . 

1679 

Chmtmehamii 

L     .       8078 

Lnlel    .    .    . 

1787 

StrSmstad .     . 

1856 

Cimbrishamn 

.     .       1513 

Limd    .    .    .    . 

9487 

BnndsTall  .    . 

5111 

£k<»j5  .    . 

.       1954 

Malmd  .     .    .     . 

21720 

ThonbUla     .    . 

874 

Engelholm 

.       1672 

Mariefred  .     .     . 

665 

Troea    .    .     . 

454 

Enköping  . 

.     .       1638 

Mariestad  .    . 

2882 

UddeTalla.    . 

4956 

Eakilstima 

.     .       5088 

Maretrand .     . 

1269 

Ulrichhamn    . 

1252 

Palkenberg 

.     .       1245 

Nora     .    .    . 

1258 

Ume&    .     .     . 

2130 

Palköping  . 

.     .       1442 

Korrk5ping    . 

22082 

üpeala.    .    . 

9815 

Palsterbo 

.     .         801 

Korrtelge  .    . 

1829 

WadBtena.    . 

2490 

Falnn    . 

.     .       5561 

Nyköping  .    . 

5016 

Warberg    .    . 

2321 

Fflipatad 

.     .       1984 

(Vrebro .    .    . 

.       8713 

Wazholm  .    . 

992 

eefle     . 

.     .     12188 

öregmnd  .    . 

727 

Wenersborg    . 

4416 

Göteborg 

.     .     48346 

Oeeanbamii   . 

2743 

Westeiis  .    . 

4981 

Grenna. 

.     .       1888 

Öiteraond .     . 

1742 

Westerrik.    . 

.       5408 

Halmstad 

.     .       4488 

öathainmar 

612 

Wexiö  .     .    . 

3574 

Haparanda 

.     .         901 

Pitei     .    .    . 

1657 

Wimmerby     . 

1850 

Hedemora  . 

.     .       1165 

Sala      .     .    .    . 

3619 

Wieby  .     .     . 

6199 

Hebingborg 

.     .       6602 

Säter    .     .     . 

523 

YsUd    .     .     . 

5872 

Hernösand 

.     .       8812 

Sigtona     .     . 

502 

*)  Von  Dr.FriMh  In  Sto«kholni  gtttigit  mltgetbeUt 
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Königreich  Norwegen. 
Die  Städte  nach  der  Zahlung  yom  Sl.  Dezember  1855J) 


Aalesnnd   .     .     . 

1866 

Aasgaardetrand  . 

481 

Arendal     .     .     . 

4456 

Bergen.     .     .     . 

25797 

Bodo     .... 

228 

Breyig  .... 

181S 

Chrifitiania  (31.  De- 

sember  1868)  . 

55125 

GhriBtianBsand    . 

9521 

Chrietiaiusiuid    . 

4290 

BrammeiL  .     .     . 

9916 

Dröbak.     .    .     . 

1687 

Egersund  .     .     . 

1646 

Farannd     .     .     . 

1170 

Plekkefjord    .     . 

1551 

Frederikshall .     . 

7408 

Frederikestad 

3486 

GrimsUd  .     .     . 

1124 

Hamar  .     .    . 

1025 

Hammerfest   . 

1125 

^atlge81md 

1066 

Holen  .     .    . 

344 

Holmestrand  . 

1837 

Hdnefos     .     . 

630 

Hvidsteen.     . 

136 

Kongsberg      . 

4417 

KongsTinger  . 

472 

Kragerö     .     . 

3238 

Langesund 

768 

LanrTig     .     . 

4344 

Leyanger   .     . 

817 

Lillehammer  . 

1256 

Lillosand    .     . 

784 

Mandal.     .     . 

2714 

Molde   .     .     . 

1454 

Moss     .     .     . 

4389 

Namsos     .     . 

591 

Öster-Riflöer  . 

2213 

Porsgrnnd.     . 

2436 

SandeQord 

1165 

Sarpsborg .    . 

1987 

Skien    .    .     . 

4024 

Sogndal     .    . 

388 

Soon     .     .     . 

477 

StatheUe    .    . 

459 

Stavanger  .     . 

11717 

SyelTlg .     .    , 

1475 

Throndhjem    . 

.     16012 

TSnsberg  .     . 

2874 

Tromsd      .     . 

2958 

Tredestrand    . 

651 

Vadsö   .     .    . 

886 

Vardö    .     .     . 

407 

Königreich  der  Niederlande.*) 
31.  Dezember  1864. 


Aord-Brabant, 

Dinteloord  o.  a. 
Dongen      .    . 

2453 
3853 

Heimond    .    . 
's  Hertogenbosch 

6576 

Asten    .     .     . 

3186 

Drunen      .    . 

2626 

(BoU  le  Duc) 

23866 

Baar  le  Nassau 

2167 

Dussen  c.  a.  . 

2228 

Heusden    .    . 

2232 

Bergen  op  Zoom 

9139 

Eindhoren 

3325 

Hilvarenbeek  . 

2370 

Berlicum  c.  a. 

2498 

Erp.     .    .     . 

2072 

Hoeyen  c.  a. . 

2036 

Boekel.     .     . 

2326 

Etten  und  Leur 

5700 

IQundert    .     . 

3039 

Boxmeer    .    . 

2141 

Fijnaart  c.  a. 

3016 

Loon  op  Zand 

5611 

Boxtel  .     .     . 

4463 

Gemert.     .     . 

4759 

Made  c.  a.     . 

2433 

Breda    .    .    , 

.     15282 

Gilze  und  Bijen 

2674 

8t  Michiera  Geste 

1      3312 

Budel    .     .    . 

2171 

Ginneken  c  a. 

3910 

Mierlo  .    .     . 

2327 

Capelle .     .     . 

2066 

Grave    .     .     . 

2912 

Hill  ca..    . 

2176 

Cuijk  c.  a.     . 

2269 

Halsteren  .     . 

2356 

Nistelrode .    . 

2206 

Denme  c.  a.  . 

4088 

Heesch .     .     . 

2144 

Nuenen  c.  a. . 

2437 

■)  Sveriges  oeh  Norges  State-Kniender  fVr  ir  1865,  nltgifven  sf  des  WetenskAps-AlMdemL. 
Stookholm  1864.**  —  Eine  neue  Zählang  sollte  laut  gUtiger  Mittheilung  des  Ministeriums  im 
Jsnnar  1866  Statt  finden. 

*;  Der  Unterschied  zwischen  StXdten  und  ländlichen  Gemeinden  ist  durch  des  (Gemeinde- 
gesetz  Tom  89.  Juli  1851  aufgehoben.  Die^  Einwohnerzahlen  aind  diCx  für  Ende  1864  berech- 
neten, während  die  letzte  Z»iiung  1859  Statt  fand  und  die  nächste  1869  Statt  finden  wird.  Wir 
▼erdanken  die  Zahlen  der  Gflte  des  Herrn  Lsgationsratbs  Mszel  im  Haag. 
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StonehaTen 

Stonebouse 

Stomoway 

Stranraer  . 

Stratharen 

Thurso 

Tillicoultry 

Tranent 

Troon   .     . 

Wick     .     . 

Wigton 


2298 
2704 
3145 
15707 
3009 
2585 
2587 
6274 
4085 
3426 
3684 
2257 
2427 
7475 
2027 


Städte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der  Zählung  Tom  8.  April  1861. 


Antrim       .     . 
Ardee    .     .     . 
Arklow      .     . 
Armagh     .     . 
Athlone     .     . 
Athy     .     .     . 
Balbriggan 
Ballina      .     . 
BalUnasloe 
Ballinrobe 
Ballymena 
Ballyshannon 
Banbridge 
Bandon      .     . 
Bangor      .     . 
B^ntry .     .     . 
Belfast      .    . 
Birr  od.  Parsons- 

town      .     . 
Blackrock .     . 
Boyle   .     .     . 
Bray     .    .     . 
Cahir    .     .     . 
Callan  .     .     . 
Carlow      .     . 
Carrickfergns 
CarrickmacToss 
Carrlck-on-Snir  , 
Cashel  .     . 
Castlebar  . 

>)  Mm«  1865  hatte  Dublin  nach  Seh&fzang  817.666  Einwohner  („Times**). 


2131 

Cavan   .     .     . 

3107 

KUlamey  .     . 

2572 

Charleyille     . 

2458 

Kürush      .     . 

4670 

Clonakilty      . 

3074 

Kingstown 

.       8655 

Clones  .     .     . 

2388 

Kinsale      .     . 

5601 

Clonmel     .     . 

11104 

Lame    .     .     . 

.       4113 

Coleraine   .     . 

5628 

Letterkenny   . 

2808 

Cookstown     . 

3613 

Limerick    .     . 

5452 

Cork      .    .     . 

.     78892 

Lisbum     .     . 

.       3200 

Dinglc  .     .     . 

2251 

Lismore     .     . 

2507 

Donaghadee    . 

2664 

Listowel    .     . 

6739 

Downpatrick  . 

3685 

Londonderry  . 

.       3183 

Drogheda  .     . 

14730 

Longford  .     . 

4032 

Dromore    .     . 

2626 

Loughrea  .     . 

6218 

Dublin»)    .     . 

295964 

Lurgan      .     . 

.       2525 

Dundalk    .     . 

10075 

Macroom  .     . 

2444 

Dungannon 

8886 

Mallow      .     . 

.  119718 

Dungarran 

5881 

Maryborongh 

Dunmanway   . 

2071 

Maynooth .     . 

5220 

Ennis    .     .     . 

6993 

Middleton .     . 

2916 

Enniscorthy   . 

5369 

Mitchelstown. 

3002 

Enniskillen    . 

5655  , 

Monaghan 

4278 

Fcrmoy      .     . 

6202  1 

MountmeUick 

3068 

Galway      .     . 

16786 

Mountrath 

2322 

Gilford       .     . 

2884 

MuUingar  .     . 

8204 

Gorey    .     .     . 

2673 

Naas     .     .     . 

9417 

Gort      .     .     . 

2077 

Naran  .     .     . 

2045 

Holywood 

2422 

Kenagh      .     . 

4986 

Kanturk     .     . 

2226 

Newcastle 

4317 

Keils     .     .     .     . 

3225 

Newry .     .     . 

2960 

Kilkenny   .     . 

17441 

Newtown  Ards 

5187 
4565 

11584 
4000 
2768 
2160 

44626 
7484 
2089 
2273 

20153 
4585 
3063 
7766 
8283 
8612 
2857 
2091 
8378 
2920 
3797 
8056 
2085 
6859 
2959 
8855 
«282 
2445 

11426 
9521 
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Omagh      .     .     . 
Fassage     .     . 
Portadown     . 

3448 
2287 
5524 

Ross  (New) 
Skerries    . 
Skibbereen 

Portarlington 
Portlaw      .     . 

2389 
3915 

Sligo     .     . 
Strabane    . 

Queenstown    . 
Rathkeale  .     . 

8653 
2761 

Templemore 
Thnrles     . 

RoBCommon    . 
Roscreji     .     . 

2699 
3543 

Tipperary . 
Tralee  .     . 

6488 
2256 
3694 

10420 
4146 
2973 
4788 
5907 

1019;l 


Trim     .     .     . 

2057 

Tuam   .     .     . 

4548 

Tullamore 

4791 

Tnllow .     .     . 

2384 

Waterford 

23220 

Westport  .     . 

3911 

Wexford    .     . 

12015 

Wicklow    .     . 

3395 

Youghal     .     . 

6328 

Kaiserthum  Frankreich. 
Orte  mit  mehr  als  2000  Einwohnern  nach  der  Zahlung  vom  31.  Dezember  i86lJ) 


Äin. 

Aisne, 

Origny  .... 
Sains    .... 

2600 
2445 

1.  BoUej 

1.   Chfiteau-Thierry. 

Saint-Michel  .     . 

3277 

Amb^rieu  .     . 

2782 

Chäteau-Thierry 

.       5925 

Verrins      .     .     . 

2748 

Belley   .     .     .     . 

4792 

Fire-en-Tardenois     2497 

Lagnieu     .     .     . 

3317 

Fert^-Müon  (La] 

2008 

Aüier. 

Saint-Rambert    . 

2597 

2.  Laon 

1.    Gannat. 

Yillebois    .     . 

2468 

Ghauny      .     . 

.       8163 

Chanteile   .     .     . 

2040 

2.  Boorg 

. 

Cröcy-snr-Serr© 

.       2136 

BellenaTes      .     . 

2673 

BagWa-Ville.    . 

2095 

Fire  (La)  .     . 

4945 

^breuil      .     .     . 

2426 

Bourg  .     .     .     . 

14052 

Laon     .     .     . 

.     10090 

Gannat .... 

5599 

FeiUens     .     .     . 

2704 

Saint-Gobain  . 

2261 

Saint-Four^ain    . 

5006 

Foissiat     .     .     . 

2520 

3.  St.-Qaentin. 

2.  Lapalisse. 

Marboz      .     .     . 

2507 

Bohain .     .     . 

.       5051 

ArfeuiUes  .     .     . 

3135 

Font-de-Vaui 

3077 

Flavy-Ie-Martel 

.       2394 

Cusset  .... 

6113 

Viriat   .     .     .     . 

2055 

Fresnoy-le-Grand      4293 

Ferneres   .     .     . 

3005 

3.  Gex. 

Montbrehain  . 

.       2084 

Lapalisse  .     .     . 

2801 

öex 

2602 

Origny  -  Sainte- 

Varennes-  Bur- Allier 

2465 

4.  Nantoi 

1. 

Benolte .     . 

2763   i 

Vichy    .... 

3740 

Jujorieax  .     .     . 

2461 

Ribemont  .     . 

3220 

3.   Montlu^on 

Nantna.     .     .     . 

3726 

Saint-Quentin 

30790 

Ainay-le-Ch&teau 

2001 

Oyonnax    .     .     . 

3501 

Sebon  Court     .     . 

2490 

C^rüly  .          .     . 

2554 

Ponoin  .     .     .     . 

2238 

4.  Soissons.              ' 

Commcntry'     .     . 

8582 

5.  TrÄvoiL 

c. 

Soissons     .     .     . 

10208  1 

Dom^rat     .     .     . 

3221 

Ghatillon  -  sur- 

Villers-Cotteret« 

3567 

Doyet    .... 

2162 

Chalaronne 

3004 

5.  VerTins.               | 

Huriel  .... 

2760 

Meximieux      .     . 

2552 

Buironfosse    . 

2565  1 

Montlu^on      .     . 

16212 

Miribel.     .     .     . 

3139 

Esquehiries    . 

2276  1 

Montvicq    .     .     . 

29C2 

Montluel    .     .     . 

2737 

Etreux  .     .     . 

2064  { 

Niris     .... 

2000 

St. -Didier -snr- 

Guise    .     .     . 

4718     ; 

4.  Moulins. 

Chalaronne 

2673 

Hirson .     .     . 

3238  1 

Bourbon-rArcham- 

Tr6vonx     .     .     . 

2794 

Mennevret .     . 

2334 

bault      .     .     . 

3292 

NouTion  (Le) 

3133 

Buxiire-la-Grue  . 

2442 

■)  „Bnlletin  des  Lols,  Nr.  1001".  —  Die  Namen  der  Departements  sind  durch  Curtiwchri/ty 
die  der  Arrondlssements  dareh  vorstehende  ZIlTern  unterschieden. 
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CoulenTre .     .     . 

2054 

3.  Puget-T)i6ni< 

jrs. 

Lurcy-LÄvy    .     . 

3521 

Saint-Etienne 

2106 

MonlinB      .     .     . 

17581 

Sonyigny   .     .     . 

2805 

ArdMie. 

Yaenre.'     .     .     . 

3291 

1.  Largenti^rc 

). 

Banne   .... 

2091 

Alpes  (Basses 

•;. 

Burzet  ... 

2774 

1.  Barcelonnette. 

Jaujae  .... 

2739 

Barcelonnette 

2026 

Joyeuse      .     .     . 

2498 

2.  Digne. 

Lablacbere      .     . 

2675 

Digne    .... 

5344 

Largentifere     .     . 

2992 

M^es  (Les)     .     . 

2030 

Mayres.     .     .     . 

2457 

Riez      .... 

2386 

Montpezat .     .     . 

2575 

Seyne    .... 

2508 

Tbueyts     .     .     . 

2910 

Yalensole  .     .     . 

3072 

Valien  .... 

2640 

3.  Forcalqniei 

r. 

Vans  (Les)     .     . 

.2811 

Forcalqnier     .     . 

2956 

2.   Privas. 

Manosque  .     .     . 

5936 

Aubenas     .     .     . 

8529 

4.  Sisteron. 

Bonrg-Saint-AndÄol 

4637 

Sisteron     .     .     . 

4338 

ChomÄrac  .     .     . 

2454 

Gluiras.     .     .     . 

2887 

Alpe»  (Hautes-), 

Lavoulte    .     .     . 

3285 

1.  Brian9on. 

Pouzin  (Le)    .     . 

3060 

BrianQon    .     .     . 

4510 

Privas  .... 

6657 

Monetier  (Le)     . 

2639 

Saint-Marccl-d'Ar- 

2.  Embnin. 

diche     .     .     . 

2216 

£mbnm     .     .     . 

4287 

Teil  (Le)   .     .     . 

2477 

3.  Gap. 

Vals      .... 

2800 

Gap 

8219 

Vlllenenve-de-Berg 

2547 

Viyiers .... 

2706 

Aipes-MaritifMs, 

3.  Tonmon. 

1.  Grasse. 
Antibea      .     .     . 
Cagnes .... 
Cannes  .... 
Grasse  .... 
Vallanris    .     .     . 
Yence    .... 
2.  Nice. 
Breil 

Annonay    .     .     . 

16271 

6829 
2435 
7357 
12015 
2810 
2710 

Cbeylard  (Le)     . 
Desaignes  .     .     . 
Lamastre  .     .     . 
Saint-Agrfeve  .     . 
Saint-FÄHcien      . 
Saint  -  Martin-de- 
Valamas      .     . 

3755 
3881 
2925 
313» 
2109 

2047 

2706 

Saint-P6ray    .     . 

2680 

Lantosqne .     .     . 
Menton      .     .     . 
Nice      .... 
Saint-Martin-Lan- 

2417 

4904 

48273 

Saint-Victor  .     . 
Satillieu     .     .     . 
Tonmon    .     .     . 
Vernoux    .     .     . 

2207 
2368 
5252 
3202 

tosque    .     .     . 
Saorge  .... 

2084 
8356 

Sospel  .... 

8936 

1.  Mezi^res. 

ütelle   .... 

2172 

Charleville     .     . 

9907 

Yillefranche    .     . 

2911 

Gespnnsart     .     . 

2086 

Hantes  -  Rivi^res 


(Les)      .     .     . 

2006 

miihreB    .     .     . 

5605 

Monthermi     .     . 

2798 

Kouzon      .     .     . 

3628 

Signy-l'Abbaye   . 

3023 

2.  Bethel. 

Cb&teau-Porcien . 

2137 

Rethel  .... 

7312 

3.  Rocroi. 

Fumay  .... 

4283 

Givet    .... 

6404 

RcTin    .... 

3144 

Rocroi  .... 

3282 

Signy-le-Petit     . 

2110 

4.  Sedan. 

Bazeüles    .     .     . 

2064 

Carignan    .     .     . 

2119 

Doncbery  .     .     . 

2147 

Mouzon      .     •     . 

2220 

Sedan    .... 

15536 

Vrigne-anx-Bois . 

2049 

5.  Vouziers. 

Vouziers    .     .     . 

3136 

Aridge, 

1.  Foix. 

Bastide-de-S^rou 

(La).     .     .     . 

2717 

B^lesta.     .     .     . 

2459 

Foix      .... 

5507 

Lavelanet  .     .     . 

3006 

Sanrat  .... 

4012 

2.  Pamiers. 

Uzat    .... 

2967 

Mas-d'Azü  (Le)  . 

2688 

Mazöres     .     .     . 

3822 

Mircpoix    .     .    . 

4181 

Pamiers     .     .     . 

7910 

Saint-Ybars    .     . 

2309 

Savcrdan   .     .     . 

4205 

Varübes     .     .     . 

2006 

3.  Saint-Girons. 

Biert     .... 

2507 

Boussenac .     .     . 

2645 

ErcÄ      .... 

.S371 

Massat.     .     .     . 

4031 

Moulis  .... 

2303 

Port  (Le)  ;     .     . 

2177 

Saint-Girons  .     . 

4576 
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Seix 

S594  1 

Soolan  .... 

2078 

Ustou   .... 

3085 

Aube. 

1.  Arcis-sur-Aube. 

Areis-snr-Aabe   . 

2816 

2.  Bar-sur-Aube. 

Bar-sur-Anbe 

4727 

Brienne-NapolioiL 

2067 

Yendeuvre .     .     . 

2138 

ViUe-8ous-Lafertt 

2736 

3.  Bar-sur-Seine.          | 

Bar-sur-Seine 

2770 

Bioeys  (Les)  .     . 

3225 

4.  Nogent-8ür-Seine.       | 

Nogent-sur-Seine 

3530 

Bomilly-sur-Seine 

4290 

Villenauxe.     .     . 

2508 

5.  Troyes. 

Aix-en-Othe   .     . 

2623 

Troyes  .... 

34613 

Aude. 

1.  Carcassonne. 

Oarcassonne   .     .     20644 

Caunes.     .     .     .       2347  j 

Montreal    .     .     .       3009 

2.    Castolnaudary. 
Beipech      .     .     .       2477 
Castelnaudary     .       9584 

3.  Limoux. 
Chalabre    .     .     .       2291 
Limoux      .     .     .       6937 

4.    Karbonne. 
Coursan     ...       2154 
GruisBan    .     .     .       2829 
L4signan   .     .     .       3016 


Narbonne  .     .     . 

16062 

Sigean  .... 

3348 

Aveyron. 

1.  Espalion 

Coubisou   .     .     . 

2267 

Entraygues     .     . 

2022 

Eapalion    .     .    . 

4230 

Saint-Genies  .     . 

3893 

2.  Millftu. 

Millau  .... 

12636 

Nant     .... 

3106  ! 

27659 
2091 
2218 
2883 
2739 
8776 
3330 
2233 
8433 
2692 
6533 
2910 

25543 
3132 
5532 
2999 
2554 
2788 
2395 


Saint- Jean-du-Bruel  8041 
Salles-Garan  .  .  2495 
S4T4rac-le-Ch&teau    2772 

3.  BodeB. 
Bozoula  .  .  .  2612 
Clainaox  .  .  .  2450 
Colombi^s.  .  .  2127 
Moyrazös  .  .  .  2065 
Requista  .  .  .  4207 
Rodez  ....  11856 
SaUes-la-Sonrce  .  3060 
Salvetat  (U)  .     .       2975 

4.  Saint- Affriqne. 
Camar^s     .     .     .       2250 
Saint- Affiriqne  6807 

Truel  (Le)      .     .      2200 

5.  Yillefirancbe. 
Aubin  ....  7856 
Decazerille  .  .  8620 
Firmy  ....  2615 
Labastide-r^vdqne  3355 
MalleTÜle  .  .  .  2712  ! 
Najac  ....  2406 
Rieupeyroux  .  .  3752 
ViUefrancbe  .  .  10172 
Villeneure.  .  .  3234 
Yiviez  ....       2104 

Bouehe$-di/^  Rh6ne. 
1.  Aix. 
Aix  .     .     .     . 

Berrc  " .  .  . 
Fos  .  .  .  . 
FuTeau .  .  . 
Gardanne  .  . 
^stres  .  .  . 
Lambesc  .  . 
Marignane .  . 
Martigues .  . 
Saint-Cbamas 
Salon  .  .  . 
Trete    .     .     . 

2.  Arles. 
Arles     .     .     . 
Barbentane 
Ch&teanrenard 
Eyguiirea  .     . 
Eyragues  .     . 
Fontvieille 
Mallemort .     . 


Momite     .     . 

2168 

Noves   .    .    . 

2130 

Orgon  .     .     . 

3174 

Saint-Remy    . 

634« 

S4na8    .    .    . 

.       2080 

Tarascon   .     . 

.     13489 

3.  Marseille. 

AlUnch      .     .     .  3644 

Aubagne    ...  7232 

Anriol  ....  5047 

Oaseis  ....  2038 

CioUt  (La)     .     .  8444 
Marseüle   .     .     .  260910 

Roqnevaire     .     .  3465 

Calvados. 

1.  Bayeux. 
Bayenx 
Isigny  . 
Littry   . 

2. 
Caen 
DouTres 

3.  Falaise. 
Falaiso . 

4. 
Lisieux 
Orbec    . 
Saint-Desir 
Saint-Jacqnes 


Caen. 


Lisieux. 


9483 
2305 
2351 

43740 
2131 

8561 

13121 
3266 
2847 
3234 
5.  Font-rfiTSque. 
Uonfleur  .  .  .  9553 
Pont-r£yeque  .  3114 
TroUrTille   .     .     .       5200 

6.  Yire. 
Aonay  ....       2005 
Cond4-8ur-Noireau     7234 
Saint-Germain-de- 

Tallerende .  .  2946 
Vassy  ....  3080 
Yire      ....       7647 

CantaL 

1.  AuriUac. 
Arpajon     .     .     .       2278 
Aunllac     .     .     .     10936 
Manrs  ....      3002 
Saint-Cemin  .     .      2795 

2.  Mauriao. 
Anglards    .     .     .      2236 
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Hanriac     .     .     . 

S4S8 

Saint  -  Georges- 

Nirondes  .     .     . 

2505 

Menet   .... 

2635 

d'Oleron     . 

4818 

Saint-Amand  .    . 

8607 

Pleaux  .... 

S856 

Saint-Jnst.     . 

2011 

Saneoina    .     .    . 

8188 

Riom     .... 

8594 

St.-Piene-d'01eron    4981 

3.  Sancerre. 

8.  Murat. 

Tremblade  (La) 

3042 

AuWgny    .     .     . 

»654 

Allaache    .    .     . 

2125 

3.  Rochefort. 

Henrichomont 

8412 

Oondat.     .     .     . 

3150 

Rochefort  .     . 

.     30212 

Herry   .... 

2654 

Marcenat    .     .     . 

2834 

Surgires    .     . 

8289 

Ivoy-le-Pr<    .    . 

2621 

Murat   .... 

2604 

Tonnay-Charente 

3703 

Saint-Satur    .     . 

2202 

4.  Saint-FIour 

4.  RocheUe  (La). 

Sancerre    .     .     . 

3758 

Maseiae     .     .     . 

2040 

Ars  ...     . 

3547 

Cktrrh», 

XeuT^gliae      .     . 

2000 

Flotte  (La)     . 

2386 

Saint-FloiiT    .     . 

5288 

Marans.     .     . 

4510 

1.  Briye. 

Rochelle  (La) 

18904 

AUassac     .     .     . 

3853 

Ckarente, 

Sainte-Marie  . 

2647 

Beaulieu    .     .     . 

2378 

1.  AngoulSme 

Sainte-Sonlle . 

2243 

Beynat.     .     .    . 

2105 

AD^onleme      .     . 

24961 

Saint  -  Jean  -  de- 

BriTC    .... 

9854 

ChampnieTS    .     . 

3648 

LiTcrsay     . 

2428 

Donzenae  .    .    . 

3860 

Conroime  (La)    . 

2700 

Saint-Martin-de-R«    2160 

JuUlac  .... 

2673 

Hontbron  .     .     . 

3240 

5.   Saintes. 

Lubersac   .     .    . 

3702 

Hochefoucanld  (La) 

2770 

Chaniers    .     . 

2556 

Meyssac     .     .     . 

2598 

Bouülae     .     .     . 

2327 

66mozac    .     . 

2787 

Sainte-F«r*ole     . 

2802 

2.  Barbeziaux 

P^rignac    .     . 

2595 

Turenne     .     .     . 

2210 

Baignes-Sainte- 

Pons     .... 

4894 

Vigeois.     .     .     . 

2519 

Radegonde .    . 

2681 

Saintes .     .     . 

10962 

Voutezac    .     .     . 

2562 

Barbezieux     .     . 

3878 

Saujon  .     .     . 

2889 

2.  TuUe. 

a.   Cognac. 

6.  Saint-Jean-d'Angely. 

Argentat    .     .     . 

3435 

Chifceauneuf  .     . 

8565 

Aulnay .     .     . 

2005 

Chamberet      .     . 

2841 

Cherres     .     .    . 

2028 

Matha   .     .     . 

2212 

ChambouliTe  .     . 

3002 

Cognac.     .     .     . 

8167 

Saint-Jean-d'Angely  6392 

Lonzac  (Le)   .     . 

2708 

Jarnac  .... 

3854 

Saint-Sayinien 

3806 

Naves    .... 

2512 

Segonzao    .     .     . 

2965 

Sainte-Fortunade 

2008 

4.   Ck>iifoIena. 

eher. 

Sonrsac      .     .     . 

2084 

Ohaaaenemü    .     . 

2178 

1.  Bourge 

s. 

TreiKnac    .     .     . 

3120 

Oonfolens  .     .     . 

2720 

Bourges     .     . 

28064 

Tülle    .... 

12410 

5.  Ruffec. 

Gra^ay .     .     . 

3205 

üzerche     .     .     . 

3180 

Cellefronin      .     . 

2047 

Massay .     .     . 

2200 

3.  Uaael. 

Ruffec  .... 

3285 

Mehun  .     .     . 

5471 

Bort     .... 

2554 

Menetou-Salon 

2603 

Meymac     .     .     . 

3592 

Charente-In/drimire. 

Saint-Florent . 

3173 

NeuTic  .... 

3376 

1.  JoDzac. 

Saint  -  Martin- 

üssel     .... 

3874 

Jonsao  .... 

3005 

d'Auxigny  . 

2717 

Cone. 

Mirambean     .     . 

2299 

Yierzon-Yillage  . 

4852 

S.    Marennes 

Vierzon-Ville . 

7740 

1.  Ajacdo. 

Airert  .... 

2627 

2.  St.-Amand. 

Ajacdo.     .     .    . 

14098 

Chiteau  (Le) .     . 

3518 

ChiteaumeiUant 

3130 

BasteUca    .     .    . 

3071 

Oolns    .... 

2199 

Chdteauneuf  . 

3005 

Bocognano     .     . 

2140 

Dna  (Le)  .     .     . 

2148 

Dun-le-Roi     . 

5460 

Vico      .... 

2081 

Marennea  .     .     . 

4455 

Guerche  (La). 

8886 

8.  Baatia. 

Boyan  .... 

4005 

1  Ligni^rea  .    . 

2821 

Baatia  .... 
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S.  Calvi. 

CamoSt     .     .     . 

2034  1 

Motte  (La)     . 

3160 

Calcmzana  .     .    . 

8558 

Bnanlt .... 

2805  1 

Mör.     .     ..   . 

2362 

Calyi     .... 

2069 

Glomel.     .     .     . 

3457 

P14met  .     .     . 

3378 

4.  Corte. 

Gondelin    .     .     . 

2347 

PUmy  .     .     . 

2965 

Corte    .... 

5754 

Gningamp  . 

7360 

Plessala     .     . 

3491 

5.  Sartene. 

KergriBt-Moelon. 

2320 

Plongnenast 

S50S 

Bonifado  .     .     . 

3453 

Lonargat    .     . 

4328 

PInmienx  . 

3367 

PortoTecchio  .     . 

2290 

Mael-Carhaix . 

2119 

Tr6T6    .     . 

2351 

Sartene      .    .     . 

4406 

Pidemcc    .     . 

3145 

5.  Salnt- 

Brienc. 

Plöezal .     .     . 

3110 

Binic     .     . 

.     .       2673 

Cöto-cTor. 

Plonagat    .     . 

2397 

Br^hand     . 

.     .       2067 

1.  Beanne. 

Plongc  .     .     . 

2167 

Erqny  .     . 

.     .       2373 

Amay-le-Duc.    . 

2637 

PloTigonver     . 

3953 

Etables.     . 

.     .       297» 

Beanne.     .     .     . 

10719 

Plongnemevel 

.       3485 

H^non  .     . 

.     .       3132 

Meursault .     .     . 

2416 

Plottisy      .     . 

.       2006 

Hillion  .     . 

.     .       2710 

Nolay    .... 

2345 

Ploumagoar    . 

2134 

LambaUe    . 

.     .       4256 

Nnits    .... 

3346 

PIonn^vez-Qnintin     2372 

Lanfaina    . 

.     .       2296 

Senrre  .... 

2847 

Pontrieux  .     . 

2258 

Langnenx  . 

.     .       2638 

2.    Ch&tülon-snr-Seme. 

Quemper-Gn^zennec  2775 

Marou6.     . 

.     .       2291 

Chfitillon-sur-Seine 

4836 

Saint- Nicolaa-du' 

Paimpol 

.     .       2116 

3.  Dijon. 

Pelem     .     . 

2748 

Piaintel      . 

.     .       2996 

Anxonne    .     .     . 

7103 

Pl^dran      . 

.     .       3571 

Dijon    .... 

87074 

Langoat     .     . 

2357 

Pl^lo     .     . 

.     .       4350 

4.  Semnr. 

Lannion     .     . 

.       6Ö98 

PWneuf      . 

.     .       2146 

Laroche-en-Brenü 

2273 

Lezardrieux    . 

.       2238 

PlÄrin   .     . 

.     .       5962 

Montbard  .     .     . 

2742 

Lognivy-Plongra 

s       3198 

Ploenc  .     . 

.     .       5052 

Banlien.     .     .     . 

8783 

Penytoan  .     . 

.       3042 

Plonbazlanec 

.     .       3402 

Semnr  .... 

3675 

Perros-Gnirec 

.       2765 

Plonczec    . 

.     .       4565 

Plestin  .     .     . 

4527 

Plonfragan 

.     .       2494 

Cötei^u-Nord. 

Plenbian    .     . 

3600 

Plonha .     . 

.     .       5112 

1.  Binan. 

Plendaniel.     . 

2573 

Plonnes     . 

.     .       2148 

Broons .... 

2569 

Pleumenr-Bodon 

2864 

Plonrhan  . 

.     .       2213 

Corsenl      .     .     . 

3174 

Plenmeur-Gantiei 

r       2438 

PlonriTO    . 

2511 

Dinan    .... 

8089 

Plonaret     .     . 

5498 

Pommerit-le- 

Vi- 

ivTBn   .... 

4360 

Plonbezre  .     . 

3396 

comte     . 

.       3059 

PUd^Uao    .     .     . 

2051 

Plongrescant  . 

2362 

Pordic  .     . 

.       4992 

P16n6e-Jugon .     . 

4223 

Plouguiel  .     . 

2652 

Queesoy     . 

.       2970 

Plestan.     .     .     . 

2040 

Plonmilliau     . 

3650 

Quintin      . 

371d 

Plendihen  .     .     . 

4693 

PlonnÄToz-Moede 

c      3805 

Saint-Brandan 

.       2730 

Plouasne    .    .    . 

2524 

Plnzunet    .     .     . 

2440 

Saint-Brienc 

.     15341 

Plonbalay .     .     . 

2706 

Pommerit-Jandy . 

2655 

Saint-Donan 

2180 

Plouer 

3850 

Prat      .     .     . 

2275 

Saint-Quay 

.       3030 

Plnduno     .     .     . 

2326 

Tonqu^dec      .     . 

2051 

Yffiniac      . 

2295 

Plnmangat      .     . 

2480 

TrÄgnier    .     .     . 

3598  , 

Creu 

B^Tignac    .     .     . 

2580 

4.  Lond4f 

IC. 

se. 

TTignac     .     .     . 

2007 

Allinenc     .     .    . 

2084  ' 

1.  Anbn 

laaon. 

2.  Ghiingamp 

Ganason     .     .     . 

2069 

Attbnsson  .     . 

6003 

B^ard.     .     .     . 

4182  < 

Gonray  <Le)  .     . 

2012  > 

Dontreix    .     . 

2380 

Bonrbriac  .     .     . 

4190 

Lond^ac     .     .     . 

6081 

Äraux  .     .     . 

2697 

Callao   .... 

3279  • 

3258 

Felletin      .     . 
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Kainsat     .     .     .  2376 

Rougnat     ...  2168  , 

Yallieres    .     .     .  2176 

2.  Bourgaaeuf.  j 

Bourganeuf    .     .  3222  , 

Royöre.     .     .     .  2330  ' 

Saint-Dizier    .     .  22;i5  1 

Sardent      .     .     .  24iÖ 

3.  Boussäc. 
Gharabon   .     .     .  2252  I 
Clugnat     ...  2220 

4.  Gurret. 
Ahun     ....  2285 
Ajain     ....  2012 
Azerables  ...  2148 
Bonnat.     .     .     .  2712 
Bossiere-Donoise  290G 
Grand-Bourg  (Le)  3094  . 
GuÄret  ....  5139  ; 
Lourdoueix-Saint- 

Pierre    .     .     .  2026  , 

Naülat  ....  2093 

Pionnat      .     .     .  2175 
Saint -Agnant-de- 

Versülat     .     .  2108  ' 
Saint-^tienne-de-  , 

Fursac   .     .     .  2029 

Saint-Vaury   .     .  2523 

Soiiterraine  (La)  3754 

Dordogne.  i 

1.  Bergerac.  \ 
Bergerac  .  .  .  12116  | 
Lalinde      .     .     .  2291   ' 

2.  Nontron.  i 
Jumilhac-Ie-Grand  2948  | 
Nontron  .  .  .  3658  : 
Payzac  ....  2504  ' 
Saint-Sand  .  .  2417 
Thiviers     .     .     .  2709 

3.  P^rigueux. 

Brantöme  .     .     .  2584 

Excideuü  ...  2011 

Perigueux .     .     .  19140 

Saint-AjBtier   .     .  2879 

4.  Bibirao.  | 

Larocbechalais    .  2475 

NeuTic  ....  2227 

Bib^rac      .     .     .  3658 

Tocane-Saint-Apxe  2106  | 


5.  Sarlat 
Belvcs  .  .  . 
Bugue  .  .  . 
MoDtignac .  . 
Koufti^nac 
Saint- Cyprien 
Sarlat  .  .  . 
Terrasäon  .     . 


2504 
2969 
4013 
2640 
2415 
6586 
3234 


Douhs. 

1.  Baumc-Ies-Damcs. 

Baume-Ies-Dames  2577 

2.  Besan^on. 
Besannen   .     .     .     46786 

Omans.     .     .     .  3522  I 

3.    Montböliard. 

Audincourt     .     .  2864 

Montb6liard    .     .  6353  . 
4.  Pontarlier.  i 

Lac  (Le)  od.  Vülers  2105  I 

Pontarlier.     .     .  5007 

Drome. 

1.  Die. 

Crest     ....  5460 

Die 3874 

2.  Mont^limar. 

Dieu-le-Fit     .     .  4205 

Montelimar     .     .  12044 

Piorrelattc      .     .  3512 
Saint-Paul-Trois- 

Chäteaux     .     .  2516 

Soze-la-Kousse   .  2062 

Taulignan  ...  2190 

3.  Nyons. 
Bnis  -  les  -  Baron- 
nies (Le)    .     .  2370 
Nyons  ....  3653  ' 

4.  Yalence. 

Albon    ....  2507 

Anne}Ton  .     .     .  3152  i 

Bourg-de-P6age  .  4264 

Bourg-lis- Yalence  3276 

Ghabeuil    .    .     .  4355 

Gharpey     .     .     .  2610  i 
Ch6teaaneaf-d'l8ire  2226 

£toile  ....  3107 

HauteriTes      .     .  2430 

Livron  ....  4039 

Loriol   ....  3524  i 


Montmeyran 
Moras   .     . 
Peyrins 
Romans     . 
Saint-Donat 
Saint  -  Jean  - 

Royans  . 
Saint-Vallicr 
Tain      .     . 
Yalence 


2184 
4018 
3041 
11257 
2512 

2568 

3142 

2782 

18711 


Eure, 

1.  Andelys  (Les). 

Andelys  (Les)  5137 

Gisors  ....       3654 

2.  Bemay. 
Beanmont-le-Roger    2099 
Bemay.     .     .     .       7566 
Brionne     .     .     .       3940 

3.  i^yreux. 
Breteuü     ...       2108 
Evreux.     .     .     .     12265 
Yerneuü    ...       3714 
Vernon.     ...       7410 

4.  LouTiers. 
Gaillon.     .     .     .       3340 
LouTiers    .     .     .     10841 
Neubonrg  (Le)    .       2667 

5.  Font-Audemer. 
Beuzerille .     .     .       2451 
Boscroger  .     .     .       2020 
Lieurey      .     .     .       2209 
Pont-Audemer     .       6136 

Eure-et-Loir. 

1.  Ghartres. 

Ghartres    .     .     .     19531 

llliers   ....       3003 

2.  Chäteaudun. 
Arrou  ....  2861 
Bonneval  .  .  .  3006 
Bron  ....  2368 
Ghfitcandun  .  .  6719 
Cloyes  ....  2456 
ünverre     .     .     .       2386 

3.  Dreux. 
Drenx  ....       6940 
Senonches.     .     .       2085 

4.  Nogent-le-Rotron. 
Bazoche-Gouet  (La)  2164 
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Nogent-le-Rotrou 

7105 

1  Lampaul    .     .     . 

2457 

Moelan.     .     .     . 

4360 

Landiyisiau    .     . 

3317 

N4vez    .... 

2111 

FinUt^e. 

;  Lanmeur    .     .     . 

2769 

Querrien    .     .     . 

85S7 

1.  Brest. 

1   Morlaix      .     .     . 

14008 

Quimperli .     .     . 

6686 

Brest    .... 

67833 

j  Pleibert-Christ    . 

3393 

Kiec      .... 

3178 

Guipavas   .     .    . 

6356 

Ploudnan   .     .     . 

2925 

Seaer    .... 

4278 

Guisseny    .     .     . 

3052 

Ploucscat  .     .     . 

3083 

Hanrec.    .    .     . 

3118 

Plougasnou     .     . 

3621 

Gard. 

iTTÜlac.     .     .     . 

2516 

PlougonTen     .     . 

4190 

1.  Älais. 

Xerlouan   .     .     . 

3176 

Plougoulm      .     . 

2341 

Alals     .... 

20257 

Lambezellec   .     . 

9237 

Plouignean     .     . 

5017 

Anduze.     .     .     . 

5203 

Landeda    .    .     . 

2095 

Plottjean    .     .     . 

2084 

Barjac  .... 

2523 

Landemeaa    .     . 

6934 

Plounöour-Menez 

3928 

BesB^ges    .     .     . 

7055 

Lannilis 

3326 

Plonnöventer  .     . 

2794 

Grand-Combe  (La) 

7780 

LesneTen   ...     . 

2662 

PlouneTez-Locbrist 

4375 

Portes  .... 

2518 

Onessant   .     .     . 

2391 

PloTirin      .     .     . 

3145 

Robiac .... 

2208 

Plabennec  .     .     . 

3357 

Plouvorn   .     .     . 

3065 

Saint-Ambroix    . 

4060 

Plonarzel  .     .     . 

2278 

Roseoff      .     .     . 

3917 

Saint-Jean-du-Gar^ 

1   4840 

Ploudalmezeau    . 

3267 

Saint-Pol-de-L^on 

•6704 

2.  Nimes. 

Ploudaniel      .     . 

3331 

Saint-Th^gonnec. 

3957 

Aiguesmortes .     . 

3865 

Plougastel.     .     . 

6090 

Sizun    .... 

3960 

Aimargues .     .     . 

2702 

Plouguemeau 

5868 

TauW    .... 

2886 

Aramon     .     .     . 

2716 

Plougnin    .     .     . 

2197 

4.  Qoimper. 

Beaucaire  .     .     . 

9544 

Plouider    .     .     . 

3116 

Beuzec-Cap-Sizun 

2101 

Bellegarde.     .     . 

2855 

PIoun^our-TreB  . 

3008 

Briec     .... 

5493 

Bouillargues  .     . 

2818 

Plouvien    .     .     . 

2552 

ClWen-Cap-Sizun 

2239 

Calvisson  •     .     . 

2503 

Plouzan^    .     .     . 

2264 

Concameau     .     . 

2767 

G«n4rac     .     .     . 

2159 

Saint-Pierre-aml- 

Douamcnez    .     . 

4870 

Manduel    .     .     . 

2053 

bignon   .     .     . 

5574 

ElUant  .... 

2952 

Harguerittes  .     . 

2037 

2.  Chfiteanlin 

. 

Ergu6-Gab6ric     . 

2255 

Montfrin    .     .     . 

2667 

Berrien      .     .     . 

2069 

Esquibien  .     .     . 

2178 

Nlmes   .... 

57129 

Brasparts  .     .     . 

2917 

Fouesnant .     .     . 

3335 

Saint-Güles    .     . 

6365 

Carhaix     .     .     . 

2197 

Kerfeunteun   .     . 

2439 

Sommiöres      .     . 

4010 

Chäteaulin .     .     . 

2892 

Penmarch  .     .     . 

2029 

Vauvert     .     .     . 

4758 

Chfiteauneuf  .     . 

2830 

Ploar*  .... 

2444 

3.  Uzis. 

Crozon .... 

8651 

Plogonnec .     .     . 

2848 

Bagnols     .     .     . 

5050 

Feuime  (La) .     . 

2040 

Plomeur    .     .     . 

2771 

Laadun      .     .     . 

2370 

Pleyben     .     .     . 

5164 

Ploii4oiir    .     .     . 

^  3238 

Pont-Saint-Esprit 

5123 

Plomodiem     .     . 

2670 

Plouhinec  .     .     . 

3378 

Roqaemanre  .     . 

3649 

Plon4veE-du-Faou 

4416 

PlozdTct    .     .     . 

3243 

Saint-Qaentin 

2334 

Plon^vez-Porzay 

2616  , 

Pont-Croix     .     . 

2297 

Uzis      .... 

6242 

PlouyÄ  .... 

2053  : 

Pont-l'Abb*    .     . 

4286 

Villeneuve-Ws- 

Poullaouen     .     . 

3720 

Poaldergat      .     . 

2261 

Avignon      .     . 

3162 

Scrignac     .     .     . 

2947 

Poullan      .     .     . 

3360 

4.  Vigan  (Le) 

Sp^zet  .... 

2922  1 

Quimpor    .     .     . 

11488  i 

Lasalle.     .     .     . 

2541 

Telgmc      .     .     . 

2354  1 

Tr^gunc     .     .    . 

3484  1 

Saint- Hippolyte- 

3.   Morlaix. 

5.  Qnimperl^. 

1 

du-Fort .     .     . 

4764 

Cl^dcr  .... 

4673 

Bannalec    .     .     . 

4313 

Sanve    .... 

2552 

Commana  .     .     . 

2763 

Clohars-Camoet . 

3125 

Snmine      .     .     . 

2920 

Gniclan     .     .     . 

3433  , 

Melgren     .     .     . 

2327 

Yalleraugue    .     . 

4030 
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Yigtn  (Le) 


5376 


Garonne  (Mattte-). 
1.  Muret. 

Anterire    .     .     .  3297 

Carboime  .     .     .  8468 

Castoes      .     .     .  2633 

Ciiitegab«lle    .     .  4099 

Fousseret  .     .     .  2197 

Gaflac-ToQlza  2002 
Montesqnieu-Yol- 

Testre    .     .     .  4119 

Mnret   ....  4137 

Bieumes    .    .     .  2302 

Bieux    ....  2646 

2.  Saint-Oaudens. 

Aspet    ....  2457 

Bagnires-de-Lnohon  3376 

Boologne  ...     .  2003 

Isle-en-Dodon  (L')  2156 

Montr^jeau     .     .  3680 

Saint-Gaudens     .  5183 

SanTeterre      .     .  2023 

3.  Toulouse. 

Fronton     ...  2196 

Qrenade     .     .     .  4158 
Toulouse    .     .     .  113229 

Verfeü.     .     .     .  2372 

YillemuT    .     .     .  5304 

4.  Vülefranclie. 

Arignonet.    .     .  2400 

Cahnont     ...  2071 

Caraman    .     .     .  2577 

Reyel    ....  5386 

Saint-F^Ux     .     .  2696 

Villefranehe    .     .  2865 

Gers. 

1.  AueL 
Auch     .     .     . 
Gimont      .    . 
Yic-Fezensac  . 


2.  Condom. 


Cazaubon 

Condom 

Eauze   . 

Manciet 

Montreal 

Nogaro. 


11899 
3073 
4206 

2800 
8175 
4255 
2004 
2790 
2323 


3.  Lectoure.  1 
Fleurance  .     .     .  4275 
Lectoure    .     .     .  6122 
Mauyezin  .     .     .  2704  | 

4.  Lombez. 
Isle-Jourdam(L')  4894 
Samatan    ...  2185 

5.  Hirande. 
Mirande     ...  3379 
Bisde   ....  2010 


Öironde. 

1.  Bazaa. 
Bazas   .     .     . 
Langon      .     . 
Koaillan    .    . 
Pr6chac     .     . 

2.  BUye 
Blaye-et-Sainte- 

-  Luce.  .  . 
Bourg  .  .  . 
MarcÜlac   .    . 


4471 
4114 
2509 
2178 


4972 
2781 
2023 
2337 


Saint-Ciers-Lalande  2889 
Saint-Savin    .     .       2034 

3.  Bordeaux. 
Ambaris-et-Lagrave  2666 


Barsac 
B6gles  .     . 
Blanquefort 
Bordeaux  . 
Bouseat  (Le) 
Cadillac 
Caud4ran  . . 
Cenon-la-Bastide 
Eyzines 
Gujan   .     . 
L^ognan    . 
Lormont    . 
M4riguac   . 
Mios     .     . 
Fessac  .     . 
Preignac    . 
Saint -Andr6- 

Cubzac  . 
Saint-Lonbia 
Saint- M^dard- 

Jalles  . 
Salles  .  . 
Talence  «  . 


de- 


2959 
4005 
2498 
162750 
3565 
2549 
5672 
6817 
2847 
2686 
2027 
2921 
4284 
2443 
2537 
2550 

8690 
2520 

2315 
3966 
2480 


Teste  (La)     .     .  3601 

YillenaTe-d'Omon  2161 

4.  Lesparre. 
Gaillan.  .  .  .  2377 
Lesparre  .  .  .  3633 
Pauülac  .  .  .  3868 
Saint-Estöphe  .  2455 
Saint-Laurent-et- 

Benon    ...  3159 

5.  Liboume. 
Castillon-et-Capi- 

tourlan  ...  3517 

Coutras      .     .     .  3883 
Liboume    .     .     .     13565 

Lussac  ....  2520 
Saint-Denis-de-Pilie  2699 

Saint-J&milion  3014 
Sainte  -  Foy  -  la- 

Grande  .     .     .  3856 

Sainte-Terre  .     .  2007 

6.  R^ole  (La). 

R^ole  (La)     .     .  4133 

HiraulL 
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Saint-Clond    .     . 

6616 

4.  Montdidier. 

Saint-Germain-en- 

Harbonniferes 

2070 

Laye      .     .    . 

15708 

Montdidier     .     . 

4292 

Sannois     .     .    . 

2041 

Morenfl     .    .     . 

-2476 

SÄTres  .... 

6828 

Bositees    .     .     . 

2891 

Triel     .... 

2163 

Boye     .... 

3797 

VersaüleB  .    .    . 

43899 

6.  P4ronne. 

Albert  .... 

8806 

8h)Tf  (Deux 

■;. 

fipchy  .... 

2010 

1.  Breasnire 

Harn     .... 

2878 

AnbierB  (Les) 

2388 

Nesle    .... 

2186 

BreBsnire  .     .     . 

2963 

P^ronne     ... 

4446 

Gonrlay     .     .     . 

2062 

Thouars     .     .     . 

2673 

Tarn. 

2.  Melle. 

1.    Albi. 

Chef-Bontonne    . 

2341 

Albl      .... 

15493 

Lezay   .... 

2593 

Ambialet    .    .    . 

8221 

Melle    .... 

2633 

Carmanx    .     .     . 

4048 

Mothe-Saint-Heraye 

Cnrvalle    .     .     . 

2503 

(U).    .    .     . 

2628 

Lescnre     .    .    . 

209» 

Pampronx .     .     . 

2308 

Mirandol   .     .     . 

2620 

8.  Niort. 

Montirat    ... 

2602 

Breloux     .     .     . 

2131 

Pampelonne    .    . 

2268 

Conlongea .     .     . 

2038 

Panlin  .... 

2461 

Frontenay .    .     . 

2276 

lUalmont  .     .     . 

267« 

Niort    .... 

20831 

2.  Castros. 

Saint-Maixent     . 

3927 

Aignefonde     .     . 

2017 

4.  Parthenay 

, 

AnglfcB.     .     .     . 

2668 

Moncontant    .     . 

2260 

Boissezon  .     .     . 

2707 

Parthecay .     .     . 

6067 

Brassac      .    .     . 

2016 

Th^neaay  .     .     . 

2282 

Ca8telnau-de-Bra88ae4192 

Vaslea  .... 

2427 

Castres      .     .     . 

21688 

8omm€, 

Labmguidre   .     . 

8600 

1.  AbbeTille 

Lacanne     .     .    . 

8548 

Abbeyflle  .     .     . 

20068 

2331 

Cayenx      .     .    . 

2868 

Lantrec     .     .     . 

8267 

Rne      .... 

2338 

Mazamet    .     .     . 

10924 

Saint-Valery-Bur- 

Montredon      .    . 

4890 

Somme  .     .     . 

3466 

Mnrat  .... 

2964 

2.  Amiens. 

Saint- Amans-Sonlt 

2374 

Airainea    .     .     . 

2229 

Sortee  .... 

2866 

Amiens      .    .    . 

68780 

Yabre   .... 

2436 
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Viane    .... 

3.  QaiUac. 
Cadalen  .  .  . 
Castelnau-de-Mont- 

miral  .  .  . 
Cordes  .... 
Oaillac.  .  .  . 
Lisle  .... 
Penne  ..... 
Puycelci  .  .  . 
Babastene      .    . 

4.  LarauT. 
Graulhet    .     .     . 
LaTanr.     .     .     . 
Puylaorene     .     . 


2146 

8014 

8021 
2847 
7834 
4780 
2063 
2085 
6441 

6120 
7438 
5940 


Tarn  -et-  Qaronne. 
1.  CasteUairasÜL 
Beaumont .     .     .      4300 
Castelsairaein  6838 

eriaoUes  ...  2116 
Montech  .  .  .  2696 
Saint-NiGolae .  .  2984 
Yerdnn      ,     .     .       3972 

2.  Moiseac. 
Cases-Mondenard  3013 
Lanserte  .  .  .  8096 
Moisaac  .  .  .  10445 
Montaign  .  .  .  3600 
Yalence  .  .  .  3539 
3.  Montanban. 

4033 
4978 
3738 
2445 
2118 
27054 
2700 
3111 
2218 
5152 


Cavseade 
CayluB  .     .     . 
Lafiran^aiae    . 
MoUöres    .     . 
Monclar     .     . 
Montanban 
Montpesat 
K^epelisae  . 
Pnjlaroque 
Samt-Antonin  . 


Var. 

1.  Brignoles. 
BaijoU      .     .    . 
Brignoles  .     .     . 
Oarc^  .... 

8330 
6148 
2789 

Cotignac    .     .     . 
€h>nfiiron  .    .     . 

8516 
2491 

Pignana     .     .     . 

2708 

Riana  ....  2608 
Saint-Maximin  .  3562 
Touires     .     .     .       2530 

2.  Dragnignan. 


Area  (Leg) . 

Aups     .     . 

CaUas   .     . 

Dragnignan 

Fayence 

Flayosc 

Fr6jns 


Garde-Freinet  (La)    2595 


Lorgnes 
Luc  (Le)  .  . 
Mny(Le)  .  . 
Saint-Tropez  . 
Salemea  .  . 
Yidanban  .     . 

3.   Tonion. 
BeauBset  (Le) 
Bormes 
Cadi&re  (La) 
CoUobri^res 
Cran  (La)  . 
Cners    .    . 
Garde  (La) 
Hyöres .     . 
OUionles    . 
Paget  (Le) 
Saint-Cyr  . 
Saint-Nazaire 
Seyne  (La) 
Siz-Fonra  . 
SolU^s-Pont 
Tonlon .     . 
Valette  (La) 


2758 
2647 
2006 
10082 
2176 
2786 
2887 


4634 
3759 
2443 
3358 
3006 
2576 

2692 
2107 
2246 
2302 
2553 
4311 
2572 

10360 
3360 
2078 
2003 
2525 

11700 
2805 
2961 

84987 
2101 


Vattcluse, 
1.  Apt. 


Apt 5786 

Bonnienz  .     .     .  2530 

Gadenet     .     .     .  2737 

Gorde   ....  2937 

Pertnis      .     .     .  4859 

St.-Satamin-d'Apt  2665 

Tonr-d'Aigaea  (Ia)  2440 

2.  Ayignon. 

ATignon    .     .    .  36081 

B4darride8      .     .  3003 


Gaomont    ...  2017 

CaTaillon  ...  7797 

Conrtheaon     .    .  8568 

lale  (L')    .     .    .  6617 
Saint-Satnmin-d'A- 

▼ignon  .     .     .  2018 

Sorgne.     .     .     .  4776 

Thor     ....  4162 

Vedöne.     .     .     .  2070 

3.   Carpentraa. 

Bedoin.     .     .     .  2418 

Garomb     ...  2517 

Carpentraa     .     .  10918 

Entraignea     .     .  2122 

Mazan  ....  3660 

Montenz    ...  4521 

Mormoiron     .    .  2511 

Pemea.     .     .     .  5278 

Sarrian      .     .     .  8122 

Sanlt    ....  2674 

4.  Cranga. 

Boll^ne      .     .     .  5007 

Caderousse     .     .  8158 

Camaret     .     .     .  2596 

Jonqni&res      .     .  2425 

Lapalnd     .     .     .  2528 

Malancine      .    .  8029 

Montdragon    .     .  2882 
Orange.     .     .     .     10007 

Piolen  ....  2188 

Sainte-C^ile .     .  2513 

Yaison  ....  8404 

Yaköas      .     .     .  4901 

Viaan    ....  2287 

VendSe. 

1.  Fontenay-le*Comte. 

Benet    ....  2497 

Bonpire(Le)  .     .  2762 

Chaillö-les-Marais  2487 
Fontenay-le-Comte    7971 

Ln9on  ....  5687 

Nalliers     .     .     .  2107 

Ponzaugea      .     .  2572 

Sainte- Hermine  .  2069 
Saint-Hilaire-dea- 

Loges     .     .     .  2728 
Saint-MicheUen- 

THenn  .     .     .  3139 

Vix 3258 
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2.  Ni9oUon-Yond6e. 

Aiienay  .  .  .  fiSOO 
BovTg-sout-Na- 

pol^n  (Le)     .  8864 

Bonrnesea«    .     .  8117 

BroYUÜB  (Les)    .  8290 

Broffi^  (U)  .  8696 
Ghaue-le-Yioomte 

(La).     .    .     .  8331 

Ghantoimaj  .  .  3853 
CbaTagnes-en-Pail- 

lers  .     .     .     .  8661 

Cngaad      .     .     .  8895 

EaBart0(Let).    .  8888 

Fernere  (La)  .     .  8045 

Gaubretiäre  (U)  8140 

Herbiers  (Les)    .  3500 

Lucs  (Les)  .  .  8757 
Mortagne-sur-SiTre  2884 

Monchamps    .     .  8803 

NapoUon-Yend^e  8898 
Poir^-aous-Kapo- 

Uon(Le)    .     .  3908 
Saint-Georges-de- 

MontaKsu    .     .  2291 
Saint-Hüaire-de- 

Loulay  .     .     .  8183 
Samt-Laurent-Bur^ 

8*Yre     .     .     .  8568 
Saint-Philbert-de* 

Bouaine      .     .  8078 

Veme(La)    .     .  8048 

3.  SableB-d'Oloime  (Lob). 

BeavToir    .     .     .  8616 

Bouin   ....  2844 

Ghallans    ...  4178 

earaacbe  (Lk)    .  3005 

Ile-Dien  (L')  .     .  3068 

Noirmoutier  .     ,  6848 

Olonne.  .  .  -  8000 
8ableB-d'01oime(LeB)6996 
8t.-£tieime-da-BoiB  8588 

8t.-HüaiTe-de-Ries  8844 
Saint-Hüaire-de- 

Talmoni     .     .  8588 

St.-Jean-d6-MontB  4021 

SaUertaine      .     .  2221 


Ftanne. 


1.  Ch&teUeraiüt. 

Ch&teUerault  .     . 

14210 

2.  OiTray. 

Araülea     .     .    . 

8070 

Chaonaj    .     .    . 

8361 

CiTiay  .... 

2304 

TJbboii   .... 

2132 

3.  Loudim. 

Londun     .     .     . 

4504 

4.  Montmorilloii. 

ChauTignj      .     . 

2014 

LathuB.     .     .     . 

2103 

Montmorillon 

5130 

St..Pierre-de-Mam*  2221 

5.  Poitiers. 

BenaBBais  .     .     . 

2190 

Lusignan  .     .     . 

2512 

Mign4  .... 

2669 

Mirebean   .     .     . 

2719 

Neuvüle    .     .     . 

3310 

PoitioTB     .     .     . 

30568 

RonüW      .     .     . 

2724 

Saint-Saavant     . 

2971 

YendeaTTO      .    . 

2295 

YiTÖne      .     .    . 

2618 

Vienne  (Haute-J. 
1.  Bellao. 

Bellac  ....  3683 

BesBines    .     .     .  2590 

Blond   ....  2380 

BuBBidre-Poiteyine  2305 

Gh&teanponBao    .  3827 

Gompreignac  .     .  24Q1 

Dorat(Le)      .     .  2604 

Magnac-Laval  3351 
2.  Lünogea. 


Aiie     .     . 

3119 

Ambasac   . 

2925 

Bnjaleuf    . 

.       2000 

OroiBÜle(La) 

2014 

Eymoutiers 

.       3572 

LimogeB    . 

.     51053 

Peyrat-le-Ch&teau  2813 
Saint-Lionard  .  6196 
S^reühao  .  .  .  8146 
Solignac  .  .  .  8856 
Yernenfl-BTiT-YiMme  8057 


3.  Rocbechouart. 
DouTnasae  .  .  8865 
Oradoiir'BiiT-YayrdB  3310 
Rochecbonart  .  4194 
Samt-Jnnien  .  .  6795 
Saint-Laurent-Bur- 

Gorre  .  .  .  8360 
Saint-Mathieu  .  8880 
YayroB.     .     .     .       8083 

4.  Saint-Trieiz. 
GooBBac-BonneTal      3070 
Ladignac   .     .     .       8489 
Nezon  .    ,.     .     .      8445 
Samt-Germain-leB- 

BelloB  .  .  .  8188 
Saint- Yrieix  .  .  7613 
Yicq      ....       8091 

Vatffet, 

1.  j^inal. 

Baina    ....  8596 

BruyftreB   .     .     .  8379 

Ghapelle-anz-Bois 

(La)       .     .     .  8532 

ClerjuB(Le)   .     .  8489 

Spinal  .    «     .     .  11957 
Fontenoy-le-Oh4tean  81 90 

Hadol  ....  3888 

RambervillerB  4861 

Xertigny    .     .     .  8998 

8.  Mireeonrt. 

CbarmoB    .     .     .  3059 

Mireeonrt .     .     .  5583 

3.  Kenfchatean. 
Neufohltean  .     .  3683 

4.  Remiremont. 
Bellefontaine  8266 
Bre886(La)  .  .  4005 
Bnaaang  .  .  .  8165 
Comimont  .  .  4163 
Remiremont  .  5668 
Rupt  ....  4865 
Saint-Xabord  8093 
SauIznreB.  .  .  4084 
Yagney  .  .  .  3878 
Yal-d'Ajol  (Le)  .  7849 

5.   8aint-Di4. 
Anould      .     .     .       8813 
Broqne  (La)  .     .       8689 
Fraise  ....       8585 
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€4nurdmer 

5921 

eranges     .     . 

2722 

Yowne. 

LaTeline    .     . 

2222 

1.  Auzeire. 

Mojenmoatier 

2766 

Alizerre     .     .     . 

15081 

4159 

ChabUB      .     .    . 

2835 

Baon-l'£tape. 

8519 

Saint-Florentm  . 

2689 

SaiBt-Di«  .     .    . 

9554 

Tottcy  .... 

2839 

Senones     .    . 

2503 

Treigiiy     .     .     . 

2600 

Yermenton     .     . 

2509 

2.  ATaUon. 

Ayallon      .     .     . 

5583 

QuairA-les-Tombes   2098 

3.  Joigny. 
Brienon  .  .  .  2604 
Joigny  ....  5971 
Saint-Fargeau  .  2587 
St.-Julieii-du-8aii]t  2331 
YUleneuTe-8iir-Toime501 8 

4.  Sene. 
Sens     ....     11098 

5.  Toxmerre. 
Tonnerre  ...       4789 


Königreich  Spanien. 

HauptstSdte  der  ProTinzen  und  Städte  mit  mehr  als  18.000  Einwohnern  nach 

Desember  1860.^ 


Albacete    .    .     . 

uem. 
17088 

Gracia  .    .     . 

xreswuuvr  x 
.     19969 

Salamanca 

.     .     15906 

Alcoy    .... 

25196 

Grado  .    .     . 

.     19312 

San  Fernando 

.     27482 

Algesiraa  .    .    . 

18216 

Granada    .     . 

.     67326 

SanLucardeBaira 

Alicante    .     .     . 

31162 

Guadalajara    . 

7902 

meda 

.     .     19948 

Almeria     .     .     . 

29426 

Hnelra .     .     . 

9805 

San  Sebastian    .     14111 

Anteqnera .    .     . 

25861 

Huesca .     .    . 

.     10160 

Santa    Gnu 

de 

Avüa    .     .     .     . 

6892 

Ja6n      ... 

.     22938 

Tenerife 

.     .     14146 

Badajoz     .     .     . 

22895 

Jeres  de  la  Frontera  52158 

Santander . 

.     30202 

Barcelona .    .    . 

189948 

Leon     .    .    . 

9866 

Santiago    . 

.     .     23773 

Bübto  .... 

17969 

Urida  .     .     . 

.     19597 

SegÖTia     .  . 

.     .     10196 

Bürgoe      .     .     . 

26721 

Logroiio    .     . 

.     11475 

Sevilla.     . 

.     .  118298 

Cicercs      .    .    . 

18466 

Lorca  .     .    . 

..    48158 

Siero     .     . 

.     .     19838 

C4dia    .     .     .     . 

71521 

Lncena .     .     . 

.     20982 

S6ria    .     . 

5764 

Canga«  de  Tineo 

21387 

Lugo     .     .     . 

.     21298 

Tarragona 

.     18433 

Carmona    .    .    . 

20074 

Madrid.     .     . 

.  298426 

Temel  .     . 

.     10432 

Carthagena     .    . 

54815 

Mahon.     .    . 

.     21976 

Tineo    .     . 

.     21374 

Castellon  .    .     . 

20128 

M41aga.    .     . 

.     94732 

Toledo  .     . 

.     17633 

Cindad-Beal  .     . 

10366 

HArcia .     .     . 

.     87803 

Tortoea     . 

.     24702 

Cördoba    '.    .    . 

41963 

Orense .    .     . 

.     10775 

Ubeda  .     .     . 

.     18378 

Coraüa      .     .     . 

30182 

Orihuela    .     . 

.     25208 

Valdes.     .     . 

.     22109 

Cnenca.    .    .     . 

7375 

Oviedo .     .     . 

.     28225 

Valencia    .     . 

.  107703 

Ec^a    .... 

27216 

Paltocia    .    . 

.     13126 

ValladoUd.    . 

.     43361 

Elche    .... 

18734 

Palma  .    .     . 

.     53019 

Yelez-Malaga 

.     21097 

Estrada     .    .    . 

22807 

Pamplona .    . 

.     22896 

Villavieiosa 

.     19655 

Ferrol  (El)     .     . 

21120 

Püoaa  .    .    . 

.     18396 

Vit6ria.     .    , 

.     18728 

Fonaagrada    .    . 

18018 

PonteTedra    . 

6718 

Zamora     .     . 

.     12416 

Gerona  .... 

14341 

PaertodeSta.Maria21714 

Zaragoza  .    . 

.     67428 

Gijon     .     .    .    . 

24802 

BeuB     .    .    . 

.     27257 

*)  fffCenso  de  1«  Pobladon  de  Etepalla,  segvn  el  reeaento  Terifloado  en  26  de  didembre  de 
1860  por  la  Jimta  General  de  Bstadirtlea.  Madrid  ISeS".  Dieser  Band  gfebt  den  Nechwela 
fiber  die  BeTOncenrag  der  adminlttrmtlven  Untenbtheflnngen  des' Landes  (ProTtndas,  Partidos 
and  Ajnntamientoe)  and  nur  bellänte  die  Bewohnersahl  der  Provinz  •  Haaptstldte,  wie  sie 
'  führt  sind.  Wie  aber  nach  der  Zihlang  von  1857  ein  nMomendätor  de  los  Poeblos 
'  die  ToDständlge  OrtsbeTÖlkernng  bradiCe,  so  ist  wahrscheinlich  aaeh  auf  Grund 
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Konisreioh  PortuguL 

Orte  mit  mehr  als  2000  Elnwohnem  nach  dem  Genens  rom  31.  Desember  1863.*) 

Distrikt  Vianna. 

1.  Caminha. 
Caminha    ...       2179 
Seiias  ....      2044 

2.  Melg^^o. 
Castro  Laboreiro       2092 

8.  Ponte  do  Lima. 
Ponte  do  Lima  .      2072 
Refoios.     .     .     .       2068 

4.  Valen^a. 
Cerdal  ....       2082 
Yalen^a      .     .     .      2731 

5.  Vianna  do  Castello. 
Yianna  do  Castello 

(Stadt)  .     .     .       6049 

Distrikt  Brctga. 

1.  Barcellos. 

fiarcellos   ...       2679 

2.  Braga. 
Braga  tt  •     •     •     19514 

3.  Gabeceirae  deBasto. 
Befoios      .    '.     .       2863 

4.  Fafe. 
Fafe      ....       2088 

5.  Guimaries. 
Ouimaries.     .     .       7866 

Distrikt  Porto. 

1.  Amarante. 

Mancellos  .     .     .       2239 

2.  BaiSo. 
AncMe.     .     .     .      3093 

3.  BoM^as. 
Mathozinhos  .     .       5089 
Ramalde    .     .     .       3031 

4.  Gaia. 
Amtes.     .     .     .       8992 


Grij6    .... 

3032 

5.  Vüla  Real. 

Maiamude .     .     . 

3431 

Campea      .     .     . 

2045 

OUreira  do  Donro 

3006 

ViUa  Real.     .     . 

6097 

Pedrosa     .     .     . 

4463 

ViUaNoTadeGaia 

7515 

Distrikt  Bfaganga, 

5.  Gondomar. 

1.  Bragan^a. 

Säo  Cosme     .     . 

3554 

Bragan^a  f    •     • 

5111 

Rio  Tinto.     .     . 

4789 

2.  Moncorro. 

Valbom      .     .     . 

3356 

Torre  de  Moncorro 

2106 

6.  Maia. 

Agoas  Santas 

2646 

Distrikt  Äveiro. 

7.  Marco  de  Canarezes. 

1.  Agneda. 

Soalhaes    .     .     . 

2198 

Agneda.     .     .    . 

3561 

8.  Penaftel. 

Vallongo    .     .     . 

2136 

Penafiel  (Stadt)  . 

4495 

2.  Albergaria. 

9.  Porto. 

Angeja.     .     .     . 

2127 

Portot.     .     .     . 

86257 

Loure   .... 

2012 

Sio  Joio  da  Fox 

3064 

8.  Anadia. 

10.  PoToa  de  Varzim. 

Sangalhos .     .    . 

2304 

PoToa  de  Varrim 

10110 

4.  Aveiro. 

11.  Vallongo 

Arados.     .     .     . 

2066 

Vallongo    .     .     . 

3003 

Aveiro  t     •     •     • 

6557 

12.  Villa  do  Conde. 

Cacia    .... 

2500 

Villa  do  Conde  . 

4299 

5.  Bstarreja. 

Aranca.    .     .    . 

4074 

Distrikt  ViUa  Real. 

Beduido     .     .     . 

2634 

1.  Alij6. 

Bunheiro   .     .     . 

3424 

Fayaios      .     .     . 

2010 

Murtosa     .     .     . 

7666 

Sanfins.     .     .     . 

2274 

Pardilh6    .     .     . 

3095 

2.  ChaTSS. 

Salren  .... 

3098 

Chaves  .... 

6382 

Veiros  .... 

2217 

3.  Peso  da  Regoa. 

6.  Peira. 

Godim  .... 

2080 

AnU     .     .     .    . 

2636 

Peso  da  Regoa  . 

2880 

Argondlke      .     . 

2051 

Poiares.     .     .     . 

2646 

Canedo.     .    .     . 

2007 

SedielloB    .     .     . 

2730 

Feira    .... 

2108 

4.  Ribeira  de  Pena. 

7.  nhaTo. 

Cerra    .... 

2788 

Ilhavo  .... 

8215 

Ribeira  de  Pena. 

3445 

der  letJKten  ZJaihmg  «In  solcher  »Nomenelitor"  erschienen.  Da  vir  non  hofhn,  diese  Publi- 
kation naehtriiflleh  noch  zn  erhalten ,  so  begnügten  wir  uns  fOr  diesen  Jahrgang  lieber  mit 
den  HaoptstSdten  der  Provinaen  und  mit  den  übrigen  Über  18000  Bewohner  haltenden  StSdteo, 
die  in  Quetelet%  nnd  Heutchllnff'a  »Statlstique  internationale"  nach  oflUiellen  MittheUungea 
enthalten  sind,  als  daas  wir  die  veralteten  Zahlen  vom  Jahre  1857  wiederholten. 

')  Gütige  Mittheiinng  von  Heim  OberBtlleutenant  TraTassoe-Yaldes  In  Llasabon.   Die  mit 
einem  f  bezeichneten  Orte  sind  Blschofbaitae,  die  mit  ff  beseiehneten  Erablschoteltse. 
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8.  Macieira  de  Cambra.     | 

Carapinheira  .     .       2518 

Castellöes  .     .     . 

2326 

Montemdr  o  Velbo    2281 

9.  Oliveira  d'Aasemeis.      | 

Tentngal    .     .     .       2065 

Cucujaea    .     .     . 

3381 

10.   Oliveira  do  Hospital. 

Lonreiro    .     .     . 

2792 

Erredal      .     .     .       2957 

Madeira     .     .     . 

2224 

Seixo  do  Erredal      2295 

OliTeira  d'Azemeis 

2287 

11.  Pampühosa. 

30.  Oliveira  do  Bairro.     | 

Pampilhosa    .     .       3191 

Oya 

2564 

12.  Penacora. 

11.  Ovar. 

Farinha  Podre    .      2181 

Ovar     .... 

10374 

Lorräo  ....       2453 

VaUega.     .     .     . 

4020 

Penacova   ...       2734 

12.  Yagos. 

18.  Penella. 

Soza      .... 

3105 

Penella.     .     .     .       3941 

Vagos    .... 

4024 

14.  Poiares. 
Poiares.     .     .     .      4792 

Distrikt  Chimhra. 

15.  Sonre. 

1.  Arganü. 

Samuel.     .     .     .       2028 

Arganü      .     .     . 

2632 

Soure    ....       5855 

2.  Gantanbede 

16.  Taboa. 

Cadima.     .     .     . 

3786 

Midoes.     .     .     .       2492 

Gantanhede     . 

3968 

Taboa   ....       2582 

GoToes  .... 

2719 

Fobres  .... 

3506 

Distrikt  Vxseu, 

Tocha   .... 

2303 

1.  Armamar. 

3.  Goimbra. 

Armamar   ...       2212 

Almalogues     .     . 

2176 

2.  Garregal. 

Ceira     .... 

2019 

Gabanas     .     .     .      2216 

Goimbra  f      .     . 

18147 

Oliveira  do  Gonde     3951 

Semache    .     .     . 

2319 

3.  Gastro  d'Aire. 

4.  Figneira. 

Castro  d'Aire      .       3197 

Alhadaa     .     .     . 

3983 

4.  Lamego. 

Buarcos     .     .     . 

2826 

Gambres     .     .     .       2527 

Figneira  da  Foz. 

4432 

Lamego      .     .     .       8683 

LaTos    .... 

5837 

Penajoia    .     .     .       2360  ! 

Maiorca     .     .     . 

2661 

5.  Mangnalde. 

PaUo    .... 

5097 

Mangnalde      .     .       4255 

Qniaios      .     .     . 

4427 

6.  Nellas. 

5.  Qoes. 

NeUas   ....       2202 

Airares      .     .     . 

3138 

1   Santor  ....       2283 

Ooes     .... 

3562 

1   Senhorim  .     .     .       2164 

6.  Looza. 

7.  Penalva  do  Gastello. 

Lonsa  .... 

4567 

Gastello     .     .     .       2080 

7.  Mira. 

8.  Bezende. 

Mira     .... 

6014 

Barrd    ....       2035 

8.  Miranda  do  Corro. 

Bezende     ...       3152 

Miranda  do  Gorro 

5261 

9.  Sfto  Jolo  d' Areas. 

Semide.     .     .     . 

3012 

Sao  Jofio  d' Areas      2516 

9.  MoBtemör  o  Yelbo. 

10.  Sao  Joao  da  Pesqneira. 

Araiede     .     .     . 

3686 

;   Pesqneira  .     .     .       2706 

Qeogr.  Jahrbuch 

11.  Sio  Pedro  do  Sul. 

Garvalhaes      .     . 

2055 

Sio  Pedro  do  Snl 

2450 

12.  Satio. 

Ferreira  d'Aves  . 

3162 

13.  Sinfies. 

Nespereira      .     . 

2499 

Nogueira   .     .     . 

2346 

Oliveira     .     .     . 

2380 

Piaes     .... 

2031 

Sinfaes.     .     .     . 

2962 

Tendaes     .     .     . 

2123 

14.  Tondella. 

GasteUoes  .    .     . 

2261 

15.  Visen. 

France  .... 

2108 

Lonrosa     .     .     . 

2546 

Visen  t     .     .     . 

6815 

16.  VonzeUa. 

Bodiosa     .     .     . 

2013 

Distrikt  Guarda. 

1.  Gea. 

Gea 

2202 

Paranhos  .     .     . 

2128 

2.  Gelorioo. 

Gelorico     .     .     . 

2342 

3.  Figneira  de  Gastello 

Bodrigo. 

Escalhäo    .     .     . 

2258 

4.  Gonvea. 

öonvea.     .     .     . 

2619 

5.  Quarda. 

Qnarda  f  .     .     . 

4196 

6.  Pinhel. 

Pinhelt    .     .     . 

2304 

7.  Tranooso. 

Trancoso   .     .     . 

2566 

8.  Villa  Nova  de  Fozooa. 

Vüla  Nova  de  Fozooa  2874 

Distrikt  CasteOo  Braneo. 

1.  Gastello  Braneo. 

Gastello  Braneo  f 

6585 

Sarzedas    .     .    . 

3865 

2.  Gerti. 

Gert*    .... 

3926 

Semacbe  do  Born 

Jardim  .     .     . 

2639 

15 
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3.  CoTiUii. 
CoTiUii.     .     .     .      9022 
Feixoio  .     .       2365 
Fortnsendo     .     .      2211 

4.  Fnndio. 
Fimdio.     .     .     .       2403 

5.  Idanha  Nova. 
Idanha  a  Nova  .      2591 

6.  Oleiros. 
Oleiros.     .     .     .      2310 

7.  Penamacor. 
Penamacor      .     .       2363 

8.  Proen^a  a  Nova. 

Proen^a  a  Nova.       3668 

Sobreira  Fonnosa      4200 

9.  Bio  Yicente  da  Beira. 

SioYicentedaBeira  2192 

Distrikt  Leiria, 

1.  Alcoba^a. 

AljubaiTota    .     .  2709 

Cella     ....  2449 

Evora   ....  2104 

PaUias.     .     .     .  2122 

Pederneira      .    .  3225 

2.  Anciio. 
Alyerge      .     .     .  2642 
Aikciäo  ....  2333 
Quarda.     .     .     .  2328 

3.  Batalha. 
Batalha      .     .    .  3054 
Beguengo  .     .     .  2064 

4.  Galdos  da  Bainha. 
Alvorninha     .     .      2207 
Galdas  da  Bainha       2289 
5.  Figueirö  dos  Vinhos. 
Figaeirö  dos  VinhoB   3106 
Ma^as    de   Bona 
Maria    .     .     .       2504 
6.  Leiria. 
Golmeas     .     .     .       2191 
Leiria  f     .     .     .       3330 
Maceira      .     .     .       2321 
Marinha  Qrande.       3157 
Marrazes   .     .     .       2001 
Monte  Bedondo  .       2208 
Pousos.     .     .     .      2104 
Sonto  da  Carpalbosa  8194 
Vieira  ....       2934 


7.  Obidos. 

ObidoB ....  3194 

8.  Pedrogio  Grande. 

Gastanheira    .     .  3415 

Pedrogio  Grande  3264 

9.  Peniche. 
Atougnia  da  Balea  2720 
Peniche      .     .     .  3103 

10.  Pombal. 
Abinl  ....  2413 
Lonri^al  .  .  .  5182 
Mata  Monrisca  .  2166 
Pombal  .  .  .  4289 
Bedinha  .  .  .  2040 
Yermoü     .     .     .  2267 

11.  Porto  de  Mos. 
Porto  de  Mos     . 


Distrikt  Scmtareni. 

1.  Abrantes. 
Abrantes    .     .     .  5690 
Alvega  ....  2009 

2.  Almeirim. 
Almeirim   .     .     .  3227 
Alpiar9a    .     .     .  3171 

3.  Benayente. 
Benayente.     .     .   •   2527 

4.  Gartazo. 
Gartaxo     .     .     .       5218 

6.  Ghamnsca. 
Chamnsca .     .     .       3049 
Pinheiro  Grande        2289 

6.  Goruche. 
Gomche     .     .     .       3387 

7.  Ferreira  do  Zezere. 
Areas    ....       2240 

8.  Gollegi. 
OoUega      .     .     .       3849 

9.  Ma9io. 
Mafao  ....       2957 

10.  Bio  Maior. 
Bibeira      .     .     .      2546 
Bio  MaioT.     .     .      3406 

11.  Salvaterra. 
SalTaterra  de  MagoB  2485 

12.  Santarem. 
Alcanede    .     .    .      2569 
Almoster  .     .     .       2075 
Santarem  .    .     .      7820 


13.  SardoaL 
Sardoal      .     .     .  3938 

14.  Thomar. 
Serra    ....  2931 
Thomar  (Stadt)  .  4129 

15.  Torres  Novae. 

Alcanena   .     .     .  2093 

AssentiB     .     .     .  2204 

Torres  Novas  6878 
16.  Villa  Nova  d'Onrem. 

Gei9a     ....  2346 

Freixianda      .     .  2505 

Olival    ....  3914 

Onrem  ....  2981 

Villa  Nova  d'Ourem  2937 

Distrikt  Lisboa. 
1.  Alcacer  do  Sal. 

Alcacer  do  Sal  .  2667 
2.  Alcochete. 

Alcochete  ...       3813 

3.  Aldea  Gallega  do  Biba 
Tejo. 

Aldea  Gallega  .  4772 
4.  Alenqiier. 

Alenqner   .     .     .       4390 

5.  Almada. 
Almada      .     .     .       4026 
Gaparica    ...       6311 

6.  Arruda. 
Arruda.     ...       2017 
Sao  Quintino.     .       2722 

7.  Azambnja. 
Azambuja  .     .     .       2046 

8.  Barreiro. 
Barreiro    .     .     .       2998 

9.  Gascaes. 
Alcabideche    .     .       2348 
Sio  Domingos  de 

Bana      .     .     .       2437 
10.  Gesimbra. 
Gezimbra  ...       5797 

11.  Gintra. 
Almargem  do  Bispo  2972 
BeUas  ....  2722 
Gintra  ....  2576 
Gollares  .  .  .  2986 
Montelavar  .  .  2359 
Bio  Joao  das  Lampas  2660 
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12.  Grudola. 
GrandoU   .     .     .       2378 

13.  Liflboa. 
Liaboa »)  ft   •     •  224063 

14.  Loorinhi. 
Lourinbä   .     .     .       3292 

15.  Mafira. 
Ericeira     .     .     .       3111 
Main    ....       3497 
HUbarado.     .     .       2706 

16.  Moita. 
Albos  Yedros  3108 

17.  Oeiras. 
Carnaxide  .  .  .  2094 
Oeiras  ....  2683 
18.  Sauf  Jago  de  Gacem. 
Sauf  Jago  de  Gacem  2685 
Sines     ....       3166 

19.  Seixal. 
Seixal   ....       2392 

20.  Setabal. 
Falmella    .     .     .       6206 
Setabal    (Saint- 

übes)  [Stadt].     13134 
21.  Torres  Vedras. 
Doia  Portos   .     .       2917 
Sao  Pedro  da  Ga- 

deira.  .  .  .  2854 
Torres  Vedra«  .  4162 
22.  Villa  Franca  de  Xira. 
Villa   Franca    de 

Xira.     .     .     .       3850 

Distrikt  Fortalegre. 

1.  Alter  do  Gbio. 
Alter  do  Gbao    .       2815 

2.  Gampo  Maior. 
Campo  Maior  5277 

3.  GasteUo  de  Vide. 
Castello  de  Vide        5285 

4.  Elyas. 
Elyas  t    -     .     .     11088 

5.  Fronteira. 
Fronteira  .     .     .       2233 

6.  Marrao. 
Aramenba .    .     .       2134 


7.  Niza. 

7.  Cnba. 

Ni2a      ....       3099 

Cnba     .... 

3808 

8.  Ponte  do  Sdr. 

8.  Ferreira. 

Ponte  do  Sdr             2311 

Ferreira    .     .     . 

3267 

9.  Portalegre. 

9.  Mertola. 

Portalegre  f  .     •       6731 

Gambas      .     .     . 

4730 

10.  Sonael. 

Mertola"     .     .     . 

3352 

Sonzel  ....       2020 

10.  Monra. 

Distrikt  Evora. 

Amarelleja      .     . 
Monra  .... 

2574 
5489 

1.  ArraioUos. 

Pias      .... 

2373 

ArraioUos.     .     .       2121 

11.  Odemira. 

2.  Borba. 

Amoreiras .     .     . 

2255 

Borba   ....       3640 

Gercal   .... 

2191 

3.  Efltremoz. 

Odemira    .     .     . 

3072 

Eetremoz   .     .     .       7274 

Säo  Theotonio    . 

3353 

4.  Evora. 

12.  Onriqne. 

ETora  tt  .     .     .     11965 

Onriqne     ,     .     . 

3438 

5.  Montemör  o  Noto. 

13.  Serpa. 

Montemör  o  Novo     3942 

Aldea  Nova    .     . 

2829 

6.  Portel. 

Serpa    .... 

5595 

Portel   ....       2026 

14.  Vidigueira 

. 

7.  Redondo. 

Vidigueira.     .     . 

3021 

Redondo    ...       3461 

8.  ReguengoB. 

Distrikt  Farc 

. 

Campo  ....       2165 

1.  Albnfeira. 

Regnengos      .     .       2314 

Albnfeira  .     .     . 

4088 

9.  Vianna. 

Pademe     .     .     . 

2297 

Alca^ovas  .     .     .       2049 

2.  Alcoutim. 

10.  Vüla  Vi^osa. 

Alcoutim    .     .     . 

2450 

Villa  Vi9oea  .     .       3742 

Martim  Longo     . 

2250 

Distrikt  Beja. 

3.  Aljezur. 
Aljezur.     .     .     . 

2310 

1.  Aljustrel. 

4.    Gastro  Marim. 

Aljustrel    .     .     .       2222 

Gastro  Marim 

3604 

2.  Almodovar. 

Odeleite     .     .     . 

2136 

AlmodoTar      .     .       3531 

5.  Faro. 

3.  Alvito. 

Alportel     .     .     . 

6043 

Torräo  ....       2183 

Estoi     .... 

4001 

4.  Barrancos. 

Faro  t  .     .     .     . 

8361 

Barrancos  .     .     .       2007 

Nexe     .... 

3680 

5.  Beja. 

6.  Lagoa. 

Beja  t .     .     .     .       7060 

Lagöa   .... 

5418 

Beringel     .     .     .       2038 

7.  Lagos. 

Salvada      .     .     .       2781 

Lagos  (Stadt)     . 

7771 

6.  Gastro  Verde. 

8.  Loul^. 

Gastro  Verde.     .       3460 

Boliqneme .     .     . 

3396 

0  Mit  den  Vorstidten  Belem  and  OUvaes. 
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12156  ,  Algoz 


2239 


13.  Villa  Nora  de  Por- 


Salir     ....       3028      S&o  Bartholomeu 

9.  Monchiqae.  |        de  Measines 

Monchique      .     .       5251  |   Silves  (Stadt) 

10.  Olhio.  12.  Tavira. 

MoDcarapacho  4076  I   Cachopo 


Olhio 

11.  Silves. 
Alcantarüha    .     . 


7025 


3288 


Fönte  do  Bispo  , 
Tavira  (Stadt) 


timio. 
5318  '    AWor    ....       2162 
5103      Villa  Nova  de  Por- 

timao  .  .  .  5531 
2320  '  14.  Villa  Real  de  Santo 
2168  '  Antonio. 

10903  I    Cacella.     .     .     .       2076 
'   Villa  Real  de  Santo 

Antonio.     .     .       3115 


Distrikt  Angra. 

Insel  Terceira. 

1.  Angra. 
Angra  f     .     .     .     10604 
Ribeirinha      .     .       2604 
Santa  Barbara    .       2446 

2.  ViUa  da  Praia. 

Altares.     .     .     .       2580 

Lages    ....       2841 

Villa  da  Praia  da 

Victoria.     .     .       2882 

Insel  Oraciosa. 

Santa  Cruz. 

Quadalnpe.     .     .       2976 

Santa  Gnu     .     .       2758 

Insel  S.  Jorge. 

1.  Calheta. 

Ribeira  Secca  2214 

2.  Topo. 

Topo     ....       2825 

3.  V611a8. 
V^Uas   ....       2960 

Distrikt  Horta. 

Insel  Fayal. 

HorU. 

Gastello  Branco  .  2152 

CedroB  ....  3019 

Feiteba      .     .     .  2641 

Flamengos      .     .  2807 

Horta  (Stadt)     .  8680 

Tneel  Pico. 

1.  Lagea. 

Lages    ....  3340 

Piedade      .     .     .  2875 


Aioren  ud  Madeira 

(nach  dem  Census  von  1845). 

Ribeiras     .     .     .       2258 

2.  Magdalena. 

I   Magdalena.     .     .       3129 
SSo  Matheus  .     .       3865 

3.  Säo  Roqne. 
Prainba      .     .     .       2338 
Santo  Antonio  2163 
Säo  Roqne     .     .       2214 

Insel  Flores. 

1.  Lages. 

Lages    ....       2063 

2.  Santa  Cruz. 
Fajas     ....       2348 
Santa  Cruz     .     .       2588 

Distrikt  FofUa  Delgada. 

Insel  S.  Mignel. 

1.  Agoa  de  P&o. 

Agoa  de  P&o.     .       2468 

2.  Capellas. 
Ajnda    ....       2173 

3.  Lagoa. 
Lagoa   ....      2^400 

4.  Nordeste. 
];{ordeste    .     .     .       2718 

5.  Ponta  Delgada. 
Arrifes ....       4516 
Ponta   Delgada 

(Stadt)  .  .  .  13088 
Säo  Roqne  .  .   2074 

6.  Povoa^So. 
PoToa^äo    .     .     .       3963 

7.  Ribeira  Grande. 
Mala      ....       2958 
Rabo  de  Peize    .       3045 
Ribeira  Grande  .       7195 


Ribeira  Secca  2112 

8.  Villa  Franca  do  Gampo. 
Piedade  ...  2158 
Villa   Franca    do 

Campo    .     .     .       5780 
Insel  S.  Maria. 
ViUa  do  Porto. 
Villa  do  Porto    .       2242 

Distrikt  FunchaL 
Insel   Madeira. 
1.  Calheta. 
Arco  da  Calheta        8226 
Calheta.     .     .     .       3079 
Estreito  da  Calheta    2077 
Faji  da  Ovelha  .       2568 

2.  Camara  de  Loboa. 
Camara  de  Lobos       4102 
Campanario    .     .       3017 
Estreito  da  Camara 

de  Lobos    .     .       4341 
3.  Fonchal. 
Fonchalf  .     .     .     17361 
Monte  ....       2550 
Santo  Antonio  4176 

Säo  Martinho  2450 

Säo  Roqne     .     .       2024 

4.  Ponta  do  Sol. 
Canhas.     .     .     .       3429 
Ponta  do  Sol  4985 

Ribeira  Brava  .  3368 
Tabna  ....       2017 

5.  Porto  do  Monis. 
Ponta  do  Pargo  .       2270 
Porto  do  Monii.       2918 
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6.  Santa  Anna. 
Fayal    ....       3521 
Porto  da  Graz    .       3430 
Santa  Anna    .     .       3472 


Sio  Jorge . 


3337   I 


7.  Santa  Cruz. 

Cani^o  ....       2165 

Santa  Cruz     .     .       2755 


8.  Säo  Yicente. 
Boa  Ventura .     .       3542 
Sio  Yicente    .     .       5106 
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Abruzzo  citeriore. 

Abruzzo  ukeriore  I. 

Aleuandria, 

Bomba .... 

2514 

Atri      .... 

3632 

Acqui    .... 

6824 

Garamanico     .     . 
Garunchio .     .     . 
Casalanguida  . 

2955 
2500 
2612 

Citti  Sant'  Angelo 
Loreto  Aprutino  . 
Pcune   .... 
Teramo      .     .     . 

2844 

2950 
5076 

Alessandria    .     . 

Cittadella  .     . 

Asti      .... 

27027 

2368 

20239 

Casalbordino  .     . 
Caaoli   .... 

3295 
3161 

9573 

Balzola     .     .     . 
Bassignana     .     . 

2567 
2540 

Castelfrentano     .       4457 
Castiglione  Messer 

Abruzzo  uUeriore  II. 

Casale  Monferrato 
Cassine      .     .     . 

17061 
2697 

Marino  .     . 

3874 

Amatrice    .     .     . 

2242 

GastcUazzo  Bormida 

4950 

Chieti   .     .     . 

12877 

Antrodoco       .     . 

3131 

Gastelnuovo  Scriyia 

5011 

Gupello      .     . 

2657 

AquiladegliAbruzzi  12627 

Fclizzano  .     .     . 

2291 

Fara  San  Martine 

2849 

Avezzano   .     .     . 

4444 

Fubine .... 

2227 

FrancarillaalMare     2143 

Barisciano      .     . 

2412 

Gavi      .... 

2389 

Gessopalena    . 

3224 

Capestrano     .     . 

2886 

Lu 

2879 

Oissi    .     .     . 

3777 

Castel  di  Sangro 

4003 

Mirabello  Monfer- 

Guilmi .     .     . 

2207 

Celano  .... 

4840 

rato  .... 

2591 

Lama  dei  Pelignj 

L       2472 

Cittaducale     .     . 

2286 

MoncalTo  .     .     . 

3015 

X«8nciano        . 

9728 

Introdacqua   .     . 

3161 

Montemagno  .     . 

2114 

Montazzoli 

2670 

Luco     .... 

2730 

Kizza  Monferrato 

2821 

Monteodorisio 

2007 

Magliano   .     .     . 

2252 

Novi  Ligure  .     . 

8553 

Ortona.     .     .     . 

9013 

Paeentro    .     .     . 

3779 

Ocimiano   .     .     . 

2032 

Paglieta     .     . 

2509 

Faganica    .     .     . 

2659 

Ovada  .... 

3460 

Paiena  .     .     . 

3665 

Fentima     .     .     . 

2407 

Oviglio      .     .     . 

2222 

Palmoli     .     . 

2817 

Fescina      .     .     . 

3528 

Fontecurone   .     . 

2106 

Pescara     .     . 

2498 

Fescocostanzo 

2122 

Pozzolo  Formigaro 

2592 

PoUutri     .     . 

2534 

PettoronosulGizio 

3178 

Qnargnento    .     . 

2152 

San  Buono     . 

2676 

Fopoli  .... 

5738 

Säle      .... 

2959 

Scerni  .     .     . 

2725 

Fratola  Feligna  . 

5715 

San  Damianed' Asti 

2711 

Tocco  da  Casaur 

ia     3854 

Baiano  .... 

2440 

San  Salvatore  Mon- 

Torino di  Sangr 

D      3369 

Scanno .... 

2104 

ferrato  .     .     . 

4651 

Torricclla  Pelign 

a     3272 

Scurcola    .     .     . 

2317 

Sezzö    .... 

2654 

Vasto    .     .     . 

9437 

Solmona     .     .     . 

12594 

Solero  ".     .     .     . 

3319 

Tüla  Santa  Mari 

a     2669 

Tagliacozzo     .     . 

2734 

T  ortona     .     .     . 

7341 

* 

Valenza     .     .     . 

6864 

•)  Aas  »StatJstica  del  Repno  d'It»lia.  Popolazione.  VoI.T.  Fol.  Torino  1864".  Die  Zahlen 
beziehen  sich  anf  die  CentrI,  d.  h.  die  eigentlichen  Ortschaften,  nicht  auf  die  oft  viel  grösseren 
Comuni  (Gemeinden),  die  meist  auch  die  Umgebana:  mit  nrofasaen  (vgl.  »Geogr.  Mittheil.'* 
1864,  8.  849). 
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Aneona. 


Ancona 
CastagnoU 
Fabriano 
Jesi .  . 
Loreto  . 
Osimo  . 
Senigallia 


31857 
2397 
5699 

11469 
4721 
5083 

10501 


Arezzo. 


Arezzo  .... 

11081 

CastiglionFioren- 

tino  .... 

2511 

Cortona     .     .     . 

3525 

Monteyarchi  .     . 

3258 

SanGioyanniVal- 

darno     .     .     . 

2558 

San  Sepolcro .     . 

3433 

CastronuoTo   di  ' 

S.  Andrea  .     .  2472  | 

Chiaromonte  .     .  3051  | 

Üolobraro.     .     .  2563  i 

Corleto  Perticara  4780 

Episcopia  .     .     .  2110 

Fernandina     .     .  6407 

Forenza     ...  6129 

Franca Villa  in  Sinni  2975. 


Ascoli  Piceno,  | 

Ascoli  Piceno     .     11098  i 

Fermo  ....  8011   | 

Porto  San  Qiorgio  3231  , 

Bipatransone .     .  2220  I 
San  Benedetto  del  i 

Tronto  .     .     .  4051   , 

BatiUcata,  \ 

Abriola      .     .     .  3006 

Accettura  .     .     .  3967  , 

Acerenza    .     .     .  3955 

AlbanodlLncania  2748 

Anzl      ....  3611   1 

Armento    .     .     .  3053   . 

Atella    ....  2236  i 


Genzano  .  .  . 
Grassano  .  .  . 
Grottole  .  .  . 
Lagonogro  .  . 
Laurenzana  .  . 
Lauria  Inferiore 
Lanria  Superiore 
Lavello  .  . 
Maratea  .  . 
Marsico  Xuovo 
Marsico  Vetere 
Maschito  .  . 
Matera .  .  . 
Melfi  .  .  . 
Miglionico .  . 
Moliterno  .  . 
Montalbano  lonico 
Montemilone  . 
Montemurro 


Montepeloso(Gitt&)    5535 


Avigliano  .     .     .  9236  | 

BaWano      .     .     .  3536  i 

Barile   ....  3753  ! 

BeUa     ....  5202 

Bemalda    .     .     .  5862  l 

Brienza      .     .     .  4844  ' 

Brindisi  Montagna  2236 

Calvello     .      .     .  5172  ! 

Cancellara      *     .  2891  | 

Castelgrande  .  3123  | 

Castelluccio  Inferiore  2722  | 

Casteiluccio  Super.  2905 

Gastolmezzano  2014  | 


Montescaglioso 

Muro  Lucano 

Palazzo  San  Gerv 

Palmira     . 

Patemo 

Pescopagano 

Picerno 

Pietrafosa  . 

Pietragalla 

Pietrapertosa 

Pisticci 

Pomarico  . 

Potcnza 

BapoUa 

Bapone 


fiionero  in  Volture  12051  | 


Bipacandida  . 

Bivello .     .  . 

Botonda     .  . 

Botondella  . 

Buoti    .     .  . 


6155 


6968 


4858 
5336 
2584 
4754 
7043 
4258 
4791 
4990 
5108 
6022 
2403 
3690 
14225 
9803  I 
3993 


3037  t 
2557 
2817  I 


8260  ! 
a6io6890  ' 
3340  I 
2062 
3391 
4620  I 
2717  I 
5293  I 
2720 
6090 
4834 
15450  , 
3524 
2046 


4218 
2701 
4145 
3747 
8709 


BuTO  del  Monte  . 
Salandra  .  .  . 
San  Chirico  Nuoro 
San  Feie  .  .  . 
San  Mauro  Forte 
Sant*  Arcangelo  . 
Saponara  di  Gru- 
mento  .  .  . 
SasBo  di  Gastalda 
Scnise  .... 
Spinoso  .  .  . 
Stigliano  .  .  . 
Tito  .... 
Tolve  .... 
Tramutola  .  . 
Tricarico  .  .  . 
Trivigno  .  .  . 
Tnrsi  .... 
Vaglio  di  Basilicata 
Venosa .... 
Yietri  di  Potenza 
Viggianello  .  . 
Viggiano  .  .  . 
Vignola  di  Basilicata 

BenevtrUo, 

Airola  .  .  . 
Baselice  .  . 
Benevento .  . 
Buonalbergo  . 
Gastelfranco  in  Mis« 

ciano  .  . 
Castelpagano  . 
Castelvetere  in  Val 

Fortore .  » 
Cercemaggiore 
Cerreto  Sannita 
Circello  .  . 
Colle  Sannita 
Frasso  Telesino 
Guardia  San  Fra- 

mondi  .  . 
Molinara  .  . 
Montefalcone 

Val  Fortore 
Montesarchio . 
Morcone  .  . 
Paduli  .  .  . 
Pago  Yeiano  . 
Pesoolamazza 


2709 
2470 
2282 
8947 
2355 
S840 

2681 
2589 
4806 
2713 
5116 
4621 
4225 
3874 
6465 
2711 
3950 
3623 
6961 
8472 
5420 
4979 
3517 


di 


4924 

3584 

16484 

2657 

8814 
2609 

3859 
3523 
5168 
2895 
4967 
4414 

3855 
2310 

3398 
4931 
4111 
2741 
2026 
8253 
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Pietralcina      .     . 
San  Bartolommeo 

in  Oaldo     .     . 
San    Giorgio    la 

Molara  .    .     . 
San    Marco    dei 

Cayoti   .     .     . 
Santa   Croce   del 

Sannio 
Sanf   Agata 

Goti  . 
Solopaca 


dei 


8696 


7484 

4490 

4594 

3703 

3817 
4014 


Bergamo, 


Alsano  di  Sotto  2212 

Bergamo    .     .     .  24566 

Borgo  Palazzo  3018 
BrignanoGerad' Adda  2489 

Garavaggio     .     .  5536 

Clusone      .     .     .  2840 

Gandino     ...  3025 

Lovere  ....  2294 

Martinengo     .     .  3027 
Romano  diLombardia  334 1 

Trerigüo  (Cittä)  4774 

ürgnano    ...  2718 

Bologna. 

Bologna     .     .     .  89850 

Badrio  Castello  .  2054 
Gastel   S.  Pietro 

deir  EmüU      .  2744 

Imola    ....  10916 

Medicina    .     .     .  2725 
San  Giovanni  in 

Persiceto     .     .  3129 


Bretiaa. 
Acqnanegra     siil 

Chiese  .  .  . 
Bagolino  .  .  . 
Bresda  .  .  . 
Calcinato  .  .  . 
Canneto  suIF  Oglio 
Garpenedolo  .  . 
Caatiglione    delle 

Stiviere .     .     ', 
CMari  .... 
Deaenzano  aul  Lago 
Gbedi  .... 


Iieno  .... 
Lonato .... 
Manerbio  .  .  . 
Montechiaro  sul 
Chieae  .  .  . 
OrzinnoTi  .  .  . 
Ostiano  .  .  . 
Palazsolo  snll'  Oglio 
Ponterico  .  .  . 
Pralboino  .  .  . 
Qninzano  d'Oglio 
RoTato .... 
Salo  .... 
TraragUato  .  . 
Yerolannoya  .  . 
VerolaTecchia 


2477 
3620 
40499  I 
2054 
2269  j 
4016  i 

3716  I 
5297  I 
3426 
8685  ! 


2432 
2027 
3338 

8974 

2403 
2487 
8699 
8343 
2309 
3466 
3898 
3693 
2911 
4023 
2039 


Cag^iari, 

ArboB  . 
Borore  . 
Bortigali 
Bosa 
Cabras  . 
Cagliari 
Carloforte 
Cuglieri 
Fannadiga  .  . 
Flominimaggiore 
Ghilarza  .  .  . 
GuasUa  .  .  . 
Guspini  .  .  . 
lerzu  .... 
Iglesias  .  .  . 
Isüi  .... 
Laconi  (Gomminit 

Non)  .  .  . 
LanuBei  (Serra)  . 
Macomer  .  .  . 
Mandas  .  .  . 
Mogoro  .  .  . 
Nurri  .... 
Oristano  .  .  . 
Faulilatino  .  . 
Pauli  Pirri  .  . 
Quarto  Sanf  Elena 
Samassi  .  .  . 
San  Garino  Mon* 

reale  .  .  . 
Sanluri  .  .  . 
SanV  Ajitioco 


Santu  LusBurgiu 
SanYito    . 
Sardara 
Sedilo  (San  Gi»- 

yanni)  . 
Selargios  . 
Seneghe 
Serramanna 
Serrenti  . 
Sinnai  *.  . 
Terralba  . 
Tenlada 
Uras  (Santa  Maria 

Maddalena) 
Yillacidro  . 
Villaputzu 
Villaeor     . 


3329  ! 
2024  I 
2705  I 
6829  , 
3979 
28244  I 
9612  I 
4226 
2838  i 
2261 
2298  ! 
2020 
4473 
2013 
5290 
2432 

2151 
2370 
2269 
2074 
2144 
2178 
6381 
2904 
2874 
6202 
2483 

2490 
3899 
2782 


4601 
2759 
2421 

2371 
3115 
2187 
2956 
2227 
2801 
3853 
2409 

2080 
4908 
2356 
2288 


Calahria  eUeriore. 


Ajeta    .     . 
Altomonte 
Bisignano  . 
Bocchigliero 
Gampana 


3040 
2897 
3985 
3348 
2350 


Cassano  al  lonio  7456 

Gastroyülari  .     .  7931 
GerchiaradiCalabria  2120 

Getraro      .     .     .  2619 

Ciyitä    ....  2137 

Gorigliano  Galabro  10624 

Gosenza     .     .     .  11649 

Fagnano  GasteUo  3265 


Frascineto 

8454 

Fuscaldo    . 

3830 

Grimaldi    .     . 

8204 

Grisolia     .     . 

2761 

liaino  Borgo  . 

2957 

Longobucco 

5308 

Lungro 

.       5011 

Lnzzi    .     . 

3245 

Montalto  UfPago  .       2283 

Morano  Galabro  .      8275 

Mormanno 

.       5211 

Oriolo  .     . 

.       3243 

Orsomarso 

2418 

Paola    .     . 

6878 

Papasidero 

2460 

Rogliano    . 

2150 

Rose     .     . 

.     .       2004 

Roseano     . 

.     .     11441 
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SanDemetrioGorone21öl  , 

Seminara  .     .     . 

2635 

Santa  Caterinadel 

SanDon^todiNine»  S663  i 

2236 

lonio     .     .     . 

2639 

San  Pili    .     .     . 

2914  ! 

Sinopoli     .     .    . 

2898 

Sant' Andrea  Apo- 

S.  Giovanni  in  Fiore  9154 

StUo     .... 

2162 

stolo  del  lonio 

SanLorenzoBeUiasi  2104 

Yarapodio .     .     . 

2667 

(Piano  del  Ca- 

San  Marco  Argentaro  4  709 

stello)    .     .     . 

3206 

San  SoBti  .     .    . 

2602 

Calabria  ukeriare  ii. 

Sant'  Onofrio 

2262 

Santa  Domenica  lalao  2753 

Arena  .... 

2318 

San  Vito  eul  lonio 

3000 

Sant'AgatadiEaaro  2624 

Badoiato    .     .     . 

3677 

Satriano    .     .     . 

2476 

Saracena    .    .     .' 

3734 

Borgia.     .    .     . 

3449 

SayeUi.     .     .     . 

3966 

Speizano  Albanese 

3964 

Cardinale  .    .     . 

2869 

Serra  San  Bruno 

3492 

Speszano  Grande 

2011 

Catanzaro .    .     . 

17130 

Serrastretta  (Piazza)  4417 

Terranoya  da  Sibari  2144 

Chiarayalle  Centrale 

3205 

Sersale.     .     .     . 

3090 

Yerbicaro  .     .     . 

4467 

Cicala  .... 

2144 

Soriano      .     .     . 

2615 

Cirö      .... 

4601 

Sqnillace  (Piazza) 

2656 

Calabria  tUteriore  i. 

Cortale  (La  YÜIa) 

4023 

Strongoli  .     .     . 

2066 

Ardore  (Piano  della 

Cotrone     .     .     . 

5807 

Tavema     .     .     . 

2255 

Chiese)  .     .     . 

3330 

Cnringa  (Piazza) 

3207 

Tiriolo.     .     .     . 

2451 

Bagnara  (La  Praja) 

4507 

Cutro    .    t     •     • 

2610 

Tropea.     .     .     . 

4498 

Bivongi      .     .     . 

2393 

DaToli  .     .  ' .     . 

2935 

BoTa     .... 

2633 

Fabrizia     .     .     . 

3974 

Calianisaetta 

. 

Canolo.     .     .     . 

2596 

FiUdelfia  (Piazza) 

4939 

Aidone  .... 

5229 

Canlonia  (Piawa) 

4508 

Gasperina  .     .     . 

2892 

Barrafranca    .     . 

8706 

Cinquefrondi  .     . 

4936 

Girifalco    .     .     . 

4350 

Bntera.     .     .     . 

4527 

Cittanova  .     .     . 

11103 

Gizzeria     .     .     . 

2169 

Calascibetta    .     . 

5255 

Geraci  .... 

6016 

Guardavalle    .     . 

3561 

CaltanisseUa  .     . 

20411 

Gi£fone.     .     .     . 

2563 

iBca      .... 

2137 

Castrogiovanni    . 

14084 

Giojosa   lonica 

Isola  di  Capo  Kizzuto  2118 

Delia    .... 

3547 

(Piazza)      .     . 

4610 

Maida   .... 

2980 

10782 

Grotteria  .     .     . 

2864 

Maierato    .     .     . 

2252 

Montedoro      .     . 

2135 

latrinoU    .     .     . 

2717 

Mesnraca  .     .     . 

2151 

MussomeU      .     . 

8289 

Lanreana  di  Borello  2686 

Mileto  .... 

2205 

Niscemi     .     .     . 

9323 

Mammola  .     .     . 

6688 

Monteleone  di  Ca- 

Piazza Armerina 

20310 

Molocchio .     .     . 

2284 

labria     .     .     . 

8077 

Pietraperzia   .     . 

10296 

Oppido  Mamertina 

3602 

Monterosso  Calabro 

2423 

Resuttano  .     .     . 

3938 

Palme  .... 

9140 

Nicastro     .     .     . 

8821 

Riesi     .... 

9289 

Paracorio  .     .     . 

2114 

Nicotera    .     .     . 
Nocera     Tilinese 

4548 

San  Cataldo   .     . 

12706 

PedaToIi    .     .    . 

2232 

Santa    Caterina 

Plati     .... 

2291 

(Piazza)      .     . 

2462 

Villarmosa .     . 

6192 

Polistena  .     .     . 

7462 

Petilia  Policastro 

4651 

Serradifalco    .     . 

6338 

Radicena    .     .     . 

4167 

Petrona     .     .     . 

2176 

Sommatino     .     . 

4302 

Reggio.     .     .     . 

15692 

Pizzo    .... 

6402 

Sutera  .... 

2702 

Roccella  lonica   . 

2881 

Sambiase   .     .     . 

4925 

TerranovadiSicilia  13539 

Marina. 

2175 

San  Mango  d'Aquinc 

Valguamera   .     . 

9477 

Rosamo     .     .     . 

2068 

(Murachi)   .     . 

2151 

VaUelunga      .     . 

4936 

San  Giorgio   .     . 

4810 

San  Nicola  di  Crissa  2127 

Villalba     .     .     . 

3349 

Santa  Eufemia    . 

5825 

San  Pietro  a  Maida 

2011 

Villarosa   .     .     . 

6195 

Santo  Stefano     . 

2212 

San  Pietro  Apostolc 

\ 

Sbarre  (bei  Reggio) 

6660 

(Piazza)      .     . 

2820 

CapitaruUa. 

Scilla  (San  Giorgio) 

3456 

'   San  Sostene   .     . 

2059 

D 

Alberona    .     .     . 
gitizedbyGoOQle 

3,357 

Aprieena    .    .     . 

5272 

Volturino  .     .     . 

3073 

Seordia     .     .    . 

6563 

AbcoU  Satriano  . 

5669 

Trecastagni    . 

2996 

Biccari.     .     .     . 

3791 

Catania 

Troina  .... 

8270 

BoWno      .     .     . 

6415 

Aci  Gatena     . 

4119 

Yiagrande  .    . 

2178 

Cagnano    Vanno 

4469 

Acireale     .     . 

.     24151 

Yizzini .     .     . 

13249 

Candela      .     .    . 

6057 

Platani  .     . 

2354 

Carpino      .     .     . 

6264 

Aci  Sant'  Antonie 

2814 

Como. 

CasalniioTo  Mon- 

Adem6 .     .     . 

12877 

Cantü    .     .     . 

2474 

terotaro       .     . 

3568 

Agira    .     .     . 

11204 

Cemienate 

2294 

Caaalvecchio    di 

Belpasso    .     . 

7038 

Gomo    .     .     . 

11562 

Puglia    .     .     . 

2227 

BiancaTÜla 

9083 

San  Bartolomeo     4761 

Castelluccio  Yal- 

Bronte  .     .     . 

11760 

San  Martino 

2210 

maggiore     .     . 

2687 

Galatabiano    . 

.       2418 

Sant'  Agostino       2658 

CastelnuoTo  della 

Caltagirone     . 

.     22015 

Lecco    .     .     . 

4728 

Daunia  .     .     . 

3318 

Gastiglione  di  Si- 

Mariano  Gomensc 

}       3438 

CeleBza  Valfortore 

3270 

cilia  .    .     . 

4220 

Tradate      .     . 

2257 

Cerignola  .     .     . 

17242 

GaUnia      .     . 

.     64921 

Turate  .     .     . 

2292 

Deliceto     .     .     . 

4667 

Centuripe  (Piazza)     2865 

Varese  .     .     . 

5030 

Faeto    .... 

3330 

Cerami  (Largo  Sant* 

Foggia  .... 

32493 

Antonino)   . 

.       2620 

Cremona 

• 

Ischitella  .     .     . 

4573 

Gagliano    Gastel- 

Bozzolo      .     . 

4111 

Lucera  .... 

14187 

ferrato  .     . 

2024 

Gasalbnttano  . 

3363 

ICanfredonia  .     . 

7172 

Giarre  .     .     . 

.       6026 

Casalmaggiore 

4355 

Mattinata  .     .     . 

2058 

Granmichele   . 

.       9931 

Castelleone 

.       3197 

Monte  Sant'Angelo 

14759 

Loonforte  .     . 

.     11937 

Crema  .     .     . 

8075 

Orta  Nova      .    . 

3398 

Licodia      .     . 

.       5657 

Cremona    .     . 

31001 

Panni    .... 

3782 

Lingnaglossa  . 

7844 

Isola  Dovarese 

2085 

Pescbici     .     .     . 

2009 

Maletto      .     . 

2640 

Montodine 

2165 

FietramontecorYino 

3188 

Mascalucia 

.       2856 

Pizzighettone 

2531 

Rignano  Qargamco 

2052 

Militello    in    Yal 

Rivarolo  Fuori 

2254 

Rodi     .... 

4583 

di  Catania  . 
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5686 

Piacenza, 

Gastel  San  GioTanni  8852 
Cortemaggiore  2132 

Fiorenzuola  .  .  2967 
Piacenza    .     .     .     39318 

Pisa. 

Garapiglia  Marittima  3393 
Gastagnetto    .     .       2500 

Pisa 33676 

Pontedera .  .  .  560 1 
Rosignano  Marittimo  21 88 
Vieopisano  (Bati)  2024 
Yolterra    .     .     .      6040 
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Porto  Maurizio, 


Badaluceo  .     . 
Ceriana     .     . 
Dolceacqna 
Oneglia      .    . 
Piere  di  Teco 
Pigna    .     .    . 
Porto  Manrisio 
San  Remo 
Taggia  .     .     . 
Yentimiglia    . 


2001 
2254  I 
2200  ' 
7689  I 
2190  . 
2567 
6256 
7445 
3606 
2581 


Frineipato  dteriore. 


Acerno . 
AlbaneUa 
Amalfi  . 
Angri  . 
Aquara. 
Ardinghi 
Atena  . 
Atrani  . 
Buccino 
BuoBabitacolo 
Caggjano  . 
Campagna . 
Capaccio  . 
Casalbnono 
CastelciTiU 
Castcl  San  Lorenzo 
Cava  de'  Tirreni 
Getan  . 
Colliano 
Contursi 
EboU  . 
Laurino 
Laviano 
Haiori  . 
Hinori  . 
Monte  San  Giacomo 
Montesano  snlla 
Marcellana .  . 
Nocera  Inferiore 
Oliyeto  Citra.  . 
Padola  .... 
Pagani  .... 
Palomonte.  .  . 
Piaggine  Soprane 
PoUa  (Piaaza)  . 
Podtano    .     .    ■ 


Postiglione     .     .  3022 

Ricigliano  .     .     .  2297 

Roccadaspide .     .  4572 

Roccapiemonte    .  2417 

Rofirano     ...  2644 

Sala  Gonsilina    .  6994 

Salemo      .     .     .  20977 

San  Gregorio  Magno  4616 
San  Marzano  sul 

Samo     .     .     .  2885 

San  Rufo  .     .     .  2974 

Sant'  Arsenio  4167 

San  Valentino  Torio  3221 


2850 

2218 

4186 

6921 

2165 

2413 

2802 

2394 

5493 

3151 

3554 

8776 

2319 

2023 

2245 

2785 

2586 

2177 

2800 

2799 

6946 

2142 

2263 

2948 

3080  I 

2004  I 

4355  I 
6350 
3744  I 
6758  I 
11175  1 
2212 
3032  . 
4898  I 
2095 


Sanza    .     . 
Samo    .     . 
Episcopio 
Sassano 
Scafati  .     . 
Serre    .     . 
Sieignano  . 
Teggiano    . 
Yallo  della  Lucania 
Yibonati    .     .     . 
Yietri  sul  Mare  . 


3094 
9478 


4664 
7485 
2529 
2843 
6180 
2623 
2808 
2589 


Principato  tdteriore. 


Accadia  .  . 
AltaylUa  Irpina 
Andretta  .  . 
Aquilonia  .  . 
Ariano  .  .  . 
Atripalda  .  . 
AveUino  .  . 
Bagnoli  Irpino 
Baiano .  .  . 
Bisaccia  .  . 
Bonito  .  .  . 
Ca!  abritte  .  . 
Calitri  .  .  . 
Caposele  (Largo 

del  Piano)  . 
Carife  .  .  . 
Casalbore  .     . 


Cerrinara  (Treseine)  2002 


Fontanarosa 
Gesnaldo    .     . 
Greci     .     .     . 
Grottaminarda 
Guardia  Lombardi 
Lacedonia  .     .    . 


4138 
3206 
3491 
2729 

12588 
3503 

13446 
3529 
2552 
4977 
2524 
2688  I 
6208  ! 

3789  I 
2020  I 
2111 


2099 
2506 
2937 
2799 
2095 
5780 


Lioni    ....  4000 

Mareoliano      .     .  2046 

MirabelU  Eclano  2018 
Montecalvo  Irpino 

(Piazza  Santis- 

simo)     .     .     .  2132 

Monteforte  Irpino  29  2  2 
Monteleone  diPuglia  3247 

Montella    .     .     .  7154 

Monteyerde    .     .  2317 

Morra  Irpino.  .  2274 
Mugnano  del  Gar- 
dinale (Cardinale)  3419 

Nnsco  ....  3006 
Oreara  Danno  Irpina  4748 
Prata  di  Frineipato 

Ultra      .     .     .  2378 

Qnindici  .  .  .  2050 
Rocchetta    Sanf 

Antonio.  .  .  3597 
Sant'  Angelo  de' 

Lombardi  .  .  2256 
SaTigliano  di  Puglia  3614 

Solofira  (Piazza).  3504 

Teora  ....  3979 
Torella  di  Lombardi   2351 

Yallata.  .  .  .  3604 
Yoltorara  Irpina 

(Gampanaro)   .  4645 

Znngoli     .     .     .  2218 

Bavenna. 

Bagnacavallo  .     .  3865 

Gastel  Bolognese  2102 
Faenza.     .     .     .     17486 

Borge  Urbecco  2467 

Logo     ....  8232 

Massa  Lorabarda  2312 
Rayenna    .     .     .     19118 

Rnssi    ....  2485 

Heggio. 

GasteUo     .     .     .  237a 

Correggio  .     .     .  2596 

GuastalU  .  .  *.  3040 
Reggio  neU'  Emilia  21174 

Sassari. 

Algbero     .     .     .  8092 

Bitti      ....  2855 
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Bolotana 
Bono 
Bonorra 
Dor^ali 
Fonni  . 
Ittiri  . 
Mores  . 
NnlTi  . 
Nnoro  . 
Oliena  . 
Orani  . 
Orgosolo 
Osüo  . 
Osieri  . 

Cantareddu 

Corte.    .     .     . 

Tantana  .  . 
Pattada    (Santa 

Sabina) .  .  . 
Ploaghe  .  .  . 
Pozsomaggiore  . 
Sassari.  .  .  . 
Sennori  .  .  . 
Biniscola  .  .  . 
Sorso  .... 
Tempio  Paiuama 
Tiesi  .... 
Vülanova  Monte- 

leone      .     .     . 

8iena. 
Abbadia  San  Sal- 
vadore  .  .  . 
Asdano  .  .  . 
CoUediYald'Elsa 
Hontalcino  .  . 
Hontepnlciano  . 
Plan  Castagnaio . 
Poggibonsi  .  . 
San  Gimignano  . 
Slena    .... 

Sandrio, 
Chiayenna . 
Morbegno  , 
Sondrio 
Teglio  . 
Tirano  . 
Villa  di  Tirano 


2720  I 
2808  ! 
4807   ' 
3684  j 
3400 
4268  I 
2328  I 
2814  , 
4811   ! 
3038  ' 
23Ö0  ! 
2009 
4093 
7143 
2422 
2635 
2086 

3088 
2995 
2976 
22945 
2060 
2598 
4305 
4672 
2938 

3731 


2679 
2082 
4379 
2281 
3117 
2416 
3059 
2.587 
21902 


2435 
2400 
3527 
2723 
2649 
2089 


Terra  di  Bari. 

AcqvaYiya  delleFonti  6517 

3725 

17198 

30067 

33177 

26474 

16427 

4124 

22126 

3349 


Alberobello 

Altamnra  .     .     . 

Andria  .... 

Bari  deUe  PngUe 

Barletta     .     .     . 

Bisceglie    .     .     . 

Bitetto  (Piazaa)  . 

Bitonto      .     .     . 

Bitritto      .     .     . 

Canneto  di  Bari 
(Largo  de'  Pal- 
menti)    .     .     . 

Canosa  di  Pnglia 

Capnrso     .    .     . 

Garbonara  di  Bari 

Casamassima  .     . 


2894 
12769 
4003 
4754 
5941 


GassanodeUe  Marge  4098 

Gastellana.     .     .  9061 

Geglie  del  Gampo  2224 

Gistemino  (Piazia)  2432 

GonTersano     .     .  9731 

Gorato  ....  24576 

Pasano.     .     .     .  11022 

Gioja  del  Gölte  .  7074 

Palmieri     .     .  2359 

San  Vito    .     .  2748 

Giorinazzo      .     .  8556 

GraTina  in  Pnglia  13816 

Gmmo  Appola    .  6313 

Locorotondo   .     .  2423 

Minervino  Murge  13339 

Modugno    .     .     .  7264 

Mola     .     .     .  ' .  12531 

Molfetta     .     .     .  24648 

Monopol!  .     .     .  12377 

Montrone  .     .     .  2594 

Noci      ....  7548 

Noicataro  ...  6973 

Palo  del  Colle  .  8362 
Polignano  a  Mare 

(Borgo).  .  .  3583 
Polignano  a  Mare 

(Gitti)   .     .     .  2580 

Pntignano.     .     .  8894 

Rntigliano  (Piazaa)  5867 

Bnyo  di  Pnglia  .  12164 

San  Micbeledi  Bari  3698 


San  Nicandro  di 

Bari  (Gastello)  223» 

Largo  del  Gro- 

cifisso     .     .  2452 

Santerano  in  Golle  9763 

Spinazzola      .     .  9924 

TerlizBi     .     .     .  18063 

Toritto.     .     .     .  4945 

Trani    ....  22382 

Triggiano  .     .     .  6369 
Tnri  (San  Giovanni)   2308 

SedUe    .     .     .  2960 

Yalenzano.     .     .  3737 


Terra  di  Lavoro. 


Acerra  . 

AUfe     . 

Alvito   . 

Arienzo 

Arpino  . 

Atina    . 

Ausonia 

Aversa  . 

Bellona 

Brusciano 

Gajazzo 

Gapodrise 

Gapna  . 

Gasal  di  Principe 


10971 
2689 
2164 
2926 
6240 
2057 
2449 

15902 
2027 
2392 
3114 
2803 

12548 
3186 


Gasanova  e  Goccagna  3250 

Gasapulla  .     .     .  2663 

Gaserta      .     .     .  10895 

Gassino      .     .     .  5644 

Gastelforte      .     .  2063 

Cicciano     .     .     .  3622 

Cimitüe      ...  4011 

Gurti     ....  239a 

Formia.     .     .     .  7985 

Frignano  Maggiore  2659 

Frignano  Piocolo  2061 

Gaeta    ....  4509 

Borgo  diGaeta  9708 

Isola  presso  Sora  2560 

Itri 6176 

Lenola  ....  3004 

Lusciano  .  .  .  2643 
Macerata  diMar- 

cianise   ...  2126 

Maddaloni.     .     .  17798 

Marcianise.     .     •  8818 
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Mari^lianella  . 
MariKliano 
Mondragone  . 
Nola  .  .  . 
Orta  di  Atella 
Palma  Campania 

(Largo  del  Mer- 

cato)  .  .  . 
Parete  .... 
Picinisco  .  .  , 
Pico  .... 
Piedimonte  d'Alife 
Pietramelara  .  . 
Pietravairano .  . 
Pignataro  Maggiore 
Pontecorvo  .  . 
Ponsa  .... 
Koccarainola  .  . 
San  Gipriano  d'A- 

versa      .     .     . 
San  Nicola  la  Strada 
San  Prisco     .     . 
Santa  Maria  a  Vico 
Santa  Maria  Capua 

Vetere    .     .     . 
Sant'  Elia  Fiume 

rapide  . 
Sessa  .  . 
Sora  .  . 
Sparanise  . 
Teano  .  . 
Traetto 
Trentola  . 
Yairano  Patenora 


2210 
4369 
2083 
803.5 
2126 


.5747 
2108 
2109 
2096 
7933 
2433 
2258 
2966 
6686 
2341 
2342 

2733 
3502 
3643 
5247 

9733 

2664 
5133 
8768 
2879 
4978 
3903 
2131 
2213 


Terra  cPOtranto. 


Brindisi  .  .  . 
Galimera  .  .  . 
Gampi  .... 
GaroTigno  .  .  . 
Gasarano  .  .  . 
Gaatellaneta  .  . 
Geglie  Measapico 
Gopertino 


8403 
2198 
4112 
4137 
3742 
6363 
11261 
2707 


Gallipoli    . 
Genosa .     . 
Grottaglie  . 
Laterza 
Latiano 
Lecce    .     . 
Leyerano   . 
Maglie  .     . 
Manduria   . 
Martano 
Martina 
Massafra    . 
Matino  .     . 
Mesagne 
Monteroni . 
Mottola 
Muro  Leccese 
Nard6   .     , 
Novoli  .     . 
Oria      .     . 
Ostnni  .     , 
Palagiano  , 
Parabita    . 
Presicce 
Pulsano 
Ruffano 


Gorigliano  d'Otranto  2271  ! 
Erclde  ....       2246 
Fragagnano    .     .       2316 
FrancaYÜla     .     .     16156  ' 
Galatina     .     .     .       7896  | 
Galatone    ...       4877  . 


7299 
4536 
7640 
5081 
4714 

17836 
2142 
4761 
7231 
3171 

13088 
9056 
2865 
7241 
2391 
2740 
2023 
7513 

.  3236 
5796 

15392 
3176 
2218 
2671 
2137 
2665 


San  Gesario  di  Lecee  3913 
San  Pier  Yemotico  2266 
San  Vito  dei  Nor- 

4870 
4262 
2608 
3324 
2013 
19105 
2245 
2079. 


Saya  .... 
Specchia  de'  Preti 
Squinzano .  .  . 
Surbo  .... 
Taranto  .  .  . 
Taurisano  .  .  . 
Tariano  .  .  . 
Torre  Santa  Susanna  2202 
Trepuzzi  .  .  .  2830 
Tricase.  .  .  .  2500 
Villapicciotti  .     .       2063 

Torino. 

Aosta    ....  6958 

Galaso  ....  8334 

Gambiano  .     .     .  2314 

Garignano  .     .     .  4824 

CarmagnoU    .     .  3648  , 

Gaselle  Torinese  8269 

CasteUamoiLte  2272  i 


Garour.     .     .     .  2137 
Ghieri   ....     10036 

Gfaiyasso    .     .     .  4653 

Giri*     ....  2593 

Guorgnft     .     .     .  2188  ^ 

Foglizzo     ...  2759 

Gassino      ...  2327 

Giaveno     .     .     .  2223 

Ivrea     ....  5864 

Leyni    ....  2128 

Moncalieri.     .     .  4807 

Montanaro      .     .  4200 

None     .•    .     .     .  2387 

Orbassano.     .     .  2242 

Pancallieri      .     .  2461 

Pinerolo     .     .     .  10687 

Piossasco   ...  2163 

Poirino.     .     .     .  3883 

Riya  di  Ghieri    .  2629 

Rivarolo  Ganavese  3131 

RiToU   ....  4480 

San  Benigne  .     .  2678 
San  Giorgio   Ga- 

navese    .     .     .  2885 
San  Giusto  GanaTOse  2340 

Settimo  Torinese  2585 

Strambino.     .     .  2618 
Torino  ....  180520 

Venaria  Reale     .  4388 

Vigone  ....  4087 
YiUafranca    Pia- 

monte    (Santa 

Maria  Maddalena)  2992 

Vinovo ....  2282 

Yolpiano    ...  3356 

TrapanL 
Alcamo . 
Galataflmi  . 
Gampobello 
Gamporeale 
GasteUanunare 
Gastelyetrano . 
Fayignana . 
Gibellina    . 
Marsala 
Mazara  del  Yallo 


19518 

8731 

5141 

3157 

8986 

18156 

3245 

5408 

17732 

10239 

Monte  San  Gingliano  3421 
Paceco  ....  8401 
PanteUeria      .     .       2292 
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Partanna    .     . 

.     11972 

Poggioreale     . 

3251 

Salaparnta 

3545 

Salemi  .     .     . 

11340 

Santa  Ninfa   .  _ 

6386   , 

Trapani     .     . 

26334  , 

Tita      .     .     .     . 

3907   ' 

Umhria, 

Narni    . 
Norcia  . 

Araelia  .... 

2263 

Orvieto 

Assisi   .... 

3338 

Perugia 

Citti  della  Pieve 

2154 

Rieti     . 

Cittk  di  Castello 

5587 

Spello   . 

Puligno      .     .     . 

7891 

Spoleto 

Qualdo  Tadino    . 

2377 

Terni    . 

Öubbio.     .     .     . 

6066 

Todi      . 

I 

Fürstenthuzn  Monaco. 
Monaco  1887.  i) 

Republik  San  Marino. 

S.  Marino  1000.») 

Kirchenstaat. 

Zählung  Yon  1853.') 


3277 
3278 
7699 
14885 
9641 
2804 
6954 
9116 
3800 


Acquapendente 

4000 

Ferentino  .     .     . 

8200 

Alatri   .     .     . 

11370 

Frascatl     .     . 

6000 

Albano «     .     . 

6200 

Frosinone  .     . 

8200 

Allumiera  .     . 

1230 

Genzano     .     . 

5000 

Anagnl .     .     . 

6000 

Marino ... 

6000 

Bolsena     .     . 

2100 

Montefiascone 

5000 

Bracciano  .     . 

1460 

Monterotondo 

2200 

Ceprano     .     . 

3300 

Nepi     .     .     . 

2000 

Cisterna     .     . 

1800 

Orte      .     .     . 

3050 

Civita   Castellanf 

i       3000 

Palestrina .     . 

5000 

Civitavecchia . 

.     10000 

Paliano      .     . 

4000 

Cori      .     .     . 

.       4200 

Pinerno      .     . 

4000 

Corneto      .     . 

.       4000 

Roma  (1865)  . 

.  207338 

Ronciglione    .     . 

4700 

Segni    .     .     .     . 

4400 

Sezae    .     .     .     . 

9400 

Subiaco      .     . 

6340 

Sutri    .     .     . 

2210 

Terracina  .     . 

4640 

TiToU   .     .     . 

7000 

Toscanella 

3500 

Velletri     .     .     . 

■    13000 

Vicovaro    .     . 

1100 

Viterbo      .     .     . 

14000 

Yitorchiano    .     . 

1600 

Königreich  Griechenland. 

Hauptstädte  und  Städte  mit  mehr  als  10.000  Einwohnern  nach  der  Zahlung 

von  1861.«) 


Argos   .     .     . 

.       9157 

Hydra  .     .     . 

9592 

Sparta  .     . 

.       2024 

Athen   .     .     . 

.     41298 

Lamia  .     .     . 

.       4685 

Spetzia.     . 

9843 

Calamai     .     . 

6292 

Missolonghi    . 

.       6059 

Syra     .     . 

.     18511 

Chalkis      .     . 

4558 

Nauplia     .     . 

.       6024 

Tripolitza . 

7441 

Corfa    .     .     . 

.     25000 

Patras  .     .     . 

.     18342 

Zante    .     . 

.     .     20000 

Hermopolis 

.     18511 

Piraeus      .     . 

6425 

• 

I)  Qothaischer  Hofkftlender  für  1866. 

s)  ^izioTUtiio  generale  dei  Comunl  ItalianI  dl  GIv.  Harzonti.  2.  ed.  lOlano  1868.'* 

>}  „Dizlonarlo  generale  dei  Comunl  Itallanl  dl  Giv.  Marzoratl.  2.  ed.  MlUno  1868."  —  Dia 
Einwohnerzahl  von  Rom  nach  der  ZShlung  von  Ostern  18A5  im  Römisehen  Staatshandbneh. 

*)  ..Gotbaiscber  Hofkalender"  und  „Statistlqae  internationale  par  Quetelet  et  Heosohllng'* 
(1866). 

Geogr.  Jahrbnoh.  IQ 
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FÜTBtenthum  Moldau. 


Orte  mit  mehr  als  1000  Einwohnem. 


Bakan  .     . 
Berlat  .    . 
Belgrad 
Botoachani 
Buhiuchaea 
Bnrdudscheni 
Barabani  . 
Dorohoi 
Faltschi    . 
Foksehani . 
Foltischeni 
Galatz  .     . 
Hertsa  .    . 


1585  ; 

8972  ! 

18165  I 

9114 ; 

27147  I 
1878  I 
1729  I 
1641  I 
6049  ; 
1680  I 
9762 
9077 

26060 
2754 


Fürstenthiun  Walachei. 
Städte  nach  der  Zahlmig  yom  Jahre  1860.') 


Zählung  vom  Jahre  1859—^0.^) 


Hirlau  .     .     , 

8476 

Piatra  .     .     . 

11805 

Husch  .     .     . 

12764 

Podul-noei    .     , 

1877 

Ismail  .     .     . 

25180 

Pungeschti     . 

1079 

Jassy    .     .     . 

65746 

Reni      .     .     . 

6433 

Kagul    .     .     . 

4979 

Boman .     .     . 

10818 

Küia     .     .     . 

5570 

Sknieni.     .     . 

1291 

Leowa  .     .     . 

1845 

Stefaneschti    . 

2114 

Lespezi      .     . 

1937 

SuUtza.     .     . 

2858 

MichaUeni .     . 

3658 

Targul-Frumos   . 

4062 

Moinesehti     . 

2107 

Targul-Okna  .     . 

8196 

Nikoreschti    . 

1106 

Tekutsch   .     . 

5769 

Njemtzu     .     . 

7257 

Tuzla    .     .     .     . 

1036 

Odobeschti     . 

2800 

Walkowul.     .     . 

1606 

Pantscha    .     . 

1152 

Waslui .     .     . 

4788 

Alexandria 

8596 

Kimpolung 

8283 

Rusche  de  Wedc 

3817 

Baja  de  arama 

635 

Krajowa    .     .     . 

21521 

Schtirbei   .     . 

1037 

Braüa  .     .     . 

16767 

Kurte  Ardflchisch 

2791 

Severin .     .     . 

2926 

Bukarest  .     . 

121734 

Mawrodin  .     .     . 

1188 

Simnitza    .     . 

3188 

Buseo   .     .     . 

9027 

Misü     .... 

3098 

Slanik  .     .     . 

3597 

Dragaschani  . 

1132 

Okna     .... 

2138 

Slatina.     .     . 

3584 

Füipeschi  .     . 

2029 

Oltenitza   .     .     . 

2310 

Tirgoschyl 

2661 

Fokschan  .     . 

8412 

Piteschti    .     .     . 

7229 

Tirgowischt    . 

5101 

Oaeschti    .     . 

1387 

Plojeschti .     .     . 

26468 

Tschernetz 

2946 

Giurgewo  .     . 

10567 

Potlodschi      .     . 

606 

Tuma   .     .     . 

2975 

Hores   .     .     . 

792 

Eimnik   (Distrikt 

Urlati   .     .     . 

1646 

Kalafat.     .     . 

2280 

Rimnik-saratu) 

5V)7 

Urschitzeni 

102 

Karakal     .     . 

6638 

Rimnik   (Distrikt 

Waleni .     .     . 

2791 

2777 

Wultschea)      . 

3160 

Fürstenthuin  Serbien. 
Städte  und  Flecken  nach  der  Zählung  yom  Jabre  1859.*) 


Aleksinatz      . 

3016  i  Jagodina    .     . 

4009  1   Ljeschnitza     .     . 

862 

Banja    .     .     . 

1178      Karanovac 

1509   i    Losnitza    .     .     . 

1608 

Batotschina    . 

722      Kladowa    .     . 

1869  1   Maidanpek      .     . 

558 

Belgrad     .     . 

18860  :   Kragujewatz  . 

8964  ;  Müanoyatz  (Ober-) 

639 

Caprija.     .     . 

2115      Krupanj     .     . 

436      Milanoyatz  (Unter-) 

1296 

Gradischtje     . 

2176      Kruscheyatz   . 

2557    ;  Mitroritz   .     .     . 

184 

Ivanitza     .     . 

736      Kujazeyatz     . 

2383      Njegotin    .     .     . 

3383 

>)  Von  dem  Statlstfsoben  Bnreaa  cu  Bakftrest  gOtlgit  mltgetbellt. 

X)  ,,Aiin«le  stattstioe  li  «oonomice.  Anula  1860,  AprilinWalla",  vom  Statistisehen  Burean 
sn  Bukarest  gtttigBt  flberaendet 

*)  Ana  den  186S  an  Belgrad  in  Serbisdher  Spraehe  eraohlenenen  amtlichen  Statistiken  in 
„Zetuchrift  für  Allgem.  Erdkunde",  September  1864. 
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ObrenoTatz 
Palanka  .  . 
Paratjin  .  . 
Poscharewatz 
Posohega  .  . 
Ba6a    .     .    . 


Bazan  .    . 

Schabatz    . 

Smederewo 

STÜajnatz  . 
415  I  Terstenik  . 
687      Tscbatschak 


559 
1287 
3263 
5309 


529  I  Üb    .     . 

4365  I  ÜBchitza 

3620  I  Waljowo 

3847  I  Zaitschar 

482  ' 

1525  1 


641 
2043 
1865 
2854 


Kaiserthmn  Bussland. 

Städte  und  andere  bemerkenswerthe  Orte.^) 


Gouv,  ArchangeL 
Archangel,  G.  .  19178 
Cholmogory  .  .  1256 
Kern  ....  1650 
KoU  ....  551 
Ludskij  Posead  .  515 
Mesen  ....  1746 
Nenokshi,  FL  .  1293 
Kowodwin8k(1861)  295 
Oneg«  ....  1821 
Pinega  ....  637 
Schenkursk  .  .  848 
Ssolombala,  Kirchd. 

(1861)  .  .  .  11748 
Snimakij  PoBsad,  Fl.  1068 
Unsky  Posead     .         549 

Gouv.  Astrachan. 


Aetrachan,  O. 
Jenotajewsk  . 
Eraaanyj  Jar. 
Tschemyj  Jar 
Zarew  .     .     . 


(rouv.  Bessarabien. 
Akkerman.  .  .  29343 
Akmantachit(l861)  2543 
Ataki,  Fl.  (1861)  6614 
Benderj,  Feat.  .  22448 
Bjelzy  (Kr.  Jasay)  6926 
Chotin,  Feat. .  .  18825 
Karpineny  (1861)  3001 
Kieehinew,  G.  .  94124 
Komrat  (1861)   .    -4898 


42832 
1925 
5572 
4498 
7580 


Suropiischea  RasslaHd. 

Kubej  (1861)  1497 
Nikolajewskaja  "No- 
worosB^skiga  Sta- 
niza  (1861)  .     .         857 

Nowo88ellza(1861)  2081 

Papnschoi,  Fl.    .  2636 

Schaby,  Fl.    .     .  2025 

Skiajany,Fl.(1861)  2048 

Saorokif  .     .     .  8303  | 
Starokaaatschja 

Staniza  (1861)  1697  ; 
Tatarbonary,  Fl.  | 

(1861)   .     .     .  2685 
Teleneschty,    Fl.  i 

(1861)    .     .     .  2520  I 

Turlack,  Fl.   .     .  9073  • 
Wolonterowka,  | 

Staniza  (1861)  2363 

Gouv.  Charkow.  \ 

Achtyrka   .     .     .  14987  i 

Bjelopolje  *   .     .  11587  ; 
Bjelowod8k»(1861)  6718  •! 

Bogoduchow  .     .  8992  ! 

Charkow,  G.  .     .  52056 

Isjnm    ....  11401   . 

Krassnokntsk  *  .  4994  ' 

Kupjanak  .     .     .  5701 

Lebedin     .     .     .  14236  I 

Nedrigajlow  *     .  5409 
Nowyj  -  Jekateri- 

nosslaw  (1861)  4673  ' 

Smijew.     .     .     .  3771 


5539 
9514 
12926 
18385 
8151 
7763 
6859 


Bolotachew*  . 
Salawjanak*  . 
Ssnmy  .  .  . 
StarobjeLsk  . 
Tschugnjew  . 
Walki  .  .  . 
Woltachansk  . 

Gouv.  Cherson. 
Alexandrija  .  .  8988 
Ananjew  .  .  .  7933 
Berisslaw  *  .  .  6282 
Bobrinez  .  .  .  10003 
ChersoD,  G.  .  .  40169 
DnboBsary  *  .  .  6499 
Grigoriopol  *  6545 

Jelissawetgrad  *  25057 
Majaki  ♦  .  .  .  5799 
Nikolajew  *  .  .  64561 
NowajaPraga(1861)  9144 
Nowogeorgiewek  *  7926 
Nowomirgorod  *  5478 
Odessa  ....  118970 
Olwiopol  •  .  .  3832 
Otschakow  *  .  .  5390 
Owidiopol  ♦  .  .  4062 
Tiraspol  .  .  .  9204 
Tschemomor.  Ad- 

mir- Ansiedelung 

(1861)   .     .     .     15693 
Wosnessensk  *   .       9262 

Gouv.  Curland. 
AU 535 


>)  JRt.  Petarsborii^  Kalender  Ar  du  Jahr  1866".  —  Die  Einwohnerzahl  gilt,  mItAasnabme 
der  Orte,  denen  eine  andere  Jahreacahl  aasdrUcklich  beigesetzt  i<4t,  fUr  das  Jahr  1869  und  ist 
nach  den  von  dem  Statistischen  Centraleomit4  des  Ministeriams  des  Inneren  mitgethellten  Notizen 
angegeben.  —  Alle  Orte  obne  beigpftigtes  Zeichen  oder  ErklXrang  sind  Gouvernements-,  Gebiets-. 
Kreia-  oder  BesirkaatKdte,  ein  •  bezeichnet  eine  Stadt,  die  keinen  Verwaltungskreis  Iiat,  ein  f 
eine  Ortschaft,  die  Priratelgentham  ist.  —  Fl.  heisat  Flecken,  G.  GoavernemenCa-  oder  Qebletsstadt. 

16* 
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Bauflke .     . 

4021 

Doblen .     . 

467 

Durben 

319 

Frauenburg 

261 

Friedrichstadt 

•  .       4201 

Goldingen  . 

.     .       4612 

Griwe   .     . 

.     .       2633 

Grobin  .     . 

.     .       1618 

Hasenpoth 

3150 

niuxt    .     . 

2293 

Jakobstadt 

.       4201 

Kandau 

982 

Libau  •     . 

.     .       9970 

Mitau,  G.  . 

.     .     22746 

Neu-Ssubbat 

.     .         682 

Puten  *     . 

.     .       1321 

Polangen,  Fl. 

.       1350 

SassTuaken 

.       1423  , 

Talsen,  Fl. 

.       1485 

Tukkum     . 

.     .       3398 

Windau      . 

.     .       3071 

Zabeln  .     . 

767  , 

Gouv.  Esihland. 

Boltisch-Port  *   .  430 

HapRüUXr.  Wiek)  1834 

Reval,  G.  .     .     .  29434 

Weisscnstein  .     .  1287 

Weseuberg      .     .  1576 

Gouv.  Cfrodno. 

Bjelostock.     .     .  16668 

Bjelsk  ....  4306 

Brest  Litowskij  .  20655 

Brjansk  *  .     .     .  1829 

Dombrowa*  .     .  1288 

Drogitschin  •  1328 

Gonionds  *     .     .  1893 

Grodno,  G.     .     .  26187 

Janow  •    .     .     .  1820 

Kleschtschel  *     .  1382 

Knyschin  •     .     .  2493 

Kobrin  ....  8267 

Koriayn*  ...  795 

Kusniay  *  .     .     .  1383 

Melniki  *  .     .     .  950 

Narew  *    .     .     .  846 

Nowodwor  *  .     .  774 

Odelsk  ♦   .     .     .  1278 

Prushany  .     .     .  5631 
S8emjatytBcbl(l861)  4542 


Oouv.  Kaiuga. 


Borowsk 

£alaga,  G.     .  . 

Koseisk      .     .  . 

Lichwin     .     .  . 

MalojaroBslawez  . 

Medyn  .     .     .  . 

Mescbtschowsk  . 


8742 
34668 
7215 
1813 
4274 
4481 
6079 


Sslonim      .     .     .  10782 

Ssokolka    .     .     .  3231 

Ssuchowon  *.     .  1903 

S8upras8l»(l861)  2004 

Ssurash  *  .     .     .  1218 

Wassilkow  •  .     .  1445 

Wolkowysk    .     .  6382 

Gouv,   Jarosdaw. 

Danilow     .     .     .  3251 

Jarosslawl,  G.     .  27741   | 

Ljubim ....  3494  i 

Mologa.     .     .     .  3726  ; 

Myschkin  .     .     .  2687  j 

Norskij  Possad  .  823 

Petrowsk  *    .     .  1398  I 

Poschecho nje  .     .  3340  i 

Romano  -  Boris-  | 

sügljebsk     .     .  6129  , 

Rostow      ...  9677 

Rybinsk     .     .     .  15337 

Uglitsch     .     .     .  11273 
Gouv.  Jekalerinoaslaw. 

Alexandrowsk      .  423(> 

Asow,  Fl.  .     .     .  10945 

Bachmut    .     .     .  9895 

Jcisk,  Fest.  (1861)  10,03 

Jekaterinosslaw,  G.  19908 
Kamennvj     Brod 

(1861)    .     .     .  2786 

Lugan  (1861)     .  7013 

Mariupol    .     .     .  5730 
Naehitschewan  am 

Don  ....  11333 

Nikopol,  Fl.  .     .  6946 

Nowomoskowsk  .  10002 

Pawlograd.     .     .  7375 

Rostow  am  Don  29261  j 

Sslawenosserbsk.  2963  i 

Taganrog  .     .     .  24304  | 

Werchne  -  Dnje-  | 

prowsk  .     .     .  2683 


Mossalsk    .     .     .  3990 

^eremyschl     .     .  3176 

Shisdra      .     .     .  10088 

Sserpejsk  *    .     .  585 

Ssuchinitschi  •   .  6000 

Tarussa     .     .     .  2373 

Worotynsk*  .     .  911 

Gouv,  Kasan, 

Arsk»  ....  1220 

Jadrin  ....  2140 

Kasan,  G.  .     .     .  63084 

Kosmodemjansk  .  5210 

Laischew   .     .     .  3864 

Mamadysch     .     .  3704 

Mariinsk,  Fl. .     .  2969 

Spask   ....  1335 

Sswijashsk     .     .  2148 

Tetjuschi   ...  2521 

Trolzkij  Possad  .  1672 

Tschebokssary     .  5018 

Tschistopol     .     .  1871 

Zarewokokschajsk  1325 

Ziwilsk      .     .     .  1625 

Oouv.  Kiew, 

Berditschew  f     .  53169 

Konew  ....  6838 

Kiew,  G.    .     .     .  68424 

Lipowez     ...  6425 
Machnowkat(1861)  4001 

Radomvssl      .     .  5442 

Skwira'.     ...  8327 

Swenij,'orodka      .  11010 

Taraschtscha  .     .  8992 

Tscherkassy    .     .  20387 

Tschigirin.     .     .  9657 

ITman    ....  13981 

Wassilkow     .     .  11877 

Gouv.  Kostroma, 

Bolschija  Ssoli,  Fl.  1423 

Buj 1814 

Galitsch     .     .     .  5251 
Jurjewez  PowoUkij   2804 

Kadyj  •     .     .     .  748 

Kineschma      .     .  2816 

Kologriw   ...  1347 

Kostroma,  G.      .  21415 

Luch*.     ...  1750 
Makaijew    a.    d. 

Unsha    .     .     .  3748 
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Nerechta    .     .  .  2544 

Parfentjew,  Fl.  .  952 

PlMB  *      .     .  .  2891 

Putschesli,  Fl.  .  1439 

Ssoligalitscli  .  .  2397 

Ssudislaw  *   .  .  1051 

Tschuchloma  .  .  1291 

Unsha  •    .     .  .  1460 

Wamawin.     .  .  1124 

WeÜnga    .     .  .  3339 

Gouv,  Kotono, 
Jixrburg  (Georgen- 

burg)*  t  (1861)  728 
Kejdanr,  FL  (1861)  3728 
Kowno,  G.  .  .  23937 
Kowo- Alexandrowsk  4632 


Ponewjesh 

7249 

Boaaieny    .     . 

12465 

Schadow  * 

2611 

Sehawli     .     .     . 

15896 

Tauroggen,   Fl. 

t  (1861)    . 

2434 

TeUchi.     .     . 

8791 

Widgy  ♦    .     . 

1636 

Wükomir  .     . 

7480 

Gouv.  Ku% 

rsh. 

Bjelgorod  .     . 

14680 

Bogatyj  •  .     . 

1345 

Chotmyshsk  * 

355 

Bmitrijew    a.    d 

Swanja  .     . 

2328 

Fatesh  .     .     . 

4432 

Grajworon 

4446 

Korotacha .     . 

6392 

Kurak,  G..     . 

28565 

Lgow    .     .     . 

3542 

Miropolje  •    . 

9611 

Nowyj-Oskol . 

632 

Obojan .     .     . 

6790 

Putiwl  .     .     . 

6601 

Bylak    .     .     . 

7946 

Behtscbigry    . 

4536 

Baudsha     .     . 

4476 

Staryj-Oskol  . 

10780 

Tim.     .     .     . 

3480 

Gouv.  lAevi 

btici 

Arensbnrg .     . 

.       3378 

Bolderaat(1861 

)         408 

Dorpat .  . 
Fellin  •  . 
Lerasal  *  . 
Pernau .  . 
Biga,  G.  . 
Schlock,  Fl. 
Walk  *  . 
Wenden 
Werro  *  . 
Wolmar  ♦  . 


13826 
2406 
1194 
6690 

77468 
562 
2617 
2426 
1587 
1138 


Gouv,  Jfinsk. 


Gouv. 
Bogorodek 
Bronnizy  . 
Dmitrow  . 
Klin  .  . 
Kolomna  . 
Moshaisk  . 
Moskau,  G. 
Pawlowekij,  Fl. 


PodoUk  .  . 
Busa  .  .  . 
Ssergijewsk,  Fl. 
Sserpucbow  . 
Swenigorod  . 
Wolokalamak 


Moskau, 

1075 
3418 
7371 
4409 
16418 
4106 
351627 
5220 


Bobrujak,  Fest.  .  18938 

Borisßow   .     .     .  5876 

Dokschitey  *.     .  1774  | 

Igumen      .     .     .  2563  | 

Minsk,  G.       .     .  30149  i 

Mosyr  ....  6574  ; 

Nesswish  t    •     •  5597  j 

Nowogrudok  .     .  6650 

Pinsk    ....  11071 

Rjeshiza    .     .     .  '    4560 

Ssluzk,  Fl.     .     .  8586 

Gouv.  MohiUtc.  • 
Babinowitschi  •  .       1247 
Bycbow     .     .     .       5879  l 
Dubrowna,Fl.(1861)71l4 
Gorki    ....       4134  i 
Homel  t    .     •     •     12640  1 
Klimowitschi .     .       1819 
Kopys  ....       2817   I 
Krit8chew,Fl.  (1861)  3398  1 
Mohüew,  G.   .     .     48205 
Mstieslawl      .     .       6320 
Orscha  ....       5043  | 
Rogatscbew    .     .       2787   ' 
Schklow,  Fl.  (1861)  11565 

Ssjennot  •  •  •  181* 
Tscbaussy.  .  .  5303 
Tscherikow     .     .       3591 


3620 
3866 
14951 
10872 
1767 
2661 


Woaskressensk  *       3093 
Gouv.  Nishegorod. 

Ardatow  .  .  .  2712 
12285 
4239 
1473 
2160 
1778 


Arsamas  .  . 
Balachna  .  . 
Knjaginin  .  . 
Lukojanow 
Makarjew  .  . 
Nishnij  -  Nowgo< 

rod,  G.  .     . 
Perewos  * 
Potschinki  *  . 
Ssemenow .     . 
Sscrgatscb 


41543 

640 

7550 

2767 

3933 


Gouv.  Notcgorod, 
Bjelosersk.  .  .  3964 
Borowitschi  .  .  8706 
Demjansk  .  .  .  1696 
Kirilow  ...  3113 
Krestzy  .  .  .  3500 
Krochinskij  Possad  1304 
Nowgorod,  G.  17665 
Opetschenskij  Pos- 
sad ....  1638 
Ssossninskaja  Pri- 

stan,  Dorf  (1861)     774 

Staraja  Russa     .  9616 

Tichwin     .     .     .  6220 

Tscherepowea      .  3819 

Üstiushna .     .     .  Ö648 

Waldaj.     .     .     .  3982 


Gouv.  Ohnez. 

Kargopol   ...       1946 

Lodejnoje  Pole 

1124 

Olonea,  G.      . 

1204 

Petrosawodsk 

11431 

Powenez    .     . 

571 

Pudosh      .     . 

1099 

Wytegra    .     . 

2479 

Gouv.  OreL 

Brjansk     .     . 

13241 
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Dmitrowsk 
Jelez  .  . 
Karatschew 
Kromy  .  . 
Liwny 


6802  I 

26505  I 

9943 

2425  { 

13674  i 


Maloarchangelsk .  3403 

Mzenak      .     .     .  13619 

Orel,  G.     .     .     .  34973 

SsewBk.     .     .     .  7266 

Trnbtochewsk  5607 


Oauv.  Orenburg. 


Belebej  .  .  . 
Birsk  .... 
Ilezkaja    Sasch  - 

t8chita»(1861) 
Karakulskaja  Sta- 

niza  (1861)  . 
Kisilskaja  Stanisa* 

(1861)  .  .  . 
Krassnogorskaja 

Staniza  (1861) 
Kundrawinskaja 

Staniza  (1861) 
Menselinsk  .  . 
Miassky   Savod 

(1861)  .  .  . 
Nikolskaja  Staniza 

(1861)   .     .     . 
Nishneosernaja  Sta- 
niza (1861)     . 
Orenbnrg,  Fest.,  O. 
Orsk,  Fest.  (1861) 
Pawlowskaja  Sta- 


Rasssypnaja  Sta- 
niza ♦  (1861) 

Slatonst*  (1861) 

S  Atkinsky  Sawod 
(1861)    .     .     . 

Sterlitamak    .     . 

Swerinogolowskaja, 
Fest.  (1861)    . 

Tatischtsohewskaja 
Staniza  (1861) 

Troizk  .... 

Tsckeborktüskaja 
Staniza  (1861) 

Tscheljabinsk 


1811 
3580 

2424 

906 

807 

718 

1946 
4910 

5260 

2367  ' 

I 

2102  I 
27593 
2183  ' 


niza  •  (1861)        3006 


2587 
9640 


5647  I 
8197  I 

1941   I 

1316  ' 
6188 

1276 

5857 

Ufa  .     .     .     .     .     16460 


Werchne-Oaernaja, 

Fest.  (1861)    .       1351 
Werchne-Üralsk .       4149 

Gouv.  Pensa. 
Qorodischtsche  .  3327 
Inssar  ....  3927 
Kerensk  .  .  .  5120 
Krassno-Sslobodsk  5438 
Mokschan  .  .  .  9037 
NarowUchat  .  .  3621 
Nisbnij-Lomow  .  9630 
Pensa,  G.  .  .  .  27263 
Schektejew  *.  .  4463 
Ssaransk  .  .  .  12738 
Troiz  •  .  .  .  5306 
Tschembar  .  .  4878 
Werchnij-Lomow*     7944 

Gouv.  Perm. 

Alapajewsk  *  5322 

Dalmatow  *  .     .  4207 

Dedjuchin»(186l)  4898 

Irbit      ....  3493 

Jekaterinbnrg      .  21777 
Jugowskij  Sawod 

(1861)   .     .     .  10167 

Kamyschlow  .     .  2236 

Krassno-Ufimsk  .  2720 

Kungur      .     .     .  11812 
Moto  wilichinsko j 

Sawod  (1861)  6281 

ObwinBk*(l86l)  6212 

Ochansk     ...  1171 

Ossa      ....  1589 

Perm,  G.  .     .     .  19240 

Schadrinsk     .     .  6125 

Ssolikamsk     .     .  3120 

Tscherdyn.     .     .  3070 

Wercboturje  .     .  36|6 

Oouv.  Podolien. 

BalU     ....  14629 

Bar  ♦   ...     .  7919 

Bratzlaw   .     .     .  5327 

Chmelnik  •    .     .  8179 

Gajssin.     .     .     .  9630 

Jampol  t  •     •     .  4295 

Kamenez,  G.  .     .  20699  | 

Letitscfaew      .     .  4864  | 

Litin     ....  5784 

Mohilew  a.  Dniestr  9464  ' 


Nowaja-ÜBChlza  .  4111 

Olgopol      .     .     .  6288 

Proskurow     .     .  8346 

Ssalniza  *      .     .  2157 

Staraja  Uschiza*  8964 

Werbowetz  ♦  4614 

Winnitza   .     .     .  11061 

Gouv.  Pokawei, 

Bjelozerkowka,  Fl. 

(1861)  .  .  .  8207 
Borispol,  Fl.  (1861)  5959 
Chmelow,Fl.(1861)  4990 
Cborol.  ....  4980 
Gadjatscb  .  .  .  8812 
GUnsk  «...  3008 
Gradishsk  ♦  .  .  7706 
Karlowka,  Fl.  (1861)  3363 
KobeljaU  .  .  .  9649 
Konstantinograd  3231 
Krementschog  .  23106 
Krjukow,  Fl.  (1861)  5504 
Lochwitza.  .  .  7521 
Lubny  ....  3715 
Mirgorod  .  .  .  6983 
Oposchne,  Fl.  (1861)  7412 
Perejasslawl  .  .  10047 
Pirjatin  .  .  .  4365 
Poltawa,  G.  .  .  31346 
Priluki.  .  .  .  10584 
ReschetUowka,  Fl. 

(1861)  .  .  .  5336 
Romny.  ...  6198 
Senkow  .  .  .  9398 
Solotonoscba .     .       6864 


Gouv,  P$kaw. 

Alexandrowskij 

Possad  .    . 

2361 

Cholm  .     .     . 

4810 

Krassnyj    .     . 

656 

Noworshew    . 

1642 

Opotschka 

3710 

Ostrow .     .     . 

3600 

Petschory  *  . 

1529 

Porphow    .     . 

3161 

Pskow,  G.      . 

16807 

Ssolzy,  Fl.     . 

4716 

Toropez     .'    . 

5441 

Welikije  Luki 

5689 
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Qimv,  Bjäsan, 

Dukkow     .     . 

3878 

Jegoijewsk     . 
Kaaumow .     . 

5740 
11064 

Miohajlow.     . 
Pronsk .    .    . 

4981 
1487 

Banenburg     . 
Bjisan,  6.     . 
Bjashsk     .     . 
SaraiBk      .     . 

7561 

.     22279 

2910 

5062 

Skopin.     .    .    . 
Spask   .... 
Ssaposhok 

13440 
4782 
4464 

Oouv,  St  Petersburff. 
Gatsduna  *  t  .  8613 
Qdow  ....  1440 
Jamburg  .  .  .  1069 
Kronstadt*,  Fest.  48418 
Lnga  ....  1737 
Narva  *,  Fest.  .  5921 
Novaja  Ladoga  .  4266 
Oranienbanm  *  f  3379 
Pawlowak  •  f  •  »416 
Peterbof  .  .  .  7056 
Pnlkovo  (1861)  610 

St.Peter8biiTg,a.  639476 
8ehliU8elbuTg,Fesi.  3491 
Zarskoje  Sselo    .     10637 

Oouv.  Samara. 

Bugalma    .     .     .  5050 

Bugumsslan   .     .  6607 

Basuliik    .     .     .  8800 

Nikolajewsk   .     .  7218 

Nowyj  üsen  .     .  6659 

Samara,  G.     ...  34131 

Ssergijewsk  *  2991 
Ssergijewsk,  Mi- 

neralbad     .     .  823 

Stawropol.     .     .  4652 

Gouv,  Saratow 

(1859). 

Atkarsk     .     .     .       6825 


Balaschow 
Chvalynsk 
Dubowka  * 
Kamysohin 


Eusnesk  . 
Petrovsk  . 
Saratow,  0. 
Sserdobsk . 
Wolshsk  . 
Zarizyn 


13095 
9229 

62923 
9585 

24346 
6890 


Qoijw,  Simhirsk, 

Alatyr  ....  9568 

Alatyr,  FL     .     .  1302 

Ardatow    ...  5647 

Buinsk.     .     .     .  3522 

Kanadej  *  (1862)  2998 

Korsson     .     .     .  3551 

Kotjakow*(1862)  579 

Kurmyscb .     .     .  2096 

Simbirsk,  G.  .     .  24837 

SseDgflej    .     .     .  6099 

Ssysran     .     .     .  20814 

Tagai  ♦  t  (1862)  2151 


Gouv.  Smolemk, 
Bjcly     ....       6554 
Dorogobusb 
Dnchowscbtsobina 
Gshatsk     . 
Jelna     .     . 
Jucbnow    . 
Krassnyj    . 
Porjettchie 
Bosslawl   . 
Smolensk,  G. 
Ssytschewka 
Wji 


8467 
3666 
4387 
2916 
2701 
2760 
4233 
7359 

23091 
4572 

12580 


Gouv.  Tamboto. 


5856  I 
10947 
12282  ' 

7447 


Borissoglebsk 

9050 

Jelatma      .     . 

7212 

Kadom  •  .     . 

7173 

Eirssanow .     . 

5587 

Koslow      .     . 

28613 

Lebedjan   .     . 

5849 

Lipezk  .     .     . 

.     12790 

Morschansk    . 

16776 

Scbazk.     .     . 

7281 

Spask   .     .     . 

4704 

Tambov,  G.  . 

.     36029 

Temnikow .     . 

6634 

Ussman      .     . 

6225 

Gouv.  Taurien. 

Ale8chki(Er.  Dnepr.)  6929 

1113e 

564 

12101 

6867 

8741 

1110 

15506 

21414 

5865 

2667 

4382 

3962 

8218 

17061 

1086 


Bakttchissanj 

Balaklawa* 

Berdjansk . 

Enpatont . 

Feodosia    . 

Jalta     .*  . 

Karassnbasar  * 

Kertscb-JenikAle 

Melitopol  .     .     . 

Nogajsk  *  .  . 
j  Orjechow  *    .     . 

Perekop     .     .     . 

Ssewastopoly  Fest. 

Ssimferopol,  G.  . 
l  Staryj-üiym  *    . 


Gouv.  I^ehemigow. 


Ardon,  Fl. 
Beresna  * 
Borsna . 
Dobrjanka,  Fl. 
Glucbow    . 
Gorodnja  . 
Jelenka,  Fl. 
Klimowa,  Fl. 
Elinsy,  FL 
Konotop    . 
Korop  •    . 
Koseletz    . 
Krolewez   . 
Lushki,  Fl. 
Mglin    .     . 
Mitkowka,  Fl. 
Mlynki. 
Kjeshin 
Kossovka,   FL 
(1861) 


1404 
8450 
5341 
5645 

11464 
4081 
3389 
5430 
7386 
4976 
5007 
4459 
7312 
5427 
8046 
8033 
1273 

18008 

5508 


Nowgorod  Ssjewersk  7142 

Noifoje  Mjesto  *  2106 

Nowosybkow .     .  8932 

Oster     ....  4846 

Pogar  ♦     .     .     .  4382 

Badul    ....  3158 

Scbelimy    .     .     .  2782 

Slynka,  Fl.     .     .  3940 
Sseredina  -  Buda, 

FL  (1861).     .  3576 
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Sso88xii£a  . 
Bsurash 
Btarodub   . 
Swjaskoje . 


6378 

4010 

11007 

27Ö7 


TBchemigow,  G.  10628 

Tschnrowitschi   .  8182 

Woronok,  Fl.      .  5894 

Crcuv.  Ttäa. 

Alesdn  ....  8661 

Bjelew  ....  7929 

Bogorodisk    .     .  7287 

Djedlowo,  Dorf  .  8415 

Jefremow  ...  7772 

Jepiüan.     .     .     .  2502 

Kaschira    .     .     .  8800 

Krapiwna  .     .     .  2084 

NowossU    ...  2981 

Odojew      .     .     .  4425 

Tschern     .     .     .  8463 

Tula,  G.    .     .     .  56679 

Wenew.     .     .     .  4996 

Chuv.  Twer, 

Bjeshezk    .     .     .  5938 

Kaljasin     .     .     .  7934 

Kasehin     .     .     .  7639 

Kortschewa    .     .  8817 

Krassnyj  Oholm  *  1828 

Ostaschkov    .     .  10488 
PogoTJeloje  Qoro- 

dischtsclie,  Fl.  2119 

Bshew  ....  18746 
SseliBharowskyDorf     989 

Stariza.     .     .     .  5060 

Subcow      .     .     .  3524 

Torshok     .     .     .  16453 

Twer,  G.  .     .     .  28528 

Wessjegonsk  .     .  3588 
Wyschnij  -  Wolo- 

tschok   .     .     .  18878 

Ocuv,  WÜna, 

Disana  ....  4149 

Bruja  *     .     .     .  2815 

lada     ....  2574 

Oschmjany     .     .  8317 
BadoaehkowitBold*    1289 

Sswenziany    .     .  5808 

Troki    ....  1875 


Wüejki      .     .     .       2567 
Wihia,  G.  .     .     .     69464 

Chuv,  WUebah 


Brissa  .    .     . 
Dttnaburg,  Fest. 
Gorodok    . 
Lepel    .     . 
Ljuzin  .     . 
Newel  .     . 
Polozk  .     . 
Ejeahiza 
Ssebesb 
Ssurasb 
Welish .     . 
Witebsk,  G 


2152 

27825 

3344 

2028 

3234 

6147 

11740 

3371 

2824 

2244 

8295 

27868 


Gouv.   Wjatka. 

Glasow 

1788 

Jaransk 

2349 

Jelabuga    . 

5386 

Kotelnitscb 

8344 

Malmysk    . 

1944 

NoIiDsk      . 

2985 

Orlow  .     . 

.       3430 

Ssarapul    . 

7784 

Sslobodskoj 

6748 

Unhnm 

.       1833 

Wjatka,  G. 

.     14705 

Oouv.   Wlctdimir, 


Alexandrow  .  . 
GawTÜowsk,  Fl. . 
Gorochowetz  .  . 
Iwanowo ,  Dorf 
(1861)  .  .  . 
Jurjew-PoUkij  . 
Kirshatsch  *  .  . 
Kovrow  .  .  . 
Melenki  .  .  . 
Hurom.     .     .     . 


ZarewoBsantschnrak*  959 


5168 
2339 
2573 

5432 
4497 
2844 
4090 
4833 
5168 


Pereaslawl  Saljessk^'  6999 

Pokrow      .     .     .  3025 

Schaja  ....  8002 

Ssndogda  .     .     .  1876 

Sausdal     .     .     .  6491 

Wjasniki   .     .     .  4475 

Wladimir,  G. .     .  12948 
WoBnessenskij 

PoBsad  .     .     .  1350 


Gouv,  WMynien, 
Dubno  t  .  .  .  7687 
Kowel  ....  8648 
Kremenez  .  .  .  10449 
Luzk  ....  4866 
Nowograd  Wolynsk  7970 
Ostrog  t  .  •  .  8037 
OwmtBch  .  .  .  5062 
Badsiwilow,  Fl.  .  7850 
Rowno  t  .  .  .  6258 
Sasslaw  t  .  .  .  7716 
Sbitomir,  G.  .  .  38298 
StarokoHBtanti- 

now  t    .     .     .     11712 
Wladimir  Wolynakij  6250 


Gauv.   Wologda. 


Grjasowez .  . 
Jarensk  .  . 
Kadnikow  .  . 
Krassnoborak  * 
Lalflk  ♦  .  . 
Nikolsk  .  . 
Njatschpaskoj  Sa- 

wod  (1861) 
Njuwisckimskij  Sa- 

wod  (1861) 
SBoregowBkoi  Sa- 

wod  (1861) 
Ssolwy  tscbegodsk 
Totma  .  .  . 
ÜBt-Syssolsk  . 
Welikij-Üstjug 
Welsk  .  .  . 
Wercbowashskij 

PoBsad  .     . 
Wologda,  G.  . 


2338 
1117 
1686 
623 
566 
1655 

341 

379 

1052 
1834 
3528 
3414 

7887 
1874 

559 

18984 


Gouv, '  Woronesch, 

Birjutsch   .     .     .  3412 

Bobrow     ...  3078 

Bogutschar     .     .  3677 

Korotojak  .     .     .  7867 

LiwenBk,Fl.(l861)  2604 

Niahnedewizk  2776 

Nowocbopersk    .  4916 

OBtrogosbBk  .     .  5862 

Pawlowsk.     .     .  5272 

Sadonsk     .     .     .  6894 

Semljansk.     .     .  3889 
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Walüjki     ...      5331 
Woronesch,  G.    .     40967 

Aaovf^sches  Koeakenheer 

(1861). 

Kikolskaja  Staniza     2977 
Kowospassowskaja 

Staniza  .  .  .  3182 
Petrowsk,  Fl.  .  1900 
Pokrowskaja  Staniza  1484 
Starodubskaja  Staniza  934 

Land  der  Domsehen 
Kosaken^)  (18ö8). 
Akischewskaja    .         800 
Akssaiskaja    .     . 
Alexandrowskaja 
Alexejewskaja 
Anninskaja     .     . 
Arshenowskaja    . 
Artsehadinskaja  . 
Beresowkaja  .     . 
Bessergenjewskaja     2948 
Bogajewskaja .     .       2645 
Bogojawlenskaja . 
Bnkanowskaja 
Bnratskaja     .    . 
FeodoBsjejeir^kaja 
FUimorcvskaja  . 
Qlasanowskaja    . 
Qnüowskaja   .     . 
Golubinskaja  .     . 
Omachewskaja    . 
Gugninskaja   .     . 
GnndoTowskaja  . 
nowlinskaja   .     . 
Jaryshenskaja 
Jegorlyzkaja  .     . 
Jekaterininskaja . 
Jelanakaja .     .     . 
Jelissawetowakaja      1344 
JessanlowBkaja    .       1764 
Jeteiiwskaja  .     . 
Kagalnitzkaja.     . 
Kalitwenskaja 
Kamenskaja    .     . 


3989 
1801 
2696 
1125 
1252 
2869 
2150 


1169 
1333 
1425 

428 
3371 
2091 
1787 
1015 
1987 

968 

665 
8026 
2105 
2216 
1365 

649 


3308 
2126  I 
1497 
1210 
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Kamysohowskaja  1200 

Kasanskaja     .     .  1907 

Katowskaja  .  .  1086 
KatschalinskajaKr.  1  2514 

Kepinskaja     .     .  2555 

Eletzkaja  .     .     .  1451 

Kobylanskaja .     .  1313 

Konstantinowskaja  922 

Kotschetowskaja  2508 

Kremenskaja  .     .  2360 

Kriwjanskaja .     .  2300 

Knünatzkaja  .     .  877 

Kninylahenskaja .  1454 

Luganskaja     .     .  1698 

Lnkowskaja    .     .  1047 

Halodjelskaja.     .  2499 

Manytschskaja    .  22'58 

Melerowskaja      .  3638 

Metscfaetinskaja  .  2189 

Michailowskaja   .  649 

Migulinskaja  .     .  963 

Mitjakinskaja      .  1326 

Nagajewskaja  1481 

Nikolajewskaja  .  2457 
Nishne  Kun<Lrju- 

tacheskaja  .  .  2075 
Niahne   Kurmo- 

jarskaja      .     .  789 

Nishnetschirakaja  2041 
Kowogrigorjewakaja  1481 
Nowonikolajewskaja  885 
Nowo-Tscherkask 

(1863)   .     .     .     17056 

Olginskaja  2710 

Orlowskaja     .     .  1613 

Ostrowskaja  .     .  654 

Petrowskaja   .     .  1368 

Pjatiisbjanskaja  .  5888 

Potemkinskaja     .  2458 

Prawotworowskaja  923 

Preobrashenskaja  1112 

Rasdorsk  am  Bon  3850 

Raadorskaja   .     .  1942 

Raspopinskaja  3287 

Romano wskaja    .  1128 

SapoljanBkaja  1062 

Skuriachenakaja  .  4001 


Solotowakaja .     .  1083 

Sotowskaja     .     .  596 

Saemikarakarakaja  2360 

Ssirotinskaja .     .  2561 

SalaachtBchowskaja  782 

Starogrigoijewakaja  1889 

Starotseherkaakaja  4106 

Tepikinskaja  .     .  1496 

Temowskaja  .     .  784 

Tiachanskaja  .  .  506 
Trech  =  Ostrow- 

janskaja      .     .  1946 

TscherkaakCStaryj)  593» 

Urjupinskaja  .  .  2661 
Ust-Bjelokalitwena- 

kaja  ....  1267 

Ust-Buaulutzkaja  1487 

Ust-Bystrjanakaja  1854 

Üst-Choperskaja  1641 

Üat-Medwjedizkaja  1681 
Werchne-Kargala- 

kaja  ....  1111 
Werchne-Kundrju- 

tschenskaja  .  232a 
Werchne-Kurmo- 

jarskaja  .  .  1364 
Werchne-Tscbira- 

kaja  ....  1790 

Weschenskaja  729 

Wladimirakaja     .  913 

Zymljanskaja.     .  2948 

Land  der  Kuban'schen 
KatcJeen, 

Jeisk     ....     16747 

Jekaterinodar  9504 

Taman  (1861)     .  1441 

Temrjuk    .     .     .  6418 

Land  der  UraTachen 
Kosaken. 

Gnijew  *  (1862)  2098 
Saokmarakaja  Sta- 
niza (1861)     .  3391 
UraUk  *  (1862)      10820 


*)  Hint«r  all«n  anf  «Ja  CBdendeD  Namen  ist  Btanisa  znziuetcao  jdas  hier  der  Raamerspar^ 
bIm  wegen  weRblieb. 
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Kfoigreieh  Polen. 

Beyölkenuig  der  bedeutendsten  Orte  im  Jahre  1860.*) 

Oouv,  Plotzk, 

Gouv,   Wanchau, 

Auguetowo,  Er. 

8494 

Lipno,  Kr.     . 

4503 

Kalwarift,  Kr.     . 

8460  ' 

Makow.     .     . 

5471 

Blaachki    .     .     . 

2864 

Koljno  .     .     . 

,    3715 

Mlawa,  Kr.    . 

3930 

Blonj     .... 

1181 

Lomsha,  Kr.  . 

6048 

Nassjelsk  .     . 

3885 

Brsbesiny  .    .     . 

5375 

Mariampol,  Kr. 

8864 

Nowogeorgiewsk 

Bsjaloschin    .     . 

3386 

Sehtschutschin 

2868 

(ModUn),  Fest 

1067 

Dombe.     .     .     . 

2996 

Seeiny,  Kr.    . 

3551 

Ostrolenka,  Kr. 

.       3090 

Gombin      .     .     . 

3624 

Ssuwalki,  G. . 

12573 

Ostrow .     .     . 

3985 

Gostynin,  Kr.     . 

3311 

TikotEin    .     . 

4893 

Plonsk.     .     . 

4050 

Kalisch,  Kr.  .     . 

12585 

Wilkowyschki 

5591 

Potzk,  G.  .     . 

.     18351 

Kalusehin  .    .    . 

4566 

Wischtinez     .     . 

3630 

Prshasniscb,  Kr. 

5020 

Kolo     .... 

4666 

Wladisslawow 

5692 

Pultuak,  Kr.  . 

4816 

Konin,  Kr.     .     . 

5280 

Gouv,  Ljul 

!• 

3185 

Krosnewitse  .     . 

1206 

Hin, 

Sserpz  .     .     . 

5270 

Kutno,Kr.Go8tynin  5668 

Bügorai     .     .     . 

5583 

Wyschegrad  . 

3987 

Lask     .... 

3368 

Bjala,  Kr..     .    . 

4351 

Zjechanov 

8644 

Lentsohitza,  Kr. 

5955 

Chelm  .... 

5640 

Lodfli  (Lodi) .    . 

31564 

Bnbenka    .     . 

3065 

Gouv,   Biic 

lom. 

Lowitsch,  Kr.     . 

5825 

Oarvolin  .     .     . 

1653 

Bendflin     .     . 

4033 

Minsk,  Kr.  Stanislaw  1380 

Hrubieschow,  Kr 

630 

Chentziny .     . 

4141 

Mschtsehonow 

3599 

JTanow,  Kr.  Samoi 

sk   3^63 

Chmjelnik .     . 

3989 

Osorkow    .     .    . 

6000 

Kasimiersh     .    . 

6720 

BsjaloBchise   . 

3053 

Peisem      .     .     . 

3220 

Krasnik     .     .     . 

3407 

Kjelze,  Kr.     . 

4999 

Piotrkow,  Kr.    . 

11209 

Krasnostawy  Kr. 

3896 

Konskie     .     . 

4101 

Pobjanitae.     .     . 

4520 

Ljubartow      .     . 

3040 

Kosenitze  .     . 

3000 

Badomsk  .     .    . 

3853 

Ljttblin,  G.     .     . 

19054 

Mjechow,  Kr. 

1628 

Bawa,  Kr.      .    . 

4716 

Lukow,  Kr.    .     . 

3320 

Nowyi  Kortscbin 

3480 

Sdunskaja  Wolja 

5492 

Mendsyrshez  .     . 

8102 

Olkuscb,  Kr.  . 

1905 

Sgjersh      .     .     . 

12510 

Partschew.     .     . 

3930 

Opatow,  Kr.  . 

3920 

Sjerads,  Kr.  .     . 

5027 

Kadsyn,  Kr.  .     . 

2420 

Opotschno,  Kr. 

3548 

Skemewitze    .     . 

3126 

Samosc,  Fest.     . 

4083 

Ostrowetz .     . 

3777 

Sluptza      .     .     . 

1800 

Schtschebrshesch 

in    4105 

Püitza  .... 

3065 

Slushewo,  St.     . 

1349 

Shelechowo    .     . 

3996 

Pintschew .     . 

4753 

Ssochatscbew 

3726 

Sjedlce,  Kr.   .     . 

7900 

Prsbedborsb  . 

4357 

Strykow    .     .     . 

2613 

Ssokolow  .     .     . 

4276 

Badom,  G.     . 

10073 

Tomaschew    .     . 

5233 

Tamograd .     .     . 

4317 

Rytscbiwol     . 

1081 

Tsohenstochow    . 

9236 

Tomaschew    .     . 

3618 

Schidlowez     .     . 

4022 

Tnrek  .... 

5702 

ürshendowo   .     . 

1968 

Sharki  .     .     . 

3462 

Warschau,  G.     . 

162806 

Wengrow  .     .     . 

3859 

Ssandomir,  Kr.  . 

4240 

Warta  .... 

3427 

Wlodawa  und  Or- 

Staschow,  Kr.     . 

5521 

Wjelun,  Kr.  .     . 

3988 

cbowsk  .     .     . 

6082 

Stopnitza,  Kr. 

2388 

Wlozlawsk,  Kr.  . 

8582 

')  Die  Elmrohnersühl  nach  den  «us  dem  Staatasekreterfat  de«  Königreichs  mItgethelUen 
Ifotlsen.  —  AbkOrsangen :  O.  =  Gouvemementsstadt,  Kr.  =  Kreis-  oder  Besfrkastadt,  St  = 
Postatation.  Die  Übrigen  Namen  beselohnen  Landstadt«  oder  Städte  ohne  Kreta-  oder  Be- 
clrka-Veriraltttng. 
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GNsifirsteBthiiai  Ftmlud. 

Stadt«  und  einige  andere  Orte  im  Jahre  1861. 


mit  Aland. 

Ibo,  G.     .     .     .  15257 

Bjdmeborg     .     .  7105 

Kidendal  ...  503 

Nystad.     .     .     .  2717 

BanmS  ....  2854 

Tammerfore    .     .  5417 

Gcui\  Kuopio, 
Joensun     ...        748 
Kuopio,  6.     .     .       4289 

Gouv.  Nyland, 
BorgS   ....       3182 
Skenäs.     ...       1352 


Helsingfors,  Q. 
Lowisa .     .    . 


19658 
2571 


Gouv.  8U  Michd. 
Heinola     .     .     .        915 
KysloU      ...         928 
St.  Michel,  6.     .         741 

Gouv.  Tawaatehui. 
Tawaetehua,  a.  .       2610 

Gouv.   UUiJborg. 
Brahestad.     .     .       2601 
Kajana ....         638 
Tornei.     ...         704 
UleSborg,  G.  .     .       7180 


Oowo.  Wa$a. 

Chriatineatad .     .  2234 

Oamla  Karleby  .  1894 

Jakobstad  ...  1868 

JuTäskylä  ...  852 

Kask-S.     ...  808 

Nykarleby.     .     .  1076 

Wasa,  G.  .     .     .  8629 

Gouv.  Wiborg. 
Frednkshamn  8870 

Kexholm  .  .  .  1010 
Sardawala  (Serdobol)  898 
Wiborg,  G.  .  .  5886 
Wilmanstrand     .       1860 


Achalkalaki,  Fest.     1339 
Achalzych,  Fest.     14722 
Achty,Feet.(1861)    1750  , 
Alexandrijskaja  Sta- 

niza,  Kosaken-Fl.  | 

(1861)  .     .     .       3059 
Alexandropol  (Gu^ry),        | 

Feat.      .     .     .     14935  | 
Alexandrowskaja 

Staniza,  Koea- 

ken-Fl.(l861)        2227  ' 
Ardonskaja  Staniza,  ' 

£o8ak.-Fl.(1861)  1262 
Baku,  G.  .     .     .     13392  | 
Batalpasehinskaja 

Staniza,  Kosa- 

ken-Fl.  (1861)       2899  | 
Bjelometschetskaja  , 

Staniza  (1861)       2953  \ 
Borguatanskaja  Sta-  i 

nizau.  Fest.  (1861)  1452  | 
Derbent     .     .     .     11431 
Dnachet*  (1857)       2187 
Eriwan,  G.     .     .     12170 
Etschmiadsin,  Klo-  | 

ater  (1861)     .         467  ; 


Kaukasische  Statthalterschaft. 

Qeorgijewsk  *     .       4315  1 

Gori     ....       4482  I 

Jegorlyzk,  Quarant.  i 

(1861)   .     .     .       4540  I 

Jekaterinograd,  Ko- 
saken-Fl.  (1861)    2473 

Jelissawetpol .     .     15191  ' 

Jessentukskaja  Sta- 
niza, Kosaken  Fl. 
(1861)   .     .     .       8107 

Kawkaskaja,  Fest. 

(1861)   .     .     .       2753 

Kisljar,  Fest.      .       8585 

Kuba     ....     10778 

Kumuch ,    Fest. 

(1861)    .     .     .       2150 

Kuracb,  Fest.  (1861)  1585 

Labinskaja  Staniza, 
Ko8aken-Fl.(186l)  1989 

Ladoshskaja  Sta- 
niza (1861)     .       3734 

Lenkoran  .     .     .      4816 

Mosdok*  .     .     .     10895 

Nachitschewan    .      6189 

Naltschik,    Fest. 

(1861)   .     .     .       2894 


Xikolajewskaja  Sta- 


niza   am  Kuban 

(1861)  .  .  .  2495 
Nowo-Bajaaet  4160 

Noworossijsk  (Ssud- 

shuk-Kalft  (1861)  960 
Kucha  ....  20538 
Oni,  Fl.  (1861)  .  438 
Ordubad  .  .  .  4001 
Osurgety  (1861)  680 

Pjatigorsk.  .  .  6350 
Protschnyi  Okop, 

Fest  (1861).  .  8884 
Bedut-Kalft,Fest.  385 
Schemacha  .  .  25148 
Schucha,  Fest.  .  20297 
Ssaljany,  Fl.  (1861)  8405 
Ssatscbehary,  FL 

(1861)  ...  87Ö 
Ssignach  .  .  .  9008 
Ssuchum-KaM  .  304 
StawTopol,  G.  .  17363 
Telaw  ....  7003 
Temir-chan-Sehura, 

Fest.  (1861)  .  1069 
Temnoljesskiga,  Feat. 

(1861)  .  .  .  1741 
Tiflis,  G.   .     .     .     60776 
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T8chchai7,Fl.(1861)  448 

TJst-Laba,    Fest. 

Wosdwishenskaja, 

Tscherwiennaja  Sta- 

(1861)    .     .     . 

2982 

Fest.  (1861)   . 

2042 

niza,  Kosaken-Fl. 

WladikawkaSjFest. 

8558 

Zndachar,  Kirch- 

(1861)  .     .    . 

3785 

Slbiriei. 

dorf  (1861)     . 

3430 

Ajan  (1858)  .    . 

102 

Koktscbetowskoje, 

6767 

Akniollin8k(1862) 

4777 

Fest.  (1861)   . 

1263 

Ssergiopol  (früher 

A^Bchmskaja,  Fest. 

Kolywan  *     .     . 

2760 

Ajagus).     .     . 

1564 

(1861)   .    .     . 

296 

Kopal    .... 

5326 

Ssrednekolymsk  . 

458 

Atschinsk  .     .     . 

3177 

Krassnojarsk,  G. 

9997 

Ssurgnt  *  .     .     . 

1175 

Balagansk .    .     . 

799 

Kudarinskaja,  Fest. 

Ssusunskij  Sawod 

Bargnsin  (1862) 

981 

(1861)   .     .     . 

595 

(1861)   ... 

4499 

Barnanl     .     .    . 

11297 

Knrgan      .     .     . 

3576 

Tara     .... 

5048 

Baresow    .     .    . 

1462 

Kusnezk     .     .     . 

1834 

Tigilskaja,    Fest. 

Bijsk    .... 

5035 

Mariinsk   (öouv. 

(1858)    .     .     . 

485 

Blagowestsehensk 

Tomsk).     .     . 

3671 

Tjukalinsk  *  .     . 

1403 

am  Amnr  (1862) 

2049 

Minussinsk     .     . 

3872 

Tjumen      .     .     . 

12593 

Bolscheresk    * 

Narym  •    .     .     . 

1228 

Tobolsk,  G.    .     . 

18361 

(1853)  .     .     . 

487 

Nertschinsk  (1862) 

3774 

Tomsk,  G.      .     . 

20983 

Charasajskaja,  Pest. 

NikoUjewsk    am 

Tschindanskaja, 

(1861)   .     .     . 

828 

Amar  (1862)  . 

5496 

Fest.  (1861)    . 

627 

Gisbiga  (1862)   . 

896 

Nisbne-Kamtscbatslt 

* 

Tschita  (1862)    . 

3019 

Oorbitsckenskaja, 

(1858)    .     .     . 

249 

Tunkinskaja,  Fest. 

Fest.  (1861)  . 

555 

Nishne-Üdinsk    . 

3046 

(1861)   .     .     . 

445 

Ilimsk  .... 

560 

Ochotsk  (1862)  . 

219 

Turinsk     .     ,     . 

4316 

Irkutsk,  G.    .     . 

28009 

Olekminsk  (1862) 

208 

Tnruchansk  * 

297 

Ischim  (Tobolsk) 

2941 

Omsk,  Fest.  (1862)  19467 

UdskoiOstrog(1862)  155 

Jakntsk     .    .     . 

5665 

Pawlodar*    .     . 

287 

Ust-Kamenogorsk  * 

Jalntorowsk  .     . 

3521 

Pawlowskij  Sawod 

Fest.^     .     .     . 

3720 

Jenisseisk.     .     . 

6824 

(1861)   .     .    . 

4927 

Werchne  -  Kam- 

Kainsk.     .     .     . 

3300 

Petropawlowsk,  Fest 

l 

tBchatsk*(1858) 

59 

Kansk  .... 

2231 

(Tobolsk)   .     . 

9090 

Werchne -üdinsk 

KarkaraUnskoje, 

Petropawlowsk  in 

(1862)   .     .     . 

4032 

Fest  (1861)   . 

235 

Kamtschatka  (1862)  538 

Werchojansk  .     . 

176 

Kirensk     .     .     . 

994 

Petrowskij  Sawod 

Wercholensk  .     . 

751 

Kjachta  mit  Ust- 

(1861)    .     .     . 

3079 

Wiljuisk    .     .     . 

341 

Kjachta  u.  Troiz- 

Smjejinogorsk,  Berg 

Zumchaitujewsk, 

kossawsk  (1862) 

5431 

werk  (1N61)    . 

14904 

Fest.  (1861)   . 

1679 

Kokbekty.Beurksst 

.3482 

Ssclenginsk»  (1862) 

999 

Rosslsehe  Besitzangen  in  IVord'Anerlka 

Nowo-Archangelsk,  Sitka  (1861)  993 
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Geographische  Länge  und  Breite  von  86  Sternwarten. 

Zusammengestellt  von  Dr.  A.  Auwers. 

In  dem  nachstehenden  Yerzeichniss  sind  die  Längen  vom  Pariser 
Meridian  nach  Osten  und  Westen  gezählt  und  um  ein  beiläufiges 
XJrtheil  über  die  relative  Sicherheit  der  einzelnen  Bestimmungen  zu 
ermöglichen,  wurde  in  der  letzten  Kolumne  angegeben,  auf  welche 
Weise  die  Länge  gefunden  ist,  so  weit  die  angewendeten  Methoden 
von  den  Beobachtern  überhaupt  mitgetheilt  sind.  In  Betreff  der 
Genauigkeit  nehmen  die  telegraphischen  Längenbestimmungen  im 
Ganzen  den  ersten  Bang  ein,  es  aind  aber  durchaus  telegraphisohe 
Anschlüsse,  über  mehr  oder  weniger  Zwischenstationen,  an  Paris  selbst 
nur  erst  für  die  wenigen  Sternwarten  hergestellt,  für  welche  in  der 
letzten  Kolumne  „Tel."  angegeben  ist,  während  in  anderen  Fällen 
durch  „Tel.  (Chron.)"  oder  „Tel.  (St.-B.)"  angedeutet  wurde,  dass  die 
betreffende  Sternwarte  telegraphisch  an  eine  andere  angeschlossen  ist, 
welche  selbst  nur  auf  einem  weniger  genauen  Wege,  durch  Chrono- 
meter oder  Stembedeckungen,  mit  Paris  verbunden  ist,  wie  z.  B.  die 
Längendifferenzen  der  meisten  Amerikanischen  Sternwarten  mit  Paris 
die  Summen  telegraphisch  bestimmter  Unterschiede  mit  Cambridge 
und  der  ebenfalls  telegraphisch  erhaltenen  Differenz  Greenwich-Paris 
mit  den  chronometrisch  bestimmten  Cambridge-Liverpool  und  Liver- 
pool -  Qreenwich  sind.  In  zweiter  Linie  stehen  die  Bestimmungen 
durch  Chronometer  und  die,  in  den  meisten  Fällen  freilich  sehr 
alten,  durch  Sternbedeckungen  und  Lichtsignale  erhaltenen.  Er- 
heblich geringere  Sicherheit  haben  die  Besultate  aus  Mondskulmi- 
nationen, welche  namentlich  dann  um  mehrere  Zeitsekunden  fehlerhaft; 
sein  können,  wenn  nur  ein  Mondrand  beobachtet  ist,  wie  in  Rom 
und  Athen.  Diese  so  wie  einige  andere  weniger  sichere  Längen 
wurden  deshalb  im  Yerzeichniss  mit  Fortlassung  der  Dezimalen  der 
Sekunden  angeführt;  bei  den  Breiten  (bei  welchen  +  nördlich  und 
—  südlich  bedeutet)  fehlen  die  Dezimalen  in  einigen  Fällen,  wo  sie 
von  den  Beobachtern  selbst  nicht  angegeben  sind.  Die  Lage  einiger 
Sternwarten  endlich  ist  gar  nicht  astronomisch,  sondern  nur  durch 
Triangulationen  bestimmt,  welche  zwar  die  geodätischen  Positionen 
mit  grosser  Genauigkeit  ergeben,  aber  Besultate  liefern,  die  von  den 
astronomischen  um  den  nicht  selten  erheblichen  Betrag  von  Lokal- 
attraktionen verschieden  sein  können. 


Digitized  by 


Google 


254 


ot6rDWWt6» 

hänge  in  Zeit 

Lloge  in  Bogen 

Breite. 

LSog« 

Ton  Paris. 

von  Paris.    |v.    Oreeawioh. 

bestimmt  doreb 

ibo.     .     .     . 

h         M         ■ 

0.  1  19  47,1 

0.  19  56  46,6' A.  22  Ifi  .56.fi  4-  60  26  6'fi.fl'ltfAni1«Vn1m 

Albany  .     .     . 

W.5     4  18,9 

W.76    4  43,6 

w.  73  44  84,6l  +  42  89  49,6:Tel.  (Chron.) 

Altona  .     .     . 

0.  0  80  26,« 

0.     7  36  22,6 

0.    9  56  81,6!  +  68  32  45,8'chron. 

Ann  Arbor 

W.6  44  15,6 

W.86    3  52,6|w.88  43  43,6 

+  42  16  48,0 

Armagh      .    . 

w.O  35  56,1 

w.    8  59    1,6  w.    6  38  52,6  +  54  2112,71 

Athen    .     .     . 

0.  1  25  35 

0.2128  45    0.28  43  54   !+ 87  58  20   JMondskulm. 

BaUyia.    .    . 

0.  6  57  51,9 

0.104  27  58,6  0.106  48  67,6—   6    7  36,6  St.-B.  u.  M.-K. 

Berlin   .     .    . 

0.  0  44  14,6 

0.  11    8  37,6  0.  18  28  46,*'+  52  30  16,7  Chr.  n.  TeL 

Bern     .    .    . 

0.  0  20  24,7 

0.    5    610,60.     7  26  19,6]+ 46 57    6,0,Breiecke. 

Buk.    .    .    . 

0.  0  17  44 

0.    4  26    0    0.    6  46    9 

+  5112  25 

Bologna     .    . 

0.  0  36     8,9 

0.    9  45  13,6  0.  12    5  22,6 

+  44  29  47    Breiecke. 

Bonn     .     .    . 

0.  0  19     3,0 

0.    4  45  45    o.     7    5  54 

+  50  48  4ö,0Stembed.? 

Brealan .    .     . 

0.  0  58  48,6 

0.  14  42    9» 

0.  17    2  18 

+  51    6  6e,6Stb.tt.Breieck» 

Brasael.     .     . 

0.  0     8     8,8 

0.    2    2    4,6 

0.     4  22  18,6 

+  50  61 10,7  Tel. 

Cambridge 

(Am.)     .     . 

W.4  53  51,S 

w.  73  27  49,6  w.  71    7  40,6 

+  42  22  48,0|Chron. 

Cambridge 

1 

1 

(Engl.)   .     . 

w.O     8  57,9 

w.    2  14  28,6  0.    0    5  40,6 

+  52  12  61,6'stembed.? 

Cap  der  guten 

1 

Hoffiiung    . 

0.  1     4  84,4 

0.  16    8  36 

0.  18  28  45 

—  33  56    3,2Mondeknlm. 

Charkow    .     . 

0.  2  15  34,1 

0.  33  53  31,6 

0.  36  13  40,6 

+  50   0  10,2  Chron. 

Christiania.     . 

0.  0  33  33,7 

0.     8  23  25,6 

0.  10  43  34,6 

+  59  54  43,7  Chron. 

Cinoinnati  .    . 

w.5  47  19,7 

w.86  49  55,6 

w.84  29  46,6 

+  39    5  64    Tel.  (Chron.) 

Clinton  .     .     . 

w.5  10  57,8  w. 77  44  27    w.  75  24  18    1+43    3  16,6:Tel.  (Chron.) 

Bansig  .    .    . 

0.  1     5  19,1,0.  16  19  46,6  0.  18  39  55,6  +  ö4  21  18,0  Tel. 

Borpat  .    .     . 

0.  1  37  32,9  0.  24  23  13,6  0.  26  43  22,6  +  58  22  47,1 

Bubiin  .     .     . 

w.O  34  12,6  w.   8  33    9    w.    6  13    0     +53  23  13    ' 

Bnrham 

w.O  15  40,4  w.   3  55    6    iw.    134  57 

+  54  46    6,2 

Edinburgh  .    . 

w.O  22     3,7!w.   5  30  55,6  w.    3  10  46,6 

+  55  57  23,2  Tel. 

Florenz  (Mus.) 

0.  0  35  40,8>.    8  55  12    0.1115  21 

+  43  46    4,1 

Genf.     .     .     . 

0.  0  15  16,2;o.    3  49    3    0.     6    9  12 

+  46  1158,8 

Sternbed. 

Georgetown 

w.5  17  39,o'w.79  24  4ö    'w.77    4  36 

+  38  54  26,1  Breiecke. 

Glasgow     .     . 

w.O  26  32,4  w.    6  38    6    w.   4  17  57     +55  52  42,6 

Göttingen  .     . 

0.  0  30  25,6  0.    7  36  24   \o.    9  56  33     +  51  31  47,9  Breiecke. 

Gotha  (n.  St.) 

0.0  33  30,10.    8  22  32     0.10  42  41     +  50  56  37,6  Tel. 

Grcenwich .     . 

W.O.    9  20,6,w.   2  20    9           0    0    0     +  51  28  38,2  Tel. 

Hamburg    .     . 

o.  0  30  32,90.    7  38  13,6  o.    9  58  22,6  +  53  33    7     Chron. 

Helsingfore 

0.130  30    lo.  22  37  30     0.24  57  39     +60    9  42,6  Chron. 

Hudson .     .     . 

w.5  35     4,9  W.83  46  13,6  w. 81  26    4,6  +  41  14  42,6  Tel.  (Chron.) 

Kasan    .     .     . 

0.  3     7     8,3  0.  46  47    3     o.  49    7  12     +  55  47  24,2  Chron. 

Kiew      .     .     . 

0.  1  52  40,6  0.  28  10    9     o.  30  30  18    |+  50  27  12,6  Chron. 

Königsberg      . 

0.  1   12  38,6  0.  18    9  39     o.  20  29  48     +  54  42  50,6  Tel. 

Kopenhagen 

'           ■             i                       1 

(neue  St.)    . 

0.  0  40  58,7  0.  10  14  40,6  o.  12  34  49,6  +  55  41  12,9  Chron. 

Krakau .     .     . 

0.  1   10  29,1  0.  1 7  37  16,6  o.  19  57  25,6  +  50    3  50,0  Breiecke u.StB. 

0.  0  47   11,8 

0.  11  47  49,6 

0.  14    7  58,6' 

+  48    3  23,8, 

St.-B.  u.  M.-K. 
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Starnwarte. 

Linge  In  Zelt 

I^Soge  in  Bogen 

Rvwff« 

Länge 

von  Paris. 

Ton  Paris. 

V.    Qreenwloh. 

^^**-       'beatlniintdareb 

Leiden  (n.  St.) 

h       ■       ■        1         O       ,       ,f 

0.  0     8  85,6  o.    2    8  52,6 

0.     4  29    1,6 

+  52  '9  20,8  Stembed. 

Leipzig  (n.  St.) 

0.0  40  13,6>.  10    3  24 

o.  12  23  38 

+  5120    6,8  Tel. 

Liverpool  .     . 

w.O  21  20,7; w.   5  2010,6 

w.    3    0    1,8 

+  58  24  47,8  Chron. 

Lflbeek.    .     . 

0.  0  33  84,9  0.    8  23  43,6 

0.  10  43  52,6 

+  58  51  31,1  Chron. 

Madras.     .     . 

0.  5  11  86,7jO.  77  45  19,6 

0.  80    6  28,6 

+  13    4    8,1 

Madrid  .     .     . 

W.O  24     3,6,w.   6    0  54 

w.    3  40  45 

+  40  24  29,7 

Mailand      .    . 

0.  0  27  24,9  0.    6  51  13,6 

0.     91122,6 

+  45  28    0,7  Stembed. 

Mannheim  .     . 

0.  0  24  29,8  0.    6    7  27 

0.    8  27  36 

+  49  2912,9St.-B.u.Sign. 

Marburg     .     .  o.  0  25  44,1  o.    6  26    1,6 

o.    8  46  10,6  +  50  48  46,9  Dreiecke. 

Markree     .     .  w.O  43     9,0.w.l0  47  16 

w.   8  27    6     +54  10  31,7 

Marseille    .     .  o.  0  12     7,ft;o.    3    1 52,6 

0.    5  22    1,6+43  17  50,1                [M..K. 

Melbourne  .     .  o.  9  80  34,3  0.142  38  33 

0.14458  42    — 37  49  53,4ohneZweifeld. 

Modena.     .     .o.  0  34  21,«o.    8  36  28,6 

0.  10  55  37,61+44  88  52,8  Stb.  u.  Dreiecke 

Moskau       .     .  ,0.  2  20  56,S  o.  85  14    4,6 

0.  37  34  13,6  +  55  45  19,8  Chron. 

München    .     .  ,o.  0  37     5,0  o.    9  16  15 

0.  1136  24 

+  48    8  45,0  Signale. 

Neapel  .     .     .  o.  0  47  38,80,  11  54 33 

0.  14  14  42 

+  40  5146,6; 

New  York  .     .  w.5     5  16,8  w.76  19    4,6 

w.  73  68  55,6 

+  40  52  45,0' 

Nicolajew   .     .  o.  1  58  88,6  o.  29  38  22,6 

0.  31  58  31,6 

+  46  58  20,6  Chron. 

Oxford  .     .     .w.O  14  28,9  w.   8  35  48    'w.    115  39 

+  öl  45  86,2; 

Padua    .     .     .  ;o.  0  88     7,6  o.    9  81  54 

0.  11  52    3 

+  45  24    2,6  St.-B.u.  Sign. 

Palermo     .     . 

0.  0  44     3,6  0.  11    0  52,6 

0.  13  21    1,6 

+  38    6  44 

Paris   -.     .     . 

0     0     0,01        0    0    0,0 

0.     2  20    9 

+  48  50  11,2 

Petersburg 

0.  1  51  52,8  0.  27  5812 

0.  30  18  21 

+  59  66  29,7  Chron. 

Philadelphia   . 

w.ö     9  59,2,w.77  29  48 

W.75    9  39 

+  39  57    7,6  Tel.  (Chron.) 

Portsmouth     . 

w.O  13  44,6|W.   3  26    7,6iw.    1    5  58,6 

+  50  48    3 

Pulkowa     .     . 

0.  1  51  58,0,0.  27  59  30 

0.  80  19  39 

+  59  46  18,7  Chron. 

Rom  (Coli. 

1 

j 

Rom.)     .     . 

0.  0  40  85     0.  10    8  45 

0.  12  28  54 

+  41  53  53,7  Mondskulm. 

San    Fernando 

w.O  34  10,6 w.   8  32  39 

w.    6  12  80 

+  36  27  40,4 

Santiago(n.St.) 

W.4  52     3,0  w.  73    0  45   ,w.  71  40  36    i— 33  26  42,o'Mond8kulm. 

Schwerin    .     .  o.  0  36  20,1  o.    9    5    1,6 

0.  11  25  10,61+53  37  37,9  Tel.  (Chron.) 

Speyer  .     .     .  o.  0  24  25,0  o.    6    6  15 

0.    8  26  24    +49  18  55,2  Stb. u. Dreiecke 

Sydney  .     .     .  o.  9  55  39,2  0.14864  48 

0.151 14  57    —33  61  41,1  Mondskulm. 

Toulouse    .     .w.O     3  31,0  w.   0  52  46    o.     127  24     +  43  86  46,8  Dreiecke. 

Triest    .     .     .  o.  0  45  41,4  o.  11  26  21    o.  13  45  30     +45  38  84    ' 

Turin     .     .     .  o.  0  21  27,8  o.    5  21  67    o.     7  42    6    :  -f  45    4    6 

üpsala  (n.  St.) 'o.  1     1     9    0.15  17  15    0.17  37  24     +59  5131,6 

Utrecht.     .     .'o.  0  11   10,7  o.    2  47  40,6  o.    5    7  49,6+52    5  10,6 

Venedig      .     .  o.  0  40     3,9  o.  10    0  68,6  o.  12  21    7,6  +  45  25  49,6 

Warschau  .     .  o.  1   14  46,8  o.  18  41  42     o.  21    1  51    .+  52  13    5,7  Chron. 

Washington    .  w.5  17  32,8w.79  23  12    w.77    3    3    I  +  38  63  39,2  Chron. 

Wien     .     .     .0.0  56  10,4  0.14    2  36    0.16  22  46     +  48 12  35,6  Stembed. 

Williamstown.  0.  9  .BO  12,8  0.14283  12    0.14453  21    ,'—37  52    8    Mondskulm. 

Wilna    .     .     .  0.  1  81  60,8  o.  22  57  34,6  o.  25  17  43   |+ 54  40  59,1, Stembed. 

Zürich  .     .     . 

.0.  0  24  51,1 

0.     6  12  46,6 

0.    8  32  55,6 

+  47  22  31 

Dreiecke. 
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Höhentafel  von  100  bekannteren  Gebirgsgruppen  der 
Erde,  besonders  der  Alpen. 

Von 
Herrn.   Berghaus. 

Um  ausser  den  Angaben  über  die  Bodeneriiebung,  die  bei  der 
Anzahl  der  Gebirge  und  der  Verschiedenheit  ihres  Beliefff  einiger- 
maassen  gleichförmig  aufzuführen  waren,  einige  von  der  absoluten 
Höhe  abhängige  äussere  Züge  zuzufügen,  die  zur  Veranschaulichung 
der  Physiognomie  der  Hochländer  dienen  können,  sind  in  nachste- 
hende Tafel  neben  der  Grenze  der  Schneeregion  und  ihrer  äussersten 
Ausläufer,  der  tiefst  herabreichenden  Gletscher,  die  Zonen  der  hoch- 
stämmigen Vegetation  und  des  Anbaues  einbezogen.  Zur  Vermeidung 
grösserer  Lücken  beschränkte  sich  die  Anzahl  der  Bubriken  auf  die 
nachstehenden,  für  welche  die  von  den  Herren  v.  Schlagintweit  in 
deren  grossem  Indischen  Reisewerke  gegebene  und  in  verschiedenen 
Zeitschriften  wiederholte,  jedoch  nur  sechs  Gebirgssysteme  umfassende 
Tafel  als  Muster  betrachtet  wurde. 

Der  Einfluss  der  geographischen  Breite  auf  die  Höheuzonen 
bestimmte  die  Reihenfolge  nach  der  (in  der  ersten  Spalte  augeführ- 
ten und  meist  auf  den  Gipfelpunkt  bezogenen)  Polhöhe,  jedoch  nicht 
so  ausschliesslich,  um  benachbarte  oder  zusammengehörige  Gebirgs- 
gruppen zu  trennen,  weshalb  die  Eintlieilung  der  Alpen,  bei  Unter- 
scheidung der  nördlichen  und  südlichen  Kalkzone,  der  allgemeinen 
Richtung  dieses  Gebirges  von  Südwest  nach  Nordost  folgt. 

Da  ein  vollständiges  Quellenverzeichniss  den  Anhang  unter  der 
Tabelle  auf  Kosten  der  Übersichtlichkeit  der  letzteren  beträchtlich 
vergrössert  haben  würde,  wurde  dasselbe  auf  Anführung  der  Namen 
oder  der  Ge währschaft  (auf  welche  die  Römischen  Ziffern  in  den 
Rubriken  hinweisen)  beschränkt. 

Die  den  Zahlen  vorgesetzten  Buchstaben  (N.,  S.,  0.,  W.)  bezie- 
hen sich  auf  die  Richtung  der  Gcbirgsabfälle  im  Allgemeinen  nach 
den  Weltgegenden. 

Die  Reduktion  der  Angaben  auf  Pariser  Fuss,  als  das  noch  immer 
gebräuchlichste  Vergleichsmaass,  ist  in  stärkeren  Lettern  angeführt, 
denen  die  Zahlen,  wo  sieh  dieselben  in  den  zur  Zeit  zugänglich 
gewesenen  Quellen  in  anderen  Maassen  vorfinden,  in  kleineren 
Ziffern  vorangestellt  sind,  und  es  bezeichnen  die  beigefügten  Ab- 
kürzungen: 
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B'  Badische  Fuss  E'  Bheinländische  Fuss 

C  CastiliBche  Fubs  t    Toisen 

ft  Englische  Fuss  (feet)  v.  Spanische  Yaras 

m.  Meter  W  Wiener  Fuss 

N'  Norwegische  Fuss  P  Wiener  Klafter. 

Für  die  Gipfel-  und  Passhöhen  sowie  für  die  Zungenenden  der 
am  tiefeten  zu  Thal  gehenden  Gletscher  wurden  lüttelwerthe  ver- 
mieden und  die  aus  Landesaufoahmen  hervorgegangenen  oder  sonst 
als  die  verlässlichsten  betrachteten  Messungen  vorgezogen ,  bei 
den  Kulminationspunkten  auch  die  Messungsart  angedeutet  durdi  die 
Zeichen : 

A  trigonometrisch,  b.  barometrisch,  t  thermometrisch ,  bei  nur 
auf  Schätzung  beruhenden  Angaben  ein  f  vorangestellt. 

Für  die  Schnee-  und  Yegetationsgrenzen  dagegen  sind,  wo  die 
Anzahl  der  Messungen  die  Wahl  lässt,  Mittelzahlen  angenommen, 
ohne  dass  der  Eaum  eine  Unterscheidung  derselben  von  den  Extre- 
men zuliess. 

Wo  der  Mangel  an  Angaben  über  Oletscher  den  Vergleich  der 
Höhe  ausschliesst,  wurde  der  einzige  nachgewiesene  Gletscher  unter 
den  tiefsten  Eiszungen  mit  angeföhrt 

Bei  den  Gebirgsgruppen,  welche  die  Region  ewigen  Schnee's 
nicht  erreichen  und  ohne  Gletscher  sind,  wurde  die  betreffende 
Spalte  mit  *  bezeichnet,  in  jene,  für  die  eine  Angabe  nicht  aufzu- 
finden war,  —  gesetzt. 

^Die  wenigen  Zahlen,  die  nur  auf  Vergleich  mit  anderweiten  Mes- 
sungen sich  gründen,  wurden  mit  ?  versehen. 

Gleiche  Bezeichnung  erhielten  die  angeführten  hoch  gelegenen 
Wohnplätze,  für  die  nicht  mit  Sicherheit  festzustellen  war,  ob  sie 
die  höchstgelegenen,  oder  in  anderen  Fällen,  ob  sie  beständig  be- 
wohnt sind,  während  die  übrigen  perennirende  Wohnorte  bezeichnen. 
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1. 
2. 

3. 

4. 
5. 
6. 

7. 

8. 

9. 

10. 


NSrdl.  I 
Breite.  | 


Gebirge^ 
I/ege. 


Höobeter  QlpfBL 


UÖehster  Paes  oder 
Sattel 


Sohneegrenee. 


7ae  ftK'l  fl»{*.h«.Hr«n  |Horn-Sund-Pik  jMittlere  Höhe  lijtAnÄ  t   linn* 


A«60ft.     I.  4279'!  1 700  ft. 


71  J«  M.,.n-I..d  |B«»;B«g    ^_^, 


1500  ft. 


I.  1400'| 


1300  ft. 


II.  1220* 


64 


70 


Island 


Öraeüa-Jökiül 
A6241R'     1.6030' 


I  Finmarken 


67 
64 


81 


I  Saiten 

Finlideme 
g '  Trondhjem 


Bensjordtinden 

b.  3899  N'     I.  3766' 


Wasserscheide  z  wisch.  | 
Thiörsa  u.  Hranna    ,936] 

2620^'  L  2530^! 

Salvasvaddo 
1341  N' 


n.  2880', 


62    20  '  feS^DoTTe 

_     -'  S: 

AI    4s  I  ^  '  Jostedalsbraen 
***"**        I  u.  JStunfield 


Sulitelma 

A I.  5796' 

JaeysÖhaetten 

|b.  4200  N^     I.  40bT 

Snehaetten 

b^7döON'      I.  7099' 

Galdhöpigg(Ymes-Fjö 

t  8300  N'      I.  8017 


11. 

12. 

13. 
14. 

15. 


60 
59    52 


8  '        Folgefond  '  - 


63    47 
54    10 


-ö  lOstiakischer 

I '  ^!?^  _ 

S  Baschkirischer 
«  1  Ural 


gQ    j  y  j  Küstengebirge  yon 
Nord-Amerika 


RA    .«iGrampians 
^^    ^^iSchottland 


Gipfel  Über  Tokheim 
b.  5266  N'  I.  5086' 
Kupseggen 

b.5562N'_I.  5372' 
TöU-Poss 

A  5540  ft. I.  5198' 

Iremell 

b.  5040  ft.    IV.  4729' 


jN.  2900ft.   III.  2720' 
IL  1295' S.  ^350  fLlIL  3143' 
Zwischen  2  Spitzen  des'w.  I.  SlOC 

^ulitelma_  I.  4600;  O I.  41(X)' 

Ä^'T^"^^- «««»**•  ^■^^' 

Läso-Sunddalen 
6603N'         11.5412' 
Jostedal-Lom 
4T40N'        IL  4578' 


Jondalon-Saxakldp 
4390  N'        IL  4240' 


Laagen-Kinserrik 
4180  N'         IL  4037' 


5200  N' 


n.  5023' 


W.  4000N'  U1.3804'i 
0.  4610  N'  IV.  4453' 

I.  2390 ' 
I.  3324' 


W.2475N' 
0.  3441  N' 


W.4450ft.  nL417o 
0.  5500  ft.  ni.51G(V 

2Ä '"  w;^^^^_^  «'>>• 


Sokka-Pass 

8583  ft.        IV.  3362' 


St.  Elias-Berg  | 

A  14968  ft.  Ll4044'j 


56     4  1  Kamtschatka 


Ben  Nevis  IV.  Clova  n.  Ballatcr 

A4368ft.      L  4098|2270,89ft.     IL  2130' 
kliutschewsker  Vulk.  Hochebene  ' 

A  L  14790'!  L  2328'i 


U.  4600' 


I.  4935' 


Lo  KQi  Rocky  Mountains JMonnt  Hooker  Am  Mt.  Balfour  'oaaa  n 

n'^^'l  Britisch-N.-Amer.  t  16750  ft.  L  15700',6347  ft.         H.  5955'j  *^^  "' 


IL  8070' 


Beobachter  (oder  Quelle):  1.  I.  Dun^r  und  Nordenskiold.  —  2.  I.  W.  Scoresbr 
IL  Vogt.  —  ,8.  L  Olsen.  IL  Morks  u.  Olafsen.  III.  Sartorius  v.  Waltershausen.  (IV.  Ebel.)  -^ 
4.  I.  Everest.  U.  L.  v.  Buch.  (UI.  Forbes.)  IV.  Asbjömsen.  V.  Lundh.  —  5.  L  Wahlenbcrg 
IL  Asbjömsen.  —  6.  L  Keilhau,  n.  Hisinger.  (III.  Forbes.)  IV.  L.  y.  Buch.  V.  Schübeier 
—  7.  1.  Hisinger.  II.  Naumann.  (III.  Forbes.)  IV.  Asbjömsen.  V.  Esmark.  —  8.  I.  Wergc- 
land.     U.  Krag.     UI.  Naumann.     IV.  Bohr.     (V.  Forbes.)    VI.  Langberg.    VII.  Keilhau.  — 
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Tlefetcr  Gl«taeher. 


Baumgrenze. 


G«treid«fireQze« 


Höchster  Wohnort. 


Bis  zur  Meereifliehe  Keine  Blume 


iKicht  Torhanden  Keine  best.  Wohnung 


Bis  S11T  Meeresfliehe 


Baumlos 


Kein  Getreide 


Skrid-JöknU,  bis  nahe 
an  die  Kflste  HL 


Birkengrenze     lY.  1500 


Im  Jökullfield  bis  snr 
Küste  herab    III. 


fN.    828  N' 
S.  1657  N' 


Unbewohnt 


Getreide  reift  nicht 


IshoU 
1600  R' 


I.  1450' 


Salajegna 
b. 


I.  2400 


IV.   80ÖY 
IV.  1600' 


Snolowuobni 
1298  N'         V. 


1254 


W.  1138N'  U.  llOO'i 
0.  2173  N  n.  2100'! 


I.  300' 


Naimaka 


I.  2600' 


W.  1612  N'  IV.  14601   1100  N' 
0.  2109  N'  IV.  2037' 0.  1730  N' 


Sne- 

m. 


Gletscher 
haetten 
Nigaardsbraen 

1063  ir^      IV 

Bondhusbraen 

1019  N'  L  984 


|jO.36l0N'  IV.  3486' 


1027 


W.  2450  ft.    V.  2300' 
0.  3150  N'  VI.  3042 


W.  1900N'  m.l83o 

0.  2100  N'  m.2028 

;  W.  2900  N'  IV.  2800' 

[0.  3500  N'  IV. 

Lärche 

1820  ft. 


m.  1708' 


V.  4000' 


Bis  ans  Meer      II. 


IL  2000' 


Birke 
2100  ft. 


lU.  1970 


V.  1062' 
V.  1670' 


Goundalen 
|l546^'  L 

iHjerkin 
3062 N'         V. 


1493' 


0.  2458  K'  VU,  2374 


Mcirk 

2130  N'  L 


2958' 
2057' 


2700  K'         V.  2600' 


ISeljestad 
|l890N'        IV. 
Litlaas 
3755  N' 


1825' 


VI.  3627 


7. 

8. 

9. 

10. 


Bjelorjetzkoi 
1594  ft.        IV. 


1496' 


1200  ft.       IIL  1130 


L  2892' 


Gl. 


Mt.  Forbes 


Caronr 

1740ft.        IV,  1633' 


11. 


12. 


13. 


14. 


4320  ft.         II.  4053 


vöOOOft. 

I 


lU.  4700' 


.  2500  ft.       IIL  2350': 
unter  49°  , 

I  I 


15. 


9.  I.  Seze.  II.  Naumann.  HI.  Asbjömsen.  IV.  Holmboe.  —  10.  I.  Naeser.  'IL  Keilhau. 
(in.  Porbes.)  IV.  Asbjömsen.  V.  Vibe.  VI.  Smith.  —  11.  I.  Hoffmann.  IL  Strashewski.  — 
III.  Kowalskij.  IV.  Hofmann  u.  Helmersen.  V.  Lessing.  —  12.  I.  Denham.  (LI.  Wahlenberg.) 
—  13.  I.  Jameson.  n.  Ordnance  Survey.  III.  Watson.  (IV.  Petermann.)  —  14.  1.  Erman.  — 
16.  1,  Douglas.    IL  Palliser.    III.  Blakiston. 


17^ 
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HQehft«r  Pau  odw" 
Sattel. 


I  N9rdl.  , 
Breit«., 


Gebirge, 
Legt. 


Höeheter  CHpfel. 


61*40' 


16. 


17. 


49    46 


61    48 


18. 


!60   44 


60      6 


19. 


49    10 


20.  49      7 


21   I47    64 

_l_ 

22. '47    62 


23.14$    25 


24.46    16 


26. 


46    60 


Östl.  Sajan 


Munku-Sardik 

b.  11462  ft.  L  10745' 


Altai  (Katnnja- :  Bjelucha 
Gebirge)         |  A  1 720 1  lU.  10320' 


Harz 

Sachsen    — 
HannoTer 


jBrocken 

!A  584,7 1.      1.3508' 


Zw.  Ghamsara  u.  Uda' 
7400  ft.        U.  6d40' 


10600  ft.        I.  9950' 


Zw.    Sobatachja    und 
Bolschaja  lY.  6811' 

Str.  Y.  llsenbnrg  nach 
Schierke 

U.  2747' 


"i; 


Kiesen-GebirgeiSchneekoppe  Zwischen    den  Brun- 

Schlesien         <A  844,S7°      1.4930'   nen-Bergen  U.  4661' 


1100  t. 


V.  6600' 


Sudeten 
Schlesien   _ 

Tatra 
Ungarn 

Böhmer'wäid, 
Bayer.  -  Böhm. 
W I    Grenze 
3   Vogesen 

g  ;  Elsass         

I  Sehwarzwald 
I  Baden 

I  Biharia-Gebirg 
Ungarn 


Jura 

Frankreich  u. 
Schweiz 


26.  45    86 

27.  46    35 


Alpen 

jKrainer    £alk- 
;  plateaux 
TransiWanische 

Alpen 
,  Siebenbürgen 


AltTater 

A4716J7'  VI.  4589' 

Gerlsdorfer  Spitze 
A  8374  W    I.  8149 

Arber  I.  4530' 

Suizer  Beloben 


Pass  am  Hochschaar 
3800  W       YI.  3698' 


Polnischer  Kamm 
6889  W       n.  6704' 


A  1432  m. 
Feidberg 
A  4982  B' 

Kukurbeta 
A  6840  W 


I.  4408' 
I.  4601' 

I.  5683' 


Sattel    am   Breiecks- 
mark 1.  4111 


Am  Ballon  d'Alsace 
b.  1170  m.     11.3602' 


Albersbacher  Uöhe 

4137  B' I.  3821' 

Zwischen  G.  Muntilor 

und  Yurvu  Britiei 

5200  W        II.  5060' 


Crdt  de  la  Keige         Passage  de  Gralet 


A  1728  m.      I.  5304'  1486  m. 


I.  4572' 


Mont-Blanc  .Alt-Weissthor 

A4810  m.    LjL480r  3576  m. IL  11008' 

Schneeberg  j]  Suchen  n.£arlshütte 

A  888,71°  I.  5l89',6i8,ö7''         II.  3612 


6900  W        I.  6710 


N.8900ft.  HL  8400' 


S.  9200  ft.   IIL8600 


'r 


Negoi 
A  1341*^ 


I.  7830' 


'Zwischen  Budislav  u.; 
Rakovitzan 


nilyl" 


U.  6838' 


Beobachter  (oder  Quelle):  16.  I.  Badde.  II.  Eryshin.  UL  Gebier.  lY.  Helmersen. 
Y.  T.  Ledebour.  (VI.  Middendorff.)  —  17.  I.  Gauss.  H.  Lachmann.  UI.  Berghaus.  —  18. 1.  Österr. 
General -Stab.  U.  Prudlo.  IH.  Wahlenberg.  lY.  Eisner.  Y.  Gerstner.  —  YI.  Koristka. 
YU.  Wimmer.  —  19.  I.  Kotistka.  U.  Fuchs.  IH.  Wahlenberg.  —  20.  L  Sendtner.  IL  Hoch- 
stetter.  —    21.  I.  Franz.  Ingenieure.     IL   Andr4  de  Gy.     III.   Kirschleger.   —  22.   L  Bad. 
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TieCrta 


BaomgNDs«. 


Oetreid«Kr«nxe. 


HSehster  Wohnort. 


Jeehoi-ei0toch«r  '|  ( N.  7095  iL     L  6657'|5000 

7100  ft  66601^  ;S.  7S00ft.      L  68Ö0'|5300 


^ j  47QA'   Alibert'i    Graphit- 


I.  4970' 


gruben 
7353  ft. 


JUtmugA-eietscher    ^^'^^  ""^^  ^V  ÖÖOo' 

VI.     4100';g-  y'     ggQQ- 


Fichte 


6500  W 


m.  3200' 


IIL  3700' 
IV.  4000' 

V.  3693' 

4082  W—      VII.  3972 
4200  W  VI.  4087 


Kiefer 
Birke 
S.  Fichte 


Hafer  und  Boggen 

m.  3250' 


Larehe4700W  11.4574' 
Birke  4900  W  II.  4768' 


Fichte 


II.  4000' 


in.  3800-4000' 


V.  3200' 


FykalkA,  Dorf 

IV.  3986' 


IIL  1860' 


Broekenhans 

684,7  t.  1.3508' 


Or.-Wiesenbande 

IL  4380' 


3000  W—    VL2920' 
4000  W       VL  3900' 


Hafer  IIL  2700' 

(Gerste,  Magura) 
_       __IU.  3500' 

L  3622' 


in.  2800' 


L  6899 


16. 


17. 


8chwei£erei 

4144  W      VL  4032' 


18. 


Zajonciine  Polane 
A  3408  W        3316' 


Bachwald       L  3629' 


19. 

20. 
21. 


n.  3500' 


,  Die  Krine 
13731 B' 


L  3446 


I         ^  n.  4200' 

;0.  5185  W  lU.  5045'         _ 

Yf,  4597  W   IIL  4474' W.  2231  W  U.  217i',3363  W   IV.  3272' 


22. 


0.  3800  W  n.  3700' Ober- Vidra 


Unt.  Grindelwald-Gl. 
98dm.  U.  3026' 


N.  1500  m. 
8. 


IL  4600' 
m.  5000' 


6500  ft. 


m.  6100* 


Buche  4800  W  m.4670' 


Hafer 


m.  3700' 


IGittes  -  dessus 
1292  m.       IV.  3977' 
jLes  LogCB 
|l28ö,6m.       V.  3956^ 

Kf\tu\Pt.        iiT    ^ifTAA' St.  Bemhard-Hospia 
5000  ft.       UI.  4700  |g4yg^         n.  7610' 

Klanapollitza 
603,14'         IL  3521' 


0.  917,1' 
W.  833,7* 


n.  5355'! 


m.  4867' 


3500  W      IV.  3400' 

! 


Sinna 
2980  W. 


IV.  2900' 


26. 


24. 

25. 
26. 

27. 


GenmüiUbt- Karte.  (IL  Heusinger.)  —  28.  I.  Müit.  Triangul.  IL  Wastler.  m.  Kemer. 
IT.  Feten.  —  M.  I.  Franxds.  General-Stab.  IL  Thurmann.  (III.  t.  Tschudi.)  IV.  EidgenSss. 
Vermesa.  V.  t.  Osterwald.  -—  26.  L  Sardin,  Ingenieure.  II,  EidgenSss.  Vermess.  Hl.  Gebr. 
T.  Schlagintweit  —  26.  I.  Kataster.  IL  Stäche.  UI.  t.  Heufler.  —  27.  I.  Mü.  Triangul. 
n.  T.  Hauer,    m.  D.  Stur.    IV.  Bielz. 
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N9rd1. 
Breite. 


Gebirge, 


Höcherer  Gipfel. 


Höchster  Pms  oder 
Sattel. 


BohDMgrciLze. 


S8. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 


A^a  «AfMont-Dore             ^Puy  de  Sancy              Str.  y.  Bains  n.  Besse' 
_  Auyergne 7^1886,lm.   L  5806'|l775m. I.  5464*| 


A.A    iK  iWhite  Mountains    Mt.  Washington 

**    *** 'Nen-England         ib.  6288  ft.      1.5900' 


44    1 0  I  ^^'^^^Pi®*  de  Lure 


43    21 


43 


'42    38 


ProTence 


Kaukasus 


Mt.-Ventoux 

A  1911,4  m.  1.5884' 


Elbrus 

A18ö71,6ft.  1.17425 


Rocky  Mountains  iFr^monts-Pik 
Vereins-Staaten     1 1 3570  ft.      1.12733' 

Pic~d'Anethou  '(Ma- 
ladeta) 
A  3404  m.    I.  10478' 


Pyrenäen 
Frankr.  —  Spanien 


34 
35 


--I 


48    AK  iGranSasso  d'Italia  Mt.  Como 

'Abruzzen  12909  m.  1.8955' 


42 


JTliian-Schan 
iTurkistan 


.41    58l^f":?*^.^ 
I  Ob.- Albanien 


36. 

37.141    30 
38. 


'Chan  Tengri 

!t 1^20000; 

Ljubatrin 

t.  I.  7900' 


Zv.  Mt.  Glay  u.  Mt.' 
Washington 
b.  5417  ft.      L  5063' 


Gol  du  Comte 

1000  m.         n.  3078' 


Über  den  Sari-Dagh 
b.  1816,9 1.  n.  10901 


(.»2861,4  m.  in.  8800') 


W.10980ft.m.l0300' 
0. 12040ft.  m.ll300' 


12470  ft.      I.  11700' 

Brecha  de  Roldan       :N.  2728  m.    JH.  8400' 
2804  m.         U.  8632'!S.  1563  t.    IV.  9380' 


Von  Pietra  Gamela  n.| 
Aquila         U.  7200'! 


m.  ?8900' 


I  Sierra  Neyada 
'Kalifornien 


Mt.  Shasta 

b.  14440  ft.   I.  13549'i  10150  ft. 


Mussart 

I.  12000' 

Zw.  Prisrend  u.  Kal-i 

kandele  I 

II.  6380'| 

Breccia-Pass 


N. 


I.  11540' 


II.  9524' 


39   42  ,^*"^*"^®^irg« 
Armenien 


Zw.  Gr.  u.  Kl.  Ararat 


39.138  33 

40.  ;37  45 

41.  {37  20 
42. 


Gr.  Ararat 

Al«964,4ft.I.15917'|b.  8818  ft.    IL  8274' 


llOOOft.       ?  10300' 


13900  ft.    n.  13042' 


r 


ArgauB-Gebirge 
Gappadocien 


Erdschisch-Dagh         i 
A  38^1m.    I.  11824'! 


S.  3450  m.  I.    10620' 


Ätna  |Monghibello  < 

iSicüien  'a  I.  10171' 

1      !        .     

|Taurus  Metdesis 

iCfliden  f 


2905  m.        n.  8943' 


I.  11000' 


Koschan 


_.._L 


I.  9400'  8, 


I.    9000' 
I.  10000' 


37 


Sierra  Nevada 
Andalnsien 


CumbredelMulahacemCollado  de  Veleta        N.  3000  m.   UI.  9200' 
.3554  m.        I.  10941'!  n.  10160'  8.  3100  m.   III.  9550' 


Beobachter  (oder  Quelle):  28.  I.  Frans.  General -Stab.  II.  Ramond.  —  29.  I.  Ouyot. 
(II.  Res.  of  Meteor.  Observ.  1859.)  —  30.  I.  Delcros.  II.  Gu^rin.  III.  Martins.  — 
31.  I.  Kaukas.  Triangulirung.  II.  Ruprecht.  111.  Abioh.  IV.  KoIenatL  V.  Transkaukas.  Ex- 
pedition. —  32.  I.  Fr^mont.  —  38.  I.  Goraboeuf.  U.  Frans.  General-Stab.  III.  Ramond. 
IV.  Parrot.    V.  Massot.     VI.  M.  WiUkomm.   —   34.  (I.  Karte  t.  Unter-Italien  t.  Ital.  Gen.- 
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TIefrter  OldtMhar. 

♦ 

Abies  exeelsa 

1500  m.              n.  4620' 

•                *"" 

Montgreleix 

1237  m.         L  3808' 

28. 

• 

N.4l50ft.          1.3894' 
8.  4250  ft.          I.  3988' 

— 

Mt.  Washington  Ob- 
serratorf 
6285  ft.        n.  58^' 
}  Brant^s 
1097  m.       m.  3377' 

29. 

« 

N.  1720  m.        m.  5300'  N.  1360  m.   IH.  4200' 
S.  1666  m.         UI.  5130'|S.  1035  m.   m.3200' 

30. 

Desdaroki 

989  t.            IV.  5934' 

Birke  W.  7730  ft.V.  7253' 
„    0.1330  t.  11.7980' 

W.  1267  t.    IL  7600' 
0.   1805  t.    U.  7830' 

Kurusch  (am  Schach- 
Dagh) 
1306  t.        in.  7836' 

81. 

Keine  GL  bekannt    . 

10000  ft.             I.  94^' 

— 

Fort  BonncTÜle 

32. 

Vignemale-Ol. 

2197  m.        IL  6763' 

N.  2415  m.          V.*7434' 
S.  1624  m.         VI.  5000' 

N.  1625  m.    V.  5000' 
S.                IV.  5200' 

Mt.-Loui8 

1588  m.             4889' 

33. 

Gletscher  an  der  NC- 
Seite  d.  M.  Como   lU. 

Buche                IT.  5500' 

•      IV.  4850' 

Assergi 

IV.  3200' 

34. 

I.  9200' 

1.  7600' 

— 

— 

35. 

♦ 

Nur   Sporen  frftherer 

Gletscher 
Im     Jakobsthal    bis 

2.  Juli  1840 

m.  ca.  4500' 

Jetzt   m.  ca.  9500' 

Im  Krater  d.  Argäns 
ca.  3000  m.I.  ca.  9200' 

Eiche                   I.  4670' 

n.  2789' 

Vcchal  (oberhalb  Ve- 
Utwi)  •       Ü.  3216' 
?  Ariel  Mine 
b.  6090  ft.  m.  5714' 

36. 

9000  ft.  ?                   84Ö0''                  — 

1 

37. 

Birkenwäldchen    am   Kl. 
Ararat             IV.  7800' 

Gerste  am  Allahges 
m.  6300' 

Früher    St.    Jakobs- 
kloitter 
997 1.           IV.  5982' 

38. 

Keine  eigentlichen  Bäume 
(Junipems  nana) 
2900  m.                I.  8900' 

— 

Melgob 

1874  m.          L  5769' 

39. 

iN.  Birke           III.  6100' 

*                 !S.  Bnche          HI.  6650' 

1  „  Birke           III.  6700' 

N.  1169  m.  in.  3600' 
8.  1787  m.  in.5500' 

Kloster  Nicolosi 

I.  2128' 

40. 

• 

N.                        I.  7000' 
S.                        I.  6400' 

I.  5500' 

Gisyl  Deppe 

I.  8500' 

41. 

GLimCorraldeVeleta 
U.  8800' 

K.noo».      m.5mJ--;n:.563o; 

Hato  de  Gualchos 

IL  7471' 

42. 

Stab.)  U.  Schouw.  III.  Barth.  IV.  Hoiftnann.  —  86.  I.  P.  y.  Semienow.  —  86.  I.  Grise- 
bach.  U.  Bou6  u.  ViquesneL  —  87.  I.  Whitney.  H.  Goddard.  HI.  Trask.  ~  88.  I.  Chodsko. 
II.  Abich.  III.  M.  Wagner.  IV.  Parrot.  —  89.  I.  v.  Tsehihatscheff.  — .  40.  L  Sartorius  ▼. 
Waltershanf  en.  (IL  t.  Humboldt.)  III.  Gemellaro.  —  41.  I.  Kofcschy.  —  42.  (I.  Anuar.  estad. 
de  Espana  1858.)    II.  Boissier.    IIL  Pasoual. 
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NQrdl. 
Breite. 


36*» 

84  18 
36 

35  28 

S7  59 

88  16 

19  2 


lElbnrB 
!Persi«ii 


HOdiater  Pan'oder 
SatteL 


48. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 
49. 

50. 


HIMMtar  aipf«l. 


IVulk.  Bemawend 
iA18A«4ft.  1.17325' 


HisardschAl 

n.  11500' 


Libanoii 

jByricii 

Kttnittä 

Tftbet 

'karftkoram 

Tlibet 


Dhor  el-Ghotib 

A  10061 11.    I.944D' 


1 22000  ?ft.  L  20600' 


HimAlaya 
Yorder-Indieii 


Tenerife 
Ganarien 

Cordülere  t.  OTi< 
saba  (Mexiko) 


Dapsang 

;A  88278  ft»U.2$533 

iQaurisankar 

'A  29002  ft.  n.  27212 

Pico  de  Teyde 

IA  13385  C  I.  11438 


jGitlaltepeü 
A  2796  t.    I.  16776 


Y.Baalbeks.d.Gedem 
7624  ft.        n.  7153' 


Eltsohi 

17379  ft.      I.  16307' 


Mastagh 

19019 ft.      I.  17845' 


ibi-Qamin 

20459  ft.      I.  19197' 


19     OV^.T.M«iko;^-P-^^«,,668ü' 

JAbba  Jared 

2349  t.  I.  14094' 


_!        .  .1; 


61. 

18 

10 

52. 

10 

57 

58. 

10 

2 

Tigre 
Habesch 


1.  17000 


Paso  de  Ucanca 

10850  C 1^9307 

Ghnchilla 

n.  13600' 

Puebla 


13200' 


m.  1 9100 


N.  15100  ft.  L  14200' 
8^1 5800ft^  14800' 
N.  18600  ä  L  17450' 
S.  19400ft.  L  18200' 
N.mööft.  L1630Ö' 
S.  I6200ft.   1.15200' 


Strasse    von 
nach  Mexiko 
12118  ft.      1.  11370' 
Selki 

11900' 


2202  t.        II.  13212' 
N.  14200  ft.  1.13300', 


54.     8    49 


56. 

66. 

57. 
58. 


Sierra  Neyada  deHorqaeta 

Santa «Marta         f  5500  m. 
HochlaDdT.Gosta-i  Vulkan  Irazu 

Bica  'b. 1^1^)6' 

Isthmus  y.Ghiriqni,  Vulkan  Chiriqui  | 

.Panama  A  11265ft.  1. 10570' 


8      5 
4    46 

'Tu 

2    18 


I  Sierra  Nevada  de| 
!  Merida 
Venezuela 


Picacho  de  la  Sierra 
lA  4580  m.    I.  1410(V 


iDesengano-Pass 

III.  7500' 

Alter  Handels  weg  ö. 
vom  Boquete 
6809  ft.         U.  5920' 

Paso  de  Mucuchies 
4012  m.        I.  12350' 


S.  16760  ft.  1.14780' 
4287  m.  I.  13200' 
4687  m.         I.  14430' 

* 


6430  V.         I.  13970' 


GordiUere  v.  Quin- 

dio  u.  SumaPazj 

Columbia  ' 


Nevado  de  Toliroa      iCrarita  del  Paramo 
A283öt.     I.  17010';b.  1798,Ät.    1.10791' 


Gamenm-Gebirge  iMt.  Albert 

Ghiinea       ,t.l3119ft.    1.12309' 

'Paramo    de    las     Vulkan  Purace 
iPapas   (GolumbU)  A  6184  m.    1.15957' 


Paramo  de  Achupallas 
i:»9ö,lt.        U.  9571' 


4670  m.        I.  14376' 


Mittel  4688  m. 

m.  14432' 


Beobachter  (oder  Quelle):  43.  I.  Iwaschtschinzoflf.  II.  Kotschy.  III.  Thomson. — 
M.  L  Mansell.  H.  v.  Schubert.  HI.  Wahlenberg.  IV.  Kotschy.  —  46.  46.  47.  I.  Gebr. 
T.  Schlagintweit.  n.  Trigon.  Veimess.  von  Indien.  III.  Gunningham.  —  48.  (I.  Neuere  Spsn. 
Messungen  bei  Goello.)  XI.  v.  Buch.  —  49.  I.  Ferrer.  U.  v.  Humboldt.  HI.  Heller.  IV.  Pieschel. 
—  50.  I.  Sonntag.    U.  Pieschel.     III.  v.  Humboldt.  —  61.  I.  BüppeU.  —  62.  I.  Acosta.  — 
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Beria  J«ch   n.  8900' 

N.8600ft.        IIL  7975'l7a00ft. 

m.  6750'  New            U.  8öp0' 

48. 

• 

W.                   IV.  62Ü0'i 
0.                     IV.  6000'  ^• 

9100  ft.               L85ö0'9700ft, 

IV.  6000' 
I.  9100' 

?  Tannrin 

6436  ft.          I.  6038' 

U. 

9900  ft         I.  9300' 

Buschia 

9310  ft.         1.8735' 

45. 

Bepho 

9876  ft         I.  9267' 

14700  a           I.  13800' 

13460  ft. 
USOOft. 

I.  12629' 

Hanle 

16117  ft.  m,  14184' 

46. 

Tschaja 

I0ö2uft.        1.  9871' 

11800  ft.             I.  10100' 

I.  10100' 

Dartschi 

11476  ft.      I.  10768' 

47. 

• 

Pinui  eanar.       U.  5900' 

n.  2900' 

Chaena 

4676  C           I.  3702' 

48. 

El  Corte 

IV..  12360' 

Tannen 

11463  ft.         IV.  10756' 

— 

Rancho  Jacale 

m.  10000' 

49. 

Gletseher  am  IxUoci- 
haatl            U. 

Pinna  occidentalis 

3934  m.           m.  12110' 

Waiaen 

III.  9400' 

Rancho  Tlamacae 
12792  ft.       I.  12003' 

50. 

« 

I.  6600' 

Gerste 

12500' 

Entschetkab 

9713' 

51. 

Unter  iL  Schneegrenze 
herabreiehend   I. 

• 

_ 

Gerste 

52. 

Eichen          m.  10000'? 

II   8000'^™  Potrero  cerrado 

53. 

• 

8000  ft.              IL  7500' 

Rancho  de  la  Sierra 

1 

54. 

• 

3230  t.                L  83-12' 

Waizen 
3000  t. 

Mucnchies 
I.  9000' 2360  m.         1.7265* 

65. 

aietacher  bei  Coeni 
14000  ft.    n.  13100' 

• 
« 

3366  m.           m.  10360',^ej-\ 

Bogota 
n.  9300';!  366,6 1.        I.  8194' 

66. 

7000  ft.             U.  6570' 

1 

Mapanya 
■"                '2748  ft'.        II,  2578' 

57. 

11500  ft.          IV.  10800' 

— 

Pupiales 

3160  m.         V.  9697' 

68. 

58.  L  T.  Frantiiui.  ü.  H.  Wagner.  III.  Hofhiann.  —  64.  I.  Engl.  Küstcnaufhahme. 
II.  M.  Wagner.  —  66.  I.  Codazii.  --  66.  I.  t.  Hnmboldt.  n.  Holton.  lU.  Mosqnera,  — 
57.  L  Bnrton.  II.  Gast.  Mann.  —  58.  I.  Caldas.  n.  t.  Hnmboldt.  HI.  t.  Hnmboldt  n. 
Bonaainganlt.    (IV.  Holton.)    V.  Mosqnera. 
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I  SttdL   : 
Breite. 


Oebirge, 
Lage^ 


HOobster  Psm  oder" 
Sattel. 


Hdehster  Gipfel. 


59. 

«0. 
61. 

62. 

63. 
64. 
65. 


l^'Östl.  Kette 
'I 


^^  -I  j  Westl.  Kette 

Dscbaga-Gebirge 
Sfld-Afrika 


8      8 


15    52 


Jara 
Snnda-Inseln 


^;CordiIIeraReal 
«  i  Bolim 


19    AllV^^^ 


Cayambe  vrcu 

/\  7122  t.     1.18327'  4800  v 


Paramo  de  Goamani } 


I.  12352'! 


4859 1 


IL  14966' 


I 


Chimborazo 

A  7682  T.  IV.  19768' 


Pass  am  Gbimborazo  i 
5027  t.      IV.  12936' 


Mittel  4842  m. 

n.  14906' 
W.  m.  14932'; 


Kilima  Ndscharo 

A  20065  ft.  L 18827' 


12000  ft. }         11260'!  1 6400  ft.   I.  15388' 


Semeroe 
b. 


Gnnong  Dorowati  am 


L  11480' 


G.  Will« 


I.  7957'! 


Ulampu  (Sorata) 

A  24812  ft.  1.23281' 


Pas»  Ton  Guaaaco       iroftn, 
4792  m.       n.  14752'!^*®^' 


m.  16193' 


I 


24    15!     ;Ataeama 


Sahama 

A  23014ft.  1^21594' 

iLlullayaco 

1 6300  m.     L  16300' 


'Alto  de  Toledo 

■  15590  ft.    VI.  14628 

Pass  T.  Puntas  Negrae' 

IL  14600'! 

— I- 


.  18524  ft.    VL  17380' 


Portillo-PasB 


qo    QQ  1 1^  I  Aconoahua  undj Aconcahua 

_    __^j    Santiago         ,  A  6834,4  m.  1. 21039'|  14815  ft.     II.  13432' 

ait    jft    >^vi.i  Cerro  Florido 

35^4^    >lNuble  >  3600  m 


,4483  m. 


L  16000' 
m.  13800' 


L  11080' 


AmNeTado  de^ChH^n^ggo^g^ßgft  „  7933. 


66.  39    14 


'5 


Valdiyia 


Vulkan  VUlarica 

jt  16000  ft.   L  15000' 


67.  |39    20  t  3 


g   Te  Ika  a  MauijRoapehu 


68.143    36 

69.  43    11 

70.  54    27  Feuerland 


Nord-Insel       |A»i95ft.      L  8628' 


0  iTeWahipunamuiMoant  Cook 
g  :Mittel-InBel  _  I A  18200  ft.  L12400' 
Vulkan  Gorcobado 


Boquete  de  Rancho  o 

:  Lifen  5610  ft.        U.  5260* 

922m. n.  2838' 

.Sattel  iw.  Tongariro, 
und  Ruapehu  7800  ft.        U.  7320' 

12200  ft^ 2100'  

Schneepaw  '  T43»  7800ft.   IL  7320' 

17750  ft.         n.  7272'  44*  7500 ft,   U.  7040' 


Patagonien 


A  7510  ft.     L  7047', 
'kount  Sarmiento 
iA6800ft.     L 


6000  ft. 


IL  5630' 


13.500  ft.  L  3300' 

'— 4000ft.     L  3750' 


Beobachter  (oder  Quelle):  69.  I.  Vülayicencio  (nach  t.  Humboldt).  IL  t.  Humboldt. 
HL  M.  Wagner.  IV.  Villancencio  (nach  Messungen  Ton  Regier.-Ingenieuren).  —  60.  I.  t.  der 
Becken.  —  61.  I.  Junghuhn.  —  62.  I.  Neue  Aufnahme  Ton  Bolina.  IL  Reck.  III.  Pissis. 
IV.  Fricke.     (V.  M.  SomerriUe.)     VI.  Pentland.    —    68.  L  PhiHppi.      U.  y.   Tschudi.  — 
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Tieftter  Oletscher. 


Baumgrenxe. 


Getreldegrenze. 


Höchster  Wohnort 


Gletscher    im    Kraterl  ^ 
des  Altar        HL      T 


flHacienda  de  Antisana 
12104,5 1.  12627 


Cliinabänme 
|2900m.  n.     8900' 

Baumartige  Compositen 
4100  m.  IL  12618' 


Gerste 
3600  m, 


n.  11100' 


Banchos  Gunayaeo 

in.  11418' 


9500  ft. 


Südabh.  d.  Illimani 
16500  ft.      V.  15500' 


0.  Coniferen   IV.  15000' 


I.  8900' 


Am  Semeroe        I.  8740' 


W.  Guengua  (Nadelholz) 
'  IV.  14000' 


W.  bei  Tilomonte 

I.  7500' 


1900  m. 


IV.  5850 


Chillan-Gletscher 
m.  6500'i 

Ventisqueros  (amTro- 


III.  5300' 


?  Madschame 

4867  ft.  I.  4667' 


I.  4000' 


n.  12000' 


14000  ft.    VI.  13100' 


W.  U.  10700' 

0.  Waizen    H.  8000' 


(33') 


V.  5200' 


SimpuDgan     I.  6457' 


Portogalete 

n.  13204' 
?  Sta.  Anna 

II.  15127' 

Posthaus  Ancomarca 
14410  ft.    VI.  13521' 


Soncor        IL  10700' 


59. 


60. 


61. 


62. 


?  Ladera 
1302  m. 


I.  4008' 


BSder  Ton  ChiUan 
2217  T.        IV.  5705' 


63. 
64. 
65. 


nador) 


n. 


Gr.  Tasman-Gl.  Buche 

b.  2772ft.     IL  260r4500ft. 
Bis  an  das  Meer  unt. 
46'  50'    lU.  I 


Bis    an   die   Meeres-  Fagus  betuloides 
küste     IIL  —  löOOft.  L  1400' 


64.  I.  Pissis  (1855).  H.  M«  Bae.  IIL  GiUis.  (TV.  Perez  Rosales.)  V.  Meyen.  — 
66.  (L  Perez  Rosales.)  IL  Gulls,  m.  PhiUppi.  IV.  Domeyko.  —  66.  I.  Gillis.  IL  Cox. 
(IIL  Peres  Rosales.)  —  67.  I.  EngL  KfUtenauftubme.  IL  Hochstetter.  —  68.  L  Kttsten- 
aufnahme.     IL  Jul.  Haast.  --  69.  70.  I.  King.     II.  Offiziere  des  Beagle.    III.  Darwin. 
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Höhentafel 


HSebtter  Pwa  od«r 
SatteL 


MSrdl. 
Breite. 


Oebfrgsgrappey 


HSehflter  Gipfel. 


Bebneegrense. 


Heer-Alpen 


Cima  dei  Gelas 

A  8180  m.     I.  9789' 


44   40 


Gottisehe 
Alpen 


Monte  Yiso 

A  3840  m.  I.  11821' 


44 

46 
45 
45 

45 

46 
46 


[Banphinto 
Alpen 


Pointe  des  Ecrins 
A  4103  m.  I.  12631 


Grandes  Rons- 

les  (Dauph.) 


Nord-Pik 

A  3473  m.  I.  10691 


Grane  Alpen 


SaToyer  Alpen 


Walliser 
Alpen 


Bemer  Alpen 


49  I  ^  ^  iGlamer  Alpen 

IO«S 
10.  l46    55      QQ 


i_ 



11. 

46 

30 

12. 

l46 

28 

18. 

46 

48 

14. 

146 

10 

St.  Gallener 
Alpen 

Adnla-Alpen 


Mont  Isiran 

A  4045  m.  1.  12452 

Mont-Blanc 

A4810m.J.  14807 

Monte  Rosa  (Dnfour- 

Spitze) 
A  4638  m.   I.  14278 
Finster- Aarhorn 
A  4275  m.   1.  13160 
TöcQ 

A3623to.   I.  11152 
Ringel-Spitz 
A  3249  m.   I.  10002' 


Colle  di  Fremamorta 
2694  m.  I 


?  9500'| 


Colle  delle  Trayersette 
2995  m.  L  9220' 


}  94O0'i 


Breche  de  la  Meije 
3369  m.        I.  10371* 


2700  m.         n.  8300' 


Col  de  Billian 
8028  ft.        II.  7533 


Col  de  Bassiac 
11200  ft.     U.  10500' 


2700  m.       m.  8300' 

mr88()0- 

8900' 


Col  d'Argentiere 
,W20m.       II.  10836' 


Alt-Weissthor 

3576  m.    r.  11008' 


N.  1400  t.  UI.  84O0' 
8. 8900' 

N.  8900  ft.  U.  8400' 
S.      XU.  9500' 


Strahlegg-Pass 

33.V1  ra.        I.  10316' 


U.  8300' 
9200' 


Porta  da  Specha 
|3379m.       IL  10402' 
Trinser  Fnrda 
2490  m.         I.  7665' 


m.  8000' 


n.  7812" 


Rheinwaldhom 

;A  3398  m.  I.  10460' 


I  Plattenberg 

12770  m.         I.  8527' 


II.  8600- 


Bemina- 
Grnppe 


Pia  Bemina 

A  4052  m.  I.  12475' 


Passo  da  Fex 

3021  m.  I.  9300' 


N.     n.  7800-8700' 
S.  m.  8500' 


Fermont- 
Alpen 


Pia  Llnard 
A  3416  m. 


|Salet-Pass 
I.  10516'!  2950  m. 


I.  9081' 


S. 


U.  9000* 


.^  pfAdamello- 
Shi     Gmppe 


Presanella  (Nardis)      I 
A  1878,8*».   I.  10967' 


Vom  V.  GenoTa  zum 

Y.  d*Adame 
9900  W       n.  9600*1 


8200  W      m.  7950' 


Beobachter  (oder  Quelle):  1.  I.  Sardin.  Gen.-Stab.  II.  Schonw.  —  2.  I.  Sardin, 
General -Stab.  II.  t.  Weiden.  UI.  Mathei^s.  IV.  Villars.  —  8.  I.  ifetat- major  fran^ais 
(n.  Sc.  Gras.)  m.  Mathews.  IV,  Villars.  V.  HÄricart  de  Thury.  —  4.  I.  £tat-major  fran- 
9ais.  n.  Mathews.  (III.  Gras.)  IV.  Vülars.  V.  Sard.  Gen.-Stab.  —  6.  I.  Sardin.  Gen- 
Stab.  II.  Nicholls.  III.  V.  Weiden.  IV.  Beaumont.  V.  Bület.  —  6.  I.  Sardin.  Ingenieure 
n.  Mienlet.  lO.  Saussure.  IV.  Schonw.  V.  Forbes.  VI.  t.  Weiden.  VH.  Garrel.  — 
7.  I.  Eidgenöss.  Vermess.     II.  v.  Schlagintweit.     III.  y.  Weiden.     IV.  ▼.  Mohl.  —    8.  I.  Eid 
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der  Alpen. 


TlefMer  Oletieber. 


Bttomgreiiie. 


N.  BuchengT. 

IS. 

S.  Fichte 


n.  4776' 
II.  4873' 
II.  6000' 


Nicht  gemesBen 


W.  Lärche 
,0.  2S74  m. 


IL  6500 
m.  7308 


,W.  2045  m.  IV.  6300 


Glacier  Noir  'i«7nn«. 

1851m.       lU.  5698'^^^^  "'• 


IL  5230',  1950  m.       IV.  6000' 


Glacier  de  St.  Sorlin    N.  1770  m.         IV.  5450'  C.  du  Lautaret 

II._  S.  2045  m.         IV.  6300'  1845  m.       IV.  5680' 

Glacier  da  Montleöran  N. 
2167  m.        IV.  6671'  S^ 
Glacier  des  Bossons 
1099  m.        n.  3383' 


111.  6750' bei  Bomienoit 

m.  7003',  1680  m.         V.  5170' 


Macugnaga-GL 

n.  4960' 


NW. 

SO.  7200  ft. 


IV.  6351' 
V.  6750' 


l'S.i 


Lärche 


IV.  7000' 
ni.  6840' 


Unt.  Grindelwald-Gl. 
983  m.  L  3026' 


N.Arv-e 


Hüfi-Gletscher 
1465  m.      _L  4510' 
Blan.  Schnee  am  Sentis 
ca.l760m.nLca.5400' 


N. 

S. 

N. 

S.  1900  m. 


Lavatz-Gletscher 
2062  m.  L  6348' 

Morteratseh-Gletscher 
1920  m.  L  5911 


Fermont-Femer 
980'  m.  5722' 


m.  6350 


IIL 

m. 


n. 

IV. 


N.  Tanne 
S. 


UL 
IV. 


5433' 

5800; 
5100' 
5850' 
56ÖÖ 
0500' 


N.Arre 


IV.  7569' 


S.  Lärche 


IV.  7150' 


VI.  4938' 


N.  Findelen  IL  6221' 
S.Bodemie  lU.  6096' 


N.  Gerste     IV.  3918 


UL  4500' 


U.  3400 

llOOm^ V^3380' 

N.Chiamut    V.  5000' 
S.MisBocco  IV.  4903' 
N.  Campfer     V.  5800' 
Pontresina 
eiOOSchw.' VL5634' 


H««hflt«r  Wohnort 


Santoario  diSta.Anna 
2085  m.  L  6418' 


St  Veran      U. 


!    2. 


Hospioe  du  Laataret    ^ 
2098  m.         V.  6443'!    **• 


Rochette 

1414  m.        V.  4353'    *• 


Au^ois 
2340  m. 


L  7204' 


Hosp.  d.  Kl.  St.  Bemh. 
2171m.      Vn.  6683' 


Hospiz  d.  Grossen  St. 

Bernhard 
2472  m.  L  7610' 


Schwaribach  mGemmi 
2065  m.  L  6360 


Am  Weissberg 
(Eranchthal)  5108' 


Spina 


IV.  4665' 


Bemhardin-Haus 
1 2063  m.  L  6351 


Mandron-Öletscher      IN.  6200  W 
5348  W         I.  5204'  0.  6400  W 


IV. 
IL 


6030' 
6230' 


N.  Parthenen 

515"      m.  3007 
S.  Fettan     IV.  5500 

N.  bei  Vermiglio 
4100  W       IV.  4000' 


iBemina-Haus 
12049  m.  L 

[ 


iSamnaun  1832m.5640' 

Veduta  (JuUer) 

2240  m.  68%' 


-1 


Tonal-Hospiz 
1035,8"  L  6045' 


9. 
10. 
11. 

12. 


13. 


14. 


genössisehe  Vermess.  II.  t.  Schlagintwelt.  IIL  Martins.  IV.  Kasthofer.  —  9.  I.  Eidgenoss. 
Vermess.  (II.  Karte  des  Schweiz.  Alpenvereins.)  III.  Heer.  —  10.  I.  Eidgenoss.  Vermess. 
U.  Wahlenberg.  (UI.  Ebel.)  (IV.  Ziegler.)  (V.  y.  Tschudi.)  —  11.  1.  Eidgenoss.  Vermess. 
(n.  V.  Tschudi.)  m.  Hegetschweüer.  IV.  t.  Weiden.  V.  Wahlenberg.  —  12.  I.  Eidgenoss. 
Vermess.     IL  Tschamer.     m.  v.  Weiden.      (IV.  y.  Tschudi)    V.  y.  Mohl.    VI.  Lechner.  — 

13.  I.  EidgenSssische  Vermess.     (II.  Papon.)     III.  Schmidt  u.  Friese.     (IV.  y.  Tschudi.)    — 

14.  L  Kataster- Au&ahme.    II.  Payer.    III.  y.  Sonklar.    IV.  Lorentz. 
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;  NördL  , 
I  Breite,  i 


QebirgBgrnppe, 


»irgsgrv 
Lage. 


16. 

46« 

80' 

16. 

46 

53 

17. 

46 

58 

^  11  Ortier- Alpen 


18.  !46    58 


19. 


47    6| 


ÖUthaler 
Alpen 


Höchster  Gipfel. 


HÖcbeter  Paes  oder 
8attel. 


Schneegrenze. 


Orties-Spitse 
A  20(^9,8'*    I. 


lKönig:8Joch  |NW.8000W'  ni.7780' 

12026' 3371m.      IL  10377' SO.  8800Wm.8560' 
'Matscher  Joch  1«^/^^  -nr'       tt    Q7f;n' 


Wüd-Spit»e  ,«.«.«.*  ..v«  joAonw 

A  11625W'  1. 11312'  10200  W      U.  9?^'^"^^  ^ 


-I- 


Stubayer 
Alpen 


II.  87G0' 


Dnxer 

und 

Zillerthaler 

Alpen 
Weetliche 
Tanern 


Hochfeiler 
A  11170,4  W 

I.  10869 


20. 

47 

5 

21. 

46 

1 

54 

22. 

« 

47 

23. 

|47 

25 

24. 

|47 

1 

30 

I  .  ÖstUche 

E->  \      Tauern 


I  Antholzer 
j      Qmppe 


Y^Tüder  Pfaff  Zw.  See  -  und  Rueder- 

(Zuckerhut)  '  hofsspitz  '9000  W 

A  1852'*      I.  10613',  10504,8  W  11.10222'! 

Sattel  am  Löffel-Spitz i                        ~ 
9988,5  W       L  9720'|N.  8800 1)^'     I.  8560' 
Krimmler  Tauem         S.  9000  W    I.  8760' 
8673  W        II.  8440' I 


GroBs-Venediger  Mulwitz-Thörl  ,N.  8800  W  111. 8560' 

A  1987*»      L  11309' 10146  W     IL  9873',S.  9000  W  nL876() 


Gross-Gloekner  Ödenwinkel-Scharte    ! 

A2001,4*»    L  11685' lOOÖOW     IL  9780'! 


III.  820(1 


.1 


Ruthnerhom 
A  1787,7°    L 


PatBcher  Scharte  | 

iri^>o',1448°  L  8454'.9000W' 

^^^^^  Klamml  7000'    6812' 


IL  876*:^ 


Schwanberger        Kor-AIpc 
Alpen  (Steiermark)  A  1126,062 
f  Baiersche        Zugspitz 
I     Kalk-Alpen  A  1561,5" 


Kohlstrasso 
L  J574'i5340  W       IL  5196'' 
iXaisercr  Joch  ' 

LJ^117',1237^°  L  7225' 

I  1  fSälzkammer-  Hoher  Dachstein         i  Am  Schleichen-Spitz    iN.  IL  SOiV 

I  ?  I       gPt       _  jA  1579,9°      L  9224'l6600W'       6420' IS.  85^00  W   V^  8270 


IL  7801)' 


25. 


26. 


47    37 


47    51 


-  -  \ 

—  - 

27. 

47 

46 

28. 

46 

26 

29. 

46 

45 

80. 

46 

22 

9 
I 


Schwaben- 
Gebirge 


Schattenberg  | 

698I':5294W'       IL  5151'| 


Ötscher-Qe- 

birge 
Schneeberg- 
Gruppe 
I       I  Venezianer 

1 «  g ' Alpen 

05  Kreuzkofel 


I  Hoch  Schwab 
A  1195,77°    L 

iG^88-öt8cher  'Riffel 

,A994°  L  5S03'I4100W' 


IL  3990' 


KloBterwappen  lAm  Sattel  | 

A  1094,5°     L  6390'  4164  W 11^4052'! 

iPasBo   di  Yal  Fredda 


Marmolade 
A  1842,6° 

Kreuzkofel 


I.  10758'  b.  8705  W   IL  8470' 


Lavant-Thörl 


S i )  Gruppe  (Tir.)  A  8658  W    I.  8425'  7786  W^      IL  7577' 
^M iJulische Alpen  Triglav  (Terglou)         Zw.  Krma  u.  Beipole 
[      (Krain)       ,A  1506,15°    L  8794' b.  6106  W   IL  5942' 1 


♦ 

• 

9000  W 

» 

seixv 

111. 

8500  W 

8270' 

Beobachter  (oder  Quelle):  15.  I.  Neue  Mil.-Triangulirung.  IL  Tucket.  III.  Simony. 
IV.  T.Mohl.  V.  Stotter.  VI.  v,  Weiden.  VH.  Kataster.  —  16.  L  Neue  Mü.-Triang.  IL  t.  Sob- 
klar.  ni.  Stotter.  IV.  Kataster.  —  17.  L  Kataster.  U,  Barth  u.  Pfaundler,  ni.  Kcraer. 
IV.  Gebr.  v.  Schlagintweit.  —  18.  I.  t.  Sonklar.  IL  Kataster.  IH.  Lipoid.  IV.  Kemer.  — 
19.  I.  Kataster.  U.  Keü.  III.  t.  Sonklar.  IV.  Simony.  V.  Peters.  —  20.  I.  Kataster. 
IL  T.  Ruthner.  IIL  Gebr.  t.  Schlagintweit.  R'.  Keil.  V.  Stotter.  VI.  Stur.  —  21.  L  Katasta*. 
n.  T.  Bonklar.  ~  22.  L  Kataster.    U.  Lipoid.    UI.  Unger.  —   28.  I.  Kataster.   IL  OümbeL 
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Tiefster  Qletoeher. 


Benmgrense. 


Oetreldegrenze. 


HÖefaster  Wohnort. 


VI.  5000'i5840W'    vn.  5683', 


Trafoier  Panier  |w.L»rcte         IV.  7150'!o.  5823  W   V.  5666' St.  Gertrud   (8ulden)l 

5230  W     m.  5089io.  7280  W      UI.  7035  ,W.  * 

MütcTberg-Gletacher    Zirbel 
Ö801  W       n.  5645^16600  W 


16. 


RQ90  W      Tir   r,77(\'^^^^^  (Pfossen-Th.) 
IL  6420'!^^*^  ^      ^'  ^^^"  loai,«*»       IV.  6371'!  ^•• 


LUenser  Femer  N.  6359  W       UI.  6188' 

6782,7  W    n.  6600'IS.  IV.  5810' 


5274  W      UI.  5132',??"*y 


6125  W     m.  5960' 


17. 


Floiten-Gletecher         iN.  6030  W 
4900  W      UI.  4768'  S.  6498- W 


IV.  5868' Hint.  Dux  , Käsern  in  Prettan        ,^ 

IV,  6323'|5088  W      IV.  4951' 4974,1  W      I.  4840''  ^*- 


Schlaten-Kees  iN.  5600  W 

5350  W       IV.  5206'  S.  6500  W 


rv 
rv. 


5450' 
6320' 


N.  3600  W  IV.  3500'  Krimmler  Tanerahaus 
S.  4800  W  IV.  4670'|6032  W       V.  4897' 


^.  ,.  rr'  ,N.  Lärche 

Wielmger  Kces  i^  -«05  w' 

5369  W     IV.  5224';^- '^^^^^ 


Lärche 


UI.  5915' 

V.  5834' 

UI.  6246' 


N. 


Lengstein-Femer  ?       6430  W  U.  6260' 


UI.  5218 


Blaueis  f 


iHochkalterlN. 

IL  5827'  8.  5539  W' 


UI. 
IV. 


5216' 
5390' 


Carrs  Eisfeld 
6148  W     m. 


IU.3550 


/iGrubenhans  im  Göss- 
Initathal       UI.  5707' 


0.5047W'   VI.4910'p- J^^^^ 
5500  W        U.5S^'ll^Y^^^-\^^^^. 


lU.  3847' 


UI.  3600' 

UI.  3600';  939,8 


?  Jägerhaus  im  Bären- , 

thal4559W'U.4436'! 

St.  Christoph  (Arl-B.) 


6100  W 


IV.  5935'  S.  3000  W 


N. 4235  W 
S.  5270  W 


lU. 
III. 


4120' 
5128' 


N. 4715  W 
NW.  4570  W' 


UL  4588' 
UI.  4447' 


2920' 


3500  W' 


3500  W'        U.  3400' 


_     _        I.  5484' 
/' Forstner  in  d.  Kamsau 

J3490W'      m.  3396' 

?  Jägerhaus   des  £rz- 
IV.  3400' I      herzogs  Johann 

i_'^i*2IZl_  5i_i288' 

/l  Neuhaus 
3168  W'      IV.  3083' 


Vedretta  dlMarmolade 


NW.  4702  W'  UI.  4ö75';Mönichkir- 
SW.  5304  W'  UI.  5161'ichen  533° 


IV.  3000'  Semrings- Wirthshaus 
V.3112'|512,480        VL  2992' 


19. 


20. 


21. 


22. 


23. 


24. 


25. 


26. 


27. 


NW.  6138  W'  IL  5973'i 


b.  7496  W'  U.  7294'  SO.  6665  W'  UI. 


,S0.4600W'm.4475'l 


Terglou-G  1  etscher 


N.  6300  W' 
S.  6500  W 


U. 
U. 


6486^ 

ß325^j5l22W 


Araba 

b.  5133W' 


U.  4995'!  ^^' 


TT    4084.' 1^*^* 


IL  4707' 


29. 


0.  5500  W' 


ca.  7500  W'  ?  .   7300'lS.  5000  W 


IV.  5350'  0.  3500  W' 
IV.  4860'  S.  3000  W' 


IV.  3400'iPrediel 
IV.  2920'  3685  W' 


V.  3586' 


30. 


lU.  Sendtner.  IV.  Komer.  —  24.  L  Mil.-Triangul.  IL  v.  Weiden.  UL  Suess.  IV.  Siraony. 
(V.  Hlnbek.)  —  25.  I.  Kataster  (bei  Baumgartner).  U.  Wolf.  III.  Keraer.  IV.  Stur.  — 
26.  L  Kataster.  (U.  Becker.)  UI.  Kemer.  IV.  Urlinger.  —  27.  I.  Gen.-auart.-Meister-Stab. 
n.  T.  Fallon.  UI.  Kemer.  IV.  Zahlbrackner.  (V.  Czoemig.  VL  Eisenbahn-NiTellement.)  — 
28.  I.  Kataster.  U.  Trinker.  UI.  Fuchs.  —  29.  I.  Kataster.  IL  Keil.  —  80.  I.  General- 
Quartier-Molstör-Stab.    U.  Peters.    III.  y.  Heufler.    IV.  Stur.    V.  v.  Morlot. 
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Die  in  der  Himalaya-Eette  bis  jetzt  gemessenen  GipfeL 

ZuBammengeetellt  Ton 

Prof.  Robert  von  Schlagintweit. 

Es  darf  wohl  gerechtfertigt  erscheinen,  hier  eine  übersichtliche 
Zusammensteliung  jener  in  der  Himüaya-Eette  liegenden  Gipfel  zu 
geben,  deren  geographische  Koordinaten  jetzt  festgestellt  sind,  da 
diese  Koordinaten  theils  in  einer  Anzahl  yersohiedener  Journale  zer- 
streut sich  vorfinden,  theils  mit  anderen  Materialien  yermisoht  in 
grösseren,  nicht  Jedermann  zugänglichen  Werken  enthalten  sind;  wie 
in  dem  zweiten  Bande  unserer  „Besults  of  a  scientific  mission  to 
India  and  High  Asia";  überdiess  sind  seit  dem  Erscheinen  dieses 
Bandes  mehrere  neue  GHpfel  gemessen  und  die  damals  noch  un- 
sicheren geographischen  Koordinaten  mehrerer  anderer  endgültig  be- 
stimmt worden. 

Wenn  wir  auch  gegenwärtig  noch  fem  davon  sind,  alle  in  der 
Himalaya-Kette  gelegenen  hohen  Gipfel  zu  kennen,  so  ist  es  doch 
gelungen  —  wir  verdanken  diess  besonders  den  ausgedehnten  und 
schönen  Arbeiten  der  Indischen  Vermessung  (Great  Trigonometrical 
Survey  of  India)  — ,  die  geographischen  Koordinaten  der  wichtigsten 
Himdlaya-Gipfel  mit  einer  sehr  grossen  Sicherheit  festzustellen.  Die 
folgende  Zusammenstellung  weist  216  verschiedene  Gipfel  auf;  die 
Breite,  Länge  und  Höhe  ist  allerdings  nicht  mit  gleicher  Genauig- 
keit für  jeden  einzelnen  dieser  Gipfel  festgestellt,  denn  nur  die  mit 
dem  ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessenen  Gipfel  zeigen  Werthe 
für  Breite,  Länge  und  Höhe,  welche  als  definitive,  auch  in  der  Zu- 
kunft, bei  nochmaliger  Vermessung,  keiner  Veränderung  mehr  unter- 
worfene betrachtet  werden  können.  Die  Breite  und  Länge  der  mit 
dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessenen  Gipfel  ist  richtig 
innerhalb  10  bis  15  Sekunden  und  ihre  Höhe  innerhalb  70  bis 
90  E.  Fuss;  bei  Gipfeln,  welche  mit  dem  dritten  Grade  der  Genauig- 
keit gemessen  sind,  kann  die  Breite  innerhalb  2  bis  3  Minuten,  die 
Länge  innerhalb  3  bis  6  Minuten  und  die  Höhe  innerhalb  100  bis 
200  E.  Fuss  falsch  sein.  Es  beruhen  femer  die  geographischen  Koor- 
dinaten sämmtlicher  bis  jetzt  im  ELimalaya  gemessenen  Gipfel  auf 
folgenden  Annahmen: 
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.1.  Auf  der  Richtigkeit  der  Breite  der  Indischen  trigonometri- 
schen Station  „Kaliänpur",  für  welche  24*  7'  11,262*  K  Br. 
angenommen  ist; 

2.  auf  der  Kichtigkeit  der  Länge  der  Indischen  trigonometri- 
schen Station  „Madras  Observatory",  für  welche  80**  13'  56' 
Ö.  L.  von  Greenwich  angenommen  ist; 

3.  auf  dem  mittleren  Mecresniveau,  abgeleitet  aus  Beobach- 
tungen an  Kydd's  Dock-yard  zu  Calcutta, 

"Wenn  auch  nicht  alle  der  bis  jetzt  gemessenen  Gipfel  einen  be- 
stimmten,  bei  den  Eingeborenen  allgemein  gültigen  Namen  führen, 
so  haben  wir  uns  doch  bemüht,  für  einen  jeden  derselben  einen 
Namen  zu  finden,  der  in  einem  solchen  Falle  von  einem  in  der 
Nähe  des  Gipfels  befindlichen  geographischen  Objekte  abgeleitet  ist, 
wie  von  einem  Passe,  einem  Gletscher,  einem  Thale  u.  s.  w.  Die 
Indische  Vermessung  hat  Gipfel,  für  welche  ihr  keine  Namen  be- 
kannt waren,  mit  Zeichen  versehen,  welche  ich  hinter  dem  Namen 
eines  jeden  einzehien  Gipfels  beigefügt  habe.  Die  von  der  Indischen 
Vermessung  angewandten  Römischen  Zahlen,  wie  I,  11,  III  u.  s.  w., 
sind  Zeichen,  welche  sie  als  definitive,  für  immer  beizubehaltende 
betrachtet  wissen  will,  während  alle  anderen  Zahlen  oder  Zeichen, 
wie  1,  2,  Af  a,  ß,  B  u.  s.  w.,  nur  provisorische  sind,  welche  sie 
später  in  definitive  Römische  Zahlen  umändern  wird. 

In  der  Zusammenstellung  sind  die  Gipfel  nach  geographischen 
Provinzen  geordnet  und  innerhalb  derselben  von  Osten  nach  Westen ; 
die  Zusammenstellung  beginnt  in  der  Nähe  des  östlichen  Endpunktes 
der  Himdlaya  -  Kette.  Unter  den  in  der  Zusammenstellung  enthal- 
tenen 216  Gipfeln  befinden  sich  17,  welche  über  25.000  E.  Fuss, 
40,  welche  über  23.000  E.  Fuss,  und  120,  welche  über  20.000  E. 
Fuss  hoch  sind. 

In  Betreff  der  für  die  Gipfel  angewandten  Schreibweise  bemerke 
ich  Folgendes:  Die  Vokale  und  Diphthonge  lauten  wie  im  Deut- 
schen, ä  =  u  im  Englischen  „but",  ä  =  an  im  Französischen 
„gant",  j  und  ch  wie  im  Englischen  =  dsch  und  tsch  im  Deut- 
schen, sh  =  seh  im  Deutschen;  '  zeigt  die  Silbe,  auf  welche  der 
Ton  fällt. 

Die  nur  der  Sicherheit  der  Aussprache  wegen  gegebenen  Zeichen 
und  Accente  können  auf  Karten  u.  s.  w.  weggelassen  werden. 
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Die  HixaÄlaya-Gipfel. 


A.    Östlicher  Himalaja. 

I,  Provinz  Bhutan. 

Die  Gipfel  5,   7,  9  und  10   sind  mit  dem  ersten,    der  Gipfel  8  ist  mit  dem 
sweiten,  die  übrigen  Gipfel  sind  mit  dem  dritten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


■•^■^ 

Nune  des  Qipfels. 

Geographlsohe  Koordinaten 

NO. 

Nördliche    Oestl.Lfinge               Höh 
Breite.      %'on  Green w.|  Engl.  Fims. 

2^  52          9*2  38          21.435 
27  50          92  34          22.495 
27  48,7        92  28,6        20.480 

e  in 
Puris.Fura. 

1. 
2. 
8. 

Dal-La,  Ostgipfel    . 

Dal-La,  West-  od.  Giants-Gipfel 

TWme-Ri        .... 

20.112 
21.107 
19.216 

4. 

Oimla 

27  36          92     7 

22.430 

21.046 

5. 

Ghamalb&ril  .... 

27  49,7        89  15,8 

23.944 

22.467 

6. 

Ch6ra 

27  42,3    1    89  14,6 

22.720 

21.318 

7. 

Gipmöchi  n    .         .         .         . 

27  16,6   !    88  53,2 

14.518 

13.622 

8. 

Forked  Dönkia 

27  52      ;    88  51 

20.870 

19.582 

9. 

Pauhanri  oder  D6nkia  HL 

27  57,0   '    88  49,7 

23.186 

21.755 

10. 

Chöla  oder  Chumdnko  IV 

27  27,6   1    88  46,3 

17.325 

16.256 

//.   Provinz  Sikkim, 

Die  Gipfel  2,  4,   5  und  6  sind  mit  dem  dritten,    die  Gipfel  3,  7  und  8  mit 
dem  zweiten,  die  übrigen  Gipfel  mit  dem  ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 


Guareim   oder  Black  Rock  V 

Tomo  Cb&mo  . 

Kinchinjb&u    . 

Gbangokb&ng  . 

Gbomiomö 

Takch&m 

Pandim  />  3   . 

Pandim  D  2    . 

Pandim  VII  •. 

Narsingb  VI  . 

Kancbinjinga,  Ostg.,  VIII 

Kancbinjfnga,  Westg.,  IX 

EÄbru  X 

J&nnu  XI 


27  34,2 
27  56 
27  56 

27  53 

28  1 
27  44 
27  44 
27  42 
27  34,6 
27  30,7 
27  41,8 
27  42,2 
27  36,6 
27  40,9 


88  45,2 
88  43 
88  40 
88  38 
88  31 
88  10 
88  28 
88  18 
88  12,2 
88  16,0 
88     8,4 
88     8,0 
88     5,8 
88     1,8 


17.572 
21.000 
22.750 
20.600 
22.700 
19.473 
19.244 
22.581 
22.017 
19.146 
27.815 
28.156 
24.015 
25.304 


16.488 
19.704 
21.346 
19.329 
21.299 
18.271 
18.057 
21.188 
20.&58 
17.965 
26.099 
26.419 
22.533 
23.742 


Digitized  by 


Google 


275 


B.  Centraler  Him&laya. 
Provinz  NepdL 

Die  Gipfel  1,  40,  41  nnd  42  sind  mit  dem  dritten,   alle  Übrigen  Gipfel  mit  dem 
ersten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Name  de«  Gipfels. 

OeoRraphlscbe  Koordinaten. 

No. 

Nördliche 

Oeetl.  Länge  1               Höhe  in 

Breite. 

von  Green w.  Engl.  Fnsa. 

Pari«.  Fna«. 

1. 

Yingma 

2*7  66 

87  52 

26.000 

24.396 

2.     Sihsnr  XIII    .... 

27  63,4 

87     4,6 

27.799 

26.083   ' 

3.     Chamldng,  Ostg.,  XIV     . 

27  46,6 

86  67,9 

24.020 

22.538 

4.     Chamldng,  Westg.,  XVI . 

27  46,8 

86  48,6 

22.215 

20.844 

5.     GaurisÄnkar  od.  Mt.  Everest  XV 

27  59,8 

86  64,7 

29.002 

27.212 

6.:  SankösiXVII. 

27  45,8 

86  33,6 

22.826 

21.418 

7.  i  Sankösi  XVUI 

27   52,9 

86  28,6 

21.987 

20.630 

8.  =  Sankösi  XIX  .... 

27   68,8 

86  25,1 

23.570 

22.111 

9. 1  Sank68i  XX    . 

27  57,9 

86  19,8 

23.447 

22.000 

10. '  Sankösi  XXI  .       • . 

27  67,5 

86     6,7 

19.560 

18.353 

11. 1  Jibjibia,  Ostg.,  xxn     . 

28     7,7 

86  61,8 

21.853 

20.504 

12.  ,  Jibjibia,  Centralg.,  XXTV 

28  10,4 

85  45,9 

22.891 

21.479 

13. !  Jibjibia,  Nordg.,  XXIII  . 

28  21,1 

85  46,0 

20.305 

24.682 

14. 1  Daibüng  XXV 

28  15,4 

85  30,2 

23.762 

22.296 

15.     AIlu,  Nordg.,  XXVI       . 

28  23,5 

85     6,8 

24.313 

22.818 

16. '  A'ku,  Südg.,  XXVU 

28  20,7 

85     4,0 

23.313 

21.874 

17.  j  Ydssa,  Südg.,  XXVIII    . 

28  26,1 

84  37,6 

25.818 

24.225 

18.     Yässa,  Centralg.,  XXIX  . 

28  30,2 

84  33,1 

25.729 

24.141 

19.     Yässa,,  Nordg.,  XXX       . 

28  33,0 

84  32,7 

26.680 

25.034 

20.     Barathör,  Ostg.,  XXXIII 

28  29,4 

84  10,6 

22.947 

21.531 

21.  1  Barathör,  Centralg.,  XXXIV   . 

28  32,1 

84     6,4 

26.069 

24.460 

22.     Barathör,  Wostg.,  XXXV 

28  32,2 

84     4,1 

24.718 

23.193 

23.  '  MorshiÄdi  XXXVI  . 

28  35,1 

83  58,5 

24.780 

23.251 

24. 1  Morshiädi  XXXVII 

28  29,7 

83  65,9 

22.964 

21.547 

25.  1  Morshiddi  XXXVIII 

28  29,9 

83  55,9 

22.986 

21.668 

26. 1  Morshiädi  XXXIX  . 

28  35,7 

83  48,8 

20.522 

19.256 

27. ,  MorshiÄdi  XL          .... 

28  31,1 

83  47,6 

23.641 

22.182 

28.     MorshiädiXLI 

28   39,8 

83  42,9 

22.471 

21.084 

29.    Dbayalagiri  od.DholagiriXT.TT 

28  41,8 

83  28,7 

26.826 

25.17t 

30.     Nardyani  XLUI      . 

28  45,8 

83  22,4 

25.456 

23.885 

31.     Nardyani  XLIV      . 

28  45,2 

83  21,8 

25.299 

23.738 

32.  '  Naräyani  XLV 

28  44,0 

83  20,9 

24.912 

23.376 

33. 1  Nardyani  XLVI      . 

28  44,1 

83  17,9 

25.095 

23.546 

34.  !  Nariyani  XLVU     . 

28  40,6 

83  16,7 

23.566 

22.111 

35.  ;  NarÄyani  XL VIII   . 

28  43,9 

83  11,7 

24.181 

22.689 

36. 

NarÄyani  XLIX      . 

28  44,9 

83     7,9 

23.799 

22.330 

37. 

Machipücha  oder  Narijani  L. 

28  44,6 

83     6,1 

21.727 

20.386 

38. 

Nariyani  LI   . 

28  46,0 

83     6,0 

21.472 

20.147 

39. 

Chaubissi  LU 

28  49,7 

82  36,1 

19.416 

18.217 

40. 

A'pi  TiTIT        .... 

SO     0 

80  67 

22.799 

21.392 

41. 

Knnlis,  Ostg 

30  13 

80  64 

21.699 

20.360 

42. 

KnnUs,  Westg.       . 

30  13 

80  63 

22.513 
18* 
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C.  Westlicher  Himalaja. 

J.  Proüinz  Kamdon, 

Die  Gipfel  1,  8  und  3  sind  mit  dem  dritten,   die   übrigen  Gipfel  mit  dem  ersten 
Grade  3er  Genauigkeit  gemessen. 


Geographische 

Koordinaten. 

No. 

Käme  des  GipfeU. 

Nördliche 

ÖeatL 

LÄnee 

Höhe  In 

Breite. 

von  Greenw. 

En^L  FusH. 

Paris.  Fots. 

1. 

Chandtos,  Ostg.,     . 

1        o 
30 

6 

0 

80 

27       1 

19.569 

18.361 

2. 

Chaudäns,  Westg.,  . 

30 

7 

80 

24 

19.171 

17.988 

3. 

Päch  ChüH,  Südg.,. 

1    30 

10 

80 

18      1 

20.479 

19.216 

4. 

Päch  Chüü,  Centralg.,  LIV 

i    30 

12,9 

80 

24,7   , 

22.673 

21.274 

6. 

Pach  Chüli,  Nordg.,  LV 

1  3Ö 

15,2 

80 

21,7 

21.471 

20.146 

6. 

Xdnda  Khat  LVI    . 

30 

16,9 

80 

3,2 

22.538 

21.147 

7. 

Ndnda  Devi,  Ostg.  od.  Ldtu,  LVU 

1    30 

22,0 

79 

58,9 

24.417 

22.910 

8. 

Nända  D6vi,  Wcstg.,  LVIII 

1    30 

22,6 

79 

57,4 

25.661 

24.078 

9. 

Ninda  D6vi,  Centralg.,  LIX 

1    30 

22,6 

79 

57,8    1 

25.587 

24.008 

10. 

Trissdl,  Ostg.,  LX 

30 

16,2 

79 

51,4   1 

22.342 

20.963 

11. 

Trissiil,  Westg.,  LXU     . 

30 

18,7 

79 

45,7 

23.382 

21.939 

12. 

Unbekannt  LXl       . 

30 

30,9 

79 

51,1    ' 

23.092 

21.667 

13. 

Nandakna,  Nordg.,  LXUI 

.     1    30 

22,2 

79 

42,3    1 

19.916 

18.687 

14. 

Nanddkna,  Südg.,  LXV  . 

30 

21,0 

79 

42,2 

20.773 

19.491 

II.  Provinz  GnrhvdL 

Die  Gipfel  1,  3,  5,  6 ,  7,  8,  11,  15,  16,  22,  25,  35,  37   und  38   sind  mit  dem 

ersten,  die  Gipfel  2  und  4  mit  dem  dritten,  alle  übrigen  Gipfel  mit  dem 

zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1.' 
2. 

l:| 

6.1 
7.1 

Ij 

10.1 

11.1 
12.; 


0         # 

0        , 

Unbekannt  LXVI    . 

30  41,1 

79  41,6 

22.093 

20.730 

l'bi  Gämin,  Ostg.    . 

30  56 

79  36 

24.200 

22.707 

l'bi  Gämin,  Centralg.,  LXVH. 

30  55,2 

79  34,6 

25.373 

23.807 

l'bi  Gämin,  Westg., 

30  59 

79  33 

24.000 

22.519 

Nalikdnta  LXVUI  . 

30  43,9 

79  23,8 

21.661 

20.324 

B&drinath,  Ostg.,  T.XTi . 

30  44,8 

79  15,9 

23.210 

21.778 

Bädrinath,  Centralg.,  LXX      . 

30  43,4 

79  14,4 

22.511 

21.122 

Bädrinath,  Westg.,  LXXI 

30  46,7 

79  13,6 

22.347 

20.968 

Rüdru  I  oder  y      .         .         . 

30  58,6 

79     4,8 

21.384 

20.064 

Särga  Euer/? 

30  59,7 

79     4,8 

22.906 

21.492 

Kidamath  od.  Mahap&nthLXXn 

30  47,9 

79     3,1 

22.790 

21.384 

Shfppur,  Ostg. 

31     0,8 

79     3,4 

22.076 

20.714 
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1^ Geographiache  Koordinaten.  

No.                    Name  des  GlpfBto.  | "Nördliche' "OeetfrLÄnger'  Höhe  In  " 
I      Breite.      ,von  Qreenw.jEngl.  Fuss.  Paria.  Fmie. 


13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
48. 


SMppur,  Westg., 

Bhagir&thi  a  oder  2 

Tharlas&gar,  Südg.,  LXXUI 

Tharlasagar,  Nordg.,  LXXIY 

Nttong  Jti' 

Srik&nta  3. 

Srik&nta  h 

Srik&nta  j 

Srik&nta,  Gentralg., 

JdÜli  LXXV  . 

Jh&la,  Ostg.,  . 

Jhäla,  Westg., 

BhÜ8  oder  Srik&nta  LXXYI 

N^la,  Ostg.,    . 

N^la,  Westg., 

Ch^tkul  ß 

Chetkul  D 

CWtkul  X  oder  0 

Cketkttl  P  oder  D 

Ch^tkiü  a 

Damd&r,  Ostg., 

DamdÄr,  Westg., 

BaDdarpuch  LXXVH 

Changs&kha  t^" 

JSmnötri  LXXYIU 

Sargoröin  LXXIX 

6&8pa  &* 

B&spa  d" 

B&spa  B 

B4spa  d 

B&spa  y . 

Dangd&Dgsi  T 

RÄri 

BarabSti,  Siidg.,  Q 

Barabati,  Nordg.,  K 

Goria  B 


0 

31 
30 
31 
30 
31 
30 
30 
30 
30 
30 
31 
31 
30 
31 
31 
81 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 
31 


2,6 

56,6 

51,6 

51,7 

6,6 

53,9 

55,1 

43,8 

56,1 

51,8 

7,9 

7,9 

57,4 

11,2 

11,9 

20,8 

20,2 

21,8 

20,1 

19,6 

8,9 

8,8 

0,2 

13,2 

0,4 

6,1 

14,1 

15,5 

14,4 

16,8 

17,2 

26,9 

19,8 

20,0 

21,0 

19,9 


78  59,6 
78  59,1 
78  58,8 
78  58,8 
78  54,2 
78  55,1 
78  49,9 
78  48,4 
78  48,1 
78  50,6 
78  49,6 
78  45,8 
78  47,4 
78  45,1 
78  40,2 
78  41,6 
78  39,7 
78  36,1 
78  35,8 
78  34,4 
78  35,6 
78  34,9 
78  32,8 
78  31,0 
78  30,7 
78  29,1 
78  31,1 
78  25,2 
78  23,8 
78  22,8 
78  21,4 
78  19,2 
78  18,8 
78  18,2 
78  18,2 
78  10,8 


20.933 
21.390 
22.582 
22.628 
19.694 
20.844 
21.911 
16.934 
20.105 
21.672 
19.962 
18.659 
20.149 
19.655 
19.086 
19.338 
19.813 
21.517 
21.159 
21.211 
19.577 
19.621 
20.758 
20.434 
20.038 
20.405 
20.609 
19.193 
19.285 
19.334 
18.754 
19.639 
19.044 
18.863 
18.648 
16.509 


19.641 
20.070 
21.189 
21.232 
18.479 
19.558 
20.559 
15.889 
18.864 
20.335 
18.780 
17.508 
18.906 
18.442 
17.908 
18.145 
18.590 
20.189 
19.853 
19.902 
18.369 
18.408 
19.477 
19.173 
18.802 
19.146 
19.837 
18.009 
18.095 
18.141 
17.597 
18.427 
17.869 
17.699 
17.497 
15.490 
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///.  Provinz  Kandur, 
Alle  Qipfel  sind  mit  dem  zweiten  Qrade  der  Genauigkeit  gemessen. 

Geographische  Koordlnsten. 


Ko. 


Name  des  Gipfels. 


Nördliche 
Breite. 


OestULfingel  Höhe  in 

von  Green w.|  Engl.  Fau.|  Paris.  Fnss. 


1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17. 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 


Rdkor,  Ostg.,  I 
Rdkor,  Westg.,   W, 
Kothlngi  F    . 
ürcha  Q 
L&mbar  5*      . 
Mörang  P  oder  3  . 
Kiukuchi  i  oder  h . 
Ch&rang,  Nordg.,  l 
ChäraDg,  SUdg.,  n  . 
R&ldang,  Südg.,  S  . 
Rildang,  Nordg.,  R 
Castle  Rock  X       . 
Castle  Rock  D 
M&lgan'  Ä 

Burända,  Westg.,  F 
Dogri  fi 
Pibar  Ä 
Shdtol  M' 
KÄrsva  4 
Rdnepu  5 
T&ri  oder  Bhaböh  e 
T4ri  oder  Bhab^h  x 
Täri  oder  Bbab^h  b 
Tiri  oder  Bhab6h  3 
T&ri  oder  Bhab^h  ß 
T4ri  oder  Bhab^h  2 


I  31 
'    31 

I    31 

31 

I    31 

I     Hl 

in 

31 

I  31 
,  31 
I  31 
31 
I    31 

:  31 

!   31 

31 

I    31 

31 

31 

'    31 

I  31 
I  31 
I  31 
I  31 
I  31 
,    31 


38,5 

38,9 

31,9 

40,1 

32,6 

:U,9 

27,2 

25,9 

25,4 

29,6 

31,2 

27,5 

27,9 

38,1    i 

23,9    , 

27,1    1 

24,6   I 

24.6  j 
25,4 
26,8    I 
41,3 
42,4    i 
41,0    i 

41,4  ; 

43.7  1 

42.8  i 


78  40,2 

78  38,4 

78  38,2 

78  36,7 

78  34,1 

78  13,6 

78  28,1 

78  27,2 

78  26,8 

78  21,6 

78  20,9 

78  17,4 

78  17,8 


78 
78 
78 
78 
78 


8,0 
6,9 
5,6 
5,4 
1,7 


77  54,8 

77  53,7    I 

78  2,0    . 
77  45,4   I 
77  56,5 
77  53,5 
77  50,8 
77  44,0 


19.746 
20.645 
19.205 
20.641 
20.380 
20.513 
20.824 
20.254 
19.800 
21.250 
19.866 
18.048 
18.012 
19.494 
16.890 
16.342 
16.843 
17.269 
17.201 
16.903 
17.558 
17.471 
17.947 
18.445 
17.244 
18.626 


18.528 
19.371 
18.020 
19.367 
19.122 
19.247 
19.539 
19.004 
18.578 
19.939 
18.640 
16.934 
16.901 
18.291 
15.848 
15.334 
15.804 
16.203 
16.140 
15.860 
16.475 
16.893 
16.903 
17.307 
16.183 
17.477 


IV,  Protnnz  Kvlu, 
AJle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Ghrade  der  Genauigkeit  gemessen. 


i      0    ■     , 
1.     Ritang  Sil    .         ,         .         .     1    32     1,5 

77  46,4 

21.365 

20.047 

2.  i  Parbdti  I 

31  51,6 

77  42,0 

20.515 

19.249 

3. 1  Shincha  c 

31  43,7 

77  30,8 

15.602 

14.689 

4. 1  Deotfba  . 

32  12,9 

77  23,0 

20.417 

19.157 

5.    R&lha  ß 

32  20,6 

77     1,6 

19.462 

18.261 

6. 1  Goraldtnu  X 

32     6,9 

76  55,6 

15.108 

14.176 

7.    Tongdur  /?l 

32   12,9 

76  54,6 

17.028 

15.977 

8.    Thimsar 

32   12,6 

74  44,7 

16.662 

15.634 
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1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
18. 


B.  Nordwestlicher  Him&laya. 
J.    Provinz  LahoL 
Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Geographische  Koordinsten. 

No. 

Msme  das  Olpfisls. 

Nördliche 

Oestl.LXnge 

Höhe  in 

Breite. 

von  Green  w. 

Engl.  Fas8.|Pftri«.  Fnss. 

1. 

Ktinzum  oder  Külznm  li . 

32  2l',8 

7*7  42,4 

20.581 

19.311 

2. 

Sürcha,  Ostg.,  KIT 

32  22,7 

77  40,4 

19.981 

18.748 

3. 

Sürcha,  Westg.,  KUI 

32  35,6 

77  37,4 

20.078 

18.834 

4. 

Shigri  Llir    . 

32  22,4 

77  33,3 

19.949 

18.718 

6. 

Shigri  LIT 

32  21,1 

77  32,6 

20.566 

19.297 

6. 

Shigri  Lir 

32  22,4 

77  28,7 

19.839 

18.616 

7. 

Shigri  Ly 

32  26,9 

77  27,9 

20.442 

19.181 

8. 

Shigri  LVr 

32  32,8 

77  23,9 

21.415 

20.094 

9. 

Shigri  Z>"// 

32  38,4 

77  22,7 

20.561 

19.292 

10. 

Shigri  X 

32  42,7 

77  15,6 

18.424 

17.287 

11. 

G&phan  . 

32  28,7 

77  13,8 

19.212 

18.027 

12.  i  Kdrdong  P 

32  33,1 

77     8,8 

18.942 

17.773 

18.     Sfssu  if 

32  26,0 

77     2,4 

20.355 

19.099 

14.    Ghüsa     . 

32  30,5 

76  51,6 

19.833 

18.609 

15.    Nord-Oh&ndra  Bh&ga 

33     2,6 

76  44,2 

18.180 

17.058 

16.    Nord-Ch&ndra  Bh&ga  1 

33     4,4 

76  34,0 

18.645 

17.494 

17.     Nord-CWndraBh4ga  a' 

33     5,7 

76  34,0 

20.151 

18.908 

18. 

Nord-Chändra 

Bh&g 

^a  a  . 

32  49,2 

76  82,8 

20.658 

19.383 

IL   Provinz  Chdmha, 
Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


1. 

G4uri  0'         .         .        .        . 

32  10,9 

76  48,9 

i 
16.017 

3. 

Ch^ro,  Ostg.,  P*      .         .         . 

32  34,6 

76  41,9 

20.044 

3. 

Chero,  Wcstg. 

32  33,7 

76  36,2 

19.208 

4. 

Türal  a          .         .         .        . 

32  15,0 

76  28,2 

16.315 

15.029 
18.807 
18.028 
15.308 


HL  Provinz  K%$htvdr, 
Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Chimrit . 
Gurdhir,  Südg. 
Gurdhir,  Nordg.,  x 
Sad-Ch4ndra  Bh&ga  N 
Süd-Gh&ndra  Bhäga  Z> 
Sfld-Chindra  Bhdga  E 
Süd-Chandra  Bhiga,  WeiUEnd 
Süd-Gh4ndraBh4ga,  DoubleTop 
Sftd-ChändraBh4ga,  BlaekCone 
PaupdAr  .         .        .         . 

Viheü  2  .         .         .         . 

KishtT4r  1      .         .         .         . 


0            , 

0           f 

32  46,4 

76  47,2 

.20.257 

32  55,1 

76  41,9 

'61.142 

32  57,6 

76  37,2 

17.919 

32  56,2 

76  20,2 

17.243 

32  58,4 

76  19,6 

17.426 

32  59,4 

76  15,1 

16.042 

32  40,4 

76  25,7 

18.639 

32  40,9 

76  31,2 

19.668 

32  49,2 

76  21,6 

17.145 

32  56,6 

76  19,2 

16.836 

33  19,8 

76  17,0 

19.906 

33  11,0 

76     2,2 

16.662 

19.007 
19.837 
16.813 
16.179 
16.351 
15.052 
17.489 
18.454 
16.087 
15.797 
18.678 
15.634 
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IV.  Provinz  Bajduri» 
Alle  Qipfel  und  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genauigkeit  gemessen. 


Geographische  Koordinaten. 

No. 

Nun«  des  Gipfels. 

NördUche  lOestl.  Uingt               Höhe  in 

Breit«. 

von  Greenw. 

EngL  Fu88.  Pari«.  Pus«. 

1. 

B&rma  S&knl  .... 

33  28,9 

0         » 
74  49,8 

16.488 

14.528 

2. 

RÄtan  Pir  bl  . 

33  28,6 

74  60,0 

15.140 

14.206 

B&tanPir  68  . 

33  29,8 

74  48,6 

15.593 

14.631 

£&tan  Pir  ci  . 

33  31,6 

74  41,4 

15.095 

14.164 

R&tan  Pir  tfS 

83  31,6 

74  41,4 

15.127 

14.194 

RÄtan  Pir  d  . 

33  82,7 

74  38,8   1    15.114    |    14.181 

Tdtta  Kdti,  Südg., 

33  44,9 

74  27,1        15.524    ;    14.566 

8. 

Titta  Kdti,  Nordg., 

y 

33  54,4 

74  24,9 

15.133 

14.199 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 


F.  Promiiz  Kcuhmir. 
Alle  Gipfel  sind  mit  dem  zweiten  Grade  der  Genanigkoit  gemessen. 


Macliah6i  / 

Pnrm4ndal  ke  Sir  12 

Pir  Panj&l  a  . 

Pir  PanjU  ß^ 

Pir  Panjü  /?6 

Ambamith  e  . 

BAltal  oder  Gyashbr&ri 

HaramAk 

Kaj  Nag  1      . 

Satkola  . 

M&lekpnr  2     . 

Ismiel  de  I)6ri,  Nordg., 


34  13,7 
34  3,6 
33  48,9 
33  26,1 

33  32,0 

34  13,6 
34  9,9 
34  24,1 
34  13,8 
34  20,7 
34  21,8 
34  29,8 


75  34,8 

75  30,4 

75  26,5 

75  28,1 

75  28,8 

75  28,7 

75  18,8 

74  53,6 

74  0,8 

73  57,0 

73  55,9 

73  54,8 


17.904 
17.052 
14.581 
14.546 
14.187 
17.321 
17.839 
16.903 
14.438 
14.039 
14.338 
12.643 


16.799 
16.000 
13.681 
13.648 
13.312 
16.258 
16.738 
15.860 
13.547 
13.173 
13.453 
11.863 
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Fünftägige  Wärmemittel  für  109  Stationen 

Ton 

H.  W.  Dove. 

Nachdem   durch   den   Entwurf  der  Isothermen  und   Isanomalen 
für  die   einzelnen  Monate  des  Jahres   die   mittlere  Yertheilung  der 
Wärme  auf  der  Oberfläche  der  Erde  und  die  Veränderung  derselben 
in  der  jährlichen  Periode  wenigstens  in  grossen  umrissen  festgestellt 
worden  ist,   lässt  sich  die  Eigenthümlichkeit,  welche  die  Witterung 
eines  bestimmten  Jahres  von  der  eines  andern  unterscheidet,  durch 
Yergleichung  mit  jener  mittleren  Verbreitung  annähernd  ermitteln. 
Es  ist  nämlich  einleuchtend»  dass,   um  zu  beurtheilen,   ob   ein  be- 
stimmter Monat  zu  warm  oder  zu  kalt  ist,  gewusst  werden  muss, 
welche  Wärme  ihm  gesetzmässig  zukommt     Bei  dem  raschen  Über- 
gang extremer  Abweichungen  in  einander  erhält   sich   aber'  nur   in 
seltenen  Fällen  ein  solcher  Überschuss    odej'  Mangel  der  Wärme 
einen   YoUen  Monat  hindurch.     Es  muss  daher   zu  kürzeren  Zeit- 
abschnitten, als  die  Monate  sind,  fortgegangen  werden  und  es  fragt 
sich  daher  nur,   zu  welchen?     Am  natürlichsten    scheint    zu  den 
Tagen   selbst,   aber  in   unseren  Breiten  zeigt  die  Wärme  eines  be- 
stimmten Tages   sich  in  verschiedenen  Jahren  so  Terschieden,  dass 
eine  äusserst  lange  Beobachtungsreihe,  welche  nur  für  sehr  wenige 
Stationen  Torhanden  ist,  erfordert  wird,  die  Temperaturkurve   eines 
Ortes  durch  365  Tagesmittel  darzustellen.  Allerdings  kann  man  aus 
den  Monatsmitteln  eine   nach  den  Sinus  der  Sonnenlänge  fortschrei- 
tende Formel  berechnen  und  aus  dieser  die  jedem  Tage  zukommende 
Wärme  bestimmen,  aber  dadurch  verschwinden,  wenn  man  bei  einer 
begrenzten  Anzahl  der  Glieder  stehen  bleibt,   die  eigenthümlichen 
Einbiegungen  der  Temperaturkurve  zu  bestimmten  Zeiten  des  Jahres, 
deren  Erkenntniss    für    das  Verständniss  der   gesammten   auf    die 
Temperatur  einwirkenden  Ursachen  von  der  grössten  Bedeutung  ist. 
Es  scheint  daher  zweckmässiger,  fünftägige  Mittel  der  Temperatur 
direkt  zu  berechnen,   weil   durch   diese   das  Jahr  in  die   möglichst 
kürzesten   und   zwar  gleichen  Abschnitte  gctheilt  wird,    was  weder 
von   den  halbmonatlichen    noch  mit  dem   ersten  jeden  Monats  be- 
ginnenden Zehntägigen  gilt 

Die  folgende  Tafel  enthält  die  fünftägigen  Mittel  für  109  Sta- 
tionen, mit  Ausnahme  von  Bochelle  und  Lissabon  sämmtlich  aus 
längeren  als  zehnjährigen  Zeiträumen  ^•  .stimmt     Ich  habe   die  Be- 
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rechnung  derselben  bis  zur  Gegenwart,   wo  diess  möglich  war,  fort- 
geführt. 

Die  niedrigste  Jahreswärme  in  Europa  fällt  in  die  erste  Hälfte 
des  Januar,  während  sie  sich,  worauf  ich  (Berichte  der  Berl.  Akad. 
1846,  S.  290)  aufinerksam  machte,  in  den  nördlichen  Vereinigten 
Staaten  bis  in  die  Mitte  des  Februar  verspätet.  In  diesem  Monat 
erhalten  wiir  in  Europa  in  der  Begel  eine  zweite  Kälteperiode, 
die,  obgleich  yeränderlich,  diess  doch  nicht  innerhalb  weiterer  Chren- 
£en  ist.  Sie  spricht  sich  in  fast  allen  Europäischen  Stationen  aus, 
kaum  in  den  Sibirischen,  aber  in  den  aus  yerschiedenen  Jahrgängen 
ermittelten  Werthen  an  nicht  identischen  Stellen.  Die  unter  dem 
Namen  der  „gestrengen  Herren"  bekannten  Rückfalle  der  Kalte  im 
Mai  habe  ich  1856  in  einer  besonderen  Schrift  besprochen.  Sehr 
deutlich  zeigt  sich  aber  im  mittleren  Europa  eine  zweite  Einbiegung 
der  Wärmekurve  im  Juni,  welche  dadurch  entsteht,  dass,  nachdem 
das  Festland  sich  bei  zunehmender  Mittagshöhe  der  Sonne  im  Mai 
stärker  erwärmt  hat  als  der  Atlantische  Ocean,  die  Luft,  welche  auf 
diesem  ruht,  nun  als  Nordwest  in  die  aufgelockerte  des  Kontinents 
einbricht  und  eine  eben  dann  beginnende  Begenzeit  yeranlasst. 
Der  in  den  Juli  fallenden  höchsten  Wärme  folgt  in  der  Begel  im 
August  ein  zweites  relatives  Maximum.  Mit  Verkürzung  der  Tages- 
länge beschleunigt  sich  die  im  Anfang  September  entschieden  sich 
zeigende  Wärmeabnahme,  aber  nach  einem  Vorwinter  im  November 
oder  Dezember  folgt  gewöhnlich  nach  der  Mitte  Dezembers  eine 
Milderung  der  Kalte,  die  erst  am  unmittelbaren  Ende  des  Monats 
intensiver  wird.  Wegen  der  Veränderlichkeit  des  Zeitraumes,  in 
welchem  diese  Bückgänge  des  Steigens  in  der  ersten  Hälfte  des 
Jahres  und  die  des  Fallens  in  der  zweiten  eintreten,  schleifen  sich 
diese  Unregelmässigkeiten  bei  langen  Jahresreihen  schliesslich  bis 
zum  Verschwinden  ab,  ein  Beweis  dafür,  dass  sie  nicht  kosmischen, 
sondern  tellurischen  Ursprungs  süid. 

Auf  die  Zeit,  innerhalb  welcher  das  Thermometer  sich  über  den 
Frostpunkt  erhebt,  ist  die  Vegetation  in  den  verschiedenen  Stadien 
ihrer  Entwickelung  angewiesen.  Man  braucht  nur  Archangel  und 
Jakutsk  mit  südlicheren  Stationen,  Bamaul  mit  Dublin  zu  vei^leichen, 
um  zu  sehen,  wie  schnell  diese  nach  Norden  zu  abnimmt  und 
welche  Bedeutung  hier  eine  kontinentale  Läge  einer  maritimen  ge- 
genüber hat.  Die  Frage,  welcher  Wärmesumme  eine  Pflanze  zwi- 
schen den  verschiedenen  Stufen  ihrer  Entwickelung  bedarf,  lässt  sich 
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%U8  Monatsmitteln  nur  unsicher  beurtheilen.  Die  hier  mitgetheilten 
Tafekk  geben  viel  sicherere  Anhaltspunkte. 

Da  in  neuerer  Zeit  tägliche  telegraphisohe  Mittheilungen  Ter- 
öffentlicht  werden,  so  kann  ein  Schluss  aus  dön  so  erhaltenen  Nach* 
ziehten  auf  die  zu  erwartende  Temperatur  gezogen  werden,  wenn 
die  mittlere  Wärme  der  Stationen  für  den  Tag  bekannt  ist,  Ton 
welchem  eine  Notiz  eingeht  In  Ermangelung  der  Tagesmittel 
können  die  entsprechenden  fünftägigen  einen  Anhaltspunkt  gewähren. 
Aber  diese  Nachrichten  beziehen  sich  auf  Beobachtungen  von  6,  7 
oder  8  Uhr  Vormittags.  Wie  viel  diesen  Stunden  zuzufügen  ist, 
um  das  Tagesmittel  zu  erhalten,  dafür  habe  ich  ausfuhrliche  Tafeln 
in  zwei  Abhandlungen  über  die  täglichen  Yeränderungen  der  Tem- 
peratur der  Atmosphäre  etc.  1846  und  1856  veröffentlicht.  Auf 
diese  muss  hier  verwiesen  werden. 

Sämmtliche  Grade  sind  E^umur'sche,  die  Länge  von  Ghreenwich 
östlich. 


Seihenfolge  der  Stationen. 

(Alle  Jahre  bia  zu   dem  zuletzt  genannten  inclnaive.) 


1  Jakntak.  . 
2NertBchin8k 
sllrkutsk.  . 
4'BaraauI 
ftlTobolzk  . 
6BogosIow8k 
7  Jekaterinbnrg 
SiSlatanst  . 
9,Ust-Sy88ol8k 

lOKoatroma   . 

11,  Wladimir   . 

12  Moskau.     . 

IS'Lugan   .     . 

li'Orlow    .     . 

15Kiir8k    .     . 

16Berdit8chew 

ITJArehangel  . 

ISHammerfeat 
.19|Stookholm. 

20  Chrißtiania . 
St.  Petersburg 


21 


Br«lte.|  littnge.  IHtfheJ 

,     o     ,  .p.  f: 

62     2  129  45    285 

51  18  119  212270 

52  17  104  111253 

53  201103  27'  400 


56  30  88  16 
59  45  59  59 
56  50|  60  34 


55  8, 
61  40, 
57  46; 
66  7, 
55  45 

48  35, 
47  6 
51  44' 

49  55! 
64  33 
70  40 
59  21 
59  55 
59  57 


59  28,1230, 
50  53,  328 
40  56 
40  25 
37  34 

39  20 

35  50 

36  14 
28  40 

40  34 
23  46 
18  4 
10  43 
80  18 


Jahr«  der  Beobsefitung. 

13  Jahre,  1830—1842 
20J.,1842— 1845U.  1848bi8NoT.  1862 
UV»  Jahr,  1830—1841 
25  Jahre,  1838  bis  Not.  1862 

355,16  Jahre,  1847  bis  Nor.  1862 

—  |2ö  Jahre,  Juni  1838  bis  Not.  1863 

—  128  Jahre,  bis  Not.  1863 
,27  Jahre,  1837  bis  Not.  1863 

18  Jahre,  1818—1825  u.  1826—1843 

14  Jahre,  1850  bis  Dez.  1863 

12  Jahre,  1839—1851 
;23  Jahre,  1841—1868 
25  Jahre,  1838  bis  Not.  1863 

10  Jahre,  1845—1854 

13  Jahre,  1847—1859 
28  Jahre,  1814—1841 
34  Jahre,  1814—1831  u.  1841—185» 

11  Jahre,  1852—1862 

50  Jahre,  1758—1807 

15  Jahre 

51  Jahre,  1783—1786,  1788  —  1792, 
1822—1863 


550 
400: 
330, 

700 


128 
74 
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22IMiUu 
23lMemel 
24!TÜ8it 
25iAry8 
26jKöDig8berg 
fniDvnug  . 
28,Hela.     . 
29|Coiiitz   . 
80  Bromberg 
31  Posen    . 
S2C9sIin    . 
d3|Stetti]i  . 

34  PutbuB  . 

35  Wu8trow 

desuize    . 

d7lRo8tock 
SSiPoel .     . 

39  Schwerin 

40  Schönberg 
4llKieI  .     . 
42  [Kopenhagen 
43lHinrich8hagen 

44  Berlin   .     . 

45  Frankfurt  a. 

46  Zechen  bei 
47|Ratibor. 
48lBre8lau. 
49  Görlitz  . 
50 1  Dresden 
öl|Torgau  . 
52HaUe  . 
531  Arnstadt 
54lGotha    . 

55  [Erfurt   . 

56  Mühlhansen 

57  Heiligenstadt 

58  Brocken 
59, Clausthal    . 
60, Braunschweig 
61 1  Salzwedel  . 
62,Guxhayen  . 

63  0ttemdorf. 

64  Lüneburg  . 
65, Hannover  . 
66.GtttersIoh  . 


d.  0.  . 
Bojanowo 


Breite.]  Lunge. 


23  44 
21  6 
21  54 
21  56 
20  29 
18  41 


59  39 
55  44 
155     4 

53  48 

54  43 
{54  21 
,54  36118  48 

53  42117  35 
I53     818     0 

52  2517     5 

54  12  16  15 
|53  25  12  30 
54  22  13  35 
54  21  12  23 

54  6 12  39 
|54  5jl2  9 
153  59,11  26 

53  36,11  25 
153  5i;iO  56 
|54  19!l0  20 

55  41|12  35 
53  28:13  29 

52  30|13     3 

52  40|14  33 
51  40|16  37 

50  22  17     6 

51  7  17  2 
51  9ll2  28 
51  3  13  44 
51  34 
51  30 


304 

Höhe. 
P.  P. 
120 


450 
68 
28 

495 

137 

269 

120 

46 

163 

36 

18 

20 
156 


144 

131 
380 
664 
454 
648 


Jahre  der  Beobaobtamg. 

29  Jahre,  Nor.  1881—1859 
|l7  Jahre  bis  1864 

32  Jahre,  1834  bis  Sept  1865 

39  J.,  ältere  Reihen.  1848  bis  Sept.  1865 
95  J.,  ältere  Beihe  bia  1861  fortgeaetit 
13  Jahre  bis  1864,  auf  17  Jahr  red. 

VI 7  Jahre  bis  1864 

30  Jahre,  1836  bis  Sept.  1866 
114  Jahr,  1853  bU  1864 

12  Jahre  bis  1864 

33  Jahre,  1830  bis  Juni  1863 
12  Vs  Jahr,  Sept.  1862  bia  1864 
12  Jahre  bia  1864 

15  Jahre,  1850—1864 

16}  Jahr,  1848—1864,  mit  Lücken 

16  Jahre,  1849—1864 
19  Jahre,  1842—1860 

17  Jahre  bis  1864 

U)  36  Jahre,  Juni  1829  bis  Okt.  1865 
/b)  altere  Beihe,  110  Jahre 


17  Jahre  bis  1864 


\ 

75  Jahre,  Febr.  1791  bis  Okt.  1865 

17  Jahre  bis  1864 


50  50 
50  56 
50  59 


51  13'l0  27 
'51  24  10  12 
|51  48,10  37 
151  4810  9 
j52  15  10  32 

52  49  19  9, 
153  2l|  8  43 
|53  48!  8  56 
■53  15  10  30! 
52  23'  9  48 
151  54|  8  23i 


i  360  15  Jahre,  1848—1868 
13     0    291  17  Jahre  bis  1864 
11  571  349  14  Jahre,  1851—1864 
11  17    898  40  Jahre,  1823—1862 

10  44  1016  14  Jahre,  1846—1859 

11  4    640  17  Jahre  bis  1864 
643  15  Jahre,  1850—1864 
680  17  Jahre  bU  1864 

3518  15  Jahre,  1836—1850 
1750  10  Jahre,  1855—1864 
212  30  Jahre,  1826—18551) 
—  ,17  Jahre  bis  1864 
10  Jahre,  1788—1798 


-I;, 


,10  Jahre,  1855—1864 
179) 
250130  Jahre,  Sept.  1836  bis  Okt.  1865 


*)  Um  einen  Tag  Terseboben,  da  das  Jahr  mit  dem  1.  Desembtr  begonnen  wurde. 
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67  Paderborn 

68  Salzuffeln 

69  Münster 
TOLingen    . 

71  Emden    . 

72  Zwanenburg 

73  Haarlem 

74  Utrecht  . 

75  Brüssel  . 

76  Paris 

77  London  . 

78  Green  wich 

79  Oxford   . 

80  Edinbnrg 

81  Dublin    . 
8t  CleTe 
83Crefeld   . 

84  Coln  .     . 

85  Boppard 

86  Kreuznach 

87  Trier 

88  Frankftirt 

89  Darmstadt 

90  Carlsruhe 

91  Mannheim 

92  Pi'issenberg 
93'Prag  .     . 
941  Wien      . 
95  Zürich    . 
96'Ütliberg 

97  Bern 

98  St.  Gotthard 
99 'st.  Bernhard 

lOO'Genf.     . 

101  Udine 

102  Rom .      . 

103  Hochelle 

104  Lissabon 
lOSTiflis 

106  Madras  . 

107  Toronto 
108'Albany   . 
109  Ya»*"JiKton  in  Ar- 
kansas    .     .     . 


,  Breit«. . 

|o        . 

51  44 

52  2; 

151  58 
{52  32| 

53  22! 

152  23, 
'52  23 
{52  5I 
'50  51. 
!48  80 
51  30- 

'51  29| 
'51  46'- 
55  58 
53  21 
51  47 
51  17 
50  55 
50  14 
49  50 

49  48 

50  10 
49  57 
49  1 

49  29 

47  48 

50  8 

48  12 
47  23 


LInge.  Höhe.  j^^^  ^^  BeobiichtaDg. 

8  43|  335  17  Jahre  bis  1864 
8  40!  —  jll  Jahre,  1848—1863 

118  ISi  Jahr,  Aug.  1852  bis  1864 


48  57 
46  33 

45  50 

46  12 
46  4 
41  54 
46  9 
38  43 
41  42 
13  4 
43  39 


381 

I4I  -I  j[*Ö  J**^«»  1856—1864 

46  —  *50  Jahre  zwischen  1759  und  1844 

39  —  ;56  Jahre,  1789,  1791—1844 

8  —  !S0  Jahre,  1729—1758 

22  181*20  Jahre,  1833—1858 

20I  114'48  Jahre,  1816—1863 

5  —    20  Jahre,  1797—1816 
—    43  Jahre,  1814—1866 

14  210*25  Jahre  bis  1855 
11  354|40  Jahre,  1795— 1804  u.  1821—1860 

15  —    22  Jahre,  1829—1852 
l    172' 

38    116li 

6  55    146;V17  Jahre  bis  1864 

7  36    301 ! 

7  61    3581 

6  38    447  42  J.,  1788—1801,  Febr.  1849—1864 

8  37    333!l0i  Jahr,  Juli  1854  bis  1864 
8  39    —    17  Jahre  bis  1864 

8  25    325  40  Jahre,  1779—1830 
8  27    266  12  Jahre,  1781—1792 

11  1  3000  54  Jahre,  1792—1850 
44  25    576  54  Jahre  bis  1861 

16  22  598  20  Jahre,  1763—1786 
8  32  1477  17  Jahre,  1836—1852 
—     2690  17  Jahre,  1846—1862 

7  26  1766J82  Jahre,  1771—1862 

8  33  6442ll0  Jahre,  1782— 1786 u.  1788—1792 
6     6  7666J20  Jahre,  1841—1860») 

6  10  1253  35  Jahre,  1826—1860») 
13  14    337|40  Jahre,  1803—1842 

12  29    —    10  Jahre,  1783—1792 

-  1  10    —  '8  Jahre,  1783—1790 

-  9     8|  292J8  Jahre,  1856—1863 


44  60  510e'l0  Jahre,  1852—1861 
80  14|  —  (21  Jahre,  1796—1811 
79  21  342e|12  Jjhre,  1841—1852 
42  31]— 73  44  130e!21  Jahre,  1826—1846? 


33  43I— 93  37 


i20  Jahre,  1840—1859 


')  Berechnet  aiu  der  Formel  darcta  die  mcnatUchcn  Mittel. 
Geogr.  Jahrbuch* 
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1 

8 

3 

A 

5 

6 

7 

Jakotsk.    Nertsebinsk. 

Irkatsk. 

Bvnaul. 

Tobolük.     ] 

Sogoslowsk. 

Jekaterln- 

borg. 

Januar 

1—  5 

—  34,99 

—  24,42 

—  18,38 

—  14,85 

—  13,21 

—  15,20 

—  12,90 

6—10 

—  33,87 

—  23,88 

—  17,96 

—  16,36 

—  15,33 

— 15,82 

—  12,89 

11—15 

—  32,46 

—  23,17 

—  17,21 

— 17,28 

—  15,69 

—  15,94 

—  13,19 

16—20 

—  32,78 

—  23,07 

—  16,81 

—  15,20 

—  17,26 

— 16,49 

—  13,76 

21—26 

—  34,11 

—  22,52 

— 16,34 

— 16,91 

—  17,41 

—  15,27 

—  13,19 

26-80 

—  33,19 

—  22,22 

—  15,73 

— 17,00 

—  15,76 

— 14,85 

—  12,62 

Februar 

31—  4 

—  81,09 

—  21,42 

— 16,37 

— 15,80 

—  14,37 

—  14,86 

—  13,13 

5—  9 

—  30,69 

—  21,50 

—  16,13 

—  13,61 

—  14,00 

—  14,84 

—  12,30 

10—14 

—  26,65 

—  20,29 

—  14,01 

— 14,71 

—  11,70 

— 13,48 

—  10,92 

16—19 

—  26,55 

— 18,27 

—  12,82 

—  12,48 

—  11,52 

—  13,06 

—    9,98 

20—24 

—  26,74 

—  17,29 

— 11,06 

—  12,37 

—  11,56 

—  12,14 

—  10,24 

25—  1 

—  24,54 

—  15,81 

— 10,97 

—  11,10 

—  10,10 

—  11,55 

-    9,43 

Varz 

2—  6 

—  22,87 

—  13,83 

—  11,58 

—  11,53 

—    9,56 

—  10,11 

—    8,20 

7—11 

—  21,13 

—  11,91 

—    9,62 

— 10,32 

—    8,25 

—  10,35 

—    8,60 

12—16 

—  18,27 

— 10,71 

—    7,65 

—    9,39 

—    8,83 

—    9,30 

—    6,73 

17—21 

—  18,29 

—    9,66 

—    5,81 

—    7,96 

—    6,29 

—    7,75 

—    5,82 

22—26 

— 16,53 

—    7,00 

—    4,99 

—    7,50 

-    6,41 

—    6,58 

-    4,64 

27—31 

—  13,73 

—    5,46 

-    3,14 

—    5,23 

—    3,65 

—    4,08 

—    3,53 

April 

1—  5 

—  10,08 

-    4,38 

—    2,00 

-    8,12 

—    2,81 

—    8,67 

—    2,02 

6—10 

—    9,68 

—    2,07 

0,51 

—    1,86 

0,53 

—    2,39 

—    0,75 

11—16 

—    8,36 

—    0,58 

1,32 

0,02 

0,82 

0,26 

1,85 

16—20 

—    5,65 

0,81 

3,08 

0,96 

2,66 

0,65 

2,18 

21—25 

-    4,21 

1,25 

3,33 

2,56 

8,46 

1,07 

2,79 

26—30 

—    3,59 

2,38 

3,57 

3,80 

4,11 

2,89 

4,37 

Mai 

1—  6 

-    1,24 

3,03 

4,80 

5,61 

5,63 

4,05 

5,77 

6—10 

0,59 

4,65 

6,07 

6,74 

5,72 

4,58 

6,69 

11—15 

1,90 

6,52 

7,38 

7,15 

6,92 

5,19 

7,45 

16—20 

2,04 

6,68 

7,28 

8,58 

9,28 

6,98 

8,77 

21—25 

4,88 

7,32 

8,86 

10,78 

9,49 

6,65 

8,25 

26—30 

5,76 

9,45 

9,45 

10,99 

10,23 

7,88 

8,78 

Juni 

31—  4 

7,05 

10,02 

9,30 

11,67 

10,98 

9,72 

«.9,97 

5—  9 

9,22 

11,11 

10,82 

12,94 

11,56 

9,32 

10,44 

10—14 

10,27 

12,77 

11,21 

12,51 

10,40 

10,85 

10,63 

15—19 

9,65 

13,21 

12,10 

13,36 

11,45 

11,83 

11,92 

20—24 

11,72 

12,71 

13,11 

14,20 

12,76 

11,58 

13,02 

26—29 

18,87 

13,03 

13,47 

15,21 

14,59 

13,41 

13,17 
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1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

Jakatik.    Nertiehlnäk. 

Irktittk. 

BamtnL 

Toboltk.    BogoelowBk. 

Jekaterin- 

burg. 

JuH 

30—  A 

13,79 

14,02 

14,34 

15,89 

16,62 

13,94 

13,52 

5-  9 

12,92 

14,64 

14,66 

15,59 

17,29 

15,51 

15,12 

10—14 

12,91 

14,58 

15,09 

15,77 

16,94 

14,12 

14,16 

15—19 

18,82 

14,74 

14,84 

15,26 

14,71 

13,96 

12,73 

20—24 

13,71 

14,36 

14,75 

15,20 

15,40 

13,54 

13,68 

25—29 

18,13 

14,19 

14,42 

15,44 

13,95 

13,29 

13,80 

AugOBt 

so—  3 

13,68 

14,11 

18,92 

14,98 

14,88 

13,12 

18,86 

4—  8 

13,32 

14,11 

13,62 

14,27 

13,94 

11,99 

12,31 

9—13 

11,86 

13,54 

12,96 

13,51 

13,22 

11,60 

11,98 

14—18 

10,58 

12,70 

12,77 

13,62 

18,46 

11,28 

11,68 

19-23 

10,74 

11,24 

11,52 

13,36 

13,16 

10,31 

11,22 

24—28 

9,14 

10,65 

10,92 

1.2,37 

12,80 

9,24 

10,86 

September 

29—  2 

7,26 

9,95 

10,17 

10,78 

11,21 

8,83 

9,59 

8—  7 

5,67 

8,83 

9,01 

9,33 

11,10 

8,08 

9,08 

8—12 

4,31 

7,65 

7,90 

8,87 

9,84 

6,88 

8,15 

18—17 

3,88 

6,99 

7,92 

8,45 

8,31 

5,79 

6,72 

18—22 

3,79 

5,75 

5,66 

6,41 

5,91 

4,75 

5,64 

23—27 

0,84 

4,76 

5,32 

5,80 

6,12 

3,60 

4,42 

Oktober 

28—  2 

—    1,57 

2,75 

4,38 

4,46 

4,92 

2,97 

3,97 

3-  7 

—    2,49 

1,25 

3,32 

4,09 

3,41 

1,59 

2,93 

8—12 

—    5,15 

0,66 

1,77 

2,55 

2,13 

0,87 

1,68 

13—17 

—    7,59 

—    0,95 

1,06 

1,68 

0,31 

—    0,90 

0,40 

18—22 

—    8,94 

-    2,71 

—    0,59 

0,26 

0,15 

—    0,75 

0,39 

23—27 

—  10,18 

-    4,30 

—    3,07 

-    1,19 

-    1,11 

-    3,11 

—    0,77 

KoTember 

28—  1 

—  13,56 

—    6,96 

—    4,19 

-    3,32 

—    4,35 

—    6,20 

-    3,17 

2—  6 

—  16,25 

—    8,88 

—    6,72 

—    5,13 

-    4,41 

—    5,30 

—    3,19 

7—11 

—  20,28 

—  11,64 

—    6,86 

—    6,68 

—    5,85 

—    6,26 

-    4,14 

12—16 

—  23,08 

—  12,91 

—    9,29 

—    8,30 

—    6,89 

-    7,45 

—    5,13 

17—21 

—  23,74 

—  13,66 

—    9,17 

—    8,97 

—    7,58 

—    9,49 

-    7,43 

22—26 

—  27,28 

— 15,49 

—  12,41 

—  10,27 

—    9,83 

— 10,97 

—    8,40 

Desember 

27—  1 

—  27,05 

—  17,22 

— 18,60 

—    9,76 

—    9,65 

— 10,76 

—    8,61 

2—  6 

—  80,51 

— 17,66 

—  11,96 

— 10,69 

—  10,07 

— 14,14 

—  10,26 

7—11 

—  27,66 

—  20,12 

— 18,55 

— 12,45 

—  12,05 

—  14,88 

—  11,42 

12—16 

—  29,81 

—  21,81 

—  18,94 

— 12,36 

—  18,29 

—  14,56 

—  12,21 

17—21 

—  28,70 

—  22,33 

—  18,13 

— 13,07 

— 15,40 

— 16,70 

—  13,93 

22—26 

—  30,86 

—  23,41 

—  15,24 

— 14,43 

— 14,53 

—  16,34 

—  13,16 

27—81 

—  84,88 

—  22,97 

—  16,60 

— 18,89 

— 18,73 

— 16,48 
20» 

— 12,31 
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8 

9 

10 

11 

18 

IS 

14 

8Iataa8t 

Ust-Sysaolsk.  Kostroma.    Wladimir 

.    Moskau. 

LfQgan. 

Orlow. 

Januar 

1—  5 

—  12,89 

—  12,28 

—    6,30 

—    8,51 

—    7,15 

—    5,56 

-    5,72 

6-10 

—  13,06 

—  11,07 

—    9,50 

—  10,55 

—    9,80 

—    6,66 

—    5,76 

11—15 

—  13,62 

—  11,72 

—    9,05 

—  11,49 

—    9,33 

—    7,98 

—    6,25 

16—20 

—  14,65 

—  12,91 

—  10,38 

—    9,18 

—    9,55 

—    8,90 

-    6,61 

21—25 

—  14,15 

— 12.43 

—  11,32 

—    9,22 

—    8,96 

—    7,59 

—    6,84 

26—30 

—  13,24 

—  11,69 

—  11,07 

—    9,39 

-    9,24 

—    6,50 

—    5,18 

Februar 

31—  4 

—  13,52 

—  11,79 

—  11,90 

—  10,34 

—  10,08 

—    6,72 

-    4,37 

5—  9 

—  13,17 

— 10,53 

—  10,13. 

—    8,49 

-    7,74 

—    5,57 

—    3,10 

10—14 

—  11,16 

—    9,40 

—    7,06 

—    8,72 

—    6,93 

—    5,84 

—    2,36 

15—19 

—  10,41 

-    7,65 

—    9,64 

-    6,72 

—    6,85 

-    4,51 

—    2,50 

20—24 

—  10,44 

—    8,79 

—    8,01 

—    5,48 

—    5,94 

-    4,97 

-    0,71 

25—  1 

—  10,37 

—    9,53 

—    7,08 

—    6,03 

—    5,72 

-    4,14 

—    0,96 

März 

2—  6 

—    9,17 

—    7,31 

—    6,42 

-    4,91 

—    5,19 

—    2,66 

—    0,55 

7—11 

—    9,26 

—    6,32 

—    5,92 

—    6,33 

—    4,68 

-    2,77 

—    0,42 

12-16 

—    8,67 

-    4,49 

-    5,74 

—    5,54 

—    4,65 

—    1,89 

—    1,33 

17-21 

—    7,14 

—    4,68 

—    4,89 

—    5,88 

—    3,92 

-    1,49 

0,50 

22—26 

—    6,53 

-    2,77 

—    3,54 

—    4,20 

—    2,61 

0,25 

0,51 

27-31 

—    4,55 

—    2,86 

—    2,96 

—     1,95 

-    1,42 

0,95 

1,87 

April 

1—  5 

—    2,81 

-    2,47 

—    0,89 

—    2,50 

—    0,31 

2,84 

3,39 

6—10 

—    1,99 

-    1,94 

0,46 

—    1,56 

0,74 

3,58 

4,54 

11—15 

0,46 

0,60 

1,45 

1,55 

2,42 

5,89 

5,79 

16—20 

1,54 

0,68 

1,90 

2,17 

3,05 

6,54 

7,13 

21—25 

2,05 

2,72 

2,80 

3,77 

3,93 

8,70 

9,06 

26—30 

3,61 

3,01 

4,97 

3,78 

5,64 

9,29 

9,11 

Mal 

1—  5 

5,07 

3,61 

6,51 

4,79 

7,35 

10,70 

9,50 

6—10 

6,23 

5,21 

7,95 

6,43 

8,37 

12,19 

10,74 

11—15 

7,00 

5,26 

9,73 

7,75 

10,35 

12,47 

11,99 

16—20 

8,44 

7,08 

10,82 

8,61 

10,49 

13,34 

12,69 

21—25 

8,39 

6,45 

10,70 

9,59 

11,67 

13,94 

13,16 

26—30 

8,51 

7,68 

11,52 

9,59 

11,48 

14,91 

12,72 

Juni 

31—  4 

9,63 

8,33 

11,87 

10,45 

12,14 

14,58 

13,58 

5—  9 

10,35 

10,33 

11,50 

12,71 

12,92 

15,43 

13,81 

10—14 

10,65 

10,45 

12,88 

18,28 

14,41 

16,13 

14,55 

15—19 

11,64 

11,56 

14,64 

12,12 

14,62 

16,49 

15,58 

20—24 

11,27 

12,15 

14,37 

12,11 

13,73 

16,87 

16,05 

25—29 

19,51 

12,91 

14,75 

12,95 

13,93 

16,76 

15,77 
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809 


8 

9 

10 

11 

18 

13 

14 

8Ut»Jst 

Ust.8yMol«k.  Ko«tronuL 

Wladfmtr. 

Moskan. 

Lngan. 

Orlow. 

JuU 

80—  4 

13,02 

12,25 

14,80 

13,81 

15,52 

18,03 

16,38 

ö-  9 

13,97 

.  12,76 

14,68 

14,12 

15,04 

17,54 

16,19 

10—14 

13,64 

13,78 

15,33 

14,53 

•    16,41 

18,73 

17,0« 

16—19 

13,06 

14,34 

15,41 

14,80 

16,28 

18,13 

17,00 

20—24 

12,98 

14,28 

14,81 

15,70 

16,26 

18,76 

17,18 

25-29 

12,52 

18,73 

15,48 

15,25 

16,93 

19,31 

17,96 

AugUBt 

30-  3 

12,42 

13,61 

14,21 

15,12 

15,64 

19,03 

18,16 

4—  8 

11,58 

12,63 

13,63 

15,02 

16,26 

18,44 

18,01 

9—13 

10,82 

12,26 

13,83 

14,74 

15,40 

18,14 

17,37 

14—18 

10,42 

11,70 

13,53 

13,77 

14,91 

17,45 

16,71 

19—23 

10,42 

10,41 

12,48 

18,48 

14,77 

17,37 

16,37 

24-28 

9,84 

10,05 

11,47 

12,03 

13,02 

16,59 

16,74 

September 

29-  2 

8,87 

9,16 

11,59 

12,33 

13,02 

16,52 

15,60 

3—  7 

8,15 

9,17 

11,17 

10,47 

11,48 

14,83 

13,58 

8—12 

7,38 

6,88 

8,71 

9,77 

10,38 

13,50 

11,48 

13—17 

6,44 

6,22 

7,76 

9,47 

9,04 

12,88 

11,86 

18-22 

5,14 

5,55 

7,25 

7,48 

8,29 

11,97 

11,88 

23—27 

4,18 

4,02 

7,24 

6,01 

7,62 

10,70 

11,20 

Oktober 

28—  2 

3,60 

3,09 

6,37 

5,06 

7,22 

9,87 

10,02 

8—  7 

2,62 

2,34 

5,80 

4,18 

6,06 

9,01 

10,19 

8—12 

1,97 

2,61 

5,14 

3,60 

6,17 

7,58 

9,16 

13—17 

0,51 

1,74 

2,30 

2,90 

3,17 

5,94 

7,88 

18—22 

0,88 

—    0,15 

2,44 

3,86 

3,70 

6,02 

7,31 

23—27 

—    0,86 

—    0,02 

1,25 

2,16 

2,98 

4,71 

5,82 

NoTember 

28—  1 

—    3,00 

—    0,86 

—    0,16 

0,94 

1,53 

3,72 

5,18 

2—  6 

—    3,38 

-    1,73^ 

0,83 

—    0,45 

0,75 

3,15 

4,45 

7—11 

-    4,28 

—    2,37  ' 

'—    1,95 

—    1,41 

—    0,93 

1,25 

2,00 

12—16 

-    4,96 

—    4,39 

—    3,18 

—    1,80 

—    2,20 

1,15 

2,56 

17-21 

—    6,84 

—    5,52 

—    3,50 

—    3,73 

—    2,89 

0,07 

3,26 

22—26 

-    8,24 

—    6,61 

—    5,55 

—    3,26 

—    3,62 

—    0,42 

2,40 

DezembeT 

27—  1 

—    7,53 

—    6,56 

—    5,82 

—    2,89 

-    4,18 

—    1,11 

2,86 

2—  6 

—  10,33 

—    9,45 

-    8,94 

—    5,65 

-    4,77 

—    2,85 

0,34 

7—11 

—  10,96 

—  10,30 

—    8,39 

—    5,36 

—    6,00 

-    3,17 

—    0,64 

12—16 

—  12,29 

—  10,88 

—    8,25 

-    6,71 

—    6,60 

—    4,58 

—    1,63 

17—21 

— 13,60 

—  12,53 

—    8,17 

—  11,56 

-    8,71 

—    5,61 

—    1,81 

22—26 

—  18,78 

—  12,94 

—    7,81 

—    8,23 

—    6,26 

—    6,80 

-    2,61 

27—31 

—  11,34 

—  12,31 

—    5,03 

-    7,27 

—    4,79 

-    4,44 

-    3,37 
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15  16  17  18  19  »0  81 

Knnk.    Berditachew.  Archangel.  Hammarfatt.  Stoekholm.  Chriattonla.  St.  Peters* 

barg. 


Januar 
1—  5 

—    7,99 

—    4,50 

—  11,05 



5,34 

—    4,48 

-    4,22 



6,80 

6—10 

—    8,56 

-    4,10 

— 10,53 

— 

3,21 

—    4,08 

—    5,50 

— 

7,48 

11—15 

—    8,72 

—    8,50 

—  10,72 

— 

3,85 

—    3,83 

—    3,58 

— 

7,44 

16—20 

—    8,90 

—    8,76 

—  10,58 

— 

4,53 

—    3,87 

-    4,54 

— 

7,68 

21—25 

—    9,48 

—    2,86 

—    9,96 

— 

3,50 

—    3,35 

—    4,60 

— 

7,15 

26—80 

—    9,09 

—    3,22 

—  11,82 

— 

3,98 

-    2,72. 

—    4,23 

— 

7,18 

Februar 

31-  4 

—  10,13 

—    2,18 

—  11,79 

— 

4,47 

—    3,15 

—    5,87 

— 

7,44 

ö—  9 

—    8,30 

—    3,00 

—  11,38 

— 

4,77 

—    3,78 

—    5,94 

— 

6,71 

10—14 

—    6,22 

—    4,16 

—  10,15 

— 

5,21 

—    3,76 

—    5,10 

— 

6,35 

lö— 19 

—    5,65 

—    3,82 

—  10,72 

— 

3,92 

—    2,95 

-    4,04 

— 

6,97 

20-24 

—    6,06 

-    3,72 

—    8,88 

— 

2,29 

—    2,40 

—    5,41 

— 

6,14 

25—  1 

—    5,36 

—    2,04 

—    9,65 

— 

3,32 

—    2,15 

—    4,66 

— 

6,09 

MSrz 

2—  6 

—    4,77 

—    1,04 

—    8,00 

— 

3,90 

—    2,58 

-    2,45 

— . 

4,95 

7—11 

—    3,86 

—    0,72 

—    7,38 

— 

3,61 

—    2,93 

-    2,11 

^. 

6,14 

12—16 

-    3,99 

0 

—    6,23 

— 

2,16 

—    1,82 

—    2,27 

— . 

4,19 

17—21 

-    3,71 

0,48 

-    4,67 

— 

2,01 

-    1,75 

-    1,13 

— 

3,47 

22—26 

—    1,77 

1,88 

—    4,58 

— 

4,20 

—    0,93 

—    0,10 

— 

2,65 

27—31 

—    1,88 

2,36 

—    3,28 

— 

2,99 

—    0,22 

0,60 

— 

1,88 

April 

1—  5 

—    0,02 

2,76 

-    2,74 

— 

0,69 

1,02 

0,77 

— 

0,92 

6—10 

1,96 

3,96 

-    2,76 

— 

0,58 

1,98 

1,12 

— 

0,24 

11—15 

3,53 

5,28 

—    1,21 

— 

0,56 

2,41 

2,70 

1,43 

16—20 

4,43 

6,30 

—    0,04 

— 

0,68 

3,02 

3,74 

2,07 

21—25 

6,78 

7,32 

0,57 

0,03 

3,94 

4,86 

3,26 

26—30 

7,87 

8,42 

0,81 

1,32 

4,62 

6,69 

8,72 

Mai 

1—  5 

9,61 

9,46 

1,42 

0,52 

6,26 

6,82 

4,80 

6—10 

10,19 

10,18 

3,09 

2,05 

6,00 

7,23 

6,13 

11-15 

11,09 

10,22 

4,51 

2,63 

6,62 

7,11 

6,19 

16—20 

12,18 

10,66 

5,52 

2,41 

8,11 

7,55 

7,78 

21—25 

12,91 

11,40 

4,98 

2,83 

8,71 

9,77 

8,21 

26—30 

11,87 

12,10 

6,56 

3,13 

9,16 

10,71 

9,19 

Juni 

31—  4 

12,98 

12,24 

7,79 

4,23 

10,42 

10,56 

9,70 

ö—  9 

12,65 

13,40 

8,76 

4,25 

11,18 

11,69 

11,29 

lOJ-14 

14,53 

13,98 

10,01 

6,53 

11,65 

12,28 

11,74 

15—19 

15,81 

13,90 

10,12 

8,53 

12,19 

12,59 

12,07 

20—24 

16,10 

13,84 

10,58 

7,49 

12,34 

11,80 

12,51 

95—29 

14,52 

14,62 

10,79 

7,31 

12,87 

11,82 

12,81 
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15 

16 

IT 

18 

19 

10 

21 

Knnk. 

Berditadiew 

.  ArtthugeL  HamBerfett  Btoekholu.  ChrMAni«.  StPeter». 

Irarg. 

Juli 

30—  4 

15,38 

14,44 

11,85 

8,72 

13,26 

12,86 

13,27 

ö—  9 

14,80 

14,40 

12,53 

8,92 

13,82 

12,92 

13,60 

10—14 

14,87 

15,00 

13,52 

10,32 

14,04 

13,62 

14,00 

15—19 

14,82 

15,20 

13,72 

9,16 

14,27 

13,19 

14,23 

20—24 

.      15,49 

15,40 

12,41 

9,11 

14,45 

13,22 

14,01 

26—29 

17,00 

14,96 

12,73 

9,91 

14,54 

12,96 

14,25 

August 

30—  3 

15,69 

15,34 

12,69 

8,56 

14,29 

18,26 

18,39 

4—  8 

15,67 

15,38 

12,90 

9,14 

18,96 

13,54 

18,61 

9—18 

15,91 

14,54 

12,33 

8,77 

18,77 

12,95 

13,28 

14—18 

13,48 

15,00 

11,81 

8,67 

13,16 

12,53 

18,06 

19—23 

14,91 

14,34 

10,83 

8,27 

12,96 

12,31 

12,68 

24—28 

14,11 

13,56 

10,12 

7,6Ö 

12,07 

12,08 

11,82 

September 

29—  2 

12,99 

14,14 

9,50 

8,88 

11,46 

11,52 

11,28 

8—  7 

11,87 

13,02 

8,78 

7,15 

10,99 

10,55 

10,11 

8—12 

9,96 

12,62 

7,42 

6,69 

10,34 

10,16 

9,37 

13—17 

9,91 

11,66 

7,25 

5,84 

9,59 

9,12 

8,44 

18—22 

9,10 

10,46 

6,46 

4,63 

8,91 

8,51 

7,65 

23—27 

8,52 

9,58 

5,45 

4,06 

8,37 

7,59 

7,17 

Oktober 

28—  2 

8,47 

8,68 

4,82 

3,31 

7,20 

7,17 

6,16 

3—  7 

7,75 

8,44 

3,41 

2,09 

7,03 

4,96 

6,29 

8—12 

7,03 

7,20 

2,92 

2,09 

6,01 

5,48 

4,95 

13—17 

5,10 

6,80 

0,74 

1,78 

5,29 

4,73 

3,63 

18—22 

4,48 

6,24 

0,45 

1,03 

4,48 

8,61 

2,83 

23—27 

3,81 

4,90 

—    0,22 

1,83 

4,20 

3,57 

2,40 

Norembe] 
28—  1 

r 

2,50 

3,62 

—    1,80 

1,60 

3,34 

2,84 

1,47 

2—  6 

2,24 

3,16 

-    2,12 

0,90 

3,03 

2,43 

0,66 

7—11 

0,26 

3,00 

—    2,63 

—    0,49 

2,52 

2,10 

—    0,41 

12—16 

—    1,62 

2,14 

—    8,76 

—   0,24 

1,50 

-    0,21 

-    1,45 

17—21 

—    1,82 

1,92 

-    4,43 

—    0,74 

0,14 

0,06 

-    2,07 

22—26 

—   2,96 

0,82 

—    5,82 

—    2,03 

—    0,31 

—    0,81 

—    3,07 

Dezember 

27—  1 

-    2,59 

—    0,34 

—    6,40 

—    2,00 

—    0,49 

—    1,56 

—    3,07 

2—  6 

—   4,62 

—    0,60 

—    7,69 

—    2,87 

-    1,12 

—    1,56 

-    3,19 

7—11 

—    4,01 

—    1,38 

-    6,41 

-    2,21 

-    1,28 

-    2,14 

—    3,95 

12—16 

—    5,60 

-    1,42 

-    7,4Ö 

—    3,78 

-    1,73 

—    3,31 

-    4,71 

17—21 

—    6,01 

—    2,36 

—    9,05 

-    2,45 

—    2,52 

-   4,24 

—    5,67 

22—26 

—    6,43 

—    3,24 

—    8,46 

-    3,12 

—    2,53 

—    3,98 

—    6,46 

27-31 

-    4,91 

—    5,06 

—    9,47 

—    3,97 

-    3,47 

—    3,88 

-   6,44 
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22 

28 

24 

S5 

M 

27 

28 

Mltea. 

HemeL 

TlMt. 

Aryi. 

Königsberg. 

Danxlg. 

Uel«. 

Januar 

1—  ß 

—    3,96 

-    3,47 

-    4,30 

-    4,97 

—    3,82 

—    2,56 

-    1,32 

6—10 

—    4,53 

—    8,79 

-    4,71 

—    4,98 

—    3,99 

—    3,02 

—    2,20 

11—16 

—    8,94 

—    3,96 

—    5,03 

—    6,06 

—    3,86 

-    2,48 

-    1,87 

16—20 

-    3,41 

-    8,41 

-    4,39 

-    4,11 

—    3,00 

—    2,02 

-    1,78 

21—26 

—    3,16 

-    1,72 

—    2,39 

—    8,30 

—    2,66 

-    2,17 

—    0,63 

26—80 

-    4,61 

—    2,97 

—    3,62 

—    3,86 

—    2,62 

—    1,70  . 

-    1,24 

Februar 

81—  4 

-    4,28 

-    2,78 

—    8,85 

—    3,52 

—    2,64 

—    1,69 

—    0,60 

6—  9 

-    3,14 

-    2,47 

—    8,28 

-    4,34 

-    2,81 

—    1,93 

—    0,51 

10—14 

-    3,16 

-    2,16 

-    8,11 

-    4,61 

—    8,04 

—    1,26 

—    0,69 

15—19 

—    8,02 

-    1,57 

—    2,10 

—    3,57 

—    2,03 

—    0,98 

—    0,06 

20—24 

-    2,67 

—    1,66 

—    2,56 

—    3,80 

-    1,76 

—    0,96 

—    0,12 

26-  1 

-    2,16 

-    1,13 

—    1,40 

—    2,02 

-    1,19 

—    0,43 

0,07 

März 

2—6 

—    1,98 

—    0,89 

—    1,30 

-    1,71 

-    0,64 

—    0,18 

0,67 

7—11 

-    1,91 

—    0,64 

—    0,80 

-    1,49 

—    0,71 

—    0,28 

0,55 

12—16 

—    1,60 

—    0,96 

-    1,47 

—    1,86 

—    0,37 

0,03 

0,37 

17—21 

—    0,84 

—    0,22 

—    0,38 

-    1,14 

—    0,07 

0,65 

0,86 

22—26 

—    0,30 

—    0,26 

—    0,06 

—    0,13 

—    0,06 

0,67 

0,90 

27—31 

0,48 

1,10 

1,27 

0,61 

1,15 

1,51 

1,86 

Aprü 

1—  6 

1,26 

2,01 

2,24 

1,76 

2,31 

2,45 

2,82 

6-10 

2,07 

2,97 

8,30 

2,80 

3,38 

3,33 

3,08 

11—16 

3,19 

3,08 

3,78 

8,39 

3,94 

8,87 

3,36 

16—20 

4,04 

4,08 

4,08 

4,25 

4,69 

4,67 

3,96 

21—26 

4,80 

6,02 

6,55 

6,63 

5,36 

5,25 

4,50 

26—30 

6,93 

5,23 

6,07 

6,35 

6,82 

6,82 

4,80 

Mai 

1—  5 

6,96 

6,00 

6,55 

7,22 

6,87 

6,47 

5,18 

6—10 

7,16 

6,00 

6,86 

7,94 

7,41 

7,13 

5,77 

11—15 

8,12 

8,03 

9,24 

9,17 

8,70 

7,78 

7,01 

16—20 

9,67 

9,30 

10,39 

10,47 

9,64 

8,84 

8,35 

21—26 

10,56 

9,91 

11,02 

11,07 

10,18 

9,36 

9,11 

26-30 

10,21 

9,86 

11,04 

11,10 

10,37 

10,05 

9,57 

Juni 

81—  4 

11,03 

10,60 

11,64 

11,96 

10,72 

10,79 

10,23 

5—  9 

12,27 

11,79 

13,07 

12,93 

11,96 

11,52 

11,79 

10-14 

12,80 

12,69 

13,76 

13,23 

12,20 

12,09 

12,48 

16—19 

12,80 

12,41 

13,69 

13,28 

11,86 

12,20 

A2,16 

20—24 

13,23 

12,61 

18,68 

13,22 

12,09 

12,41 

12,09 

26—29 

12,73 

12,03 

12,86 

12,74 

12,14 

12,70 

12,01 
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M 

SS 

24 

25 

26 

27 

28 

Mltan. 

Hemti. 

TUBlt 

AiTi. 

Königsberg. 

IHiuIg. 

Heia. 

JuU 

»■ 

80—  4 

12,93 

12,17 

12,59 

12,79 

12,61 

13,04 

12,0» 

ö—  9 

13,89 

13,17 

14,01 

18,74 

18,46 

13,44 

12,91 

10—14 

13,74 

13,44 

1«,87 

18,54 

18,82 

18,59 

18,44 

15—19 

14,05 

14,10 

14,10 

14,16 

18,77 

18,84 

18,75 

20—24 

14,04 

18,94 

14,27 

14,38 

14,87 

14,06 

13,77 

25—29 

14,15 

18,99 

14,29 

14,68 

14,52 

14,20 

13,70 

Augnst 

80—  3 

14,16 

13,90 

14,25 

14,49 

14,18 

14,28 

13,99 

4—  8 

14,16 

13,84 

14,10 

14,42 

18,99 

14,14 

14,08 

9-13' 

13,79 

18,69 

14,07 

14,17 

13,63 

13,81 

14,12 

14—18 

18,42 

13,45 

18,88 

18,88 

13,86 

18,41 

14,29 

19—23 

13,19 

12,95 

13,39 

13,52 

13,51 

18,05 

13,69 

24—28 

12,24 

12,43 

12,55 

12,60 

12,74 

12,46 

12,2S 

September 

29-  2 

12,21 

12,17 

11,99 

12,52 

12,78 

11,62 

12,15 

^8—  7 

10,96 

11,64 

11,66 

11,68 

11,74 

11,49 

12,33 

8—12 

10,42 

10,45 

10,27 

10,87 

10,19 

10,78 

11,21 

13—17 

9,70 

9,69 

9,32 

9,90 

10,22 

10,09 

10,85 

18-22 

8,73 

9,34 

9,11 

9,36 

9,09 

9,41 

10,42 

23—27 

8,79 

9,90 

9,90 

9,53 

9,14 

8,97 

10,63 

Oktober 

28—  2 

8,15 

9,11 

9,10 

8,41 

8,20 

7,96 

3—  7 

7,42 

8,90 

8,14 

7,74 

7,69 

7,41 

8-12 

6,52 

7,42 

6,93 

6,76 

6,46 

6,33 

8,59 

13—17 

5,86 

6,36 

5,85 

5,77 

5,91 

5,64 

7,83 

18—22 

4,91 

6,26 

5,49 

5,31 

5,75 

5,29 

7,53 

23—27 

4,66 

5,62 

5,16 

4,51 

5,07 

4,53 

7,0ft 

NoTember 

28—  1 

8,54 

4,47 

8,68 

2,60 

3,88 

3,90 

5,.86 

2—  6 

2,53 

8,73 

2,96 

1,98 

3,30 

3,92 

4,57 

7—11 

1,62 

2,26 

1,30 

1,23 

2,45 

2,83 

3,63 

12—16 

0,70 

1,39 

0,33 

0,24 

1,20 

2,06 

2,09 

17—21 

—  0,27 

0,80 

—  0,51 

—  0,72 

0,76 

1,03 

1,9» 

22—26 

—  0,74 

0,29 

—  0,71 

—  0,70 

0,47 

0,65 

1,91 

Dezember 

27—  1 

—  0,59 

—  0,21 

-1,11 

—  0,68 

—  0,18 

0,83 

1,79 

2—  6 

—  0,77 

-1,74 

—  2,90 

-2,16 

-1,45 

0,17 

0,11 

7—11 

—  0,75 

0,07 

-  1,10 

-2,10 

—  1,25 

—  0,21 

1,28 

12—16 

-1,84 

—  0,76 

—  1,95 

—  2,76 

—  1,39 

—  0,46 

0,86 

17— 2J 

—  2,45 

-1,51 

—  3,01 

—  2,99 

—  2,65 

—  0,87 

0,0» 

22—26 

—  2,05 

—  0,12 

-1,22 

—  2,73 

—  1,65 

-1,46 

0,71 

27—31 

—  3,04 

—  0,59 

—  1,62 

—  3,45 

-2,43 

—  1,66 

0,57 
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Google 
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29 

80 

81 

8t 

88 

U 

86 

OoDits. 

Bromberg. 

POMIU 

CSdln. 

gtoCIln. 

Patbw. 

Wnstroir. 

Januar 

1—  5 

—  3,45 

-2,91 

—  2,00 

—  S,16 

-1,71 

—  1,05 

—  0,92 

6—10 

-4,32 

—  3,48 

-3,46 

-2,57 

—  2,30 

—  1,51 

—  0,83 

11—15 

—  4,35 

—  3,90 

-3,71 

—  f;84 

-1,93 

—  2,15 

-1,16 

16—20 

—  3,66 

-2,76 

—  2,52 

—  1,86 

—  1,67 

-1,67 

—  1,06 

21—25 

—  2,00 

—  1,06 

—  0,95 

—  0,73 

-1,17 

—  0,06 

0,60 

26—30 

-2,41 

—  1,60 

-1,44 

—  1,45 

-1,16 

—  0,32 

0,09 

Februar 

Äl—  4 

—  2,56 

—  1,68 

—  1,56 

—  1,35 

—  1,09 

—  0,94 

—  0,65 

6—  9 

-1,75 

—  0,98 

—  0,59 

—  0,45 

—  0,64 

—  0,38 

—  0,29 

10—14 

1—2,88 

-1,67 

—  1,45 

-1,16 

-1,12 

—  1,25 

—  1,28 

15—19 

-1,52 

—  0,91 

—  0,79 

—  0,56 

—  0,22 

—  0,98 

-1,16 

20—24 

—  2,53 

-1,18 

—  1,02 

—  0,91 

—  0,46 

—  0,97 

-1,01 

25—  1 

—  1,05 

—  0,12 

0,09 

—  0,06 

—  0,20 

0,51 

0,14 

Man 

2—  6 

—  0,76 

0,30 

0,48 

0,25 

1,06 

0,70 

0,58 

7—11 

-0,21 

0,72 

1,17 

0,81 

1,28 

1,04 

1,06 

12—16 

—  0,54 

0,42 

0,75 

0,52 

1,34 

0,97 

0,54 

17—21. 

0,0»* 

1,01 

1,32 

1,10 

1,80 

1,96 

1,62 

22—26 

0,53 

1,63 

1,92 

1,44 

2,30 

2,07 

1,34 

27—31 

1,09 

2,27 

2,67 

2,12 

2,99 

2,70 

2,22 

April 

1—  5 

3,16 

4,40 

4,94 

8,66 

4,46 

8,88 

3,58 

6—10 

3,71 

5,02 

5,39 

4,34 

4,94 

4,31 

4,02 

11—15 

3,86 

4,82 

5,16 

4,09 

6,03 

4,26 

3,99 

16—20 

4,25 

4,75 

5,19 

4,45 

6,97 

6,31 

4,69 

21—25 

5,09 

5,97 

6,34 

5,18 

7,03 

5,34 

5,09 

26—30 

5,47 

6,58 

7,04 

5,21 

7,16 

5,02 

5,02 

Mai 

1—  5 

5,93 

6,94 

7,08 

5,61 

7,79 

6,06 

6,70 

6—10 

6,72 

7,63 

8,00 

6,59 

8,71 

6,87 

6,63 

11—15 

8,76 

9,74 

10,26 

8,39 

9,39 

8,89 

8,33 

16—20 

10,14 

11,13 

11,31 

9,76 

10,83 

9,27 

8,98 

21—25 

10,50 

11,32 

11,64 

10,35 

11,13 

10,07 

9,75 

26—30 

10,74 

11,39 

11,84 

10,48 

11,50 

9,33 

9,81 

Juni 

81—  4 

11,77 

12,04 

18,20 

10,98 

12,26 

10,79 

10,92 

6—  9 

18,25 

14,02 

14,83 

12,52 

13,20 

12,48 

12,28 

10—14 

13,57 

14,82 

14,36 

13,13 

18,56 

13,20 

12,82 

15—19 

12,96 

13,69 

13,69 

12,48 

18,86 

12,63 

.  12,71 

20—24 

12,96 

13,69 

13,74 

12,89 

13,71 

12,81 

12,81 

45-29 

12,78 

13,68 

13,71 

12,21 

18,49 

12,60 

12,68 

Digitized  by 


Google 


315 


29 

80 

81 

82 

88 

84 

86 

Juli 

Conitc. 

Brombery. 

PoBen* 

C«flHn. 

Btettfn. 

Pntbtu. 

Woitroir. 

12,50 

13,47 

13,35 

12,04 

18,30 

12,00 

12,52 

ö—  9 

13,04 

14,82 

13,15 

12,92 

14,06 

13,23 

13,28 

10—14 

13,54 

14,31 

14,73 

14,18 

14,17 

13,69 

13,72 

15—19 

13,92 

15,03 

14,83 

13,71 

14,76 

14,11 

13,96 

20—24 

14,22 

15,26 

14,80 

14,02 

14,70 

14,06 

14,33 

25—29 

14,23 

15,48 

15,11 

13,86 

14,54 

13,91 

14,17 

August 

80—  8 

13,84 

14,75 

14,77 

13,66 

14,02 

13,61 

13,98 

4—  8 

13,51 

15,05 

14,69 

13,70 

14,66 

13,76 

14,18 

9—18 

13,46 

14,34 

14,52 

13,37 

14,54 

13,62 

14,01 

14—18 

13,34 

14,11 

14,44 

13,65 

14,44 

13,84 

14,00 

19—28 

12,62 

13,45 

13,75 

12,67 

13,90 

13,04 

13,68 

24—28 

11,79 

12,73 

13,08 

11,94 

13,52 

12,33 

12,92 

September 

29—  2 

11,58 

11,28 

12,58 

11,83 

13,05 

12,86 

12,68 

3—  7 

10,90 

11,76 

11,86 

11,50 

12,23 

11,73 

12,19 

8—12 

9,83 

9,98 

10,64 

10,58 

11,95 

11,08 

11,66 

13-17 

9,12 

9,58 

9,88 

9,62 

11,63 

10,89 

11,14 

18—22 

8,99 

9,39 

9,89 

9,40 

10,59 

10,19 

10,52 

23-27 

9,16 

9,72 

10,05 

9,75 

10,36 

9,80 

10,27 

Oktober 

28—  2 

8,99 

8,94 

10,12 

9,51 

.      9,87 

9,91 

10,31 

3—  7 

8,27 

8,91 

9,14 

9,00 

8,82 

8,98 

9,35 

8—12 

6,74 

7,54 

7,92 

7,46 

8,15 

8,15 

8,41 

13—17 

6,34 

6,48 

7,14 

7,08 

7,49 

8,00 

8,29 

18—22 

5,76 

6,62 

6,91 

6,63 

7,13 

7,31 

7,77 

23—27 

5,22 

6,03 

6,42 

6,21 

6,42 

6,51 

6,91 

Kovember 

28—  1 

3,87 

4,42 

4,87 

4,75 

5,27 

5,48 

6,49 

2—  6 

2,84 

3,77 

3,91 

3,86 

4,03 

3,81 

4,36 

7—11 

1,47 

2,31 

2,57 

2,79 

3,42 

2,71 

3,57 

12—16     - 

-    0,02 

0,79 

0,75 

1,26 

2,38 

1,82 

1,96 

17—21     - 

-    0,61 

0,12 

0,06 

0,73 

1,61 

.    0,87 

1,62 

22—26     - 

-    0,65 

0,35 

0,47 

0,69 

1,27 

1,01 

1,43 

Dezember 

27—  1     - 

-    0,49 

0,50 

0,87 

0,69 

1,76 

0,92 

1,34 

2—  6     - 

.    2,31 

-    1,67 

-    1,77 

—    0,83 

0,46 

—    0,86 

0,38 

7—11     - 

-    0,74 

—    0,21 

—    0,19 

0,69 

0,78 

0,65 

1,81 

12—16     - 

"    1,17 

—    0,47 

—    0,44 

0,32 

—    0,10 

0,25 

1,02 

17—21     - 

-    2,23 

—    1,50 

—    1,55 

—    0,67 

—    0,46 

—   0,73 

—   0,09 

22—26     - 

-    1,60 

—    1,06 

-    1,21 

—    0,14 

—    0,25 

0,14 

0,80 

27—81     - 

-    1,68 

-    1,04 

-    1,46 

—    0,17 

—    0,99 

—    0,06 

0,94 

Digitized  by  LjOOQ  IC 

816 


86 

«7 

88 

89 

40 

41 

42 

6tti£e. 

RMtoek. 

Po«U 

Schwerin. 

Schttnberg. 

Januar. 

1—  6 

—    0,94 

—    0,29 

—    0,84 

—    0,21 

—    0,52 

0,19 

—    0,48 

6—10 

-    1,76 

—    0,91 

-    1,44 

-    1,18 

—    1,45 

—    0,67 

—    0,65 

11—16 

-    1,72 

—    1,86 

—    2,02 

-    1,84 

-    1,72 

—    1,05 

—    0,74 

16—20 

—    0,86 

-    1,01 

-    1,44 

—    0,78 

—    0,64 

0,04 

—    0,19 

21—26 

—    0,87 

0,99 

0,66 

0,89 

1,06 

1,34 

—    0,07 

26—80 

—    0,68 

0,59 

—    0,10 

0,03 

0,36 

0,76 

—    0,78 

Februar 

31—  4 

-    0,72 

—    0,18 

—    0,37 

—    0,11 

0,02 

0,63 

-    0,48 

6—  9 

—    0,16 

0,24 

—    0,02 

0,68 

0,82 

1,34 

—    0,29 

10—14 

—    0,18 

—    0,67 

-    1,19 

—    0,46 

-    0,14 

0,83 

-    1,17 

16—19 

0,05 

—    0,60 

—    0,98 

0,13 

0,29 

0,63 

—    0,61 

20—24 

—    0,80 

—    0,44 

—    0,57 

0,01 

0,25 

0,65 

-    1,13 

26—  1 

0,76 

0,91 

0,60 

0,80 

1,01 

1,18 

—    0,61 

Man 

« 

2—  6 

1,10 

1,44 

1,20 

1,31 

1,44 

1,71 

0,23 

7—11 

1,30 

1,86 

1,61 

1,60 

1,79 

1,92 

0,27 

12—16 

1,42 

1,47 

1,10 

1,27 

1,61 

1,79 

0,12 

17—21 

1,97 

2,22 

1,97 

1,90 

2,27 

2,45 

0,92 

22—26 

2,26 

2,30 

1,84 

2,06 

2,27 

2,39 

0,95 

27—81 

8,06 

3,22 

3,09 

3,13 

3,47 

2,98 

2,13 

Aprü 

1—  6 

8,95 

4,58 

4,31 

4,68 

6,12 

4,82 

2,93 

6—10 

4,57 

6,09 

6,07 

5,25 

6,33 

5,52 

3,91 

11—15 

4,70 

4,80 

4,40 

4,76 

4,70 

5,80 

3,88 

16—20 

6,60 

6,72 

6,33 

5,57 

6,60 

6,99 

6,20 

21—26 

6,26 

6,02 

5,64 

6,23 

6,10 

6,10 

6,60 

26-80 

6,67 

3,75 

5,51 

6,96 

6,87 

6,23 

6,23 

Mai 

1—  5 

7,66 

6,67 

6,23 

6,56 

6,54 

6,62 

6,59 

6—10 

8,17 

7,54 

7,36 

7,59 

7,54 

7,23 

7,41 

11—16 

8,35 

9,21 

8,73 

9,23 

9,21 

8,72 

8,49 

16-20 

9,69 

10,14 

9,61 

10,46 

10,48 

9,92 

9,35 

21—26 

10,67 

10,70 

10,16 

11,19 

10,87 

10,56 

11,05 

Ä«— 80 

10,41 

10,51 

9,93 

11,04 

10,66 

10,88 

10,81 

Juni 

31—  4 

11,31 

11,82 

11,32 

12,40 

11,74 

11,42 

11,71 

6—  9 

12,29 

13,06 

12,10 

13,32 

12,90 

12,66 

12,61 

10—14 

12,48 

13,77 

12,86 

13,19 

12,96 

12,46 

12,60 

16—19 

12,82 

13,49 

12,58 

13,05 

12,79 

12,40 

12,71 

20—24 

13,38 

13,39 

12,69 

13,36 

12,97 

12,81 

12,88 

26—29 

12,99 

18,09 

12,52 

18,26 

12,71 

12,71 

12,58 
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36 

97 

38 

99 

40 

41 

4i 

Jnli 

saice. 

Rostock. 

Poel. 

Sebwerln. 

Scbdnberg. 

KleL  Kopenhagen. 

W  Ull> 

30—  4 

12,34 

12,56 

12,01 

12,88 

12,28 

12,82 

12,72 

5—  9 

13,06 

13,45 

12,69 

13,18 

13,31 

12,99 

13,52 

10—14 

13,15 

14,32 

13,39 

14,05 

13,77 

13,40 

13,93 

15—19 

13,45 

14,62 

14,12 

14,84 

14,28 

14,17 

14,28 

20—24 

13,71 

14,67 

14,19 

14,68 

14,29 

14,18 

14,22 

25—29 

13,64 

14,39 

13,84 

14,36 

13,76 

13,78 

13,92 

August 

30—  3 

13,50 

14,31 

13,97 

14,46 

14,01 

13,94 

13,96 

4—  8 

13,73 

14,45 

13,91 

14,54 

13,76 

13,86 

14,20 

9—13 

13,69 

14,35 

13,78 

14,29 

13,76 

13,92 

14,36 

14—18 

13,65 

14,37 

13,80 

14,27 

13,63 

18,81 

14,17 

19—23 

13,25 

13,67 

13,22 

13,50 

12,85 

13,14 

13,68 

24—28 

12,45 

13,11 

12,58 

12,82 

12,27 

12,73 

13,03 

September 

29—  2 

12,12 

13,00 

12,57 

12,46 

11,86 

12,21 

12,35 

3—  7 

11,37 

12,16 

11,99 

11,67 

11,40 

11,76 

11,67 

8—12 

11,11 

11,54 

11,40 

11,04 

10,60 

10,98 

11,22 

13—17 

10,54 

11,18 

10,83 

10,74 

10,59 

10,68 

10,54 

18—22 

10,06 

10,58 

10,42 

10.49 

10,36 

10,55 

9,98 

23—27 

9,84 

10,25 

10,14 

10,17 

9,94 

10,19 

9,64 

Oktober 

28—  2 

9,50 

10,18 

10,41 

10,08 

9,87 

10,24 

9,34 

8—  7 

8,87 

9,12 

9,01 

9,14 

8,84 

9,09 

8,36 

8—12 

7,97 

8,15 

8,30 

8,16 

7,83 

8,09 

7,10 

13—17 

7,32 

8,25 

8,14 

8,15 

7,77 

7,78 

6,97 

18-22 

6,64 

7,53 

7,36 

7,49 

7,37 

7,56 

6,57 

23—27 

5,20 

6,52 

6,57 

6,42 

6,43 

6,97 

6,35 

Noyember 

28—  1 

-  5,03 

5,42 

5,44 

5,36 

5,29 

5,85 

5,49 

2—  6 

4,20 

4,35 

4,28 

4,31 

4,53 

4,94 

4,31 

7—11 

3,67 

3,28 

3,12 

8,17 

3,48 

4,01 

3,66 

12—16 

2,18 

1,86 

1,67 

1,68 

2,03 

2,46 

1,91 

17—21 

1,75 

1,35 

1,14 

1,02 

1,02 

1,65 

2,06 

22—26 

1,41 

1,43 

1,20 

1,37 

1,21 

1,81 

1,91 

Dezember 

27—  1 

1,85 

1,39 

1,35 

1,00 

0,71 

0,96 

1,63 

2—  6 

1,29 

0,45 

0,40 

0,32 

0,61 

0,06 

•  1,38 

7—11 

1,38 

1,73 

1,47 

1,88 

2,12 

2,23 

2,05 

12—16 

0,65 

1,08 

0,70 

1,08 

1,34 

1,35 

1,05 

17—21 

0,17 

0,07 

—    0,02 

—    0,19 

0,12 

1,09 

0,45 

22—26 

0,25 

1,09 

0,84 

0,66 

1,05 

1,30 

0,58 

27—81     - 

-   0,14 

0,92 

0,78 

0,66 

0,78 

1,21 

0,48 
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4S 

44a 

44b 

45 

46 

47 

48 

mnrielu. 

B«rUii. 

Berlin. 

Frankfurt 

Z«ehen. 

Ratfbor. 

BrasiM. 

hftgen. 

a.d.0. 

«IftDUftT 

1—  6 

—    2,10 

-    1,42 

-    1,24 

-    1,76 

—    2,35 

—    8,48 

-    2,87              1 

6—10 

—    2,89 

-    2,15 

-    1,74 

-    3,11 

—    2,95 

—    3,60 

—    3,45              ! 

11—15 

-    3,14 

—    2,02 

—    1,20 

—    2,88 

—    3,62 

-    4,27 

—    3,37 

16-20 

—    2,30 

-    1,10 

—    0,62 

—    1,66 

-    2,44 

-    3,17 

-    2,54 

21—25 

—    0,51 

—    0,80 

—    1,02 

0,02 

—    0,98 

-    1,17 

—    2,35 

26—30 

-    1,57 

—   0,18 

0,06 

—    0,38 

-    1,24 

-    1,77 

-    1.61 

Februar 

31—  4 

—    0,97 

—    0,72 

0,21 

—    0,55 

—    1,04 

—    1,91 

-    1,21 

6—  9 

—    0,07 

—    0,21 

0,16 

—    0,59 

—    0,61 

—    0,85 

-    1,46 

10-14 

—    1,06 

—    0,11 

0,44 

—    0,25 

-    1,13 

-    1,91 

-    1,67 

16—19 

—    0,58 

0,53 

0,52 

0,17 

—    0,56 

-    1,74 

-    1,13 

20—24 

-    0,81 

0,40 

1,07 

0,04 

—    0,65 

—    1,09 

—    0,60 

25—  1 

0,28 

1,33 

1,39 

1,24 

0,52 

0,20 

0,07 

März 

2—  6 

0,40 

1,63 

1,75 

1,44 

0,85 

0,56 

0,53 

7—11 

0,97 

2,00 

1,84 

1,97 

1,54 

1,22 

0,75 

12—16 

0,78 

2,18 

2,36 

1,82 

1,08 

0,86 

0,97 

17—21 

1,22 

2,65 

3,22 

2,30 

1,57 

1,38 

1,58 

22—26 

1,43 

3,08 

3,23 

2,79 

2,39 

1,98 

2,01 

27—31 

2,42 

3,94 

4,16 

3,70 

3,12 

3,29 

2,98 

April 
1—  6 

4,20 

5,44 

6,18 

5,78 

5,32 

6,40 

4,05 

6—10 

4,75 

5,86 

6,20 

5,99 

6,52 

6,79 

6,17 

11—15 

4,10 

5,99 

6,92 

5,58 

5,37 

5,53 

6,72 

16—20 

4,86 

6,73 

7,25 

6,85 

5,22 

5,21 

6,25 

21—25 

6,25 

7,56 

8,07 

6,66 

6,42 

6,46 

7,05 

26—30 

4,97 

8,02 

8,63 

6,77 

7,02 

7,06 

8,07 

Mai 

1—  5 

6,88 

9,05 

9,27 

7,29 

7,44 

7,47 

8,78 

6—10 

6,93 

9,79 

9,97 

8,43 

8,42 

8,38 

9,68 

11—16 

8,75 

10,12 

9,56 

10,35 

10,44 

10,73 

9,94 

16—20 

9,93 

11,38 

10,83 

11,31 

11,23 

11,39 

10,73 

21—26 

9,71 

12,30 

11,84 

11,76 

11,52 

11,52 

11,64 

26—30 

10,24 

12,16 

12,30 

11,80 

11,87 

12,09 

11,63 

Juni 
31—  4 

11,27 

13,06 

13,08 

18,12 

13,12 

18,25 

18,15 

5—  9 

12,59 

18,97 

13,35 

14,79 

14,22 

14,14 

18,15 

10—14 

12,66 

14,18 

14,00 

14,22 

14,16 

14,87 

13,47 

15—19 

12,04 

13,89 

14,03 

18,50 

18,60 

18,58 

12,76 

20—24 

12,69 

14,30 

13,73 

13,80 

18,72 

13,68 

18,80 

86—29 

11,34 

14,24 

14,37 

13,69 

13,76 

13,88 

18,58 
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48 

4Aa 

Mb 

45 

46 

47 

48 

Hlnriebt- 

B«rUB. 

BerUn. 

FrmBkftirt 

ZMheiu 

Ratibor. 

Breslau. 

hftgen. 

a.d.O. 

JuU 

80—  4 

11,75 

14,00 

14,54 

18,18 

13,89 

13,71 

13,72 

6—  9 

12,47 

14,95 

14,89 

14,73 

18,69 

13,74 

14,15 

10—14 

12,78 

14,98 

14,87 

14,22 

14,13 

13,84 

14,24 

15—19 

13,85 

15,41 

15,14 

14,61 

14,69 

14,78 

14,49 

20—24 

13,67 

15,10 

15,18 

14,59 

15,35 

15,43 

14,76 

25—29 

13,34 

15,M 

15,50 

14,91 

15,18 

15,43 

14,57 

August 

30—  8 

13,27 

15,04 

15,49 

14,79 

14,95 

14,98 

14,82 

4—  8 

13,34 

15,11 

16,17 

14,77 

14,70 

15,00 

14,62 

9—18 

13,81 

14,89 

14,99 

14,49 

14,26 

14,57 

14,46 

14—18 

18,28 

14,97 

14,56 

14,43 

14,34 

14,34 

14,83 

19—23 

12,59 

14,40 

14,04 

13,86 

13,76 

13,66 

13,82 

24—28 

11,88 

18,20 

18,86 

13,16 

12,89 

12,80 

13,39 

September 

29—  2 

11,80 

18,80 

18,55 

12,72 

12,22 

12,54 

18,27 

3—  7 

10,98 

12,70 

18,18 

11,97 

11,90 

11,20 

12,26 

8—12 

9,56 

12,27 

12,35 

11,25 

11,68 

10,73 

11,82 

13—17 

9,57 

11,94 

11,94 

10,43 

9,78 

9,60 

10,88 

18—22 

9,47 

11,96 

11,24 

9,69 

9,78 

9,96 

10,28 

28—27 

9,43 

10,76 

10,52 

10,46 

10,04 

10,05 

9,99 

Oktober 

28—  2 

9,81 

10,05 

9,40 

10,36 

9,86 

10,44 

9,42 

8—  7 

8,47 

9,66 

8,98 

8,90 

9,13 

9,10 

8,84 

8—12 

7,80 

8,69 

8,18 

8,35 

7,84 

7,96 

7,84 

18—17 

7,01 

7,86 

7,36 

7,73 

7,08 

7,24 

7,07 

18—22 

6,70 

7,22 

6,76 

7,55 

7,16 

7,13 

6,60 

23—27 

5,99 

6,73 

5,82 

6,84 

6,65 

6,42 

6,09 

Norember 

28—  1 

4,71 

5,65 

5,16 

5,46 

4,98 

5,10 

4,81 

2—  6 

8,59 

5,05 

4,79 

4,45 

8,84 

S,ÖO 

8,88 

7—11 

2,41 

8,84 

8,97 

8,27 

3,11 

2,93 

8,35 

12—16 

1,06 

2,55 

8,30 

1,78 

0,99 

1,02 

2,05 

17—21 

0,37 

1,98 

2,65 

0,79 

—    0,18 

—   0,45 

1,62 

22—26 

0,86 

1,99 

1,92 

1,07 

0,14 

—   0,22 

1,08 

Dezember 

27—  1 

0,42 

1,86 

1,87 

1,08 

0,84 

0,40 

0,90 

2—  6    - 

-    0,95 

1,20 

1,50 

—   0,48 

-    1,46 

—    2,79 

—   0,18 

7—11 

0,88 

1,72 

0,67 

0,96 

—   0,57 

—   0,90 

—    0,05 

12—16 

0,28 

0,65 

0,89 

0,61 

—   0,82 

—    1,20 

—   0,09 

17—21     - 

-    1,19 

-   0,14 

—   0,18 

—   0,50 

—    1,47 

—  *,45 

—   0,86 

22—26     - 

-   0,52 

—   0,50 

-   0,24 

—    0,88 

-    1,48 

—   2,96 

—   0,14 

27—81     - 

-   0,66 

—   1,05 

-   0,74 

—   0,58 

-    1,40 

-   2.98 

-   0,26 
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49 

50 

51 

58 

58 

54 

65 

GdrlltE. 

Dresden. 

Torgftu. 

Halle. 

Arnstadt 

Gotha. 

Erfart. 

Januar 

1—  5 

—    2,29 

—    0,60 

-    1,31 

—    0,36 

—    2,10 

—    2,08 

-    1,43 

6—10 

-    2,74 

-    1,52 

—    1,89 

—    0,79 

-    3,27 

-    1,87 

—    2,16 

11-15 

—    2,46 

-    1,^7 

—    2,19 

-    1,41 

—    2,90 

-    2,48 

—    2,55 

16-20 

-    2,11 

—    0,61 

-    1,27 

—    0,81 

—    2,35 

—    0,71 

—    1,83 

21—25 

—    0,42 

0,18 

0,26 

0,99 

—    2,03 

—    0,46 

—    0,07 

26—30 

—    0,93 

—    0,02 

—    0,29 

0,48 

-    1,19 

-    1,43 

—    0,15 

Pebniar 

81—  4 

—    0,95 

0,25 

0,02 

0,21 

-    1,34 

—    0,48 

0,10 

5—  9 

—    0,75 

0,70 

0,76 

0,73 

—    0,84 

0,78 

0,13 

10—14 

-    1,09 

0,27 

0,07 

—    0,45 

—    0,83 

—    0,25 

0,04 

15—19 

—    0,94 

0,63 

0,24. 

-    0,19 

—    0,39 

—    0,06 

0,20 

20—24 

—    0,70 

0,83 

0,48 

—    0,10 

—    0,08 

0,18 

0,38 

25—  1 

0,56 

1,87 

1,41 

1,03 

1,11 

1,17 

1,28 

März 

2—  6 

0,87 

1,90 

1,66 

1,27 

1,36 

1,26 

1,69 

7—11 

1,48 

2,33 

2,14 

2,07 

1,71 

0,82 

9,09 

12—16 

1,36 

2,27 

2,22 

2,41 

1,93 

1,61 

2,26 

17—21 

1,76 

2,86 

2,58 

2,76 

2,64 

1,67 

2,24 

22—26 

2,44 

3,52 

3,14 

3,64 

2,93 

2,26 

3,21 

27—31 

3,55 

4,67 

4,12 

4,32 

3,98 

2,83 

3,90 

April 

1—  5 

6,44 

6,94 

6,96 

5,67 

6,35 

6,26 

6,76 

6—10 

5,74 

7,31 

6,34 

5,82 

6,79 

6,78 

6,02 

11—15 

6,17 

6,39 

6,86 

6,62 

6,70 

6,26 

6,34 

16—20 

6,24 

6,62 

6,96 

5,73 

6,11 

6,26 

5,84 

21—25 

6,21 

7,38 

6,78 

6,61 

7,20 

6,83 

6,39 

26—30 

6,50 

7,50 

6,87 

6,81 

7,66 

6,76 

6,67 

Hai 

1—  5 

6,83 

8,05. 

7,50 

7,32 

8,77 

6,60 

7,04 

6—10 

7,98 

9,29 

8,63 

8,36 

9,56 

7,95 

8,20 

11—15 

9,34 

10,70 

10,49 

10,27 

9,36 

8,53 

'  9.89 

16—20 

10,59 

11,42 

11,26 

11,26 

10,33 

9,89 

10,62 

21-25 

11,07 

12,66 

11,65 

11,60 

11,73 

11,31 

11,58 

26—30 

11,21 

12,70 

11,86 

11,66 

11,63 

11,18 

11,44 

Juni 

31—  4 

12,01 

13,96 

13,28 

13,12 

12,67 

12,38 

12,69 

5-  9 

13,62 

14,82 

14,31 

14,28 

12,63 

12,79 

13,60 

10—14 

13,64 

14,32 

14,18 

14,23 

13,37 

12,62 

13,39 

15—19 

12,80 

13,83 

13,42 

13,39 

13,14 

12,57 

12,64 

20—24 

13,16 

14,38 

13,66 

13,70 

13,61 

12,61 

13,17 

«5—29 

13,19 

14,24 

13,80 

14,14 

13,71 

13,07 

13,69 
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49 

50 

51 

62 

68 

64 

55 

GKMtts. 

Drewleo. 

Torgaa. 

Hallei 

Arnstadt 

Gotha. 

Erfort 

Jlüi 

30—  4 

12,65 

13,94 

13,26 

13,58 

13,73 

12,98 

12,89 

5—  9 

18,17 

14,47 

13,94 

13,98 

14,49 

18,91 

13,49 

10—14 

13,36 

14,53 

14,41 

14,76 

14,41 

18,77 

13,60 

15—19 

14,21 

15,65 

15,17 

15,19 

14,70 

14,34 

14,28 

20—24 

14,58 

15,70 

15,56 

15,27 

14,46 

14,72 

14,62 

25—29 

14,56 

15,56 

15,25 

14,92 

14,17 

13,82 

14,27 

August 

30—  3 

14,26 

15,48 

14,88 

14,94 

14,56 

14,30 

14,22 

4—  8 

14,31 

15,06 

14,79 

15,02 

14,36 

13,98 

14,37 

9—13 

14,25 

15,13 

14,80 

14,90 

14,31 

•    14,02 

14,29 

14—18 

13,96 

15,00 

14,43 

14,55 

14,09 

13,61 

13,88 

19—23 

13,35 

14,41 

13,77 

13,99 

13,90 

13,46 

13,26 

24—28 

12,72 

13,80 

13,95 

13,66 

13,30 

12,64 

12,95 

September 

29—  2 

11,68 

13,12 

12,90 

13,00 

12,63 

12,00 

12,37 

3—  7 

11,44 

12,62 

12,11 

12,82 

11,96 

10,90 

11,67 

8-12 

10,45 

11,43 

11,21 

11,39 

11,86 

10,42 

11,28 

13—17 

9,78 

11,01 

10,76 

11,21 

10,96 

10,20 

10,51 

18—22 

10,37 

10,76 

10,68 

10,95 

10,59 

9,42 

10,13 

23—27 

9,37 

10,78 

10,53 

10,31 

10,15 

9,49 

10,02 

Oktober 

28—  2 

10,19 

11,11 

10,50 

10,36 

9,99 

9,50 

10,16 

3—  7 

9,27 

10,36 

9,72 

9,60 

9,45 

Ö,41 

9,49 

8—12 

7,89 

8,84 

8,39 

8,53 

8,70 

7,56 

8,08 

13—17 

7,42 

8,28 

7,75 

8,57 

7,33 

7,04 

7,77 

18—22 

7,34 

8,01 

7,64 

7,82 

6,68 

7,04 

7,10 

23—27 

6,53 

7,29 

7,59 

6,85 

6,10 

6,20 

6,41 

Korember 

28—  1 

5,06 

5,95 

5,49 

5,25 

4,95 

5,18 

5,15 

2—  6 

8,81 

4,57 

4,57 

4,24 

4,14 

8,86 

4,26 

7—11 

2,76 

4,19 

8,49 

3,09 

3,14 

8,04 

3,10 

12—16 

1,60 

2,45 

2,09 

1,84 

2,06 

0,91 

1,57 

17—21 

0,28 

1,02 

1,13 

0,59 

1,35 

0,25 

0,56 

22—26 

0,42 

0,85 

1,33 

1,02 

1,16 

0,80 

0,88 

Beaember 

27—  1 

0,65 

1,59 

1,03 

0,93 

1,55 

0,01 

0,40 

2—  6    - 

-    1,98 

0,82 

0,24 

0,33 

1,09 

0,21 

0,00 

7—11 

0,40 

1,62 

1,32 

1,57 

0,82 

0,71 

1,34 

12—16    - 

-   0,16 

1,11 

0,83 

0,70 

—    0,36 

—   0,62 

0,65 

17—21     - 

-    1,34 

—   0,29 

—    0,21 

—    0,50 

-    0,24 

-    1,64 

—    0,52 

22—26    - 

-    1,42 

-   0,20 

-    0,48 

0,23 

—    0,68 

—    0,87 

—   0,68 

27—81     - 

-    1,45 

—   0,22 

-    0,54 

—   0,08 

—   0,93 

—    1,07 

—    0,38 
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66 

67 

68 

69 

60 

61 

68 

dautthal. 

Kawan 

Januar 

' 

1—  5 

—   0,66 

-    1,87 

— 

7,18 

—    1,90 

—    0,28 

-    1,02 

—    0,36 

6—10 

—    1,80 

—    1,82 

m-^ 

7,98 

—    2,38 

-    1,23 

-    2,14 

—    0,49 

11—15 

-    2,11 

-    1,99 

— 

6,96 

-    2,81 

-    1,41 

-    1,97 

—    0,19 

16— «0 

—    1,25 

-    1,25 

— 

6,19 

-    8,24 

-    1,01 

-    1,04 

1,14 

21—25 

0,14 

0,18 

.1— 

6,42 

—   0,52 

—    0,99 

0,56 

1,35 

26—80 

—   0,07 

—    0,78 

-^ 

5,25 

-    1,44 

—    0,12 

—    0,17 

2,05 

Februar 

81—  4 

0,39 

—    0,01 



5,69 

-    2,08 

0,05 

0,16 

2,31 

5—  9 

0,99 

0,93 



4,93 

-    1,51 

0,58 

0,48 

1,78 

10—14 

—    0,19 

—    0,82 

.» 

5,66 

-    1,67 

—    0,04 

0,16 

2,44 

15—19 

-   0,14 

—    0,06 

— . 

4,35 

—    1,68 

0,62 

0,60 

1,43 

20—24 

0,18 

0,80 



4,72 

—    1,20 

0,67 

0,63 

1,98 

25—  1 

0,81 

1,98 



4,78 

—    0,35 

1,79 

1,49 

1,62 

Kars 

2-  6 

1,46 

1,81 



4,43 

0,13 

2,15 

1,64 

1,69 

7—11 

1,90 

1,41 

.. 

4,47 

—    0,63 

2,66 

2,20 

0,84 

12-16 

2,38 

1,76 



4,69 

0,08 

2,69 

2,00 

2,32 

17—21 

2,29 

1,98 



4,12 

1,27 

3,07 

2,52 

3,37 

22-26 

3,12 

2,62 



3,17 

1,69 

3,35 

2,89 

3,90 

27—31 

8,72 

3,44 

— 

2,38 

2,36 

3,88 

3,95 

4,49 

April 

1—  5 

6,24 

5,17 

— - 

1,40 

8,80 

5,57 

5,62 

6,11 

6—10 

5,81 

5,52 

_ 

1,50 

8,49 

6,23 

5,71 

5,42 

11—15 

6,44 

4,76 



1,43 

2,80 

6,50 

•6,13 

6,13 

16—20 

6,65 

5,17 

0,06 

8,67 

7,17 

5,72 

6,69 

21—25 

6,49 

6,88 

1,34 

4,0a 

8,07 

6,43 

7,87 

26—80 

6,53 

6,89 

1,72 

3,85 

8,23 

5,82 

8,73 

Kai 

- 

1—  5 

7,03 

6,66 

2,70 

4,80 

9,46 

6,92 

8,44 

6—10 

8,02 

7,78 

3,40 

5,97 

10,32 

8,06 

8,88 

11—15 

9,74 

9,20 

3,08 

8,08 

9,81 

9,69 

9,25 

16—20 

10,64 

10,07 

8,38 

8,96 

10,74 

10,94 

10,32 

21—25 

11,23 

10,80 

5,33 

8,87 

12,28 

11,89 

10,77 

26—80 

11,10 

10,82 

5,68 

8,50 

12,86 

11,18 

11,71 

Juni 

81—  4 

12,51 

12,12 

6,29 

11,09 

13,02 

12,51 

11,7» 

5—  9 

18,36 

18,16 

5,86 

12,49 

18,22 

18,60 

12,20 

10—14 

18,85 

18,69 

6,90 

12,00 

18,99 

18,56 

12,46 

15—19 

12,48 

12,89 

7:10 

10,64 

14,17 

18,02 

18,07 

20—24 

18,20 

18,49 

6,85 

10,96 

14,88 

18,81 

12,68 

26—29' 

18,68 

18,60 

6,98 

11,21 

14,06 

18,26 

18,82 
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56  57  66 

M nhlhuuen.  Helligoisüidt.  Brocken. 


Jlüi 
30—  4 
6—  9 
10—14 
15—19 
20—24 
25—29 

August 
30—  3 

4—  8 

9—13 
14—18 
19-23 
24—28 

September 
29—  2 

3—  7 

8—12 
13—17 
18—22 
28—27 

Oktober 
28-   2 

3—  7 

8—12 
13-17 
18—22 
23—27 

KoTember 
28—  1 

2—  6 

7—11 
12—16 
17—21 
22—26 

Desember 
27—  1 

2—  6    - 

7—11 
12—16 
17—21     - 
22—26 
27—31 


13,01 
13,19 
13,80 
14,37 
14,60 
14,05 


14,11 
14,11 
14,07 
13,61 
13,25 
12,64 


12,03 
11,36 
10,50 
10,52 
10,15 
9,77 


9,48 
9,13 
8,02 
8,10 
7,12 
5,98 


4,81 
4,12 
3,15 
1,58 
0,44 
0,97 


0,66 
0,12 
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16,42 

15,18 

13,90 

13,27 

12,70 

Augiut 

80—  8 

16,60 

12,79 

16,66 

14,80 

14,70 

13,92 

12,92 

4—  8 

16,20 

12,20 

16,13 

15,04 

14,94 

13,34 

12,60 

9—13 

16,11 

12,44 

16,01 

15,30 

14,46 

13,28 

12,68 

14—18 

15,86 

11,90 

15,80 

15,40 

14,76 

13,32 

12,41 

19—23 

15,16 

11,49 

15,52 

13,78 

14,02 

12,38 

12,18 

24—28 

14,71 

11,09 

14,98 

13,58 

13,37 

12,76 

11,59 

September 

29—  2 

14,38 

10,98 

14,56 

13,18 

13,19 

11,84 

11,36 

3—  7 

14,31 

10,45 

14,17 

12,28 

12,31 

10,46 

10,81 

8—12 

14,16 

9,91 

13,21 

11,36 

12,29 

10,04 

10,24 

13—17 

13,33 

8,99 

12,29 

10,58 

11,56 

9,74 

9,68 

18—22 

12,09 

9,00 

11,98 

9,90 

11,46 

9,41 

9,34 

23—27 

11,13 

8,49 

11,07 

9,64  ^ 

10,12 

9,44 

8,92 

Oktober 

28—  2 

9,87 

7,94 

10,00 

8,70 

9,69 

9,06 

8,31 

3—  7 

9,92 

7,64 

9,77 

7,74 

9,53 

9,12 

7,81 

8—12 

9,06 

6,47 

8,42 

7,42 

8,14 

7,62 

7,16 

13—17 

8,50 

5,52 

7,29 

5,38 

6,78 

6,90 

6,08 

18-22 

7,31 

5,10 

7,04 

5,08 

6,57 

6,62 

6,23 

23—27 

6,70 

4,60 

6,31 

4,70 

5,76 

5,81 

4,86 

Korember 

28—  1 

5,37 

3,81 

6,16 

4,78 

4,86 

4,23 

4,19 

2—  6 

6,06 

-     3,04 

4,06' 

4,38 

6,06 

3,38 

3,82 

7—11 

2,56 

2,93 

3,39 

3,84 

3,67 

1,88 

3,08 

12—16 

4,26 

1,50 

1,66 

2,90 

3,70 

0,70 

2,62 

17—21 

8,67 

1,31 

1,59 

1,80 

3,02 

—   0,36 

1,99 

22—26 

2,29 

1,36 

1,17 

0,88 

2,73 

0,74 

1,56 

Desember 

27—  1 

0,83 

0,92 

1,21 

1,72 

2,16 

—   0,10 

1,21 

2—  6 

2,03 

0,70 

0,78 

0,06 

1,46 

0,14 

0,91 

7—11 

1,10 

—   0,16 

0,62 

—   0,20 

0,47 

0,14 

—   0,08 

12—16 

1,00 

-   0,71 

T-   0,66 

—   0,02 

—   0,63 

—   0,86 

—   0,44 

17-41 

0,82 

-   0,79 

—   0,74 

—   0,64 

—   0,11 

-    2,68 

—    0,32 

22—26 

0,86 

-   1,46 

—   0,94 

-    1,22 

—   0,41 

—    2,43 

—    0,61 

27-^1    - 

-   0,80 

-   1,67 

-   1,01 

-    1,40 

—   0,80 

—   2,86 

-    1,54 
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98 

99 

100 

101 

102 

108 

104 

St.  QotthMd.  St  Bernhard 

.     Genf. 

Udtne. 

Rom. 

Roehene.  Lfwebon. 

Janntr 

1—  5 

— 

6,96 

— 

7,29 

—    0,28 

1,71 

6,72 

3,60 

8,14 

6—10 

— 

6,20 

— 

7,42 

—    0,34 

1,50 

5,62 

3,42 

7,74 

11—16 

— 

4,62 

— 

7,51 

—    0,37 

1,39 

7,22 

3,41 

7,22 

16—20 

— 

6,60 

— 

7,57 

—    0,30 

1,60 

7,20 

3,78 

7,33 

«1—25 

— 

5,86 

— 

7,60 

-    0,22 

1,89 

6,40 

4,40 

8,14 

26—30 

— 

5,84 

— 

7,60 

—    0,01 

2,16 

6,62 

4,86 

8,05 

Februar 

81—  4 

— 

7,02 

— 

7,66 

0,22 

2,43 

6,29 

3,52 

7,98 

5—  9 

-^ 

6,18 

— 

7,50 

0,49 

2,74 

6,62 

4,99 

7,92 

10— U 

— 

7,44 

— 

7,41 

0,81 

3,02 

6,72 

4,13 

7,70 

16—19 

— 

8,22 

— 

7,28 

1,14 

3,34 

6,52 

3,06 

8,38 

20—24 

— 

6,49 

— 

7,13 

1,55 

3,68 

7,32 

5,04 

8,45 

26—  1 

— 

6,69 

— 

6,94 

1,98 

4,10 

7,20 

4,70 

9,45 

Man 

2—6 

— 

6,91 

— 

6,71 

2,42 

4,62 

8,04 

4,60 

10,10 

7—11 

— 

6,20 

— 

6,46 

2,87 

5,15 

8,52 

6,04 

10,14 

12—16 

— 

6,14 

— 

6,15 

3,35 

5,74 

8,31 

4,76 

9,90 

17—21 

— 

6,16 

— 

5,82 

3,86 

6,34 

8,89 

5,84 

10,08 

22—26 

— 

6,38 

— 

5,45 

4,37 

6,94 

8,98 

6,75 

10,29 

27—31 

— 

6,30 

— 

5,05 

4,89 

7,54 

8,95 

6,50 

10,42 

April 

1—  6 

— 

6,72 

— 

4,61 

5,43 

8,14 

9,37 

7,05 

11,23 

6—10 

-. 

3,88 

— 

4,14 

6,02 

8,74 

10,08 

7,70 

11,30 

11—15 

— 

1,18 

— . 

3,64 

6,54 

9,34 

11,19 

8,09 

10,82 

16—20 

— 

0,72 

— 

3,12 

7,10 

9,94 

11,66 

9,14 

11,90 

21—25 

— 

1,64 

— 

2,68 

7,68 

10,56 

11,45 

9,34 

12,41 

26—30 

0,06 

— 

2,02 

8,26 

11,30 

12,64 

10,51 

11,93 

Mai 

^ 

1—  6 

.— 

0,09 

— 

1,46 

8,86 

12,22 

12,76 

10,66 

11,80 

6—10 

0,21 

— 

0,87 

9,43 

13,20 

13,16 

11,51 

12,31 

11—16 

1,81 

— 

0,30 

10,00 

14,06 

14,03 

12,92 

12,27 

16—20 

2,66 

0,26 

10,68 

14,74 

14,78 

12,96 

13,38 

21—26 

3,16 

0,81 

11,14 

16,17 

16,66 

13,74 

13,62 

26—80 

4,14 

1,34 

11,67 

16,47 

16,16 

13,64 

14,46 

Juni 

31—  4 

8,03 

1,86 

12,19 

16,78 

16,76 

14,09 

14,30 

6—  9 

3,40 

2,34 

12,68 

1«,06 

16,06 

14,36 

14,17 

10-14 

4,48 

2,78 

13,14 

16,64 

16,99 

16,78 

14,63 

16—19 

6,48 

3,21 

13,66 

16,99 

17,93 

16,70 

14,83 

20—24 

6,86 

3,68 

13,93 

16,98 

18,49 

15,86 

17,40 

26—29 

5,24 

8,92 

14,26 

17,26 

18,76 
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99 
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lOS 

104 

StGotthaid.  StBerabard. 

Genf. 

Udin«. 

Rom« 

Juli 

30—  4 

6,92 

4,21 

14,51 

17,57 

19,16 

16,07 

17,37 

5—  9 

6,77 

4,46 

14,72 

17,84 

19,09 

16,03 

16,90 

10—14 

6,24 

4,66 

14,87 

18,11 

19,40 

15,89 

17,50 

16—19 

6,62 

4,82 

14,97 

18,34 

19,70 

16,24 

17,10 

20—24 

6,61 

4,92 

15,00 

18,51 

20,19 

15,84 

17,48 

26—29 

6,93 

4,98 

14,97 

18,64 

19,99 

16,11 

17,66 

Augnst 
30—  3 

6,16 

4,98 

14,87 

18,75 

20,18 

15,99 

17,61 

4—  8 

7,87 

4,94 

'    14,72 

18,69 

20,35 

16,30 

17,55 

9—13 

6,20 

4,85 

14,51 

18,32 

20,08 

16,07 

17,46 

14—18 

5,97 

4,70 

14,25 

17,92 

19,24 

15,56 

17,42 

19—23 

5,64 

4,51 

13,93 

17,52 

19,01 

15,11 

17,50 

24—28 

5,68 

4,26 

13,56 

17,12 

19,23 

14,45 

17,36 

September 
29—  2 

6,68 

3,98 

13,14 

16,66 

18,59 

14,26 

16,36 

3—  7 

5,23 

3,64 

12,69 

16,13 

18,56 

14,47 

16,36 

8—12 

5,42 

3,26 

12,19 

15,54 

17,69 

14,18 

16,13 

13—17 

4,95 

2,83 

11,66 

14,94 

17,38 

14,12 

16,08 

18—22 

3,24 

2,37 

11,10 

14,34 

16,99 

13,54 

15,79 

23—27 

2,25 

1,86 

10,50 

13,74 

15,97 

12,70 

15,44 

Oktober 

28—  2 

1,52 

1,34 

9,87 

13,14 

15,62 

12,08 

14,40 

3—  7 

1,55 

0,78 

9,22 

12,43 

14,84 

.      11,39 

15,27 

8—12 

0,66 

0,20 

8,57 

11,73 

14,56 

9,83 

13,82 

13—17 

1,04 

—    0,39 

7,89 

10,75 

13,87 

9,60 

13,95 

18—22 

0,17 

—    0,98 

7,21 

9,88 

12,94 

8,94 

13,22 

23—27     — 

0,27 

—    1,68 

6,51 

9,12 

12,14 

8,56 

12,64 

November 

1 

28—  1    — 

2,29 

—   2,18 

5,81 

8,32 

11,47 

7,42 

12,3» 

2—  6    — 

1,43 

-   2,76 

6,14 

7,52 

11,71 

8,08 

11,24 

7—11     — 

3,56 

—    3,33 

4,46 

6,74 

10,64 

6,6t 

11,68 

12—16    — 

2,44 

—    3,86 

3,82 

6,13 

10,58 

6,24 

10,38 

17—21     — 

4,06 

-'4,38 

3,19 

6,68 

10,06 

6,86 

10,34 

82—26    — 

6,68 

-    4,86 

2,60 

6,28 

8,14 

3,97 

10,42 

Desember 

«7—  1    — 

4,87 

—   6,30 

2,06 

4,88 

7,02 

3,36 

9,94 

2—  6    — 

4,60 

—   6,70 

1,67 

4,48 

8,28 

4,96 

9,14 

7—11     — 

4,44 

—   6,06 

1,08 

4,02 

8,08 

3,63 

8,69 

12—16    — 

6,71 

—   6,39 

0,68 

3,14 

7,47 

3,68 

7,67 

17—21     — 

6,88 

—   6,67 

0,34 

2,80 

7,66 

2,62 

7,91 

82—26     — 

8,72 

-   6,92 

0,06 

2^0 

6,74 

2,21 

7,90 

27—31     - 

7,33 

-   7,12 

—   0,14 

2,00 

6,76 

2,34 

8,60 
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105 

106 

107 

106 

109 

Tiflis. 

Mtdru. 

Toronto. 

Albuy. 

WMhIngtoii 
inArkanaM. 

Januar 

1—  5 

1,04 

19,08 

—    3,05 

—    4,09 

4,83 

6—10 

0,07 

18,98 

—    3,07 

-    8,68 

4,44 

11—15 

0,17 

19,10 

-    3,11 

—    3,66 

4,46 

16—20 

0,35 

19,47 

—    8,18 

-    3,24 

4,17 

21—26 

—    0,57 

19,93 

—    3,29 

-    5,89 

6,04 

26—30 

-    1,10 

19,97 

-    8,44 

-    3,42 

6,58 

Februar 

31—  4 

-    0,24 

19,77 

—    8,62 

—    4,74 

5,42 

5—  9 

0,25 

20,06 

-    3,77 

—    8,87 

6,87 

10—14 

1,97 

20,31 

—    3,82 

—    2,90 

6,64 

15—19 

2,81 

20,27 

—    3,76 

-    1,42 

7,32 

20—24 

2,23 

20,90 

—    8,55 

-    1,21 

8,04 

25—  1 

1,65 

20,84 

—    3,15 

-    1,67 

8,78 

Mirz 

2—  6 

2,70 

21,53 

-    2,60 

—    0,60 

8,64 

7—11 

8,71 

21,61 

-    1,91 

0,77 

9,57 

12—16 

5,00 

21,76 

-    1,12 

0,84 

9,41 

17—21 

4,27 

21,90 

—   0,27 

1,20 

10,38 

22—26 

5,75 

'  22,25 

0,69 

2,81 

10,00 

27—31 

6,09 

22,35 

1,43 

4.12 

11,61 

April 

1—  5 

7,07 

22,52 

2,25 

5,04 

12,66 

6—10 

7,76 

22,93 

3,02 

6,37 

18,36 

11—16 

9,03 

22,97 

3,77 

7,11 

18,87 

16—20 

9,22 

23,20 

4,50 

8,21 

18,68 

21—25 

10,17 

23,39 

6,21 

7,87 

16,10 

26—30 

11,06 

23,71 

5,94 

9,15 

14,72 

Mai 

1—  6 

11,97 

28,78 

6,68 

10,81 

15,41 

6—10 

14,08 

24,10 

7,48 

10,49 

15,56 

11—15 

13,55 

24,39 

8,21 

11,91 

16,78 

16—20 

14,06 

24,89 

8,98 

13,46 

16,83 

«1—25 

13,61 

24,88 

9,73 

18,71 

17,81 

26—30 

15,19 

24,97 

10,47 

14,59 

18,22 

Juni 

81—  4 

16,88 

25,12 

11,19 

15,21 

18,76 

6—  9 

16,74 

25,08 

11,88 

16,86 

19,22 

10—14 

15,89 

26,05 

12,54 

16,26 

18,94 

16^19 

16,45 

25,07 

13,17 

16,67 

20,05 

20—24 

16,87 

24,88 

13,71 

16,14 

19,69 

25—29 

18,61 

24,97 

14,21 

17,87 
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105 

106 

107 

108 

loe 

Tfflii. 

Mndrts. 

Toronto. 

Albany. 

Washington 
in  ArkanitM. 

JuU 

30—  4 

18,91 

25,12 

14,61 

17,78 

20,51 

5—  9 

18,59 

25,08 

14,93 

18,06 

21,09 

10—14 

19,17 

25,05 

15,19 

17,32 

21,22 

15—19 

18,74 

25,07 

15,36 

17,93 

21,59 

20—24 

19,92 

24,62 

15,45 

18,11 

21,17 

25—29 

20,14 

24,28 

15,51 

17,80 

21,37 

August 

30—  3 

20,67 

23,35 

15,49 

18,05 

20,54 

4—  8 

19,76 

23,31 

15,45 

18,06 

20,88 

9—13 

20,11 

23,55 

15,32 

17,82 

21,02 

14—18 

18,03 

23,28 

15,16 

17,05 

21,19 

19— '^3 

18,62 

23,13 

14,89 

16,48 

20,87 

24—28 

19,11 

23,45 

14,49 

15,88 

20,18 

September 

29—  2 

17,67 

23,57 

13,95 

15,80 

19,64 

3—  7 

16,76 

23,53 

13,27 

14,62 

19,71 

8—12 

15,65 

23,11 

12,47 

13,51 

19,17 

13—17 

14,23 

23,02 

11,56 

13,22 

18,80 

18  —  22 

14,49 

22,59 

10,53 

12,42 

17,01 

23—27 

14,66 

22,76 

9,47 

11,26 

16,44 

Oktober 

28—  2 

14,00 

22,77 

8,42 

10,57 

15,38 

3—  7 

13,65 

22,68 

7,43 

10,37 

16,02 

8—12 

12,25 

23,55 

6,54 

9,28 

14,50 

13—17 

11,43 

22,25 

5,75 

8,22 

11,94 

18—22 

10,32 

22,05 

5,14 

6,98 

11,97 

23—27 

9,32 

21,81 

4,57 

6,51 

11,24 

November 

28—  1 

8,12 

21,54 

4,01 

5,37 

10,83 

2—  6 

7,61 

21,33 

3,45 

4,86 

11,44 

7—11 

7,01 

20,96 

2,84 

4,44 

9,40 

12—16 

6,35 

20,88 

2,16 

'   2,55 

8,20 

17—21 

5,83 

20,76 

1,39 

2,35 

7,31 

22—26 

5,22 

20,88 

0,60 

1,65 

7,00 

Dezember 

27—  1 

3,60 

20,55 

—    0,22 

1,09 

7,13 

2—  6 

3,42 

20,17 

—    0,99 

0,18 

5,75 

7—11 

2,73 

20,02 

—    1,69 

—    0,03 

5,21 

12—16 

2,52 

19,58 

-    2,22 

—    1,52 

5,65 

17—21 

2,05 

19,47 

—    2,63 

—    1,70 

4,36 

22—26 

1,47 

19,28 

—    2,89 

—    3,06 

4,84 

27—31 

0,71 
rbuch. 

19,65 

—    3,01 

—    2,00 

5,90 

Geogr.  J*hi 

22 
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Abhandlimgen 

über  den  gegenwärtigen  Standpunkt  der  geographischen 
Wissenschaften. 


Über  den  gegenwärtigen  Stand  der  Oradmessung. 

Von  Generallieutenant  Dr.  J.  J.  Baeyer. 

Die  Au%abe,  den  gegenwärtigen  Stand  der  Gradmessungen  über- 
sichtlich darzustellen,  kann  nach  zwei  verschiedenen  Gesichts- 
punkten aufgefasst  werden:  einmal  von  der  historischen  Seite  und 
dann  von  der  wissenschaftlichen. 

Der  erste  Gesichtspunkt  erforderte  eine  Zusammenstellung  aller 
älteren,  neueren  und  neuesten  Ghradmessungen  oder  mit  anderen 
"Worten  eine  Geschichte  oder  doch  einen  geschichtlichen  Überblick 
derselben.  Der  zweite  Gesichtspunkt  dagegen  verlangt  eine  Schei- 
dung zwischen  dem,  was  durch  die  Fortschritte  der  Wissenschaft 
und  Technik  überholt  und  veraltet  ist,  also  nur  noch  historischen 
Werth  hat,  und  dem,  was  gegenwärtig  noch  eine  Stelle  in  der  Beihe 
der  brauchbaren  Gradmessungen  behauptet. 

Diesen  letzteren  Gesichtspunkt  werden  wir  vorzugsweise  ins  Auge 
fassen  und  den  ersteren  nur  in  so  weit  berücksichtigen,-  als  es  uns 
jBu  einem  klaren  Verständniss  erforderlich  erscheint.  Wir  beabsich- 
tigen demzufolge,  hier  eine  möglichst  vollständige  Übersicht  von  den- 
jenigen Gradmessungsarbeiten  zu  geben,  die  anerkanntcrmaasscii  bei  Er- 
mittelung über  die  Grösse  und  Figur  der  Erde  jetzt  noch  ein  Stimm- 
recht haben. 

Das  Ziehen  einer  Scheidewand  zwischen  dem  Alten  und  Neuen, 
zwischen  dem  Unbrauchbaren  und  Brauchbaren  ist  aber  eine  eben 
so  schwierige  als  missliche  Aufgabe,  an  deren  Lösung  wir  uns  nur 
ungern  wagen  würden.  Glücklicher  Weise  ist  dieselbe  aber  bereits 
gelöst,  und  von  einer  Autorität,  die  ein  unbestrittenes  Recht  hatte, 
einen  solchen  Bichterspruch  zu  thun. 

Als  Bessel  im  Jahre  1836  die  Berechnung  seiner  Gb*admessung 
in  Ostpreussen  beendigt  hatte,  fasste  er  den  Plan,  mit  Hinzuziehung 
seiner  eigenen  und  der  neueren  Messungen  die  Dimensionen  der  Erde 
neu  zu  bestimmen.  Er  £ng  seine  Untersuchung  mit  einer  kritischen 
Prüfung  der  älteren  Gradmessungen  an  und  entschied«  sich  im  Jahre 
1837,   in   Summa   zehn   Gradmessungen  zu  benutzen.     Dadurch  ist 
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die  Scheidewand   gezogen  und   der  Ausgangspunkt  für  unsere  Dar- 
stellung gegeben. 

Die  erwähnungswerthen  unter  den  älteren  Oradmessungen,  die 
Bessel  von  seinen  Untersuchungen  ausgeschlossen,  sind  in  der  nach- 
fblgenden  Übersicht  zusammengestellt. 


PolhSh« 
a«r  Mlito. 


Bogen. 


Llng«  dM 
BraiUDgnida. 


Yorgeb.  d.  G.  Hoffnung 

PennsylTanien 

Born      .     .     . 

Frankreich 

Frankreich 

DSnemark 

Lappland 

Hihren. 

Ungarn . 

Turin    . 


—33°  18'  30' 
+  39    12     0 
69     0 
40  41,5 

56  10 
32  15 
19  37 

43  0 

57  0 

44  0 


+  42 
+45 
+  49 
+  55 
+  66 
+  48 
+  45 
+  44 


18  57,0 
12     0 
10  15 
57  49,8 


!) 


13'  17,»"  57037  Toi«. 

28  46,0  '66888  „ 
9  47,0  {56964 
57097 
56960 
67155 
57422 
57086 
56881 
57024 


Ucaille. 
Mason,  Dixon. 
BoscoTich. 
Cassini,  De  La  Hire. 
*).  Gassini,  Miraldi 
Th.  Bngge. 
I  Maupertuis. 
Liesganing. 
Liesganing. 
Beccaria. 


An  Längengradmessungen  waren  zur  Zeit,  wo  Bessel  seine  Unter- 
suchungen über  die  Grösse  und  Figur  der  £rdo  anstellte,  eigentlich 
nur  eine  vorhanden  (die  Arbeiten  von  Cassini,  de  Thury  und  Lacaille 
in  Frankreich  und  von  Burrow  und  Lambton  in  Ostindien  können 
nur  als  vorläufige  Yersuche  angesehen  werden).  Es  war  diess  die 
Längengradmessung  unter  dem  45.  Parallel,  die  sich  von  der  Mün- 
dung der  Gironde  durch  Frankreich  über  Turin  und  Mailand  bis 
Eiume  erstreckte.  Sie  dauerte  von  1811  bis  1825  und  wurde  aus- 
geßihrt  von  Broussaud,  Nicollet,  Plana,  Carlini  und  Österreichischen 
und  Piemontesischen  Offizieren.  Sie  umfasst  einen  Längenbogen  von 
12"  59'  3,72*.  Die  fiir  den  Grad  des  Parallels  an  verschiedenen 
Stellen  gefundenen  Längen  weichen  aber  bis  zu  193  Meter  von 
einander  ab,  wovon  der  Grund  aber  hauptsächlich  in  lokalen  Ab- 
weichungen der  Lothlinie  zu  suchen  sein  dürfte.  Bessel  hat  diese 
Längengradmessung  nicht  benutzt. 

Im  Jahr  1841  wies  Puissant  in  der  Französischen  Gradmessung 
einen  Fehler  von  68  Toisen  nach  (Comptes-rend.,  Juin  1841).  Bessel 
verbesserte  hiemach  seine  erste  Eechnung  und  fand  nun  (Astron. 
Nachr.  :N'r.  438,  Bd.  XIX)  für  das  Erdellipsoid  die  nachfolgenden 
Dimensionen  als  definitives  Besultat: 

die  grosse  Axe  a  =  3.272.077,14  Tois., 
die  kleine  Axe  h  =  3.261.139,33      „ 


0  Diese  beiden  Resultate  hatten  den  Streit  der  Framsöalsohen  Gelehrten  gegen  die  Kewton'- 
sehe  Theorie  herbeigeführt 

22* 
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die  Abplattung    =  -  ^^ — .   mit  einem  wahrscheinlichen  Fehler  des 

^  °  299,1528 

Nenners  von  3,148  Einheiten,  so  dass  die  Abplattung  noch  schwanken 

kann    zwischen     -^    —  und  -^_ 

302,801  296,005 

Den  neunzigsten  Theil  des  Erdquadranten  fand  Bessel  =  57.013,109 

Toisen   mit   dem   wahrscheinlichen   Fehler   4:    1,9158   Toisen,      was 

einer  Unsicherheit  von  -öqtcTT  ^^  Theilen  der  Länge  entspricht,  der- 

gestalt,   dass   eine   Entfernung  von   29760  Toisen  (etwa  7,81  geogr. 
Meilen)  um  1  Toise  oder  6  Pariser  Fuss  fehlerhaft  sein  kann. 

Die  Bessel'schen  Dimensionen  des  Erdellipsoids  werden  fast  ') 
allgemein  bei  allen  Eechnungen  zu  Grunde  gelegt  und  Encke  hat 
im  Astronomischen  Jahrbuche  für  1852  Tafeln  danach  berechnet, 
in  denen  die  Breitengrade,  die  Längengrade,  die  Grade  senkrecht 
auf  den  Meridian  und  die  Meridianbogen  vom  Äquator  bis  zum 
Parallelkreis  des  Standpunktes  von  10  zu  10  Minuten  in  Toisen 
angegeben  sind.  Aus  diesen  Daten  kann  man  zugleich  auch  mit 
Leichtigkeit  die  Krümmungsradien  fiir  beliebige  Standpunkte  und 
Azimuthe  herleiten. 

Femer  findet  Encke  die  geographische  Meile  =  3807,23463  Tgisen, 
die  Oberfläche  der  ganzen  Erde  =  9.261.238,314  geogr.  Quadrat- 
meilen und  den  Inhalt  der  ganzen  Erde  =  2.650.184.445,1  geogr. 
Eubikmeilen. 

In  der  nachfolgenden  Tabelle  sind  die  10  Gradmessungen,  aus 
denen  Bessel  nach  der  Methode  der  kleinsten  Quadrate  die  Dimen- 
sionen der  Erde  hergeleitet  hat,  übersichtlich  zusammengestellt.  Die 
ersten  beiden  Rubriken  enthalten  die  beobachteten  Polhöhen  und  die 
gemessene  Länge  der  zugehörigen  Bogen.  Die  dritte  Rubrik  enthält 
die  nach  der  Aoisgleichung  verbesserten  Polhöhen  und  die  vierte  die 
aus  den  gefundenen  Dimensionen  der  Erde  berechnete  Lange  der 
Bogen,  die  mit  den  gemessenen  eine  Übereinstimmung  zeigt,  welche 
die  Hunderttheile  einer  Toise  nur  in  einem  einzigen  Fall,  bei  dem 
Bogen  Dunnose-Arburyhill  der  Englischen  Gradmessung,  übersteigt. 


')  In  England  vendet  man  die  von  Airy  Anfangs  der  dreissig^r  Jahre  bestimmten  Dimen> 
sionen  der  Erde  an ,  die  sehr  nahe  mit  den  Besserschen  übereinstimmen. 
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Übersicht  der  10  GradmesBangen,  welche  Bessel  zur  Bestimmung  der 
Dimensionen  der  Erde  benutzte. 


Bttobaebtct« 
PolbSh«. 


;  OemciMn« 
LloK« 

|dM    B<i|f«OB 


Verbentrt« 
PoIbSb«. 


I      LSng« 

]A99  Bogen«.' 


1)   Peruanische  Oradmessuiig. 
.      ,       .     ;       T.       I    .      ,       .      I       T. 

Tarqnt.    .    .    .  ,— S      4    8S,008  I— S      4    38,674.' 

Cotchesqul    .    .  i+  0      8    81,887]  176875^0  |+  0      I    Sl,99s|  176876,480 

2)  Erste  Qstindische  Gradmessimg. 


BouRuer,  Condaminfl^ 
Godin,  UUoa. 
1785—1744. 


Trivandeporum    +11    44    52,&9o, 


Pandree 

PonnM     .    .  . 

PatebApoIllan  . 

I>odagooiitah  . 

Namtbabad   .  . 
Daumeragidda . 

Takal  kliera  . 

Knllianpoor .  . 

Formeatera  .  . 

Montjouy .    .  . 

Barcelona     .  . 

Carcasonne  .  . 
Evanx  .... 

Pantheon .    .  . 

DÜDklrchen .  . 


1+11 
69813,01  I     13 


44    52,8 le, 
19    49,t80 


18    19    49,018 

3)  Zweite  Ostindische  Gradmessimg. 


I  Major  Lambton. 
89818,999,         18C8— 1806. 


+  8  9  31,18» 

10  59  42,276  lG0944,vo 

18  59  52,166'  k 74694,^0 

15  5  53,56«  893828,00 

18  8  16,94(^  5f>in»0,06 

81  5  51,6»'i  734570,48 

84  7  11,860  106171,67 


+  8 
10 
12 
15 
18 
21 
24 


9    29,668  i  Lambton  o.  ET«rett. 

59    40,664    160944,t0S 
59    56,181    874694,806 


52,11»  393828,079 

16,180  561690,087 

55,069  784570,427 

9,001  906171,618 


1808—1848. 


+38  89  56,11 

41  21  44,96 

41  22  47,00 

43  12  54,80 

46  10  42,54 

48  50  49,87 

51  8  8,85 


4)  Französische  Gradmessung, 

-J  38    39    57,066 
41     ''       " 


Dnnnose  . 
Gre«nwich 
Blenheim . 
AfburybiU 


+50  37  7.688 

,    51  28  99,000  4£<0&9,89 

'     51  50  27,68^  r.9fif9,io 

I     58  13  28,081  91G9(>,fc0 

Cliftoii.    ....     58  87  81,180  162075.03 


Mtfcbaln,  Delambre, 

49/1 7  s  153673,686 

48,cc4  154616,788  Biot  D.  Arago. 

!>3.667  259172,611 

36,(08  428019,844  1798—1806. 

4h,V7l  580312,416! 

10.994  705257,867 1 

ß)  Englische  Gradmesbung. 


l£3678,6l 
15461(>,74 
259172.61 
428019,81 
580312,41 
705257,81 


21 
22 
18 
10 
50 
2 


490.'>9,878 
69829,191 


Roy,  Undge. 


1600— 1 802. 


Göttingen  . 

Altona .    .  . 

Lauenburg 
Lyisabel  . 

Trunz  .    .  . 

Königsberg  , 

Memel.    .  . 

Belfn    .    .  . 

Nemesch  .  . 

Jaeobatadt  . 

Bristen     .  . 

Dorpat .    .  . 

Hoclüand  .  . 

ICalttm.    .  . 

Pabtawara  . 


+  50  37  5,817 

51  28  40,806 

51  fO  80,887 

52  13  29,426   91696,846' 

53  k7  27,461  162075,016. 

6)  Hannoverische  Gradniessung. 

47,66  1  +  51     31     4.'i.S.^7  Gauss. 

45,Si7   I  115l63,7'i&|    53    32    47,7«S    115163,718,  1881-1824. 

7)  Dänische  Gradmessung. 
+53    22    17,04«  1+58    22    17,41»;  Sihnmacher. 

54    54    10,.<«68      87486,588]    54    54      9,901.     87436,687  1820—1888. 

8)  Preussische  Gradmessung. 
18    11,466  1+54     13    10,^60  Bessel  a.  Baeyer. 

48    50.500      28211,6i9     f4    42    49,052      88211,678 
43    40,446      86l76,07fr|    55    43    42,601,     86176,998  1881—1834. 

9)   Bussische  Gradmessung. 


+51 
53 


I 

;+54 

54 

:*5 


+52  8  40,864  +52  2  39,i.s*                      Struve,  Tenner. 

54  89  4,619  14881 1,4  tf«      .M  89  y,i.s5  148811,407 

56  80  4,t>62  2.^>4r4S.4F4      5(i  SO  (-,!:88  2fi4543,440           1816—1887. 

56  34  51,550  2;9110,(85      56  84  54,177  259110,089 

58  88  47,280  3fil824,4Ci      58  22  46,286  861824,448. 

.CO  5  9,771  459S63,G(8      60  5  10,478  459362,996; 

10)  Schwedische  Gradmessung. 
'+65    81    80,866|  1+65    81    80,826  Svanberg  und  Ofver- 

1    67      8    49,88o;     98777,98l|    67      8    49,870     92777,967     bom.    1801—1803. 

Im  Ganzen  sind  die  Besserscben  Erddimenslonen  «uf  f0,57  gemessene  Grade  des  £rd- 
qnadranten  (gegen  750  geogr.  Meilen)  baslrt 
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Seit  dem  Jahre  1841  sind  an  neuen  Oradmessimgen  hinzu- 
gekommen : 

1.  Die  Gradmessung  am  Kap  der  Guten  Hoffnung 
Yon  dem  Englischen  Astronomen  Maclear,  welche  die  alte  Lacaille'* 
sehe  Messung  ersetzte  und  erweiterte  und  die  Yermuthung  von  einer 
Ungleichheit  der  Abplattung  zwischen  der  nördlichen  und  südlichen 
Hemisphäre,  zu  welcher  die  letztere  Veranlassung  gab,  widerlegte. 
Encke  hat  einen  Theil  der  Maclear'schen  Messung  mit  dem  Bessel'- 
Bchen  Sphäroid  verglichen  und  sagt,  dass  die  zur  Anpassung  er- 
forderlichen Breiten -Korrektionen  der  örtlichen  Beschaffenheit,  wie 
Maclear  sie  beschreibt,  entsprechen  und  sich  als  Ablenkung  der 
Lothlinie  durch  die  Anziehung  naher  Bergmassen  erklären  lassen. 

2.  Die  Erweiterung  des  Ostindischen  Meridian- 
bogens  von  Punnae  bis  Kaliana  durch  Lambton  und  Everest. 

3.  Die  Vollendung  des  grossen  Bussischen  Meridiaa- 
bogens 

a)  im  Süden  von  Belin  bis  Staronekrassowka  bei  Ismail  an  der 
Donau  durch  Tenner; 

b)  im  Norden  von  Hochland  bis  Fuglenaes,  auf  Bussischem 
Gebiet  durch  Struve,  Oberg,  Melan  und  Woldsted,  auf  Schwedisch- 
Norwegischem  durch  Hansteen  und  Seiander. 

4.  Die  Erweiterung  des  Englischen  Meridianbogens 
südlich  bis  St.  Agnes,  nördlich  bis  Saxavord,  durch  Kater,  Colby, 
James. 

James  hat  in  seinem  herrlichen  grossen  "Werke:  Ordnance  tri- 
gonometrical  Survey  of  Great  Britain  and  Ireland,  London  1858, 
die  Erddimensionen  mit  Hinzuziehung  des  ganzen  Englischen,  des 
ganzen  Eussisch-Skandinavischen  und  des  ganzen  Ostindischen  Bogens, 
im  Ganzen  aus  78,6  gemessenen  Meridiangraden  (gegen  1180  geogr. 

Meilen)   bestinmit  und  die   Abplattung   =  -^^- —  gefunden.     Diese 

Resultat  nähert  sich  dem  Verhältniss  der  Schwungkraft  zur  Schwere 

tmter  dem  Äquator   =  -g^. 

5.  Die  grosse  Europäische  Längengradmessung  unter 
dem  52.  Parallel. 

Sie  erstreckt  sich  von  Orsk  am  Ural  bis  nach  Valentia  an  der 
Westküste  von  Irland  und  wurde  im  Jahr  1857  von  W.  Struve 
von  Seiten  der  Bussischen  Begierung  in  Vorschlag  gebracht  und 
von   der   Preussischen,    Belgischen,    Französischen    und   Englischen 
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Begierung  genehmigt.  Sie  ist  noch  in  der  Arbdt  begriffen  und 
ihre  Yollendong  dürfte  nooh  mehrere  Jahre  in  Ansprach  nehmen. 
Auf  der  erwähnten  Linie  sind  16  Stationen: 

Orsk,  Bobruisk,     Bonn, 

Orenburgy     Grodno,        Newport, 

Samara,        Warschau,    Greenwich, 

Saratow,       Breslau,        Haverfordwest, 

Lipetzk,       Leipzig,        Yalentia, 

Orel, 
zu  den  Längenbestimmungen  vermittelst  der  elektrischen  Tel^^phen 
ausgewählt.  Die  Beobachtungen  werden  durch  eine  Kommission  von 
drei  Mitgliedern,  bestehend  aus  zwei  Bussischen  Öfteren,  dem 
Obersten  Forsch  und  dem  Kapitän  Zylinski,  und  einem  Preussischen 
Kommissarius,  dem  Dr.  Tiele,  Assistenten  der  Bonner  Sternwarte,  aus- 
geföhrt.  Der  ganze  Operatiousplan  ist  Ton  den  Direktoren  der  Stern- 
warten in  Bonn  und  Pulkowa,  Argelander  und  0.  Struye,  festgestellt 
worden.  Ln  Jahr  1 864  hat  die  Kommission  die  Beobachtungen  auf 
den  Stationen  westlich  von  Breslau  absolyirt  .  Ln  Jahre  1866  ist 
sie  von  Breslau  nach  Osten  weiter  gegangen  und  befand  sich  Ende 
August  in  Orel. 

6.  Die  Mittel-Europäische  Gradmessung. 
Sie  wurde  nach  einem  Entwurf  des  Generallieutenant  z.  D. 
Dr.  Baeyer  von  der  Preussischen  Begierung  im  Jahre  1861  in  Vor- 
schlag gebracht  und  die  betreffenden  Begierungen  zur  Ausfuhrung 
des  Unternehmens  eingeladen.  Die  dem  Entwurf  zu  Grunde  lie- 
gende Idee  lässt  sich  im  Allgemeinen  etwa  folgendermaassen  fassen : 
Bisher  wurden  entweder  Messungen  in  einem  Meridian  (Breiten- 
gradmessungen) oder  in  einem  Parallel  (Längengradmessungen)  isolirt 
ausgeführt,  der  Entwurf  schlägt  nun  eine  Verbindung  beider  vor 
und  stellt  als  Endziel  auf:  die  vollständige  Bestimmung  der  wahren 
Krümmungsverhältnisse  von  einem  beträchtlichen  Theile  Europa's  mit 
allen  besonderen  lokalen  Abweichungen  von  der  regelmässigen  Figur 
und  die  Ermittelung  der  Ursachen  dieser  Abweichungen.  "Weiter 
ausgeführt  ist  diese  Idee  in  einer  Broschüre:  Über  die  Figur  und 
Grösse  der  Erde,  eine  Denkschrift  zur  Begründung  einer  Mittel- 
Europäischen  Gradmessung  von  J.  J.  Baeyer.   Berlin  1861. 

Der  ursprüngliche  Entwurf  umfasste  den  Flächenraum,  der  von 
den  Parallelen  von  Christiania  und  Palermo  und  den  Meridianen  von 
Bonn  und  Königsberg  eingeschlossen  wird.  Später  wurde  er  nach 
Osten  bis  zu  dem  Meridian  von  Warschau  und  nach  Westen  bis  zu 
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dem  Meridian  von  Brüssel  ausgedehnt  Der  Ton  diesen  Ghrenzlinien 
eingeschlossene  Flächenraum  beträgt  gegen  53.000  geogr.  Quadrat- 
meilen,  etwa  den  dritten  Theil  des  Flächeninhalts  von  Europa  oder 
den  175.  Theil  der  ganzen  Erdoberfläche. 

In  Folge  der  Aufforderung  der  Preussischen  Regierung  traten 
die  nachfolgenden,  in  alphabetischer  Ordnung  aufgefiihrten  Staaten 
dem  Unternehmen  bei  und  ernannten  entweder  geodätische  Kom- 
missionen oder  doch  einzelne  Kommissarien. 

1.  Baden.  Kommissarius  Dr.  Schönfeldt,  Direktor  der  Mannhei- 
mer Sternwarte. 

2.  Bayern.  Kommissarius  Dr.  Lamont,  Direktor  der  Münchener 
Sternwarte. 

3.  Belgien  hat  keinen  bestimmten  Kommissarius  ernannt,  aber 
seine  Theilnahme  und  Mitwirkung  zugesagt. 

4.  Dänemark.  Kommissarius  Geh.  Etatsrath  Andrae,  Direktor 
der  Dänischen  Gradmessung. 

5.  Frankreich  ordnete  eine  grosse,  sich  über  ganz  Frankreich  er- 
streckende Kooperation  unter  der  Leitung  Le  Yerrier's  an. 

6.  Hannover.  Kommission,  bestehend  aus  Prof.  Schering  in 
Göttingen,  Prof.  Wittstein  in  Hannover,  Hauptmann  Grumbrecht  in 
Hannover. 

7.  Hessen-Gassel.  Kommission,  bestehend  aus  den  Herren  Kaupert, 
Vorstand  des  Topographischen  Bureau's,  und  Dr.  Borsch,  Lehrer  der 
Mathematik  imd  Geodäsie. 

8.  Hessen  -  Darmstadt.  Kommissarius  Geheimer  Ober-Steuerrath 
Dr.  Hügel. 

9.  Holland.  Kommissarius  Dr.  Kaiser,  Direktor  der  Sternwarte 
in  Leiden. 

10.  Italien.  Kommission,  bestehend  aus  Generallieutenant  Eicci 
und  den  Direktoren  der  Sternwarten  De  Gasparis  in  Neapel,  Donati 
in  Florenz  und  Schiaparelli  in  Mailand. 

11.  Mecklenburg.     Kommissarius  Geh.  Kanzleirath  Paschen. 

12.  Österreich.  Kommission,  bestehend  aus  FeldmarschalL-Lieut. 
V.  Fligely,  Prof.  Dr.  v.  Littrow,  Direktor  der  Wiener  Sternwarte, 
und  Prof.  der  Geodäsie  Dr.  Herr. 

13.  Oldenburg.  Kommissarius  Geh.  Ober  -  Kammerrath  Freiherr 
V.  Schrenck,  Direktor  des  Katasters. 

14.  Preussen.     Kommissarius   Generallieut.  z.  D.  Dr.  J.  J.  Baeyer. 

15.  Russland.  Kommissarius  für  das  Königreich  Polen  General- 
lieutenant V.  Blaramberg. 
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16.  Sachsen.  EommiBsion:  Ober-Bergrathu.Prof.Dr.J.Wei8bach^ 
Prof.  Dr.  Bruhns,  Direktor  der  Sternwarte  in  Leipzig,  und  Profi  der 
Geodäsie  Nagel. 

17.  Sachsen-Cobnrg-Gotha.  Eommissarius  Geh.  Ober-Begienings^ 
lath  Dr.  Hansen,  Direktor  der  Sternwarte  in  Gotha. 

18.  Schweden  und  Norwegen.  Kommission:  General -Feldzeug- 
meister Baron  v.  Wrede,  Prof.  Dr.  Seiander,  Prof.  Dr.  Lindhagen; 
für  Norwe^n:  Prof.  Dr.  Hansteen,  Prof.  Dr.  Feamley. 

1 9.  Schweiz.  Kommission :  General  Dufour,  die  Direktoren  der 
Sternwarten  Dr.  Wolf  in  Zürich,  Dr.  Hirsch  in  Neuohätel,  Dr.  Plan- 
tamour  in  Genf  und  Ligenieur  Denzler  in  Bern. 

20.  Württemberg.  Kommissarius  Prof.  Dr.  Zech  <13.  Juli  1864 
gestorben).     Nachfolger  noch  nicht  ernannt. 

Li  den  ersten  Jahren  leitete  der  Generallieutenant  z.  D.  Dr.  Baeyer 
als  alleiniger  Preussischer  Bevollmächtigter  das  Unternehmen  selbst» 
Als  es  aber  Anfangs  1864  bereits  eine  Ausdehnung  gewonnen  hatte, 
die  seine  Kräfte  bei  weitem  überstieg,  da  berief  er  eine  allgemeine 
Konferenz  der  Bevollmächtigten,  um  eine  dem  Umfange  des  Unter- 
nehmens angemessene  und  ausreichende  Organisation  zu  schaffen.  Die 
Konferenz  tagte  vom  15.  bis  22.  Oktober  1864  in  Berlin  und  er- 
nannte für  die  künftige  Geschäftsführung: 

I.  eine  permanente  Kommission,  der  die  wissenschaftliche  Leitung 
obliegt,  bestehend  aus  folgenden  Mitgliedern: 

Dr.  Hansen,  Präsident, 

V.  Fligely,  Vicepräsident, 

Dr.  Bruhns,  Schriftführer, 

Dr.  Baeyer, 

Dr.  Lindhagen, 

Dr.  Hirsch, 

Dr.  Schiaparelli ; 
IL    ein  Centralbureau,   als  ausführendes  Organ  der  permanenten 
Kommission,  bestehend  aus: 

Dr.  Baeyer,  Präsident. 
Als  Mitglieder  sind  vorgeschlagen,  aber  noch  nicht  bestätigt :  Professor 
Dr.  Förster,  Direktor  der  Berliner  Sternwarte,   Dr.  Bremiker,  Plan- 
kammer-Inspektor  und  Lehrer  der  Geodäsie  an  der  Bauakademie  in 
Berlin. 

Im  vorigen  Jahrhundert  waren  die  Haupttriangulationen  uud  Grad- 
mesBungen  ausschliesslich  in  den  Händen  von  Männern  der  Wissen- 
schaft.   In  der  Französischen  Revolution  und  unter  dem  ersten  Kaiser- 
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reich  gingen  diese  an  sich  rein  wissenschaftlichen  Arbeiten  duroh 
das  Bedürfniss  brauchbarer  Eriegskarten  meist  in  militärische  Hände 
über,  die  Militär -Triangulationen  haben  sich  aber  nicht  überall  be« 
währt  Durch  die  Thätigkeit  der  Bevollmächtigten  für  die  Mittel- 
Europäische  GradmesBung  sind  schon  mehrere  dieser  Arbeiten  ganz 
oder  theilweise  beseitigt  worden.  Die  Schweizerische  geodätische 
Kommission  hat  die  alte  Französische  Militär-Triangulation  verworfen 
und  führt  eine  neue  aus.  Die  Triangulation  von  Holland  vom 
General  £rayenhoff  wurde  irüher  schon  von  mehreren  Seiten  und 
namentlich  auch  von  Gauss  sehr  angezweifelt.  Jetzt  haben  der 
Holländische  Kommissarius  Prof.  Dr.  Kaiser  und  Dr.  Cohen -Stuart 
in  einer  besonderen  Schrift  die  grosse  Mangelhaftigkeit  derselben 
überzeugend  nachgewiesen.  Auch  die  Schwedische  Kommission  hat 
für  die  Zwecke  der  Mittel-Europäischen  Gradmessung  Nachmessungen 
ihrer  Militär-Triangulation  für  nöthig  erachtet  In  Belgien  wurden 
schon  früher  die  unter  dem  ersten  Kaiserreich  ausgeführten  Dreiecks- 
ketten verworfen  und  unter  General  Nerenburger  eine  neue  Trian- 
gulation angeordnet 

Als  ein  erstes,  aber  wichtiges  Ei^bniss  der  Mittel-Europäischen 
Gradmessung  verdient  daher  die  Thatsache  hervoi^hoben  zu  werden, 
dass  durch  dieselbe  dem  Yermessungswesen  wieder  ansehnliche  wis- 
senschaftliche Kräfte  zugeführt  und  die  Staatsr^erungen  darauf 
aufmerksam  gemacht  worden  sind,  dass  es  wissenschaftlicher  Kräfte 
bedarf,  um  den  Anforderungen  an  eine  gute  Landesvermessung  zu 
genügen. 
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Übersieht  des  $r^enwftrtl$ren  Standpunktes  der  Gradmessnngen. 
I.  Breitengradmessungen. 


Qeme 

LftDgtt 

des  Bogen». 


Endpunkte. 


I  Beobachtete  Polhöhe. 


BeobMhter. 


Tarqni 
Ootchesqui 


TriTandeporam . 
Paudree   .     .     . 


Pannae 


176.875,60  I  Booguer,  Gondamine. 


1.  Peruanische  Gradmessung  (1735 — 1744). 
.     .1—3**     4'    82,068»;     .,«J;cl 
.     .  1+    0       2     31,S87  { 

2.  Erste  Ostindische  Gradmessung  (1802—1805). 

.    -f  11     44     52,590  I       oooioAi  I  T.»Kf^» 
.    H-18     19     49,018  I       89.813,01  I  LambtoE. 

Grosse  Ostindische  Gradmessimg   (1805—1848). 

;  1+29     SO    48;r  |l-212-86M    !  Lambton,  Bverest. 


4.  Französische  Gradmessung  (1792—1806). 

.1+38    89     56,11    I     ,^.  ORT«,  i  MÄchain,  Delambre, 

.'+51       2       8,86    I     ^^^-^^^»^^  ;  Biot,  Arago. 

5.  Englische  Gradmessnng  (1783—1854). 

.1+49     53     33,9  ß04ß22s    I  »oy,  Mudge,  Colbj, 

.1+60     49     38,6      I     ^^*-^^^y^    \  Kater,  James. 

6.  Bnssisch-Skandinayische  Gradmessung  (1816—1851)'. 

-,.         ,  1        •  ,    j  E     Ort      o  a      '  I  Straye,  Tenner,  Oberg, 

Staronekrassowka.  .+  45    20      2,8        1,447,786,8      Melan,  Seland«;,  Wolited, 
.  1+  70    40     11,8      j  Hansteen,  Lindhagen. 

7.  Schwedische  Gradmessung  (1801—1803). 
;|+67     ^8     49;8      I       92-777,98  I  Syanberg,  OfTerbom. 
8.  Hannöyerische  Grradmessung  (1821 — 1824). 
:\t^     II    «S    I     »5.168.7,  JG.U.B. 
9.  Dänische  Gradmessung  (1820—1823). 
:|+«    "     1":»    !      8'.«6.M|s.hum.eh.r. 
10.  Preussische  Gradmessung  (1831—1834). 
H«».l.     .     .     .     :\tlt     «     io.«    I       86.lT6.ml  B-nl,  B«y„. 
11.  Qradmeasung  am  Kap  der  Oateii  Hoffnnng  (1848— 185S). 

a^d.G.Ho«tang;-8*    21      M     ;     262.467.6   I  M«ae.r. 
Ndrdl.  Endpunkt   .  ' — 29     44     17,7      |  '     i 

Die  Summe  dieser  gemessenen  Meridiangrade  ist  85**  7'  (gegen  1280  geogr. 
Meilen). 


Pormentera 
Dflnkirchen 


8t.  Agnes 
Saxayord . 


Pnglenaes 


Malöm     . 
Pahtawara 


Gottingen 
Altona     . 


Lauenburg 
Lyssabel  . 

Tmnz.     . 
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n.  Längengradmessungen. 

Die  grosse  Europäische  Längengradmessung  unter  dem  52.  Parallel. 

Sie  erstreckt  sich  yon  Yalentia  au  der  Westküste  von  Irland 
bis  nach  Orsk  am  Ural.     £s  kommen 

auf  England  etwa    13°  der  Lange, 
auf  Belgien   etwa       5       „        „ 
auf  Preussen  etwa  12       „         „ 
auf  KuBsland  etwa  89       „         „ 

In  Summa  69°  der  Länge. 

IIL   Die   Mittel-Europäische   Gradmessung. 

Sie  umfasst  einen  Plächenraum  Ton  mehr  als  53.000  Quadrat- 
meilen, also  etwa  den  dritten  Theil  des  Flächeninhaltes  Ton  Europa 
oder  den  175.  Theil  der  ganzen  Erdoberfläche. 

Hinsichtlich  der  Genauigkeit  der  älteren  und  neueren  Messungen 
ist  noch  zu  bemerken,  dass  die  Gradmessung  in  Peru  (1735 — 1744) 

etwa  bis  auf  -^^    der  Längenausdehnung  zuverlässig  ist,  während 

man  bei  der  jetzigen  Vervollkommnung  der  Instrumente  und  der 
Längenmessapparate,  wenn  sie.  von  Männern  der  Wissenschaft  ge- 
handhabt werden,  -:j7wyw^   uud  mehr  verlangen  und  erreichen  kann. 


Drei  Karten-Klippen. 

Geo  -  kartographische  Betrachtung 

von 

Emil   V.    Sydow. 

Schon  die  ältesten  Reisenden  waren  bemüht,  die  Anordnung  der 
verschiedenen  Terraingegenstände  in  den  durchwanderten  Landschaften 
bildlich  zu  versinnlichen,  und  bereits  die  ältesten  Geographen  fiihlten 
das  Bedürfiiiss,  ihre  Beschreibungen  durch  orientirende  bildliche 
Darstellungen  zu  ergänzen.  So  alt  also  die  geographische  Karte 
auch  ist,  so  konnte  sich  die  Kunst  ihrer  Herstellung  doch  nur 
langsam  ausbilden  und  wir  sehen  sie  noch  recht  stümperhafte 
Bilder  liefern,  während  sicJi  die  Zweige  der  freien  Maler-  und 
Zeichnenkunst    schon    in    hohen   Schulen    entfaltet   haben   und  die 
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Technik  des  Holzschnittes  und  Kupferstichs  bereits  bemüht  ist,  die 
Meisterwerke  derselben  zu  vervielfältigen.  Der  Ghiind  dieses  Zurück- 
bleibens der  Kartographie  lag  einfach  in  ihrer  Abhängigkeit  vom 
Standpunkte  der  Geographie  und  Geodäsie.  Die  eine  Wissenschaft 
bietet  den  Stoff  an  und  für  sich,  die  andere  liefert  die  Grundsätze 
der  richtigen  Darstellung.  Die  noch  vorhandenen  Lücken  in  beiden 
Wissenschaften  spiegeln  sich  selbstverständlich  im  Zustande  unserer 
Karten  ab,  diess  behindert  uns  aber  nicht,  ja  es  trägt  sogar  dazu 
bei,  die  Aufgabe  der  Karte  scharf  zu  bestimmen  in  folgendem 
Wortlaute: 

Die  geographische  Karte  soll  durch  Zeichnung  auf  ebener  Fläche 
ein  ähnliches  Bild  der  Erdoberfläche  oder  ihrer  einzelnen  Theile 
liefern  und  demgemäss  von  den  sie  zusammensetzenden,  verschieden 
beschaffenen  Gegenständen  die  Anordnung  im  horizontalen  und 
vertikalen  Baume  versinnlichen.  Der  Lösung  dieser  Aufgabe  treten 
sehr  grosse  Schwierigkeiten  entgegen.  Wir  erkennen  sie  vorzugs- 
weise in  der  Sphäroidalgestalt  der  Erde,  in  dem  Wechsel  von  „Hoch 
und  Tief*  und  in  der  gebotenen  Verkleinerung  und  würden  uns 
freuen,  durch  nachstehende  Worte  vor  diesen  drei  Klippen  warnen 
und  manchem  Schiffbrüchigen  noch  rechtzeitig  das  Bettungstau  zu- 
werfen zu  können. 

Das  Problem,  „durch  eine  ebene  Fläche  das  Sphäroid  oder 
einen  Theil  desselben  zu  vergegenwärtigen",  wird  zu  lösen  gesucht 
durch  die  „Projektion",  also  durch  die  Art  und  Weise  der  gegen- 
seitigen Anordnung  von  Meridianen  und  Parallelen.  Im  Allgemei- 
nen ist  an  die  Projektion  die  Forderung  zu  stellen,  dass  sie  die 
Sphäroidalgestalt  oder  ihren  Antheil  erkennen  lasse  und  dass  die 
Baum-  und  Gestaltsverzerrungen  der  verzeichneten  Land-  und  Was- 
sertheile  möglichst  gering  seien.  Bei  der  Unmöglichkeit,  etwas 
unmittelbar  Bichtiges  zu  liefern,  und  der  Noth wendigkeit,  dasKugel- 
verhältniss  für  das  Bild  der  ebenen  Fläche  durch  bestimmte  Kon- 
struktionsregeln zu  versinnlichen,  hat  der  Scharfsinn  der  Mathema- 
tiker bereits  eine  sehr  grosse  Menge  von  Projektionen  in  Vorschlag 
und  zur  Anwendung  gebracht.  Viele  von  ihnen  haben  einen  be- 
sonderen Zweck  vor  Augen  und  mögen  auch  alsdann  Anerkennung 
finden,  wenn  ihr  Verständniss  nicht  ganz  einfach  ist,  viele  jedoch 
sind  so  zusammengesetzt,  dass  ihre  Würdigung  weniger  allgemein 
und  die  Nachahmung  Nichtkennem  nur  zu  widerrathen  ist.  Ab- 
gesehen von  der  Mercator'schen  Projektion,  welche  für  Seekarten 
stets  vonWerth  bleiben  wird,  und  von  der  neuerlichst  angewandten 
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homalographischen  Projektion,  welche  für  yergleicheade  Darstellungen 
auf  ganzen  Hemisphären  unverkennbare  Vorzüge  besitzt,  bleiben 
folgende  Entwurfsarten  die  einfachsten  und  gebräuchlichsten  für  die 
Darstellung  einzelner  Theile  einer  Halbkugel:  Die  ältere  Flamsteed'- 
sehe  Projektion  för  äquatoriale  Gegenden  —  mit  geraden,  gleich- 
laufenden Parallelen  und  krummen  Meridianen;  die  E^el-Ptojektion 
yon  de  Tlsle  für  Theile,  welche  weniger  als  die  Hälfte  einer 
Polarhemisphäre  einnehmen  —  mit  konyergirenden  geraden  Meri* 
dianen  und  koncentrischen  Parallelkreisen;  und  die  Bonne'sche  oder 
modifdrte  Kegel-Projektion  für  grössere  Theile  einer  Halbkugel  — 
mit  bogenförmigen  Meridianen  und  Parallelen.  In  unseren  yerbrei- 
tetsten  Atlanten  sind  die  Karten  yon  Afrika,  irgend  eines  Euro- 
päischen Landes  imd  yon  Asien  der  angeföhrten  Beüie  nach  die 
Eepräsentanten  jener  drei  Projektionen,  während  die  Karte  yon  ganz 
Europa  bald  nach  der  reinen,  bald  nach  der  durch  Bonne  modifidbrten 
Kegelprojektion  entworfen  wird.  Bei  genauerer  Prüfung  yieler  Kar- 
ten fühlt  man  es  leider  sehr  oft  heraus,  dass  ihre  Verfasser  weder 
.die  Gesetze  der  angeführten  Projektionen  kennen,  noch  mit  den 
Grundsätzen  der  perspektivischen  Entwurfsarten  für  polare  und 
äquatoriale  Halbkugeln  oder  Hemisphären  eines  beliebigen  Punktes 
der  Erdschiefe  vertraut  sind,  anderen  Falles  man  einer  viel  grösseren 
Korrektheit  und  einer  grösseren  Freiheit  in  der  Auswahl  der  Karten- 
netze begegnen  würde.  Unter  den  neueren  Werken  der  Deutschen 
Literatur  ist  für  die  praktische  Einsicht  in  das  Wesen  der  Projek- 
tionen besonders  zu  empfehlen  „Grundzüge  der  mathematischen 
Geographie  und  der  Landkartenprojektion  von  A.  Steinhauser,  K.  K. 
Bath.  Wien  1857,  Frd.  Beck*8  Universitätsbuchhandlung".  Es  würde 
sehr  dankbar  erkannt  werden,  wenn  der  um  die  Geographie  beson- 
ders verdiente  Herr  Verfasser  sich  zur  Herausgabe  eines  etwas  aus- 
gedehnteren Werkchens  über  Kartenprojektionen  veranlasst  sähe  und 
darin  nicht  allein  die  praktische  Ausführung  mit  möglichst  einfachen 
Mitteln  im  Auge  behielte,  sondern  auch  die  Geschichte  der  Projek- 
tionen von  den  ersten  Versuchen  des  Ptolemäus  bis  zur  Zweidrittel- 
Kugelprojektion  des  Colonel  James  und  der  Polar-Stemprojektion  des 
Dr.  Jäger,  welche  Dr.  Petermann  mit  einigen  Modifikationen  in  dem 
Ergänzungshefte  Nr.  16  der  „Geogr.  Mitth."  (1866)  veröffentlicht 

Noch  mehr  Kopfzerbrechens  scheint  es  gekostet  zu  haben,  für 
die  Wiedergabe  der  Unebenheiten  der  Erdoberfläche  einen  gesetz- 
lichen Ausdruck  zu  finden,  und  nodi  heutigen  Tages  gehen  dieAn- 
siditen  hierüber  oft  ziemlich  weit  auseinander.     Um  so  mehr  muss 
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maa  sich  bemühen,  über  diesen  Punkt  klar  zu.  werden,  und  vor 
Allem  dessen  eingedenk  sein,  dass  keine  Karte  die  Benioksichtigung 
des  orographischen  Elementes  unterlassen  sollte,  wenn  es  irgendwie 
darauf  ankommt,  der  Darstellung  eine  natürliche  Grundlage  zu  geben. 
Das  konnte  freilich  nicht  gelingen  durch  die  in  landschaftlicher 
Perspektive  gehaltenen  Haufen  unserer  ältesten  Karten,  auch  nicht 
dur(^  das  raupenartige  Zusammenziehen  von  Höhenschraifen  auf 
jeder  Wasserscheide  und  eben  so  wenig  durch  die  Überfülle  von 
Schrafien,  mit  welchen  man  jedes  Flussufer  begleitete  und  dadurch 
das  Bild  einer  mit  Eiskrystallen  bedeckten  Fensterscheibe  hervorrief. 
Bevor  man  sich  des  festen  Zieles  der  Terrainzeichnung  bewusst  war, 
haschte  man  nach  allen  möglichen  Täuschungsmitteln  der  Zeichnen- 
kunst zur  Andeutung  der  Unebenheiten,  und  wenn  man  die  ver- 
schiedenen Dokumente  unserer  Kartensammlungen  durchblättert,  so 
sieht  man  die  sogenannte  alt-Französische  Manier  der  Terrainzeichnung 
lange  Zeit  vorherrschen.  Diese  Manier  beruht  auf  der  Annahme 
schräger  Beleuchtung  aus  einem  bestimmten  Punkte  der  Windrose, 
gewöhnlich  aus  Nordwest;  sie  wirkt  unleugbar  plastisch  und  hat 
ganz  vorzügliche  Meisterwerke  aufzuweisen.  Dennoch  konnte  diese 
einseitige  Beleuchtung  im  wahren  Sinne  des  Wortes  nur  einseitig 
über  das  Eelief  der  Erde  belehren,  sie  konnte  wohl  die  Exisitenz 
geringerer  oder  bedeutender  Erhabenheiten  andeuten,  aber  die  Haupt- 
frage der  Höhenunterschiede  und  des  Böschungswechsels  nicht  ge- 
nügend beantworten. 

Die  einseitig  beleuchteten  Terrainbilder  rufen  unwillkürlich  die 
Meinung  hervor,  dass  die  Lichtseiten  den  sanfteren,  die  Schatten- 
seiten den  steileren  Neigungen  angehören.  Eine  genaue  Zerglie- 
derung beseitigt  allerdings  grössere  Irrthümer,  aber  bei  dem  Mangel 
von  zahlreichen  Höhenangaben  keineswegs  alle  Zweifel ;  es  war  daher 
ein  grosser  Fortschritt,  dass  der  im  Jahre  1811  als  Königl.  Sächsi- 
scher Major  verstorbene  Johann  Georg  Lehmann  ein  rationelles 
System  der  Terrainzeichnenkunst  aufstellte.  Es  ist  wohl  schwer 
nachzuweisen,  ob  Lehmann  je  von  der  Instruktion  Friedrich's  des 
Grossen  an  seinen  Ingenieur  Müller:  „Wo  ich  nicht  hin  kann,  da 
mache  Er  einen  Klecks!'*  gehört  und  danach  sein  System  entworfen 
hat,  vielmehr  ist  seinem  scharfen  Verstände  zuzutrauen,  dass  er  an 
der  Aufiiahme  von  mehr  als  20  Quadratmeilen  des  Erzgebirges 
Stoff  genug  hatte,  um  einen  Schatz  reicher  Erfahrungen  systematisch 
zu.  verwerthen.  Wer  die  Lehmann'schen  Grundsätze  kennt,  wie  er 
durch  Annahme   senkrechter  Beleuchtung  jede   Täuschung   beseitigt 
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und  durch  scharf  zu  bestimmende  dunklere  oder  hellere  Abtönung 
den  Neigungsgrad  der  Bodenflächen  bezeichnet,  der  wird  zugestehen, 
dass  damit  ein  grosser  Schritt  vorwärts  erfolgte  und  für  die  Theorie 
im  Allgemeinen  wenig  mehr  zu  wünschen  übrig  blieb.  Wer  aber 
auch  die  Schwierigkeit  einer  richtigen  Terrainzeichnung  k  la  Leh- 
mann und  ihre  grosse  Empfindlichkeit  für  zweifellos  richtige  Auf- 
fassung bei  nur  geringer  Abweichung  von  der  Theorie  kennt«  dem 
wird  es  einleuchten,  dass  es  bei  geographischen  Karten  nur  auf  eine 
ganz  allgemeine  Geltendmachung  der  Hauptgrundsätze  ankommen 
kann  und  dass  selbst  bei  spezielleren  Entwürfen  mancherlei  Modifi- 
kationen zulässig  sind,  ohne  das  Prinzip  selbst  in  seiner  Klarheit 
und  Wahrheit  zu  erschüttern.  Seine  Einfachheit  ist  so  gross,  dass 
man  es  jedem  unbefangenen  Kinde  in  einer  Viertelstunde  begreiflich 
machen  kann,  und  seine  Konstruktion  ist  so  fest  und  regelrecht, 
dass  es  jede  Verbesserung  und  jeden  soliden  Anbau  verträgt,  ohne 
an  seiner  ursprünglichen  Zweckmässigkeit  zu  verlieren. 

Sonderbar!  Während  Lehmann  sein  System  ausbildet  und  zur 
Bestimmung  von  Gestalt  und  Neigung  des  Bodens  die  Konstruktion 
von  Horizontalen  so  vielfach  anwendet,  dass  er  sie  als  unentbehr- 
liche Hülfen  für  die  Darstellung,  aber  nicht 'als  selbstständige  Ee- 
präsentanten  des  Bodenreliefs  betrachtet,  —  ist  um  das  Jahr  1791 
Dupain-Triel  mit  einer  ersten  Höhen-Schiohtenkarte  von  Frankreich 
aufgetreten,  welche  er  nach  den  Gedanken  des  Genfer  Ingenieurs 
du  Carla  entworfen  hatte.  Das  Prinzip  von  du  Carla  ist  so  einfach 
und  richtig,  dass  man  sich  über  sein  so  spätes  Hervortreten  wundem 
könnte,  wenn  man  nicht  daran  dächte,  dass  die  erforderlichen  zahl- 
reichen Höhenbestimmungen  am  zweckmässigsten  mit  einer  Detail- 
aufhahme  für  die  Entfernungen  im  horizontalen  Baume  verbunden 
werden  und  dass  dieser  Theil  der  geodätischen  Wissenschaft  erst 
mit  der  Cassini'schen  Periode  einen  neuen  Aufschwung  gewonnen 
hatte.  Aus  der  Bekanntschaft  der  Höhenunterschiede  benachbarter 
Punkte  der  Bodenfläche  resultirt  Neigung  und  Gestalt  ganz  von 
selbst  und  diese  wird  um  so  genauer  erkannt,  je  zahlreicher  die 
Höhenangaben  sind.  Wenn  daher  du  Carla  aus  den  Punkten  gleicher 
Höhe  Niveau-Kurven  konstruiren  und  dieselben  in  gleichen  Vertikal- 
abständen, d.  h.  äquidistant,  so  eng  an  einander  legen  will,  dass 
dadurch  das  Terrain  in  eine  grosse  Zahl  möglichst  dünner  Höhen- 
schichten zerlegt  wird,  so  möchte  damit  das  vollkommenste  Mittel 
geboten  sein  zur  naturgetreuen  Darstellung  der  Bodenkonfiguration. 
Dupain-Triel  hatte   leider   so  wenig   Höhenbestimmungen   zur  Ver- 
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fägung,  dass  seine  erste  Höhenschichtenkarte  sehr  mangelhaft;  und 
roh  ansfäUen  musste  und  nicht  geeignet  war,  dn  Carla's  Idee  er- 
folgreich zn  vertreten  y  und  Lehmann  war  so  yereifert  in  der  Ans- 
bildnng  seines  Darstellungssystems,  dass  er  yon  du  Carla  keine 
Notiz  nahm  und  sich  die  Gelegenheit  eines  vollen  Triumphes  ent* 
gehen  liess,  indem  er  mit  seinem  Aufiiahme-  und  Zeichnensjsteme 
nicht  die  Niederlegung  äquidistanter  Niveaukurven  verband. 

Es  ist  kaum  glaublich,  dass  du  Carla's  richtiges  Prinzip,  welches 
Buache  schon  Mher  submarin  auf  einer  Karte  des  Kanals  mit  Ni- 
veaukurven  gleicher  Tiefen  vertreten  hatte,  von  Sachverständigen 
ausser  Acht  gelassen  worden  ist,  aber  es  muss  wohl  der  Mangel 
an  Höhenmaterial,  noch  unvollkommene  Methode  und  Beschaffenheit 
der  Instrumente  und  eine  eigenthümliche  Bichtung  der  Top<^;raphie 
die  Anwendung  verzögert  haben.  Während  wir  es  für  Pflicht  hielten, 
an  du  Carla's  Verdienst  zu  erinnern,  müssen  wir  es  uns  vorliegend 
versagen,  auf  die  spätere  Entwiökelung  der  Höhenschichtenkarte 
näher  einzugehen,  müssen  aber  zu  voller  Genugthuung  des  wissen- 
schaftlichen Eifers  unserer  Zeit  die  Thatsache  bestätigen,  dass  der 
Werth  der  Höhenangaben  mit  jedem  Tage  allgemeiner  anerkannt 
wird  und  dass  die  Kartographie  seit  der  Konstruktion  von  Höhen- 
schichtenkarten eine  neue  Stufe  der  Yervollkommnung  betreten  hat. 

Abgesehen  davon,  dass  man  schon  früher  in  den  Topographischen 
Bureaux  mehrerer  Staaten ,  namentlich  in  Frankreich ,  England, 
Preussen,  Dänemark  und  Kur-Hessen,  bei  der  Terrainaufhahme  die 
Konstruktion  äquidistanter  Niveaukurven  angewendet  hat  und  dass 
vereinzelte  Yersuche  nach  einer  Verallgemeinerung  des  Höhen- 
schichtenprinzips  strebten,  wie  z.  B.  Bredsdorff's  und  Olsen's  „Esquisse 
orographique  de  l'Europe''  vom  Jahre  1824,  so  waren  es  doch  erst 
die  beiden  ersten  Blätter  von  Papen's  Höhenschichtenkarte  Central- 
Europa's,  welche  im  Jahre  1857  dem  grösseren  Publikum  die  Augen 
Öffneten  und  zur  allgemeineren  Nacheifemng  aufforderten  *).  Seitdem 
werden  wir  jedes  Jahr  durch  Höhenschichtenkarten  verschiedensten 
Maassstab^  erfreut  und  schon  hören  wir  hie  und  da  Stimmen  laut 
werden  über  die  alsbaldige  Überflüssigkeit  der  bisherigen  orographi- 
schen  Karten.  Dem  ist  nun  aber  nur  in  dem  einen  Falle  so,  wo 
die  Niveaukurven   auf  ein  Minimum  der  Äquidistanz  zurückgeführt 


*)  Herr  Ratli  SteiDhauser  hat  sehr  interessante  „BeitrSge  zur  Geschichte  der 
NiTeaukarte'*  geliefert  im  I.Jahrgang  der  Mittheilungen  der  K.  K.  Geographischen 
Gesellschaft  zu  Wien. 
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sind,  während  sie  bei  ungleichem  oder  grösserem  Abstände,  oft  von 
100  bis  1000  EusSy  nur  im  Stande  sind,  das  Terrain  in  bezeichnende 
Höhenregionen  zu  zerlegen  und  die  Gestaltung  ganz  im  Allgemeinen 
anzudeuten.  Selbst  bei  topographischen  Aufnahmen  in  den  grossen 
Maassstäben  zwischen  1 :  20.000  und  1 :  40.000  reicht  die  Konstruktion 
von  Nireaukurven  in  10  bis  50  Fuss  Äquidistcmz  nicht  aus  zur 
genaueren  Bezeichnung  der  Bodengestalt,  sondern  es  bedarf  noch  der 
besonderen  Markirung  aller  Schluchten,  Mulden,  £insattelungen, 
scharfer  Kanten  und  Abbruche,  Kuppen  und  Terrassen  u.  s.  w.y 
um  Hypsometrie  und  Orographie  zu  vereinigen.  Es  kommt  nun 
zwar  sehr  viel  auf  den  Maassstab  der  Karte  und  auf  den  mehr  oder 
minder  zusammengesetzten  Charakter  der  betreffenden  Terrainformen 
an,  um  eine  Ansicht  darüber  zu  gewinnen,  wie  weit  die  hypso- 
graphischen  und  orographischen  Karten  auseinandergehen,  es  muss 
aber  die  Thatsache,  „dass  die  Übereinstimmung  eines  bezeichnenden 
Bruchs  im  Umriss  des  Profils  mit  dem  Schnitt  einer  bestimmten 
Niyeaukurre  keineswegs  nothwendig  ist",  hinreichen  zur  Nichtver- 
Bchmelzung  beider  Bilder,  bevor  man  sich  nicht  von  der  etwa  zu- 
falligen Harmonie  überzeugt  hat  Gleichwie  die  orographische 
Karte  durch  die  hypsographische  übersichtliche,  charakterisirende 
Gliederung  und  Aufklärung  erhält,  so  die  hypsographische  Karte 
durch  die  orographische  spezialisirende  Schärfe  und  Ergänzung; 
es  bleibt  also  auch  die  Vereinigung  beider  Elemente  auf  einem  ein- 
zigen Bilde  das  Vollkommenste.  Du  Carla  liefert  das  zwar  schmuck- 
lose, aber  scharf  bestimmende  Gerippe,  Lehmann  das  Gewand  zur 
Erleichterung  des  schnelleren  Auffassens  der  Form;  man  vereinige 
daher  die  Schöpfungen  Beider  und  bediene  sich  dabei  des  Vortheils 
einer  leichten  und  lichten  Behandlung  der  Lehmann'schen  Zeichneu- 
manier,  da  ja  das  Skelet  der  äquidistanten  Niveaukurven  vor  Irr- 
thümem  bewahrt.  Sind  die  Niveaukurven  nicht  äquidistant,  wenig- 
stens nicht  innerhalb  gewisser  Begionen,  so  sind  sie  selbstverständ- 
lich allein  nicht  im  Stande,  die  Bodengestalt  auszudrücken,  und 
derartige  hypsographische  Karten  können  alsdann  der  Zuthat  einer 
formenden  Zeichnung  gar  nicht  entbehren. 

Diese  wenigen  EEindeutungen  auf  den  allgemeineren  Charakter 
geographischer  Karten  in  kleineren  Maassstäben  anzuwenden,  muss 
den  betreffenden  Autoren  und  Kritikern  überlassen  bleiben;  unter 
allen  Umständen  kann  aber  von  den  Kartenzeichnern  erwartet  wer- 
den, dass  sie  sich  sehr  eingehend,  bis  zu  voller  wissenschaftlich 
begründeter  Überzeugung,  mit  dem  angeregten  Gegenstande  vertraut 
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gemaeht  haben,  bevor  sie  an  die  Bearbeitung  einer  Karte  mit  Ter- 
raindarstellung schreiten,  denn  selbst  die  kleinsten  Übersichtsbilder 
—  und  oft  gerade  sie  —  verlangen  ein  klares  Verständniss  der 
Theorie  und  ein  praktisches  festes  XJrtheil.  Ein  solches  Urtheil  lässt 
sich  nicht  von  heute  auf  morgen  gewinnen,  es  ist  gestützt  auf  ein 
gewisses  Quantum  positiver  Kenntnisse,  auf  Studium  und  Einsicht 
recht  verschiedenartigen  und  reichhaltigen  Materials,  auf  natürlichen 
Takt  und  einen  gewissen  Grad  persönlicher  technischer  Fertigkeit 
und  es  resultirt  oft  erst  als  Sieg  aus  einer  Keihe  von  Zweifeln  und 
zum  Theil  theuer  erkauften  Erfahrungen.  Es  giebt  Viele,  denen 
eine  solche  Vorschule  ganz  oder  theilweise  fehlt  und  weldie  sich 
dennoch  zur  Bearbeitung  von  Karten  und  ganzen  Atlanten  berufen 
oder  aus  irgend  einem  weniger  wissenschaftlichen  Grunde  veranlasst 
fühlen.  Man  sieht  es  solchen  Gebäuden  gar  oft  auf  den  ersten 
Blick  an,  dass  sie  aus  erborgten  Steinen  locker  zusammengefügt 
sind,  dass  ihnen  ein  eigener  durchdachter  Plan  fehlt  und  dass  eii^ 
äusserer  glänzender  Anstrich  danach  strebt,  den  Mangel  soliden 
Aufbaues  zu  verdecken.  Neben  diesen  zahlreichen  Spekulationsbauten 
entstehen  auch  Gebäude  in  scheinbar  originellem  und  oft  geschmack- 
vollem Style,  welche  durch  ihr  Äusseres  bestechen  und  zu  einem 
flüchtigen  Einzüge  verlocken,  denen  aber  jede  gediegene  Einrichtung 
für  eine  sichere  und  dauernde  Wohnlichkeit  fehlt,  weil  ohne  die 
Grundkenntnisse  der  einfachsten  Bauregeln  entworfen,  —  und  diese 
Bauten  rühren  von  Laien  her,  welche  an  der  Wissenschaft  genascht, 
aber  dieselbe  nicht  studirt  haben,  welche  in  Befangniss  einer  ange- 
flogenen Idee  sich  sofort  zu  ihrer  Verkörperung  berufen  fühlen,  ohne 
den  Bath  eines  Erfahrenen  zu  hören. 

Wir  sind  unwillkürlich  zu  diesem  Gleichnisse  verfuhrt  worden, 
weil  die  Neuzeit,  und  speziell  die  allerneueste  Zeit,  auf  dem  Gebiete 
der  Kartc^raphie  —  und  namentlich  in  dem  Zweige  der  Terrain- 
darstellung —  Produkte  veröffentlicht  hat,  welche  viel  eher  einen 
Bückschritt  als  einen  Fortschritt  bekunden  und  dennoch  unter  dem 
Scheine  der  Neuheit  und  des  Originellen  vorübergehenden  Anklang 
und  willige  Lobredner  finden.  Eine  Kritik  über  ein  bestimmt  zu 
bezeichnendes  Kartenwerk  haben  wir  mit  obigen  Aussprüchen  nicht 
geben  wollen,  wir  haben  vielmehr  nur  den  allgemeinen  Eindruck 
bezeichnet,  welchen  uns  die  Einsicht  der  vielen  seit  dreissig  Jahren 
producirten  neuen  Karten  gemacht  hat  im  Hinzuthun  der  ziemlich 
mnfassenden  Kenntniss  der  älteren  Kartenwerke  und  der  topogra- 
phischen Spezialarbeiten  ganz  Europa's. 

23* 
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Indem  wir  nochmalB  jedem  Kartenzeichner  und  Kartenliebhaber 
die  Namen  „du  Carla"  nnd  „Lehmann"  ins  Gfedächtniss  mfen  und 
dringend  anrathen,  nnr  an  ihrer  Hand  die  weitere  Vervoilkommnung 
der  hypsographischen  nnd  orographischen  Karte  nnd  ihre  g^enseitige 
Verschmelzung  zn  verfolgen ,  können  wir  ein  zweites  Mittel  zu 
naturgetreuer  Terraindarstellung  nicht  unerwähnt  lassen:  es  ist  die 
Berücksichtigung  der  geologischen  und  geognostischen  Verhältnisse. 
Wenn  uns  die  Hypsometrie  in  den  Stand  setzt,  der  Übersicht  und 
systematischen  Anordnung  des  Erdreliefs  gerecht  zu  werden,  so 
lehren  uns  Geognosie  und  Geologie  die  eigenthümliohe  und  charakte* 
risirende  AufiPassung  der  Form;  sie  setzen  Gestalt  nnd  Substanz  iu 
richtige  Wechselbeziehung  und  lenken  den  Griffel  des  Terrainmalers 
zur  Wiedergabe  der  Physiognomie  der  Landschaft,  zur  naturwahren 
Behandlung  des  orographischen  Elementes.  Je  grösser  der  Maassstab, 
um  so  mehr  kann  sich  ein  richtiges  Darstellen  der  Terrainform  auch 
^nem  charakteristischen  Aufpassen  nähern;  aber  je  kleiner  der 
Maassstab,  um  desto  mehr  muss  der  Ausdruck  des  Details  schwin- 
den und  die  Frage  in  den  Vordergrund  treten,  was  aufzunehmen, 
um  beim  Zusammenziehen  und  Verallgemeinem  noch  die  eigenthüm- 
lichen  Kennzeichen  der  Bodenplastik  durchleuchten  zu  lassen.  Un- 
sere Vorfahren  machten  sich  die  Sache  leicht  und  warfen  eine  solche 
Frage  gar  nicht  auf;  wir  dürfen  sie  heut  zu  Tage  nicht  ignoriren 
und  finden  den  wissenschaftlich  geläuterten  Schlüssel  zur  glücklichen 
Lösimg  in  der  Geologie  und  Geognosie.  Geologische  Kräfte  arbeiten 
zerstörend  und  neu  bildend  an  einer  fortwährenden  Veränderung  der 
Erdrinde  und  es  wiVd  sich  das  Produkt  dieser  Arbeit  nach  deren 
Vorgang,  nach  der  chemischen  und  mechanischen  Natur  des  einzel- 
nen G^teins  und  nach  dessen  Zusammenfügung  zu  grossen  Gesteins- 
g^nzen  richten  und  zu  einem  grossen  Theile  in  der  äusseren  Gestalt 
aussprechen.  Man  hat  es  versucht,  bestimmten  geologischen  Forma- 
tionen einige  Normalt3rpen  der  Form  beizulegen,  und  es  ist  nicht  zu 
verkennen,  dass  sie  charakteristisch  ausgeprägten  Naturmodellen 
entnommen  sind.  Wer  sollte  in  solcher  Beziehung  nicht  denken  an 
die  Böhmischen  Spitzkegel  des  Basaltes,  die  einzelnen  Säulen  und 
Steilabbrüche  des  Sächsischen  Quadersandsteins ,  die  scharfkantigen, 
bastionsartigen  Vorsprünge  der  Thüringischen  Muschelkalkplateaux, 
an  die  sanft  gerundeten  Massen  des  Hessischen  Buntsandsteins  mit 
tief  ausgespülten  Schluchten  und  Hohlwegen,  die  bizarren  Felsge- 
stalten des  Dolomits  in  Franken  oder  Tyrol,  die  tief  eingeschnittenen, 
scharf  terrassirten  Thalspalten    des  Rheinischen  Thonschiefer-   und 
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Orauwacke-Plateau's,  unterbrochen  yon  scharfisackigen  Felsmauem 
des  UrkalkeB,  duarzes  oder  KieselBchiefers,  an  die  ballonartigen 
Enppen  des  Schlesischen  oder  Baden'schen  Granits  im  scharfen 
Wechsel  seines  Verfalls  zu  wilden  Trümmerhaufen  oder  an  die 
Biesenzacken  und  kühn  aufstrebenden  Felshömer  der  steil  aufge- 
richteten alpinischen  Gneis-  und  Glimmerschiefer-Schichten  etc.  etc.? 

Es  ist  sehr  verführerisch,  solche  Formen,  welche  einzelne  Loka- 
litäten scharf  charakterisiren,  als  Schablonen  zu  betrachten  für  die 
äussere  Plastik  der  betreffenden  Gebirgsarten,  und  desto  yerfuhreri- 
scher,  je  häufiger  man  auf  eine  Wiederholung  an  yerschiedenen  Örtlich- 
keiten stösst;  dennoch  kann  nicht  genug  gewarnt  werden  Tor  einer 
einseitigen  Auffassung  und  es  ist  ausdrücklich  hervorzuheben,  dass 
sich  bestimmte  Formen  der  einzelnen  Gesteinsarten  nur  alsdann 
wiederholen,  wenn  ihre  geologischen  Beziehungen  einander  ähneln. 
Sind  die  ursprünglichen  Lagerungsverhältnisse ,  die  Störungen  der- 
selben,  die  nachbarlichen  Beziehungen,  die  verändernden  Kräfte  der 
Zerstörung  durch  Einfluss  von  Wärme,  Luft  und  Wasser  u.  s.  w. 
andere,  alsdann  wird  sich  auch  die  Form  ein  und  desselben  Gesteins 
anders  gestalten  können  und  es  würde  sehr  fehlerhaft  sein,  mecha- 
nisch nach  Vorlage  einer  geognostischen  Karte  mit  dem  Farben- 
wechsel des  Gresteins  auch  einen  Bezeichnungswechsel  im  orographi- 
Bchen  Sinne  eintreten  zu  lassen,  bevor  man  sich  von  der  Be- 
rechtigung hierzu  ans  geologischen  Gründen  überzeugt  hat  Der 
Kartenzeichner  braucht  deshalb  noch  keineswegs  Geognost  von  Fach 
zu  sein,  er  muss  aber  die  grossen  Grundlehren  der  Geologie  und 
ihre  Beziehungen  zur  Geographie  scharf  duFchgearbeitet  haben  und 
das  Fortschreiten  jener  Wissenschaft  theilnehmend  verfolgen,  will 
er  sich  nicht  selbst  zum  gedankenlosen  Strichler  herabsetzen.  Wenn 
die  Karten  in  grossen  Maassstäben  dem  Zeichner  Gelegenheit  zu 
Detailberücksichtigungen  der  Geognosie  bieten,  so  wird  er  auch  in 
kleinen  Maassstäben  den  Gesammt -Habitus  der  Landschaftsformen 
geologisch  auffassen  und  im  Bilde  wiedergeben  müssen,  so  dass 
Weiches  und  Hartes  oder  Gerundetes  und  Scharfkantiges,  Spitzes 
und  Stumpfes,  Glattes  und  Bauhes,  Welliges  und  Zackiges,  Hohes 
und  Tiefes,  Sanftes  und  Steiles,  Stetiges  und  Gebrochenes,  Geschlos- 
senes und  Zersplittertes  in  den  gebührenden  Gegensatz  tritt. 

So  gut  wir  vom  Künstler  fordern,  dass  er  die  Form  des  Por- 
traits  durch  einen  seelischen  Ausdruck  belebt,  in  ähnlicher  Weise 
soU  der  Kartenzeichner  das  orographische  Element  geist-  und  ge- 
dankenvoll  in   charakteristischen   Zügen    hinwerfen  und   nicht  zum 
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eintönigen  Fonnenmaler  werden.  Bis  jetzt  wird  dieser  höhere  Stand- 
punkt nur  von  sehr  wenig  Kartographen  eingenommen;  es  ist  Sache 
der  Kritik,  die  Au%abe  der  Karte  nach  den  gegebenen  Andeutungen 
höher  zu  stimmen,  als  bisher  geschehen,  und  durch  strengeres  Rich- 
ten alsdann  den  Weizen  von  der  Spreu  zu  sondern! 

Die  Schwierigkeit  der  Lösung  der  orographischen  Aufgabe  wird 
zum  Theil  gesteigert  durch  die  nothwendige  Verkleinerung  —  eine 
Klippe,  welche  alle  Elemente  der  Karte  berührt  und  an  welcher 
schon  Viele  gescheitert  sind.  Es  liegt  im  "Wesen  der  Verkleinerung, 
dass  bei  ihrer  Zunahme  die  Karte  zu  einer  Bildersprache  wird,  de- 
ren Alphabet  konventionelle  Zeichen  sind,  welche  nachgerade  von 
einer  Ähnlichkeit  mit  dem  Original  abstehen  müssen.  In  grossen 
Maassstäben  kann  eine  Ähnlichkeit  der  Grundrisse  der  einzelnen 
Terraingegenstände,  welche  man  auf  der  Kart43  als  „Situation"  zu 
bezeichnen  pflegt,  noch  gewahrt  werden,  so  dass  also  z.  B.  'der 
Grundriss  von  Vegetationsgruppen,  Kulturanlagen,  grossen  Ortschaf- 
ten u.  s.  w.  im  Allgemeinen  noch  ähnlich  wiedergegeben  werden 
kann,  während  die  Signaturen  für  Flüsse,  Strassen,  Grenzen  u.  s.  w. 
in  der  Regel  schon  zu  breit  ausfallen  müssen.  Bis  zur  Reduktion 
von  1 :  500.000  ist  dieser  Charakter  der  Spezialkarte  für  gewöhnlich 
noch  festzuhalten;  bei  noch  grösserer  Reduktion  schwindet  von  sol- 
cher Genauigkeit  immer  mehr  und  es  können  die  <3^eneral-  und 
Übersichtskarten  nur  noch  nach  einer  Ähnlichkeit  solcher  Räumlich- 
keiten streben,  welche  mit  annähernder  Sicherheit  messbar  sind. 

Die  Verkleinerung  muss  nach  Vereinfachung  zielen,  sie  macht 
die  Schlangenlinie  zur»  Geraden ,  schleift  die  Zickzackfigur  ab  zur 
Gerundeten  und  verallgemeinert  nach  dem  Maasse  der  Reduktions- 
brilie.  Bei  alle  dem  müssen  die  charakteristischen  Brechpunkte 
streng  festgehalten  werden,  die  mathematische  Forderung  der  Ähn- 
lichkeit, „gleiche  Winkel  und  proportionale  Seiten",  muss  befolgt 
werden,  soll  der  Karte  das  Eigenthümliche  und  Belehrende  erhalten 
bleiben.  Es  wird  hiergegen  sehr  vielfach  gefehlt;  wir  haben  z.  B. 
in  ziemlich  neuen  Atlanten  Kärtchen  von  Europa  gesehen,  welche 
die  Küstenumrisse  durch  so  vielfach  geknickte  Wellenlinien  bis  zur 
Unkenntlichkeit  verzerren,  dass  es  viel  besser  gewesen  wäre,  einige 
richtig  abgenommene  Hauptwinkel  durch  gerade  Linien  verbunden 
zu  sehen.  Wer  ein  so  unmathematisches  Auge  hat,  dass  ihm  die 
Pointen  der  Ähnlichkeit  verborgen  bleiben,  der  kann  nicht  verständig 
reduciren  und  sollte  um  so  mehr  vom  Kartenzeichnen  entfernt  blei- 
ben,  als   es   geradezu   unmöglich   ist,   spezielle  und   durchgreifende 
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Regeln  für  charakteristische  Verein&chuiig  aufjsustellen.  und  was 
ist  für  eine  Terraindarstellung  zu  erwarten  von  Jemand,  der  nicht 
einmal  die  Ähnlichkeit  im  horizontalen Baxmie  aufzufassen  versteht! 
Durch  den  hesonderen  Zweck  der  Karten  und  durch  die  Wahl  der 
technischen  Herstellung  wird  die  Aufgabe  der  för  die  Beduktion 
nothwendigen  Vereinfachung  allerdings  näher  bestimmt,  im  Allge- 
meinen muss  aber  ihre  Lösung  bemüht  sein,  „Bichtigkeit  mit  Deut- 
lichkeit in  gute  Harmonie  zu  setzen",  und  deshalb  muss  auch  jede 
mikroskopische  Genauigkeit  verbannt  und  durch  ein  richtiges  Gefühl 
für  das  Eigenthümliche  und  Bezeichnende  ersetzt  werden. 

Dieses  nämliche  Gefühl  wird  nun  auch  entscheidend  sein  für  das 
quantitative  Verfahren  bei  der  Verkleinerung,  also  för  die  Scheidung 
des  Aufzunehmenden  vom  Wegzulassenden,  ebenfalls  geföhrt  von 
der  Hauptforderung  an  jede  Karte,  welche  in  Bewahrung  der  Deut- 
lichkeit besteht.  So  wie  die  Darstellung  durch  ihre  Kleinlichkeit 
anfangt,  besondere  Mühe  zu  machen,  oder  wenn  das  gesunde  Auge 
auf  einer  vollendeten  Karte  anfangt,  angestrengt  zu  werden,  so  ist 
man  an  der  Grenze  der  Deutlichkeit  angekommen  und  ein  Mehr  ist 
vom  Übel.  So  wenig  nun  diese  allgemeine  Forderung  mathematisch 
zu  präcisiren  ist,  eben  so  wenig  ist  eine  Zahlen-Schablone  für  die 
Stoffausscheidung  zu  liefern,  vielmehr  der  Satz  aufzustellen,  dass  bei 
dem  quantitativen  Verkleinerungsgeschäft  der  Naturcharakter  jeder 
Bäumlichkeit  bewahrt  bleiben  muss.  In  sehr  grossen  Beduktionen, 
wie  sie  z.  B.  die  kleinen  Karten  unserer  Schulatianten  zeigen,  da 
cdnd  es  nur  ein  Paar  Hauptlinien  und  Kardinalpunkte,  welche  för 
die  Orientirung  zu  sorgen  imd  besonders  hervorzuleuchten  haben, 
die  anderen  Marken  wirken  nur  als  Bild  an  Stelle  des  Wortes  und 
müssen  demnach  in  der  Zusammenstellung  auch  wirklich  ein  natur- 
wahres Gemälde  liefern,  in  so  weit  es  eben  deutlich  ausdrückbar  ist. 
Zerklüftetes  und  Massiges,  Wasserreichthum  und  Wasserarmuth, 
Städtereiohthum  und  Städtearmuth  —  das  sind  Gegensätze,  welche 
die  Karte  aussprechen  muss,  ohne  sich  bei  der  Verkleinerung  an 
eine  allgemeine  numerische  Vorschrift  zu  kehren.  Dagegen  ist 
vielleicht  auf  ein  und  derselben  Karte  auch  in  kleinem  Maassstabe 
im  Hochgebirge  jede  Fahrstrasse  und  selbst  der  Pass  für  den  viel 
betretenen  Saumpfad  zu  markiren,  während  im  benachbarten  städte- 
reichen Hügellande  gar  keine  Strasse  verzeichnet  wird,  denn  hier 
im  alten,  leicht  zugänglichen  Kulturlande  ist  die  Wegeverbindung 
selbstverständlich  und  dort  im  wilden  Hochgebirge  hat  jeder  durch- 
greifende Verbindungsweg  eine  weittragende  Bedeutung.     Es  giebt 
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Kartenzeichner,  welche  sich  lediglich  nach  dem  yerfügbaren  Baume 
richten  und  den  Stoff  möglichst  gleichmässig  yertheilen  zur  Erzielung 
einer  wohlthuenden  und  zierlichen  Ausstattung;  das  sind  aber  keine 
Geographen,  welche  verlangen,  dass  der  todte  Strich  zum  lebendigen 
Begriff,  das  stumme  Bild  zum  laut  redenden  Worte  werde,  sondern 
es  sind  eben  nur  Maschinen  in  Menschengestalt! 

Auch  für  die  durch  die  Beduktion  gebotene  Stoffausscheidnng 
werden  besondere  Bestimmungen  der  Karte  maassgebend  sein  müs- 
seu,  so  dass  die  Karte  für  den  Marsch  und  die  Heise  andere  Eück- 
sichten  zu  nehmen  hat  als  die  Karte  für  den  allgemeinen  Hand- 
gebrauch, das  wissenschaftliche  Studium  oder  die  Schule.  Dennoch 
werden  alle  diese  Karten  an  die  Hauptregel  gebunden  sein,  „nicht 
mehr  zu  liefern,  als  es  der  Maassstab  im  Interesse  der  Deutlichkeit 
verträgt".  Diese  Deutlichkeit  zu  bewahren,  ist  für  die  Karte  oft  um 
so  schwieriger,  als  es  sich  nicht  nur  um  das  Bild,  sondern  auch  um 
die  namentliche  Bezeichnung  der  verschiedenen  Objekte,  um  die 
Schrift  handelt.  Gar  manche  Karte  ist  durch  Überfülle  von  Namen 
so  verunstaltet  und  so  undeutlich  geworden,  dass  ihr  eigentlicher 
Zweck  der  räumlichen  Orientirung  völlig  verloren  gegangen  ist;  sie 
richtet  sich  selbst^  und  wird  nur  unter  ganz  besonderen  Umständen 
von  der  Kritik  in  Schutz  zu  nehmen  sein.  Andere  Karten  haben 
der  Namen  sehr  wenige,  wie  z.  B.  viele  Schulkarten,  und  begründen 
das] durch  pädagogische  Bücksichten, — in  vielen  Fällen  gewiss  gerecht- 
fertigt, in  verschiedenen  Fällen  aber  auch  vortrefflicher  Deckmantel 
für  eine  möglichst  bequeme  Behandlung  der  Karte.  Wir  achten  den 
Grundsatz  der  Schulkarten  sehr,  „bei  möglichster  Schriftökonomie  die 
Karte  als  Bild  reden  zu  lassen",  und  wünschten  ihnen  vielfach  auch 
eine  solche  Ausführung,  dass  diese  Bildsprache  eine  richtige  und 
lebendige  sei;  aber,  wenn  es  die  Deutlichkeit  nicht  beeinträchtigt, 
manchmal  ein  Paar  Namen  mehr,  das  könnte  Nichts  schaden. 

Mit  der  Betrachtung  der  Kartenschrift  würden  wir  in  das  un- 
mittelbare Gebiet  des  Geographen  hinüber  treten,  weil  sie  nicht  nur 
eine  äusserliche*  Beziehung,  sondern  auch  einen  inneren  Werth  hat, 
welchen  zu  beherrschen  nicht  immer  dem  Kartenzeichner  zuzumuthen 
ist.  Dennoch  haben  die  kurzen  Beleuchtungen  über  einige  Grund- 
züge des  Wesens  der  Karte  einen  gewissen  Abschluss  erreicht  in 
dem  Wunsche,  dass  sich  Elartenzeichner  und  Geographen  innig  zu 
verschmelzen  haben,  damit  die  Keurte  nicht  nur  als  ein  Ergebniss 
mechanischer  Fertigkeit,  sondern  auch  als  ein  Produkt  geistiger  Auf- 
fassung und  tief  durchdachter  Forschung  geachtet  werde. 
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Aber  auch  der  geistreichste  und  gelehrteste  Kartograph  kann 
die  an  dem  Orond  nnd  Boden  haftenden  Fundamente  nicht  erfinden, 
sondern  er  muss  sie  finden  und  mit  Gewissenhaftigkeit  au&uchen, 
und  2U  dieser  Gewissenhaftigkeit  gehört  es  absonderlich,  dass  man 
sich  möglichst  an  die  Urquellen  wendet,  welche  das  Spezialmaterial 
durch  originelle  Arbeit  geschafPen  haben.  Zur  zweckmässigen  Unter- 
stützung dieser  ersten  Verpflichtung  des  Kartenzeichners  und  zum 
belehrenden  Kachweis  für  alle  bezüglichen  geographischen  Forschun- 
gen liefern  wir  nachstehends  eine  Liste  aller  neueren  topographischen 
Spezialkarten  Europäischer  Länder.  Wir  führen  hierbei  nur  die- 
jenigen Karten  an,  welche  dazu  bestimmt  sind,  in  gewissem  Zu- 
sammenhange —  sei  es  äusserlich  oder  innerlich  —  die  Bilder  der 
einzelnen  Länder  und  grösserer  Theile  derselben  zu  bieten,  sehen 
also  yon  den  zahlreichen  £inzelarbeiten  ab  und  beschränken  uns 
auf  die  Anföhrung  der  offiziellen,  auf  Staatskosten  unternommenen 
Arbeiten  der  letzten  Aufnahmeperioden.  Seekarten  bleiben  yorläufig 
unberücksichtigt  und  nicht-ofQzielle  Karten  finden  nur  ausnahmsweise 
Erwähnung,  wenn  sie  als  Ersatz  für  gänzlich  veraltete  oder  fehlende 
amtliche  Karten  zu  betrachten  sind. 
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Bemerkungen  zu  vorstehender  Tabelle. 

1.  Nomenklatur  BaBslBch.  Origmalaufbahme  im  Mst.  y.  1  -.42.000  und  EiniebiM 
im  Mst.  T.  1:21.000.  Terrain  in  Schraffen  (haohnrea)  nnd  seit  1868  mit  H9hen* 
angaben.  Land  der  Don'schen  Kosaken  ohne  Terrainschraffen.  Gouy.  Moskau 
ausnahmsweise  im  Mst.  t.  1:84.000.  Das  Übersiohts-Tableau  sohUesst  aus:  Fin- 
land,  Polen  und  die  Kaukasus  -  LSnder.  Herausgabe  gewöhnlich  gouyemements- 
weise.  Publidrt  folgende  GouTemements :  1857  Kurland,  Grodno,  Mi^k,  Wolynien, 
Podolien,  Kijew,  Ghersson,  Bessarabien,  Land  der  Bon'schsn  Kosaken  (sümmtlieh 
ohne  Höhenangaben);  1858  Kowno,  Wilno,  Mohilew;  1859  Witebsk,  Ssmolensk, 
Kaluga;  1860  Moskau,  Tula;  1861  Tschemigow,  Jekaterinosslaw;  1862  Esthland, 
LiTland,  Taurien;  1863  Petersburg,  Poltawa,  Charkow;  1864  Kursk;  1865  OreL 
Wird  sehr  eifrig  fortgesetst. 

2.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Russisch.  Terrainsohzaffen  nur  an  einaelnen 
Stellen,  Waldsignatur  fehlt.    SoU  ersetst  werden  durch  eine  Karte  in  175  Blatt. 

3.  Halb  oifiaiell.    Nomenklatur  Schwedisch.    Terrain  in  Schraffen. 

4.  Nomenklatur  Polnisch.  Originalaufiiahme  im  Mst.  t.  1:42.000.  Terrain 
in  Schraffen.    Wird  gegenwärtig  ganz  neu  bearbeitet. 

5.  Nomenklatur  Russisch.  Originalau&ahme  im  Mst.  t.  1 :  42.000,  :  84.000  etc. 
Terrain  in  Kreideschummerung.    Gegenwirtig  in  neuer  Bearbeitung. 

6.  Nomenklatur  Russisch.    Terrain  in  Hoiizontalschraffen-Manier. 

7.  Nomenklatur  Schwedisch.  Originalaufhahme  im  Mst.  y.  1 :  20.000,  :  50.000 
oder  1 :  100.000,  theilweise  in  äquidistanten  Niyeaukuryen ;  Terrain  in  Schraffen,  für 
nacktes  Felsterrain  Horizontalschraffen ;  zum  Theil  mit  Höhenangaben.  Sauberes 
Kolorit.    Übersichtskarte  in  Arbeit. 

8.  Nomenklatur  Schwedisch.  Jeder  LKn  ä  1  bis  2  Blatt  mit  topogr.-statist. 
Begleitheffce.  Terrain  in  Schraffen.  Publicirt  die  Läne  WesterSs,  Örebro,  Skara- 
borg,  Halmstad,  Garlskrona,  Upsala,  Dalsland,  Elfsborg,  Bohus  und  Götheborg. 

9.  Nomenklatur  Dänisch.  Originalau&ahme  im  Mst  y.  1 :  20.000,  :  50.000  und 
1:100.000;  die  Amtskarten  Auszug  aus  der  Landeskarte  im  Mst.  y.  1:100.000; 
Terrain  in  Schraffen,  fUr  nacktes  Felsterrain  Horizontalschraffen,  Höhenangaben« 
Publicirt:  1826  Smaalehnens- A. ,  1827  Agershuus-,  1829  Hedemarkens- ,  1845 
Christians-,  1854  Buskeruds-,  1857  Bratsbergs-,  1858  Greyskabemes-  (2.  Aufl.), 
1859  Nedenäs-  und  Robygdelagets-,  1862  Lister-  und  Mandals-Amt. 

10.  Nomenklat.  Dänisch.  Originalaufhahme  im  Mst.  y.  1 :  20.000.  Terraindarstel- 
lung in  Niyeaukuryen  yon  10  F.  Aquidistanz  und  Höhenangaben.  Publicirt  die  Blätter 
fftr  Seeland,  Laaland,  Falster  und  Möen,  d.  i.  Nr.  1—13  u.  16—21.  (Schleswig 
wird  wohl  ausfallen.)   Mit  Nr.  29,  SO  u.  81  Samsö  yoUendet  und  Fttnen  angefangen. 

11.  Halb  offiziell.  Terrain  in  Schraffen.  Nr.  1—4  Seeland  u.  Möen,  5  Laa- 
land u.  Falster,  6 — 7  Fünen  u.  s.  w.,  8  Bomholm,  9 — 18  Jütland. 

12.  Halb  offiziell.  Publicirt  yon  der  Literar.  Gesellschaft  Islands.  Dreierlei 
Kolorit:  physisch-geographisch,  administratiy  oder  hydrographisch. 

13.  Terrain  in  Schraffen  u.\ Nomenklatur  Englisch.  Aus  Reduktion  der  Städte- 
neuerlich  Höhenangaben.  jpläne  (1 :  500) ,    Gemeindekarten  (1 : 2.500)  und 

14.  Desgl.  lOrafschaftskarten  (1 :  10.560)   resultirt  die  topo- 

15.  Desgl.  f  graphische  Ein  -  Zoll  -  Karte  (1:63.860).     Zahl* 

16.  Desgl.  r reiche  Niyellements   neuerlich  zur  Konstruktion 

17.  Ohne  Terraindarstellungläquidistanter  Niyeaukuryen  benutzt.     Flir  Eng* 

18.  Mit  Terrainsohraffen.       Iland  differirt  die  Sektions-  und  Blattzahl,    weU 

19.  Ohne  TerraindarsteUung./die  anfanglich  grossen  Blätter  später  geviertelt 
Oeogr.  Jshrbuoh.  24 
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aoigegeben.  In  der  Skala  1:10.560  (Sechs  -  Zoll  -  Karte)  sind  yon  England  in 
Zeichnung  yollendet  die  6  nördlichen  GrafBchaften  York,  Lancaster,  Westmoreland, 
Bnrham,  dunberland,  Northnmberland,  in  Schottland  die  21  südlichen  Grafschaften 
Wigton,  AjT,  Kirkcudbright,  Dumfiries,  Boxbnrgh,  Selkirk,  Feebles,  Berwick,  Had* 
dington,  Edinburgh,  Li^thgow,  Fife,  £inroBS,  Insel  Lewis,  StirUng,  Renfrew,. 
Lanark,  Dnmbarton,  Clackmannan,  Perth,  Forfar  nnd  Kincardine.  Zu  den  Graf- 
Bcbaftskarten  Irelanda  gehören  noch  32  Indezkarten. 

20.  Nomenklatar  Holländisch.  Originalaafoahme  im  Mst.  t.  1 :  26.000,  Terrain 
in  SchraiFon  nnd  Höhenangaben.    Luxemburg  nicht  mit  inbegriffen. 

21.  Nomenklatur  Französisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  y.  1 :  20.000.  Terrain- 
ausdruck durch  Niyeaukuryen  yon  10  Meter  Äquidistanz  und  sehr  yiel  flöhen- 
angaben. Bereits  1868  waren  6  Sektionen  publikationsfertig,  es  sollten  aber  1865 
mehr  Sektinnen  auf  ein  Mal  publicirt  werden.  Eine  photolithographirte  Ausgabe 
der  Originalaufaahme  (im  Mst.  y.  1 :  20.000)  in  Buntdruck  ebenfalls  yorbereitet. 

22.  Nomenklatur  Französisch.     Ohne  Terraindarstellung. 

28.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Französisch.  Verarbeitung  der  Eatasterpläne 
im  Mst.  y.  1:2.500  und  1:5.000.    Terrain  in  Schraffen  ohne  Höhenangaben. 

24.  Halb  offiziell.     Gleiche  Ausführung  mit  der  Karte  im  Mst.  y.  1:20.000. 

25.  Nomenklatur  Französisch.  Originalaufnahmen  im  Mst.  y.  1:40.000  und 
1:20.000.  Terrain  in  Schraffen  und  yielo  Höhenangaben.  Die  meisten  der  noch 
fehlenden  Blätter  betreffen  den  Südosten. 

26.  Als  Reduktion  der  Karte  im  Mst.  y.  1 :  80.000  auch  in  der  Ausführung  ähnlich. 
Je  nach  der  Anffillung  7  Bl.  kl,  S  Bl.  &  2,  1  BI.  ä  3,  6  Bl.  &  4,  8  BI.  ä  7  Frcs. 
Von  der  Karte  im  Mst.  y.  1 :  80.000  36  Bl.  i  4  und  188  Bl.  k  7  Frcs. 

27.  Halb  offiziell.  Nomenklatur  Spanisch.  Terraindarstellung  in  leichten  Ho- 
rizontal schraffen  und  einige  Höhenangaben.  Bis  1865  publicirt  10  Blatt  für  die 
überseeischen  Besitzungen,  1  Bl.  für  die  sehr  g^te  Übersichtskarte  yon  Spanien 
nnd  Portugal  ist  Mst  y.  1 : 2.000.000,  2  Bl.  für  Stadtpläne  und  24  Bl.  für  die  Pro- 
vinzen Alaya,  Alicante,  Almeria,  Ayüa,  Baleares,  Barcelona,  Castellon  de  la  Plana, 
Gerona,  Guipuzcoa,  Logroiio,  Lugo,  Nayarra,  Orense,  Palencia,  Ponteyedra,  Sant- 
ander,  Segoyia,  Soria,  Tarragona,  Valladolid,  Viscaja,  Zaragoza. 

28.  Nomenklat.  Portugiesisch.  Terraindarstellung  in  Niyeaukuryen  yon  25  Meter 
Äquidistanz  und  Höhenangaben,  yon  den  5  ersten  Blatt  auch  2  mit  Terrainschraffen. 

29.  Nomenklatur  Italienisch.  Terrain  in  Schraffen,  einseitig  beleuchtet,  und 
Höhenangaben.  Bereich  yom  Festlande  des  Königreichs  Sardinien  yor  dem  Jahre 
1860.     Originalaufiiahmen  im  Mst.  y.  1:10.000  und  1:20.000. 

30.  Nomenklatur  Italienisch.  Reduktion  einer  Landeskarte  im  Mst.  y.  1 :  50.000. 
Terrain  in  Schraffen  mit  einseitiger  Beleuchtung.  Hieryon  auch  eine  Reduktion 
in  1  BI.  im  Mst.  y.  1:600.000,  seit  1846  k  2j  Thlr.  publicirt. 

31.  Erläuterungen  Deutsch  und  Italienisch.  Originalaufoahme  im  Mst.  yon 
1:28.800.    Terrain  in  Schraffen. 

32.  Reduktion  der  Karte  im  Mst.  y.  1:86.400,  in  gleicher  AusfUirung. 

33.  Nomenklatur  Italienisch.  JOriginalaufiiahme  im  Mst.  y.  1:28.800.    Terrain 

34.  Nomenklatur  Italienisch.)  in  Schraffen  und  bei  Mittel-Italien  Höhenangabeo. 

35.  Nomenklatur  Italienisch.) Politische  Eintheilung  für  den  Etat  yor  1860. 

36.  Nomenklatur  Italienisch.  Verarbeitung  des  obigen  Spezialmaterials  zu 
einer  Übersicht.    Terrain  in  Schraffen. 

37.  Nomenklatur  Italienisch.  Ganz  ähnliche  Ausführung  wie  die  yorher- 
genannte  im  Mst.  y.  1 :  600.000. 
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88.  Nomenklatnr  Italienisch.  Originalaufnahme  im  Mst.  y.  1 :  20.000.  T«rrain 
in  Schraifen  mit  einseitiger  Beleuchtung  und  die  beiden  letzten  Sektionen  mit  iqui- 
distanten  NireaukurTen  (18,ftft  Meter)  und  vielen  Höhenangaben. 

39.  Nomenklatur  Italienisch.  Nach  Aufnahmen  des  Brit.  Capt.  £.  Smyth. 
Terrain  in  Schraffen,  einseitig  beleuchtet. 

40.  Nomenklatur  Italienisch.  Terrain  in  Scbraffenmanier,  einseitig  beleuchtet, 
und  Hohenangaben.  Eine  Eeduktion  im  Mst.  y.  1:500.000  in  1  Bl.  t.  J.  1853 
ganz  ahnlich. 

41.  Nomenklat.  Englisch.    Admiralitätsaufn.  y.  J.  1824.    Terrain  in  Schraifen. 

42.  Nomenklatur  Franzosisch  und  Griechisch.  Originalaufiiahme  im  Mst.  yon 
1 :  40.000.     Terrain  in  Schrafifen  und  Höhenangaben. 

44.  Nomenklatur  in  den  betreffenden  Landessprachen,  Erläuterungen  Deutsch. 
Originalaufiiahmen  im  Mst.  y.  1 :  28.800.  Terrain  in  Schraffenmanier  und  neuer- 
lich einige  wichtige  Höhenangaben. 

45—55.  Neben  Publikation  zahlreicher  Spezialkarten  in  grosseren  Maassstaben 
auch  yon  jedem  Kronlande  offizielle  Strassenkarten  ohne  Terraindaratellung  im 
Hst.  y.  1:432.000.  Für  Bölimen  noch  eine  besondere  neueste  Straasenkarte  im 
Hat.  y.  1:288.000  und  für  die  ganze  Monarchie  eine  General -Straasenkarte  im 
Hat.  y.  1:864.000  in  9  Blatt. 

57.  Ausführung  wie  bei  den  übrigen  Karten  Österreichs. 

58.  Publikations-Beginn  nahe  bevorstehend.    Ausführung  wie  oben. 

59.  Terrain  in  Schraffenmanier,  farbig  eingedruckt. 

60.  Terrain  mit  Kreide  geschummert  und  farbig  eingedruckt. 

61.  Halb  offiziell,  nach  den  Katasterkarten  reducirt,  ohne  Terraindarstellung, 
aber  mit  Höhenangaben.     Die  offiziellen  Karten  über  Galizien  veraltet. 

62.  Halb  offiziell.     Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

63.  Originalaufnahme  im  Mst.  y.  1:25.000,  Terrain  in  Schraffen,  neuerlich 
mit  Hohenangaben.  48  Blatt  vorläufig  zur  Umarbeitung  designirt,  davon  Nr.  77, 
Hünchen,  bereits  1860  in  2.  Aufl.  publicirt. 

64.  Eine  Ausgabe  als  Terrainkarte  mit  Terrainschraffen  und  wenig  Ortsnamen 
und  eine  andere  Ausgabe  ohne  Terrainschraffen  und  mit  vielen  Ortsnamen.  Wird 
umgearbeitet  und  erweitert  zu  einer  Übersichtskarte  von  Südwest-Deutschland. 

66.  Terrainschraffen  und  einige  Höhenangaben. 

67.  Originalaufnahme  im  Mst.  v.  1 :  25.000,  Terrain  in  Schraffen,  einige  Hohen- 
angaben. 

68.  Terrainschraffen,  einige  Höhenangaben;  wesentliche  Übergriffe  in  die 
Kachbarländer. 

69.  Originalau&ahme  im  Mst.  v.  1:5.000,  1:10.000  und  1:25.000;  Terrain 
in  Schraffen  und  viele  Höhenangaben.  Wohlfeile  Ausgabe  in  Überdruck.  ■  Mehrere 
Blatter  bereits  neu  bearbeitet.  Ausserdem  verschiedene  werthvoUe  Spezialkarten 
in  grosseren  Maassstäben. 

70.  Terrain  in  Schraffen,  Höhenangaben  und  bedeutende  Grenzübergriffe. 

71.  Originalau&ahme  im  Mst.  v.  1:25.000,  Terrain  in  Schraffenmanier. 

72.  Terrain  in  Schraffen,  Höhenangaben;  CrrenzÜbergriffe  bis  Altena,  Kassel, 
Öhringen  und  Pirmasens. 

73.  Halb  offiziell.     Terrain  in  Schraffenmanier. 

74.  Halb  offiziell.     Terrain  in  Schraffenmanier. 

75.  Nomenklatur  Deutsch.  Originalaufhahme  im  Mst.  v.  1 :  25.000  u.  1 :  50.000. 
Terrain  in  Schraffenmanier  (im  Hochgebirge  einseitige  Beleuchtung),  viele  Höhen- 
angaben. 

24» 
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76.  Nomenklatur  FranzÖsisoh.    Terrain  in  Schraifen  und  H9henangaben. 

77.  Terrain  in  NiTeaukurven  Ton  10  eu  10  Meter  mit  Schummerung  in  Aqua* 
tinta-Manier  und  HShenangaben. 

78.  Terrain  in  roth  eingedruckten  Niveaukurren  Ton  10  zu  10  Meter  und 
Hohenangaben. 

79.  Terrain  in  Schraffen  und  deren  Lagen  mit  10  Meter  äquidistantcn  Schichtea 
übereinstimmend,  ausserdem  NiTeaukurren  von  100  zu  100  Meter  ausgezogen  und 
Höhenangaben. 

80.  Terrainausdruck  durch  Nireaukurven  von  30  zu  30  Meter,  braune  Kreide- 
Bchummerung  und  Hohenangaben. 

81.  Terrainausdruck  durch  NiTeaukurven  Ton  10  zu  10  Meter  und  Hohenangaben. 

82.  Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

83.  Halb  offiziell.    Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

84.  Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

85.  Originalau&ahme  in  ganz  Preussen  im  Mst.  t.  1:25.000  und  seit  1849 
mit  äquidiatanten  NiTeaukurren.  Terrain  in  Schraffen  und  neuerlich  zahlreiche 
Hohenangaben.  Die  von  Preussen  umschlossenen,  resp.  ihm  anliegenden  Anhaltini- 
sehen  und  Thüringischen  Staaten  sind  der  Karte  einverleibt,  als  von  Preussen  auf- 
genommen. Wegen  laufender  Berichtigung  der  Abschnitt  einer  zweiten  oder  dritten 
Ausgabe  nicht  summarisch  anzugeben.  Provinz  Schlesien  basirt  auf  alten  croquis- 
artigen  Aufhahmen  (1815  — 1830),  dagegen  Provinz  Sachsen  auf  neueren  Auf- 
nahmen in  aquidistanten  Niveaukurven  (seit  1851).  Die  14  publicirten  Sektionen 
von  der  Provinz  Preussen  repräsentiren  die  Aufnahmen  seit  1859  und  die  neueste 
Darstellungsmanier  in  Kupferstich.  Publicirt  sind  die  Provinzen  Pommern,  Bran- 
denburg, Sachsen,  Schlesien  und  Posen  südlich  des  53.  Parallele,  in  Publikation 
begriffen  Provinz  Preussen. 

86.  Terrain  in  Schraffenmanier.  Inbegriffen  sind  das  Oldenburgische  Ffirsten- 
thum  Birkenfeld  und  das  Hessen- Homburgische  Amt  Meisenheim. 

87.  Vierfache  Ausgabe:  1)  Ortskarte  mit  illuminirten  Oberamtsgrenzen,  ohne 
Schraffen  und  Niveaukurven;  2)  Niveaukarte  mit  50  Fuss  aquidistanten  Niveau- 
kurven  in  Roth;  3)  Terrainkarte  mit  Schraffen  in  Braun  ohne  Niveaukunren ; 
4)  Terrain-  und  Niveaukarte  mit  Schraffen  in  Qrau  und  Niveaukurven  in  Roth. 
Bei  allen  Ausgaben  viele  Höhenangaben. 

88.  Nomenklatur  Danisch.  Terrain  in  Schraffenmanier.  (Eine  berichtigte 
Deutsche  Ausgabe  von  Wollheim  im  Mst.  t.  1:85.000,  public,  zu  Ratzeburg  1852.) 

89.  Originalaufhahme  im  Mst.  v.  1:12.000,  1:20.000  und  1:30.000.  Terrain 
in  Lehmanu'soher  Schraffenmanier. 

90.  Terrain  in  Schraffen  und  viele  Hohenangaben.  Zweierlei  Ausgaben:  1)  Ter- 
rainkarte mit,  und  2)  Ortskarte  ohne  Schraffen,  letztere  auch  illuminirt. 

91  u.  92.  Terrain  in  Schraffenmanier  —  etwas  veraltet;  eine  neue  Aufnahme 
in  Angriff  genommen. 

93.  Originalkarte  im  Mst.  v.  1:25.000;  Terrain  in  Schraffenmanier. 

94.  Bis  jetzt  nicht  in  den  Handel  gegeben,  aber  für  bestimmte  Zwecke  frei- 
gebig verabreicht.  Originalaufiiahme  im  Mst.  v.  1:21.333^,  seit  1860  auch  im 
Mst.  T.  1 :  25.000,  Terrain  in  Schraffen  und  vielfaltig  auch  Niveaukurven  von  50 
zu  50  Fuss  und 'Höhenangaben.  Vollendet  im  Mst.  v.  1:21.333^:  Frsth.  Hildes- 
heim 54  BL,  Hannov.  Eichsfeld  u.  s.  w.  14  BL,  Amt  üehte  6  BL,  Amt  Hunnea- 
rflck  4  BL,  Vogtei  Auburg  4  Bl.,  Landdrostei  Osnabrück  167  BL 

95.  Halb  offiziell.     Terrain  in  Schraffenmanier  und  Höhenangaben.     Zu  den 
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65  Haupt-   und  5  firläutenrngsblätteriL  noch  extra  7  Bl.  statist.  Übersicht«!!  der 
Landdrosteien. 

96.  Braun  eingedmcktes  Terrain  in  Schraffenmanier. 

97.  Halb  offiziell ;  ziemlich  yeraltet ;  bei  Papen's  Karte  Ton  Hannover  inbegriffen. 

98.  Torrain  in  Schraffenmanier,  Höhenangaben  und  in  See  Tiefenangaben.    Die 
Sektionen  greifen  yiel&ch  Über  einander. 

99.  Terrain  in  Schraffenmanier  ohne  Höhenangaben. 

100.  Originalaufhahme  im  Mst.  y.  1:25.000;   Terrain  in  Schraffen  und  viele 
Höhenangaben. 

101.  Terraindarstellung    durch    roth  eingedruckte  Niveaukurven   von  60  zu 
60  FusB  und  Höhenangaben. 

102.  Terrain  in  Schraffen  und  Höhenangaben. 

103.  Halb  offiziell ;  Zusammenstellung  von  Katasterkarten  ohne  Terrainausdruck 
und  Ghraduirung. 

104.  Bekognoscirung  älterer  Karten  mit  Originalaufhahme  im  Hst.  v.  1 :  20.000. 
Ohne  Terraindarstellung  und  ohne  Höhenangaben. 

105.  Nomenklatur  Dänisch,  übrigens  wie  Holstein. 

106.  Zwischen  den  Breiten  von  Kiel  und  Apenrade.     Zusammenarbeitung  spe- 
ziellen Originalmaterials.     Terraindarstellung  durch  braun  gedruckte  Schraffen. 


Der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Geographie 
der  Pflanzen. 

Von  Hofrath  Prof.  Dr.  A.  Grisebach. 

Die  anf  die  Geographie  der  Pflanzen  gerichteten  oder,  wie  man 
sich  kürzer  ausdrücken  kann,  die  geobotani sehen  Porschungen  haben 
die  Aufgabe,  die  räumliche  Gliederung  der  Vegetation  auf  dem  £rd- 
körper  beschreibend  darzustellen  und  auf  physische  Ursachen  zurück- 
zufuhren. Nur  die  allgemeinen  Grundsätze  dieser  Wissenschaft  haben 
seit  dem  Anfange  dieses  Jahrhunderts  besonders  durch  y.  Humboldt 
(1805),  Schouw  (1822),  Meyen  (1836),  A.  de  CandoUe  (1855), 
Kabsch  (1865)  eine  zusammenfassende  Bearbeitung  erfahren,  wo- 
gegen es  der  Zukunft  vorbehalten  bleibt,  aus  den  ergiebigen  Quellen 
der  Eeiseliteratur  und  der  Ploren  nach  dem  Muster  einiger  glänzen- 
der Monographien  die  spezielle  Geobotanik,  die  Vegetation  der  ein- 
zelnen Länder,  nach  einem  gleichmässig  durchgeführten  Plane  dar- 
zustellen. Die  für  diese  Aufgabe  bisher  gewonnenen  Gesichtspunkte 
zu  entwickeln,  ist  der  nächste  Zweck  der  gegenwärtigen  Mittheilung, 
welche  besonders  dazu  dienen  soll,  dem  Reisenden  klar  zu  machen, 
in  welchen  Eichtungen  er  statt  aphoristischer  Notizen  werthvoUere 
Beiträge  zum  Aufbau  der  Vegetationskunde  zu  liefern  vermag. 
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Wie  die  Erdtheile  sich  zu  Stufenländern  und  diese  zu  abgeson- 
derten Landschaften  gliedern,  so  führt  auch  die  Yergleichung  der 
Vegetation  zu  der  Unterscheidung  von  grösseren  und  kleineren  Ge- 
bieten,  von  Schöpf ungsherden ,  deren  organische  Produktionen  räum- 
lich durch  das  Meer  oder  andere  unüberschreitbare  Schranken  ab- 
geschlossen sind,  von  natürlichen  Floren,  die  einen  gleichartigen 
Charakter  der  Pflanzenformen  und  ihrer  Formationen  zeigen ,  und 
von  engeren  Bezirken,  wo  die  Areale  einzelner  Art«n  ein  Netzwerk 
feinerer  Grenzlinien  erkennen  lassen.  Aber  nicht  bloss  botanisch  ist 
diese  Eintheilung  der  Oberfläche  des  Festlandes  gerechtfertigt,  son- 
dern mit  dieser  Gliederung  stehen  auch  die  Kräfte  im  engsten  Zu- 
sammenhang, deren  Wirksamkeit  die  heutige  Anordnung  der  Vege- 
tation auf  dem  ganzen  Planeten  zu  Grunde  liegt.  Die  Schöpfungs- 
herde sind  geologischen  Ursprungs,  sie  sind  das  letzte  Ergebniss 
der  schöpferischen  Thätigkeit,  welche  die  Organismen  ins  Dasein 
rief;  die  natürlichen  Floren  erhalten  sich  in  ihrer  räumlichen  Um- 
grenzung vorzugsweise  dadurch,  dass  sie  an  eine  klimatische  Lebens- 
sphäre gebunden  sind;  zu  den  geologischen  und  klimatischen  Mo- 
menten gesellen  sich  endlich,  je  mehr  der  Schauplatz  der  Beobach- 
tung sich  vorengt,  die  Einflüsse  des  Bodens,  von  denen  überall  die 
topographische  Vertheilung  der  Pflauzenindividucn  bestimmt  wird. 
Legt  man  der  Geobotanik  die  Hypothese  der  Schöpfungscentren  zu 
Grunde,  nach  welcher  alle  Individuen  gleicher  Art  von  einem  ein- 
zigen ursprünglichen  Heimathspunkte  abstammen  und  sich  so  weit 
verbreitet  haben,  als  ihre  physiologischen  Kräfte,  ihre  Fähigkeit,  sich 
fortzupflanzen  und  andere  Organismen  von  ihrem  Boden  zu  ver- 
drängen, gestatteten,  so  erstreckten  sich  diese  Wanderungen  über 
weitere  oder  engere  Gebiete,  je  nachdem  die  einzelnen  Pflanzen  den 
unorganischen  Bedingungen  ihres  Lebens  gleichgültiger  oder  empflnd- 
licher  gegenüberstanden,  ähnlich  den  Kulturgewächsen,  deren  Energie 
die  Theilnahme  des  Menschen  unterstützt  und  von  denen  einige  nun- 
mehr allen  Zonen  angehören,  die  meisten  hingegen  an  bestimmte 
Klimate  oder  an  die  Mischung  der  Erdkrume  gebunden  sind.  So 
giebt  es  Europäische  Pflanzen,  deren  Wohnort  bis  zu  den  Antipoden 
reicht,  andere,  bald  auf  eine  einzelne  oceanische  Lisel  eingeschränkt, 
bald  einen  ganzen  Kontinent  bewohnend,  dessen  Gentren  ihre  Pro- 
dukte austauschten,  entsprechen  dem  Umkreis  eines  Schöpfungs- 
herdes, allein  die  grosse  Mehrzahl  dient  zur  Charakteristik  der  kli- 
matischen Gliederungen  und  ist  innerhalb  ihrer  klimatischen  Sphäre 
wiederum    von   der  Natur  des   Bodens   abhängig,    in   welchem   sie 


Digitized  by 


Google 


375 

wurzeln.  Hiernach  Bondem  sich  die  Aufgaben  der  allgemeinen  Geo- 
botanik in  topographische,  klimatologische  und  geol<^che ;  bei  jeder 
Erscheinung  wiederholt  sich  die  Frage,  ob  sie  sich  aus  dem  Boden 
oder  dem  Klima  erklären  4ässt  oder  ob  sie,  wenn  diese  Einflüsse  nicht 
ausreichen,  aus  der  Entwickelungsgeschichte  der  organischen  Natur 
abzuleiten  ist. 

Topographische  Geobotanik. 

Der  topographische  Charakter  der  Bodeneinflüsse  auf  die  Vege- 
tation beruht  auf  der  mannigfaltigen  Mischung  der  Erdkrumen  und 
auf  dem  Niveau,  in  so  fern  dieses  die  Wassercirkulation  in  denselben 
beeinflusst.  Jede  Pflanze  strebt,  sich  da  anzusiedeln,  wo  sie  das 
ihren  Bedürfnissen  am  meisten  entsprechende  Erdreich  findet,  und 
je  grösser  ihre  Samenfülle,  ihre  Kraft,  sie  zu  entwickeln,  ist  und  je 
weiter  sie  ihre  Keime  auszustreuen  vermag,  desto  sicherer  wird  sie 
sich  des  Bodens  bemächtigen  und  andere  Erzeugnisse  nicht  auf- 
kommen lassen.  Nun  sind  es  aber  nur  wenige  Hineralkörper,  die 
das  der  Pflanzenwelt  zugängliche  Substrat  bilden,  wenige  Nährstoffe, 
die  aus  diesem  in  sie  eintreten,  nur  die  Beziehungen  zur  Wasser- 
benetzung  zeigen  eine  grössere  Mannigfaltigkeit;  allein  diese  Ver- 
schiedenheiten, so  wirksam  sie  sich  in  dem  topographischen  Bilde 
der  V^etation  ausdrücken,  wiederholen  sich  in  allen  Gebieten  der 
Erde  gleich  dem  petrographischen  Material,  dessen  Verwitterung  die 
Erdkrumen  bildet,  und  wenn  auch  einzelne  Abschnitte  des  Festlandes 
reicher  an  Sümpfen,  em  Sandsteppen,  an  fruchtbarem  Humusboden 
oder  an  nacktem  Gestein  sind  als  andere,  so  bieten  doch  diese  Glie- 
derungen der  Wanderungskraft'  einer  Pflanze,  die  den  Erdkreis  zu 
umspannen  strebt,  seltener  als  andere,  mechanische  oder  klimati- 
sche Einflüsse  einen  abschliessenden  Grenzpunkt.  Innerhalb  eiues 
Gebiets  dagegen,  wie  es  durch  das  Meer  oder  den  entscheiden- 
den Wechsel  des  Klimans,  oder  zuweilen  durch  hohe  Gebirgszüge, 
durch  pflanzenleere  Wüsten,  durch  die  überwiegende  Kraft  einer 
Vegetation,  die  ihren  Boden  behauptet,  umgrenzt  imd  gegen  eine 
Vermischung  der  Schöpfungscentren  geschützt  wird,  ordnet  sich  die 
Beihe  der  einheimischen  Pflanzenformen  hauptsächlich  nach  den 
topographischen  Gliederungen  des  Erdreichs  und  ist  gleichsam  ein 
organisches  Abbild  der  kleinsten  wie  der  grössten  Verschiedenheiten, 
welche  die  mechanische  und  chemische  Analyse  darin  entdecken 
kann.     Ich  schalte  hier  eine  nicht  veröffentlichte  Beobachtung  ein, 
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die  zeigt,  welch'  treuen  Maassstab  wir  in  der  Vegetation  für  die 
Natur  der  Erdkrume  besitzen«  Auf  den  Wiesen  des  nordwestlichen 
Deutschlands  ist  die  Zahl  der  Gräser,  welche  auf  einer  kleinen  Fläche 
zusammen  wachsen,  oft  ziemlich  bedeutend;  «ich  zähle  auf  den  Leine- 
wiesen bei  Göttingen  mehr  als  20  Arten  allgemeiner  yerbreitet» 
Man  kann  annehmen,  dass  jede  Art  doch  ihre  besonderen  Lebens- 
bedingungen hat  und,  wenn  diese  überall  am  yoUkommensten  erfüllt 
wären,  die  entsprechende  Organisation  alle  anderen  verdrängen 
müsste.  Diess  ist  durch  künstliche  Einwirkung  auf  gewissen  Riesel- 
wiesen des  Lüneburgischen  geleistet.  Ln  Diluvium  dieser  Provinz 
ist  die  Bodenmischung  von  Natur  einförmiger  als  auf  den  südwärts 
anschliessenden  Flötzbildungen.  Die  Mannigfaltigkeit  der  Wiesen- 
gräser des  Diluviums  ist  weit  geringer  als  hier.  Nachdem  auf  dem 
gleichartigen  Erdreich  durch  das  künstliche  Niveau  der  Eieselwiese 
auch  jede  Ungleichheit  in  der  Wassercirkulation  beseitigt  war,  be- 
stand die  Grasnarbe  nach  einigen  Jahren  nur  noch  aus  Anthoxanthum 
odoratum,  welches  alle  übrigen  Gräser  verdrängt  hatte  und  dieselben 
grösstentheils  an  Futterwerth  übertrifft  Wenn  man  sieht,  wie  auf 
einem  Boden,  der  dem  freien  Walten  der  Natur  überlassen  blieb, 
die  speziellste  Anordnung  der  Pflanzenarten  mit  den  kleinsten  Un- 
gleichheiten der  Bewässerung  und  Mischung  der  Erdkrume  in  Be- 
ziehung steht,  so  öffnet  sich  hier  ein  fruchtbares  Feld  für  Detail- 
forschungen, zunächst  in  Beziehung  auf  die  einheimische  Vegetation, 
welches  bis  jetzt  noch  durchaus  nicht  gründlich  und  den  Fort- 
schritten der  Chemie  des  Bodens  entsprechend  bearbeitet  worden  ist, 
und  /auch  för  die  Eulturzwecke  wird  es  solchen  Untersuchungen 
nicht  an  technischer  Bedeutung  fehlen,  weil  es  viel  einfacher  ist, 
das  Vorkommen  gewisser  Pflanzen  zu  beobachten  als  chemische 
Analysen  des  Bodens  auszuführen. 

Bis  jetzt  hat,  abgesehen  von  den  meist  oberflächlichen  Angaben 
über  das  Vorkommen  der  Pflanzen,  die  Wissenschaft  nur  Einer  Frage 
auf  diesem  Gebiete  eine  grössere  Beachtung  gewidmet,  einer  Frage, 
welche  sich  zu  einer  vielbesprochenen  Kontroverse  gestaltet  hat,  ohne 
dass  nennenswerthe  Ergebnisse  sich  an  dieselbe  knüpfen  Hessen. 
Nach  Unger's  geschätzten  Vorarbeiten  über  die  Abhängigkeit  der 
Vegetation  in  den  Kalk-  und  Schiefer- Alpen  von  deren  Substrat 
hatte  man  den  chemischen  Einfluss  desselben  in  den  Vordergrund 
gestellt  und  auf  die  ungleichen  mineralischen  Nahrungsbedürfnisse 
der  Pflanzen  bezogen,  bis  entgegengesetzte  Beobachtungen  an  den- 
selben Arten  aus  anderen  Gegenden  bekannt  wurden  und  Thurmann 
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eodaan  von  den  physischen  Eigenschaften  der  Erdkrüme  und  beson» 
ders  ihrem  Verhalten  zur  Wassercirknlation  die  Yertheilung  der 
Arten  ausschlieselich  ableiten  wollte.  Als  ob  nicht  beide  Klassen 
Ton  Einflüssen  mit  dem  Fflanzenleben  in  Beziehung  ständen,  die 
Nährstoffe  sowohl  wie  die  Feuchtigkeit  und  Wärme  des  Bodens,  und 
als  ob  nicht  erst  aus  dem  Zusammenwirken  aller  Lebensbedingungen 
das  günstigste  Substrat  für  eine  bestimmte  Pflanzenart  hervorginge! 
Was  man  physische  Eigenschaften  des  Bodens  nennt,  sind  doch  nur 
die  Wirkungen  seiner  chemischen  Bestandtheile.  Was  in  dem  ein- 
zelnen Falle  wirksamer  sei  oder  nicht,  ist  bei  der  Mannigfaltigkeit 
der  Einwirkungen  schwer  zu  entscheiden.  Dass  aber  ausser  den 
physischen  Eigenschaften  auch  die  Mineralien  als  Nährstoffe  ein  be<- 
deutendes  geobotanisches  Moment  bilden,  geht  aus  denjenigen  Halo- 
phyten  hervor,  welche  das  Natron  nicht  durch  Kali  zu  ersetzen  ver- 
mögen, so  wie  namentlich  aus  den  Beobachtungen  an  Wasserpflanzen, 
welche  als  frei  schwimmende  Organismen  von  der  physischen  Natur 
des  Bodens  unabhängig  sind,  dagegen  ähnliche  Verschiedenheiten  des 
Yoikommens  zeigen  wie  die  Landpflanzen,  je  nachdem  das  Wasser 
diese  oder  jene  Salze  aufgelöst  enthält.  An  den  Salz-  und  Süss- 
wasser- Algen  treten  diese  Einflüsse  am  allgemeinsten  hervor,  allein 
auch  an  einigen  Phanerogamen  (wie  an  Eanunculus  Baudotii)  hat 
Godron  dieselben  kürzlidli  nachgewiesen. 

Eine  andere  Aufgabe  der  topographischen  Geobotanik,  welche 
nicht  bloss  den  an  seine  Scholle  gebundenen  Beobachter,  sondern 
auch  den  reisenden  Naturforscher  angeht,  ist  die  Charakteristik  der 
Pflanzenformationen,  deren  Anordnung  innerhalb  eines  klimatischen 
Gebiets  von  der  Beschaffenheit  des  Bodens  grösstentheils  bedingt 
wird.  Wenn  die  Anordnung  der  Lidividuen  einer  Gramineenart  auf 
dem  Wiesenboden  durch  die  geringfügigsten  Ungleichheiten  des  Sub- 
strats bestimmt  ist,  so  stellt  doch  die  Wiese  zugleich  ein  scharf  um- 
grenztes Ganzes  dar,  dessen  botanische  Eigenthümlichkeit  wiederum 
von  gemeinsamen  physischen  Einflüssen  des  Substrats  abhängt.  Das 
verflochtene  Wachsthum  Basen  bildender  Gräser,  welche,  um  die 
schwer  lösliche  Kieselsäure  in  ihren  Blättern  abzulagern,  einer  stetigen 
Befeuchtung  durch  fliessendes  Wasser  bedürfen,  die  Vermischung  mit 
dicotyledonischen  Stauden,  welche  andere  mineralische  Nährstoffe 
aufsaugen,  ihre  successive  Entwickelung,  die  jeden  Monat  den  Boden 
mit  neuen  Blüthen  schmückt  und  daher  die  dichte  Gramineenbeklei- 
dung desselben  wenig  beeinträchtigt,  —  alles  diess  sind  botanische 
Charakterzüge  der  Wiesenformation  des  nördlichen  Europa's,  welche 
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mit  phyBischen  Lebensbedingungen,  mit  ihrer  Anordnung  im  Über- 
schwemmungsgebiet der  Flüsse,  in  wohlbewässerten  Niederungen  oder 
im  Schutze  feuchter  Waldungen  augenscheinlich  zusammenhängen. 
Jedes  Land  besitzt  eine  bestimmte,  aber  beschränkte  Anzahl  solcher 
Foimationen  oder  botanischer  Gliederungen  der  Oberfläche,  die  den 
Charakter  der  Landschaft  ausdrücken.  Weithin  reichen  sie  durch 
ganze  Erdtheile,  bald  in  stetem  Wechsel  unter  gleichartigen  Be- 
dingungen wiederkehrend,  bald,  wie  die  Moostundren  Sibiriens,  ein 
unermessliches  Gebiet  mit  einem  einförmigen  Teppich  überkleidend. 
Die  Landschaftsbilder  Eamtschatka's,  welche  t.  Eittlitz  herausgab, 
zeigen  mit  ihren  Laub-  und  Nadelwäldern,  mit  ihren  eingemischten 
Wiesen  dieselben  Pflanzenformationen,  wie  sie  uns  im  Westen  Eu- 
ropa's  umgeben.  Einige  ihrer  Bestandtheile  sind  gleich,  allein  auch 
die  übrigen,  welche  nicht  über  die  ganze  Breite  der  Alten  Welt  sich 
auszubreiten  yermoehten  oder  im  Inneren  des  Kontinents  durch  kli- 
matische Grenzlinien  zurückgehalten  wurden,  werden  in  beiden 
Küstenländern  durch  entsprechende  Arten  yertreten;  die  Weise  ihres 
Wachsthums  und  die  Ordnung  ihres  Zusammenlebens  sind  die  nUm- 
liehen.  Die  Charakteristik  der  Formationen  nach  ihrem  Gesammt- 
leben,  ihren  durch  Gestaltung  und  Geselligkeit  der  Individuen  her- 
Yorragenden  Bestandtheilen  und  nach  ihren  physischen  Bedingungen 
ist  eine  so  selbstverständliche  geographisclk  Aufgabe,  dass  jeder 
Beisende,  der,  mit  Natureinn  begabt,  auch  des  darstellenden  Talents 
nicht  ermangelte,  das  Seinige  dafür  geleistet  hat.  Und  dennoch 
haben  nur  Wenige  sie  methodisch  zu  lösen  unternommen,  so  dass, 
wer  eine  Physiognomik  der  Erde  nach  ihren  Pflanzenformationen  zu- 
sammenstellen wollte,  bald  das  Fragmentarische  der  Mittheüungen, 
bald  den  Mangel  botanischer  Kenntnisse'  beklagen  und  fast  immer 
den  vergleichenden  Überblick  über  die  verwandten  Schöpfungen  ver- 
schiedener Erdtheile  in  den  Darstellungen  der  einzelnen  Länder  ver- 
missen würde.  Es  giebt  indessen,  seitdem  v.  Humboldt  den  Qeist 
der  Beisenden  belebt  hat,  so  viele  musterhafte  Schilderungen  neben 
der  Spreu  des  Ungenügenden,  dass  ein  Jeder  sich  mit  Leichtigkeit 
die  richtige  Methode  aneignen  könnte.  Von  einem  so  wohlbekannten 
und  vielbereisten  Gebiete  wie  den  Westindischen  Inseln  ist  es  dessen- 
ungeachtet nicht  möglich,  die  Reihe  der  Formationen  und  ihre  An- 
ordnung nach  den  literarischen  Quellen  irgend  befriedigend  darzu- 
stellen, und  so  reichhaltig  die  Beiträge  zur  Kunde  des  tropischen 
Afrika's  in  den  letzten  Jahren  gewesen  sind,  so  haben  wir  doch  von 
d^r  Vegetation  dieser  Landschaften,  obgleich  die  Systematik  der  Flora 
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in  besonderen  Werken  gefordert  wurde,  kaum  eine  weitere  Kunde,  als 
das8  auch  hier,  wie  in  Süd- Amerika  und  Indien,  Wälder  und  Saranen 
mit  einander  abwechseln. 

Klimatische  Geobotanik. 

Der  Einfluss  des  Klimans  auf  die  geographische  Anordnung  der 
Vegetation  lässt  sich  nur  nach  den  physiologischen  Bedingungen  des 
organischen  Lebens  beurtheilen.  Die  einfachste  Beobachtung  lehrt, 
dass  Gewächse  wärmerer  Klimate  in  kälteren  (regenden  erfrieren. 
Die  Untersuchungen  über  die  Zeitpunkte,  in  denen  die  Belaubimg, 
die  Entfaltung  der  Blüthen  oder  der  Winterschlaf  eintritt,  haben 
gezeigt,  dass  jede  Phase  der  Entwickelung  an  bestimmte  Temperatur- 
grade gebunden  ist,  dass  daher  jede  Ordinate  der  Jahreskurve  be- 
deutungsvoll auf  das  Püanzenleben  einwirkt  und  dass  Schwankungen 
in  den  Zeitabständen  dieser  Ordinalen  innerhalb  gewisser  Grenzen 
ertragen  werden.  Die  älteren  Arbeiten  auf  diesem  Gebiete  beschränkten 
sich  auf  die  Vergleichung  der  mittleren  Wärme  eines  Ortes  mit  seiner 
Vegetation  und  vermochten  daher  die  klimatischen  Grenzen  ihrer 
Verbreitung  nur  selten  zu  erklären,  weil  der  Begriff  der  Isothermen 
die  Ordinalen  der  Jahreskurve  ausschliesst.  Eben  so  wenig  ist  es 
als  ein  Eortschritt  zu  betrachten,  ab  man  an  die  Stelle  der  mittleren 
Wärme  die  sogenannten  Wärmesummen  setzte,  indem  man  bald  die 
mittleren  Tagestemperaturen  eines  Jahres,  bald  deren  Quadratzahlen 
addirte,  um  vergleichbare  Ziffern  für  verschiedene  Orte  zu  erhalten. 
Hierbei  liegt  nämlich  die  irrige  Vorstellung  zu  Grunde,  als  sei  die 
Wärme  eine  Triebkraft  für  das  Pffanzenleben,  deren  Wirkung  durch 
die  blosse  Dauer  ihres  Bestehens  wachse,  da  doch  eine  Knospe 
Wochen  lang  ruhen  kann,  ohne  in  der  begonnenen  Entfaltung  fort- 
zuschreiten, wenn  die  Tagestemperatur  sinkt  oder  sich  nicht  zur  ent- 
sprechenden Höhe  erhebt.  Das  Problem,  den  Zusammenhang  zwi- 
schen Wärme  und  Vegetation  geographisch  vergleichbar  darzustellen, 
ist  offenbar  viel  verwickelter,  als  man  dasselbe  angesehen  hat,  und 
erwartet  seine  Lösung  erst  von  der  Zukunft.  Es  fehlt  an  Messungen 
der  den  Entwickelungsphasen  entsprechenden  Temperatur-Ordinaten, 
die  nur  in  einem  Theil  von  Europa  angestellt  sind;  für  die  den 
direkten  Sonnenstrahlen  ausgesetzten  Pflanzen  lassen  sich  die  Be- 
obachtungen am  beschatteten  Thermometer  nicht  benutzen  und  wir 
besitzen  nicht  einmal  ein  brauchbares  Instrument,  um  die  Inso- 
lationswärme  zu   bestimmen;    endlich   entgeht  uns  jeder  Maassstab 
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für  die  phyBiologiachen  Prozesse,  welche  die  Entwickelung  der  Organe 
Torbereiten  und,  indem  sie  eine  gewisse  Zeitdauer  in  Anspruch 
nehmen,  eben  so  gut  wie  die  Temperatur  beschleunigend  oder  retar* 
dirend  wirken  können.  So  wenig  daher  bis  jetzt  eine  exakte  Be- 
handlung dieser  Fragen  möglich  ist,  so  genügen  doch  allgemeinere 
oder  typische  klimatische  Werthe,  um  gewisse  Yegetationsgrenzen 
SU  erklären,  und  je  grösser  die  yerglichenen  geographischen  Räume 
und  also  auch  die  klimatischen  Gegensätze  sind,  desto  mehr  wächst 
ihre  Bedeutung.  Zu  diesen  im  Grossen  wirksamen  Einflüssen  ge- 
hören die  Winterkäite,  die  Phytoisothermen ,  die  Gegensätze  des 
Kontinental-  und  Seeklima's  und  die  EigenthümUchkeiten  der  tropi- 
schen Jahreskurve. 

Die  Wirkungen  des  Winterfrostes  lassen  sich  mit  beliebiger 
Schärfe  nachweisen.  Dass  diese  die  physischen  Ursachen  von  der 
Yerbreitungsgrenze  einiger  Sträucher  im  nordwestlichen  Deutschland 
seien,  z.  B.  des  Dex  und  des  XJlex,  geht  daraus  hervor,  dass  dieselben 
jenseit  derselben  in  kälteren  Wintern  erfrieren.  Charakteristisch  ist 
in  dieser  Beziehung  die  Thatsache,  dass  Ilez  aquifolium  yon  der 
,I^ordseeküste  aus  in  südöstlicher  Richtung  allmählich  an  Grösse  ab- 
nimmt, weil  beispielsweise  bei  Hannover  zuweilen  Wintertempera- 
turen eintreten,  bei  denen  das  Gewächs  mit  Ausnahme  seiner  unter- 
irdischen Organe  abstirbt.  Eben  so  sind  die  im  vorigen  Jahrhundert 
jenseit  der  Grenze  des  ülex  europaeus  angepflanzten  Sträucher 
dieser  Art,  welche  damals  zu  Hecken  empfohlen  wurden,  durch  Frost 
wieder  zu  Grunde  gegangen. 

Phytoisothermen  sind  die  Bäume,  in  denen  die  mittlere  Wärme 
während  der  Yegetationszeit  dieselbe  ist  Ihre  Anwendung  beruht 
auf  der  Thatsache,  dass  die  Pflanze  während  ihres  Wachsthums  weit 
empfindlicher  gegen  die  Wärme  ist  als  zur  Zeit  ihres  Winterschlafs. 
Hierdurch  werden  in  der  gemässigten  Zone  die  Gegensätze  des  See- 
und  Eontinentalklima's  für  viele  Gewächse  aufgehoben,  die  fähig  sind, 
ihre  Entwickelungsphasen  über  einen  grösseren  oder  kleineren  Zeit- 
raum zu  vertheilen.  Weil  Russland  mit  seiner  kurzen  und  Frank- 
reich mit  seiner  langen  Vegetationsperiode  angenähert  gleiche  Phy- 
toisothermen besitzen,  so  sind  ganze  Formationen  der  Vegetation  in 
beiden  Ländern  identisch.  Eben  so  lässt  sich  die  Ähnlichkeit  der 
alpinen  Vegetation  in  den  Alpen  und  in  Lappland  in  so  fem  klima- 
tisch erklären,  als  die  mittlere  Wärme  der  wenigen  Monate,  auf 
welche  hier  der  Saftumtrieb  der  Pflanzen  beschränkt  ist,  in  beiden 
Gebieten  übereinstimmt     Die  Einwürfe,  welche  gegen  die  Benutzung 
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der  Isothermen  gemacht  worden,  sind  weniger  bedeutend,  wenn  die 
Zeit  der  Passivität  des  PJäanzenlebens  ausgeschlossen  wird. 

Diejenigen  Gewächse  der  gemässigten  Zonen,  welche  den  Unter- 
schied des  See-  und  Eontinentalklima's  nicht  ertragen,  indem  sie  bald 
einer  höheren  Sommerwärme  bedürfen,  als  ihnen  das  erstere,  bald 
einer  längeren  Yegetationszeit,  ab  das  letztere  gewährt,  oder  auch 
gegen  dessen  Kälte  empfindlich  sind,  werden  oft  mit  Sicherheit  an 
ihren  geographischen  Grenzlinien  erkannt,  in  so  fem  dieselben  den 
Monats-Isothermen  der  wärmsten  oder  der  kältesten  Jahreszeit  ent- 
sprechen. In  Europa  sind  die  bekannten  Polargrenzen  der  Buchen- 
wälder und  des  Weinbaues  Beispiele  für  diese  Verhältnisse,  die 
ersteren  für  den  Einfluss  des  Seeklima's,  die  Zone  des  letzteren  für 
die  Abhängigkeit  yon  kontinentaler  Sommerwärme. 

Die  fiache  Jahreskurve  des  Seeklima's  steigert  sich  endlich  unter 
den  Tropen  bis  zu  dem  Grade,  dass  die  Dauer  der  Yegetationszeit 
yon  der  Temperatur  ganz  unabhängig  wird.  Die  Isothermen  bieten 
daher  einen  Maassstab  für  die  vertikale  Gliederung  der  tropischen 
Gebirgsvegetation  und  die  Thatsache,  dass  zwar  einige  arktische 
Gewächse  auf  den  alpinen  Höhen  des  Himalaja  bis  in  die  Nähe  des 
Wendekreises  sich  verbreiten,  aber  fast  niemals  alpine  Pfianzenarten 
diesen  überschreiten  und  in  äquatorialen  Gebirgen  wiedergefunden 
werden,  findet  ihre  Erläuterung  in  dem  Einfluss  der  Jahreszeiten  auf 
ihre  Entwickelungsphasen. 

Die  bisherigen  Bemerkungen  beziehen  sich  sowohl  auf  die  klima- 
tischen Gliederungen  innerhalb  eines  natürlichen  Florengebiets  als 
auf  die  Grenzen  der  natürlichen  Floren  selbst.  Dort  bewegen  sich 
die  klimatischen  Gegensätze  innerhalb  einer  engeren  und  stetig  sich 
ändernden  Skale,  hier  treten  sie  schroffer  auf  und  überschreiten  eine 
physiol<^che  Lebensbedingung,  die  vielen  Gewächsen  und  beson- 
deren Pflanzenformen  gemeinsam  ist.  Die  Bäume,  welche  wegen  der 
grösseren  Mannigfaltigkeit  ihrer  Bildungsprozesse  einer  längeren  Zeit 
ÄU  ihrer  Vegetationsperiode  bedürfen,  ertragen  im  nördlichen  Europa 
eine  Verkürzung  derselben  bis  zur  Grenze  von  3  Monaten;  wo  die 
sinkende  Temperatur  der  Jahreskurve  diese  überschreitet,  genügt  der 
kurze  Sommer  nicht  mehr,  die  Zeitigung  des  Holzes,  der  überwintern- 
den Knospen,  der  organischen  Nährstoffe  zu  voUenden,  und  die  geo- 
graphische Grenzlinie  der  waldlosen,  arktischen  Flora  ist  erreicht. 

So  zeigen  sich  beim  Übergang  eines  Florengebiets  in  ein  anderes 
die  Vegetationsgrenzen  in  um  so  schärferen  Linien,  je  rascher  der 
entscheidende  Wechsel  des  Elima's  eintritt    Diese  Vegetationslinien 
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sind  daher  früher  in  den  Gebirgen  erkannt  als  in  den  Ebenen,  in 
80  fem,  wie  Humboldt  bemerkte,  die  yertikale  Gliederung  des  Elima's 
auf  engerem  Baume  dieselben  Wirkungen  hervorbringt  wie  die  Pol- 
höhe in  weiten  Entfernungen,  ein  Satz,  der  freilich  in  der  tropi- 
schen Zone  einer  gewissen,  oben  angedeuteten  Einschränkung  unter- 
liegt Dem  Beisenden,  der  die  Grenzen  einer  natürlichen  Flora  über- 
schreitet, ist  indessen  das  Auftreten  neuer  Pflanzenformen,  der 
Wechsel  ganzer  Formationen  nicht  weniger  auffallend  als  der  Gegen- 
satz der  den  Florengebieten  entsprechenden  Gebii^regionen,  während 
die  feineren  klimatischen  Linien,  welche  die  Areale  einzelner  GFe- 
wächse  bestimmen,  nur  Ton  dem  topographischen  Botaniker  erkannt 
werden  können.  Auf  diese  letzteren  wurde  daher  erst  viel  später 
in  meiner  Schrift  über  die  Yegetationslinien  des  nordwestlichen 
Deutschlands  >)  aufinerksam  gemacht,  die  dann  Sendtner  in  seinen 
Arbeiten  über  die  Pflanzentopographie  Bayerns  zu  einer  irrthüm- 
lichen  AufiGassung  verleitet  hat  Wiewohl  ich  nämlich  auf  das  Be- 
stimmteste dem  Begriff  einer  Yegetationslinie  nur  klimatische  Werthe 
zu  Grunde  gelegt  hatte,  dehnte  dieser  Botaniker  denselben  Ausdruck 
auf  die  Grenzlinien  der  Pflanzenareale  überhaupt  aus,  was  zu  Miss- 
verständnissen  fuhren  musste  und  in  der  That  Andere  dahin  gebracht 
hat,  die  klimatische  Bedeutung  der  Yegetationslinien,  die  in  den  Ge- 
birgsregionen  so  allgemein  anerkannt  wird,  für  die  Ebenen  anzu- 
zweifeln. Ich  bin  in  der  That  in  der  Beziehung  mancher  Pflanzen- 
grenzen auf  klimatische  Einflüsse  damals  zu  weit  gegangen,  ich  über- 
zeugte mich  hiervon  später,  als  ich  mich  mit  der  geographischen  Yer- 
breitung  der  Gattung  Hieracium  beschäftigte,  und  habe  diese  Arbeit 
unvollendet  gelassen,  weil  ich  sah,  dass  die  in  den  Alpen  vorkom- 
menden Arten  in  vertikaler  Bichtung  eine  grössere  klimatische  Sphäre 
umfassen  als  von  Westen  nach  Osten.  In  allen  Fällen  also,  wo  eine 
Arealgrenze  sich  nicht  durch  das  Klima  erklären  lässt,  darf  sie  nicht 
als  eine  Yegetationslinie,  sondern  muss  als  aus  unvollendeter  Wan- 
derung hervorgegangen  und  daher  als  veränderlich  betrachtet  werden. 
Bei  weitem  leichter  lassen  sich  demnach  die  klimatischen  Grenzen 
der  natürlichen  Floren  erkennen,  wo  ganze  Formationen  von  Pflanzen 
geographisch  abgeschlossen  sind  und  nicht  selten  auch  neue,  physio- 
gnomisch  bedeutende  Pflanzenformen  zuerst  auftreten.  Nur  ist  es  er- 
forderlich,  hierbei   ^uch  die  Art  und  Weise   der  klimatischen  Ein- 


1)  GSttinger  Studien.    Göttingen  1847. 
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Wirkung  auf  den  Lebensprozess  in  Betracht  zu  ziehen,  um  nicht 
durch  scheinbare  Ausnahmen  yerwirrt  zu  werden.  Die  Waldgrenze 
des  mittleren  Kusslands  gegen  die  Steppenflora  hängt  eben  so  wie 
die  im  Norden  am  Saume  des  baumlosen  Samojedenlandes  Ton  der 
Verkürzung  der  Yegetationszeit  ab.  Dort  beruht  dieselbe  auf  dem 
regenlosen  Sommer,  der  der  yegetativen  £ntwickelung  nach  dem 
Schmelzen  des  Schnee's  nur  einen  kurzen  Frühling  übrig  lässt;  hier 
ist  es  die  lange  Dauer  des  arktischen  Winters,  welche  den  Sommer 
auf  weniger  als  3  Monate  einschränkt.  Allein  in  beiden  Fällen 
folgen  die  Bäume  den  Flusslinien,  in  das  waldlose  Gebiet  vordringend, 
doch  nur  eine  kurze  Strecke  weit  im  Norden,  während  in  den  Strom- 
niederungen der  Steppe  die  Baumkultur  unbeschränkt  ist.  In  dem 
ersteren  Falle  sind  es  die  Thaleinschnitte  des  Petschora-Gebiets, 
welche  ein  früheres  Steigen  und  späteres  Sinken  der  Temperatur 
bedingen,  bis  die  wachsende  Polhöhe  auch  diesen  geringfügigen 
Schutz  unter  das  Maass,  dessen  die  Bäume  bedürfen,  herabdrückt; 
in  den  Steppen  hingegen  wird  der  Nachtheil  der  Sommerdürre  durch 
das  in  den  Boden  eindringende  Grundwasser  des  Stromes  in  der 
ganzen  Länge  des  Thalweges,  so  weit  dessen  Bodenbeschaffenheit  es 
zulässt,  aufgehoben.  Eben  so  ist  es  eine  Folge  des  regenlosen  Som- 
mers im  Gebiete  der  Mediterranflora,  dass  die  Wiesen  des  Nordens 
durch  andere  Formationen  ersetzt  werden;  aber  aus  demselben  Grunde 
fehlen  sie  weder  dem  Meeresufer  noch  den  spärlich  auftretenden 
Flussniederungen  und  eben  so  wenig  den  gebirgigen  Landschaften 
in  einem  gewissen  Niveau,  wo  der  geneigte  Boden  und  dessen  Wald- 
bekleidung auch  im  Sommer  die  erforderlichen  Niederschläge  her- 
vorruft. 

Was  man  nach  Humboldt's  Begriffsbestimmung  in  der  Geobotanik 
Pflanzenformen  oder  physiognomisch  bedeutsame  Gestaltungen  der 
Vegetation  nennt,  ist  von  den  auf  die  Beproduktionsoi^ane  gegrün- 
deten Gliederungen  des  botanischen  Systems  in  vielen  Fällen  ganz 
unabhängig.  Für  die  Lorbeerform  Humboldt's  ist  die  Familie  der 
Laurineen  nur  ein  einzelnes  Beispiel,  sie  umfasst  die  verschiedensten 
Dicotyledonen.  Die  Form  der  Succulenten  wird  in  Amerika  vorzüglich 
durch  die  Cacteen,  in  Afrika  durch  Euphorbien  und  Gewächse  anderer 
Familien  vertreten.  Nur  die  Monocotyledonen  und  Cryptogamen 
zeigen  eine  grössere  Übereinstimmung  der  morphologischen  und  geo- 
botanischen  Systematik.  Aber  die  letztere  ist  in  allen  Fällen  eins 
der  wichtigsten  Elemente,  um  die  Eigenthümlichkeiten  der  natür- 
lichen Floren  darzustellen,    denn    sie    soll  nicht  eine  willkürliche 
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Klassifikation  des  Pflanzenreichs  nach  vegetativen  Merkmalen  sein, 
sondern  nur  diejenigen  Yegetationsbildungen  verdienen  als  selbst- 
ständige Pflanzenformen  unterschieden  zu  werden,  die  einer  eigen- 
thümlichen  Einwirkung  des  Klima's  angepasst  sind.  Die  treffenden 
Grundzüge  der  geobotanischen  Systematik,  welche  Humboldt  in  seinen 
,, Ansichten  der  Natur"  gab,  sind  später  nur  wenig  bearbeitet  und 
wissenschaftlich  weiter  ausgebildet  worden.  Sie  bedürfen  sowohl, 
was  die  Beihe  der  unterschiedenen  Formen  betrifft,  einer  erheblichen 
Vervollständigung  als  einer  umfassenden  Untersuchung  über  die  kli- 
matischen Bedingungen,  von  denen  ihre  geographische  Verbreitung 
abhängt.  Um  nur  zwei  Beispiele  zu  erwähnen,  so  sind  die  halb 
succulenten  Chenopodeen  und  die  Dornsträucher,  unter  denen  man 
die  Tragacantha-Form  Vorder- Asiens  als  typischen  Repräsentanten  her- 
vorheben kann,  zwei  Bildungen  des  Steppenklima's,  die  sich  eignen, 
den  Zusammenhang  desselben  mit  einer  besonderen  Organisation  zu 
erläutern ;  dort  benutzt  sie,  wie  Willkomm  zuerst  andeutete,  die  Salze 
des  Bodens,  um  das  Wasser  in  den  fleischigen  Organen  anzuhäufen 
und  während  der  trockenen  Jahreszeit  zurückzuhalten,  hier  unter- 
drückt sie  die  Flächenentwickelung  des  Blattes,  um  den  Verdunstungs- 
prozess  zu  beschränken,  und  erfindet  gleichsam  in  beiden  Fällen  eigen- 
thümliche  Einrichtungen,  der  Ungunst  des  Klima's  Widerstand  zu 
leisten. 

Fallen  die  Arealgrenzen  gewisser  Pflanzenformen  mit  denen  einer 
natürlichen  Flora  zusammen,  wie  es  für  die  Mehrzahl  der  eigen- 
thümlichsten  Tropenerzeugnisse  gilt,  so  wird  das  besondere  Gepräge 
ihrer  Landschaften  dadurch  ungemein  gesteigert.  In  Europa  beruht 
darauf  die  so  einleuchtende  vierfache  Gliederung  unseres  Erdtheiles 
durch  die  beiden  Baumgrenzen  am  Saume  der  arktisch-alpinen  Flora 
und  der  Russischen  Steppe  und  durch  das  Auftreten  der  immergrünen 
Laubhölzer  im  Mediterrangebiet.  Li  anderen  Fällen  bilden  die 
Pflanzenformen  wenigstens  bestimmte  Vegetationslinien  innerhalb 
einer  natürlichen  Flora,  wie  die  Palmen  in  den  wärmeren  Gegenden 
beider  gemässigten  Zonen.  Lidessen  giebt  es  auch  einige  Formen, 
die  den  verschiedensten  Elimaten  sich  anzupassen  scheinen,  was  die 
Paläontologen,  wenn  sie  aus  den  Pflanzenresten  auf  die  Temperatur 
früherer  Erdperioden  schliessen,  zu  wenig  zu  beachten  pflegen. 
Sumatra's  Pinus-Art  zeigt,  dass  dieselbe  Baumform  eben  so  gut  am 
Äquator  wie  an  der  arktischen  Waldgrenze  ihr  Gedeihen  findet;  die 
Goniferen  sind  mehr  als  die  meisten  Laubhölzer  durch  die  Dauer 
und  Organisation  ihrer  Nadeln    den   kälteren  Regionen  aiigepasst. 
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aber  nach  Süden  ist  ihre  YerbreitnngBZone  auf  unserer  Hemisphäre 
klimatisch  unbegrenzt 

Die  aus  der  Systematik  der  Pflanzen  abgeleitete  Yeigleichung 
der  natürlichen  Floren  ist  mit  grösserer  Vorliebe  bearbeitet  worden 
als  die  Charakteristik  der  Formationen  und  Fflanzenformen.  Die 
Statistik  der  Familien,  die  Yerhältnisszahlen  der  Arten  aus  einzelnen 
Gruppen  mit  der  Oesammtsumme  der  Qefasspflanzen  hat  man  viel* 
fach  benutzt,  um  Florengebiete  zu  charakterisiren ,  und  die  Areal- 
grenzen einzelner  natürlicher  Familien  und  grösserer  Gattungen 
monographisch  bearbeitet,  deren  geographische  Verbreitung  fast  immer 
einem  eigenthümlichen  Typus  folgt  In  den  meisten  Fällen  lassen 
sich  indessen  diese  Forschungen  weniger  auf  klimatische  Werthe  als 
auf  den  verschiedenen  Charakter  der  Schöpfungscentren  zurückfähren, 
wie  die  Beschränkung  der  Cacteen  und  Bromeliaoeen  auf  Amerika, 
der  Eriken  auf  die  eisatlantischen  Küstengebiete,  wobei  die  wenigen 
Ausnahmen,  die  bekannt  geworden  ^),  nur  scheinbar  sind  und  offenbar 
auf  Migrationen  beruhen,  die  eben  die  yerhältnissmässige  Unabhängig- 
keit Ton  klimatischen  Bedingungen  beweisen.  Die  Familien,  welche 
man  eigentlich  tropische  nennen  kann,  sind  zwar  besonders  geeignet, 
die  klimatische  Gliederung  der  Vegetation  nachzuweisen,  sie  enthalten 
jedoch,  wie  die  Palmen,  die  Melastomaoeen  oder  die  Malpighiaoeen, 
gewöhnlich  einzelne  Bestandtheile,  die  den  Wendekreis  überschreiten. 
Bei  den  statistischen  Vergleichungen  der  Floren  hat  sich  auch  die 
Beschaffenheit  des  Bodens  yon  Einfluss  gezeigt  R.  Brown  suchte 
die  Verhältnisszahl  der  Dicotyledonen  und  Monocotyledonen  för  jede 
Zone  zu  bestinmien,  später  ergaben  sich  erhebliche  unterschiede  je 
nach  der  Grösse  des  yerglichenen  Areals,  theils  weil  der  wasser- 
reichere Boden  die  Mannigfaltigkeit  der  Monocotyledonen  vermehrt, 
theils  in  Folge  der  ungleichen  Wanderungsfähigkeit  der  Arten,  von 
denen  einige  auf  enge  Wohnorte  beschränkt  bleiben,  andere  auf 
grosse  Areale  sich  ausgebreitet  haben.  Die  grosse  Verhältnisszahl 
der  Ghramineen  im  tropischen  Afrika,  gleichsam  ein  Beflex  von  dem 
Artenreichthum  seiner  weidenden  Säugethiere,  steht  wohl  ebenfalls 
mit  der  die  Savanenbildungen  begünstigenden  Oberflächengestaltung 
dieses  Kontinents  in  Beziehung  oder  ist  vielmehr  ein  Beispiel,  wie 
die  Bildungsweise  der  Organismen  den  physischen  Lebensbedingungen 
angepasst  erscheint.     Dieselbe  statistische  Gesetzlichkeit,  welche  hier 


1)  Opimtia  im  Meditemngebiet,   Bhipsalis  in  Afrika  und  Ceylon,   Oallnna  in 
Kewfonndland  nnd  MassachnaetU. 
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eine  überwiegend  entwickelte  Pflanzenformation  zu  erkennen  giebt^ 
knüpft  sich  in  einem  anderen,  erst  in  neuester  Zeit  nachgewiesenen 
Falle ')  aber  auch  an  klimatische  Bedingungen ,  denn  die  fast  iden- 
tische Reihe  der  Yerhältnisszahlen  von  36  grösseren  Familien  auf 
Jamaika  und  Ceylon  beruht  augenscheinlich  auf  der  Analogie  dea 
Klima's  und  ist  bei  der  Entlegenheit  beider  Inseln  einer  der  klarsten 
Beweise,  dass  die  gesonderten  und  vor  Vermischung  gesicherten 
Schöpfungscentren  der  Erde  unter  ähnlichen  äusseren  Lebens- 
bedingungen Organismen  von  ähnlichem,  aber  nicht  von  gleichem 
Bau  erzeugt  haben,  indem  die  Familien  dieselben  sind,  nicht  aber 
die  Arten,  und  seltener  als  die  Familien  die  Gattungen. 

Biese  Erscheinungen  im  Gebiete  der  Tropenzone,  zu  deren  geo- 
botanischen  Gliederungen  die  Wärme  weniger  als  die  Feuchtigkeit 
beiträgt,  führen  uns  nun  zu  der  zweiten  Hauptklasse  von  klimati* 
sehen  Bedingungen  des  Bestehens  abgesonderter  natürlicher  Floren^ 
zu  der  Bedeutung  der  atmosphärischen  Niederschläge.  Die  Pflanze 
bedarf  während  ihres  Wachsthums  stetigen  Wasserzuflusses  aus  dem 
Boden,  sie  welkt,  wenn  die  Niederschläge,  welche  ihn  feucht  erhalten, 
sich  yerzögem,  oder  sie  tritt  in  einen  Winterschlaf  ein,  wenn  sie 
längere  Zeit  ganz  ausbleiben.  Nach  diesem  einfachen  physiologischen 
Grundgesetz  der  Vegetation  gliedern  sich  die  Klimate  in  die  ent- 
scheidenden Gegensätze  der  über  das  ganze  Jahr  yertheilten  oder 
auf  bestimmte  Jahreszeiten  beschränkten  atmosphärischen  Nieder- 
schläge. Im  ersteren  Falle,  der  in  den  höheren  Breiten  der  gewöhn- 
liche ist,  aber  auch  einige  wenige  tropische  Landschaften  auszeichnet» 
ist  der  Winterschlaf  nur  von  der  Temperatur  abhängig  oder  die 
Vegetation  kann  Jahr  aus  Jahr  ein  ungehemmt  sich  fortentwickeln» 
wenn  die  Wärme  es  zulässt;  in  denjenigen  Elimaten  hingegen,  wo 
trockene  und  nasse  Jahreszeiten  wechseln,  umfasst  die  vegetative- 
Entwickelung  je  nach  ihrer  Dauer  ein  grösseres  oder  geringeres  Zeit- 
maass.  Da  nun  diese  klimatischen  G^ensätze  theils  von  den  herr- 
schenden Winden,  theils  von  der  plastischen  Gestaltung  der  Erdober- 
fläche abhängen,  so  sind  die  durch  sie  charakterisirten  Gebiete  weit 
schärfer  umgrenzt  und  abgesondert,  als  wo  die  Gliederungen  auf  den 
unmerklich  steigenden  oder  sinkenden  Temperatureinflüssen  beruhen ; 
so  ist  ja  auch  auf  dem  Meere  der  Eintritt  in  die  Passatzone  ein 
plötzlicher  und  so  treten  auch  die  Gebirge  meist  schroff  aus  den 
Ebenen  hervor.   Femer  ist  die  Dauer  der  Vegetationszeit  unter  allen 
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den  Charakter  tropischer  Landschalten  b^timmenden  Einflüssen  der 
mächtigste,  durch  sie  werden  ihre  beiden  wichtigsten  Formationen, 
die  Wälder  und  Sayanen,  geschieden  und  je  mannigfaltiger  die  geo- 
graphischen Gliederungen  der  heissen  Zone  nach  der  Dauer  und 
Intensität  der  Niederschläge  in  allen  Abstufungen  zwischen  dem 
ewig  grünenden  y  täglich  von  Begengüssen  getroffenen  Äquatorial- 
walde und  den  nur  durch  Thau  benetzten  Wüsten  oft  auf  engem 
Baume  mit  einander  abwechseln,  desto  deutlicher  treten  hier  auch 
die  natürlichen  Floren  als  klimatisch  b^renzte  Gebiete  hervor. 

Beschäftigt  man  sich,  in  das  Einzelne  eingehend,  mit  der  eigen- 
thümlichen  Gliederung  der  tropischen  Florengebiete  und  sucht  man 
sie  von  der  Dauer  und  Periode  der  Begenzeiten  abzuleiten,  so  wird 
nicht  selten  eine  doch  von  den  Beisenden  leicht  auszuiullende  Lücke 
in  der  physikalischen  Geographie  föhlbar.  Man  weiss,  wie  gross  die 
Gegensätze  z.  B.  in  dem  Litoral  und  in  den  Llanos  von  Venezuela 
oder  in  den  verschiedenen  Gebirgsregionen  von  Peru  sind,  und  es 
fehlt  auch  nur  in  wenigen  Tropenländem  an  sicheren  Angaben  über 
den  so  regelmässigen  und  geographisch  so  verschiedeneurtigen  Verlauf 
der  Jahreszeiten,  allein  weit  seltener  sind  die  Grenzlinien,  wo  die 
klimatischen  Gebiete  sich  berühren,  mit  hinlänglicher  Genauigkeit 
bekannt,  um  sie  mit  der  Vegetation  vergleichen  zu  können.  Noch 
viel  mehr  lassen  die  üblichen  allgemeinen  Darstellungen  über  die 
Klimatologie  der  tropischen  Zone  zu  wünschen  oder  '  vielmehr  zu 
berichtigen  übrig.  Denn  die  von  der  Verschiebung  der  Passatwinde 
abgeleiteten  Parallelgürtel,  welche  man  als  Zonen  doppelter  und  ein- 
facher Sommer-  und  Winterregenzeiten  unterschieden  hat,  sind  zwar 
theoretisch  wohlbegründet,  aber  nur  in  so  weit,  als  die  Niederschläge 
von  der  Solstitialbewegung  abhängen.  In  der  Wirklichkeit  ist  in 
vielen  Ländern  der  Verlauf  der  Jahreszeiten  ein  ganz  anderer,  die 
Abweichungen  werden  bedeutender  als  die  Bcgel,  weil  die  Küsten- 
konfiguration und  die  vertikale  Erhebung  des  Festlandes  oft  einen 
grösseren  Einfluss  auf  die  Vertheilung  der  Niederschläge  äussern  als 
die  Solstitialbewegung,  wie  sich  schon  daraus  ergiebt,  dass  die  Ge- 
biete mit  gleicher  Begenperiode  so  oft,  wie  in  denen  des  Indischen 
Monsuns,  nicht  nach  Breitegraden,  sondern  nach  Meridianen  oder 
auch  nach  ganz  unregelmässigen  Linien  gegliedert  sind.  Das  für 
die  Wirkungen  einer  jeden  länger  anhaltenden  Luftströmung  Ent- 
scheidende ist  immer,  ob  sie  bei  ihrem  Fortrücken  sich  abkühlt  oder 
erwärmt,  ob  sie  aufsteigt  oder  horizontal  sich  bewegt,  ob  sie  vom 
Meere  oder  von  feuchten  Wäldern  aus  wehend  an  Wasserdampf  reich 
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ist,  den  sie  in  Folge  einer  Temperaturabnahme  entladet,  oder  ob  sie 
unter  entgegengesetzten  Einflüssen  Ton  Heiterkeit  des  Himmels  be- 
gleitet wird.  In  der  Theorie  des  Monsuns  hat  man  dieses  Gesetz 
längst  gewürdigt  und  die  Asiatischen  B^;enzeiten  von  der  Verrückung 
der  aspirirenden  Wärmecentren  abgeleitet,  aber  eine  andere,  wenn 
auch  unmerkliche,  doch  nothwendige  Riditungsänderung  des  Passats, 
welche  die  Elevation  des  Festlandes  hervorruft,  ist  in  ihrer  Bedeu- 
tung für  die  Vegetation  weniger  beachtet  worden.  Auf  ansteigendem 
Boden  gehen  horizontal  wehende  Luftströmungen  in  eine  dessen  Nei- 
gungswinkel entsprechende  Richtung  über  und  werden  in  kühlere 
Regionen  abgelenkt,  wo  sie  Wolken  bilden  und  Niederschläge  er- 
zeugen können.  Jeder  Passat  also,  an  sich  die  trockenste  Luft- 
strömung der  Erde,  bringt,  wenn  er  eine  gebirgige  Küste  tri£Pt,  so 
weit  er  aufwärts  weht,  R^enzeiten  hervor  und  ruft  üppige  Tropen- 
wälder ins  Leben.  Das  feuchtere  Klima  der  Nordküste  von  Jamaika 
und  der  ähnliche  Gegensatz  des  ösüichen  Waldlitorals  von  Meadko 
und  Gentral-Amerika  mit  der  trockneren  und  flachen  Halbinsel  Yu- 
catan  findet  in  diesem  Yerhältnise  seine  Erläuterung.  Eben  so  kann 
umgekehrt  eine  ihrer  Richtung  nach  Regen  bringende  Luftströmung 
trocken  werden,  wenn  sie  auf  einer  schiefen  Ebene  abwärts  weht 
und  dadurch  im  Fortrücken  erwärmt  wird ;  ein  Fall  dieser  Art  liegt 
in  den  Nord- Amerikanischen  Prairien  vor,  wo  die  im  Sommer  herr- 
schenden Winde  aus  Westen  kommen,  also  ihrem  Ursprünge  nach 
Äquatorialströme  sind,  wo  aber  die  Oberfläche  des  Landes  aus  einer 
Elevation  von  etwa  4000  F.  bis  zum  Thaleinschnitte  des  Mississippi 
stetig  und  unmerklich  sich  herabsenkt  Die  alte  Streitfrage  freiließ 
ob  die  Niederschläge  Folge  der  Bewaldung  seien  oder  erst  die  Wälder 
hervorbrachten,  kann  nach  den  Bewegungsgesetzen  der  Atmosphäre 
nicht  in  jedem  einzelnen  Falle  entschieden  werden  und  es  giebt 
auch  in  der  tropischen  Zone  einige  Beobachtungen,  nach  denen  ein 
säkularer  Wechsel  von  Wäldern  und  Savanen  an  gewissen  Orten 
nicht  ganz  unwahrscheinlich  erscheint  Aber  jedenfalls  ist  doch  der 
Einfluss  der  Wälder  auf  die  Niederschläge  der  am  meisten  einge- 
schränkte von  allen  und  das  ürtheil  über  den  Kausalnexus  der  tropi- 
schen Yegetationsgebiete  muss  von  ihrem  geographischen  Umfemge 
abhängen,  von  der  Intensität  der  Einwirkung.  Hier  steht  in  erster 
Linie  die  Solstitialbeweg^g ,  die  an  beiden  Wendekreisen  des  ein- 
förmigen Afrika's  grosse  Wüsten  geschaffen  hat;  dann  folgt  die  Yer- 
theilung  von  Festland  und  Meer,  welche  maassgebend  ist  für  die 
Indischen  Halbinseln  und  einen  grossen  Theil  China's,    hierauf  der 
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EinflusB  zahlreicher  Gebii^sglie^erungen ,  auf  dem  die  yerhältniBS- 
mäsBig  bei  weitem  engere  Umgrenzung  der  Floren  im  tropischen 
Amerika  groBsentheils  beruht  Dagegen  haben  die  übrigen  Momente, 
-welche  bei  der  Würdigung  tropischer  Elimate  in  Betracht  kommen, 
eine  noch  viel  eingeschränktere,  eine  topographische  Bedeutung, 
welche  dem  Wechsel  der  Formationen,  aber  nicht  dem  Charakter 
ganzer  Floren  angemessen  ist.  Das  innere  Brasilien  im  Süden  des 
bewaldeten  Äquatorialgürtels  ist  eine  grosse  Sayanenflora,  aber  die 
Wälder,  welche  hier  die  fliessenden  Gewässer  umsäumen,  werden 
selbst  durch  ihre  mächtige  Verdunstung  zu  einer  Quelle  von  I^ieder- 
schlagen,  die  ihr  Fortbestehen  sichern,  und  da  der  Fluss  sie  nicht 
bloss  in  der  trockenen  Jahreszeit  befeuditet,  sondern  ihnen  auch  aus 
der  Feme  stetig  erneuerte  mineralische  Nahrstoflfe  zuföhrt,  so  werden 
sie  eine  XJferformation  yon  sogar  unvergänglicher  Dauer  bilden.  Hat 
die  Sayane  hingegen  auch  in  ihrem  Inneren  jene  lichten  Gehölze 
erzeugt,  welche  in  der  trockenen  Zeit  ihr  Laub  yerlieren,  so  werden 
zwar  auch  hier  die  Bäume  eine  stärkere  Cirkulation  des  Wassers 
durch  die  Atmosphäre  hervorrufen  und  dadurch  ihre  Existenz  im 
Kampf  mit  dem  Klima  befestigen,  aber  es  wird  eine  Zeit  eintreten, 
wo  sie  die  Nahrungsstoife  des  Bodens  verbraucht  und  in  ihren 
dauernden  Geweben  abgelagert  haben,  und  so  ist  ihr  Untergang  vor- 
bereitet und  ein  säkularer  Wechsel  mit  niederen  Pflanzen  anderen 
Baues  wird  nothwendig.  So  sind  denn  auch  in  den  Tropenländem 
die  Formationen  an  den  Boden,  die  grosseren  geographischen  Glie- 
derungen der  Vegetation  an  die  Gesetze,  welche  den  Luftkreis  be- 
herrschen, geknüpft  worden. 

£ine  besondere  Au%abe  der  klimatologischen  Geobotanik  ei^ebt 
sich  aus  der  vertikalen  Anordnung  der  Gebirgsregionen  oder,  all- 
gemeiner gesagt,  aus  dem  direkten  Einflüsse  der  Elevation  auf  die 
Vegetationsgrenzen.  Denn  nicht  bloss  die  Berggehänge  haben  ihre 
Stufenfolge  von  Begionen,  sondern  jede  Form  der  plastischen  Gestal- 
tung, die  Hochebene  wie  der  geneigte  Boden  zeigen  im  Gegensatz 
zu  den  flachen  Landschaften  klimatische  Eigenthümlichkeiten,  die  in 
der  Vegetation  ihren  entsprechenden  Ausdruck  finden.  Dieser  Theil 
der  Klimatologie  ist  namentlich  in  Bezug  auf  die  Schneelinie  von 
den  Fhysiko  -  Geographen  besonders  sorgfältig  ausgearbeitet  worden 
und  deren  Ergebnisse  sind  im  Allgemeinen  auch  für  die  Vegetations- 
grenzen maassgebend.  Denn  wie  die  Schneelinie  in  höheren  Breiten 
nicht  von  der  Mitteltemperatur  des  Jahres,  sondern  hauptsächlich 
von  der  Wärme  und  Heiterkeit  des  Sommers  abhängt,  so  sind  es  ja 
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dieselben  Werthe,  nach  der  Vegetationezeit  gemessen,  welohe  die 
geographische  Anordnung  des  PfiUDizenlebens  beherrschen.  Dieselben 
Ursachen  also»  welche  die  Schneelinie  im  Flateanklima  eleviren  und 
in  nebelreichen  Küstengebirgen  herabdrücken,  bestimmen  auch  die 
obere  Grenze  der  Pflanzenregionen  in  vielen  Fällen,  aber  in  anderen 
nioht  allein.  Die  Abweichungen  von  dieser  Symmetrie  Ifissen  sich  am 
deutlichsten  an  der  vertikalen  Ausdehnung  der  zwischen  den  Wäl- 
dern und  dem  ewigen  Schnee  eingeschlossenen  alpinen  Begion  er- 
kennen, weil  die  Baumgrenze  auf  den  meisten  Hochgebirgen  der 
Erde  hinlänglich  genau  bekannt  ist.  Die  Depression  derselben  an 
der  Westküste  Norwegens,  ihre  Elevation  durch  die  wie  ein  Plateau 
wirkende  centrale  Anschwellung  der  Alpen  im  oberen  Innthale  sind 
Beispiele  für  die  Begel  und  werden  von  entsprechenden  Yerrückungen 
der  Schneelinie  begleitet.  In  Central- Asien  ist  dieselbe  stärker  elevirt 
als  die  Waldgrenze,  weil  die  Trockenheit  des  Elima's  den  Schnee 
mindert  und  die  Vegetation  der  Bäume  zurückhält;  so  ist  es  auch 
das  grosse  Eeuchtigkeitsbedürfiiiss  derselben,  weldies  ihre  obere 
Grenze  in  Süd -Europa  herabdrückt  und  bei  abnehmender  Polhöhe 
auf  etwa  6000  F.  stationär  erhält,  der  nämliche  Einfluss,  der,  da 
die  Wälder  selbst  zu  der  Befeuchtung  ihres  Bodens  beitragen,  nach 
ihrer  Zerstörung  im  Gebirge  die  Bäume  nicht  wieder  aufkommen 
lässt  Entgegengesetzt  wirkend  und  im  umgekehrten  Sinne  den 
Baum  der  alpinen  Eegion  verengend  eleviren  die  schmelzenden,  den 
Boden  tränkenden  Schneemassen  der  Rocky  Mountains  die  Waldgrenze 
in  der  Breite  des  südlichen  Europa's  bis  zum  Niveau  von  11.000  F. 
Noch  komplicirter  sind  die  Verbreitungsgesetze  der  Gebirgswälder  in 
der  tropischen  Zone,  wo  die  Mitteltemperaturen  des  Jahres  zwar  auf 
die  Baum-  und  Schneegrenze  in  gleichem  Sinne  wirken,  aber  ober- 
halb der  Wolkenregion  die  Waldentwickelung  an  das  Vorhandensein 
zureichender  terrestrischer  Feuchtigkeitsquellen  aus  schmelzenden 
Schneefeldem  gebunden  ist  und  daher  auf  den  südlichen  Gehängen 
des  Himalaya  in  der  Nähe  des  Wendekreises  weit  höher  hinauf- 
reicht als  auf  den  äquatorialen  Vulkanen  Java's,  wo  alpine  Gewäohse 
fast  ganz  fehlen  und  mit  der  Grenze  des  Waldes  die  des  Pflanzen- 
lebens überhaupt  beinahe  zusammenfallt.  Das  äusserste  Extrem  der 
Anomalien  endlich  hat  Philippi  in  der  CordiBere  von  Valdivia  be- 
obachtet, wo  die  meisten  Bäume  der  Ebene  so  ziemlich  bis  zum 
ewigen  Schnee  hinaufreichen,  weil  der  geringe  Gegensatz  der  Jahres- 
zeiten und  die  ungemein  grosse  Feuchtigkeit  des  Elima's  zusammen- 
wirken, die  Schneegrenze  herab-  und  die  Baumgrenze  hinaufzurucken. 
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Wichtige  An^bea  der  kliinatologiflcheii  Botanik  bleiben  nomeat« 
lieh  in  Australien  und  im  tropiochen  Afrika  zu  lösen  übrig.  Die 
eigenthümliohen  Formationen  des  ersteren  Kontinents,  seine  liohten 
Wälder,  seine  Skrubdiokichte  lassen  auf  klimatisehe  Einwirkungen 
sohliessen,  die  noch  nicht  genügend  verstanden  sind  luid  von  denen 
vir  nur  wissen,  dass  sie,  der  geographischen  Verbreitung  dieser  For- 
mationen entsprechend,  ganz  Australien  gleichartig  beherrschen.  Die 
Vegetation  in  den  beiden  grossen  regenlosen  Wendekreiswüsten  A£cika's 
lässt  sich  auf  die  nächtliche  Thaubildung  zurückführen,  deren  Feuch- 
tigkeit, wie  die  Artesischen  Brunnen  jenseit  des  Atlas  lehren,  sich 
unterirdisch  sammelt,  um  die  Depressionen  der  Sahara-Oasen  zu  be- 
fruchten, während  sie  in  der  Kalahari  des  Südens  eine  grössere 
Gleichmässigkeit  der  Pflanzenbekleidung  zulässt,  die  Liyingstone  yon 
der  Muldengestalt  der  Oberfläche  ableitet,  die  aber  auch  auf  eine 
andere  Mischung  der  oberflächlichen  Erdschichten  schliessen  lässt 
Vom  Sudan  dagegen,  Tom  Klima  sowohl  als  von  der  Vegetation,  ist 
man  noch  wenig  unterrichtet,  die  Verschiebung  der  tropischen  Jahres- 
zeiten unter  gleicher  Polhöhe,  welche  Burton  auf  seinem  Wege  von 
der  Ostküste  zum  See  Tanganyika  beobachtete,  ist  physikalisch  noch 
nicht  erklärt  worden.  Es  scheint,  dass  hier  die  Gegensätze  des 
Küsten-  und  Kontinentalklima's  eine  Wanderung  der  Wärmeoentren 
nach  den  Jahreszeiten  bewirken. 

Geologische  Geobotanik. 

Der  geologische  Ursprung  der  0]^;anismen  ist  unbekannt,  denn 
auch  die  Darwin'sche  Hypothese,  indem  sie  die  Erzeugnisse  der  ver- 
schiedenen geologischen  Perioden  von  einer  Metamorphose  der  Arten 
ableiten  will,  lässt  die  erste  Entstehung  derselben  in  der  ältesten 
Schöpfung  imerklärt  Allein  so  wenig  die  Naturwissenschaft  sich 
eine  Vorstellung  davon  zu  bilden  vermag,  wie  auf  dem  unorgani- 
schen Erdkörper  Organismen  erscheinen  konnten,  so  versucht  dodi 
die  Hypothese  der  Schöpfungscentren  nachzuweisen,  wo  die  einzelnen 
Arten  entstanden  sind.  Ihr  steht  die  Ansicht  gegenüber,  dass  jede 
besondere  Organisation  das  Produkt  ihrer  äusseren  Lebensbedingungen 
ist,  dass  die  einzelnen  Pflanzenarten  überall  entstanden  sind,  wo  sie 
zu  bestehen  vermochten;  ein  beschränkter  Wohnort  weise  auf  feine 
Eigenthümlichkeiten  des  Klima's  und  Bodens  hin,  während  eine  ge- 
wisse Ähnlichkeit  dieser  physischen  Verhältnisse  hinreiche,  um  In- 
dividuen gleicher  Art,  wenn  dieselbe  weniger  zart  organisirt  ist,  an 
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den  yeiBcfaiedenBten  Orten  ins  Dasein  zu  rufen.  Für  diese  AufGu- 
Bung  hat  man  die  g^graphisoh  gesonderten  Areale  von  Pflanzen 
gleicher  Art,  die  doch  nur  selten  yorkommen,  und  die  Schwierig- 
keiten der  Wanderungen  angeführt,  deren  Hülfsmittel  unyoUständig 
bekannt  sind  und  nach  den  Untersuchungen  Darwin's  sich  weit  be- 
deutender zeigen,  als  man  früher  geglaubt  hatte.  Für  die  Schöpfiings- 
centren  sprechen  die  Erscheinungen  der  Akklimatisation  und  des  Ende- 
mismus  und  es  entsteht,  um  die  allgemeine  Anwendbarkeit  dieser 
Hjrpothese  zu  begründen,  die  Aufgabe,  die  Wege  und  Yermittelungen 
der  Wanderung  auch  in  scheinbar  widersprechenden  Fällen  wenig- 
stens als  möglich  nachzuweisen. 

Die  Akklimatisation  in  dem  Sinne  dieses  Wortes,  dass  eine  Art 
in  ein  anderes  Klima  yersetzt  nicht  etwa  allmählich  ihre  Natur  yer- 
ändere,  sondern  nur  deshalb  gedeiht,  weil  ihre  Lebenssphäre  grösser 
ist,  als  ihre  Heimath  ihr  darbietet,  ist  eine  Thatsache,  die  unwider- 
leglich beweist,  dass  die  Natur  keineswegs  alle  die  Organismen  er- 
zeugt hat,  die  an  einem  bestimmten  Orte  die  Bedingungen  ihrer 
Existenz  finden  würden,  sondern  yielmehr  nur  eine  bestimmte  Anzahl 
yon  Gestaltungen,  genügend,  ihrem  Wohnort  einen  Typus  der  Organi- 
sation zu  geben,  und  eingeschränkt,  um  die  Mannigfaltigkeit  neben 
einander  bestehender  Schöpfungen  zu  yermehren.  Die  Ansiedelungen 
der  Buderalpflanzen  und  Unkräuter  in  den  entferntesten  Kolonien, 
die  nachgewiesenen  Wanderungen  yon  Süsswasserpflanzen,  die  Er- 
weiterungen des  Anbaues  yon  Kultuigewächsen,  deren  ursprüngliche 
Heimath  aufgefunden  ist,  sind  bekannte  Beispiele  yon  der  Unabhängig- 
keit yon  klimatischen  Bedingungen,  auf  welche  ihr  Ursprung  sie  zu 
beschränken  schien. 

Der  Endemismus  oder  die  Abgeschlossenheit  der  natürlichen 
Wohngebiete  bei  den  meisten  Pflanzen  ist  die  eigentliche  Grundlage 
für  die  Ansicht  yon  selbstständigen  Schöpfiingscentren,  die  yon  den 
bekannten,  gegenwärtig  noch  wirksamen  physischen  Kräften  unab- 
hängig ihre  Thätigkeit  entfaltet  haben.  Je  enger  begrenzt  der  Wohn- 
ort einer  Pflanze  geblieben  ist,  desto  klarer  drängt  sich  die  Folgerung 
auf,  dass  sie  hier  entstand  und  dass  diese  geographische  Beschränkung 
weder  aus  Eigenthümlichkeiten  des  Klimans  noch  des  Bodens  erklärt 
werden  kann.  Zuerst  lernte  man  oceanische  Inseln  kennen,  deren 
ozganische  Erzeugnisse  ihnen  grossentheils  durchaus  eigenthümlich 
waren ;  auch  haben  die  späteren  Untersuchungen  über  die  Y^etation 
solcher  Archipele  wie  der  Ganarischen  und  der  Galapagos  -  Inseln 
das  meiste  Licht  über  die  Schöpfungscentren  yerbreitet     Diesen  mit 
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einer  eigenen  organisirenden  Kraft  ausgestatteten  Punkten  der  £rd- 
otierfliäohe  stehen  sodann  andere  Inseln  gegenüber,  welche  keine 
endemische  Produkte  besitzen,  sondern  einem  grösseren  Ganzen  an- 
gehören, wie  viele  KoraHen-Arohipele  der  Südsee  dem  Sohöpfungs- 
herde  des  tropischen  Asiens,  wie  Island  dem  Europäischen  Norden. 
J.  Hooker  zeigte  in  seiner  denkwürdigen  Schrift  über  die  Galapagos, 
an  welchen  Merkmalen  man  die  Inseln  mit  endemischer  von  denen 
mit  eingewanderter  Vegetation  unterscheiden  könne,  wie  die  ersteren, 
eine  Gruppe  von  Sohöpfüngscentren  umfiAssen  imd  auf  diesen  da 
die  geographische  Nachbarschaft  nicht  Gleichheit,  aber  Ähnlichkeit 
der  Organisationstypen  zur  Folge  hat,  Eeihen  von  nächstverwandten 
Pflanzen,  also  von  Arten  derselben  Gattung  erzeugt  haben  und  da- 
her an  der  grösseren  Yerhältnisszahl  der  Arten  zu  den  Gattungen 
erkannt  werden,  weil  die  Wanderung  von  den  Schöpfungscentren 
nach  entfernteren  G^enden  gewöhnlich  nur  von  einzelnen  besonders 
dazu  ausgestatteten  Arten  bewerkstelligt  werden  kann,  während^  die 
übrigen  in  ihrer  Heimath  zurückbleiben.  In  meiner  Untersuchung 
über  die  geographische  Verbreitung  der  endemischen  Pflanzen  West- 
Indiens  ')  habe  ich  dieses  Hooker'sche  Gesetz  bestätigt  gefunden, 
aber  zugleich  wahrscheinlich  gemacht,  dass  es  sich  nicht  bloss  auf 
die  Arten  einer  Gattung,  sondern  auch  auf  die  Gattungen  einer 
Pamilie  bezieht,  indem  die  Schöpfüngscentren  neben  den  artenreichen 
Gattungen  auch  Monotypen,  d.  h.  Gattungen  mit  einzelnen  Arten 
yon  beschränkter  Verbreitung,  zu  besitzen  pflegen.  Femer  wies 
Hocker  nach,  dass  die  endemischen  Galapagos-Pflanzen  so  über  den 
Archipel  Tertheilt  sind,  dass  jede  Art  ursprünglich  nur  auf  einer 
einzigen  Insel  vorkam  und  abo  von  einem  einzigen  Schöpfungspunkte 
abstammt,  da  diejenigen,  welche  gegenwärtig  auf  zwei  oder  mehreren 
Inseln  gefunden  werden,  den  Strömungen  des  Meeres  entsprechend 
sich  verbreitet  haben  und  überhaupt  viel  weniger  zahlreich  sind  als 
die,  welche  auf  ihren  Entstehungsort  beschränkt  bleiben.  Auch  für 
alle  fremdartigen  Bestandtheile  der  Galapagos -Flora,  für  die  ein- 
gewanderten Pflanzen,  welche  im  Laufe  der  Zeit  sich  neben  den 
endemischen  angesiedelt  haben  und  sie  auf  der  kolonisirten  Charles- 
Insel  zu  verdrängen  anfangen,  hat  er  den  Seeweg,  auf  dem  sie  her- 
beigekommen,  auszumitteln  vermocht.     So  klar  die  ganze  Methode 


')  Die  geographische  Verbreitung  der  Pflanzen  West-Indiens,    Göttingen  1865, 
62. 
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demnach  sich  ergeben  hat,  die  geographische  Lage  der  Schöpfünga* 
centren  zu  bestimmen,  und  einer  so  allgemeinen  Anwendung  dieselbe 
fähig  ist,  so  bleibt  doch  das  eigenthümlichste  Yerhältniss  ihrer  Wirk- 
samkeit, die  Abhängigkeit  der  Organisationsform  von  der  geographi- 
achen  Lage,  in  Dunkel  gehüllt  wie  bisher.  Auf  den  Galapagoa 
äussert  sich  diese  nach  dem  Eaume  modificirte  Kraft  in  der  Statistik 
der  vorherrschenden  Familien,  in  der  Bedeutung  gewisser  Fflanzen- 
typen  fdr  die  Zusammensetzung  der  charakteristischen  Formationen, 
sowohl  in  der  Bildung  der  Blüthen  und  Früchte  in  Beziehung  auf 
die  Systematik  der  Flora  als  in  den  Yegetationsorganen,  von  denen 
man  meist  deutlicher  erkennen  kann,  wie  sie  dem  Klima  und  Boden 
angepasst  sind.  Unter  diesen  Verhältnissen  bleibt  gerade  das  merk- 
würdigste Yerhältniss,  das  Auftreten  der  Scalesien,  der  Waldbäume 
aus  der  Familie  der  Synanthereen,  ganz  unerklärt,  denn  der  Yersuch 
Darwin's,  diese  Erscheinung,  die  sich  auf  den  Sandwich-Liseln,  Juan 
Femandez,  St  Helena  und  anderen  oceanischen  Schöpf ungscentren 
wiederholt,  aus  seiner  Transmutations  -  Hypothese  abzuleiten,  kann 
nicht  als  gelungen  betrachtet  werden,  weil  auch  die  kontinentalen 
Schöpfungscentren  in  Süd-Amerika  Synanthereen-Bäume  besitzen. 

Kann  man  überhaupt  annehmen,  dass  die  geographische  Ordnung 
der  Schöpfungscentren,  welche  aus  den  oceanischen  Archipelen  sich 
ergiebt,  auf  den  Kontinenten  nicht  in  gleicher  Weise  bestanden  habe  ? 
Yielmehr  ist  es  die  Aufgabe  der  Geobotanik,  zu  untersuchen,  ob  diesen 
Gesetzen  nicht  eine  allgemeine  Gültigkeit  zukomme,  ob  nicht  überall 
die  Pflanzenarten  ursprünglich  nach  ihren  Schöpfungsoentren  gesondert 
waren  und  die  verschiedenen  Produktionen  der  Kontinente  sich  nur 
deshalb  weit  vollständiger  vermischt  haben,  weil  hier  die  Hindernisse 
fehlten,  welche  ihre  Wanderungen  über  das  Meer  erschweren.  Wie 
dieses  die  Inseln  eines  Archipels  absondert,  so  sind  die  eigenthüm- 
liehen  Pflanzen  alpiner  Gebirgsgipfel  durdi  Thäler  und  Pässe  ge- 
trennt, die  sie  nicht  immer  überschreiten  können.  Hier  fehlt  es 
auch  nicht  an  Beispielen,  dass  ausgezeichnete  Pflanzen,  wie  die 
Wulfenia  Kämthens,  auf  einen  einzelnen  Gebirgsstock  eingeschränkt 
sind,  als  bewohnten  sie  eine  oceanische  Lisel.  Weit  allgemeiner  ist 
die  Erscheinung,  dass  Pflanzen  sich  nur  über  einen  Theü  der  Alpen- 
kette verbreiten,  ohne  dass  klimatische  oder  Bodeneinflüsse  dabä 
nachzuweisen  sind ;  die  westlichsten  und  östlichsten  Gliederungen  des 
Systems  in  Frankreich  und  Illyrien  sind  unverhaltnissmässig  reicher 
an  eigenen  Arten  als  die  Schweiz  und  Tyrol;  sollte  diess  nicht  von 
einer  unsymmetrischen  Yertheilung  der  Schöpfungscentren  herrühren.? 
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Eben  so  finden  wir  in  den  EuropäiBchen  Gebirgen  den  Oegensats 
wieder,  der  zwischen  den  Inseln  mit  endemischer  nnd  nicht-endemi- 
scher Vegetation  besteht.  Gebirge  mit  zahlreichen  endemischen 
Pflanzen  sind  die  Pyrenäen,  die  Sierra  Nevada,  die  Alpen,  die  Ge- 
birge Korsika's,  Bumeliens  und  Griechenlands;  keine  oder  nnr  wenige 
oder  doch  nicht  sicher  festgestellte  eigenthümlidie  Arten  besitzen  die 
Schottischen  Hochlande,  die  Fielde  des  südlichen  Norwegens,  die 
Central-Karpathen  und  Sudeten,  in  Süd-Europa  die  Gebirgsketten  des 
mittleren  Spaniens,  deren  Pflanzenareale  wenigstens  nicht  so  eng 
begrenzt  sind  wie  die  der  Pyrenäen  und  der  Sierra  Nevada,  Sar- 
dinien, welches  in  dieser  Beziehung  von  Korsika  so  verschiede.n  ist» 
ein  grosser  Theil  des  Apennin,  endlich  der  Ätna,  auf  dem  sich  die 
endemischen  Pflanzen  der  Madonie  selten  wiederfinden.  Man  kann 
also  wohl  behaupten,  dass  die  Gebirgsfloren  Europa's,  die  einzigen, 
die  bis  jetzt  mit  genügender  Genauigkeit  verglichen  sind,  das  Gesetz 
der  oceanischen  Archipele  noch  deutlich  erkennen  lassen.  Die  Ge- 
birge aber  unterscheiden  sich  wiederum  von  den  Ebenen  nur  da- 
durch, dass  in  ihnen  grössere  Hindemisse  dem  Austausch  der 
Schöpfängsoentren  entgegenstanden.  Finden  wir  aber  in  den  Tief- 
ländern nur  deshalb  keine  lokalisirten  Pflanzen  mehr,  weil  «die  Wan- 
derung unbeschränkt  war  oder  der  Kampf  um  das  Dasein  sie  ver- 
nichtet hat,  als  die  stärker  organisirten  Arten  den  einst  schöpferi- 
schen Boden  einnahmen,  so  ist  doch  die  Gestalt  des  Areals,  welches 
eine  Art  bewohnt,  ein  noch  wenig  beachtetes  Mittel,  den  Ausgangs- 
punkt ihrer  Wanderung  wenigstens  angenähert  zu  bestimmen. 

Freilich  bietet  dieses  auf  die  Schöpfungscentren  bezogene  Studium 
der  Arealgrenzen  in  vielen  Fallen  noch  ungelöste  Schwierigkeiten 
dar,  da  die  Pflanzen  sich  von  ihrer  Heimath  aus  nicht  nach  allen 
Richtungen  gleichmässig  ausbreiten,  sondern  durch  ihre  physiologische 
Receptivität  in  ihren  Wanderungen  bestimmt  werden.  Über  die 
Arealformen  der  Arten  von  Astrantia  besitzen  wir  eine  Arbeit  von 
Stur,  die  zu  mannigfachen  Erwägungen  den  Anlass  bieten  könnte; 
dieser  Botaniker  fand,  dass  das  Areal  der  Hauptart  (Astrantia  major) 
die  kleineren  Areale  der  übrigen  Arten  in  sich  begreift,  was  auf  den 
oben  erwähnten  Satz  sich  beziehen  lässt,  dass  die  geographische 
Nachbarschalt  der  Schöpfongscentren  eine  nahe  Yerwandtschaft  der 
Organisation  zur  Folge  hat  nnd  also  als  Hül&mittel  benutzt  werden 
könnte,  ein  durch  Wanderung  gross  gewordenes  Areal  auf  enger 
begrenzte  Räume  zurückzuführen. 

Den  Forschungen  über  die  Entwickelungsgeschiohte  der  heutigen 
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Areale  stehen  femer  die  Untersuchungen  zur  Seite,  welche  sich  auf 
die  physiologischen  und  physischen  Xräfte  beziehen,  die  die  Wan- 
derungen befördern,  so  wie  auf  diejenigen,  welche  der  Vermischung 
der  Schöpfnngscentren  entgegenstehen  und  die  dauernde  natürliche 
Gliederung  der  Florengebiete  sichern.  Hier  bewahrt  sich  aufs  Neue 
der  Satz,  dass,  wenn  auch  jeder  Organismus  durch  das  Übermaass 
der  Keime,  die  er  erzeugt,  bestrebt  erscheint,  die  Erde  nur  für  sidi 
auszubeuten  und  bis  zu  den  Antipoden  sie  mit  seinen  Nachkommen 
zu  erfüllen,  die  Natur  dafür  gesorgt  hat,  dass  Alles  in  bestimmte 
Schranken  eingeschlossen,  die  geographische  Ordnung  und  Mannig- 
faltigkeit unverletzt  bleibe. 

Die  physiologischen  Bedingungen,  von  deueu  die  Erweiterung  des 
Areals  abhängt,  sind  theils  in  der  Organisation,  theils  in  der  un- 
gleichen Eeceptivität  gegen  Einflüsse  des  Bodens  und  Klima's  be- 
gründet. Die  in  diesem  Sinne  wirksamen  Einrichtungen  der  Or- 
ganisation sind  die  Kleinheit  und  vermehrte  Anzahl  der  Samen,  die 
Festigkeit  und  der  den  Transportmitteln  angepasste  Bau  ihrer  Hüllen, 
wie  die  Haar-  und  Pappus  -  Anhänge ,  die  sogenannten  Flügel,  die 
fleischigen  Ferikarpien,  femer  die  Ablagerung  solcher  Nährstoffe  in 
ihrem  Inneren,  die  sich  nicht  leicht  zersetzen  und  die  Dauer  der 
Keimkraft  erhöhen,  endlich  die  wuchernde  Energie  geselliger  Pflanzen, 
die,  wie  die  Heide,  andere  Gewächse  von  ihrem  Boden  verdrängen. 
De  Gandolle  hat  die  Wirksamkeit  einiger  von  diesen  0^;ani8ation8- 
eigenthümlichkeiten  bezweifelt,  allein  der  Methode  seiner  Unter- 
suchung dieser  Yerhältnisse  steht  eine  gewichtige  Einwendung  ent- 
gegen. Er  vergleicht  nämlich  die  Grösse  der  Areale,  je  nachdem 
eine  bestimmte  Eigenthümlichkeit  vodianden  ist  oder  nidit,  und  findet 
z.  B.,  dass  die  Pappus  tragenden  Synanthereen  weniger  grosse  Bäume 
bewohnen  als  die  übrigen;  allein  diess  würde  nur  beweisen,  dass  bei 
den  letzteren  sich  die  Natur  anderer  und  wirksamerer  Mittel  bedient 
hat,  ihre  Wanderung  zu  unterstützen,  nicht  aber,  dass  der  Pappus, 
den  wir  doch  im  Winde  schweben  sehen,  nicht  ebenfalls  ein  solches 
Mittel  sei.  In  anderen  Fällen,  wie  bei  den  fleischigen  Früchten, 
die  den  Thieren  zur  Nahrung  dienen  und  deren  im  Darmkanal  un- 
zerstörte  Samen  ihrer  Ortsbewegung  folgen,  hat  de  Candolle  selbst 
die  Bedeutung  dieses  Einflusses  auf  die  Migration  anerkannt. 

Die  physischen  und  von  den  Pflanzen  selbst  unabhängigen  oder 
doch  nur  mittelbar  durch  ihre  Organisation  unterstützten  Mittel  der 
Bewegung  sind  die  Strömungen  des  fliessenden  Wassers  und  der 
Atmosphäre,  so  wie  die  Wanderungen  der  Thiere  und  des  Menschen. 
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Die  Einwiriningen  der  MeeTesströmungeo.  auf  die  Migration  der 
Pflanzen  werden  durch  Bchwimmende  Körper,   durch  Treibholz  und 
Eisberge,   gesteigert,  welche  auch  solche  Früchte  und  Samen  von 
Küste  zu  Küste  zu  übertragen  yermögen,  die  schwerer  sind  als  das 
Wasser.     Die  Thatsache,  dass  die  Mehrzahl  der  arktischen  Pflanzen 
in  beiden  Kontinenten  und  auf  den  Inseln,  die  sie  yerknüpfen,  also 
rings  um  den  Pol  gleichartig  ist,   wird  namentlich  durch  das  Treib- 
holz der  Sibirischen  Plüsse,  so  wie  durch  die  Yerbreitung  der  nor- 
dischen Yögel  erläutert     In  der  Richtung  der  Meeresströmungen  ist 
ein  Mittel  gegeben,   die  Ausgangspunkte  der  Wanderungen  zu  be- 
stimmen oder  umgekehrt  aus  dem  anderweitig  bekannten  Sohöpfungs- 
centrum  auf  den  Strom  schliessen  zu  könuen,  der  die  Ansiedelung 
einer  Art  bewirkt  hat.     So   ist  es   die  äquatoriale  Gegenströmung, 
welche  die  Paciflschen  Inseln  mit  dem  tropischen  Asien  yerknüpfte, 
und  so  wies  Hooker  nach,  dass  unter  den  die  Galapagos  bespülenden 
Strömungen  nicht  der  Peruanische  Humboldt -Strom,    sondern  ein 
wenig  bedeutender,  der  yon  Panama  zu  diesem  Archipel  fliesst»  die 
eingewanderten  Pflanzen   herbeigeführt  hat     In  enge  Grenzen  aber 
wird  der  Einfluss  der  Meeresströme  dadurch  eingeschränkt,  dass  sie, 
wie  der  Golfstrom,   in  der  Regel  Küsten  Ton  ungleichem  Klima  in 
Verbindung  setzen,  wo  die  angespülten  Samen  nicht  zur  Entwicke- 
lung  kommen.     Diess  zeigt  gerade   die  älteste  Beobachtung  dieser 
Art  über  die  zu  den  Norwegischen  Fjorden  angetriebenen  Pflanzen- 
produkte West -Indiens.     Auch   sind   die  Untersuchungen  Darwin's 
und  Anderer  über  die  Fähigkeit  der  Samen,   im  Meerwasser  ihre 
Lebenskraft  zu  bewahren,    yon   entscheidender  Bedeutung  für  die 
Spezialfragen,  welche  hier  zu  lösen  sind.     Innerhalb  dieser  Grenzen 
richtig   gewürdigt  bieten  die  Meeresströmungen  indessen  das  wich- 
tigste Mittel,   die  Sondemng  und  die  Verknüpfung  der  Schöpfungs- 
herde   zu   erläutern,    und    wenn   Forbes    iVüherhin  die   Bedeutung 
dieses  Einflusses  übersah  und  die  Übereinstimmung  der  Schottischen 
und   Skandinavischen   Hochlandsregetation    von   geologischen   Ände- 
rungen,  yon  früheren  Landverbindungen ,  die  durch  Senkungen  der 
Erdrinde  verschwunden  seien,  abzuleiten  versuchte,  wenn  aus  ähn- 
lichen Gründen  immer  wieder  aufs  Neue  auf  ein  versunkenes  Atlan- 
tisches Festland  geschlossen  wird,  so  ist  doch  daran  zu  erinnern, 
dass  die  Geobotanik  demselben  Grundsatz  zu  folgen  hat,  den  Lyell 
mit  so  ungemein  grossem  Erfolge  in  die  Geologie  selbst  einführte, 
dass  wir  niemals  die  verschwundenen  Kräfte  der  Vorzeit  anrufen 
sollen,  wo  die  in  der  Gegenwart  wirksamen  genügen,  eine  Erscheinung 
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auf  ihre  wirklichen  oder  doch  wenigstens  mögliöben  Ursachen  Eurück- 
suführen. 

Dasselbe  gilt  Ton  der  durch  Hoffinann  vertretenen  Meinung,  dass 
der  eigenthümUche  Pflanzenreichthum,  den  man  an  den  Ufern  des 
Bheins  und  anderer  Ströme  bemerkt,  als  eine  Nachwirkung  tou  den 
Verhältnissen  der  Tertiärzeit  betrachtet  werden  könne.  Diese  Er^ 
seheinung,  die  dcLs  Überschwemmungsgebiet  der  Thalwege  vor  denen 
der  Wasserscheiden  auszeichnet,  ist  eine  ganz  allgemeine  und  an 
der  Elbe  wie  am  Nil  von  der  geognostischen  Un^terlage  und  yon  der 
plastischen  Gestaltung  des  Bodens  ui^bhängig.  An  der  Periodicität 
derselben,  an  den  vorübergehenden  Ansiedelungen  solcher  Gewächse^ 
die  in  den  Thalwegen  nicht  die  Bedingungen,  sich  selbstständig  zu 
erhalten,  wiederfinden,  wie  man  es  so  häufig  in  den  Flussthälem 
am  Fusse  der  Alpen  bemerkt,  lässt  sich  am  deutlichsten  die  Wirk- 
samkeit des  fliessenden  Wassers  erkennen,  das  immer  wieder  aufs 
Neue,  die  Samen  aus  den  höheren  Gegenden  des  Stromlaufs  und  aus 
alpinen  Quellgebieten  in  die  Ebenen  herabfuhrt  und  also  in  steter 
Thätigkeit  begriffen  ist,  die  Areale  auszudehnen  und  die  Schöpfungs- 
centren  zu  vermischen. 

Yon  dem  Einfluss  der  Luftströmungen  auf  die  Verbreitung  der 
Pflanzen  bietet  Parmelia  esculenta,  von  der  man  den  Mannar^en 
der  Wüste  abgeleitet,  ein  ausgezeichnetes  Beispiel,  worüber  die  Be- 
obachtungen von  Persien  bis  Algerien  reichen.  Das  Gewicht  dieser 
in  grossen  Massen  durch  den  Wind  fortgeführten  Lichene  ist  nach 
der  Untersuchung  de  GandoUe's  so  gross  wie  das  mittlere  Gewicht 
phanerogamischer  Samenkörner.  Die  weit  grösseren  Areale,  welche 
die  Cryptogamen  im  Gegensatz  zu  Samen  tragenden  Pflanzen  be- 
wohnen, stehen  auch  augenscheinlich  mit  ihren  Sporen  in  Beziehung, 
welche  wie  Atome  von  Staub  von  den  grossen  Luftströmungen  be- 
wegt werden. 

Über  die  Mitwirkung  thierischer  Bewegung  und  namentlich  des 
Fluges  der  Vögel  haben  Darwin's  feine  Untersuchungen  ein  ganz 
neues  Licht  verbreitet.  Das  Vorkommen  keimfähiger  Samen  in  den 
Exkrementen  und  im  Kropf,  selbst  im  Schmutz  an  den  Beinen  der 
Sumpfvögel,  die  Nachweisung  sogar  von  entwickelungsfahigen  Theilen 
von  Wasserpflanzen  in  Fischen,  die  Baubvögeln  zur  Nahrung  gedient 
haben,  diess  sind  Thatsachen,  durch  welche  unsere  Vorstellungen  von 
den  geheimen  Mitteln  erweitert  worden  sind,  deren  sich  die  Natur 
bedient,  Organismen  an  fernen  Orten  anzusiedeln.  Die  eigenthüm- 
Uche Erscheinung,  dass  phanerogamische  Wasserpflanzen  ubiquitär 
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nndy  d.  h.  Areale  bewohnen,  die  dnroh  alle  Zonen  und  Meridiane 
reichen,  hat  nun  nichts  Auffallendes  mehr.  Um  ein  uns  näher  lie- 
gendes Beispiel  yon  einer  einheimischen  Pflanze  anzuführen,  die 
wahrscheinlich  durch  Zugvögel  verbreitet  worden  ist,  so  erwähne  ich 
hier,  dass  vor  einigen  Jahren  Hieradum  aurantiaoum,  ein  Gewächs^ 
welches  in  den  Ebenen  des  nördlichen  Deutschlands  niemals  wild- 
wachsend beobachtet  war,  auf  vereinzelten  entlegenen  Moorwieeen 
unserer  Küstenlandschafton  aufgefunden  wurde,  gerade  in  derjenigen 
Meridianzone,  welche  die  Schnepfen,  wenn  sie  aus  Norwegen,  wo 
jene  Pflanze  häufig  ist,  im  Herbste  nach  Süden  ziehen,  alljährlich 
berühren.  Aber  die  Zugvögel  bewegen  sich  nur  innerhalb  einer 
Hemisphäre  und  vorausgesetzt,  dass  dasselbe  Qewächs  zugleich  die 
arktisdie  und  antarktische  Zone  bewohnte,  ohne  in  den  niederen 
Breiten  vorzukommen,  wo  die  Fluggebiete  der  nördlichen  und  süd- 
lichen Yögel  sich  berühren  mögen;  würde  die  Erscheinung  aus  ihren 
Zügen  nicht  zu  erklären  sein.  Manche  Falle  dieser  Art,  jedoch  im 
Yerhältniss  zur  Ähnlichkeit  des  arktischen  und  antarktischen  Khma's 
doch  nur  wenige,  sind  angegeben  worden;  Hooker  hat  sie,  der  be- 
kannten Yorstellung  von  einer  Eisbedeckung  des  Planeten  am  Schlüsse 
der  Tertiärzeit  vertrauend,  aus  geologischen  Änderungen  des  Klima's 
und  der  Florengebieto  abzuleiten  versucht.  Allein  auch  hier  zeigt 
sich  deutlich,  wie  schlüpfrig  der  Weg  sei,  die  schwankenden  Mei- 
nungen der  Geologen  auf  die  Geobotcuiik  anzuwenden,  denn  ohne 
Zweifel  wird  jene  Hypothese,  welche  die  Milderung  des  Gebirgs- 
klima's  mit  Änderungen  des  allgemeinen  Wärmezustandes  der  Erde 
verwechselt,  bald  ganz  aus  der  Wissenschaft  verschwinden,  seit  man 
anfängt,  die  verminderte  Ausdehnung  der  Gletscher  aus  der  Yer- 
grösserung  der  Kontinente  und  der  fortschreitenden  Massenabtragung 
der  Gebirge  zu  erklären.  In  einer  besonderen  Abhandlung  *)  habe 
ich  zu  zeigen  gesucht,  dass  die  angebliche  Identität  antarktischer 
und  arictischer  Pflanzen  in  gewissen  Fällen  auf  Yerwechselung  ver- 
wandter Arten  beruht,  in  anderen  zwar  begründet  ist,  aber  auf  ubi- 
quitäre  Yerbreitung  oder  auch  auf  Einschleppung  durch  Schiflsballast 
und  Ähnliches  sich  zurückführen  lässt,  und  ich  kenne  nur  ein  ein- 
ziges, seitdem  durch  erneute  Yergleichung  der  Originalexemplare 
Darwin's  von  der  Mc^hellan-Strasse  sicher  gestelltes  Beispiel,  welches 
unerklärt  bleibt,   die  daselbst  vorkommende  Gentiana  prostrata,  ein 


0   Systematische  Bemerkungen  über  die  Pflanzensammlnngen  Fhilippi's  und 
Leehler**.    QSttingen  1854. 
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90  winziges  Pflänzchen,  dasB  es  immerhin  auf  dem  Zuge  der  Anden 
noch  anfgefonden  xind  so  die  Verknüpfung  des  nördlichen  Standortes 
auf  den  Rocky  Mountains  mit  dem  des  Feuerlandes  nachgewiesen 
werden  kann.  Ich  lege  ein  besonderes  Gewicht  auf  diese  SpeziaL- 
fragen,  weil  die  Yergleichung  der  hohen  Breiten  beider  Hemisphären 
den  Gegnern  der  Schöpfungscentren  zu  einem  Hauptstützpunkte  dient, 
indem  die  Sonderung  der  Wohngebiete  um  so  mehr  dem  einfachen 
Ausgangspunkte  der  Wanderung  zu  widersprechen  scheint,  je  grösser 
der  Baum  ist,  der  sie  trennt;  allein  eben  so  ist  es  die  Bewegung 
der  Zugvögel,  welche  unter  allen  Hülfsmitteln  der  Pflanzenwandenmg 
auf  die  weitesten  Entfernungen  wirkt  und  daher  die  gesonderten 
Areale  am  besten  zu  erklären  geeignet  ist.  Wenn  durch  sie  die 
Übertragung  der  Wasser-  und  Sumpfpflanzen  yon  einem  Schöpftings- 
herde  zum  anderen  bewirkt  wird  und  die  Thatsache  dieser  Termitte* 
lung  auf  Beobachtungen  wie  die  Darwin'schen  sieh  stützt,  wie  viel 
weniger  schwierig  erscheint  die  Verknüpfung  gesonderter  Standorte 
innerhalb  eines  kleinen  Kontinents  wie  Europa!  Und  doch  hat  man 
die  Wiederkehr  arktischer  Pflanzen  auf  den  Alpen  durch  Migrationen 
nicht  erklärbar  gehalten,  wo  doch  nur  der  Abstand  yon  Norwegen 
zur  Schweiz  zu  überwinden  war. 

Die  Ansiedelungen  von  Pflanzen  in  fremden  Schöpfungsgebieten, 
welche  dem  Anbau,  der  Kolonisation  und  dem  Handel  ihren  Ursprung 
yerdanken,  haben  von  je  her  vielfache  Aufinerksamkeit  erregt  Unter 
den  neuesten  Erscheinungen  dieser  Art  liess  sich  die  massenhafte 
Ausbreitung  der  Eladea  canadensis  in  England  und  in  der  Mark  auf 
die  Kultur  in  botanischen  Gärten,  die  Einwanderung  des  Xanthium 
spinoBum  in  Österreich  auf  den  Serbischen  Handel  mit  Borstenvieh 
zurückführen.  Die  zahlreichen  orientalischen  Pflanzen,  welche  von 
Zeit  zu  Zeit  an  der  Küste  des  Port  Juvenal  bei  Montpellier  er- 
schienen, wurden  mit  Syrischer  Wolle  zufallig  eingeführt  Allein 
denkwürdiger  als  diese  vorübergehenden  oder  dauernden  Akklimati- 
sationen sind  die  Veränderungen,  welche  die  Physiognomie  eines 
ganzen  Landes  durch  neue  Gewächsformen  erleiden  kann,  die  ohne 
historische  Oberlieferung  den  ursprünglich  einheimischen  gleichartig 
erscheinen  müssten  und  dieselben  oft  durch  die  grössere  Kraft  ihrer 
Organisation  verdrängen,  wie  die  Einwanderung  der  Caotnsfonn  im 
Mediterrangebiet,  der  Cynara  in  den  Pampas  von  Buenos  Ayres,  oder 
wie  die  Vernichtung  endemischer  Pflanzen  auf  St  Helena  durch 
sichere  Zeugnisse  bekundet  sind. 

Aber  wie  gross  die  Störungen  des  ursprünglichen  Naturoharakters 
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sein  mögen,  welche  die  Hand  des  Mensohen  veranlaaeen  kann,  die 
Ordnung  und  Gliedemi^  des  Ganzen  besteht  dennoch  unyergänglioh 
fort.  Das  Gleichgewicht  der  organischen  Natur  bleibt  allen  Kräften 
gegenüber,  welche  die  Produkte  unzähliger  Schöpfüngscentren  zu 
vermischen  streben,  durch  die  entgegengesetzten  Einflüsse  des  Meeres, 
der  Wüsten,  der  Gebirgsketten,  des  Elima's  und  durch  die  eigene 
Energie  des  Pflanzenlebens  selbst  gesichert. 

Unter  diesen  die  Schöpfungsherde  erhaltenden  Bedingungen  steht 
ihre  Beschränkung  durch  das  Meer  oben  an,  welches  durch  seine 
Ströme  sie  verbindet,  durch  seine  Ausdehnung  sie  trennt  Nichts 
ist  einleuchtender,  als  dass  die  vegetabilischen  Produkte  zweier  Länder 
um  so  verschiedener  sind,  je  weiter  ihre  Küsten  von  einander  ent- 
legen sind.  In  der  nördlichen  gemässigten  Zone  haben  Amerika  und 
Europa  noch  solche  Pflanzen  gemeinschaftlich,  die  auch  in  Asien 
vorkommen  und  über  die  Behrings-Strasse  sich  von  Kontinent  zu  Kon- 
tinent verbreiten  konnten;  in  südlicheren  Breiten,  wo  solche  Land- 
verbindungen fehlen,  hört  diese  Übereinstimmung  in  schroffer  Weise 
auf.  Unter  den  Tropen  ist  Amerika  von  der  Alten  Welt  ganz  ab- 
gesondert, aber  Asien  und  Afrika  zeigen  wiederum  manche  identische 
Arten,  entsprechend  der  Annäherung  beider  Kontinente  in  Arabien. 
Die  Schöpfungsherde  der  südlichen  gemässigten  Zone  endlich  sind 
durch  die  grösste  Ausdehnung  dreier  Oceane  getrennt  und  eben  so 
fremd  stehen  sich  die  Floren  Amerika's,  Afrika's  und  Australiens  in 
diesen  Breiten  gegenüber. 

Wie  die  Pflanzenwanderung  'durch  die  Wüsten  je  nach  ihrer 
Ausdehnung  eben  so  wie  durch  das  Meer  gehemmt  wird,  davon 
bietet  Afrika  das  ausgezeichnetste  Beispiel.  Die  Pflanzen  Sudan's 
treten  nicht  in  das  Mediterrangebiet  des  Erdtheils  ein,  dem  doch, 
da  wo  der  Nil  die  Sahara  durchschneidet,  gewisse  Arten  tropischer 
Gattungen,  wie  der  Cassien  und  Acacien,  sich  so  entschieden  annähern. 

Die  Trennung  der  Yegetationsgebiete  durch  Gebirgsketten  ist 
weniger  auffallend,  weil  in  den  meisten  Fallen  ihre  Erhebung  zu- 
gleich die  Grenze  klimatischer  Einflüsse  bildet.  Doch  zeigt  sich  ihre 
Bedeutung,  wo  dieses  nicht  der  Fall  ist,  zuweilen  in  der  Verbreitung 
einzelner  Charakterpflanzen,  welche  ihren  Kamm  nicht  zu  über- 
schreiten vermögen,  wie  die  Eichenwälder  Russlands  an  der  Meridian- 
kette des  Ural  aufhören. 

Ein  ähnliches  mechanisches  Hindemiss  bieten  die  Formationen 
der  Pflanzen  selbst,  wenn  sie  mit  gedrängtem  Wachsthum  grosse 
Räume  der  Erdoberfläche   gleichmässig  bedecken.     Die   weiten  Ur* 
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Wälder  längs  des  Amazonenstroms  verhindem  die  Yennischung  der 
Floren  Süd  -  Amerika's  diesseit  und  jenseit  des  Äquators,  obgleich 
die  Sayanen  Yenezuela's  und  Brasiliens  unter  ähnlichen  klimatischen 
Bedingungen  stehen.  Die  von  Hooker  nachgewiesene  Absonderung 
der  Floren  des  östlichen  und  westlichen  Australiens  kann  ebenfalls 
auf  die  undurchdringlichen  Skrubformationen  bezogen  werden,  welche 
die  Schöpfdngscentren  dieses  Erdtheils  in  ihrer  Selbstständigkeit  er- 
halten und  die  Erweiterung  der  Areale  hindern  müssen.  Auch  mit 
wachsender  Mannigfaltigkeit  der  Erzeugnisse  finden  wir  im  Eaplande 
die  Areale  der  einzelnen  Arten  kleiner  werdend,  nicht  bloss  weil 
die  zu  den  Hochflächen  ansteigenden  Terrassen  klimatisch  stark  ge» 
gliedert  und  von  ungleicher  Fruchtbarkeit  sind,  sondern  auch  weil 
unter  zahlreichen  Organisationsformen  der  Widerstand  vielseitiger 
wird,  der  die  Einwanderungen  tou  anderen  Schöpfungscentren  streitig 
macht. 

Allen  diesen  mechanischen  Hemmungen  steht  endlich  die  un- 
gleiche Beceptiyität  gegen  klimatische  Einflüsse  zur  Seite,  die  für 
die  Absonderung  der  natürlichen  Floren  und  Eegionen  das  wichtigste 
Moment  bleibt  Auch  diese  Gliederungen  können  als  unyeränder- 
liehe  gelten,  da  das  Klima  wohl  auf  engem  Baume  durch  den 
Wechsel  der  Pflanzenformationen  gewinnen  oder  leiden  kann,  in 
ganzen  Ländern  aber  von  der  Solstitialbewegung,  der  Konfiguration 
des  Festlandes  und  ähnlichen  Bedingungen  abhängt,  deren  Maass  für 
grosse  geologische  Perioden  feststeht  und  deren  Wachsen  und  Sinken 
in  historischen  Zeiträumen  unbemerkbar  bleibt  0* 


Die  Thiergeographie  iind  ihre  Aufgabe« 

Von  Ludwig  K.   Schmarda. 

Die  Anfange  der  Zoologie  sind  so  wie  jene  der  übrigen  Natur- 
wissenschaften nächst  der  Nothdurft  des  Lebens,  die  uns  die  Natur- 
produkte suchen  und  kennen  lehrt,  in  der  Vorliebe  für  das  Unge- 
wöhnliche und  Wunderbare  zu  suchen,  denn  das  Seltene  und 
Monströse  übt  einen  unwiderstehlichen  Reiz  auf  den  Menschen.    Die 


*)  Über  die  GrensbeBtimmung  der  Vegetationsgebiete,   die  geobotanische  Ein- 
ilieilnng  der  Erde,  b.  „Oeogr.  Mittheü."  1866,  Heft  II,  mit  Karte. 
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ersten  Sammlungen  waren  nnd  hiessen  Eantäten-Kammem.  Ist  der 
Trieb  zum  Sammeln  und  Beobachten  aber  nur  erst  Torhanden,  so 
greift  er  bald  über  seine  erste  Sphäre  hinaus ,  da  der  Drang  nach 
Erkenntniss  erwacht  Zuerst  nöthigt  die  Menge  des  Gesammelten 
zum  Ordnen  und  aus  den  Schränken  und  Fächern  geht  die  Klassi- 
fikation als  eine  Nothwendigkeit  hervor,  der  bald  die  Beschreibungen 
und  Charakteristiken  folgen.  Die  langen  Begister  der  organischen 
Wesen  und  ihre  Beschreibungen  genügten  nicht  mehr,  sobald  man 
sich  —  oft  widerstrebend  —  überzeugte,  dass  man  in  ihnen  eine  Masse 
kleinen,  unvollständigen  und  sehr  oft  unwesentlichen  Details  ge- 
sammelt und  einen  Theil  der  Erscheinung  für  das  Ganze  gehalten, 
dass  man  eine  äusserliche  scheinbare  Einheit  erzielt^  aber  keine  tiefere 
Einsicht  in  das  Wesen  der  Dinge  erlangt  hatte.  Kun  erst  folgte 
das  Studium  des  Baues,  der  Lebensweise,  der  Entwickelungsgeschichte, 
der  Änderungen,  welche  die  Thiere  durch  äussere  Einflüsse  erleiden, 
ihrer  Verbreitung  und  ihrer  Beziehungen  zur  übrigen  Welt  sowohl  in 
der  Gegenwart  als  in  längst  vergangenen  Erdperioden.'  Die  Noth- 
wendigkeit, nicht  nur  Objekte  und  Facta  zu  sammeln,  sondern  durch 
Generalisirung  zu  verwerthen,  trat  auf.  Durch  das  Streben,  die  Kom- 
plikationen der  Erscheinungen  aufzulösen  und  in  dem  Kausalverband 
die  einfachen  Faktoren  zu  suchen,  wird  die  Betrachtung  der  Natur 
eine  vielseitigere,  sie  belebt  sich  geistig  und  wird  unter  Anwendung 
einer  gesunden  Kritik  ein  philosophisches  Studium. 

In  Verfolgung  dieser  Ziele  haben  sich  im  Interesse  eines  inten- 
siveren wissenschaftlichen  Betriebs  mehrere  Spezialitäten  entwickelt. 
Eine  der  späteren  ist  die  Lehre  von  der  geographischen  Verbreitung 
der  Thiere. 

Die  Erfahrung,  dass  verschiedene  Örtlichkeiten  von  verschiedenen 
Thieren  bewohnt  werden,  erweiterte  sich  plötzlich  mit  der  Ent- 
deckung neuer  Länder  durch  die  Schifffahrtsunternehmungen  des 
16.  Jahrhunderts.  Aber  es  dauerte  lange,  ehe  man  sich  mit  den 
Ursachen  dieser  Verschiedenheit  zu  beschäftigen  anfing.  Der  Grund 
lag  in  der  Unsicherheit  der  Bestimmung  der  Thiere  und  in 
den  langsamen  Fortschritten  der  physikalischen  Geographie.  Man 
hielt  die  verschiedenen,  oft  nicht  einmal  nahe  verwandten  Organis- 
men anfänglich  für  identisch  und  übertrug  die  Beschaffenheit  ein- 
zelner Länder  auf  ganze  Kontinente,  sich  so  Gegensätze  oder  Ana- 
logien künstlich  schaffend,  die  in  der  Wirklichkeit  nicht  existiren. 
Erst  im  vorigen  Jahrhundert,  fast  gleichzeitig  mit  dem  Bestreben 
Montesquieu's ,   die  Civilisation   der  Völker   aus   den  Einflüssen   der 
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änmeFen  Welt  zu  erklären,  und  dem  Tersüchten  Nachweis,  dass  bür- 
gerliche und  poUtiBche  Gesetzgebung  in  Zusaxnlnenhang  mit  Klima, 
Boden  lind  Nahrung  stehen,  zeigten  sich  die  ersten  Versuche,  die 
leitenden,  bis  dahin  unsichtbaren  Fäden  zu  suchen,  welche  die  schein- 
bar planlos  über  Land  und  Meer  zerstreuten  Thierformen  Terbindea. 

Die  ThiergeographJe  beschäftigt  sich  mit  den  Untersuchungen, 
wie  die  Thiere  in  der  Gegenwart  neben  einander  bestehen,  wie  sie 
sich  nach  den  Medien  (elementare  Verbreitung),  nach  der  Beschaffen- 
heit der  Standorte  (topographische  Verbreitung)  yertheilen,  welche 
Gruppen  in  den  einzelnen  grossen  Gebieten  auftreten  (geographische 
Verbreitung),  wie  sich  dieselben  gegenseitig  bedingen,  ersetzen,  be- 
sohränken  und  ausschliessen,  wie  die  Polhöhe,  die  Bodenerhebung, 
das  Belief  der  Landfeste  und  der  Meeresboden,  wie  Wärme,  Licht, 
Luft,  Feuchtigkeit  und  Pflanzenwuchs  einwirken  und  unter  welchen 
Umständen  sich  die  Eigenschaften  der  Thiere,  Eörperform,  Lebens- 
energie,  Fortpflanzung  und  das  Verbreitungsvermögen  ändern  *) . 

Die  Thiergeographie  hat  also  dieselbe  Methode  wie  die  Pflan- 
zengeographie zu  befolgen,  aber  mit  grösseren  Schwierigkeiten  zu 
kämpfen.  Während  die  Pflanzen  durch  Zahl  und  Masse  einen  her- 
vorragenden Zug  in  der  Landschaft  bilden  und  bei  üppigem  Wuchs 
sogar  das  Eelief  yerschleiem,  macht  die  Thierwelt  auf  den  Beschauer 
nur  einen  geringen  Eindruck.  Die  plastische  Ruhe  der  an  den  Boden 
gefesselten  Pflanze  bietet  der  Forschung  sichere  Zielpunkte  in  der 
Beurtheilung  äusserer  Einflüsse,  während  das  bewegliche  Thier  sidi 
derselben  zu  entziehen  vermag.  Die  Thiere  verbergen  sich  leicht 
vor  dem  Beobachter  oder  entgehen  dem  Blick  durch  ihre  geringe 
Grösse.  Selbst  die  Riesen  der  Thierwelt  und  grössere  Zahlen  ver- 
schwinden neben  der  Masse  des  Waldbestandcs.  Im  günstigen  Falle 
bilden  die  ersteren  nur  eine  Staffage  und  doch  besteht  die  Mehrheit 
des  Thierreiches  aus  kleinen  Formen.  So  gehören  von  den  8000 
Vögeln  über  5000  zu  den  kleinen  sperlingsartigen.  Noch  kleiner 
sind  die  Insekten,  deren  bekannte  Species  schon  jetzt  die  Zahl  von 
150.000  erreichen,  und  doch  sind  auch  sie  noch  nicht  die  klein- 
sten Thiere.  Wenige  Eubikmillimeter  Meeresgrund,  die  mit  dem 
Brooke'schen  Sondir- Apparat  heraufgebracht  worden  sind,  haben  den 


0  L.  £.  Schmarda ,  Die  geographisclie  Verbreitung  der  Thiere.  I.  Buch :  Mo- 
dalität und  Kausalität  der  Verbreitung.  II.  Die  Thierwelt  des  Festlandes.  III.  Die 
Thierwelt  des  Oceans.  Wien  1853.  Mit  einer  zoologischen  Uebersichtskarte  im 
Farbendruck. 
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Gesichtskreis  unserer  zoologischen  Kenntnisse  ausserordentlich  er- 
weitert, denn  sie  enthielten  eine  grosse  Zahl  der  zierlich  gestalteten 
Gehäuse  noch  lebender  Foraminiferen  und  Polycystinen.  AliSr  diese 
niedlichen  Filigranschalen  erscheinen  dem  unbewaffiieten  Auge  nur 
als  Sand  und  unscheinbarer  Schlamm.  Nur  wo  die  Wälder  fehlen 
und  weite  Ebenen  mit  Gräsern  und  krautartigen  Pflanzen  bedeckt 
sind,  werden  die  Heerden  grosser  Wiederkäuer  und  Fachydermen  zu 
ausdrucksvollen  Zügen  in  der  Physiognomie  der  Landschaft. 

Die  Lehre  von  der  Modalität  und  Kausalität  der  Verbreitung 
der  Thiere  wird  noch  erschwert  durch  die  höhere  Ausbildung  der 
Organisation,  während  die  der  Pflanze  yerhältnissmässig  einfach  ist 
Durch  die  Yermehrung  der  Organe  werden  die  AngriffiBpunkte  för 
die  äusseren  Lebensbedingungen  yermehrt,  durch  die  höhere  £nt^ 
Wickelung  die  Gegenwirkung  der  Lebensprozesse  komplicirt. 

Zu  den  erschwerenden  Umständen  der  Bearbeitung  der  Pflanzen- 
und  Thiergeographie  gehört  die  Unsicherheit  der  BegrifPsbestimmungen 
der  naturhistorischen  Einheit.  Es  thäte  hier  vor  Allem  Noth,  den 
Cuyier'schen  Begriff  der  Species  (von  den  Deutschen  Forschem  bald 
Art,  bald  Gattung  genannt ')  zu  reformiren,  als  Inbegriff  aller  Formen, 
die  unter  sich  den  höchsten  Grad  der  Ähnlichkeit  zeigen  und  Nach- 
kommen hervorbringen,  welche  den  Eltern  gleichen  und  sich  fruchtbar 
fortpflanzen.  Die  in  unwesentlichen  Eigenschaften  nicht  überein- 
stimmenden Thiere  innerhalb  der  Species  heissen  Abänderungen  oder 
Varietäten.  Wenn  diese  unter  sich  die  abgeänderten  Eigenschaften 
fortpflanzen,  so  entsteht  die  erbliche  Varietät  oder  B.ace.  Der  Be- 
griff „wesentliche  Eigenschaften"  ist  ein  so  elastischer,  dass  es  uns 
nicht  wundem  darf,  dass  von  vielen  Systematiken!  manche  Varietä- 
ten als  Species  und  umgekehrt  aufgezählt  werden  imd  im  Sprach- 
gebrauch die  Ausdrücke  typische  und  arbiträre,  gute  und  sclüechte 
Species  auftreten.  Das  Schwankende  des  Speciesbegriffes  wird  Nie- 
manden wundem,  welcher  der  Geschichte  der  Systematik  einige  Auf- 
merksamkeit geschenkt  hat.  Es  wird  ihm  nicht  entgangen  sein, 
dass  die  systematische  Stellung  mancher  Thiere  und  selbst  ganzer 
Familien  noch  nicht  aufgeklärt,  in  den  untersten  Kreisen  der  or- 
ganischen Schöpfung  selbst  der  Begriff  des  Thieres  nicht  scharf 
begrenzt  ist  und  viele  Formen  wie  ein  streitiges  Grenzland  von 
^beiden  organischen  Reichen  beansprucht  werden. 


*)  Blumenbaeli  hat  die  Beaeiehnung  „Gattung"  yorgeschlagen  und  aie  ist  jeden^ 
üHs  die  korrecte. 
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Der  Speoiesbegriff  wird  in  vielen  Fällen  wegen  mangelnder  Er- 
fahrons  schwer  zu  präcisiren.  sein,  da  uns  nicht  alle  Abweichungen 
nach  färbe  und  Form,  nach  Alter,  Wachsthum  und  Geschlecht, 
Sommer-,  Winter-  und  Hochzeitkleid,  Hemmungsbildungen  u.  s.  w. 
bekannt  sind.  Dazu  kommen  unter  den  niederen  Thieren  noch  die 
Larvenzustände  und  in  vielen  Gruppen  der  Dimorphismus  und  Po- 
lymorphismus, der  ganz  unähnliche  G^talten  erzeugt,  so  dass  vor 
der  Eenntniss  des  Generationswechsels  die  Nachkommenschaft  man- 
cher Thiere  in  andere  Klassen  eingereiht  worden  ist 

Zu  einer  besseren  Begründung  der  Speciee,  die  uns  als  Noth- 
behelf  zur  Verständigung  unentbehrlich  ist,  können  wir  durch  das 
Au&tellen  der  Übergänge  in  Reihen  —  die  einfach  oder  mehrfach 
sein  werden  —  gelangen.  Die  Varietäten  oder  Glieder  der  Reihen 
sind  ihrem  Wesen  nach  entweder  vorzugsweise  Folgen  von  Aberrationen 
der  inneren  Bildungsvorgänge  oder  sie  entstehen  durch  äussere  Ein- 
flüsse, unter  denen  die  des  Klima  obenan  stehen.  Die  ersten  werden 
morphologische  Reihen  mit  fortschreitender,  gehemmter  oder  rück- 
schreitender  Bildung,  die  zweiten  klimatische  oder  Reihen  aus  äus- 
seren Ursachen  darstellen.  Die  Aufstellung  von  Reihen  erfordert 
ein  grosses  Material  und  sollte  vorzugsweise  von  allen  Monographen 
und  den  Museen  gepflegt  werden.  Dem  Studium  der  klimatischen 
Varietäten  wird  durch  Aufstellung  besonderer  Sammlungen  Vorschub 
geleistet  werden.  Das  Studium  der  Reihen  wird  zum  Speciesbegriff 
auf  synthetischem  Wege  führen  und  die  Systematik  von  einem 
grossen  Ballast  befreien  '). 

Unter  den  äusseren  Einflüssen,  welche  auf  das  Leben  und  die 
Verbreitung  als  Regulatoren  wirken,  lassen   sich   viele  auf  gemein- 


')  BU  jetst  hftben  nicht  nur  Sammler  und  Liebhaber,  gondem  selbst  Tiele  Mu- 
seen keinen  Werth  auf  die  Standorte  und  das  Vaterland  der  Thiere  gelegt,  das 
▼on  vielen  noch  unbekannt  ist,  obgleich  die  Species  lange  beschrieben  sind.  Agassis 
hat  in  dem  yon  ihm  begründeten  Museum  of  comparatiye  Zoology  der  ktLnftigeii 
Bearbeitung  der  Thiergeographie  durch  die  Aufstellung  zoogeographiseher  Samm- 
lungen (Faunal  Oollections)  ein  reiches  Material  gesichert.  Dieser  Vorgang  ist  in 
hohem  Ghrade  nachahmungswürdig  und  könnte,  wo  der  Baum  es  nicht  geststfeety 
durch  Museums-Eataloge  ersetst  werden,  in  denen  die  auf  die  Verbreitung  bezüg- 
lichen Daten  angegeben  werden  sollten.  Das  Britische  Museum  TerÖffentlicht  seit 
lingerer  Zeit  seine  Kataloge  und  das  Museum  of  comparatiye  Zoology  hat  eben 
durch  die  Herausgabe  des  Katalogs  der  Ophiuriden  yon  Th.  Lyman  einen  wei- 
teren Schritt  zur  Förderung  thiergeographischer  Studien  gethan.  Solche  Kataloge 
sind  aber  zugleich  dem  Systematiker  und  den  Besuchern  yon  Museen  sehr  er- 
wünscht und  können  eben  so  zur  Lösung  streitiger  Fragen  als  zur  Einleitung  eines 
regeren  Tauschyerkehres  beitragen. 
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flchaftliche  Hauptqnellen  zurückführen.  Obenan  steht  die  Wärme, 
die  erste  Lebensbedingung,  die  Begleiterin  aller  chemischen  und  or- 
ganischen Vorgänge.  Die  Wärme  des  Weltraumes  liegt  ausserhalb 
und  die  Erdwärme  nur  in  so  fem  im  Kreis  unserer  Betrachtung,  als 
sie  die  Mutter  der  warmen  Quellen  ist.  Yon  ungleich  höherer 
Wichtigkeit  ist  die  Sonnenwärme,  die  Folge  der  Stellung  der  Erde 
zur  Sonne.  Wenn  wir  auch  keine  zoologischen  Thermometer-Skalen 
aufstellen  können,  so  steht  doch  so  yiel  fest,  dass  jedes  Thier  ein 
spezifisches  Wärmebedürfhiss  besitzt,  bei  dem  allein  es  sich  wohl 
befindet,  zunimmt  und  fortpflanzt  Diese  äussere  Wärme  ist  für 
jene  Thiere  yon  besonderer  Wichtigkeit,  welche  sich  aus  Eiern 
ausserhalb  des  mütterlichen  Organismus  entwickeln,  als  Bodenwärme 
für  alle  grabenden  und  in  der  Erde  überwinternden  Thiere. 

Das  Wärmebedür&iss  ist  nach  den  Species  ein  verschiedenes. 
Während  einzelne  mikroskopische  Organismen  und  Foduren  in  und 
auf  dem  Schnee  oder  in  den  Kapillarspalten  des  Gletschereises  fort- 
kommen, leben  andere  Thiere  noch  in  Thermen  von  bedeutender 
Hitze  und  einige  mikroskopische  Organismen,  welche  als  Urheber 
oder  Begleiter  organischer  Zersetzung  auftreten,  widerstehen  selbst 
der  Siedehitze,  wenn  die  Flüssigkeit  schwach  alcalisch  ist.  Während 
die  Eier  mancher  Salmoniden  in  einem  nur  wenige  Grad  über  dem 
Gefrierpunkt  stehenden  Wasser  sich  entwickeln,  bedarf  der  Vogel- 
Embryo  28  bis  32^  R  So  lange  die  Eier  der  Thiere  in  einer  Tem- 
peratur unter  dem  Normalbedürfniss  bleiben,  kommen  sie  nicht  zur 
Entwickelung  und  können  daher  leicht  überwintern. 

Die  überwiegende  Zahl  der  Thiere  hat  Verlangen  nach  Wärme, 
daher  finden  wir  mit  der  Zunahme  der  Wärme  auch  eine  Vermeh- 
rung der  Thiere  unter  übrigens  gleichen  Umständen.  Ihre  Zahl  er- 
reicht zwischen  den  Wendekreisen  das  Maximum,  denn  dort  findet 
sich  nicht  nur  das  grösste  Wärmemaass,  sondern  auch  die  kleinste 
Differenz  zwischen  den  Wärme-Extremen. 

Gegen  die  Temperatur- Abnahme  reagiren  die  Thiere  bis  zu  einem 
gewissen  Grade  mit  Erfolg.  Die  erste  Gegenwirkung  besteht  in  der 
ihnen  eigenthümlichen  Lebenswärme,  der  Wirkung  des  chemischen 
Stoffwechsels  und  der  Muskelkontraktion.  Der  vorzüglichste  Träger 
ist  das  Blut  und  der  Hauptherd  ist  die  Athmung,  die  bei  jenen 
Thieren,  welche  den  Sauerstoff  der  Atmosphäre  athmen,  weit  ener- 
gischer ist  als  bei  denen,  welche  die  im  Wasser  gebundene  Luft 
sich  aneignen  müssen.  Merkwürdig  ist  das  Verhältniss  der  Kälte 
zu  den  plastischen  Thätigkeiten  besonders  des  Hautskeletes,  indem 
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beim  Herannahen  der  rauhen  Jahreszeit  Säugethiere  und  Vögel  ein 
dichteres  Winterkleid,  oft  innerhalb  weniger  Tage,  erhalten.  Andere 
drängen  sich  zusammen,  um  durch  enges  Aneinanderschliessen  die 
Wärme  zu  erhöhen,  oder  suchen  geschützte  örtliohkeiten.  Eine  nicht 
unbedeutende  Zahl  vergräbt  sich  und  bringt  den  Winter  in  lethar- 
gischem Zustande  bei  verlangsamter  Athmung  und  Kreislauf  und 
herabgestimmter  Wärme  zu.  Solche  Winterschläfer  giebt  es  nicht 
allein  unter  den  warmblütigen  Thieren,  sondern  auch  unter  Bepti- 
lien.  Eischen,  Insekten  und  Landschnecken,  ja  sogar  unter  Seefischen 
und  Seegastropoden. 

Wenn  flüssiges  Eiweiss  allmählich  trocken  wird,  widersteht  es 
hoher  Wärme,  ohne  in  seinen  Eigenschaften  geändert  zu  werden. 
Daraus  erklärt  sich  das  Wiedererwachen  niederer  Organismen  vom 
Scheintod.  Bei  anhaltender  Hitze  kommt  daher  auch  ein  Sommerschlaf 
aus  Trockniss  vor,  der  bis  jetzt  in  unserem  Elima  erst  bei  einigen 
Botatorien  und  Tardigraden  frei  im  Dachrinnensand,  bei  Infusorien  im 
Zustand  der  Einkapselung  und  bei  wenigen  Fischen,  zwischen  den 
Wendekreisen  aber  auch  bei  Insekten,  Mollusken,  Fischen,  grossen 
Schlangen,  Krokodilen  und  Schildkröten  sich  findet  Die  Wärme 
wirkt  also  hier  durch  Trockniss  so  wie  die  Kälte  im  Norden.  Das 
letzte  Auskunftsmittel  ist  das  Verlassen  des  gewohnten  Standortes» 
Das  Dunkel  und  das  Geheimnissvolle,  das  auf  den  Wanderungen  der 
Thiere  liegt,  verschwindet,  sobald  man  die  Temperatur  und  die  Nah- 
rungsquellen der  Örtlichkeiten,  welche  die  Thiere  verlassen,  so  wie 
jener,  wo  sie  einwandern,  zu  erforschen  im  Stande  ist 

Das  Gesetz  der  Verminderung  des  Thierlebens  mit  der  abneh- 
menden Wärme  findet  sich  bei  der  Bodenerhebung  wieder  und  wie 
die  einzelnen  Bergzonen  den  Isothermen  entfernter  Ebenen  ent- 
sprechen, so  treten  mit  der  grösseren  Erhebung  auch  mehr  dem 
Norden  entsprechende  Formen  auf. 

Nach  denselben  Gesetzen  erfolgt  auch  die  Vertheilung  der  See- 
thiere,  wenn  auch  im  Meer,  dem  grossen  Wärmesammler,  die  Wärme 
sich  weiter  und  gleichförmiger  vertheilt.  Die  Meerestemperatur  nimmt 
gegen  die  Pole  langsamer  ab  als  die  Lufttemperatur  oberhalb  des  Fest- 
landes, dem  entsprechend  finden  wir  unter  hohen  Breiten  ein  weit 
regeres  Thierleben  im  Meere  als  auf  dem  Lande.  Die  obersten 
Schichten  des  Meeres  als  die  wärmsten  enthalten  auch  die  grösste 
Zahl  von  Thieren.  Nach  der  Tiefe  nehmen  sie  ab,  aber  unverhält- 
nissmässig  stark,  da  hier  nicht  die  Wärme  allein,  sondern  auch 
Lichtmangel  und  Wasserdruck  die  Grenzen  des  Lebens  bestimmen. 
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Ausser  der  mittleren  Jahrestemperatur  muss  auch  die  Sommer- 
uod  Winter-Temperatur  in  ihrem  Yerhältniss  zum  Thierieben  erforscht 
werden.  Von  besonderer  Wichtigkeit  sind  die  Isokrymen  oder  die 
Linien  von  gleicher  Kälte  für  alle  festsitzenden  Thiere,  welche  der 
Temperatur- Abnahme  weder  durch  Auswanderung  noch  durch  Ein- 
graben zu  entgehen  yermögen. 

Der  Einwirkung  der  Wärme  auf  das  Meer  verdanken  wir  die 
Feuchtigkeit  der  Luft,  die  atmosphärischen  Niederschläge  und  das  tel- 
lurische Wasser,  also  drei  wichtige  Faktoren  im  Haushalte  des 
Thierlebens. 

Die  uxigleichfbrmige  Erwärmung  des  gasfDnnigen  und  des  flüssigen 
Mediums  hat  Störungen  ihres  Gleichgewichtes  zur  Folge,  die  sich 
als  Luft-  und  Meeresströmungen  zeigen  und  für  die  Verbreitung  der 
Thiere  nicht  nur  durch  gleichförmige  Vertheilung  der  Wärme,  der 
Feuchtigkeit  und  des  Sauerstoffes  über  sonst  unwirthliche  Gegenden, 
sondern  auch  durch  Übertragung  der  Thiere  in  neue  Wohngebiete 
eine  grosse  Bedeutung  haben.  Ein  Theil  der  Thierregen  besteht 
aus  den  durch  heftigere  Luftströmungen  mitgerisseneu  Thieren,  die 
um  so  leichter  fortgeführt  werden,  je  kleiner  sie  sind.  Die  alte  Vor- 
stellung einer  Panspermie  hat  durch  die  Versuche  mit  Absorbtions- 
Apparaten  ihre  volle  Bestätigung  erhalten.  Pflanzen-,  Thier-,  Gäh- 
rungs-  und  Fäubdisskeime  (wahrscheinlich  auch  Krankheitskeime) 
schweben  in  der  Luft  und  sind  in  den  ihrer  Geburtsstätte  nächsten 
Schichten  am  zahlreichsten.  Jeder  Windhauch  spielt  mit  mikroskopi- 
schen Organismen  und  ihren  Keimen,  die  wenn  sie  an  zur  Entwicke- 
lung  tauglichen  Plätzen  niederfallen,  sich  in  überraschenden  Massen 
entwickeln.  '  Die  mikroskopischen  Wesen,  welche  den  auf  den  Kap- 
verdischen Inseln,  aber  auch  an  verschiedenen  Punkten  Europa's  ge- 
fallenen Passat-  und  Meteorstaub  bilden,  haben  ihre  Heimath  in  den 
Llanos  am  Orinoko  und  an  den  Mündungen  des  Maraflon. 

Die  Strömungen  des  Meeres  wirken  umändernd  auf  das  Klima 
ihrer  Umgebung  und  der  von  ihnen  bespülten  Küsten.  Da  sie  eine 
von  dem  übrigen  Meere  abweichende  Temperatur  besitzen,  ziehen 
in  ihnen  Thiere  weit  weg  von  ihrer  Heimath  und  siedeln  sich,  wenn 
sie  gegen  Temperaturveränderungeu  weniger  empfindlich  sind,  über 
grosse  Räume  an.  Für  Thiere,  welche  grössere  Wärmeunterschiede 
nicht  vertragen,  sind  sie  trennende  Schranken.  Die  Thiere  der 
westlichen  Küste  Süd-Amerika's  sind  von  denen  der  östlichen  ver- 
schieden und  an  ersterer  fehlen  die  Biffe  bauenden  Korallen  selbst  iiv- 
.nerhalb  der  Wendekreise.     Im  Atlantischen  Ocean  treten  sie  noch 
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an  den  Bermudas  und  im  Bothen  Meere  bis  zu  30^  N.  Br.  aufl 
Jene  liegen  in  dem  warmen  Wasser  des  GolfistromeB  und  die  Strö- 
mung, die  bei  Babel-Mandeb  ins  Bothe  Meer  mit  einer  Temperatur 
von  22^  B.  tritt,  hat  noch  im  Winter  am  äussersten  Nordende  eine 
.Wärme  von  17|4^  B.,  die  Humboldt-Strömung  hat  dagegen  unter 
30*  S.  Br.  11,1**  und  erreicht  erst  unter  5*  S.  Br.,  bei  Paita,  17**  B. 

Die  mittelbaren  Wirkungen  der  Wärme  sind  fast  eben  so  zahl- 
reich, denn  sie  bedingen  die  Verschiedenheiten  der  Vegetation,  an 
welche  die  Thierwelt  in  mannigfaltiger  Weise  geknüpft  ist. 

Das  Licht  ist  ein  mächtiger  Lebensreiz,  dessen  Abwesenheit  — 
die  embryonalen  und  Larvenzustände  ausgenommen  —  die  Verrich- 
tungen des  vegetativen  und  animalischen  Lebens  verlangsamt  und  bei 
langer  Dauer  auch  das  sensitive  Leben  beeinträchtigt,  denn  ein  freu- 
diges Gefühl  des  Daseins  ist  nur  im  Lichte  möglich.  Nach  den 
Graden  des  Lichtsuchens  unterscheiden  wir  Tag-,  Dämmerungs-, 
Nacht-  und  Höhlen-Thiere.  Die  überwiegende  Zahl  sind  Tagthiere, 
von  denen  viele  —  selbst  schon  unter  den  niedersten  Formen  — 
das  direkte  Sonnenlicht  aufsuchen.  Die  Zahl  der  an  lichtlosen  Orten, 
in  tiefen  Höhlen,  unterirdischen  Wasserbehältern,  tiefen  Brunnen, 
in  Bergwerken,  grossen  Meerestiefen  oder  im  Inneren  anderer  Thiere, 
lebenden  Thiere  ist  verhältnissmässig  gering.  Alle  tragen  aber  den 
Stempel  der  Dunkelheit,  matte  weisse  Farben,  Verkümmerung  oder 
gänzlichen  Mangel  der  Sehwerkzeuge,  an  sich.  Neuere  Forschungen 
haben  ergeben,  dass  die  Grotten -Faunen  Erain's  und  Eentuckj's 
aus  Formen  bestehen,  welche  zu  Gruppen  gehören,  die  fast  durchweg 
lichtscheu  sind. 

Das  Licht  erhöht  Farbe  und  Glanz  und  ihre  volle  Pracht  ent- 
Mtet  sich  zwischen  den  Wendekreisen.  Besonders  nehmen  Both, 
Grün  und  Blau  an  Lebhaftigkeit  zu.  Gelb  verwandelt  sich  in  Orange 
und  der  Kontrast  der  komplementären  Farben  eiteigert  sich.  Li  nor- 
dischen Breiten  sind  die  Farben  in  der  Begel  matter  und  in  Folge 
der  variablen  Intensität  des  Sonnenlichtes  in  den  Jahreszeiten  ver- 
änderlich, die  Winterkleider  blassen  ab  und  nehmen  selbst  das  Weiss 
des  Schnee's  an.  Eine  merkwürdige  Erscheinung  ist  die  nicht  seltene 
Harmonie  zwischen  den  Farben  der  Thiere  und  ihrer  Umgebung,  die 
Folge  des  refiektirten  Lichtes. 

Auch  die  Seethiere  zeigen  häufig  nach  den  Tiefen  Farbenverschie- 
denheiten, die  den  refiektirten  Lichtstrahlen  entsprechen.  An  der 
Oberfläche  leben  violett  und  blau  gefärbte,  dann  folgen  mit  den 
grünen  Algen  grüne  Thiere,  mit  den  braunen  und  rothen  Algen  ent- 
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spreohend  gefärbte.  Der  rothe  Strahl  dringt  am  tiefsten,  aber  in 
seinem  Licht  ist  das  thierische  Leben  schon  yiel  weniger  intensiv 
und  zeigt  darin  die  Analogie  mit  manchen  chemischen  Prozessen, 
die  in  demselben  gleichfalls  minder  energisch  ror  sich  gehen  oder 
gänzlich  aufhören.  Ausnahmsweise  bei  grosser  Durchsichtigkeit 
scheint,  nach  dem  Vorkommen  rother  Thiere  zu  schliessen,  rothes 
Licht  selbst  unter  1000  Fuss  tief  zu  dringen,  aber  in  der  Kegel 
finden  sich  die  weissen  Thiere  schon  in  geringerer  Tiefe. 

Der  Athmungsprozess  ist  für  die  Kontinuität  des  thierischen 
Mechanismus  unentbehrlich  und  alle  höheren  Thiere  sterben,  sobald 
die  belebende  Wirkung  des  Sauerstoffes  auf  das  Blut  aufhört.  Die 
Energie  des  Lebensprozesses  ist  die  bestimmende  Grösse  für  die  Ath- 
mung;  wo  jene  klein  ist,  kann  die  Luft  kurze  Zeiträume  hindurch  ent- 
behrt werden.  Viele  niedere  Thiere  können  in  luftverdtinntem  Baum, 
Parasiten  selbst  in  den  für  höhere  Thiere  irrespirabeln  Gasarten  aus- 
dauem.  Selbst  in  ein  und  derselben  Species  ist  das  Bespirations- 
bedürfniss  nicht  in  allen  Lebensstadien  gleich  gross,  im  Schlafe,  in 
der  Ruhe,  bei  schwacher  Ernährung,  im  Alter,  vor  Allem  im  Win- 
terschlaf ist  es  geringer.  Frösche,  die  aus  dem  Winterschlafe  durch 
'  künstliche  Wärme  erweckt  werden,  können  die  Luft  viel  länger  ent- 
behren als  zur  Zeit  der  Begattung. 

Da  die  Thiere  entweder  den  Sauerstoff  der  Atmosphäre  oder  den 
vom  Wasser  absorbirten  athmen,  so  zerfallen  sie  in  zwei  grosse 
Abtheilungen,  in  Luft  und  Wasser  athmende  Thiere.  Die  ver- 
schiedene Art  der  Athmung  bedingt  vorzugsweise  die  elementare 
Verbreitung  und  steht  in  bestimmten  Beziehungen  mit  der  Struktur 
der  Grundgewebe  und  der  Organenentwickelung.  Die  niedersten  Was- 
serthiere  bestehen  nur  aus  einem  einzigen  Grundgewebe,  der  halb 
flüssigen,  feinkörnigen,  kontraktilen  Sarkode;  in  aufsteigender  Beihe 
bilden  dann  weiche,  glashelle,  grosszellige,  in  den  Hohlräumen  viel 
Wasser  enthaltende  Gallertgewebe  und  weiche  Schleimhautgebilde 
die  Grundsubstanz.  Die  Athmung  geschieht  entweder  durch  ein- 
fachen Stoffwechsel  in  den  Geweben  oder  durch  eigenthümliche 
äussere,  verschieden  gestaltete  Anhänge,  die  Kiemen ,  die  dem  Blute 
die  grösstmögliche  Oberfläche  für  den  Umsatz  seiner  Bestandtheile 
bieten.  Alle  diese  Gewebe  werden  ausserhalb  des  Wassers  rasch 
verändert,  indem  sie  durch  die  eintretende  Verdunstung  schrumpfen 
und  für  die  organischen  Flüssigkeiten  unwegsam  werden.  Nur  wo 
die  Kiemen  einen  festeren  Bau  und  eine  geschützte  Lage  haben  und 
die  Oberfläche  des  Körpers  sich  in  harte  Epithelien  umwandelt,  wie 
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bei  Krabben  und  Isopoden,  können  die  Thiere  ausserhalb  des  Wassers 
ausdauem  und  selbst  eine  amphibische  Lebensweise  föhren.  Da  bei 
den  Wasserthieren  die  Körpermasse  nahezu  dasselbe  spezifische  Ge- 
wicht wie  das  Wasser  besitzt  oder  durch  besondere  hydrostatische  Appa- 
rate oft  leichter  wird  und  der  Widerstand  des  Wassers  ein  gleich- 
förmiger ist,  so  sind  die  Bewegungsorgane  viel  einfacher.  Eben  so 
sind  wegen  der  Leichtigkeit  der  Ernährung  und  der  Weichheit  der 
dazu  dienenden  Organismen  die  Ergreifangs-,  Kau-  und  YerdauungB- 
organe  nur  schwach  entwickelt.  Wo  Skeletbildungen  vorkommen 
dienen  sie  weniger  der  Bew^^^g  als  zum  äusseren  Schutz,  finden 
sich  daher  häufiger  bei  den  fest  sitzenden  und  kriechenden  Formen 
als  bei  den  frei  schwimmenden.  Die  Wasserthiere  sind  also  natur- 
gemäss  die  niedrigeren  Thierformen  und  wo  innerhalb  einer  höheren 
Klasse  Wasser-  und  Landthiere  vorkommen,  wird  der  Keigen  von 
Wasserthieren  begonnen  und  von  amphibischen  oder  Landthieren 
geschlossen.  Diese  athmen  durch  Tracheen  oder  Lungen  die  elastische 
Luft,  die  Organe  des  plastischen  und  sensitiven  Lebens  sind  höher 
entwickelt  und  die  Lokomotionsmittel  viel  komplicirter.  Der  grössere 
Muskelaufwand  erfordert  Stützpunkte,  die  durch  ein  gegliedertes 
Haut-Skelet  oder  durch  ein  bewegliches  Knochengerüst  zum  Ausdruck* 
kommen. 

Der  durch  die  Athmung  der  Thiere,  durch  Yerwesungs-  und 
Verbrennungsprozesse  verminderte  Sauerstoff  wird  durch  die  Ffian- 
zenathmung  ersetzt  und  durch  die  Lufb-  und  Wasserbewegung  in 
kürzester  Zeit  an  solchen  Orten  ausgeglichen,  wo  der  Verbrauch  am 
grössten  war.  Die  vom  Seewasser  absorbirte  Luft  enthält  82  bis  33 
Volumprocente  Sauerstoff,  ist  also  reicher  daran  als  die  Luft  und 
das  Süsswasser.  Sie  bietet  daher  eine  hinreichende  Garantie  selbst 
für  Thiere  mit  verschiedenem  Bespirationsbedürfioiss ,  um  so  mehr, 
da  der  Sauerstoffgehalt  nach  den  Tiefen,  den  verschiedenen  Jahres- 
und Tageszeiten  und  bei  verschiedener  Vegetation  ein  variabler  ist, 
am  grössten  in  der  Eegel  des  Abends,  in  Folge  des  langen  Licht- 
einflusses auf  die  Seepflanzen. 

Der  abnehmende  Luftdruck  ist  nur  für  einzelne  höhere  Thiere 
ein  Hindemiss  ihrer  vertikalen  Verbreitung,  die  Abnahme  der  Wärme 
und  der  Vegetation  macht  sich  früher  geltend. 

Die  Einflüsse  des  variablen  Luftdruckes  auf  die  Verbreitung 
dürften  höchst  unbedeutend  sein,  von  desto  grösserer  Wichtigkeit 
ist  der  Feuchtigkeitsgehalt,  theils  unmittelbar,  noch  mehr  aber  durdh 
die  Entwickelung  der  Pflanzen. 


Digitized  by 


Google 


413 

Das  MaaBB  an  Wärme,  Licht,  Luft  und  Feuchtigkeit  ist  ein  wech- 
BolndeB  in  den  verschiedenen  Tages-  und  Jahreszeiten.  Nur  anhal- 
tend schlechte  Witterung  hat  auf  die  Ernährung,  Fortpflanzung  und 
Bebrütung  naohtheüige  Einflüsse,  yerursacht  Thierseuchen  oder 
nöthigt  die  Thiere  zur  Auswanderung.  Der  Unterschied  der  Jah- 
reszeiten regelt  die  Bewegung  der  wandernden  Thiere  und  äussert 
sich  im  Hang  zum  Abändern,  besonders  wo  die  Jahreszeiten  sehr 
grelle  Unterschiede  zeigen.  Man  spricht  daher  von  Jahreszeiten- 
Yarietäten,  die  sich  durch  abweichende  Sommer-  und  Winterbeilei- 
dung  aussprechen.  Obwohl  minder  entschieden  sind  sie  selbst  in 
tropischen  Gegenden  nicht  f^md. 

Es  ist  ersichtlich,  dass  das  Klima  als  der  Qesammtausdruck  der 
Einflüsse  des  Luftkreises  und  der  Lnponderabilien  nicht  ohne  Wir- 
kung auf  die  Thiere  bleibt.  Sie  ist  so  bedeutend,  dass  wir  in  Be- 
zug auf  die  Abänderung  klimatische  Varietäten  und  in  Bezug  der 
Verbreitung  polare  und  tropische,  nordische  und  i^üdliche  Formen, 
in  denen  sich  die  Elimate  widerspiegeln,  unterscheiden.  Wir  kön- 
nen jetzt  schon  aus  der  gleichen  Thierberölkerung  zweier  Gebiete 
auf  die  klimatischen  Äquivalente  schliessen.  Aber  der  umgekehrte 
Schluss  ist  nicht  gestattet,  denn  wir  sehen  nicht  immer  auf  den 
gleichen  Isothermen  die  rhythmische  Wiederholung  gleicher  oder 
harmonirender  Gestalten,  sondern  oft  Variationen  der  Schöpfungs- 
gesetze in  sdiroff  aus  einander  gehenden  Kontrasten.  So  korrespon- 
dirt  die  circumpolare  Thierwelt  der  Nördlichen  Hemisphäre  in  allen 
drei  Welttheilen  mit  einander,  divergirt  schon  in  den  gemässigten 
und  äquinoktialen  Ländern  und  erreicht  endlich  unter  gleicher  süd- 
licher Breite  das  Maximum  an  difPerirenden  Formen. 

Um  in  das  richtige  Verständniss  der  geographischen  Verbreitung 
tiefer  einzudringen  und  zur  Formulirung  empirischer  Gesetze  zu 
gelangen,  müssen  wir  noch  andere  Faktoren  in  Betrachtung  ziehen. 
Unter  diesen  nimmt  die  Nahrung  einen  bedeutenden  Platz  ein. 
Nahrungsmittel  sind  für  das  Thier  alle  Substanzen,  welche  die  durch 
das  Leben  verbrauchten  Theile  wieder  ersetzen  und  dadurch  die 
Gewebe  und  organischen  Flüssigkeiten  in  ihrer  normalen  Ausdeh- 
nung und  unveränderter  chemischer  Beschaffenheit  erhalten.  Oben- 
an steht  das  Wasser,  da  durch  die  Menge  der  elastisch-  und  tropf- 
bar-flüssigen Ausscheidungen,  die  einen  grossen  Theil  des  Stoffwech- 
sels ausmachen,  ein  schneller  Ersatz  nothwendig  ist.  Bleibt  dieser 
aus,  so  werden  wie  beim  Mangel  der  festen  Nahrung  organische 
Flüssigkeiten  und  Gewebe  resorbirt  und  ausgeschieden.   Wüsten  sind 
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daher  die  tbierärmsten  Gegenden ,  wasserlose  Landstridie  sind  aber 
nur  dann  ein  Hindemiss  der  Existenz,  wenn  ein  absoluter  Pflanzen- 
mangel  sich  dazu  gesellt  Sind  dagegen  trockene  Gegenden  mit  Pflan- 
zen bedeckt,  die  wie  Cacteen,  Crassulaceen,  Euphorbiaceen  u.  a.  durch 
ihr  saftiges  Parenchym  Wasser  aus  der  Luft  oder  durch  tief  liegende 
Wurzeln,  Zwiebeln  oder  Knollen  Bodenfeuchtigkeit  sammeln,  so  yer- 
treten  diese  vegetabilischen  Wasserquellen  die  Stelle  des  tellurischen 
Wassers.  So  erhalten  sich  die  Thiere  der  Llanos  in  der  trockenen 
Jahreszeit  durch  Cacteen  und  in  Süd-Afrika  Stachelschweine  und  An- 
tilopen durch  Knollen  und  Zwiebeln,  während  das  Auftreten  der 
Büffel,  Gnus,  Nashörner,  Giraffen  und  Zebras  das  sichere  Anzeichen 
ist,  dass  sich  Wasser  in  der  Entfernung  von  wenigen  Meilen  finden 
muss.  Fast  alle  im  Wasser  gelösten  Stoffe,  auch  die  Salze,  dienen 
in  irgend  einer  Art  zur  Erhaltung  und  zum  Aufbau  des  Organismus. 
Bie  Art  der  Mischung  ist  schon  für  die  niedersten  Organismen  be- 
stinunend.  Sauer  reagirende  Flüssigkeiten  sind  die  Brutstätten  für 
mikroskopische  Pflanzen,  alcaüsche  für  Thiere,  neutrale  in  beschränk- 
terem Maas  für  beide.  Diese  bedürfen  schon  ausser  einfachen  Kohlen- 
stoff- und  Wasserstoff  -  Yerbindungen  Salze  zu  ihrer  Existenz.  Die 
mit  Kalkgerüsten  versehenen  Polypen,  Echinodermen  und  Mollusken 
entnehmen  ihre  Salze  dem  Meerwasser,  welches  durch  Entziehung 
seiner  Überschüsse  in  unveränderter  Mischung  erhalten  wird.  Das 
Wasser  enthalt  ausserdem  viele  in  Zersetzung  begriffene  organische 
Substanzen,  welche  den  niedersten  Thieren  zur  Nahrung  dienen. 

Die  feste  Nahrung  stammt  theils  aus  dem  Pflanzen-,  theils  aus  dem 
Thierreich,  da  aber  dieses  ohne  Vegetation  nicht  existiren  kann,  so 
stellt  sich  die  Abhängigkeit  der  höheren  Lebensformen  von  den  nie- 
deren von  selbst  heraus.  Das  Nahrungsbedürfniss  ist  nicht  nur  bei 
verschiedenen  Thieren  nach  Quantität  und  Qualität,  sondern  auch  in 
den  einzelnen  Lebensstadien  sehr  verschieden.  Die  grössten  Mengen 
erfordern  Pflanzenfresser,  besonders  die  Gras-  und  Blattfresser,  junge 
und  im  Wachsthum  begriffene  Thiere.  Die  von  animalischer  Nah- 
rung lebenden  bedürfen,  da  die  assimilirbaren  Stoffe  darin  reichlicher 
vorhanden  sind,  weniger  und  können  auch  länger  hungern. 

Aus  dem  Pflanzenreiche  werden  alle  Stoffe  verweWfiet  und  es 
gicbt  keine  Pflanzentheile,  seien  sie  noch  so  trocken,  hart  oder  giftig, 
die  nicht  einem  oder  dem  anderen  Thier  zur  Nahrung  dienen.  Die 
Gall-Insekten  legen  ihre  Eier  in  Pflanzentheile,  in  denen  sie  als 
fremder  Reiz  die  unter  dem  Namen  Gallen  bekannten  Gewebswuche- 
rungen erzeugen.  Selbst  die  modernden  Pflanzen  und  die  krankhaiten 
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Absouderungen  dienen  den  Fhyto-Saprophagen  zur  Nahrung.  Die 
Art  des  YennodernngsprozesBes  wird  zu  einer  Lebensbedii^ning  für 
diese  Gruppen,  welche  in  der  GemäsBigten  Zone  die  grösste  Ver- 
breitung finden.  Denn  so  wie  in  tropischen  Gegenden  der  Umsatz 
der  todten  Masse  in  Folge  der  beständigen  Wärme  ein  so  beschleu* 
nigter  ist,  dass  die  Humusbildung  beschränkt  wird  und  erst  in  Höhen 
von  6000  Fuss  aufwärts  grössere  Dimensionen  annimmt,  so  verzögert 
der  Mangel  höherer  Temperaturen  im  hohen  Norden  den  Yerwe- 
sungsprozess  und  begünstigt  dafür  die  Bildung  von  Torfmooren.  Die 
Saprophagie  steht  im  Zusammenhang  mit  Gährung  und  Fäulniss» 
welche  in  vielen  Fällen  (vielleicht  immer)  nur  Folgen  der  Ansiede- 
lung mikroskopischer  Organismen  sind. 

Die  Phytophagen  leben  entweder  von  verschiedenen  Pflanzen 
(Polyphage)  oder  Einer  Pflanze  oder  einer  Pflanzenfamilie  oder  von 
bestimmten  Thexlen  derselben  (Monophage)  und  zeigen  Idiosyncrasien 
gegen  andere.  Daraus  erklärt  sich  die  Erscheinung,  dass  auf  der- 
selben Weide  verschiedene  Thiere  neben  und  nach  einander  ihr  Futter 
finden  und  dass  der  gemischte  Baumschlag  eine  bedeutendere  Spe- 
cieszahl  ernährt  als  der  einfeu^e.  Oft  ernähren  sich. die  Larven  von 
anderen  Pflanzen  als  die  vollkommenen  Insekten.  Die  Charaktere 
der  Futterpflanzen  hinterlassen  ihren  Eindruck  in  den  auf  ihnen 
lebenden  Thieren,  wie  wir  diess  am  auffallendsten  an  Baupen  einer 
und  derselben  Species  sehen,  die  mit  verschiedenen  Pflanzen  ge- 
füttert werden.  Zwischen  vielen  Thieren  und  Futterpflanzen  besteht 
ein  Rapport,  der  sich  auch  darin  ausspricht,  dass  die  analogen  In- 
sektenformen in  entfernten  Gegenden  auch  von  analogen  Pflanzen 
sich  nähren. 

Die  Zusammensetzung  der  Flora  und  ihr  Lebenscyklus  ist  vom 
grössten  Einfluss  auf  die  Thierverbreitung.  Die  Zahl  der  Sommer-  und 
der  perennirenden  Gewächse,  der  periodische  Blattfall,  das  Auftreten 
immei^rüner  Bäume,  die  Baum-  und  Yegetationsgrenzen,  ein  gleich- 
formiger  oder  gemischter  Baumschlag,  das  Erscheinen  neuer  und  das 
Verschwinden  anderer  Pflanzen,  die  Menge  grosser  Blüthen,  Baum- 
früchte, öl-  und  amylumhaltiger  Samen  sind  wichtige  Momente  für 
die  Thierwelt,  deren  Mannigfaltigkeit  mit  jeuer  des  Pflanzenreiches 
steigt  und  fällt.  Zunächst  sind  es  die  Pflanzenfresser  und  vor  allen 
die  Insekten,  die  darauf  gewiesen  sind,  aber  an  ihrem  Schwanken 
nehmen  mittelbar  die  insectivoren  Vögel  und  Säugethiere  und  in 
weiterer  Folge  die  Baubthiere  Theil.  Der  kahle  Waldabtrieb  und  die 
Einführung  neuer  Kulturen  haben  daher  grosse  Veränderungen  in  den 
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Thierbeständen  zur  Folge.  Die  Perioden  und  Zonen  des  Anftretens 
der  Thiere  sind  isochron  mit  den  cyklischen  Erscheinungen  des  Pflan- 
zenlebens. Die  Belaubung,  die  Blüthenzeit  und  Samenentwickelung 
bringen  stets  neue  Thiere  auf  die  Scene,  welche  abtreten,  sobald 
die  Nahrungsquellen  versiegen,  die  einen  durch  Emigration,  die  an- 
deren durch  Eingehen  zum  Winterschlaf,  die  meisten  durch  den  Tod. 
Dasselbe  Begleiten  findet  sich  in  den  verschiedenen  Höhezonen  und 
nur  an  den  polaren  und  hochalpinen  Qrenzen  bleiben  die  Thiere 
Mher  zurück,  denn  die  Grundlagen  ihres  Daseins  sind  zahlreicher 
und  mannigfaltiger  als  die  der  Pflanzen.  Zuerst  fehlen  die  Körner 
und  Frucht  fressenden,  denn  selbst  wo  noch  Waldbestände  vo^om- 
men  werden  sie  einförmiger  und  es  fehlen  ihnen  die  grossen  Bliithen 
und  Früchte,  während  Blatt  und  Knospen  Fressende  noch  vorkommen. 

Leider  ist  die  Abhängigkeit  der  Thiere  und  ihrer  Larvenzustände 
von  der  Flora  noch  nicht  in  allen  Richtungen  verfolg  worden.  Nur 
durch  die  Erforschung  des  Zusammenhanges  beider  wird  die  Verbrei- 
tung der  Pflanzen  fressenden  Thiere  auf  feste  Grundsätze  zurückge- 
führt werden.  Jetzt  schwanken  sogar  die  Angaben  des  Verhältnisses 
zwischen  Pflanzen  und  Insekten,  die  bald  wie  1  :  6,  bald  1  :  4,  bald 
1  :  3  angegeben  werden. 

Ausser  der  Abhängigkeit  der  Thiere  vom  Pflanzenwuchs  als 
Nahrungs-  und  Sauerstoffquell  ist  die  Pflanzendecke  in  ihrer  Bäck- 
wirkung auf  das  Klima  und  zuletzt  als  Aufenthalts-  und  ünter- 
standsort  von  Bedeutung  und  wir  unterscheiden  Wald-  und  Steppen- 
thiere,  Bodenthiere  und  Baumthiere,  die  schon  durch  die  Ausbildung 
von  Kletterfüssen,  Greifarmen  und  Wiokelschwänzen  auf  das  Wald- 
leben angewiesen  sind.  Submarine  Zostera- Wiesen  und  Tangwälder 
sind  der  Tummelplatz  zahlloser  Thiere  und  der  grösste  Theil  der 
Bryozoen  und  viele  Ascidien  siedeln  sich  auf  ihnen  an. 

Die  Ernährung  mit  thierischen  Stoffen  bietet  grössere  Unter- 
schiede und  parallel  damit  bedeutendere  Differenzen  in  Bau  und 
Verrichtung.  Die  unterste  Stufe  nehmen  die  Parasiten  ein,  die  von 
den  Säften  anderer  Thiere  leben.  Sie  heissen  Epizoen,  wenn  sie 
auf  der  Körperoberfläche,  und  Entozoen,  wenn  sie  im  Inneren  ihrer 
Wirthe  leben.  An  sie  schliessen  sich  die  unvollständigen  Parasiten, 
welche  die  Säfte  von  Thieren  saugen,  ohne  auf  ihnen  zu  leben,  die 
Wohnungsparasiten,  welche  wie  die  Paguren,  Pontonien,  der  Pe- 
ters'sche  Gonchodytes  und  mehrere  Immen  Molluskengehäuse  beziehen. 
Auch  der  Nest-  und  Brutparasitismus  einiger  Vögel  und  die  Reise- 
schmarotzer  —  Thiere  mit  unvollkommenen  Bewegungsorganen,  die 
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Qich  bloBs  der  Lokomotion  wegea  an  andere  hängen  —  gehören  hier- 
her. Unter  den  Parasiten  zeigt  eich  oft  eine  sorgsame  Auswahl  oder 
ein  Wechsel  ihrer  Wirthe  und  die  Brut  unteminuskt  zu  diesem  Zwedc 
nicht  selten  Wanderungen.  Bis  jetzt  kennt  man  über  8000  Flara- 
siten,  also  4  Prozent  der  bekannten  Thiere,  darunter  5000  Schlupf- 
wespen und  2000  lUngeweidewürmer. 

Die  Ernährung  der  höheren  Zoophagen  setzt  schon  eine  Yerviel» 
faltignng  und  Steigerung  der  Arbeit  und  eine  Yerrollkommnung  der 
dazu  nöthigen  Betriebsmittel  voraus.  Sie  ist  bei  den  die  Saaitäts^ 
Polizei  im  Naturhaushalt  verrichtenden  beiden  Abtheiluugen,  bei  den 
von  thierischen  Auswurfsstoffen  lebenden  Coprophagen  und  bei  den 
von  todten  Thieren  sich  nährenden  Oreo-Saprophagen,  am  schwäch* 
sten.  Geier  und  aasfiressende  Insekten  sind  unter  den  mittleren  Iso* 
thermen  aus  demselben  Qrunde  wie  die  Phyto  -  Saprophagen  hau« 
figer.  Die  höhere  Ausbildung  tritt  bei  den  lebende  Thiere  verzeh* 
renden  Creo-Thalerophagen  ein.  Auch  bei  diesen  wiederholt  sich  in 
allen  Klassen  ein  Stufengang;  zuerst  werden  Eier,  junge  Brut, 
schwache  und  widerstandslose  Thiere  gesucht,  zuweilen  daneben  noch 
Yegetabilien,  Auswurfsstoffe  und  Aas  verzehrt,  wie  diess  selbst  bei 
manchen  Raubvögeln  noch  vorkommt.  Endlich  erscheint  der  Angriff 
auf  das  Leben  als  einziger  Zweck  des  Daseins.  Die  ersten  Anfange 
sind  auch  hier  schwach;  Insekten,  Larven  und  Puppen  werden  aus 
dem  Boden  gescharrt,  aus  Baumritzen  und  Felsspalten  gezogen,  im 
Hinterhalt  belauert,  in  Fallgruben  und  Netzen  gefangen.  Wo  die 
körperliche  Kraft  zur  Bewältigung  nicht  ausreicht,  treten  giftige  Ab- 
sonderungen in  Verbindung  mit  den  Kauwerkzeugen  oder  mit  eigen* 
thümlichen  Stichgeräthen  auf.  Eine  konstante  Erscheinung  ist  es, 
dass  mit  der  Wärmezunahme  die  Zahl  der  giftigen  Thiere  und  die 
Wirkung  der  Thiergifte  sich  steigert.  Die  letzte  Stufe  bilden  die 
Eaubthiere,  welche  selbst  Thiere  von  relativ  bedeutender  Ghrösse  und 
Muskelstärke  im  Laufe,  Sprunge,  Flug  oder  durch  Tauchen  ergreifen 
und  die  Gewerbe  des  Jägers  und  Fischers  mit  der  rohen  Gewalt  des 
Stärkeren  verbinden. 

Die  Flora  des  Meeres  ist  klein  im  Vergleich  mit  der  des  Fest- 
landes, dem  entsprechend  ist  auch  die  Zahl  der  phytophagen  See- 
thiere  eine  geringe.  Ganze  Klassen  derselben  leben  von  animalischer 
Nahrung  und  selbst  unter  den  See-Gastropoden,  wo  noch  die  meisten 
Pflanzenfresser  vorkommen,  ist  ihr  Verhältniss  zu  den  Zoophagen 
wie  1  :  2,6. 

Die  Zoophagen-Formen  haben  eine  weitere  Verbreitung   als  die 
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Phytophagen,  da  sie  in  ihrer  Ernährungsweise  nnabhängiger  sind* 
Hit  der  Zunahme  der  Thiere  nimmt  auch  überall  im  Naturzustande 
die  Zahl  der  Baubthiere  su. 

Unter  den  noch  übrigen  Y erhftltnissen ,  welche  die  Verbreitung 
beeinflussen,  sind  die  räumlichen  zuerst  zu  erörtern.  Früher  hatte 
man  der  Grösse  der  Areale  eine  hohe  Wichtigkeit  zugeschrieben,  in 
der  Meinung,  dass  die  grossen  Thiere  nur  auf  grossen  Kontinenten 
oder  in  grossen  Meeresbecken  roikämen.  Dagegen  ist  die  Boden- 
plastik Ton  unbestreitbarem  Einfluss.  Die  Gliederung  der  Konti- 
nente, die  Gestaltung  der  Inseln  und  Halbinseln,  die  Küstenent- 
Wickelung,  das  Streichen  und  der  Abfall  der  Berge,  ihre  Vereinigung 
zu  Massen-,  Ketten-  oder  Terrassengebii^n,  die  Lage  und  Ausdeh- 
nung der  Meere,  der  Hoch-  und  Tiefebenen,  ihre  Isolirung  und  Ver- 
bindung, die  Weite  und  Erhebung  der  Thäler,  die  Bichtung  und 
Entwickelung  der  Stromsysteme  und  ihr  Gefälle  bieten  den  Thieren 
verschiedene  Bedingungen  des  Aufenthaltes  und  der  Wanderung. 
Bedeutende  Bodenerhebungen  beschränken  durch  Verminderung  der 
Temperatur  und  der  Nahrungsquellen  die  Ausbreitung,  unwirthbare 
Schnee-  und  Eisfelder  machen  sie  unmöglich.  Lang  gestreckte,  hohe 
Bergzüge  werden  daher,  selbst  wenn  sie  in  der  Bichtung  der  Meri- 
diane streichen,  zuerst  für  Gastropoden  und  Beptilien,  höhere  auch 
für  Gliederthiere  und  Säugethiere  und  selbst  für  die  leicht  beweg- 
lichen Singvögel  zu  festen  Grenzen. 

Der  Aggregationszustand  des  Bodens  ist  von  Wichtigkeit  für 
alle  in  der  Erde  wohnenden  Thiere  (Hypogaea),  für  jene,  welche 
unter  Steinen  ihre  Schlupfwinkel  haben,  und  fux  die,  welche  ihre 
Nahrung  aus  dem  Boden  scharren.  Selbst  für  seine  chemische  und 
geologische  Beschaffenheit  sind  viele  Thiere  noch  empfindlich;  so 
lieben  einzelne  kleine  Gruppen  Sand-,  andere  Kalkboden.  Die  Ge- 
häuseschnecken erreichen  auf  letzterem  eine  grössere  Zahl  als  auf 
Schiefem,  Gneis  und  Granit.  Der  salzreiche  Boden  der  Meeresküste, 
der  Salzsee'n  und  Salinen  der  Binnenländer  trägt  in  allen  Erdtheilen 
eine  kleine,  aber  ähnliche  Insektenfauna. 

Die  Orographie  der  grossen  oceanischen  Becken  und  ihre  Ein- 
flüsse auf  die  Verbreitung  der  organischen  Wesen  ist  noch  wenig 
bekannt  wegen  der  Schwierigkeit  der  Sondirungen  und  des  Gebrau- 
ches von  Scharmetzen  in  bedeutenden  Tiefen.  Unsere  Kenntnisse 
erstrecken  sich  nicht  weit  über  die  Küsten,  sie  haben  aber  schon 
den  Beweis  geliefert,  dass  der  Ocean  nicht  die  leblose  Wasserwüste 
ist,  wie  man  einst  geglaubt.     Wir  kennen  jetzt  schon  über  30.000 
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Spedes  von  Seethieren,  also  15  Prozent  der  gegenwärtig  r^strirten 
Thiere,  darunter  einzelne  Formen  ans  ungeheuren  Tiefen.  So  wur- 
de bei  der  Sondirung  des  Atlantischen  Plateau^  für  die  Eabellegung 
ein  Sohlangenstem  (Ophioooma  grannlata)  aus  1260  Faden  und  le- 
bende Globigerinen  aus  3000  Faden  Tiefe  gesogen  und  im  Südlichen 
Eismeer  imter  70^  S.  Br.  ist  der  Boden  in  1620  Fuss  Tiefe  reich- 
lich mit  Bryozoen  und  den  Besten  von  Brachiopoden  bedeckt  Durch 
ein  System  von  nach  aussen  geöffiieten  wasserführenden  Gefäseen, 
wie  es  besonders  bei  Mollusken  und  Echinodermen  vorkommt,  sind 
die  Thiere  in  der  Lage,  den  hohen  Druck  der  Wassersäule  auszu« 
gleichen. 

Die  grösste  Spedeszahl  lebt  aber  in  minder  bedeutenden  Tiefen 
an  und  in  der  Nahe  der  Küsten.  In  minderer  Zahl  als  diese  lito- 
ralen  Formen,  aber  in  grösserer  als  die  M eergrund-Thiere  erscheinen 
die  durch  Schwimm-  und  Buder- Apparate  zum  pelagischen  Leben  be- 
fähigten Hochseethiere ,  die  von  der  Beliefbildung  allein  unabhängi- 
gen Formen. 

Nach  der  Beschaffenheit  des  Seebodens  unterscheiden  wir  Felsen-, 
Sand-  und  Schlammthiere.  Unter  den  Mollusken  zeigen  sich  diese 
Einflüsse  in  der  Schalenbildung  innerhalb  der  wenigen  Species,  welche 
auf  verschiedenem  Boden  leben ;  bei  den  ersten  sind  die  Schalen  rauh, 
bei  den  zweiten  glatt,  glänzend  und  sehr  spröde,  bei  den  letzten  oft 
dunkel.  Die  Bodenthiere  zerfiülen  naeh  der  Art  ihrer  Bewegungs- 
organe in  kriechende,  in  Sand  und  Schlamm  grabende,  in  Felsen 
und  Holz  bohrende,  in  Spinner,  die  sich  mittelst  eines  Byssus  be- 
festigen, und  in  aufgewachsene.  Die  Verbreitung  der  drei  letzten 
Gruppen  wäre  eine  sehr  beschränkte  und  oft  unmöglich,  wenn  nicht 
die  Larven  durch  einen  mit  Flimmer-Epithel  besetzten  Schwimm- 
lappen, das  Yelum,  zur  Ortsveränderung  befähigt  wären.  Die  grösste 
Mannigfaltigkeit  der  litoralen  Thiere  finden  wir  bei  grosser  Küsten- 
entwickelung  mit  felsigen  Ufern  und  zahlreichen  ruhigen,  vege- 
tationsreichen Buchten,  die  geringste  auf  kurzen,  flachen,  ganz- 
randigen  Sandküsten  und  an  kleinen,  von  den  Festländern  weit 
entfernten  Inseln. 

Das  Meer  ist  qualitativ  überall  dieselbe  Salzlösung,  aber  in  ver- 
schiedener Koncentration,  in  der  die  Chlorverbindungen  die  zum  Leben 
nothwendigsten  Bestandtheile  darstellen.  Eine  geringe  Zahl  verträgt 
die  Aussüssung  und  gedeiht  besser,  eine  etwas  grössere  Zahl  lebt  im 
brackischen  Wasser,  aber  sie  werden  klein,  die  Schalen  werden  ver- 
krüppelt und  dünn;  nur  äusserst  wenige   steigen  periodisch,  meist 

«7» 


Digitized  by 


Google 


430 

Bur  Laichzeit  I  in  die  Flüsse.  Aber  auch  die  Zanahme  des  Balx- 
gehaltes  wirkt  nachtheilig.  Wenn  sie  5  Prozent  erreicht,  können 
nur  wenige  Formen  darin  ezistiren,  wie  im  Wasser  der  Salinen,  der 
Natronsee'n  und  des  Todten  Meeres.  Kalkküsten  vermehren  den 
Kalkgehalt  des  Wassers  und  dadurch  die  Schalenbildung  bei  Mooffthie- 
ren,  Muscheln  und  Gastropoden.  Schädlich  dagegen  wirken  die  Salxe 
der  Talkerde  und  alle  Inseln  und  Küsten  im  Ägäischen  Meere, 
weldie  auf  Serpentinboden  liegen,  sind  arm  an  Mollusken,  so  wie 
das  Kaspische  Meer,  das  eine  unverhältnissmässig  grosse  Menge  an 
schwefelsauren  Salzen  und  Talkerde  enthält. 

Der  Wellenschlag  und  die  Gezeiten  sind  für  die  Litoral-Fanna 
Ton  Belang.  In  heftiger  Brandung  bilden  sich  dicke  Gehäuse,  starke 
Gezeiten  rücken  die  erste  Uferzone  bedeutend  herab.  Die  mit  See- 
thieren  dicht  besetzten  Stellen  oder  Bänke  bilden  nur  beschränkte 
Areale  und  da  jede  Species  nur  auf  einem  bestimmten  Boden  fort- 
kommt, so  stirbt  sie  aus,  wenn  durch  allzu  grosse  Vermehrung  der 
Individuen  die  Bodenbeschaffenheit  sich  ändert. 

Nur  sehr  wenig  Thiere  sind  Kosmopoliten  d.  h.  solche,  welche 
sich  in  allen  bewohnbaren  Theilen  der  Erde  finden.  Die  weit  ver- 
breiteten sind  im  Meere  häufiger  und  wir  unterscheiden  sie  in  inter- 
oceanische,  wenn  sie  innerhalb  mehrerer  Theile  eines  der  grossen 
Meeresbeeken  verbreitet  sind,  und  in  transoceanische,  wenn  sie  darüber 
hinaus  sich  finden.  Die  Be^l  ist  das  Auftreten  in  beschränkten 
Gebieten,  welche  die  Yerbreitungsbezirke  heissen.  Die  Stellen,  wo 
die  Thiere  die  grösste  organische  Yollkommenheit  und  die  grösste 
Individuenzahl  erreichen,  sind  die  Gentra,  und  da  sie  die  för  die 
Entwickelung  naturgemässesten  Punkte  darstellen,  sind  sie  auch  die 
Schöpfungsmittelpunkte  >).  Die  polaren  und  äquatorialen  so  wie  die 
oberen  und  unteren  Grenzen  werden  vorzugsweise  durch  die  I«o« 
thermen  und  Isokrymen,   die  östlichen  und  westlichen  durch  oro- 


*)  Dieser  schon  im  yorigen  Jahrhundert  von  Zimmermann  aufgestellten  Hypo- 
these, welche  den  Vorzug  besitzt,  die  meisten  Schwierigkeiten  zu  lösen,  steht  eine 
andere  gegenüber,  welche  die  gesammte  Thierwelt  auf  Einem  Punkte  entstehen  und 
Ton  diesem  aus  sich  yerbreiten  lässt.  Bei  Buffon  ist  es  der  Nordpol,  von  dem 
die  Thiere  bei  zunehmender  Abkühlung  der  Erde  nach  Süden  wandern,  bei  Linn^ 
eine  in  den  heissen  Erdstrichen  gelegene  gebirgige  Insel.  In  jüngster  Zeit  hat 
Darwin  die  Ansicht  yerfochten,  dass  es  nur  Einen  Mittelpunkt  gebe,  in  welchem 
einige  oder  nur  eine  einzige  Ghrundform  entstanden  sei,  deren  Nachkommen  sich 
dann  ausgebreitet  und  durch  eine  Reihe  Ton  Metamorphosen  (die  schon  Lamarck 
zu  beweisen  versucht  hatte)  wahrend  unendlich  langer  Zeitriume  sich  in  die  gegen- 
wirtig  lebenden  Thiere  Terwandelt  bitten. 
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graphiBche  und  hydrographisohe  Hindernisse  bestimmt.  Im  ersten 
fall  werden  die  Thiere  wegen  ihres  speciBschen  Wanne-  und  Nah« 
nmgsbedür&iifisesy  im  zweiten  durch  die  unzureichenden  Lokomo- 
tionsmittel  am  Weiteigehen  gehindert  Die  Verbreitung  ist  entweder 
eine  kontinuirliche  oder  eine  intermittirende,  wenn  dazwischen  an* 
dere  Formen  auftreten.  Oft  ist  die  scheinbar  intermittirende  eine 
nachweislich  durch  Natureinfiüsse,  durch  zerstörende  Thiere  oder 
durch  den  Menschen  unterbrochene.  Bei  Thieren,  welche  nicht  die 
Kittel  zur  Einwanderung  besitzen  und  durch  grosse  nahrungslosa 
Zwischenräume,  Meere  und  Wüsten  getrennt  sind,  ist  mehr  als  Ein 
Bchöpfungscentrum  yorhanden. 

Die  Yertheilung  erfolgt  in  horizontalen  und  vertikalen  Zonen. 
Da  die  einzelnen  Erdgürtel  mit  bestimmten  Höhenzonen  in  den  Le- 
bensbedingungen übereinstimmen,  so  bilden  sie  für  die  Thiere  klima^ 
tische  Äquivalente.  Wir  finden  daher  identische  oder  analoge  For- 
men in  den  Polarländem  und  den  Hochalpen-Begionen,  die  Thiere 
der  gemässigten  Tiefebenen  auf  den  Yorbergen  wärmerer  Länder 
und  in  den  grossen  Tiefen  der  tropischen  Meere  Formen  mit  nordi- 
schem Habitus  wieder.  Die  Quote  nordischer  Formen  nimmt  mit 
der  Erhebung  zu,  aber  die  Gesammtzahl  vermindert  sich.  Die  Ab- 
nahme der  Thiere  erfolgt  auf  den  Stufen  grösserer  Berghöhen  oder 
Meerestiefen  ungleich  rascher  als  auf  den  niederen. 

Die  Entwickelung  der  Organisation  steht  mit  der  vertikalen  Yer- 
breitung  in  einem  gewissen  Zusammenhang.  Die  Thiere  des  Tief- 
landes und  der  Oberüäche  des  Meeres  weisen  die  höheren  Entwicke- 
lungsstufen  auf  als  die  der  hohen  Berge  und  des  Meeresgrundes, 
denn  die  Lebensbedingungen  der  ersteren  sind  intensiver  und  zahl- 
reicher. Da  die  grösseren  Kontraste  der  Lebensbedingungen  dem 
"  Leben  weniger  günstig  sind,  so  finden  wir  mit  zunehmender  Breite  und 
Bodenerhebung  auch  eine  geringere  Zahl  der  Spedes.  Einzelne  gehen 
jedoch  bis  zum  Polareis  und  den  kleinen  schneefreien  Stellen  unserer 
f'immeere.  Die  Zählebigkeit  solcher  Thiere  ist  gross  und  ihre  Ent- 
wickelung so  langsam,  dass  zu  den  Metamorphosen  nivaler  Lisekten 
wahrscheinlich  so  viele  Jahre  erfordert  werden  als  im  Tiefland  Monate. 

Das  Studium  der  Yerbreitung  hat  ausserdem  zu  folgenden  Schlüssen 
— -  die  unvollkommene  Induktion  erlaubt  hier  nicht,  von  Gesetzen  zu 
sprechen  —  gefuhrt  Die  Litoralbewohner  der  Gemässigten  Zone 
haben  eine  weite  Yerbreitung,  weil  sie  bedeutende  Wechsel  der 
Jahres-  und  Tages-Temperatur  ertragen. 

Thiere,  die  durch  viele  vertikale  Zonen  gehen,  haben  auch  eine 
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gio006  horizoatale  Verbreitung  und  oft  auch  eine  weite  Yerbreitang 
in  der  Zeit,  d.  h.  sie  erstrecken  sieh  durch  mehrere  Erdperioden. 
Weit  verbreitete  Thiere  sind  auch  zahlreich  an  Individuen^  yariiren 
am  meisten  und  haben  die  Garantie  eines  langen  Bestehens.  Thiere 
mit  kleinen  Yerbreitnngsbezirken  dagegen  sind  seltener,  die  Bewoh« 
ner  von  Inseln  oder  grossen  Tiefen.  Meist  gehören  sie  zu  Typen, 
die  arm  an  Spedes  sind,  während  die  speciesreiohen  weit  verbreitet 
sind.  Die  Thiere  grosser  Meerestiefen  sind  meist  Beste  unterge- 
gangener Gruppen.  Die  isolirt  stehenden,  in  der  Gegenwart  durch 
keine  Übeigänge  verbundenen  Familien  haben  ihre  Yerbindungsglie* 
der  in  firüheren  Epochen  des  Erdcnlebens  besessen.  Die  Seltenheit 
der  Speoies  ist  das  Vorspiel  des  Erlöschens. 

Oft  gehen  die  Thiere  über  die  Grenze  ihrer  Bezirke  und  erschei- 
nen als  seltene  Gäste  in  der  Fremde.  Kalte  und  Hunger  zwingen 
die  einen  zum  Wandern,  die  anderen  werden  durch  Luft-  und  Meeres- 
strömungen, durch  Flussläufe  und  Hochwasser  fortgeführt  Seetang, 
Treibholz  können  weite  Überfahrten  begünstigen.  Einige  werden 
unfreiwillig  durch  andere  Thiere,  andere  als  Beiseschmarotzer  ver- 
schleppt. Viele  folgen  dem  Menschen  als  Begleiter  in  seinen  Schif- 
fen und  Hausrath,  mit  seinen  Nutz-  und  Zierpflanzen.  Seine  Kul- 
turen locken  manche  und  andere  hat  er  selbst  des  Nutzens  wegen 
verpflanzt.  Solche  Akklimatisationen  gehen  oft  schwierig  vor  sich 
und  bleiben  selbst  fruchtlos.  Die  Aussicht  des  Gelingens  ist  um  so 
grösser,  je  mehr  die  neuen  Verhältnisse  den  gewohnten  gleichen,  je 
grösser  das  Selbsterhaltungsvermögen  und  je  grösser  die  natürliche 
Verbreitungssphäre  des  Thieres  ist,  mit  ihr  wächst  die  Akklimati- 
sationsfähigkeit. 

Manche  Thiere  gehen  und  kommen  nach  langen  Zwischenräu- 
men, andere  verrücken  ihre  Brutplätze,  es  ist  ein  Verschieben  der* 
Peripherie,  seltener  ein  Schwanken  des  Centrums  des  Kreises,  ohne 
dass  die  Gründe  ersichtlich  sind.  Andere  sind  dauernd  auf  kleinere 
Kreise  zurückgedrängt  oder  diese  durchbrochen  und  manche  gänzlich 
ausgerottet  worden.  Dass  solche  Veränderungen  in  der  Begel  all- 
mählich und  nur  selten  plötzlich  oder  in  grossem  umfang  eintreten, 
hegt  im  ursprünglichen  Einklang  zwischen  Wohngebiet  und  Bevöl- 
kerung und  in  der  gegenseitigen  Beschränkung  der  einzelnen  Thieir- 
gruppen.  An  und  für  sich  ist  die  Vermehrungsiähigkeit  eine  groaae 
und  die  Nachkommenschaften  wachsen  in  geometrischen  Progreesia- 
nen,  deren  Grundzahlen  aber  verschieden  sind.  Die  grössere  Zahl 
Eier  und  Junge  finden  wir  bei  allen  Thieren,  deren  Futtervorräthe 
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grossen  Schwankungen  unterliegen,  die  wegen  ihrer  geringen  Grösse 
und  schwachen  Widerstandsmittel  den  feindlichen  Angriffen  beson- 
ders ausgesetzt  sind  und  wo  die  Mutter  Eier  und  Brut  nicht  su 
fichützen  reimag.  Sie  erreichen  bald  die  obere  Grenze  des  Wadui* 
thums  und  die  Portpflanzungsfahigkeit.  Besonders  bei  den  Wasser 
und  Yor  Allem  bei  den  Meer  bewohnenden  ist  die  Produktion  und  das 
Wachsthum  ausserordentlich.  Doris  tuberculata  erzeugt  600.000  Eier, 
die  Auster  100.000  bis  2.000.000,  der  Kabliau  9.000.000  und  die 
dicklippige  Meeräsche  (Mngil  Chelo)  13.000.000.  Unter  den  Land- 
thieren  sind  es  die  Phytophagen,  welche  sich  am  stärksten  vermeh- 
ren, und  jedes  Schmetterlingsweibchen  legt  200  bis  400  Eier.  Ohne 
entsprechende  Verminderung  würden  wenige  Thiere  Land  und  Meer 
mit  ihren  unzähligen  Milliarden  ausfüllen  und  einige  Pflanzen  fressende 
Speciee  die  gesammte  Vegetation  in  wenigen  Jahren  zu  vernichten  ün 
Stande  sein.  Aber  auf  der  Stufenleiter  des  Thierreiches  steht  jeder 
Species  eine  oder  mehrere  gegenüber,  welche  in  ihrer  Existenz  auf  jene 
angewiesen  sind  und  so  jeder  übermässigen  Vermehrung  Schranken 
setzen.  Je  fruchtbarer  eine  Species  ist,  desto  grösser  ist  auch  die 
Zahl  ihrer  Gegner.  Diess  ist  das  Grundgesetz,  welches  die  Bewe- 
gung der  Thierbeyölkerung  regulirt,  und  die  Vertilger  sind  nur  die 
Vollzieher  des  (Gesetzes.  In  der  gegenseitigen  Beschränkung,  welche 
gewöhnlich  als  ein  Vertilgungskzieg  und  als  ein  Kampf  um  das  eigene 
Dasein  aufge&sst  wird,  li^  das  numerische  Gleichgewicht  und  die 
Möglichkeit  der  Existenz  aller,  die  vor  uns  das  Bild  eines  reich 
bewegten  Thierlebens  entfaltet. 

Die  Beschränkung  erfolgt  durch  Parasiten,  Pleischfresser  und 
Eaubthiere.  Die  ersten  befallen  ihre  Wirthe  oft  so  massenhaft,  dass 
sie  durch  Abmagerung  und  seuchenartige  Krankheiten  dieselben  do 
herabbringen,  dass  selbst  wilde  Jägerstämme  solche  Beute  verschmähen. 
Wirkliche  und  gelegentliche  Schmarotzer  können  unter  Umständen 
die  Ansiedelung  selbst  grösserer  Thiere  hindern.  So  wird  durch  die 
gefurchtete  Tse-tse  in  Süd- Afrika  durch  sieben  Breitengrade  hindurch 
die  Zucht  von  Pferden,  Hunden  und  Ochsen  und  in  Paraguay  durch 
eine  kleine  Fliege,  welche  ihre  Brut  in  den  Nabel  neugebomer  Käl- 
ber legt,  die  Bindviehzucht  im  Freien  unmöglich.  Die  grösste  Bolle 
spielen  jedoch  die  Ichneumoniden ,  welche  unsere  Wälder,  Felder, 
Obst-  und  Küchengärten  besser  schützen  als  alle  menschlichen  Maass- 
regeln. Neben  den  thierischen  arbeiten  auch  vegetabilische  Para- 
siten an  der  Zerstörung.  Oft  werden  Millionen  von  Fliegen  und 
Baupen,  darunter  auch  unsere  Seidenraupe,  von  kleinen  Pilzen  und 
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die  zum  Puppenschlaf  sidi  in  die  Erde  gmbenden  Iik8ektai-Larve& 
andi  von  gröBseren  Piken  befallen.  Zuletzt  yeruraacht  die  Sonkar- 
renz  der  eigenen  Species  bei  grosser  Yennehrang  oder  in  Folge  des 
Ersöheinens  eines  anderen,  oft  selbst  kleineren  Hüeres,  z.  B.  der  Heu» 
sdirecke,  neben  herbivoren  Bäugethieren  FuttenoangeL  Plötadidie 
oder  anomale  klimatische  oder  Wittenmgseinflüsse ,  Kälte,  Trocken- 
heit, Überschwemmungen,  verorBachen  Seuchen  und  Tod  unmittel- 
bar oder  durch  Zerstörung  der  Futteryorräthe. 

Einer  der  grössten  Yertilger  ist  der  Mensch.  Seine  Vermehrung 
im  Naturzustande,  wo  er  als  Jäger  und  Fischer  die  Wälder  durch- 
zieht, hat  eine  gesteigerte  Konsumtion  zur  Folge  und  auf  den  höhe- 
ren Kulturstufen  entzieht  er  durch  vermehrten  Bodenanban,  durdi 
die  Entwickelung  seiner  Industrie,  durch  Waldabtrieb  den  Thieren 
die  Mittel  des  Aufenthaltes  und  der  Ernährung.  Da  der  Anthaü, 
den  der  Mensch  an  der  Katnr  nimmt,  ein  Torwaltend  egoistischer 
ist,  so  beziehen  sich  die  geschichtlichen  Nachweise  nicht  auf  den  gan- 
zen Umfang  der  Verwüstung,  sondern  meist  nur  auf  solche  Thiere, 
welche  ihm  einen  Nutzen  gewähren  oder  die  Feinde  seines  Lebens 
und  Haushaltes  sind.  Zur  Zeit,  als  die  Homer  erobernd  bis  an  den 
Ehein  und  die  Donau  vorgedrungen,  wimmelten  die  Forste  Mittel- 
Europa's  noch  von  Bäiren,  Wölfen  und  Luchsen;  das  Elen-,  das 
Eenthier,  der  Bäesenhirseh  und  vier  oder  fünf  wilde  Ochsen,  von 
denen  heute  nur  noch  einer,  der  Wisent,  gehegt  wird,  tummelten 
sich  in  den  Wäldern.  Am  Kap  bewahren  noch  viele  Ortsnamen  das 
Andenken  an  die  Büffel,  Elands,  Bhinozeros  und  Elephanten,  die 
jetzt  schon  Hunderte  von  Meilen  zurückgedrängt  sind.  Bei  zuneh- 
mender Zahl  der  Mensdien  muss  sich  die  Bodenbenutzung  vergrössem 
und  in  allen  Kulturländern  werden  die  grösseren  Bäugethiere,  die 
nicht  dem  Hautfthierstand  angehören  oder  als  Luxusartikel  gehegt 
werden,  nothwendig  weichen  müssen,  wie  diess  heute  schon  in  dem 
dicht  bevölkerten  Ghinesisohen  Tieflande  der  Fall  ist 

Der  Vernichtung  fallen  grosse  Thiere  am  ersten  anheim,  welche 
sich  langsam  vermehren,  schwache  Vertheidigungsmittel  besitzen  und 
wegen  ihrer  Grösse  sich  nicht  leicht  verbergen  können.  Solche 
Thiere  verunglücken  leicht  wegen  ihres  grossen  Gewichts  und  sind 
bei  Hungersnoth  w^en  des  grossen  Nahrungsquantums  die  ersten 
Opfer. 

Die  Abhängigkeit  der  Thiere  von  ihrer  Umgebung  und  deren 
klimatischen  Einflüssen  ist  so  gross,  dass  jedes  geographisohe  Gebiet 
eine  ihm   eigenthümliche  Thierwelt,   die  wir  seine  Fauna  nennen. 
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besitzt  IHeae  kennen  zu  lernen,  ist  die  Angabe  der  geograi^hiflohen 
Yerbreitnng.  Die  Fftunen  naoh  Welttiiailen,  naeh  kümatiaohen  Z^ 
sen,  nach  politischen  Landesgrensen  haben  liir  die  Geographie  und 
die  Zoologie  eben  weit  geringeren  Werth,  weil  sie  entweder  het»* 
rogeaae  geographische  Gebiete  -vereinigen  oder  eine  grössere  geogr»- 
phische  Einheit  zerreassen.  Lokal«  und  Landesfannen  werden  dann 
einen  Werth  besitzen,  wenn  die  Verhältnisse  solcher  Lokalitäten  die 
wesentlichen  Charaktere  des  grossen  Gebietes,  dem  sie  angehlnren, 
xeprätfentiien.  So  wie  sidi  die  ähnlichen  geographischen  Gebiete  zn 
einem  grossen  physikalischen  Komplex  verbinden,  wie  beispielsweise 
«he  Mittelmeer^dar  oder  die  Asiatischen  Hochländer,  so  vereinigen 
sieh  auch  einzelne  Faunen  zu  einem  grosseren  Ganzen,  zu  einen 
zoologischen  Beiche. 

In  jedem  grossen  Gebiete  sollten  zuerst  die  autochthonen  Formen 
von  den  durch  künstliche  Yerpflanzimg  oder  durch  Freiwillige  Ein- 
wanderung akklimatiBiiten,  deren  Zahl  viel  grösser  ist,  als  man  ge» 
wohnlich  glaubt,  geschieden  werden.  Die  nächste  Au^be  ist  die 
Ermittelung  der  charakteristiBchen  Thiere,  d.  h.  solcher,  welche  dem 
Gebiete  ausschliesslich  zukommen.  Die  Mehrzahl  derselben  sind  ein- 
Beine  Spedes  oder  Gruppen  derselben  oder  ganze  Sippen,  manche 
mal  aber  auch  ganze  Familien.  Bei  grossen  Gebieten  treten  die 
Cbarakterfonnen  leicht  und  ungezwungen  hervor,  während  bei  einer 
Zer^litterung  in  zu  kleine  Gebiete  die  Gharakterisimng  wegen  der 
Gemeinsamkeit  solcher  hervorragender  Formen  unmöglich  wird.  Un- 
erläeslich  ist  die  Ermittelung  der  dominirenden  Thiere,  sei  es  durcih 
das  numerische  Übergewicht  einer  Spedes,  durch  weite  allseitige 
Verbreitung  über  das  ganze  Gebiet,  oder  durdi  die  überwiegende 
Zahl  der  Spedea  oder  Genera  einer  Thierabtheilung.  Vikarirende 
Formen  sind  soldie,  welche  den  in  einem  anderen  Gebiete  vorkomr- 
menden  nahe  verwandt  sind.  Wir  müssen  hier  aber  nicht  allein 
das  Vikaiiat  der  Körpergestalt,  sondern  auch  jenes  der  Lebensweise 
im  Auge  behalten.  Es  giebt  daher  vikarirende  Spedes,  Genera  und 
selbst  Familien.  Untergeordnete  Formen  sind  solche,  die  auch  in 
anderen  Gebieten  auftreten.  Endlich  sollten  die  seltenen  Formen 
berüokdchtigt  und  ein  besonderes  Augenmerk  darauf  gerichtet  wer^ 
den,  ob  die  Seltenheit  die  Folge  einer  Einwanderung  oder  der  Vor- 
bote des  Aussterbena  ist. 

Wünsohenswerth  ist  es,  die  eine  Fauna  konstituirenden  Thiere 
emer  allseitigen  numerieehen  Vergleichung  zu  unterziehen,  um  Zah^ 
lenwerthe  zu  erlangen.    Denn  jede  Naturwissensdiaft  gewinnt  an 
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fiyidenz,  je  mehr  sie  dem  Kalkül  unterworfea  weiden  kann,  d.  h.  je 
mehr  mathematiBche  Elemente  sie  in  sich  aufzunehmen  im  Stande 
ist.  So  viel  die  Zoologie  in  dieser  Bichtung  auch  noch  zu  wün- 
schen übrig  lässt»  so  sehr  ist  doch  das  Bedürfiodss  allgemein  gefühlt 
und  der  Anfang  bereits  gemacht  worden.  Man  hat  die  Zahlenge- 
Betze  im  Qrondriss  des  Oesammtbaues  und  in  einzelnen  Organen 
festzustellen  gesucht  und,  um  die  geometrischen  und  stereometrisefaen 
Verhältnisse  auf  eine  bestimmte  Basis  zurückzufühien,  direkte  Mes- 
sungen durch  Cranio-,  Pelio-,  Helico-  und  Ichthyometer  und  andere 
Apparate  mit  verschiedenem  Glück  und  leider  in  der  Mehrzahl  der 
fälle  mit  problematischem  £rfolg  eingeführt.  Man  hat  die  Gesetze 
der  Statik  auf  die  Maschinerie  der  Organe  und  die  der  Dynamik 
auf  die  Lebensverrichtungen  angewendet.  An  die  Stelle  eines  £on- 
atruirens  von  einzelnen  Voraussetzungen  ist  das  Streben  nach  nüch- 
terner empirischer  Erkenntniss  getreten.  Es  ist  daher  zeitgemäss, 
die  Verbreitung  der  Thiere  derselben  Methode  zu  unterwerfen.  Aber 
die  mathematische  Formulirung  ist  hier  wie  in  der  Mehrzahl  der 
Fälle,  wo  es  sich  um  Lebensprozesse  handelt,  oft  unmöglich,  da  die 
4em  Kalkül  zu  unterziehenden  Ursaehen  nicht  einfache  und  stetige, 
sondern  komplicirte,  in  ihrer  Wirkung  wechselnde  und  zum  Theil 
noch  unbekannte  Grössen  sind.  Selbst  die  Thiostatistik,  welche  die 
Zahl  der  in  jedem  Gebiet  auftretenden  Thiere  nach  Klassen  und 
Ordnux^;en,  die  Zahl  der  Thiere  zu  jener  der  Pflanzen,  die  Quoten 
4er  Wander-  und  der  Standthiere,  der  Phytophagen  und  Zoophagen 
und  ihrer  verschiedenen  Gruppen,  die  Bewegung  der  Thierbevölke- 
Tung  im  Ganzen  und  in  einzelnen  Abtheilungen  zu  eruiren  hat, 
wird  heute  keine  endgültigen,  sondern  nur  provisorische  Resultate 
liefern.  Unsere  Kenntnisse  sind  in  beständiger  und  rascher  Ent- 
wickelung  begriffen,  fortwährend  verbreiten  opferfreudige  Beisende 
über  grosse  noch  unbekannte  Theile  der  Landveste  und  des  Meeres 
neues  Licht,  so  dass  bald  in  der  einen,  bald  in  der  anderen  Thier- 
abtheilung  durch  den  neuen  Anwachs  die  vorhandenen  Zählungen  und 
Folgerungen  berichtigt  werden  müssen.  Es  wäre  ein  Verkennen  des 
Wesens  der  Naturforschung,  derartige  Arbeiten  verschieben  zu  wollen» 
bis  die  physikalische  Geographie  und  deskriptive  Zoologie  zu  ihrem 
Abechlttss  gelangt  sind. 

Eine  der  Grundbedingungen  des  Gedeihens  der  Naturwissenschaf- 
ten ist  der  beständige  Fortschritt  und  Umbau  in  allen  ihren  Zwei* 
gen,  weil  sie  sich  gegenseitig  fordern.  Auch  die  Thiergeographie 
wird  das  Ihrige  dazu  beitragen,   sie  wird  die  Geographie  erweitem 
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und  der  systematisohen  Zoologie  in  der  richtigeren  Begrifbbestimmung 
der  Speeies  behülflieh  sein;  was  heute  ein  Ziel  ist»  wird  morgen  ein 
Ansgangsponkt,  denn  der  Trieb  der  Forsohung,  das  erhabene  Vor- 
teoht  des  menschlichen  Yerstandes,  ist  nnrersiegbar  wie  das  gestal- 
tenreiche  Naturleben,  dem  er  seinen  Stoff  entnimmt 


Die  Menschenracen. 
Von  Professor  F.  R.  Seligmann. 

Das  Menschengeschlecht  besteht  ans  einaelnen  Yölkergrappen» 
Stämmen,  welche  sich  durch  yiel&che  charakteristische  Merkmale  von 
einander  unterscheiden;  die  wichtigsten  beruhen  auf  Eigenthümlich- 
keiten  der  gesunden  Organisation,  auf  Heimath  und  Sprache. 

Man  nennt  diese  Gruppen  auch  Racen.  Letztere  Benennung 
sucht  man  neuestens  zu  vermeiden,  weil  sie  schon  eine  bestimmte 
Meinung  in  Betreff  jener  Probleme  vorauszusetzen  scheint,  deren 
Losung  eben  die  höchste  Angabe  der  Ethnologie  bildet  (Huzlej). 
Es  ist  wahr,  Worte  wie  Art  (Spedas),  Abart  (Varietät)  und  Baoe 
haben  bei  den  Anhängern  der  verschiedenen  Schulen  stets  eine  ver- 
sdiiedene  Bedeutung  gehabt,  aber  dieser  Wechsel  ist  eben  die  Ge- 
sdiiehte  der  mannigfaltigen  Theorien  über  Entstehung  und  Verbrei- 
tung der  Oi^;anismen  und  gerade  in  dem  raschen  Wirbel  dieser 
wechselnden  Anschauungen  dürfte  ein  Wort  wie  Baoe,  das  in  den 
Schriften  über  die  Züchtung  von  Hausthieren  unvermeidlich  gewor- 
den ist,  auch  in  der  physischen  Ethnologie  kaum  entbehrlich  sein. 
Man  mag  nun  das  den  einzelnen  Gruppen  Gemeinsame  und  von  den 
anderen  Unterscheidende  entweder  Von  gleicher  Abstammung  oder 
davon  ableiten,  dass  eine  Anzahl  von  Familien  unter  gleiche  Lebens- 
bedingungen gestellt  wurde,  das  Wesentliche  ist,  dass  diese  körper- 
liehen Unterschiede  Abänderungen  darstellen,  welche  innerhalb  der 
Grenzen  unserer  Erfishmng  konstant  sind,  sich  fortpflanzen,  also 
Baoen  bilden. 

Die  oben  genannten  dreifachen  Charaktere  haben  den  Anthropo- 
logen die  Hauptmethoden  für  die  Gruppeneintheilung  geliefert  Andere 
unterscheidende  Merkmale,  wie  Sitten,  Gebräuehe,  Eulturformen, 
selbst  Krankheiten,  sind  nur  Folgen  jener  Eigenthümlichkeiten. 
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So  entstanden  drei  Bohnlen.  Die  anatomiBch-physiologiBdie  (mit 
Blumenbaok  b^pinnend  und  in  neneBter  Zeit  die  heiTBdiende)  ging 
Ton  den  kdrperlicfaen  KigenthUmlichkeiten ,  die  geographiache  Yon 
der  YeiBehiedeiiheit  der  nnprünglichen  WohnaitBe  (Bemnonlina  bia 
Agasaiz),  die  linguiatisehe  endlich  von  dem  TJntencbiede  der  Spradian 
aus  (Frichard,  Johnes,  Schleicher  u.  s.  w.)« 

Die  wisBenachaftliche  Anthropologie  (die  Lehre  vom  Menschen) 
hat  die  Aufgabe,  nicht  nur  diese  unterscheidenden  Merkmale  zu  er- 
forschen und  zu  beschreiben,  sondern  sie  als  Folgen  bestimmter  Be- 
dingungen, also  als  gesetzliche,  mit  Nothwendigkeit  gewordene  zu 
erkennen.  Die  physische  Ethnologie  oder  die  Baoenlehre  und  die 
vei^leichende  Sprachwissenschaffc ,  jene  mehr  als  ein  Jahrhundert, 
diese  erst  wenige  Jahrzehnte  alt,  haben  Jede  auf  eigenen  Wegen 
diese  Aufgabe  zu  lösen  yersucht,  und  diess  mit  Becht  Denn  ob- 
gleich die  eine  auf  der  anderen  beruht  (die  Elemente  aller  Spraehen 
gehen  aus  anatomisch -physiologischen  Verhältnissen  hervor  und 
müssen  somit  versohieden  sein  nach  der  verschiedenen  Oiganisation 
der  Baoen),  so  ist  doch  über  diesen  Zusammenhang  bis  jetzt  nichts 
Erhebliches  bekannt,  auch  bleiben  Baoen  und  Sprachen  nicht  immer 
beisammen.  Letzteres  gilt  auch  in  Betreff  der  ursprünglichen  Wohn- 
sitze. Somit  können  bei  der  Betrachtung  der  Menschenracen  und 
bei  ihrer  Eintheilung  kaum  andere  Merkmale  vorangestellt  werden 
als  die  unserer  Erfahrung  gemäss  am  längsten  dauernden  anatomisch- 
physiologischen,  an  diese  schliesst  sich  dann  die  geographische  Yer- 
theilung.  Die  Spradhverschiedenheiten  können  nur  ausnalmisweiBe 
berücksichtigt  werden,  nicht  nur  weil,  wie  gesagt,  Bacen  und  Sprachen 
sich  nicht  decken,  sondern  weil  wir  auch  von  den  Sprachen  der  vor- 
historischen, der  sogenannten  Urracen  gar  keine  Yorstellung  haben, 
während  von  ihrer  körperlichen  Beschaffenheit,  ihren  Wohnsitzen 
und  Gebräuchen  doch  Einiges  bekannt  geworden.  Diess  ist  die 
neueste  Phase  der  Anthropologie  und  Baoenlehre  -—  ihre  Paläon- 
tologie (historisdie  Anthropologie),  die  Lehre  von  der  üigeschichte 
des  Menschengeschlechts.  Es  entsteht  dadurch  in  der  Naturgeschichte 
des  Menschen  eine  ähnliche  Umwälzung,  wie  sie  durch  Guvier  su 
Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  in  der  Zoologie  Statt  fand,  als  er 
eine  Urgeschichte  des  Thierreiches  schuf  und  ihre  Beziehungen  zu 
den  geologischen  Epochen  feststellte,  und  doch  liatte  gerade  er  das 
Menschengeschlecht  selbst  von  dieser  Urgeschichte  ausgeschlossen. 
Dem  grossen  (Genealogen  der  Thiergeschlechter  war  der  Mensch  ein 
Parvenü  gegenüber  jenem  uralten  Schöpfungsadel. 
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Mit  den  Yorläofern  Gavier'By  mit  Linn^  and  Bnffoiiy  hatte  ent 
die  wisseiiBchaftliche  Behandlung  des  MeuBchen  als  eines  Theiles  des 
oiganisdien  Reiches  begonnen.  In  den  nioht  lange  vor  ihnen  er- 
sdiienenen  Werken  spukt  nooh  der  ungehemmte  wilde  Aberglaube 
mit  seinen  Ungeheuerlichkeiten.  G.  F.  Seeligmann  hat  gegen  finde 
des  17.  Jahrhunderts  fleissig  alle  die  wüsten  und  komkohen  EinfUle 
zusammengestellt,  unter  welchen  der  „Meermönoh"  einst  nidht  die 
schlechteste  Rolle  spielte.  Die  Art,  wie  die  oben  genannten  grossen 
Forscher  die  Naturwissenschaft  behandelten,  ist  höchst  beBeichnend, 
man  könnte  sie  eine  nationale,  racenhafte  nennen. 

Linn^,  Germanischen  Stammes,  schildert  ernst,  einfach,  kurz,  ich 
möchte  sagen  keusch.  Es  sind  knappe,  scharfe  Gontouren  wie  die 
Holzsdmitte  alter  Deutscher  Meister,  bei  der  Beschreibung  des  Men- 
schen fest  bis  zur  Elarikatur  gehend.  BufPon,  der  Romane,  beschreibt 
prachtroll,  glühend.  Tizianische  Farben  bis  zur  Üppigkeit,  Phrasen, 
aber  sie  sind  erhaben.  Linn^  berührt  die  wichtigsten  Fingen  fast 
mit  Scheu  und  nur  hie  und  da  finden  wir  grössere  Züge,  welche 
den  künftigen  Gang  der  Wissenschaft  gleichsam  ahnend  andeuten. 
Bnffon  regt  mit  dem  kühnsten  Muthe,  ja  Übermuthe  alle  Fn^n  der 
Zukunft  nicht  nur  an,  er  wagt,  alle  zu  lösen:  die  Entstehung  der 
Erde,  die  Entwickelung  der  Racen,  die  ganze  Geschichte  der  ganzen 
Katur.  Linn^'s  schönes  Wort  „naturae  series"  (die  Reihe  der  Natur) 
deutet  auf  den  Grundgedanken  einer  gesetzmässig  fortschreitenden 
Entwickelung,  auf  die  Zielpunkte  aller  Forschung.  Bei  Buffon  ist 
Alles  Revolution.  Ein  kosmischer  Staatsstreich,  durch  Absprengen 
eines  Sonnenstückes  durch  einen  anstossenden  Kometen  wird  die 
Erde  gebildet  Geologische  Revolutionen  bilden  die  Racen.  Alles  ist 
gewaltig.  Alles  ist  gewaltsam,  aber  auch  so  grossartig  und  hinreissend, 
dass  diese  Romanische  Anschauung  von  Erd-  ufid  Menschenbildung 
so  lange  die  Grundlage  fast  aller  naturwissenschaftlichen  Arbeiten 
wurde.  Auch  die  Idee  einer  untergegangenen  Schöpfong  (in  Bezug 
auf  die  Mastodonten)  hat  er  flüchtig  ausgesprochen.  Cuvier  trat  auf, 
seine  Lehre  von  den  mehrfachen  Typen  der  Thierwelt  und  den  ver- 
schiedenen Schöpfungen  in  Folge  geologischer  Revolutionen  gründete 
eine  neue  Epoche  in  den  Naturwissenschaften.  In  Bezug  auf  den 
Menschen  hatten  sich  nun  zwei  Schulen  gebildet;  die  monogenistische 
nahm  Ein  ursprüngliches  Paar  an,  von  welchem  (durch  Einwirkung 
von  Boden,  Klima  u.  s.  w.)  alle  Menschenracen  ausgingen,  durch 
Entwickelung  von  unten  hinauf  oder  durch  Entartung  von  oben 
herab;  ein  schwarzer  oder  ein  weisser  Adam.  Diess  gab  eine  doppelte 
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monogenistische  Schule  (ron  Linn^  bis  auf  die  neueste  Zeit):  die 
eine  die  streng  gläubige,  die  der  biblischen  Monogenisten,  die  andere 
die  der  Liberalen.  Die  Theorie  von  dem  Ursitz  der  Menschheit  auf 
dem  Hochplateau  Asiens  und  ihren  Wanderungen,  von  Buffion  zuerst 
ausgesprochen,  wurde  hier  2u  einer  weit  über  die  Sphäre  der  Ethno- 
logie hinausgreifenden  Lehre  ausgebildet.  Guvier  hatte  die  Kon- 
sequenzen seiner  Lehre  niemals  auf  die  Naturgeschichte  des  Menschea 
ausgedehnt.  Diess  that  die  poljgenistische  Schule.  Seit  Urzeiten, 
sagte  diese,  hat  keine  Bace  sich  ohne  Vermischung  geändert  Ägyp- 
tische Monumente,  über  6000  Jahre  alt,  stellen  die  Bacen  mit  un- 
yerkennbarer  Treue  dar,  Neger,  Juden,  die  Ägyptier  selbst  und  Kau- 
kasier;  wie  wir  sie  heute  sehen,  so  waren  sie  von  je  her,  unTerändert^ 
unveränderlich,  wie  sie  und  seitdem  sie  geschaffen  worden.  Sie  ent- 
standen wie  die  Pflanzen  und  Thiere  mit  ihnen  in  ihrer  ursprüng- 
lichen Heimath,  in  ihren  bestimmten  Schöpfungskieiseu  (Besmoulins 
bis  Agassiz  u.  s.  w.).  Schöpfung  setzten  sie  alle  roraus,  f^^ch 
nicht  aUe  einen  Schöpfer.  Und  was  die  Einen  gleichsam  als  eine 
Beihe  göttlidier  wohlbedachter  Staatsstreiche  ansahen,  war  den  An- 
deren eigentlich  eine  Anzahl  gelungener  kosmischer  Kunststücke, 
salti  mortali  über  ausgestorbene  Geschlechter.  Biese  Lehren  haben 
in  der  Amerikanischen  Schule  ihren  Höhenpunkt  erreicht  und  sind 
nidit  nur  für  die  Naturgeschichte  des  Menschen,  sondern  auch  für 
eine  ganze  politisch-sociale  Bichtung  maassgebend  geworden. 

Diese  Schriftsteller  haben  es  versucht,  in  zum  Theil  grossartigen 
Werken,  Naturwissenschaft  und  Bibel,  Geistesfreiheit  und  Sklaverei- 
yertheidigung  in  wunderlichster  Weise  zu  vereinigen.  Die  biblische 
lichre  von  einem  Schöpfer,  die  unbiblische  Lehre  von  vielen  sepa- 
raten Schöpfungen  und  somit  auch  jener  d^  Negers  (als  eines  nach 
Ursprung  und  Form  von  Weissen  gänzlich  verschiedenen  Wesens) 
gaben  ein  merkwürdiges  Gemenge.  —  Aber  hatte  nicht  die  Boma- 
nische  Bace  einst  die  Bibel  und  die  Sklaverei  zugleich  in  Amerika 
6ix^;efuhrt?  uneingedenk  der  Worte  des  alten  Dichters:  „Hie  niger  est, 
hunc  tu,  Bomane,  caveto!"  Die  Germanische  Bace  hatte  das  Danaer- 
Geschenk  angenommen  und  leider  nicht  bloss  wissenschaftlich  kulti- 
virt,  aber  sie  hat  auch  jüngst  für  die  echt  menschliche  Lösung  dieser 
Frage  ihr  Blut  zur  Sühne  vergossen.  —  Fast  zu  derselben  Zeit  trat 
eine  seit  lange  vorbereitete  Anschauung  siegreich  auf. 

Es  erschien  Darwin's  Werk.  Mit  ausserordentlichem  Scharfisinn 
und  einer  überwältigenden  Masse  von  Thatsachen  wurde  hier  nach- 
gewiesen, dass  die  verschiedenen  organischen  Formen  das  Besultat 
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geBetimSflfiiger,  in  unenneeslioheii  Zeiträumen  tot  eich  gehender  Ter- 
ändeningen  sind,  dass  die  Thiere,  die  ganze  organische  Welt  üher« 
haupty  ihre  einfSachBten  üiformen  ausgenommen,  nicht  erschaffon, 
sondern  geworden  sind,  dass  die  Arten  (Species),  einer  unbegrenzten 
Yariabilität  unterworfen,  entstanden  sind  darch  fortwährende,  zum 
Theil  fortschreitende  Umbildung  in  Folge  natürlicher  Züchtung  und 
Anbequemung  an  die  Existenzbedingungen  im  Kampfe  um  das  Da- 
sein. Diese  Lehre  brachte  eine  gewaltige  Wirkung  hervor,  sie  ist 
im  Begriif,  alle  Zweige  der  Naturwissenschaft,  auch  die  Anthropologie 
umzugestalten,  sie  hat  zu  Folgerungen  Anlass  gegeben,  welche  der  Ur- 
heber der  Lehre  eben  so  wenig  aussprach  als  einst  Cuyier,  sie  scheint 
nicht  minder  zu  einem  socialen,  ja  religiösen  Umschwux^;e  führen  zu 
wollen.  Wir  werden  darauf  zurückkommen.  —  Die  in  neuerer  Zeit 
so  vorwaltend  betriebene  und  so  ausserordentlich  vorgeschrittene 
Züchtung  neuer  Thierraoen  hat  auf  die  Lehre  von  den  Menschen- 
racen  ein  eigenthümliches  Licht  geworfen.  Es  ist  bewiesen,  dasa 
durch  Zuchtwahl  eigenthümlich  umgestaltete  oder  vorherrschend  ent- 
wickelte Theile  und  Organe  des  Thierieibes  dauernd,  d.  i.  als  erb- 
liche (gesunde)  Eigenschaft  producirt,  also  neue  Raoen  willkürlich 
gebildet  werden  können. 

„Für  solche  Entwickelungen  sind  Beize,  welche  einzelne  Theile 
treffen  oder  ihnen  absichtlich  zugeföhrt  werden,  entscheidend"  (Yircbow). 

„Es  findet  femer  eine  durchgreifende  konstante  Verschiedenheit, 
welche  in  irgend  einem  wesentlichen  Theile  des  Körpers  sich  aus- 
gebildet hat,  in  aUen  übrigen  Organen  einen  Nachklang"  (C.  Vogt). 

Mit  diesen  Gesetzen  ist  auch  für  den  menschlichen  Organismus 
die  Möglichkeit  gegeben,  aus  sich  selbst  eine  Beihe  von  oi^nischen 
Veränderungen,  welche  konstant  bleiben  und  sich  dauernd  fort- 
pflanzen —  also  Racetypen  sind  — ,  zu  entwickeln.  Wir  werden 
bei  der  Lehre  von  der  Entstehung  der  Menschenracen  auf  diese 
Gesetze  zurückkommen.  Hier  wollen  wir  zunächst  die  körperlichen 
Verschiedenheiten  als  ein  Gegebenes  voranstellend  die  wichtigsten 
derselben  genauer  schildern. 

Die  körperlichen  Verschiedenheiten. 

Du  Saut,  —  Die  verschiedene  Farbe  der  Haut  imd  des  Haares 
so  wie  die  Form  des  letzteren  gehören  nicht  nur  zu  den  aufßEdlend- 
sten  Merkmalen,  sondern  auch  zu  jenen,  welche  bei  Kreuzungen 
ihre  Spuren  ausserordentlidh  lange  bewahren.    Von  der  blauschwarz 
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glänzenden  Haat  der  ausgeprägtesten  Negecraoe  bia  zur  blendenden 
Weisse  Germanischer  Frauen,  von  den  blonden  langen  Seidenlookea 
dieser  bis  zur  schwarzen  krausen,  kaum  einige  Zoll  langen  Wolle 
jener  (doch  ist  das  Eine  so  wenig  Wolle  wie  das  Andere  Seide) 
sehen  wir  eine  ganze  Beihe  von  Abstufungen.  Frühere  Ethnologen 
wie  Forscher  der  neuesten  Zeit  haben  davon  ihr  Haupteintheilungs* 
Prinzip  genommen. 

Die  Deckschicht  des  menschlichen  Körpers,  die  Oberhaut,  ist 
eigentlich  eine  dünne  Homschicht  (verhärtete,  Bum  Abstossen  bereite 
Zellen),  sie  ist  farblos  bei  allen  lUcen.  Zwischen  ihr  und  der  dar- 
unter liegenden  Haut  (Lederhaut,  Organ  des  Tastsinnes)  liegt  eine 
Sdiicht  junger  Zellen,  die  s<^nannte  Schleimsohicht;  in  diese  wird 
der  Färbestoff  abgelagert  Schwarz  und  Weiss  sind  die  Gegensätze, 
aber  es  fallen  fast  alle  möglichen  Farbentöne  dazwischen.  Dass  deu 
drei  grossen  Kontinenten  drei  Farben  wenigstens  hervorstechend  ent» 
sprechen,  Afrika  Schwarz,  Asien  Gelb,  Amerika  Both,  iat  aufifallend 
genug,  aber  auch  hier  steht  keine  dieser  Farben  isolirt  da.  Es  giebt 
vom  tiefsten  Schwarz  bis  zum  Weiss  keine  Nuance,  welche  nicht 
schon  bei  den  Negern  selbst  anklänge  (Burmeister),  Böthlich,  Bräun- 
lich, Grünlich  und  Gelblich.  Daraus  entwickeln  sich  Kupferroth,  Gelb 
und  Olivengrün  als  entschiedenere  Farbe^i.  Man  glaubte  früher,  die 
Schwärze  der  Negerhaut  stamme  von  einem  zwischen  den  genannten 
zwei  fiautschichten  liegenden,  eigenthümlich  organisirten  Körper. 
Diess  ist  nicht  der  Fall,  die  Struktur  der  Körperdecke  ist  bei  allen 
Baoen  dieselbe. 

Der  Färbestoff,  welcher  der  weissen  Haut  fehlt  (aber  bei  den 
Weissen  nicht  an  allen  Theilen  fehlt),  macht  die  Farbe  desto  dunkler, 
in  je  grösserer  Menge  er  abgesetzt  wird,  und  fuhrt  so  alle  jene  Nuancen 
herbei.  Die  Blauschwärze  der  schönsten  Negerrace  (v.  Heuglin)  ist 
wohl  eine  Lichtwirkung,  eine  Folge  der  halb  durchsichtigen  Ober- 
haut auf  dem  schwarz  pigmentirten  Untergründe. 

Obgleich  die  dunkelste  Farbe  nur  dem  Neger,  den  Bewohnern 
heisser  Gegenden,  und  die  weisse  nur  den  Bewohnern  gemässigter 
Breiten  zukommt,  so  steht  doch  die  Färbung  mit  der  geographischen 
Breite  nicht  immer  im  Yerhaltniss ;  es  giebt  manche  dunkler  gefärbte 
im  Norden,  ziemlich  helle  unweit  des  Äquators.  Die  Linien  gleicher 
Hautförbung  (Isochromen)  bilden  eigenthümliche  Kurven.  Abgesehen 
von  Besultaten  der  Kreuzung,  wird  in  den  schattigen  Wäldern  heisser 
Länder  die  HAut  weniger  dunkel,  die  fstte  Nahrung  des  Nordländan 
hingegen  mag  überflüssigen  Kohlenstoff  zuführen,   der  als  Pigment 
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ausgeschieden  wird.  Er  bedarf  aber  yielen  Fettes,  um  die  durch  die 
kalte,  sauerstoffreiche  Luft  energisch  angeregte  Verbrennung  ohne 
Nachtheil  ertragen  zu  können.  Der  Weisse  hat  dunkle  (selbst 
schwarzbraun  gefärbte)  Hautstellen  (Brustwarze  und  ihr  Hof  u.  s.  w.) 
und  der  Neger  hat  Theile,  welche  fast  bis  zur  Entfärbung  pigment- 
los sind  (Handteller,  Fusssohlen)  (die  Laus  des  Negers  ist  schwarz, 
weil  sie  sich  vom  Pigmentst<^e  der  Haut  nährt);  die  Sammt- 
glätte  der  Negerhaut  rührt  vom  Fehlen  der  kleinen  Haare  her. 
Die  Türken  bezahlen  die  schwarzen  Gallasmädchen  sehr  theuer, 
weil  ihre  Haut  auch  bei  heisser  Temperatur  immer  kühl  bleibt 
(Burton).  —  Eine  eigenthümUch  penetrant  riechende  Ausdünstung 
unterscheidet  den  Neger  selbst  von  den  anderen  dunkel  gefärbten 
Eacen  (abgesehen  von  ünreinlichkeit,  EinÖlungen  und  gewissen 
Nahrungsstoffen).  Es  ist  ein  scharfer,  anftnoniakalisch-ranziger,  bock« 
artiger  Geruch.  Erhöhte  Transpiration  vermehrt  ihn  nicht  (Fruner 
Bey),  Eeinlichkeit  vermindert  ihn,  doch  vertilgt  ihn  nicht.  Araber, 
welche  lange  in  Inner- Afrika  verweilt  haben  und  dann  nach  Arabien 
zurückkehren,  meiden  Monate  hindurch  alle  Gesellschaft,  weil  sie 
eine  eigenthümliche  Hautausdünstung  mitbringen,  die  sie  erst  später 
verlieren  (Burton).  Aber  schon  bei  den  dunkleren  Europäischen 
Stämmen  tritt  eine  stärker  riechende  Ausdünstung  auf,  bei  sehr 
fetten  Personen  wird  sie  während  stärkerer  Transpiration,  besonders 
in  Fiebern,  höchst  penetrant,  fast  n^erartig.  Die  Canadischen 
Stämme  haben  einen  spezifischen,  Caünca  genannten  Geruch,  der  den 
Australiern  eigenthümliche  soll  sich  bei  ausschliesslicher  Fischnahrung 
verlieren.  Die  Araukaner  aber  sollen  durch  ausschliessliche  Fleisch- 
nahrung eine  spezifische  Ausdünstung,  Soreno  genannt,  bekommen. 
Pigmentirung  und  Geruch  stehen  in  einem  entschiedenen  Zusanunen- 
hange,  sie  wachsen  beide  in  glei<^n  Verhältnissen;  die  eigentliche 
Ursache  des  letzteren  aber  ist  noch  nicht  klar,  wohl  mag  die  Ab- 
sonderung der  Talgdrüsen  der  Haut  bestimmend  sein. 

Die  Farbe  der  Augen.  —  An  die  Hautfarbe  schliesst  sich  die 
Farbe  der  Augen,  nämlidi  der  Iris  (Eegenbogenhaut).  Auch  hier 
ist  die  Pigmentirung  das  Maassgebende.  Die  Farbe  geht  vom  hellen 
Blau  bis  zum  dunklen  Schwarz  durch  alle  Nuancen,  so  wie  durch 
jene  von  Grau,  Grünlich  und  Braun  hindurch  (häufig  mit  röthlichen 
oder  gelblichen  Flecken).  Petrequin  fand  unter  600  Augen  nur  4 
mit  schwarzer  Iris.  Wohl  aber  ist  sie  bei  der  Negerrace  stets  so 
dunkel,  dass  sie  kaum  von  der  Pupille  absticht.  Je  zarter  die  Iris, 
desto  mehr  scheint  das  auf  ihrer  (hinteren)  Fläche  abgelagerte  Pig- 

Geogr.  Jahibueh.  28 


Digitized  by 


Google 


434 

ment  hindurch.  Die  farblose  erscheint  aber  auf  dem  tiefschwarzen 
Hintergrunde  (des  inneren  Auges)  schön  blau.  Es  liegt  also  hier 
wieder  wie  bei  der  weissen  Haut  Figmentmangel  vor.  Neugebome 
Kinder  der  weissen  Race  haben  stets  eine  Zeit  lang  blaue  Augen, 
fehlt  aber  das  fiir  jedes  gesunde  Sehen  so  wichtige  schwarze  Pigment 
auch  auf  der  Gefasshaut  (in  der  Tiefe  des  Auges),  so  scheint  diese 
roth  durch  die  farblose  Iris  hindurch:  Albinos  oder  Kakerlaken,  bei 
welchen  der  Figmentmangel  allgemein  (also  krankhaft)  ist.  Solche 
haben  (Thiere  wie  Menschen)  nebst  der  rothen  Iris  weisses  Haar 
und  weisse  oder  yom  durchsdieinenden  Blut  rothliche  Haut.  Auch 
die  Farbe  der  weissen  Haut  des  Augapfels  variirt  bei  verschiedenen 
Baoen,  sie  ist  gelblich  beim  Neger,  bläulich  beim  südlichen  Euro- 
päer. 

Da»  Haar.  —  Wir  fandbn  die  Struktur  der  Haut  in  allen  Racen, 
bei  der  verschiedensten  Färbung  gleich.  Yom  Haare  gilt  nicht  ganz 
dasselbe.  Zwar  stehen  auch  hier  der  Neger  und  der  blonde  Gter- 
mane  und  Slave  auf  den  äussersten  Stufen  der  Figmentirung.  Von 
dem  wegen  geringer  Menge  des  Figments  gelblichen  Haare  bis  zum 
dunkelsten  Schwarz  ist  es  abermals  bloss  die  Farbestoffmenge,  welche 
die  Nuance  bestimmt.  (Nur  'die  Farbe  des  rothen  Haares  soll  von 
grösserem  Antheil  an  Schwefel  herrühren).  Aber  beim  Haare  tritt 
doch  noch  etwas  Anderes  hinzu.  Wenn  auch  die  Elementarstruktur 
überall  dieselbe  ist,  der  gröbere  Bau,  die  Oestalt  ist  beim  Neger 
eine  andere  als  bei  denen,  welche  nicht  sogenanntes  Wollhaar  tra- 
gen. Das  Negerhaar  ist  nicht  drehrund  wie  in  der  Begcl  das  Haar 
des  Europäers,  sein  Querschnitt  ist  kein  Kreis,  sondern  eine  Ellipse 
und  die  Kanten  des  so  flach  gedrückten  Haares  laufen  nicht  parallel, 
sondern  drehen  sich  zwei  Mal  spiralförmig.  Es  schnurrt  daher  auf 
der  Kante  zusammen.  Es  hat  femer  keinen  Markkanal  wie  das  helle 
Kopfhaar. 

So  scheint  hier  neben  der  allgemeinen  Gesetzen  des  stufenweisen 
Überganges  unterworfenen  Färbung  eine  bestimmte  wesentliche  Ver- 
schiedenheit unvermittelt  dazustehen,  doch  scheint  diess  nur,  denn 
es  ist  Thatsache,  dass  auch  das  schlichte  Haar  des  Europäers  häufig 
oval  auf  dem  Querschnitte  ist,  ja  nach  der  Verschiedenheit  der  Kacen 
wechselt  diese  Form  vom  Bohnenförmigen  bis  zum  Dreikantigen 
(Fruner  Bey)  und  so  ist  hier  auch  eine  förmliche  Stufenreihe.  End- 
lich fehlt  der  Markkanal  auch  dem  dunklen  Europäischen  Haar,  so 
wie  er  den  feinen  Haaren  der  Haut  überall  fehlt. 

Das  Barthaar  ist  reich  oder  spärlich  je  nach  der  Verschiedenheit 
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der  Bacen,  letzteres  beBonders  bei  den  Kongalischen  und  Amerika» 
nischen  Völkern  (diese  raufen  es  noch  überdiess  aus). 

Weisse  Haut,  blaues  Auge,  blondes  Haar,  Eigenschaften  einer 
Eaoe,  die  zu  den  edelsten  gehört,  sind,  wie  wir  sehen,  Folgen  von 
Figment-Mangel,  aber  nicht  etwa  Folgen  mangelnder  Kraft  oder  gar 
krankhafter  Zustände.  Die  riesenhaften  Yölker,  welche  das  Ende 
der  Römermacht  herbeigeführt  haben,  beweisen  das  Gegentheil.  Die 
Pigmentirung  ist  eben  bei  den  Weissen  au{  die  zu  ihrer  Gesundheit 
nothwendigen  Stellen  beschränkt  (Inneres  des  Auges  u.  s.  w.). 

Blondes  Haar  und  blaues  Auge  sind  dort,  wo  sie  einst  fast  aus- 
schliesslich herrschten,  in  entschiedenster  Abnahme  begriffen,  beson- 
ders  weichen  sie  in  ga^nz  Mittel-Europa  immer  mehr  den  dunklen 
Farben. 

Es  ist  eine  feine  Bemerkung  Ton  Beddoes,  dass  das  Btädteleben 
die  Farbe  der  Iris  (und  der  Haare)  dunkel  macht.  „Golden  um« 
wallt  sie  das  Haar''  singt  Virgil  von  den  Galliern,  —  „die  Kinder 
der  Oimbem  haben  Greisenhaare''  sagt  Tacitus.  —  In  Kord-Deutschen 
Dörfern  haben  die  Kinder  sehr  häufig  vollkommen  weisses  Haar, 
wie  die  Süd-Deutschen  Bauemkinder  sehr  oft  weissgelbcs  Flachshaar 
haben.  Diess  sind  Anklänge  an  die  Urzustände.  Bei  den  meisten 
Erwachsenen  wird  es  dunkel.  Sind  diess  Kreuzungsresultate  oder 
Wirkungen  des  milder  und  trockner  gewordenen  Klima's,  der  geän- 
derten Nahrung,  ein  Beitrag  zur  Lehre  von  der  Umänderung  der 
Organismen  durch  Anbequemung  an  die  Bedingnisse  des  Daseins? 
Das  Leben  im  Norden  und  in  Mittel-Europa  ist  entschieden  ein 
südlicheres  geworden. 

DoB  SkeUt,  —  Der  Mensch  ist  das  einzige  Säugethier,  dessen 
natürliche  Stellung  vollständig  aufrecht  ist  (die  Körperaxe  stellt  eine 
Vertikale  dar,  die  durch  den  Scheitel  geht)  und  bei  welchem  die  drei 
Hauptabtheilungen  jedes  Säugethier-Skelets ,  Becken,  Brustkorb  und 
Schädel,  senkrecht  über  einander  liegen. 

Diese  drei  knöchernen  Gefösse  verbindet  die  Wirbelsäule,  das 
Stativ  des  Stammes,  die  gegliederte,  aus  einzelnen  Wirbeln  bestehende 
Säule  (Hyrtl).  Sie  giebt  auch  zum  Theil  den  weichen  Mittelorganen 
zwischen  Kopf  und  Brust  und  den  Unterleibseingeweiden  zwischen 
Brustkorb  und  Becken  Halt.  Da  sich  so  die  Trennung  von  Kopf 
und  Brust  auch  bei  Brust  und  Becken,  freilich  nur  am  Skelet  sicht- 
bar, wiederholt,  so  ist  es  wohl  ein  wahres  Verständniss  der  Natur- 
absicht, wenn  die  Europäischen  Frauen  letzteren  Zwischenraum  durch 
Schnüren  auf  den  Umfang  des  Halses  zu  bringen  streben  (!).  —  Eine 
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natürlich  schlanke  Taille  ist  übrigens  eine  edle  Form,  denn  sie  deu- 
tet an,  dass  die  Organe  des  niederen  Lebens  nicht  zu  sehr  vorwal- 
ten. Von  diesen  drei  Behältern  umschliesst  das  untere,  beckenfönnigey 
die  TJnterleibseingeweide  nur  zum  Theil,  das  mittlere,  faasfönnige, 
umfangt  die  Brustorgane  mit  Kippen  gleich  B^ifen,  während  das 
obere,  runde,  eine  bis  auf  den  Ein-  und  Austritt  von  Nerven  und 
Gefässen  vollständig  geschlossene  Kapsel  bildet,  worin  das  Eingeweide 
(das  Gehirn)  auch  vollständig  enthalten  ist. 

Man  kann  sich  den  Kopf  als  eine  vom  und  an  den  Seiten 
etwas  flach  gedrückte  Halbkugel  vorstellen,  welche  mit  einem  Theile 
der  unteren  ebenen  Fläche  (fast  in  der  Mitte)  auf  dem  oberen  Ende 
der  Wirbelsäule  aufliegt;  der  rückwärtige  freie  Theil  bildet  daa 
Hinterhaupt.  Am  vorderen  Theile  dieser  Fläche  ist  ein  stumpfer, 
schwerer  knöcherner  Keil  mit  seinem  breiten  Grunde  angewachsen 
(das  Gesicht),  daher  balancirt  der  Kopf  nicht  auf  der  Wirbelsäule, 
sondern  sinkt  nach  vorwärts,  wenn  ihn  die  starken  Nackenmuskeln 
nicht  aufrecht  halten.  Wohl  eine  leise  Erinnerung  an  die  Richtung 
des  Thierschädels  nach  abwärts.  Die  Verbindung  der  einzelnen  Theile 
dieser  Kapsel  geschieht  grösstentheils  durch  sogenannte  Knochennähte, 
d.  i.  ein  sägeartiges  Ineinandergreifen  der  gezähnten  Bänder  der 
einzelnen  Platten.  Nur  in  gewissen  Verhältnissen,  wie  in  Krank- 
heiten und  im  Alter,  verwachsen  diese  Nähte.  Der  Schädel  ist  der 
Abschluss,  die  Blüthe  des  Skelets,  der  Sitz  des  Gehirns,  des  Organs 
der  edelstea  Funktionen,  jener  Funktionen,  mittelst  welcher  der 
Mensch  zwar  sein  Leben  den  Naturgesetzen  nicht  zu  entziehen, 
wohl  aber  die  Bedingungen  desselben  sclbstständig  zu  gestalten,  ja 
zu  beherrschen  vermag.  Kapsel  und  Gehirn  bewahren  auch  eine 
gewisse  Selbstständigkeit  und  Unabhängigkeit  in  ihren  Entwickelungs- 
formen,  welche  in  der  Geschichte  der  Bacenbildung,  wie  wir  sehen 
werden,  von  höchster  Wichtigkeit  sind.  Überhaupt  ist  das  geschil- 
derte Verhältniss  der  knöchernen  Gefässe  zu  den  mit  ihnen  verbun- 
denen Eingeweiden  im  höchsten  Grade  bezeichnend.  Es  liegen  darin 
die  wichtigsten  Elemente  unserer  ganzen  Lehre. 

Die  Formverschiedenheiten  des  menschlichen  Schädels  sind  die 
hauptsächlichsten  Grundlagen  der  Baceneintheilung  geworden.  Frei- 
lich sind  die  übrigen  Theile  meist  auch  weniger  erforscht  Eine 
vollständige  komparative  Anatomie  der  Bacen,  die  einzige  Grundlage 
der  wissenschaftlichen  Ethnologie,  ist  eben  die  Aufgabe  der  Zukunfr. 
Die  Kraniologie  wie  die  Physiognomik  (die  Lehren  von  der  Bedeutung 
der  Schädel-  und  der  Gesichtsformen)  sind  in  ihrer  phantastischen, 
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wenig  brauchbaren  Gestalt  von  Gall  und  Layater  begründet  worden. 
Blumenbach  begann  sie  zu  Haupttheilen  der  Naturwiesenschait  des 
Menschen  zu  machen. 

Mit  ihm  beginnt,  mit  dem  jüngst  verstorbenen  Betzius  schliesst 
gewissermaassen  die  erste  Epoche  der  Lehre  vom  Bau  des  Menschen- 
schädels. Das  Bestreben,  die  Formverschiedenheiten  desselben  in 
Zahlenwerthen  auszudrücken  (wozu  eben  Retzius  vorwaltend  den  An- 
Btoss  gab),  hat  ihr  eine  neue  wissenschaftliche  Basis  gegeben. 

Blumenbach,  der  in  seiner  Abhandlung  über  die  Fossilien  zuerst 
die  Idee  wiederholter  Zerstörungen  und  erneuerter  Schöpfungen  der 
organischen  Formen  aussprach  (was  den  grossen  Physiologen  Albrecht 
von  Haller  mit  frommen  Entsetzen  erfüllte),  ging  in  seinen  ethno- 
logischen Studien  wie  Cuvier  von  der  Einheit  des  MenschengeschlechteB 
aus  (Huxley  nennt  ihn  witzig  den  Erfinder  des  Kaukasischen  My- 
steriums). Er  stellte  drei  Hauptformen  des  Schädels  auf,  die  läng- 
liche, die  breite  und  die  mittlere,  und  leitete  sie  von  einer  Grund- 
form, der  runden,  ab.  Er  hat  zwar  in  seinen  berühmten  Becaden 
keinen  der  vielen  Schädel  in  der  Lage  abgebildet,  welche  diese  drei 
Formen  am  deutlichsten  zeigt,  nämlich  in  der  Scheitelansicht,  aber 
dort  war  es  Blumenbach  hauptsächlich  um  die  möglichst  plastische 
Darstellung  des  ganzen  Kopfes  zu  thun;  wohl  aber  findet  sich  eine 
vortreffliche  Abbildung  der  Schädelansicht  aller  drei  Formen  —  des 
Langkopfes,  des  Kurzkopfes  und  des  Mittelschädels  —  auf  der  ersten 
Tafel  der  dritten  Ausgabe*  seines  berühmten  "Werkes  „De  generis  hu- 
mani  varietate  nativa.     Gotting.  1795". 

Das  menschliche  Antlitz  unterscheidet  sich  von  dem  thierischen 
durch  das  Zurücktreten  der  Gesichtstheile  unter  den  YorderschädeL 
Je  weniger  der  Mensch  eine  Schnauze  hat,  desto  weniger  thierisch 
ist  das  Antlitz;  wie  also  bei  dem  menschlichen  Skelete  im  Gegen- 
sätze zum  thierischen  die  drei  knöchernen  Behälter  sich  senkrecht 
über  einander  lagern,  eben  so  haben  (gleichfalls  im  Gegensatze  zur 
thierischen  Form)  die  Theile  des  Gesichts  die  Neigung,  sich  senkrecht 
unter  den  vorderen  Theil  der  Schädelkapsel  zurückzuziehen.  "Wird 
das  Gehirn  grösser,  so  dehnt  es  die  Kapsel  und  in  bestimmten,  spä- 
ter zu  erwähnenden  Verhältnissen  schiebt  sich  diese  vor,  die  Stirn 
wölbt  sich  heraus,  nicht  nur  der  Kiefer  weicht  dann  zurück,  das 
ganze  Antlitz  wird  in  der  Entwickelung  seiner  Dimensionen  beschränkt. 

Diese  Gegensätze  in  den  Yerhältnissen  der  Gesichtstheile  zur 
Schädelkapsel  zwischen  Mensch  und  Thier  sind  vielleicht  die  bedeu- 
tendsten Unterscheidungsmerkmale.   Sieht  man  Menschen  und  Thiere 
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im  ProfiLy  so  wird  diess  sogleich  deutlich.  Zeichnet  man  Profilan- 
sichten  von  Thier-  und  Menschenschädeln,  z.  B.  Köpfe  verschiedener 
Hunde-,  Affen-  und  Menschenracen  auf  einer  Linie  so  hinter  ein- 
ander, dasB  die  Horizontale  bei  allen  durch  dieselben  Theile  hin- 
durchgeht, so  dass  z.  B.  der  Zahnrand  des  Oberkiefers  und  die 
Ohröffnung  eines  jeden  Schädels  auf  dieser  Linie  liegen,  und  führt 
man  bei  jedem  Schädel  eine  schiefe  Linie  aussen  vom  Zahnrande 
zur  Stirn,  so  bilden  sich  die  yerschiedensten  Winkel,  die  aber  um 
so  weniger  spitz  sind,  je  mehr  der  Schädel  sich  einem  menschlichen 
nähert. 

Während  sich  der  Neger  durch  das  fast  noch  affenähnlich  yor- 
geschobene  Kiefergerüst  und  die  zurückweichende  Stirn  charakteri- 
sirt,  stellt  sich  die  Linie  immer  gerader,  je  höher  die  Race  ist.  — 
Diess  ist  der  Camper'sche  Gesichtswinkel. 

Beim  jungen  Orang-Utang  (der  menschenähnlicher  ist  als  der  alte, 
da  die  Schnauze  im  Alter  noch  mehr  hervortritt)  ist  der  Winkel 
bis  67*.  Beim  Neger  geht  er  von  70®  aufwärts,  —  beim  Europäer 
beträgt  er  85**.  Bas  ideale  Profil  (an  den  Statuen  der  alten  Grie- 
chischen Künstler)  geht  fast  bis  zur  geraden  Linie. 

Der  Camper'sche  Winkel  giebt  freilich  nur  eine  Profillinie.  Die 
für  die  Racenverschiedenheiten  so  wichtigen  Breitenverhältnisse  des 
Gesichtos,  Wangenbreite,  Augenzwischenraum  u.  s.  w.,  können  dabei 
nicht  berücksichtigt  werden. 

Retzius  hat  das  grosse  Verdienst,  Beides  vereinigt,  ihre  mathe- 
matische Behandlung  begründet  und  treffende  Ausdrücke  geschaffen 
zu  haben.  —  Er  theilte  die  Menschen  in  Langköpfe  und  Kurzköpfe 
(Dolichocephale  und  Brachycephale) ,  jede  dieser  beiden  Ordnungen 
zerfallt  in  zwei  Abtheilungen,  je  nachdem  sie  mit  vortretendem 
Kiefer  verbunden  ist  oder  nicht,  die  der  Prognathen  (Schiefzähner) 
und  die  der  Orthognathen  (Gradzähner).  Hiermit  war  für  die  Racen- 
eintheilung  ein  bestimmtes  Schema  und  eine  Terminologie  geschaffen, 
deren  Anwendung  sich  ausserordentlich  passend  erwies  und  daher 
schnellste  Yerbreitung  erlangte,  v.  Baer  bemerkt  ganz  richtig,  dass 
Retzius  das  eigentliche  Ferment  in  die  vergleichende  Anthropologie 
gebracht  habe. 

Wo  es  auf  Maasse  ankommt,  bedarf  es  der  Zahlen.  Mit  den 
Messungen,  die  Retzius  an  langköpfigen  und  kurzköpfigen  Schädeln 
anstellte,  war  eigentlich  die  neue  Richtung  erst  zu  einer  wissen- 
schaftlichen geworden.  Es  ist  eigenthümlich,  dass  Retzius  sich  in 
den  während   seines  Lebens  erschienenen  Schriften  weder  über   die 
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Zahlengrenzen  beider  Abtheilungen  noch  über  die  dazwischea  schwe- 
benden Formen  y  welche  für  die  neuesten  kraniologischen  Unter- 
suchungen so  wichtig  geworden  sind,  ausgesprochen  hat;  aber  in 
den  nach  seinem  Tode  gesammelten  und  vor  Kurzem  erschienenen 
Schriften  findet  sich  ein  bisher  ungedruckter  Französischer  Brief  an 
Dr.  G.  Nioolucci  yom  Jahre  1852,  worin  er  sich  darüber  Tollkommen 
deutlich  erklärt  Wir  führen  die  Stelle  wörtlich  an:  Outre  les 
formes  intermddiaires  les  diffi^rences  entre  les  cranes  dolichocephales 
et  les  brachycephales  sont  en  g^n^rial  les  suivantes:  Chez  les 
dolichocephales  le  diametre  longitudinal  surpasse  le  transyersal  d'en« 
viron  V«,  —  chez  les  brachycephales  le  diametre  longitudinal  sur- 
passe  le  transversal  d'environ  %  —  '/e.  In  Welker's  Werk  „Über 
Wachsthum  und  Bau  des  menschlichen  Schädels"  sind  die  Angaben 
nahezu  dieselben.  Welker's  Orthocephalen  (Broca's  Mesocephalen) 
sind  die  formes  intermediaires ,  „die  Mittelformen",  von  B^tzius. 
Welker  bestimmt  für  Langköpfigkeit  das  Yerhältniss  des  Längen- 
durchmessers (diesen  immer  zu  100  angenommen)  zum  queren  aufs 
Höchste  mit  100:72  (und  darunter),  für  Eurzköpfe  das  Yerhältniss 
von  100:80  (und  darüber),  75  bleibt  also  als  Mittelziffer  der  Index 
für  Orthocephalie,.  die  nach  abwärts  und  aufwärts  bis  zu  den  ge- 
nannten Grenzen  schwankt.  Diese  Methode  angewendet  auf  die 
Angaben  yon  Ketzins,  geht  die  Dolichocephalie  bis  75,  die  Brachy* 
cephalie  auf  80  und  weiter,  dazwischen  fallen  die  formes  inter- 
m^aires.  Gewiss  eine  eklatante  Übereinstimmung.  In  Welker's 
schönem  Werke  ist  die  hierher  gehörige  Tabelle  sehr  bezeichnend. 
Die  bedeutendste  Kurzköpfigkeit  findet  sidi  bei  den  Lappen,  Makas- 
saren  und  Maduresen  und  daran  reihen  sich  nach  wenigen  Mittel- 
gliedern die  meisten  Mongolischen  Völker.  Die  grösste  Langköpfig- 
keit ist  bei  den  Negern,  Hottentotten,  Kafiem,  Buschmännern 
und  den  Austral-Negem ,  daran  reihen  sich  dann  die  Eskimos  und 
die  Hindus. 

Diese  Gegensätze  sind  höchst  wichtig  und  werden  später  noch 
berücksichtigt  werden.  Bei  Messungen  an  Lebenden  ist  der  deckenden 
Weichtheile  wegen  beim  umfang  des  Schädels  ein  Zoll,  bei  den  übrigen 
Maassen  stets  ein  halber  Zoll  abzuziehen.  Es  liegen  ausserdem  eine 
Reihe  von  Messungen  und  Messungssystemen  in  älteren  und  neueren 
Werken  vor:  Carus,  Morton,  Virchow,  v.  Baer,  Äby,  Huschke, 
Huxley,  Broca,  Mayer  in  Bonn ;  die  neuesten  von  His,  Ecker,  Busk, 
Weisbach. 

Einige  davon  sind  durch  den  Beichthum  an  bildlichen  Darstel« 
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langen  wahrhaft  grossartige  Werke:  Morton,  Crania  americana; 
Davis  et  Thumam,  Crania  britannica;  His,  Crania  helvetica,  und 
neuestens  Ecker,  Crania  germanica;  diese  drei  sind  für  die  Euro- 
päische Ethnologie  wahrhaft  epochemaohende  Werke.  —  Nach 
y.  Baer,  dem  Nestor  der  Kraniologen,  ist  fax  die  Beschreibung  der 
ßchädelgestalt  und  ihre  bildliche  Darstellung  eine  systematische  Be- 
handlung der  fünf  Hauptansichten  vereinbart  worden,  wie  folgt: 
Die  Seiten-  oder  Profilansicht,  norma  lateralis,  welche,  wie  schon 
früher  bemerkt,  am  besten  das  Hervor-  oder  Zurücktreten  der  Kiefer 
darstellt;  die  Scheitelansicht  (die  Ansicht  von  oben),  norma  verti- 
ealis,  welche  die  Lang-  oder  Kurzköpfigkeit,  die  norma  occipitalis 
(die  Hinterhauptsansicht) ,  welche  das  Yerhältniss  der  Breite  zur 
Höhe,  die  norma  frontalis  (die  Vorderansicht),  welche  die  Verhält- 
nisse des  Antlitzes,  endlich  die  norma  basilaris,  welche  die  des 
Schädelgrundes  zur  Ansicht  bringt 

Höchst  sinnreich  und  für  die  bildliche  Darstellung  sehr  erfolgreich 
ist  Lucä's  Erfindung  der  geometrischen  Zeichnung;  sie  ist  nicht 
mehr  auf  seine  eigenen  Schriften  beschränkt.  In  dem  schon  ge- 
nannten trefflichen  Werke  von  His  sind  die  zahlreichen  Abbildungen 
in  natürlicher  Ghrösse  nach  dieser  Methode  gezeichnet. 

Wir  haben  schon  oben  bemerkt,  dass  die  Entwickeluug  des 
menschlichen  Gehirns  und  seiner  Kapsel  im  Ganzen  in  einem  anta- 
gonistischen Verhältnisse  zur  Entwickeluug  des  Gesichtsskelets  steht, 
indem  erstere  im  buchstäblichen  Sinne  des  Wortes  sich  dieses 
unterzuordnen  das  Bestreben  haben.  Aber  es  finden  auch  zwischen 
den  einzelnen  Abtheilungen  der  Gehimkapsel  und  bestimmten  Par- 
tien der  Gesichtsknochen  Wechselbeziehungen  Statt.  Betrachtet 
man  z.  B.  die  so  merkwürdige  Schlagintweit'sche  Sammlung,  so  fällt 
sogleich  an  den  Europäischen  Köpfen  die  stärkere  Entwickelung  der 
Stirn  auf.  Man  kann  sagen:  Die  Kulturvölker  haben  eine  vor- 
waltend frontale  Entwickelung  der  Schädelkapsel  und  im  Yerhält- 
niss tritt  die  Prognathie  (Schiefeahnheit  oder  genauer,  wenn  auch 
nicht  besser  klingend,  die  Schiefkiefrigkeit)  zurück.  Schon  Abbe  Frere 
hat  auf  eine  doppelte  Langköpfigkeit  aufinerksam  gemacht,  die  des 
Negers,  welche  in  der  grösseren  Länge  der  hinteren  Schädelkapsel- 
partie, und  die  der  höheren  Baeen,  welche  in  jener  der  vorderen 
Partie  begründet  ist.  Diese  für  die  Entwickelung  des  Gehirns 
wie  för  die  Morphologie  des  Schädels  und  Gesichtes  höchst  wichtigen 
Gegensätze  von  frontaler  und  Kiefer-Entwickelung  gelten  auch  für 
die  brachycephalen  Bacen.     Es  ist  aber  nicht  möglich,  genauer  auf 
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diese  YerhältniBBe  einzugehen,  wir  werden  uns  aber  später  auf  das 
Gesetz  selbst  berufen  müssen.  Wir  können  auch  nicht  ausführlich 
auf  die  Gestalt  der  einzelnen  Theile  der  Gehimkapsel  feingehen  und 
wollen  nnr  die  Stirnhöhlen  nennen«  Bei  vielen  Männern  (ausser* 
ordentHeh  selten  bei  Weibern)  treten  sie  als  Wülste  über  den  Augen- 
brauen hervor,  sie  sind  durch  den  so  oft  besprochenen  Neander- 
thaler  Schädel,  der  diese  Eigenschaft  in  monströsem  Grade  hat,  in 
nener  Zeit  wichtig  geworden.  Affenartiges  ist  durchaus  Nichts  weiter 
daran,  als  dass  ein  beim  Affen  gänzlich  verschiedener  Enochentheil 
ein  ähnliches  Aussehen  verleiht,  wenn  der  Schädel  wie  beim 
Keanderthaler  eine  sehr  flache  Stirn  hat;  es  kommen  aber  hervor- 
gewulstete  Stirnhöhlen  bei  Schädeln  mit  der  edelsten  Bildung  vor. 
C.  Vogt  hat  mit  scharfem  Blick  die  geschlechtliche  (männliche)  und 
nicht  racenhafte  Bedentimg  dieser  Wülste  erkannt. 

Das  Oehim,  —  £s  gehört  zu  den  wichtigsten  Resultaten  derRacen- 
lehre,  dass  die  Form  des  Gehirns  im  Ganzen  keinen  Einfluss  auf  seine 
Funktionen  hat.  Lange  Gehirne  oder  breite  (konform  der  Gestalt  der 
Schädelkapsel)  repräsentiren  Racenwerthe,  aber  nicht  intellektuelle. 
Selbst  die  noch  so  monströsen  Verunstaltungen  des  Schädels  bei 
den  Amerikanischen  Völkern  üben  keinen  Einfluss  auf  die  Intelligenz 
aus.  Das  Gehirn  bequemt  sich  jeder  Form  an,  wenn  es  die  Kapsel 
nach  einer  anderen  Richtung  kompensirend  ausdehnen  kann,  das 
Gehirn  also  in  seinem  Räume  im  Ganzen  nicht  behindert  wird,  d.  i. 
es  muss  die  ihm  zukommenden  Faltungen  oder  Windungen  und 
seine  Normalmaasse  bewahren  können. 

Ganz  anders  verhält  es  sich  mit  den  Längen-  und  Breitenduroh- 
messem  der  einzelnen  Gehirn-  und  Elapseltheile  zu  einander,  beson« 
ders  der  Vorderpartien.  Es  ist  darauf  schon  bei  der  frontalen 
Entwickelung  lang-  wie  kurzköpfiger  Schädel  hingewiesen  worden. 

Die  genannten  Windungen  der  Himoberfläche  sind  in  neuer 
Zeit  Gegenstand  wichtiger  Arbeiten  geworden  (zuerst  Desmoulins, 
dann  Broca  und  Gratiolet),  doch  sind  die  Resultate  bis  jetzt  kaum 
andere,  als  dass,  je  zahlreicher  und  tiefer  die  Windungen  in  der 
Oberfläche  des  Grosshims,  desto  grösser  die  Intelligenz. 

Es  ist  sehr  bezeichnend  für  den  gegenwärtigen  Zustand  der 
Naturgeschichte  des  Menschen,  dass  wir  bei  dem  wichtigsten  Organe 
desselben  so  wenig  über  den  Zusammenhang  der  Struktur  mit  den 
Funktionen  wissen.  Es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  bestimmte 
ÄuBserongen  des  Denkvermögens  an  bestimmte  Theile  des  Gross- 
hims gebunden  sind.     Das  Einzige,   was  darüber  in  neuester  Zeit 
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durch  pathologisch -anatomische  Untersuchungen  sich  festzustellen 
scheint,  ist,  dass  die  Sprachfahigkeit  mit  dem  vorderen  Lappen  des 
Gehirns  in  Yerbindung  steht,  und  zwar  nach  Dax  und  Broca  spe- 
ziell mit  der  dritten  Windung  an  der  Basis  des  Yorderlappens,  und 
diess  ist  eine  merkwürdige  Übereinstimmung  mit  GhilL  Die  Affen 
haben  diesen  Theil  des  Gehirns,  aber  ohne  Windungen.  —  Es  scheint» 
dass  grosses  Himgewicht  und  Intelligenz  zusammengehören.  Aas 
vielen  Wägungen  stellt  sich  för  Männer  das  Mittel  zwischen  1300 
und  1400  Gramm.  Darüber  weit  hinaus  stehen  obenan  wirklich 
grosse  Geister,  aber  nicht  minder  bedeutende  stehen  tief  in  der 
Zahlenreihe,  Byron  2238,  Cromwell  2231,  Guvier  1829,  Dr.  Aber- 
cromby  1785,  aber  der  grosse,  geniale  Mathematiker  Gauss  ist  in 
Wagner's  Liste  von  fast  1 000  Gehirnen  erst  der  drei  und  dreissigste 
und  hat  kaum  mehr  als  das  Mittelgewicht.  Bischoff  hat  eine  sehr 
interessante  Arbeit  über  das  Yerhältniss  des  Horizontalumfangs  des 
Schädels  zum  Gehimgewicht  veröffentlicht.  Was  bei  diesen  Wä- 
gungen auf  Rechnung  der  Häute,  der  Gefasse,  der  Flüssigkeiten 
u.  s.  w.  im  Yerhältniss  zur  eigentlichen  Gehimmasse  kommt,  ist 
unmöglicli  genau  in  Rechnung  zu  bringen. 

Yon  hohem  Interesse  ist  die  Messung  des  Schädel-Innenraums, 
der  Kapacität  des  Schädels.  —  Hier  Einiges  aus  der  neuesten  Arbeit 
von  Weisbach. 

Bei  310  Negern  schwankt  die  Hälfte  um  den  Inhalt  von  1360  K-C, 
indem  die  eine  grössere  Hälfte  auf  1 347  sinkt,  die  kleinere  bis  1371 
steigt.  Ein  Sechstel  der  Summe  fallt  bis  1275,  ein  Fünfondzwanzig* 
stel  hat  1323,  ein  einziger  sinkt  auf  1146.  Yon  Negerinnen  hat 
eine  einzige  1127,  zwölf  aber  haben  um  1190.  So  haben  wir  für 
die  grösste  Menge  der  Männer  den  beiläufigen  Durchschnitt  von 
1350,  für  die  kleinere  Zahl  die  Ziffer  1275,  für  die  Negerinnen  1190. 

Yon  16  Austral-Ne^era  hat  die  eine  Hälfte  1304,  die  andere 
1228,  Ein  Weib  1104. 

Yon  112  Malaien  haben  98  die  Ziffer  1235,  13  die  Ziffer  1328, 
ein  einziger  1430,  —  11  Malaiinnen  1140.  Somit  ist  die  Ziffer 
1430  eine  Ausnahme. 

Zur  Höhe  dieser  Ziffer  als  einer  normalen  gelangen  nur  die 
Kulturvölker. 

So  haben  30  Magyaren  über  1420,  25  Polen  1517,  27  Ita- 
liener 1493  (Weisbach),  215  Franzosen  unseres  Jahrhunderts  durch- 
schnittlich 1470  (nach  Broca),  wobei  sicher  merkwürdig  ist,  dass 
215  Franzosen  des  12.  Jahrhunderts  eine  bedeutend  geringere  Kapa* 
cität  zeigen  als  die  obgenannten. 
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Die  Deutschen  Männerschädel  schwanken  zwischen  1400  und  1521, 
die  Deutschen  Weiherschädel  hahen  hei  1300  und  dieses  Yerhalt- 
oiss  des  Weiherschädels  zum  Männerschädel  scheint  ein  konstantes 
durch  alle  Bao^n,  vom  Neger  his  zum  Germanen,  zu  sein.  Der 
Unterschied  hleibt  überall  bei  100  K-C. 

Dm  Gesteht.  —  Wie  bei  dem  Schädel  ist  auch  hier  der  Gontour 
im  C^zen  wie  das  Verhältniss  der  einzelnen  Theile  zu  einander  zu 
erwägen,  vor  Allem  der  Grad  der  Verschiebung  derselben  unter  ein- 
ander. Das  Herrortreten  der  Kiefer  und  ihr  Zurücktreten  bildet, 
wie  wir  schon  sahen,  das  zweitwichtigste  Eaoenmerkmal ,  auf  das 
Innigste  mit  der  Schädelentfaltung  verbunden,  ja  gewissermaassen 
ihr  Wahrzeichen. 

HeiTortretende  Kiefer  sind  häufig,  wenn  auch  nicht  immer,  mit 
wenig  entwickelter  Nase  verbunden. 

Das  Verhältniss  beider  wieder  zur  Wangenbreite  wie  zum  Augen- 
zwischenraum, endlich  wieder  dieser  aller  zur  Grundfläche  des  Schä- 
dels selbst,  alles  diess  sind  höchst  wichtige  Merkmale. 

Virchow  hat  die  Entwickelungsgesetze  und  das  wechselseitige 
Verhalten  dieser  Theile  zuerst  in  genauere  Untersuchung  gezogen 
und  so  den  Grund  zu  einer  naturwissenschaftlichen  Physiognomik 
gelegt  wie  Retzius  zu  einer  naturwissenschaftlichen  Kraniologie.  Aus 
diesen  Bedingungen  gehen  die  wichtigsten  Bacenmerkmale  des  Ant- 
litzes hervor;  die  über  die  Schläfenbreite  heraustretenden  Jochbeine 
geben  dem  Gesicht  bei  schmaler  Stirn  (wie  beim  Neger)  die  Ge- 
stalt eines  Vierecks,  dessen  Ecken  in  Kreuzform  liegen.  Bei  brei- 
terer Stirn,  wie  bei  der  Mongolischen  Race  (wegen  der  stärker  aus- 
gebildeten Stirnhöcker),  hat  es  die  Gestalt  eines  Fünfecks.  Die  edelste 
Form  ist  die  ovale.  Die  Stirn  bildet  das  breitere  Ende,  Jochbein- 
und  Unterkieferbreite  ordnen  sich  der  Stimbreite  unter.  Wie  für 
die  Breite  des  Gesichtes  die  Jochbeine  und  der  Augenzwischenraum 
maassgebend  sind,  so  für  das  Profil  Nase  und  Kiefer.  Von  der  ge- 
ringeren oder  grösseren  Steilheit  der  zwei  Nasenbeine,  die  sich  ent- 
weder zu  einem  First  aufstellen  und  einen  mehr  oder  weniger  her- 
vorragenden, geraden  oder  gebogenen  Nasenrücken  bilden,  bis  zur 
aflenähnlichen  Plattheit  der  Nase,  bei  welcher  die  Nasenbeine  in 
eine  Ebene  zu  liegen  kommen,  bieten  die  Racen  die  verschiedensten 
Abstufungen. 

Die  Augenhöhlen  sind  nicht  minder  verschieden  gestaltet,  bald 
bilden  sie  ein  Viereck,  bald  sind  sie  mehr  rund,  bald  breiter  als 
hoch.     Bei  den  Chinesen  liegt  der   grösste  Durchmesser  schief  von 
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aussen  und  unten  nach  innen  und  oben,  eigenthümlioher  Weise  die 
umgekehrte  Bichtung  ihrer  bekanntermaassen  schiefen  Aogenlidspalte. 

Das  Ohr  bietet  vielleicht  von  allen  Theilen  die  grössten  indivi* 
duellen  Abwechselungen ,  aber  auch  bedeutende  Bacenverschieden- 
heiten.  Es  ist  klein  und  dick  beim  Neger,  gross  und  dünn  bei  dem 
Mongolen;  bei  diesem  soll  der  äussere  Band  häu%  fehlen.  Einige 
E!abylen-Stämme  sollen  keine  Ohrläppchen  haben.  Eine  sehr  meik« 
"würdige  Eigenthümlichkeit  wird  bei  den  Amerikanischen  Völkern  2ur 
Bpmche  kommen. 

Diese  bisher  betrachteten  Charaktere  sind  von  den  meisten 
Ethnologen  der  anatomisch -physiologischen  Schule  als  Grundlage 
der  Baceneintheilung  benutzt  worden.  Schon  Bory  de  St-Vincent, 
der  merkwürdige  Mann,  dessen  Spuren  wir  auf  allen  Wegen  der 
modernen  Ethnologie  finden  werden,  hat  zwei  Arten  angestellt: 
Leiotrichi  und  Ulotrichi,  schlichthaarige  und  wollhaarige  Menschen. 
Huzley  ist  ihm  neuestens  darin  gefolgt,  hat  aber  der  neuen  Bich- 
tung in  so  fem  Bechnung  getragen,  als  er  jede  dieser  Abtheilungen 
in  dolichocephale  und  brachycephale  zerlegt;  diese  werden  dann 
endlich  nach  Haut  und  Haarfarbe  gesondert.  Die  Prognathie  hat 
Huxley  nicht  berücksichtigt.  Es  ergiebt  sich  hieraus  ein  merkwür- 
diges Besultat:  Alle  wollhaarigen  Stämme  sind  langköpfig,  diess  ist 
die  niederste  Bace;  bei  den  Kurzköpfen  fehlt  die  niederste  Stufe. 
Wir  werden  darauf  zurückkommen. 

JDat  Becken.  —  Die  Besultate  der  Forschungen  über  Bacen* 
becken  (Weber,  Yrolik)  haben  vier  Grundformen  nachgewiesen,  den 
vier  Hauptracen  entsprechend:  die  ovale  bei  Kaukasischen,  die  keil- 
förmige bei  den  Kegervölkem,  die  quadrate  bei  den  Mongolen,  die 
runde  bei  den  Amerikanischen  Stämmen. 

Diess  scheint  auf  eine  merkwürdige  Weise  mit  den  Schädel- 
formen  derselben  übereinzustimmen.  Wir  werden  später  sehen,  in 
wie  fem  es  sich  bestätigt.  Das  Becken  der  Botokudinnen  wie  das 
der  Negerinnen  und  Buschmänninnen  nähert  sich  durch  seine  längs- 
ovale Gestalt  und  durch  die  fast  perpendikuläre  Bichtung  der  schma- 
len Darmbeine  am  meisten  dem  Thierbecken.  Das  Becken  der  Ja- 
vanerinnen zeichnet  sich  durch  seine  schöne  quer-elliptische  Form 
und  die  Zartheit  seiner  Knochen  aus.  Dr.  Bollin  (welcher  La  Pey- 
rouse  auf  seiner  Beise  um  die  Welt  begleitete)  will  an  den  noid- 
westlichen  Amerikanerinnen  besonders  weite  Becken  gefdnden  haben. 
—  Die  Form  des  Beckens  hat  auf  die  Grösse  des  ganzen  Unterleibs 
einen  entschiedenen  Einfluss,  das  schmale  Negerbecken  ist  stets  mit 
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einem  Hängebauch  yerbunden,  da  die  Darmbeine  einen  Theil  der 
Baucheingeweide  stützen  und  tragen  müssen.  —  Dass  die  Form  des 
weiblichen  Beckens  (bei  steter  Bewahrung  des  Bacentypus)  eine 
andere  als  die  des  männlichen  ist,  yersteht  sich  von  selbst;  das 
aber  steht  wieder  mit  der  von  der  männlichen  so  yerBchiedenen 
Form  des  weiblichen  Brustkorbes  in  genauester  Verbindung  und 
führt  uns  auf  diesen  Theil  des  Skelets. 

Ber  Bnutkorh,  —  Ein  durchgreifendes  Gesetz  beherrscht  alle 
Theile  des  Körpers,  Veränderungen  in  einem  Theile  ziehen  solche 
in  anderen  nach  sich.  —  Nichts  deutet  entschiedener  auf  das  eigen- 
thümliche  Verhältniss,  in  welchem  die  Unterleibsorgane  und  die 
€^talt  des  Brustkorbes  stehen,  als  der  eben  erwähnte  Gegensatz 
der  männlichen  und  weiblichen  Form  des  letzteren.  —  Das  Innere 
des  Brustkorbraumes  stellt  beim  Europäer  einen  Kegel  vor,  dessen 
abgestutzte  Spitze  nach  oben  gerichtet  ist.  Bei  den  Götterstatuen 
der  alten  Griechen  ist  die  Höhe  der  Brust  absichtlich  grosser  ge- 
nommen, als  es  bei  Menschen  je  der  Fall  sein  dürfte,  —  wahrschein- 
lich um  den  Eindruck  zu  schwächen,  den  der  mehr  thierische  Nachbar 
der  Brust  (der  Unterleib)  hervorbringen  möchte  (Hyrtl).  Der  weib- 
liche Brustkorb  hat  eine  mehr  gerundete  Form  als  der  männliche, 
der  ihn  an  Geräumigkeit  übertrifft.  Hiermit  hängt  die  geringere 
Entwickelung  der  Lunge  und  das  schwächere  Athmungsbedürfiiiss  des 
Weibes  zusammen  und  damit  wieder  die  relative  Kleinheit  des 
ganzen  Athmungsapparates,  der  Nasenhöhle,  des  Kehlkopfs,  der  Luft- 
röhre (Hyrtl).  Wird  in  der  Schwangerschaft  der  Brustraum  durch  die 
heraufdrängende  Leibesfrucht  verengt,  dann  wird  Pigment  an  ver- 
schiedenen Stellen  abgelagert. 

Ein  analoges  Verhältniss  wird  durch  klimatische  Ursachen  be- 
dingt In  der  heissen  Zone,  in  der  warmen  (verdünnten)  Luft, 
welche  in  demselben  Baume  weniger  Sauerstoff  enthält  als  kalte, 
athmet  der  tropische  Mensch  nicht  häufiger,  die  Funktion  seiner 
Lunge  ist  eine  geringere  und  der  Kohlenstoff,  den  diese  nicht  aus- 
haucht, wird  als  Pigment  abgelagert.  Die  Unterleibsorgane  walten 
vor,  und  wie  der  Bauch  des  Negers  voller  ist,  so  ist  sein  Brustkorb 
weniger  fassartig,  er  ist  cylindrisch.  Die  Ähnlichkeit  mit  der  weib- 
Hchen  Organisation  tritt  durch  neue  Untersuchungen  noch  mehr 
hervor.  Hunt  hat  gefunden,  dass  der  Kehlkopf  der  Neger  nicht 
gut  entwickelt  ist,  und  zwei  Kaffemköpfe  mit  ausgeprägtem  Neger- 
typus, welche  in  Spiritus  aufbewahrt  in  der  Novara-Sammlung  sich 
befinden,  bestätigen  diese  Kleinheit  des  ganzen  Athmungsapparates 
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und  des  Zugaages  zu  demselben  (des  Schlundes  —  des  Bachens), 
der  durch  eine  auffallend  dicke  Zunge,  welche  auch  Diefeubach  be* 
obachtete,  noch  mehr  beschränkt  wird. 

Im  Norden  ist  das  Yerhältniss  umgekehrt,  die  dichtere,  sauer- 
stofi&eichere  Luft  regt  die  Lunge  zu  energischer  Funktion  an,  er* 
weitert  den  Brustkorb.  Die  kalte  verdünnte  Luft  auf  hohen  Gebirgen 
bewirkt  Ähnliches.  —  Die  Kälte  regt  die  Lunge  an,  die  verdünnte 
Luft  zwingt  zu  mächtigeren  Athemzügen  (wie  das  Bergsteigen  zu 
häufigeren).  —  So  hat  bei  den  Quichuas,  dem  Bergvolk  auf  den 
Hochebenen  Peru's,  der  Brustkorb  einen  enormen  Umfang  und  Ahn* 
liches  kommt  bei  den  Völkern  des  hohen  Nordens  vor. 

Wir  haben  schon  Anfangs,  bei  der  Beschreibung  der  drei  knö« 
ehernen  Gefasse,  auf  das  Yerhältniss  derselben  zu  den  Eingeweiden 
aufmerksam  gemacht.  Aus  dem  hier  Gesagten  ist  nun  deutlich,  dass 
diese  einzelnen  Behälter  zwar  einem  gemeinsamen  Zuge  in  der  Fonn- 
entwickelnng  zu  folgen  geneigt  sind,  dass  aber  die  Lungen,  die  der 
Brustkorb  ganz  umschliesst,  und  die  TJnterleibseingeweide,  welche 
vom  Becken  nur  gestützt  werdeu,  in  einem  entgegengesetzten  Ver- 
hältnisse zu  einander  stehen.  Es  ist  diess  für  die  Lehre  von  der 
Hacenbildung  von  nicht  geringerer  Wichtigkeit  als  das  früher  über 
das  Gehirn  und  den  Schädel  Gesagte. 

Der  Fuss.  —  Das  Merkmal  des  edel  gebildeten  Europäischen 
Fusses  ist  die  Grösse  der  ersten  Zehe,  ihr  knappes  Anschliessen  an 
die  zweite,  der  bogenförmige  Hohlfuss,  die  Wölbung  des  Fusa- 
rückens,  kurz  die  gebogene  Fussspur.  —  Bei  dem  Neger  ist  das 
Entgegengesetzte  der  Fall;  die  erste  Zehe  ist  klein,  von  der  zweiten 
weit  abstehend,  der  ganze  Fuss  ein  Plattfuss.  —  Manche  Natur- 
forscher haben  in  diesem  Unterschiede  zwischen  der  höheren  und 
tieferen  Bace  den  wichtigsten  Beweis  der  ungleichen  Abstammung 
gesehen,  aber  die  affenähnliche  Gelenkigkeit  des  Fusses  der  tie- 
feren Racen,  die  aus  dem  Austral  -  Neger  fast  einen  Vierhänder  zu 
machen  scheint,  ist,  so  lange  nicht  auch  der  bestimmte  Fussmuskel 
des  Affen  bei  jenem  gefunden  wird,  für  einfache  Übung  zu  halten 
oder  vielmehr  die  Ungelenkigkeit  des  Fusses  kultivirter  Völker  ist 
nebst  den  Folgen  des  Nichtgebrauches  hauptsächlich  Stiefel-  und 
Schuhresultat. 

Der  Malaiische  Polynesier,  welcher  der  Europäischen  Eörper- 
bildung  so  ausserordentlich  nahe  kommt,  ist  so  fussgelenk  wie  der 
Affe.  Er  fasst  Etwas  mit  dem  Fusse,  reicht  es  dem  Nächsten  in  die 
Hand,  ohne  sich  scheinbar  zu  rühren;  soll  Etwas  am  Bord  gestohlen 
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werden,  so  wandert  es  von  Fuss  zu  Fuss  und  über  Bord  (Ghamisso), 
und  die  Harzsammler  im  Departement  des  Landes  haben  in  Folge 
des  vielen  Klettems  eine  ähnliche  Fertigkeit  (Bory). 

Die  Hand.  —  Die  Formen  der  Hand  sind  in  ethnologischer  Be- 
ziehung viel  zu  wenig  erforscht.  Der  Neger  und  der  Hindu,  diese 
beiden  Gregensätze,  haben  lange  Hände,  aber  die  Hindu-Hand  ist  die 
sogenannte  aristokratische  (die  längliche,  schmale,  kleine),  die  Neger- 
hand ist  überlang  wie  sein  Vorderarm.  —  Eine  Analogie  mit  dem 
schmalen  langen  Schädel,  dem  ähnlichen  Becken  und  dem  cylindri- 
Bchen  Brustkorb.  —  Dasselbe  Yerhältniss  des  Vorderarmes  aber  hat 
Jarrold  bei  den  Schotten  gefunden.  Die  Bronce-Schwerter,  die  man  in 
altnordischen  Gräbern  fand,  beweisen,  dass  es  einst  daselbst  ein  Volk 
mit  kleinen  Händen  gab,  wie  die  Hindus,  während  in  anderen  alten 
Gräbern  Schwerter  mit  GrifTen  für  gewaltige  Hände  aufgefunden 
wurden,  Schwerter  für  Deutsche  Hiebe  wahrscheinlich!  Die  Lehre 
Dr.  Arpentigny's  yon  der  Bedeutung  der  Form  der  Hände  ist  für  die 
Ethnographie  unbrauchbar.  Abbadie  wollte  bemerkt  haben,  dass 
der  Hohlhand  des  Negers  jene  Furche  fehle,  welche  schief  über  die 
Mitte  bis  zum  Mittelfinger  läuft;  Serres  nannte  sie  die  Kaukasische 
Falte,  sie  kommt  aber  auch  bei  den  anderen  Racen  vor. 

Zum  Schlüsse  nur  noch  Einiges  über  innere  Theile. 

Serre's  Behauptung  yon  der  verschiedenen  Gestalt  des  Herzens: 
breit  beim  Kaukasier,  lang  beim  Neger,  beim  Mongolen  fast  vier- 
eckig, beim  Amerikaner  rund(!),  ist  wohl  Phantasie. 

Der  Magen  des  Negers  ist  rund  (Waitz);  diess  hängt  wohl  da- 
mit zusammen,  dass  er  viel  grösser  ist  als  der  des  Europäers  (Jackson). 
Die  Verdauungskraft  des  Negers  ist  eine  sehr  bedeutende  (Pruner  Bey). 

Den  bedeutenden  Umfang  der  Leber  des  Negers,  welche  bis  zu 
einer  den  Brustraum  beschränkenden  Grösse  entwickelt  ist,  bestätigt 
Pruner  ebenfalls. 

Von  welcher  Wichtigkeit  diess  in  Betreff  des  früher  über  die 
Brust  und  Baucheingeweide  Gesagten  ist,  bedarf  keiner  weiteren 
Auseinandersetzung. 

Grösse  und  Gewicht,  —  Quetelet  hat  zuerst  die  Gesetze  des 
menschlichen  Wachsthums  numerisch  ausgedrückt.  Zahlreiche  Mes- 
sungen und  Wägungen  liegen  bereits  vor.  Die  hierher  gehörenden 
Arbeiten  der  Novara-Ezpedition  (von  Scherzer  und  Schwarz)  haben 
treffliche  Schemata  geliefert  Nadi  diesen  unternahmen,  die  lebhafte 
Theilnahme  fortsetzend,  welche  dieser  Expedition  überall  wurde, 
Freunde  der  Anthropologie  weitere  Messungen,  besonders  in  Hollän- 
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disch-Ostindien ,  China  und  Australien,  das  •  betreffende  Material  bo 
in  erwünschter  Weise  vermehrend.  Hier  sollen  bloss  einige  neue 
Eesultate  aus  der  Heimath  angeführt  werden. 

Das  mittlere  Durchschnittsgewicht  von  3000  Personen  gab  für 
den  Mann  zwischen  15  und  40  Jahren  134  Pfd.  Zollgewicht  und 
stellt  sich  im  Yerhältniss  zur  Körpei^össe  folgendermaassen : 

-Einer  Grösse  von  entspricht  ein  Mittelgewicht  von 

137  bis  152  Centimeter         .         .         84  Pfd., 
152   „     155  „  .         .       105     „ 

von  da  an  für  je  5  Centimeter  eine  Gewichtssteigerung  von  9  Pfd. 
beiläufig. 

Wichtiger  sind  die  Eesultate  über  das  Yerhältniss  des  Brust* 
umfanges  zur  mittleren  Körperlänge  und  zu  dem  Körpergewichte 
(Bernstein). 

Vollkommen  gesund  (zu  Kriegsdiensten  tauglich)  ist  in  Österreich 
derjenige,  dessen  Brustumfang  wenigstens  einen  Zoll  mehr  beträgt 
als  die  Hälfte  seiner  Körperlänge.  62  Zoll  ist  der  Ausdruck  des 
Mittelschlages  aller  verschiedenen  Nationalitäten  Österreichs,  also  der 
meisten  Europäischen  Stämme.  Der  mittlere  Brustumfang  ist  somit 
32  Zoll,  l  Zoll  Brustumfang  entspricht  ungefähr  3^  Pfd.  Körper- 
gewicht, also  Mittelgewicht  106f  Pfd. 

Die  Lehre  Ton  der  Entstehung  der  Racen. 

Nach  der  Schilderung  der  wichtigsten  körperlichen  Bacenmerk- 
male  schreiten  wir  nun  zur  Lehre  von  der  Entstehung  der  Baoen 
selbst.  "Wir  übergehen  die  charakteristischen  Unterschiede,  welche 
einzelne  Völker  durch  Verunstaltungen  der  Haut,  Zahne,  Hände, 
Genitalien,  Durchbohren  von  Nase,  Ohr,  Lippen,  durch  Abplatten 
des  Kopfes,  Verkrüppelung  der  Füsse,  Einschnüren  der  Taille  u.  s.  w. 
hervorbringen,  sie  vererben  sich  nicht  und  sind  Kulturresultate  (auch 
bei  den  Wilden),  denn  sie  gehen  aus  Meinungen  hervor.  "Wir  über- 
gehen nicht  minder  die  den  verschiedenen  Bacen  eigenthümlichen 
Krankheiten,  obgleich  sie,  in  Verbindung  stehend  mit  Gebräuchen, 
vor  Allem  aber  mit  den  klimatischen  Verhältnissen  des  Wohnsitzes 
und  mit  den  körperlichen  Baceneigenthümlichkeiten,  unmittelbar  mit 
der  Bacenlehre  selbst  zusammenhängen;  denn  von  denselben  Organ»! 
(Brust  und  Baucheingeweiden),  deren  Wechselbeziehungen  die  Vor^ 
gänge  der  Akklimatisation  beherrschen,  gehen  auch  hauptsächlich 
die  den  verschiedenen  Völkern  eigenthümlichen  klimatischen  Krank- 
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heiten  aus.  Aber  diess  Alles  würde  uns  yiel  zu  weit  führen.  Beyer 
wir  aber  an  unsere  eigentliche  Aufgabe  gehen ,  wollen  wir  jener 
schon  flüchtig  erwähnten  Ansichten,  die  in  neuester  Zeit  auch  ausser- 
halb der  naturwissenschaftlichen  Kreise  so  yiel  Aufregung  hervor- 
gerufen haben,  etwas  ausführlicher  gedenken.  Langsam,  immerfort 
kämpfend  hatte  die  Germanische  Anschauung  sich  entwickelt.  Herder 
nimmt  hier  eine  ähnliche  Stellung  ein  wie  Buffon  auf  der  anderen 
Seite,  der  wissenschaftliche  Begründer  aber  ist  Goethe.  Die  Idee 
der  organischen  Einheit,  die  Gemeinsamkeit  eines  Ürschema's,  welches 
allen  wechselnden  Formen  zu  Grunde  liegt  und  eine  fortschreitende 
Entwickelung  verbürgt,  ist  durch  die  Entdeckung  der  Metamorphose 
der  Pflanzen  und  der  Wirbellehre  begründet  worden.  (Die  Priorität 
Goethe's  ist  seit  der  YeröflPentlichung  des  Briefes  an  Herder^s  Gattin 
nicht  mehr  anzufechten.)  Sie  konnte  sich  lange  nicht  geltend  machen, 
durch  die  herrschende  Schule  Guvier's  war  der  B^riff  der  Art  (Species) 
als  eines  unveränderlichen  Elementes  der  organischen  Welt  als  eine 
unübersteigliche  Schranke  zu  fest  gewurzelt  >  auch  die  Ansicht  von 
den  wiederholten  Schöpfungen  vertrug  sich  sehr  gut  mit  der  gleich- 
zeitig herrschenden  geologischen  Schule,  dem  Plutonismus,  der  die 
Gestaltung  der  Erdoberfläche  aus  plötzlichen  gewaltigsten  Ezplo- 
sions-Erscheinungen  erklärte.  Nahm  ja  der  phantastische  Lamarck 
trotz  seiner  Entwickelungstheorie  eine  mehrfache  Entstehung  und 
mehrfache  Schöpfungen  an;  spät  gelang  es  erst  Geoftoy  St.-Hilaire, 
eine  formliche  Schule  zu  bilden,  die  Idee  Goethe's  im  Beiche  der 
Thierwelt  durchzuführen.  In  der  Geologie  begann  eine  ähnliche 
Umwälzung,  v.  Hoff  hatte  sie  in  seiner  Preisschrift  begonnen,  Lyell 
das  ganze  Gebäude  der  modernen  Geologie  geschaffen :  die  still  fort- 
wirkenden physischen  Sjräfte  haben  in  unermesslichen  Zeiträumen 
die  jetzige  Gestalt  der  Erdoberfläche  herbeigeführt.  Durch  Darwin 
ist  die  Art  als  das  wandelbare  Element  in  der  Pflanzen-  und  Thier- 
welt allseitig  nachgewiesen  worden. 

Vor  Allem  scheinen  zwei  Folgerungen  nothwendig  aus  dieser 
Lehre  hervorzugehen:  die  Entstehung  alles  Organischen  aus  dem 
Ocean  und  die  Abstammung  des  Menschen  vom  Affen ;  beide  An- 
sichten sind  nicht  neu  und  vollständig  ausgebildet  finden  wir  sie  bei 
Bory  de  St.-Vincent,  welcher  die  letztere  mit  vielem  Witze  und 
allen  Waffen  der  Wissenschaft  seiner  Zeit  vertheidigte.  Darwin 
selbst  hat  die  letztere  Ansicht  nicht  ausgesprochen  und  man  müsste 
eigentlich  heut  zu  Tage  zwischen  der  Lehre  Darwin's  und  der  Dar- 
win'schen  Lehre  unterscheiden.     Die  Leuchte,  mit  welcher  die  eine 
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die  entferntesten  Winkel  der  Naturwiseensohafty  wenn  auch  nur  däm- 
mernd, erhellte,  ist  durch  die  andere  zur  hellen  Lohe  geworden,  wo- 
durch längst  baufällige  Hütten  und  noch  anmuthige  wohnbare  Pa- 
läste in  Brand  gesetzt  wurden.  Beim  Scheine  der  verheerenden 
Flamme  sieht  man  die  erschrockenen  Bewohner  theils  rathlos  ihre 
Behausungen  umstehen,  theils  vergebliche  Bettungsversuche  machen, 
alle  bestürzt  über  ihre  Verluste,  noch  mehr  bestürzt  über  die  Za- 
muthung,  dass  Affen  ihnen  helfen  sollen!  Aber  wird  durch  Ruinen 
eine  Kluft  überbaut?  Huxley  betont  diese  in  seiner  letzten  ethno- 
logischen Abhandlung  viel  stärker  als  in  seinem  früher  so  oft  be- 
sprochenen Werke  über  die  Stelle  des  Menschen  in  der  Natur.  Aber 
auch  in  diesem  gesteht  er,  dass  in  der  gegenwärtigen  Schöpfung 
kein  Übergang  diese  Kluft  überbrückt.  —  Wallace  hat  einen  geist- 
reichen Ausw^  versucht.  Er  nimmt  eine  tief  unter  den  jetzigen 
niedersten  stehende  Urrace  an  ohne  Sprachfähigkeit  (without  faculty 
of  speech)  und  ohne  Reflexion.  So  lange  diese  beiden  sich  nicht 
entwickelten,  war  das  Menschengeschlecht  den  Gesetzen  der  natür- 
lichen Zuchtwahl  unterworfen  und  so  bildeten  sich  die  verschiedenen 
Racen.  Als  sie  aber  vorhanden,  trat  die  geistige  Entwickelung  in 
ihre  Rechte,  das  Menschengeschlecht  entzog  sich  nun  jenem  rein 
thierischen  Gesetze,  entwickelte  sich  selbstständig,  fort  und  fort  sich 
geistig  und  körperlich  veredelnd,  indem  es  die  Bedingungen  des 
Lebens  immer  mehr  beherrschte,  die  umgebende  Natur  wie  die  Thiere 
selbst  umgestaltend.  Eine  poetische  Vision!  Vom  Thiermenschen 
in  einem  natürlichen  Paradiese  bis  zu  den  geistig  und  körperlich 
vollendeten,  leider  sterblichen  Seligen  in  einem  selbstgeschaflPenen 
Paradiese,  sich  selbst  und  die  l^hiere  zur  höchsten  VoUendiug  — 
züchtend!  Die  niederen  Racen  werden  dann  umgeändert  oder  aus 
Mangel  der  intellektuellen  Entwickelung  untergegangen  sein.  Aber 
wenn  wir  diesseit  der  Kluft  mit  Wallace  die  Menschenracen  noch 
so  tief  herab  oder  jenseit  der  Kluft  mit  Vogt  die  Affen  noch  so 
sehr  in  die  Höhe  stellen,  kommen  wir  damit  über  die  Kluft?  Oder 
wenn  wir  mit  Huxley  nachweisen,  dass  die  Gehimkapacität  der 
höchsten  Menschenracen  weiter  von  jener  der  niedersten  entfernt  ist 
als  diese  von  der  des  Gorilla  und  dass  die  niedersten  Affen  darin 
weiter  vom  Gorilla  entfernt  sind  als  dieser  vom  niedersten  Menschen, 
ist  die  Kluft  darum  weniger  tief,  weil  diesseit  und  jenseit  die  An- 
wohner näher  oder  entfernter  von  den  Rändern  des  Abgrundes  stehen  ? 
Nur  an  Geist  so  reichen  Männern  ist  es  gestattet,  auf  den  Geist  herab- 
zusehen. Andere  müssen  doch  fragen :  „Ist  der  Unterschied  zwischen 
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Affen-  und  Menschenintelligenz  wirklich  nur  ein  gradueller,  hier 
einige  Windungen  mehr,  dort  vielleicht  etwas  Phosphor  weniger?" 
Der  berühmte  Ausspruch  Moleschott's :  „Ohne  Phosphor  kein  Ge- 
danke", durch  den  Feuerbach  so  erschreckt  wurde,  dass  er,  um  die 
Yerdummung  des  Menschengeschlechts  aufzuhalten,  die  phosphorarmen 
Kartoffeln  durch  Erbsen  zu  ersetzen  yorschlug,  ist  nicht  einmal  neu, 
schon  Couyerbe  versuchte  die  Phosphor-Prozente  zu  berechnen,  durch 
die  der  gesunde  Menschenverstand  sich  vom  Idioten  unterscheidet, 
aber  die  Eechnung  klappte  nicht;  die  armen  Irländer,  die  nur  von 
Kartoffeln  leben,  haben  nicht  nur  sehr  viele  Kinder,  sondern  auch 
sehr  viel  Witz,  während  die  Fische,  die  eben  nicht  wegen  ihrer  In- 
telligenz, wenn  auch  wegen  ihrer  enormen  Fruchtbarkeit  berühmt 
sind,  mehr  Phosphor  im  Kopfe  haben  als  mancher  „United  Irishman", 
der  auf  Grün-Erin's  Boden  wandelt.  Oder  deutet  diess  vielleicht  in 
Wahrheit  auf  den  Ocean,  nicht  nur  als  Anfang  alles  Organischen, 
sondern  auch  als  Bildungsstätte  der  Arten?  G.  Vogt  hat  jüngst  treff- 
lich erörtert  (Freiherr  v.  Bibra  deutete  es  vor  vielen  Jahren  fast 
scheu  an),  dass  der  Ocean  der  erste  omd  hauptsächlichste  Artbildner 
gewesen.  Der  alte  Okeanos,  schon  bei  den  (Rechen  der  Yater  aller 
Geschöpfe!  Kam  nicht  bei  den  Phöniziern,  der  erste  Mensch  als 
Fischmensch  ans  Ufer?  Okeanos  als  Yater  der  Kollektivtypen!  Es 
ist  nichts  Neues  unter  der  Sonne!  —  Einen  wichtigen  Theil  der 
Darwin'schen  Lehre  bildet  nämlich  das  Ausfallen  jener  Mittelglieder 
(Kollektivtypen),  welche  entgegengesetzte  Eigenschaften  vereinigend 
im  Kampfe  um  das  Dasein  endlich  untergingen,  während  ihre  Nach- 
kommen sich  in  jene  Eigenschaften  theilend  als  verschiedene  Arten 
fortdauern.  So  vermittelte  der  Gryphosaurus,  der  Yogel  und  Beptil 
zugleich  war,  den  Übergang  zu  diesen  damals  geeinten,  jetzt  voll- 
ständig getrennten  Thierreichen.  Der  alte  Meermönch  könnte  fürwahr 
noch  zu  Ehren  kommen. 

Doch  lassen  wir  den  Ocean.  Seine  Wogen  löschen  jenen  Brand 
nicht,  stillen  den  Kampf  nicht,  der  auf  der  ganzen  Linie  losgebrochen. 
Zur  Frage:  Woher?  gesellt  sich  die  Frage:  Wohin?  und  in  welche 
Kreise  ist  dadurch  der  Kampf  gedrungen  ?  Ein  geistiger  Eacenkampf 
ist  entbrannt,  Semiten  hier,  Arier  dort!  Ein  Sturm  wie  einst  zu 
Galilei's  Zeiten.  Fürwahr,  Goethe  sah  die  Bedeutung  dieses  Geister- 
kampfes, in  welchem  er  durch  die  früher  genannten  Entdeckungen 
ein  Yorkämpfer  ward,  voraus,  als  er  das  öffentliche  Hervortreten 
seiner  Lehre  in  der  akademischen  Diskussion  zwischen  Cuvier  und 
Geoffroy  St-Hilaire  im  Jahre  1830,  diesen  Beginn  einer  Kevolution 
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in  der  Natur-  und  Eeli^onsanBchauung ,  för  folgenreicher  hielt  als 
die  gleichzeitige  politische  Bevolution.  Er  hat  wohl  auch  den  Sturm 
der  geologischen  Schule  geahnt,  als  er  die  der  organischen  Einheits- 
idee  feindliche  Umwälzungstheorie  als  Seismos  (Erschütterer)  im 
zweiten  Theile  des  Faust  aristophanisch  geisselte.  Die  Bedeutung 
einer  Eiszeit  war  ihm  schon  damals  nicht  entgangen.  —  Jene  eben 
erwähnten  geistreichen  Versuche  beginnen  eigentlich  vor  dem  An- 
fange unserer  Aufgabe.  Wir  haben  bis  jetzt  keine  Berechtigung,  in 
der  Urzeit  sprechende  Affen  oder  tiefere  Menschenracen  anzimehmen 
als  die  niedersten  noch  vorhandenen.  Die  ältesten  Knochenfunde 
zeigen  keine  anderen  Typen,  die  ältesten  Werkzeuge  keine  anderen 
Urzustände,  als  sich  nodi  heut  zu  Tage  vorfinden.  Es  soll  hier  nun 
der  Versuch  gemacht  werden,  alle  bekannten  Bacen  als  Entwickelungs- 
formen  der  niedersten  vorhandenen  nachzuweisen,  und  zwar  auf  Grund 
anatomisch-physiologischer  Bedingungen.  Diess  scheint  uns  die  jetzige 
Angabe  der  Bacenlehre  zu  sein.  —  Die  Erfahrung  lehrt,  dass  am 
Pflanzen-  wie  am  Thierkörper  innerhalb  des  festgehaltenen  Bacen- 
typus  Formveränderungen ,  Entwickelungen  wie  Hemmungen,  ein- 
zelner Theile  vorkommen  und  dass  solche  Spielarten  mit  diesen  sie 
auszeichnenden  Charakteren  durch  Zuchtwahl  dauernde  (erblich  sieh 
fortpflanzende),  d.  i.  neue  Bacen,  werden  können.  Es  wurde  auf 
die  Ursache  solcher  Veränderungen  schon  Anfangs  hingewiesen,  wir 
wollen  diese  Gesetze  und  ihre  Wirkungen  hier  genauer  erwägen. 
Es  wurde  gesagt:  „Jede  Entwickelung  einzelner  Organe  ist  die  Wir- 
kung von  Beizen,  welche  sie  treffen  oder  ihnen  zugeführt  werden."  — 
Aber  es  liegt  auch  in  dem  Verhältniss  der  sich  entwickelnden  ein- 
zelnen Theile  zu  einander  ein  Grund  zu  bestimmten  Veränderungen. 
Die  besondere  Entwickelung  des  einen  kann  nicht  ohne  Bückwirkung 
auf  die  des  anderen  bleiben  (Geoffroy  St-Hilaire,  „Loi  de  balancement", 
Gesetz  des  Gleichgewichts  der  Organe).  So  z.  B.  wird  nicht  jeder 
Theil  des  Organismus,  was  er  seiner  Anlage  nach  werden  kann,  die 
stärkere  Entwickelung  einzelner  Theile  hindert  andere,  auch  nur  die 
gewöhnliche  Entwickelung  zu  erreichen.  Wir  werden  nun  ein  wicxh- 
tiges  Gesetz  in  den  oi^anischen  Bildungsvorgängen,  Darwin's  Wechsel- 
beziehung der  Entwickelung  (oorrelation  of  growth),  in  seine  Ele- 
mente zerlegen  können  (Wallace  nennt  es  Sympathie  der  Theile), 
besonders  wenn  wir  früher  Vogt's  klare  Auseinandersetzung  genauer 
wiederholen:  „Ist  an  einem  Thierkörper  eine  durchgreifende  und 
konstante  Verschiedenheit  eines  wesentlichen  Theiles  ausgebildet,  so 
kann  man   sicher  darauf  rechnen,   dass  dieselbe   in   allen  übrigen 


Digitized  by 


Google 


453 

Oi^anen  einen  Nachklang  findet"  Dieser  Nachklang  wird,  wie  ans 
dem  Yorhergesagten  nun  klar  ist,  ein  doppelter  sein  können:  die 
stärkere  Ausbildung  irgend  eines  Theiles  hat  die  gleichfSedls  stärkere 
eines  anderen  oder  mehrerer  Theile  zur  Folge  oder  isie  drängt  diese 
zurück  y  sie  wirkt  antagonistisch.  Die  erstere  Wirkung  möchte  ich, 
um  das  so  oft  missbrauchte  Wort  sympathisch  nicht  anzuwenden, 
die  synergische  nennen.  ,,In  diesen  Verhältnissen  der  sich  ent- 
wickelnden Theile  zu  einander  liegt  der  Grund  der  Entstehung  ver» 
schiedener  Typen.''  Die  Messungen  wie  die  den  Anatomen,  Ethno- 
graphen und  Künstlern  gleich  wichtigen  Lehren  von  den  Proportionen 
des  menschlichen  Körpers  deuten  auf  solche  Gesetze,  welche  in  ihren 
Details  bei  weitem  noch  nicht  genügend  bekannt  sind,  Gesetze  des 
Ineinandergreifens  der  Entwickelungszustände,  welche  alle  Theile  in 
Wechselbeziehungen  zeigen.  Wir  haben  bei  der  Schilderung  der 
drei  knöchernen  Behälter  des  Skelets  auf  das  yerschiedene  Verhalten 
derselben  zu  einander  und  zu  den  Eingeweiden,  welche  theilweise 
oder  ganz  von  ihnen  umschlossen  werden,  aufoerksam  gemacht 
Hierin  liegen  die  Keime  der  Eacenentwickelung.  Was  das  Skelet 
an  sich  betrifft,  so  scheint  ein  gemeinsamer,  synergischer  Zug  es  zu 
durchdringen,  der  Parallelismus  der  Becken-,  Brustkorb-  und  Bchädel- 
formen  deutet  darauf  hin,  dass  die  Abänderung  des  einen  Theils  die 
ähnliche  der  anderen  nach  sich  zieht;  aber  es  liegen  hier,  wie  wir 
sehen  werden,  höchst  wichtige  Ausnahmefalle  vor  und  wir  berück- 
sichtigen zuerst  jene  Theile,  welche  ausnahmslos  Einem  Gesetze 
unterliegen.  Jene  Theile,  in  welchen  der  Angriffspunkt  für  die  XJm- 
prägung  der  Form  überhaupt  zu  suchen  ist,  die  Organe  des  Stoff- 
wechsels, die  TJnterleibseingeweide,  und  der  Brustkorbinhalt,  diese 
beiden  Organkomplexe  stehen  immer  in  einem  antagonistischen  Ver- 
hältnisse zu  einander; '  die  höhere  Energie  des  einen  verringert  die 
des  anderen.  Diess  hängt  wesentlich  von  den  Beizen  ab,  welche 
sie  treffen,  von  dauernden  Gegensätzen  der  Temperaturverhältuisse. 
Eine  veränderte  Thätigkeit  der  Haut  ist  stets  damit  aufs  Innigste 
verbunden,  wie  das  Zünglein  an  der  Wage  das  Hinaufschnellen  der 
einen  oder  der  anderen  Schale  anzeigt.  Wir  haben  in  der  Pigmen- 
tirung  ein  so  auffallendes  Bacenmerkmal  gesehen,  sie  ist  auch  der 
erste  sichtbare  Ausgangspunkt  aller  Umgestaltungen.  Die  enorme 
Thätigkeit,  zu  der  die  Haut  bei  der  dauernd  hohen  Temperatur  unter 
den  Tropen  konstant  angeregt  ist,  steht  im  entschiedensten  Gegen- 
sätze zu  ihrem  Verhalten  in  kalten  Klimaten.  Der  Neger  wird  im 
Norden  bleicher,  der  Weisse  im  Süden  dunkler.     Bichardson  schrieb 
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aus  Inner- Afrika  seinen  Freunden :  ,  Jch  habe  die  Rosen  der  Wangen 
verloren  und  bin  gelb  wie  die  Anderen/'  Es  scheint  diess  wenig 
und  doch  ist  es  das  Zeichen  eines  Wechsels  in  den  Beziehungen 
yon  Lunge  und  Leber,  eines  Wechsels  ,,im  Etat  der  Einnahme  und 
Ausgabe  des  Organismus",  der  mit  der  Umänderung  im  Blute  be- 
ginnt und  mit  der  ümprägung  der  daraus  sich  bildenden  Theile 
endet.  Der  tropische  Mensch  hat  dunkleres  Blut  in  den  Schlagadern, 
schwarzes,  eigenthümlich  gestaltetes  Haar,  dunkle  Haut,  seine  Muskeln 
sind  nicht  roth  wie  die  des  Weissen,  sein  Athmungsbedürfniss  ist 
geringer,  daher  die  cylindrische  Oestalt  des  Bhistkorbs,  die  Klein- 
heit des  Zuganges  zu  den  Athmungsorganen,  die  grosse,  den  Brust- 
raum beschränkende  Leber.  Auf  alles  diess  wurde  schon  früher  hin- 
gewiesen, die  ganze  Substanz  des  Negei^hims  ist  stark  pigmentirt 
(Gubler),  und  alles  diess  ändert  sich  mit  der  fortschreitenden  Ent- 
wickelung.  Beim  Weissen  ist  die  Pigmentirung  des  Gehirns  endlich 
nur  auf  einen  kleinen  Theil  beschränkt  (die  sogenannten  Schenkel 
des  Grosshims),  wie  die  Pigmentirung  seiner  Haut  bis  auf  einige 
Stellen  geschwunden  ist. 

So  sehen  wir  von  dem  untersten  bis  zum  höchsten  Organ  eine 
zusammenhängende  Beihe  yon  Abänderungen.  Basch  in  ein  kaltes 
Klima  versetzt  geht  der  tropische  Mensch  an  Lungenkrankheit  zu 
Grunde  (wie  der  Nordländer  im  Süden  an  Leberleiden).  Die  plötz- 
liche ümkehrung  in  der  Energie  der  Funktionen,  ja  der  ganzen 
BlutströmuQg  (denn  diese  geht  im  heissen  Klima  vorwaltend  zur 
Haut  und  zu  den  ünterleibseingeweiden ,  besonders  zur  Leber), 
welche  den  genannten  Organkomplexen  durch  den  plötzlichen  Wechsel 
der  Beize  von  Wärme  und  Kälte  zugemuthet  wird,  ist  eine  zu 
heftige.  Der  das  Organ  treffende  Beiz  ist  demselben  nicht  mehr 
adäquat,  er  regt  nicht  an,  er  zerstört.  Ein  ausgezeichneter  Kenner 
des  Orients,  Dr.  Folack,  erzählt,  dass  auf  der  Hochebene  Persiens 
alle  Neger  rasch  an  Lungensucht  sterben,  schwarze  Eunuchen  aus- 
genommen. Die  Natur  erhält  so  merkwürdiger  Weise  gerade  das, 
was  sich  fortzupflanzen  nicht  fähig  ist.  Es  ist  diess  nach  dem  Ge- 
sagten begreiflich,  der  Neger  ist  früh  reif  und  &st  immer  geschlecht- 
lich aufgeregt,  seine  Lunge  kann  die  doppelte  Zumuthung,  die  ihr 
der  durch  Temperatur  und  Temperament  beschleunigte  Kreislauf 
macht,  nicht  ertragen.  Das  natürliche  oder  vielmehr  unnatürliche 
Phlegma  des  Eunuchen  hilft  diesem  dagegen  fort.  —  Denken  wir 
uns  aber  eine  höchst  langsame  Wanderung  eines  tropischen  Ge- 
schlechtes in  höhere  Gegenden  (Hochthäler)   unter  derselben  Breite 
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oder  in  höhere  Breitengrade  oder,  was  dasBelbe  wäre,  nehmen  wir 
ein  Verbleiben  an  derselben  Stelle  an  bei  höchst  langsam  kälter 
werdenden  Klima  (Beginn  einer  sogenannten  Eiszeit),  so  wird  diess 
in  ungeheuer  langen,  unmerklichen  Zeiträumen  geschehen.  Jene  Yer- 
änderungen  werden  in  eben  so  unmerklich  kleinen,  unzähligen,  viel- 
leicht nicht  minder  lange  dauernden  Stufenfolgen  vor  sich  gehen. 
Die  Pigmentirung  wird  abnehmen,  das  Blut  heller,  das  Gehirn  weisser 
werden,  zugleich  treten  die  ünterleibsorgane  zurück,  denn  die  ener- 
gischeren Funktionen  der  Lunge  werden  den  Brustkorb  ausdehnen,  er 
wird  sich  bis  zum  gewaltigen  Umfluig  des  Bergbewohners  oder  des 
Folarmenschen  erweitem.  Während  bei  Negervölkem  in  allen  Theilen 
des  Skelets  Längenmaasse  vorwalteten,  werden  sich  jetzt  im  Becken- 
und  Brustskelet  Breitenmaasse  geltend  machen.  Wir  sprachen  oben 
von  der  Akklimatisation  des  Individuums,  hier  s%hen  wir  eine  Akkli- 
matisation des  Geschlechtes.  Nimmt  man  die  geologische  Anschauung 
von  den  unendlich  kleinen,  dauernden  Veränderungen  als  den  Ur- 
sachen der  Gestaltung  der  Erdoberfläche  an,  so  kann  man  sich  gegen 
diese  Anwendung  der  Darwin'schen  Lehre  kaum  sträuben.  Lyell 
und  Darwin  ergänzen  einander.  Ln  Kampfe  um  das  Dasein  und  im 
Anpassen  an  die  sich  langsam  ändernden  Bedingungen  des  Lebens 
wird  das  tropische  Geschlecht  durch  eine  zahllose  Stufenanzahl  von 
Umwandlungen  hindurchgehen,  vielleicht  in  nicht  minder  langen 
Zeiträumen,  als  jene  Veränderungen  des  Bodens  brauchten.  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  änderten  sich  langsam  im  Organismus,  die 
Verwendung  im  Haushalte  muss  sich  nicht  minder  langsam  ändern. 
Dass  sich  übrigens  zwischen  den  Anhängern  Darwin's  und  den 
Gegnern  ein  Kompromiss  vorbereitet,  ist  nicht  zu  verkennen.  Gewiss 
dasselbe  wird  auch  ohne  Zweifel  zwischen  den  gegnerischen  geologi- 
schen Schulen  geschehen.  Abänderungen  der  Arten  mögen  in  un- 
geheuer langen,  gewisse  Umgestaltungen  derselben  in  kürzeren  Zeit- 
räumen zu  Stande  kommen.  Heer's  „Umprägung  der  Arten''  ist 
dafür  ein  glücklicher  Ausdruck  und  —  Ausweg.  Es  ist  wahr,  wir 
haben  noch  keinen  Neger  sich  in  einen  Weissen  verwandeln  sehen 
und  umgekehrt,  aber  sahen  wir  je  aus  einem  Falmenhain  einen 
Gletscher  werden?  Und  doch  geschah  diess  in  Europa  —  freilich 
bedurfte  es  zu  Beidem  mehr  als  6000  Jahre,  viel  mehr  als  das  Alter 
der  Ägyptischen  Monumente! 

Aus  dem  Früheren  ist  es  klar,  dass  auch  die  einzelnen  Theile 
des  Gesichtes  in  bestimmten  Wechselverhältnissen  zu  dem  Becken 
und  Brustkorb  so  wie  unter  einander  selbst  stehen.    Kiefer,  Wangen- 
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beine,  Nase  entwickeln  so  ihre  mannigfaltigen  Formen  von  den  tief- 
sten bis  zu  den  höheren  Ba^en,  aber  der  wichtigste  Charakter  eines 
Gesichtes  Ton  niederer  Form,  der  thierische  Ausdruck,  die  Prognathie, 
ändert  sich  auf  diesem  Wege  im  Ganzen  genommen  wenig,  das  ent- 
schiedene Zurückweichen  desselben  hängt,  wie  wir  schon  Mher  be- 
merkt haben,  von  einer  bestimmten  Entwickelung  der  vorderen 
Partien  der  Sdiädelkapsel,  von  der  frontalen  Entwickelung  ab.  Wir 
haben  die  Entwickelung  der  Scfaädelkapsel  bis  jetzt  nicht  berück- 
sichtigt, denn  obgleich  sie  an  den  bezeichneten  Veränderungen  des 
Knochengerüstes  (einem  gemeinsamen  Zuge  der  Skeletumänderung 
folgend)  einen  gewissen  Antheil  nimmt  —  dessen  hier  zu  erwähnen 
zu  weitiäufig  wäre  und  der  auch  für  unsere  Zwecke  hier  überäüsaig 
ist  — ,  so  bewahrt  sie  oder  vielmehr  daa  Gehirn  doch  eine  Selbst- 
ständigkeit in  der  EQjkwickelung,  auf  die  wir  schon  öfter  hingedeutet 
haben  und  welche  nun  zu  erläutern  für  alles  Folgende  von  der 
grössten  Wichtigkeit  ist. 

Alle  bis  jetzt  bezeichneten  Skeletumänderungen ,  hervorgehend 
theils  aus  dem  antagonistischen  Wechselspiele  der  Unterleibs-  und 
Brustorgane,  theils  aus  einem  gemeinsamen  Zuge  der  knöchernen 
Theile,  können  auch  ohne  EinfLuss  auf  die  Entwickelung  der  Schüdel- 
kapsel  vor  sich  gehen.  Die  Funktion  des  Gehirns,  dessen  Entwicke- 
lung die  Form  seiner  knöchernen  Hülle  bedingt,  hängt  von  einer 
ganz  anderen  Art  von  Beizen  ab,  als  jene  sind,  welche  die  früheren 
Organkompleze  anregen,  nämlidi  von  sensoriellen.  Je  mehr  diese 
dem  Gehirn  zugeföhrt  werden,  desto  stärker  wird  die  Entwickelung 
des  Oi^ns,  desto  grösser  der  Innenraum  des  Schädels  und  desto 
bedeutender  die  frontale  Entwickelung;  es  wurde  dessen  schon  An- 
fangs bei  der  Erwähnung  der  Schlagintweit'schen  Sammlung  gedacht. 
Den  höchsten  Grad  derselben  hat  Carus  an  den  Köpfen  von  Goethe 
imd  Napoleon  nachgewiesen.  Mit  der  Entfaltung  der  frontalen  Partie 
des  Gehirns  steht  die  Entwickelung  der  Kiefer  in  antagonistischem 
Yerhältniss,  jetzt  erst  tritt  die  Prognathie  entschieden  zurück. 

In  diesem  langsamen,  stufenweisen  Zurückweichen  eines  Gesichts- 
antheües  bei  Hervorwölbung  der  genannten  Partien  liegt  die  Ge- 
schichte der  Kultur  der  Menschenracen,  daher  mit  vollem  Becht  die 
Menschenracen  vorwaltend  nach  diesen  Charakteren  einzutheilen  sind. 
Wo  immer  die  adäquaten  Beize  das  Gehirn  mit  grösserer  Macht 
treffen,  beginnt  dessen  höhere  Entfaltung,  auch  bei  der  Negerrace, 
vor  Allem  wenn  sie  ausserhalb  der  tropischen  Heimath,  ausserhalb 
der   gewohnten  stetigen,    stets  gleichförmigen  Umgebung  der  Natur 
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und  der  Genoesenadiaft  sich  befindet.  Der  Neger  in  Nord-Amerika 
ist  nach  der  dritten  Generation  ein  anderes  Gesohleoht  geworden, 
der  Schädel  yergrössert  sich,  die  Stim  tritt  hervor,  der  Kiefer  tritt 
snrück,  ja  der  spezifische  Geruch  yerminderty  das  Haar  ändert  sidu 
In  dieser  Hinsicht  scheint  die  dritte  Generation  schon  überall  einten 
bemerkbaren  £infinss  zu  haben,  nicht  bloss  in  Nord- Amerika,  anch 
in  Süd -Afrika  soll  es  sich  auf  den  Missionen  ähnlich  verhalten 
(Waitz).  Dass  diess  rascher  geschieht  als  auf  dem  früher  angedeu- 
teten W^e,  ist  begreiflich,  die  intellektuelle  Anregung  ist  hier  keine 
sich  langsam  von  selbst  entfaltende,  sondern  eine  von  aussen  reich- 
lich und  rasch  zugeführte. 

Bei  den  eben  genannten  Voigängen  kann  die  Jochbeinbreite  wie 
die  Entwickelung  der  Nasenknochen  theils  unverändert  bleiben,  theils 
vorwärts  gehen.  Und  so  haben  wir  die  Stufenfolge  von  der  nieder- 
sten tropischen  ürrace  mit  der  schwarzen,  kahlen,  sammtglatten  Haut, 
mit  den  vorwaltenden  Unterleibsorganen,  trefflich  geeignet  für  den 
Sonnenbrand,  mit  den  vorspringenden  Kiefern,  der  platten  Nase,  der 
flachen  schmalen  Stim,  den  Zeichen  der  noch  nicht  entwickelten 
Intellektuellität,  bis  zur  höchsten  Bace,  der  weissen,  geradzähnigen, 
stimentwickelten ,  für  die  Tropen  am  wenigsten  passenden.  Der 
Negertypus  ist,  so  weit  wir  bis  jetzt  sahen,  der  Kollektivtypus  des 
—  langköpfigen  Menschengeschlechts. 

Woher  kommen  nun  die  kurzköpfigen  Stämme?  So  lange  man 
die  Mongolischen  Typen  als  den  entschiedensten  Gegensatz  des  Neger- 
typus durch  alle  Theile  des  Skelets  hindurch  ansah,  als  durch- 
gehende Breitenentwickelung  aller  Theile,  im  Becken,  Brustkorb, 
Gesichts-,  Hand-  und  Fuss-Skelet  (Burmeister),  vor  Allem  aber  in  der 
Schädelkapsel,  konnte  man  die  Kurzköpfigkeit  als  Folge  dieses  ge- 
meinsamen Zuges  betrachten.  Aber  eine  grosse  Eeihe  sogenannter 
Mongolischer  Völker  ist  bei  vollständig  ausgesprochenem  Mongoli- 
schen Typus  des  übrigen  Skelets  eminent  langköpfig,  die  Brachy- 
cephalie  ist  also  keine  Folge  der  oben  genannten  Gesetze ;  wir  haben 
aber  auch  gesagt  und  die  früher  angeführte  Abhandlung  BischofTs  be- 
weist es,  dass  die  Gesammtibrm  des  Gehirns  keinen  Einfluss  auf  die 
Intelligenz  hat,  dass  diese  nur  mit  einer  bestimmten  Theilentwicke- 
lung  des  Gehirns  zusammenhängt,  gleichgültig,  ob  es  lang-  oder  kurz- 
köpfig  ist.  £s  kann  somit  auch  dieser  Faktor  bei  der  Brachycephalie 
nicht  in  Kechnung  gez<^n  werden.  Erimiern  wir  uns  dessen,  was 
wir  bei  der  Eintheilung  von  Huxley  andeuteten:  alle  Merkmale  der 
tiefoten  menschlichen  Eacen  beisammen,  also  schwarze  Haut,  Woll- 
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haar,  Schiefzahnheit,  fiadeii  sich  nur  bei  der  langköpfigen  Eaoe.  Ton 
den  tiefsten  bis  zu  den  höchBten,  Ton  den  dunkelsten,  schiefzähnig« 
sten,  wollhaarigen  bis  zu  den  hellsten,  schlichthaarigen,  geradzahnigen 
Stämmen  finden  wir  hier  ihre  Vertreter,  den  brachyoephalen  Baoen 
fehlen  die  niedersten  Stufen.  Sollten  sie  im  Kampfe  um  die  Ezistens 
untergegangen  sein?  Wenn  Brachjoephalie  mit  höherer  Intelligens, 
also  grösserer  Eampfgewandtheit  verbunden  wäre,  müssten  im  Gegen- 
theil  die  untersten  Dolichocephalen  ausgefallen  sein.  Wenn  also  die 
Kurzköpfigkeit  weder  aus  dem  Gegensatze  der  Bauch*  und  Brust- 
eingeweide  noch  aus  dem  gemeinsamen  Zuge  der  Skeletentwicke- 
lung,  noch  als  Folge  selbstständiger,  durch  die  intellektuellen  Beize 
erfolgter  Gehimentwickelung  zu  erklären  ist,  wenn  die  Brachycephalie 
so  „ganz  unvermittelt  dasteht",  dass  sie  die  Schiefzahnheit  au^^ 
nommen  Nichts  mit  der  niedersten  Form  in  den  Hauptmerkmalen 
gemein  hat,  wenn  somit  Kurzköpfigkeit  keine  Urform,  sondern  eine 
Entwickelungsphase  ist>  wo  liegt  ihre  Bedingung?  Den  Zufall  haben 
wir  ja  ein  für  idle  Mal  ausgeschlossen.  Auf  den  kurzköpfigen  Orang- 
Utang  können  wir  doch  nicht  zurückgehen,  die  Elluft  wäre  ja  hier 
nur  noch  grösser.  Hier  wäre  nun  Folgendes  zu  bedenken:  Die  £nt- 
wickelung  des  jugendlichen  Skelets  steht  in  einem  eigenen  Yerhältniss 
zu  jener  der  Skeletform  überhaupt  Die  Kinder  aller  Baoen  ent- 
wickeln erst  später  die  ihnen  eigenthümlichen  Bacenformen.  Der  ein- 
gebome  Neger,  Hottentotte,  Papua  zeigt  wenig  von  den  Charakteren, 
die  ihn  später  so  auszeichnen;  wie  seine  Farbe  nodi  nicht  die  seiner 
Bace  ist,  so  hat  sein  Schädel  noch  nicht  die  ihm  eigenthümliche  Form. 
Das  Negerkind  entwickelt  erst  später  die  eigenthümliche  Prognathie, 
das  Mongolenkind  die  Jochbeinbreite.  Aber  je  näher  der  Mannbar- 
keit, desto  gewaltiger  treten  diese  Unterschiede  auf;  fast  scheint  ea, 
als  wolle  hier  die  Natur  Sprünge  machen.  Die  enorme  Skeletver- 
änderung,  die  in  dieser  Epodie  Statt  findet,  geht  z.  B.  aus  der  Ver- 
änderung der  Stimmritze  hervor;  dieses  mit  dem  Lungenorgane,  da- 
her mit  der  Brustkorbentwickelung  so  innig  verbundene  Organ  zeigt 
bei  dem  Europäischen  Kinde  von  dem  dritten  bis  zum  zwölften  Jahre 
wenig  Unterschied,  in  der  Geschlechtsreife  wird  es  in  Einem  Jahre 
noch  ein  Mal  so  lang  als  früher  (Hyrtl).  Es  entwickeln  sich  eben  in 
dieser  Zeit  die  individuellen  wie  die  Baoeneigenthümlichkeiten.  Wer 
die  trefflichen  v.  Launiz'schen  Bacenbüsten  gesehen,  kennt  auch  die 
des  jungen  Dajakers,  ein  liebenswürdiges,  kluges  Knabengesicht  mit 
einem  kleinen  Stumpfiiäschen,  das  man  überall  finden  könnte.  Nie- 
mand würde  den  küitftigen  brutalen  Dajak-Schädel  darin  ahnen.    Wie 
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die  Jugend  des  eiiuselnen  Menschen  auf  seine  Zukunft  deutet,  so 
deutet  die  jugendliche  Scfaädelfonn  überhaupt  auf  eine  bestimmte 
Entwickelung  der  Schädelform  des  ganzen  Geschlechts.  Das  heran- 
wachsende Kind  neigt  sich  mehr  oder  weniger  zur  Braohycephalie 
(Welker).  Der  Einderkopf  ist  ein  Eurzkopf.  Die  GrundTerhaltnisse 
der  Schädelwirbelkörper  sind  nach  Äby's  wichtigen  Messungsresul- 
taten in  allen  Normalschädeln,  Ton  den  entschiedensten  Langköpfen 
bis  zu  den  ausgesprochensten  Kurzköpfen,  dieselben,  erst  die  Ent- 
faltung der  Seitentheile  bestimmt  die  Längen-  oder  Breitenentwicke- 
lung des  Gesammthims.  Diese  Brachycephalie  des  Einderkopfes  ist 
durch  Engel's  höchst  interessante  Messungen  festgestellt.  Auch  bei 
ziiederen  Yölkem  muss  sich  der  lange,  flache  Schädel  des  Erwachsenen 
erst  aus  dem  mehr  rundlichen  und  gewölbten  Schädel  des  Kindes 
hervorbilden  (Vogt).  Die  Brachycephalie  der  Erwachsenen  ist  aber 
kein  Zurückbleiben  des  jugendlichen  Gehirns,  wie  beim  Orang-Utang, 
der  Schädel  entwickelt  sich  fort,  nur  von  nun  an  in  der  dem  elter- 
lichen Bacentypus  gemässen  Form.  Wie  die  Langköpfigkeit,  so  hat 
auch  die  Eurzköpfigkeit  keine  andere  als  eine  morphologische  Be- 
deutung. Sie  beweist  die  Unabhängigkeit  der  Schädel-  und  Gehirn- 
gestaltung. So  ist  uns  erst  der  Negertypus,  der  Eindertypus  inclusive, 
der  EoUektivtypuB  des  ganzen  Geschlechts.  Die  zwei  Hauptformen 
desselben  gingen  sich  trennend  daraus  hervor.  Die  Brachycephalie 
ist  eben  so  mit  allen  Graden  der  Prognathie  verbunden  (wenn  auch 
nicht  mit  der  eigenthümlichen  Form  der  Neger-Frognathie)  wie  mit 
allen  Graden  der  Jochbeinbreite  und  der  Nasenknochen-Entwickelung, 
sie  hat  wie  die  Dolichocephalie  ihre  frontale  Entfaltung  (ihre  Eultur- 
entwiokelung)  durchzumachen,  sich  „herauszuarbeiten  wie  jene  aus 
den  niederen  Stufen  der  Barbarei  durch  die  unablässige  Arbeit  des 
Gehirns".  Damit  tritt  hier  wie  dort  die  Prognathie  entschieden  zurück. 
Wenn  also  das  brachycephale  Menschengeschlecht  keine  eigene 
niederste  Urform  hat,  aber  doch  mit  niederen  Formen  aus  einer 
solchen  entstand,  wann  geschah  diess  und  wo?  Denn  wir  finden,  aus- 
genommen Süd -Afrika  und  Australien,  vielleicht  keine  grösseren 
Länderstrecken,  wo  nicht  neben  dolichocephalen  auch  brachycephale 
Stämme  seit  den  ältesten  Zeiten,  so  viel  wir  wissen,  sitzen.  Diess 
föhrt  uns  an  das  Ende  unserer  Aufgabe,  zur  Frage  von  dem  Ursitze 
und  den  Wanderungen  des  Menschengeschlechts.  Wir  haben  es  wenig- 
stens versucht,  das  Räthsel  der  menschlichen  Bacenlehre,  die  Brachy- 
cephalie, innerhalb  der  Baoenentwickelung  selbst  zu  lösen;  wir  hätten 
noch  weiter  zurückgreifen  können,  der  Embryo  (das  Eind^'im  Mutter- 
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leibe)  geht  in  Beiner  Schädelentwickelimg  beide  Fonnen  durch,  die 
dolichocephale  wie  die  brachycephale,  aber  die  Untersuchungen  sind 
bis  jetzt  nur  an  Europäischen  Exemplaren  gemacht  worden  und  so 
haben  wir  es  vorgezogen,  die  jugendliche  Brachycephalie  allein  zu 
berücksichtigen.  Während  wir  diess  schreiben,  sehen  wir  das  Gesagte 
durch  die  neuesten  v.  Schaaffhausen'schen  Messungen  von  Kinder- 
schädeln abermab  bestätigt. 

ürsitze  und  erste  Spuren. 

Es  wurde  schon  bemerkt,  dass,  der  Kern  der  Transmutationslehre 
sei  welcher  immer,  doch  Darwin  selbst  eine  positive  Schöpfung 
(wenn  auch  nur  der  einfachsten  Urthierformen)  annimmt,  „die  Ab- 
stammung von  einigen  wenigen  erschaffenen  Formen".  Sie  verträgt 
sich  mit  der  Hypothese  von  verschiedenen  Stammvätern  (Protoplasten) 
des  Menschengeschlechts  eben  so  gut  wie  mit  der  Eines  ersten  Men- 
schenpaares, sie  könnte  Bibelgläubigen  nicht  minder  mundgerecht 
werden  wie  Ketzern  und  Heiden  jeder  Sorte  —  und  Ähnliches  liesse 
sich  auch  von  der  Annahme  eines  Paradieses  sagen. 

Kann  der  ursprüngliche  Mensch  ohne  Feuer,  ohne  andere  Waffe 
als  Stock  und  Stein  (ein  Zustand  der  Rohheit,  welcher  nahezu  noch 
jetzt  vorkommt),  mit  kahler,  dunkler,  höchst  empfindlicher  Haut 
anderswo  gelebt  haben  als  in  einem  warmen  Klima,  das  ihm  gab, 
was  er  brauchte?  (Lubbock.)  —  Später  ist  ihm  nicht  nur,  wie  der 
Pflanze  und  dem  Thier,  durch  Anbequemung  an  geänderte  Lebens- 
bedingungen, sondern  auch  durch  die  beginnende  Beherrschung  der- 
selben (durch  Kulturanfange)  die  Begründung  einer  dauernden  Existenz 
auch  ausserhalb  warmer  Erdstriche  möglich  geworden. 

Die  Tropen  sind  das  Paradies,  von  dem  er  ausgehen  konnte,  und 
solch'  ein  Paradies  war  vor  Jahrhunderttausenden  die  Erde  überall. 
Sie  war  einst  eine  tropische  Welt.  Es  wäre  für  den  Zweck,  den 
wir  hier  verfolgen,  im  Grunde  gleichviel,  zu  sagen :  Der  Mensch  lebte 
einst  überall,  und  wo  die  Erde  erkaltete,  änderte  sich  demgemäss  die 
primitive  tropische  Stammrace  ab  und  so  bildeten  sich  die  anderen 
Eacen  —  oder :  Die  Existenz  der  Urrace  unter  den  Tropen  datirt  erst, 
seitdem  ausserhalb  derselben  schon  klimatische  Unterschiede  vorhanden 
waren,  und  die  Stammrace  änderte  dann,  aus  dem  Tropengürtel  in  käl- 
tere Länder  wandernd,  ab  in  der  in  unserer  Abhandlung  schon  ausfuhr- 
lich besprochenen  Weise.  Die  Eaceneinheit  bliebe  in  beiden  Fällen 
gewahrt,   nur  das  Alter  des  Menschengeschlechts  würde  im  ersteren 
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Falle  ungleich  viel  höher  hinauf  gerückt;  was  verschlügen  aber  auch 
ein  Paar  Jahrhunderttausende  mehr,  wo  es  sich  um  solche  Zahlen  über- 
haupt handelt?  Aber  Nichts  berechtigt  uns  bis  jetzt,  diess  anzunehmen. 
Die  ältesten  Spuren  führen  uns  (nach  Prestwich,  Heer,  Lyell  u.  s.  w.) 
nicht  in  die  frühere  tertiäre  Zeit,  wo  auch  der  Korden  warmes  Klima 
hatte,  sondern  in  die  diluviale  oder  genauer  in  die  postglaciale  Zeit. 
Es  liegt  in  den  ältesten  Sagen  des  Menschengeschlechts  eine  tiefe, 
erstaunliche  Wahrheit.  Im  Westen  der  alten  Kulturwelt  finden  wir 
die  Sage  von  der  Atlantis,  einem  versunkenen  westlichen  Festlande, 
dessen  aufragende  Spitzen  die  Naturforscher  in  den  Inseln  zwischen 
Afrika  und  Amerika  jetzt  wirklich  anerkennen.  Plato  theilt  die  Sage 
als  eine  Ägyptische  mit.  —  Im  Osten  der  alten  Kulturwelt,  auf  dem 
Hochplateau  Asiens,  finden  wir  die  Sage  einer  einbrechenden  Eiszeit, 
welche  das  Arische  Volk  (die  Stammväter  der  Perser,  Hindus,  Ger- 
manen u.  s.  w.)  bestimmte,  seine  Heimath  zu  verlassen  (Zend-Avesta). 
In  der  Mitte  zwischen  beiden  haben  die  Semitischen  Stämme  die 
Fluthsage  ausgebildet  und  endlich  die  Hellenischen  den  Durchbruch 
des  Schwarzen  Meeres  nach  Scythischer  Sage  überliefert. 

Die  Schauplätze  dieser  Sagen  liegen  alle  ausserhalb  der  tropischen 
Zone,  in  den  nördlichen  Bereichen  der  letzten  urweltlichen  Eiszeit, 
und  was  von  den  Spureu  der  Urthätigkeit  des  Menschengeschlechts, 
was  von  den  Kesten  der  ältesten  Menschen  in  neuer  Zeit  ange- 
funden worden  (die  Paläontologie  unseres  Geschlechts  begründend), 
deutet  auf  gehobene  und  wieder  gesunkene  Atlantiden,  auf  verän- 
derte Fluthgebiete,  auf  vei^angene  Eiszeit  vor  unermessHchen  Zeiten. 

Die  uralten  Fabeln  des  Menschengeschlechts  sind  wahr  und  seine 
ewig  jungen  Sinne  trügen!  Das  Wasser  steht  fest  (in  gleichem 
Niveau),  die  feste  Erde  schwankt  fortwährend!  Wer  sollte  über  diese 
Behauptung  nicht  lächeln  ?  Und  doch  ist  diess  die  strengste  Wahrheit. 
Sei  es  die  B^aktion  des  glühenden  Erdinneren  gegen  die  erstarrte 
Binde  (Humboldt),  seien  es  andere  (molekulare)  Kräfte,  wie  die 
moderne  Geologie  wül,  fortwährend  werden  Länderstrecken  langsam 
gehoben,  während  andere  sich  senken,  und  so  war  es  seit  den  Ur- 
zeiten. Dem  Erlöschen  zahlreicher  Geschlechter  auf  versinkender 
Erde  folgt  auf  hervortauchendem  Boden  die  Entwickelung  neuer  oder 
die  Einwanderung  femer  aus  dem  umfiuthenden  Ocean;  dieser  hat 
seit  der  Urzeit  seine  Bewohner  in  weniger  unterbrochener  Folge  er- 
halten und  umändern  können.  Nicht  der  Fischmensch  der  Phönizier, 
wohl  aber  die  Fischeidechse  stieg  einst  ans  Land  und  jene  wunder- 
baren Kollektivtypen  mit  den  Charakteren  der  Wasser-,  Land-  und 
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Luftthiere,  wie  der  GryphoeauruB,  sind  nicht  mehr  Amphibien  (Beid- 
lebige),  sondern  Tribien  (Dreilebige)  zu  nennen.  —  Die  Erde  erkaltete 
ausserhalb  der  tropischen  Zone.  Jahrtausende  dauernde  Hebungen 
des  Bodens  haben  nebst  anderen  Ursachen  ausserhalb  der  Äquatorial- 
gegenden Yergletscherung  ganzer  KontinentalBtrecken  yerursacht. 
Senkungen  folgten  auf  Hebungen,  Eiszeiten  gingen  und  kamen  ausser- 
halb der  Tropen.  Ein  Ocean  trennte  diese  vom  Norden,  einzelne 
Brücken  verbanden  sie  zu  Zeiten. 

Die  letzte  Eiszeit  im  Norden  der  Alten  Welt  war  vorüberge- 
gangen. Die  vorrückenden  Gletscher  hatten  Thaler  gepflügt  und  der 
Staub  zermalmter  Felsen  hatte  andere  geebnet,  die  gewaltigen  Fluthen 
des  zurückweichenden  Eises  hatten  Strombetten  geschaffen  und  wie- 
der mit  Geschieben  gefüllt  Um  diese  Zeit  finden  wir  die  ersten 
Spuren  des  Menschen  in  Europa  und  Nord-Amerika.  Denn  mit  den 
^  Knochen  der  ausgestorbenen  grossen  Dickhäuter  und  Baubthiere,  mit 
den  Besten  der  theils  ausgestorbenen,  theils  noch  lebenden  Urstämme 
unserer  Hausthiere  fand  man  die  ersten  Spuren  seiner  Existenz,  be- 
graben unter  dem  Schutte  seit  Jahrtausenden  ausgefüllter  Flussbette, 
geschwemmt  in  Höhlen,  zu  welchen  seit  Jahrtausenden  kein  Strom 
mehr  gelangt. 

Es  ist  merkwürdig,  wie  in  den  letzten  Jahren  solche  Funde  aus 
allen  Bichtungen  zusammentrafen  und  alte  übersehene  zu  Ehren 
brachten.  Zuerst  die  rohen  Äxte  und  Keile  aus  Feuerstein  in  den 
Schwemmgebilden  des  Sommethales,  von  Boucher  de  Perthes  aufge- 
funden oder  vielmehr  aufgesucht,  denn  er  war  überzeugt,  es  müssten 
Überreste  der  Urgeschichte  der  menschlichen  Arbeit  erhalten  sein, 
und  er  fand  sie  in  Unzahl.  (Bory  de  St.-Vincent  hatte  diesen  Ge- 
danken schon  vor  mehr  als  30  Jahren  ausgesprochen.)  Seitdem 
werden  diese  theilweis  fast  formlosen  und  doch  eigenthümlich  ge- 
stalteten, durch  Absplittern  geformten  Feuerstein-Listrumente  fast 
überall  gefonden  —  Tausende  von  Äxten  und  Keilen,  aber  keine 
einzige  von  den  Händen,  die  sie  bildeten  — ,  da  sie  nicht  abgenutzt 
sind,  eine  vielleicht  auf  Eis  herbeigeschwemmte  oder  plötzlich  ver- 
lassene Urfabrik !  Unendlich  verschieden  von  jenen,  einer  viel  späteren 
Zeit  angehörenden,  höchst  künstlich  behauenen  oder  mühsam  geglät- 
teten, aus  verschiedenem  Material  vielfach  gestalteten  Steinwerk- 
zeugen, von  den  kleinen  haarscharfen  Pfeilspitzen  bis  zu  den  ge* 
waltigen  durchbohrten  Steinhämmem,  den  schönen  Zeugen  wirk- 
licher, auf  unsäglichen  Fleiss  gegründeter  Kulturanfänge. 

Jene  finden  wir  noch  heut  zu  Tage  bei  Amerikanischen  Stämmen, 
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diese  bei  dem  blonden  Ifiländischen  Schmiede  wie  bei  den  Negern 
in  Inner-Afrika. 

Im  höchBten  Norden  wie  im  heissen  Süden !  der  Steinhammer  auf 
dem  Eisenambos!  Diese  beiden  Worte  umfassen  nicht  nur  Anfang 
und  wichtigsten  Fortschritt  der  menschlichen  Thätigkeit,  sie  sind 
auch  die  Symbole  ihres  Inhalts:  Arbeit  und  Erfindung.  In  einem 
grossen  Theile  der  Welt  liegt  zwischen  dem  Gebrauche  der  Stein- 
und  Eisenwerkzeuge  eine  Zeit,  in  welcher  die  Bronze  (oder  vielmehr 
das  Kupfer)  diese  Stelle  vertritt.  Mit  den  Worten  Stein-,  Bronze- 
und  Eisenzeit  hat  man  drei  Kulturepochen  und  ihre  Aufeinanderfolge 
bezeichnet,  ihre  Bedeutung  wie  ihre  Ordnung  ist  aber  neuestens  sehr 
angefochten  worden. 

Die  älteste  Epoche  zerfallt  jedenfalls  in  eine  doppelte  Steinzeit, 
die  Engländer  nennen  sie  „unground"  und  „ground'',  aber  die  wört^ 
liehe  tfbersetzung  „ungeschliffen"  und  „geschliffen"  hat  für  uns  in 
der  That  doch  einen  zu  wunderlichen  Nebenbegriff. 

Die  rohesten,  durch  Absplittern  geformten  Steinwerkzeuge  liegen 
im  „Drift",  ^ein  sehr  bezeichnendes  Englisches  Wort  für  uralte 
Schwemmgebilde.  Sie  liegen  in  einem  mehr  oder  weniger  mächtigen 
Lager  von  Eollsteinen,  Kies  und  Sand,  Ablagerungen  der  gewaltigen 
Stromfluthen  und  Eismassen  weichender  Gletscher  der  letzten  Eis- 
zeit, und  60  können  wir  diese  Epoche  der  ältesten  Steinzeit  am 
besten  die  Splittersteinzeit  oder  die  Zeit  des  Drift-Menschen  nennen. 

Es  sind  selbst  Zweifel  entstanden,  ob  jene  wunderlichen  Klumpen 
und  Stangen  in  Wahrheit  Kunstprodukte  seien,  aber  in  letzter  Zeit 
sind  endlich  welche  mit  Mensohenknochen  zusammen  gefunden  worden 
(zu  Moulin  Quignon).  Jetzt  noch  verfertigen  Australier  und  Tas- 
manier  ähnliche  rohe  Werkzeuge  (Tylor).  Der  Schädel  von  MouHn 
Quignon  und  der  Hüftknochen  aus  dem  blauen  Thon  von  Natchez 
(Mississippi-Thal)  gehören  vielleicht  einem  späteren  Abschnitte  dieser 
postglacialen  Epoche  an,  welcher  der  folgenden  Zeit  näher  liegt,  die 
man  die  Zeit  des  Höhlenmenschen  nennen  kann.  Aus  dieser  liegen 
höchst  merkwürdige  zahlreiche  Funde  von  Menschenknochen  und 
Spuren  höherer  menschlicher  Thätigkeit  vor.  Sie  lagen  in  Höhlen, 
hoch  über  den  jetzigen  Flussbetten,  seit  Jahrtausenden  den  Fluthen 
unzugänglich.  Die  Werkzeuge  gleichen  theils  jenen  des  Drift-Menschen, 
theils  sind  sie  sorgfältiger,  doch  in  derselben  Weise  gearbeitet.  Die 
rohesten  Produkte  von  Töpferarbeit  (Höhle  bei  Massat),  rohe  Knochen- 
schnitzereien (Lartet)  kamen  zugleich  vor.  Die  Thierknochen,  welche 
mit   gefunden  wurden,    gehören   theils  noch  Thieren   der  früheren 
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Epoche  an,  die  bis  in  diese  lebten,  Mammuth,  Bhinooeros  u.  s.  w«, 
theils  solchen,  die  jetzt  erst  auftraten,  Bär,  Hyäne,  Benthier  u.  s.  w. 
Von  diesen  Funden  sind  zwei  vor  allen  berühmt  geworden,  der 
Schädel  aus  der  Engishöhle  an  der  Maas  und  der  so  oft  beschriebene 
Neanderthal-Schädel  (nebst  den  dazu  gehörigen  Skelettheilen).  Der 
Engisschädel,  eine  niedere  dolichocephale  Form,  aber  durchaus  nichts 
der  menschlichen  Bildang  Fremdes  darbietend,  gehört  unzweifelhaft 
jener  Urzeit  an,  das  Alter  des  anderen  ist  zweifelhaft,  denn  er  wurde 
ohne  die  Epoche  charakterisirende  Thierknodien  gefunden.  Aber 
die  Form  des  Schädels  ist  eine  so  ausserordentlich  von  der  gewöhn- 
lichen menschlichen  abweichende,  dass  man  in  ihm  einen  Sohn  des 
Europäischen  Affen  der  Tertiärzeit  sah.  Wir  wollen  diese  Enoohen- 
reste  etwas  genauer  betrachten,  weil  über  den  Fundort  und  die 
Art  des  Aufßndens  erst  in  neuester  Zeit  genauere  Daten  yeröffentlicht 
wurden. 

Die  Neanderhöhle,  eigentlich  Kleine  Feldhofer  Gfrotte  (jetzt  durch 
Steinbrucharbeiten  verschwunden)  lag  etwa  60  Fuss  hoch  über  dem 
Bett  der  Dussel  und  etwa  100  Fuss  unter  dem  Gipfel  des  Abhanges, 
unzugänglich  von  oben  wie  von  unten.  Das  Skeiet  wurde  ohne 
andere  Zugabe  unter  einer  2  Fuss  dicken  Schicht  Lehm  (die  Knochen 
durch  einander  geworfen)  von  Arbeitern  gefunden.  Die  Beschaffenheit 
der  Knochen  lässt  über  das  Alter  derselben  nichts  Bestimmtes  an- 
geben; ein  oberhalb  der  Höhle  befindlicher,  ausgefüllt  gewesener 
Spalt  machte  diese  Schwemmgebilden  aller  Art  einst  zugänglich,  die 
Annahme  einer  ehemaligen  Fluthhöhe  daher  nicht  nothwendig.  Was 
uns  die  Knochen  selbst  sagen,  ist  Folgendes:  Der  linke  Arm  war 
total  verkrüppelt,  die  gekrümmten  Schenkel  des  Urvaters  deuten  auf 
Ehachitis  (Englische  Krankheit)  in  der  Jugend;  sollen  wir  zu  diesen 
Thatsachen  noch  eine  Yermuthung  hinzufugen:  die  etwas  räthsel- 
hafte  Form  der  wenigen  Bippenstücke  deuten  auch  auf  eine  Ver- 
krümmung des  Eückgrats  —  der  Europäische  Adam  war  jedenfalls 
ein  kranker  Mann.  Doch  genug  des  Scherzes  über  eine  Sache,  die 
einen  so  erbitterten  Streit  und  einen  ganzen  Literaturstrom ,  der 
noch  nicht  versiegt,  hervorgerufen  hat!  Für  was  Alles  ist  der 
Neander  -  Höhlenmensch  erklärt  worden!  Der  Fithecoide,  Urvater 
Europa's,  ein  Hunne  von  Attila's  Horden,  ja  ein  verwundet  ver- 
krochener  Kosak  von  Tschemitscheff's  Armee  soll  er  gewesen  sein. 
Man  hätte  sich  vielleicht  wenig  um  den  Fund  bekümmert,  gäbe  ihm 
nicht  die  Schädeldecke  (und  diese  allein  ist  vom  Kopfe  erhalten) 
durch    die    ungeheueren  Wülste    über    den  Augenbrauen    und  die 
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ausBorordentlich  flache  8tim  das  unheimlicfabe  Auasehea,  das  ihn 
zum  jüngBteii  Sohne  des  Europaisohen  Affen  machen  sollte.  Wie 
über  diese  Wülste  Carl  Vogt  sich  aussprach,  sagten  wir  schon;  sie 
sind  keine  Eaoenzeichen ,  sie  kommen  an  kräftigen  Männern  häoflg 
yor,  freilich  sind  sie  bis  jetzt  kaum  noch  in  so  hohem  Grade  ge- 
sehen worden;  krumme  Beine  aber  finden  sich  häufig  bei  sehr  kräf- 
tigen,  in  früher  Jugend  etwas  rhachitisch  gewesenen  Indiyiduen, 
auch  wenn  sie  keine  Kayalleristen  sind.  Die  enorme  Flachheit  der 
Stirn  wird  durch  die  grosse  Breite  der  rückwärtigen  Sohädelknochen 
kompensirt,  die  Kapacität  des  Schädels  (also  die  Grosse  des  Gehirns) 
übertrifft  weit  die  der  niedersten  Menschenracen,  und  hiermit  ist 
nach  allem  schon  früher  über  diese  Dinge  Gesagten  der  ganze  Streit 
über  Affenähnlichkeit  beendet.  Auch  die  Knochen  des  Schädels  sind 
krankhaft  yerändert.  J.  B.  Dayis  bewies  diess  in  der  neuesten  Faoh- 
schrifb  über  den  NeanderschädeL 

Wie  die  Zeit  des  Drift-Menschen,  so  zerfällt  auch  die  des  Höhlen- 
menschen in  eine  frühere  und  spätere;  die  erste  schliesst  sich,  wie 
gesagt,  an  die  spätere  Driftzeit  an,  die  zweite  ist  die  des  Höhlen- 
menschen yon  Brizham,  yon  Chombriye  u.  s.  w.,  als  in  England  und 
Frankreich  .das  Benthier  lebte,  wie  die  in  einem  Benthierknochen 
steckende  Pfeilspitze  in  der  Höhle  yon  Longerie  (Lartet),  wie  die 
in  der  Höhle  yon  Brixham  unter  einem  Benthiergeweih  gefrindene 
beweist  Diese  spätere  Epoche  des  Höhlenmenschen  grenzt  wieder 
an  eine  Zeit,  in  welcher  Süd -Schweden  und  Dänemark  jetzt  yer- 
sunkene  Fichtenwälder  bedeckten.  Jene  Strecken  hingen  mit  dem 
übrigen  Europa  zusammen,  der  Norden  aber  war  noch  unter  Wasser. 
Hier  finden  sich  jene  merkwürdigen  Überreste  urwelÜicher  Mahlzeiten, 
die  Küchenabfalle  (Kjoekken  möddinger)  des  Nordischen  Fichten- 
menschen, Lager  yon  Austerschalen,  Knochen  yon  Thieren,  die  nur 
in  Fichtenwäldern  leben;  Menschenknochen  sind  bisher  darin  noch 
nicht  gefunden  worden,  wohl  aber  Werkzeuge,  die  theils  nur  ge- 
splittert sind,  wie  die  des  Höhlenmenschen,  theils  schon  den  Über- 
gang zu  einer  neuen  Epoche  menschlicher  Arbeit  darstellen,  zu  jener 
der  geschliffenen  Steinwerkzeuge. 

Die  grösseren  Ternünyeränderungen  waren  für  Europa  zu  Ende. 
Wir  finden  nun  zwei  Bacen  daselbst,  welche,  wenn  auch  nur  dunkel, 
mit  den  historischen  Anfängen  zusammenhängen,  die  brachycephalen 
Schädel  aus  den  ältesten  nordischen  Steingräbem,  in  Schweden  den 
Lappen,  in  Dänemark  mehr  den  eigentlichen  Finnen  und  Esthen 
ähnlich  (y.  Baer),  und  die  dolichocephalen  Schädel  der  ältesten  Engli- 
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Bchen  Funde.  Gleichzeitig  mit  beiden  sind  wohl  die  ältesten  jener 
merkwürdigen  Pfahlbauten,  welche  zuerst  im  Winter  1854  im  Züricher 
See  entdeckt,  dann  von  Mecklenburg  bis  Italien  fast  in  allen  See'n 
gefunden  wurden.  Sie  gehören  wie  die  eben  genannten  Reste  in  die 
zweite  Periode  der  ersten  Kulturepoche ,  in  die  SteinschlifPzeit,  die 
späteren  Pfahlbauten  gehen  durch  die  Bronzezeit  hindurch  bis  zur 
Eisenzeit  herab,  und  so  bilden  diese  wunderlichen  Bauten  eine  zu- 
sammenhangende Reihe  von  der  Urzeit  bis  zu  den  historischen  Zu- 
ständen, ja  bis  in  eine  yergleichsweise  sehr  moderne  Zeit.  Man 
glaubt,  diese  Wasserkolonien  seien  der  Raubthiere  wegen  angelegt 
worden.  In  Amerika  werden  noch  Häuser  auf  hohen  Pfählen  aus 
diesem  Ghiinde  errichtet,  aber  es  ist  nicht  einzusehen,  wie  die  Euro- 
päischen Pfahlbauten  bei  Winterfrost,  der  schlimmsten  Zeit  für  Raub- 
thiere, mehr  Schutz  gewährt  haben  sollen  als  Häuser  auf  festem 
Boden.  Was  von  menschlichen  Resten  der  Urzeit  aufgefunden  wurde, 
vom  Schädel  von  Moulin  Quignon  und  dem  Hüftknochen  von  Natchez 
bis  zu  den  Schädeln  der  Steingräber  imd  der  Pfahlbauer,  sie  haben 
alle  echt  menschliche  Typen,  theils  jetziger  Europäischer,  theils 
niederer  ausser -Europäischer  Racen.  Bis  auf  den  Keanderschädel 
sind  alle  normale  theils  dolichocephale,  theils  brachycephale  Formen. 
Keine  Spur  fuhrt  uns  über  die  postglacialc  Epoche  in  Europa  und 
Amerika  hinaus.  Die  Furchen  und  Schnitte  an  Knochen  prägladaler 
Thiere  im  Lager  von  St.  Prest  (Desnoyer)  sind  irrthümlich  Menschen 
der  Tertiärzeit  zugeschrieben  worden,  seit  welcher  Europa  mehrfach 
unter  Wasser,  Nord-Amerika  vergletschert  gewesen.  In  jener  Zeit, 
aus  welcher  die  ersten  Spuren  des  Menschengeschlechts  in  Europa 
und  Nord- Amerika  stammen,  konnte  dasselbe  nur  eingewandert  sein. 
Die  Eiszeit  erstreckte  sich  nicht  auf  die  Tropen,  aber  ihre  Wirkung 
musste  sich  durch  Herabdrückung  der  Temperatur  bemerklich  machen. 
So  konnte  das  Urgeschlecht  hier  schon  zur  Auswanderung  in  kältere 
Klimate  geeignet  abändern.  Die  lebenden  Urstänmie  der  Tropen 
sind  älter  als  die  ältesten  Spuren  des  ausgestorbenen  Menschen  des 
Nordens.  Die  Wanderungen  der  Urrace  aus  den  tropischen  Ur- 
ländern in  kältere  Gegenden  bilden  zugleich  die  Geschichte  der  Ent- 
Wickelung  der  höheren  Racen. 

Eintheilong  and  Wanderung. 

Wie  viel  eigentliche  Racen  giebt  es  nun? 

Die  Frage  ist  eine  prinzipielle,  wie  die  am  Anfang  unserer  Ab* 
handlung  gestellte:  Was  ist  eine  Race? 
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Von  der  Bibel  bis  zu  Bory  de  St. -Vincent  und  Luke-Burke 
welche  Verschiedenheit  der  Eintheilung  und  doch  im  Grunde  welche 
Übereinstimmung  in  den  Hauptmomenten!  Bort  Ohamiten,  Semiten, 
Japhetiten.  Bory  nimmt,  wie  schon  früher  bemerkt,  zwei  Ordnungen 
an,  welche  in  15  streng  gesonderte  Arten,  diese  in  23  R^cen  zer- 
fallen; Luke-Burke  nimmt  gar  63  Eacen  an,  Blumenbach  stellte  fünf 
auf:  Kaukasier,  Mongolen,  Malaien,  Amerikaner,  Neger;  v.  Baer  sechs: 
Afrikanische  Neger,  Südsee  -  Neger,  Oceanier,  Amerikaner,  Mongolen 
und  Kaukasier ;  letztere  zerfallen  in  die  Finnischen,  Semitischen  und 
Sanskrit- Völker,  diese  wieder  in  zwei  Hauptstämme,  Indogermanen 
und  Slaren.  Frichard  nimmt  sieben  Racen  an:  Tränier,  Turanier, 
Amerikaner,  Hottentotten  (und  Buschmänner),  Neger,  Papuas,  Alfurus. 

Sie  bewegen  sich  im  Grunde  alle  um  die  drei  grossen  Haupt- 
typen, die  Trias  Cuvier's:  Neger,  Mongolen,  Kaukasier. 

„Iranisch  ist  allerdings  für  die  Europäischen  Völker  ein  minder 
schlechter  Name  als  Kaukasisch'',  sagt  mit  Recht  AI.  y.  Humboldt, 
„Turanisch  ist  sogar  falsch  für  Mongolisch,  denn  Turan  (Maverannahr) 
ist  zu  verschiedenen  Zeiten  von  Indogermanischen  und  Finnischen, 
nicht  aber  von  Mongolischen  Völkern  bewohnt  worden"  (Kosmos^ 
Dass  diess  für  die  Urzeiten  nicht  wörtlich  zu  nehmen  sei,  werden 
wir  sehen.     Über  Huxley's  Eintheilung  haben  wir  schon  gesprochen. 

Wir  wollen,  um  nicht  immerfort  umschreiben  zu  müssen,  die 
farbigen,  dolichocephalen ,  prognathen  Wollhaarigen,  so  wunderlich 
es  klingt,  farbige  Neger  nennen  (ein  Theil  der  Kaffemstämme,  die 
Hottentotten,  Buschmänner  und  die  Ka-ssekel),  die  schwarzen, 
schlichthaarigen,  prognathen  Dolichocephalen,  wie  die  Dravidas  In- 
diens, die  Australischen  Schwarzen,  werden  wir  nach  dem  Vorgange 
Anderer  Negroide  nennen. 

Wir  stellen,  wie  nach  allem  bis  jetzt  Gesagten  selbstverständlich, 
die  Schädelform  als  das  wichtigste  charakteristische  Merkmal  voran 
und  theilen  mit  Retzius  das  Menschengeschlecht  in  die  zwei  grossen 
Ordnungen  der  Langköpfe  und  Kurzköpfe.  Nach  dieser  morphologi- 
schen Eintheilung  tritt  die  physiologische  Bedeutung  des  wichtigsten 
menschlichen  Organs,  die  funktionelle,  den  Kulturwerth  einer  Gruppe 
bezeichnende,  für  beide  Ordnungen  in  ihre  Rechte,  also  die  frontale 
Schädelentwickelung.  Wir  haben  schon  gesehen,  dass  sie  mit  der 
Kieferentwickelung  im  grossen  Ganzen  auf  das  Innigste  verbunden 
ist,  und  so  bilden  zugleich  Prognathie  und  Orthognathie  die  wichtig- 
sten Merkmale  für  die  Gehimentwickelung  wie  für  den  Gesichts- 
typus, und  wir  können  so  abermals  mit  Retzius  jede  der  zwei  oben 
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genannten  Hauptabtheilungen  in  zwei  ünterabtheilungen,  in  Sehief- 
kiefer  und  Geradkiefer,  zerfallen  i).  Für  die  weitere  Theilung  be- 
nutzen wir  nun  die  Bory-Huxley'Bchen  Hauptklaseen,  indem  wir  sie 
hier  unterordnen,  Wollhaarige  und  Schlichthaarige,  und  diese  wieder 
weiter  mit  Huxley  nach  Haut-  und  Haarfarbe  unterscheiden,  je  nach- 
dem schwarze  oder  fi&rbige  Haut  und  dunkles  Haar,  helle  Haut  und 
dunkles  Haar,  endlich  helle  Haut  und  helles  Haar  mit  einander  ver- 
bunden sind. 

Wir  haben  schon  bemerkt,  dass  der  niedrigste  Typus  (Neger  und 
Negroide)  nur  unter  den  Langköpfen  vorkommt,  nämlich  der  Schief- 
zähner  mit  Wollhaar  (und  schwarzer  oder  farbiger  Haut).  Der 
Oeradzahner  ist  auch  unter  den  Langköpfen  niemals  mit  WoUhaar 
und  dunkler  Haut  verbunden.  Wir  werden  sehen,  dass  die  höchsten 
Formen,  Gteradzähner  und  helle  Haut,  beiden  Ordnungen  zukommen. 
Li  der  dolichocephalen  Ordnung  sind  also  aUe  Stufen,  von  der  nieder- 
sten bis  zur  höchsten,  vertreten,  die  brachycephale  beginnt  erst  auf 
einer  höheren,  dann  aber  finden  wir  auch  hier  aUe  weiteren  Stufen 
bis  zur  höchsten  vertreten. 

Nehmen  wir  nun  eine  Weltkarte  zur  Hand,  am  besten  die  Beig- 
äaus'sche  in  Mercator's  Projektion. 

Yon  Afrika  im  Süden  der  Sahara,  über  Süd-Lidien  hinweg,  auf 
den  Andamanen,  im  Inneren  der  Malaiischen  Halbinsel,  auf  dem 
Lidischen  Archipel  und  von  hier  aus  nach  Neu-Guinea,  Neu-Holland 
und  Tasmanien  bis  nach  dem  Stillen  Ocean  wohnt  ein  höchst  dolicho- 
cephales  prognathes  Geschlecht,  das  nur  in  Afrika  farbig  und  nur 
in  Süd-Lidien  und  Neu-Holland  schlichthaarig  abänderte,  das  IJr- 
geschlecht  auf  dem  ältesten  Boden.  Es  sind  die  am  tiefsten  stehen- 
den Völker,  die  Neger,  farbigen  Neger  und  die  negroiden  Stamme, 
d.  i.  die  Afrikanischen  Neger,  Kaffem,  Ea-ssekel,  Hottentotten, 
Buschmänner,  die  Urstämme  Indiens,  die  Negritos,  die  Neu-Guinea- 
und  Tasmania-  (Papua-)  Neger,  dann  die  Australischen  Schwarzen, 
Chatam  -  Insulaner  und  Neu-Galedonier,  ja  bis  zur  PaumotU'^Gruppe. 
Alle  diese  dolichocephalen,  wollhaarigen  Farbigen  und  Schwarzen, 
zum  Theil  schlichthaarigen  Schwarzen  bewohnen  den  ganzen  süd- 
lichen Gürtel  der  £rde,   nur  durch  Amerika  unterbrochen. 

Cuvier  hat  im  Sinne  seiner  Baoen-Trias  den  Kaukasischen  Beig- 
mythus weiter  ausgebildet,  indem  er  eine  Trias  von  Bergsystemen 


*)   £ine  richtigere  Benennimg  als  nach  den  ZIhnen,  denn  diese  kdnnen  sehr 
schief  stehen,  ohne  dass  der  Kiefer  diese  Richtung  bedeutend  einhält. 
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ab  AuBgangspunkte  aufstellte,  das  Atlas-System  für  die  Negerraoe, 
das  Altai-Sjstem  für  die  Mongolen,  das  Kaukasische  für  die  höobste 
Baoe.  Nimmt  man  diestf  im  Sinne  von  Süd- Afrika,  Ost- Asien  und 
West- Asien,  so  ist  es  in  der  Hauptsache  nicht  ungegrundet 

Im  Süden  der  Sahara,  dort,  wo  eine  Linie  AfHka  beiläufig  in 
seinem  breitesten  Durchmesser  schneidet,  liegt  die  Eine  noch  vor- 
handene Hälfte  der  uralten  Negerheimath,  einst  bis  ans  Ende  der 
letzten  Eiszeit  durch  das  Sahara -Meer  von  Nord -Afrika  getrennt 
(nur  durch  eine  schmale  Hochlandbrncke  mit  ihm  zusammenhängend). 

Die  AfHkanische  Negerheimath  wurde  in  der  Urzeit  yon  keiner 
anderen  Bace  durchkreuzt,  ihre  ersten  Abänderungen  allein  bewohnten 
diesen  Baum  (die  verschiedenste  intellektuelle  wie  körperliche  Ent- 
wickelung  der  Negerrace  innerhalb  ihres  Typus  auch  auf  AArikani- 
schem  Boden  bezweifelt  kein  unparteiischer  Forscher  mehr).  Die 
farbigen  Neger  der  äquatorialen  Hoch-Afrikanischen  Wüstenstrecken 
mit  der  russgelben  Farbe,  mit  der  Nase  so  platt  wie  die  der  Affen, 
die  Ka-ssekel  oder  Mukankolo  (Magyar),  sind  den  fEurbigen  Neger- 
stämmen der  südlichsten  Strecken,  den  Hottentotten  und  Busch- 
männern, vollkommen  ähnlich.  Die  N^er  selbst  bieten  die  ver- 
schiedensten Farbennüancen  dar,  wie  diess  Eaffemstämme  mit  echte- 
stem Negertypus  zeigen,  welche  von  Schwarz  durch  Both  bis  zur 
„MilchkaffeefEurbe"  variiren. 

Die  Kleinheit  der  Buschmänner  wie  der  Ka-ssekel  ist  Besultat  der 
Verkümmerung  durch  Entbehrung. 

Die  berüchtigte  Eigenthümlichkeit  der  (Hottentottischen)  Yenus 
Steatopyge,  ist  keineswegs  auf  eine  noch  tiefere  Baceneigenthümlich- 
keit  zurückzufuhren.  Das  weibliche  Geschlecht  ächter  Negerstämme 
hat  nicht  selten  diese  Superlative  Eigenschaft,  die  Türken  bezahlen 
solche  Sklavinnen  sehr  theuer  (Major  Denham).  Burton  sah  sogar  einen 
Mann,  einen  Somali  (Mischling  von  Araber  und  Neger),  der  eine 
Neigung  zu  solcher  Excentricit|lt  darbot  Hier  liegt  eben  so  wenig 
eine  thierische  Form  vor  wie  in  den  ungeheueren  Brustwarzen,  welche 
bei  den  Männern  einiger  Abessinischer  Stämme  vorkommen  (Munzinger). 

Die  zweite  grosse  XJrheimath  der  Neger  bilden  die  ungeheueren 
Beste  des  versunkenen  Kontinents  im  Indischen  und  Stillen  Ocean, 
mit  Afrika  nur  noch  durch  ein  schmales  lückenhaftes  Band,  Süd- 
Indien,  verbunden.  Nimmt  man  die  Linie  von  der  Küste  von  Ma- 
labar  längs  der  Westküste  von  Neu-Holland  und  Tasmanien,  dann 
eine  zweite  von  der  Ostküste  der  Philippinen  längs  jener  der  Fidschi- 
Inseln  und  vereinigt  die  Endpunkte  beider  Linien  durch  quere,   so 
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hat  man  einen  fast  eifömiigen  Baum,  in  dessen  spitzem  Theile  das 
Bekhan  und  Ganges -Thal,  ausserhalb  dessen  stumpfen  Ende  Neu- 
seeland liegt,  ein  Ursitz  von  Negern  und  negroiden  Stämmen.  Die 
echten  Neger,  die  Negritos,  die  Neu-Ghiinea-  (Papua-)  Neger,  die  Neu- 
Hebriden  — ,  die  eben  aussterbenden  Tasmania- Neger  sitzen  inner- 
halb der  äusseren  Längsseite  dieses  Raumes,  vom  Indischen  Archipel 
an  im  Halbkreise  um  Neu-UoUand.  Dieses  ist  ganz  von  negroiden 
Stämmen  (den  Australischen  Schwarzen)  bewohnt.  In  Süd -Indien 
finden  sich  nur  noch  die  letzten  Reste  der  ürbewohner,  die  Dra- 
yidas.  Hier  scheint  es  sogar  noch  echte  oder  farbige  wollhaarige. 
Asiatische  ümeger  zu  geben,  wie  ein  Theil  der  Khonds  (Prichard) 
und  die  Thakur  im  Maharateulande  (Burton).  Einzelne  negroide 
Stämme  findet  man  bis  Beludschistan,  wie  die  Brahuis,  ja  selbst  auf 
der  gegenüberliegenden  Arabischen  Küste  bei  Maskat,  wie  die  Oabas 
(Burton). 

Ausserhalb  jener  östlichen  Linie  lebten  vor  Kurzem  und  leben 
noch  einige  negroide  Stämme  auf  den  Ghatham  -  Inseln  in  der  Pa- 
umotu-Gruppe.  Sie  haben  auch  auf  Neu -Seeland  vor  den  Maori 
gewohnt.  Dieser  ungeheuere  Raum  ist  nicht  wie  Süd- Afrika  in  den 
Urzeiten  ron  den  Urstämmen  allein  bewohnt  geblieben,  es  haben 
dazwischen  yon  ihnen  höchst  rerschiedene  Gruppen  ihre  Wohnsitze 
gefunden:  die  Malaio-Polynesier,  welche  ausserdem  östlich  von  dem 
bezeichneten  Räume  die  ganze  oceanische  Inselwelt  vorwaltend  inne 
haben ,  brachycephale  Völker  mit  selbst  edlen  Formen,  deren  Stamm- 
verwandte wir  in  Asien  und  vielleicht  in  Süd-Amerika  finden,  denn 
wie  der  Südwesten  Australiens  mit  dem  südlichen  Kontinent  Afrika's 
einst  zusammenhing,  so  der  Osten  der  Australischen  Welt  wohl  einst 
mit  Süd -Amerika  (Wallaoe,  Hooker).  Um  diese  Stämme  zu  be- 
sprechen, müssen  wir  uns  Asien  ausführlicher  ^zuwenden. 

Asien. 

Weder  auf  dem  Süd  -  Afrikanischen  noch  auf  dem  Australischen 
Kontinent,  dessen  östliche  Strecken  langsam  versanken,  waren  die 
Bedingungen  einer  höheren  Entwickelung  und  Racen-Umpragung  ge- 
geben; anders  in  Asien  (dessen  westliche  Fortsetzung  Europa  ist). 
Diese  ungeheuere,  von  West  nach  Ost  sich  ausdehnende  Weltterrasse, 
die  mannigfaltigsten  Küstenkonfigurationen  darbietend,  fällt  im  Nor- 
den gegen  das  Eismeer  mit  ungeheueren  Flächen  ab,  der  Süden  läuft 
gegen   den   tropischen  Ocean   nur  mit  den  äussersten  Spitzen  aus; 
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diese  sind,  wie  Bchoa  gesagt,  die  Beste  des  ürbodens,  auf  dem  noch 
Beste  der  Urraoe  leben.  Das  Ganges -Thal  hat  seit  der  Tertiänroit 
keine  Senkung  erCtten  (Hugh  Falooner),  es  hat  keine  Eiszeit  gehabt. 
Von  hier  konnte  die  ürraoe  nach  den  gehobenen  Strecken  nördlicher 
wandern.  Wie  das  Sahara-Meer  Süd-Afrika  vom  Norden  trennte,  so 
J9chied  die  Gobi  (das  trockene  Meer  der  Chinesen),  das  einstige  Ter- 
tiärmeer Asiens,  seine  Buchten  ausstreckend  bis  2um  Altai-System, 
Nord -Asien  yon  Süd -Asien,  nur  im  Osten  einen  Isthmus  lassend. 
Hier  haben  sich  die  höheren  Typen  des  Menschengeschlechtes  un- 
unterbrochen und  bis  zur  yollen  Höhe,  Typenterrassen  gleichsam, 
entfaltet.  Asien  ist  der  racenbildende  Kontinent.  Es  ist  eine  schöne 
Bemerkung  Ami  Boue's,  dass  die  Meere  der  Tertiärzeit  (die  jetzige 
Wüstenstrecke  yom  Westen  Afrika's  bis  tief  nach  Ost-Asien,  welche 
die  eigentliche  südliche  Alte  Welt  yon  der  nördlichen  trennt)  die 
drei  grossen  Völkerracen  scheiden,  die  Negerraoe  im  Süden,  die  Mon- 
golen im  Osten  und  die  Kaukasier  im  Westen,  —  eine  bei  weitem 
riehtigere  Umgrenzung  als  Guyier's  Bergmythe.  Aber  die  daraus 
gezogene  Folgerung,  dass  es  immer  so  gewesen,  ist  freilich  irrig  und 
die  Hauptursache  dieses  Irrthums  ist  die  bis  jetzt  fast  in  allen  eth- 
nographischen Werken  yorhandene  Yerwiming  in  Betreff  der  Mon- 
golenrace,  wie  wir  darthun  werden. 

Als  die  ungeheueren  Strecken  Asiens  jenseit  der  Heimath  der 
Urrace  aus  dem  Ooean  gehoben  waren,  das  JE[aspische  Meer  ein 
Binnensee  geworden  und  der  Durchbruch  der  Propontis  (in  den 
Sagen  des  Menschengeschlechtes  noch  lebend)  Statt  fand,  weideten 
auf  diesen  Strecken  Mammuthheerden ,  der  Mensch  folgte  ihren 
Spuren,  wie  der  Amerikanische  Wilde  den  Bisonheerden  folgt,  er 
konnte  auf  dem  neuen  Asiatischen  Boden  sich  ausbreiten,  yielleicht 
noch  beyor  mit  der  letzten  Hebung  des  Altai-Systems  die  letzte  Eis- 
zeit Asiens  hereingebrochen  war  (Murchison). 

Die  erste  WaAderung  ging  wohl  nach  allen  Seiten  und  die  schon 
erwähnten,  nach  Ende  der  letzten  Eiszeit  in  Mittel-Europa  gefundenen 
Spuren  der  ältesten  Bewohner,  der  doUchocephalen  Höhlenmenschen, 
sind  wohl  darauf  zurückzuführen.  Durch  eine  die  Entwickelung  des 
dolichocephalen  Geschlechtes  kreuzende  Bace  ist  es  später  «auf  die 
östliche  Hälfte  Asiens  beschränkt  worden.  Jenseit  des  ungeheueren 
Walles,  der  fast  senkrecht  auf  dem  Himalaya  aufsitzt,  wohnt  diese 
doUchocephale,  mehr  oder  weniger  prognathe,  farbige,  schlichthaarige, 
breitwangige,  schieföugige  Völkergruppe,  in  Körperbau  und  Antlitz 
den  Mongolen  ungemein  ähnlich,  aber  yon  ihnen  durch  die  Schädel- 
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fonn  radikal  yenchieden.  Sie  haben  in  historischen  Zeiten  öfters 
bis  £um  Eaapischen  Jfeere  ^eherraoht,  im  Ganzen  genommen  habea 
aie  eioh  aber  seit  den  ältesten  Zeiten  abgewendet  von  dem  Westen 
der  Alten  Welt,  jenseit  der  genannten  Linie  nach  Nord,  Ost  und 
8üd  ausgebreitet;  ein  Theil  dieser  Gruppe  entwickelte  die  älteste 
Eultnr  im  Osten  seit  historischer  Zeit,  der  Chinesische  Stamm  nämlicJi. 

Wir  wollen  diese  dolichooephalen  Prognathen,  um  weitläufige  Um- 
schreibungen femer  su  yermeiden,  nach  ihren  Hauptverzweigungen 
folgendennaassen  eintheilen: 

Ente  oder  östliche  Gruppe:  die  eigentlichen  Chinesischen  Stämme, 
sie  reichen  von  den  Ursitzen  durch  den  ganzen  Osten  Asiens  bis 
nach  Japan.  Ob  ihre  Chroniken,  wie  man  in  neuester  Zeit  aber- 
mals glaubt  (Neumann),  wirklich  auf  eine  Verbindung  mit  Amerika 
hindeuten,  ist  doch  zweifelhaft 

Zweite  oder  nördliche  Gruppe.  Sie  wanderte  nach  Norden  und 
Nordosten,  östlich  vom  Jenissei  bis  an  das  Eismeer,  nach  Amerika  und 
Grönland,  diesseit  der  Wasserstrasse  als  Tschuktschen  und  Tungusen, 
jenseit  als  Eskimos.  Biese  Trans-Jenissei'schen  Asiatischen  und  Ame- 
rikanischen Polarrölker  nennen  wir  die  dolichooephalen  Polarvölker. 

Die  dritte  Gruppe,  welche  nach  Süden  und  Südosten  über  den 
Indischen  Archipel  verbreitet  ist,  nennen  wir  die  Indochinesische. 
Es  sind  die  Batta- Völker,  Bajaks  und  Alfurus  (Junghuhn).  Einzelne 
Stämme  reichen  bis  auf  die  fernsten  Polynesischen  Iniseln  und  es 
dürfte  manchmal  schwer  zu  entscheiden  sein,  ob  man  hier  einge- 
wanderte Indochinesische  Stämme  oder  die  ähnliche  Entwickelungs- 
form  negroider  Stämme  der  Australischen  XJrrace  selbst  vor  sich  habe. 

Zwischen  der  Heimath  der  nur  noch  sparsam  vorhandenen  Stamm- 
race  in  Süd-Indien  und  den  Sitzen  ihrer  jetzt  genannten  höchst  zahl- 
reichen Entwickelungsformen  ist  eine  Lücke,  in  welcher  diese  Stämme 
nur  insularisch  wohnen,  umgeben  und  auseinander  gedrängt  von  bra^ 
chjroephalen  Völkern.  Biese  Lücke,  der  ungeheuere  Querwall  von 
Turan  über  Tibet  nach  Siam,  ist  das  Stammland,  von  welchem  die 
brachyoephalen  Völker  einerseits  nach  Norden,  andererseits  nadi 
Süden  und  Südosten  wie  zwei  entgegengesetzte  Ströme  von  einer 
Wasserscheide  aus  sich  verbreitet  haben.  Der  nördliche  Völkerstrom, 
der  über  ganz  Asien  sich  verbreitete,  sind  die  eigentlichen  Hongolen, 
der  südliche  die  Malaien.  Bie  ausserordentliche  Ähnlichkeit  beider 
Völkerstämme  in  Tibet  und  Siam,  wo  die  nördliche  und  die  südliche 
Abzweigung  aneinander  stossen,  ist  auch  von  den  neuesten  Forschem 
bemerkt  worden  (Wallace).     Was  ist  Alles  mit  dem  Worte  „Mongo- 
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]i8cher  T3rpii8"  beseichnet  worden!  IHe  BOgenannte  Mongolen -Phy- 
Biognomie  giebt  fireilich  den  yenohiedensten  Yölkem  etwas  Gemem- 
sames,  hat  man  ja  doch  den  Hottentotten,  der  schmalköpfigeten  aller 
Baeen,  Mongolische  Abstammung  sogesehiieben  und  noch  in  den 
neuesten  Werken  werden  Chinesen,  ja  Amerikaner  der  yerschieden* 
sten  Typen  als  Mongolen  bezeichnet  So  wurde  die  grösste  Yerwir» 
rung  in  die  Baoenlehre  gebracht  Während  man  unter  Mongolischem 
Typus  ein  farbiges,  breitwangiges ,  schlichthaariges,  bartloses  Volk 
mit  liereckigem  Gesicht  und  kurzem  breiten  Körper  verstand,  hat 
man  die  dolichocephale  wie  brachycephale  Ordnung  unter  einander 
geworfen;  soll  aber  die  8chädelform  das  Maassgebende  in  der  Baoen- 
lehre werden,  so  müssen  sie  streng  von  einander  gesondert  werden. 

Die  grösste  Qesichtsbreite  kann  mit  eminenter  Dolichooephalie 
wie  mit  Brachycephalie  verbunden  sein.  Am  besten  wäre  es,  mit 
dem  Namen  Mongolen  nur  die  bradiycephale,  prognathe,  fieirbige 
Nord  -  Asiatische  Abtheilung  zu  bezeidmen.  Will  man  aber  Kal- 
mücken und  Buräten  einerseits,  Chinesen  und  Eskimos  andererseits 
Mongolen  nennen,  so  muss  man  dolichocephale  und  brachycephale 
Mongolen  unterscheiden. 

Nichts  beweist  mehr  als  diess  die  in  diesen  Blättern  als  ein  neues 
Bacen-Entwiokelungsprinzip  aufgestellte  Selbstständigkeit  der  Schädel- 
form gegenüber  der  ganzen  übrigen  Skeletentwickelung.  Wir  haben 
diess  in  der  Abtheilung,  welche  vom  Skelet  handelt,  ausführlich 
dargelegt 

Frichard  hat  in  seinem  umfassenden  Werke  die  Verwirrung  nicht 
vermindert,  indem  er  Brachycephalie  als  mit  Nomadenthum,  also  Kul- 
turmangel zusanunenhängend  darstellte  und  die  echten  Mongolen  als 
brachycephale,  unkultivirte  Stämme,  als  Übergangsform  zu  den  ge- 
bildeteren dolichocephalen  Völkern  ansah. 

Auch  das  wurde  schon  früher  dargethan,  dass  die  Intellektualität 
weder  von  Bolichocephalie  noch  von  Brachycephalie  abhängt,  sondern 
nur  von  der  frontalen  Schädelentwickelung  bei  beiden  entgegen- 
gesetzten Typen,  womit  überall  das  Zurücktreten  der  Prognathie  ver- 
bunden ist.  Aus  AL  V.  Humboldt's  wie  Lund's  Bemerkungen  geht 
im  Gegentheil  hervor,  dass  die  echten  Mongolen  sich  von  den  brachy- 
oephalen  Amerikanern  durch  eine  stärkere  Entwickelung  der  Stim- 
partie  auszeichnen.  Baas  unter  frontaler  Schädelentwickelung  nicht 
bloss  grössere  Höhe  oder  Tiefe  der  vorderen  Oehimpartien,  sondern 
auch  grössere  Breite  und  oft  diese  allein  zu  verstehen  ist,  bedarf 
keiner  weiteren  Auseinandersetzung. 
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Die  sogenannten  dolichooephalen  Mongolen  haben  sich,  wie  wir 
«chon  früher  dargethan,  aus  den  nach  Norden  wandernden  Urstämmen 
entwiokelt. 

Die  brachycephalen  Stamme  sind  die  Umprägung  dieser,  wohl 
noch  im  Beginne  ihrer  Wanderung. 

Jene  Linie,  auf  welcher  die  langköpfige  Bace  Ton  der  kurzköpfigen 
durchschnitten  wird ,  deutet  vielleicht  auf  die  Epoche  wie  auf  den 
Ort  ihrer  Oestaltung. 

Auch  von  der  brachycephalen  Eace  ging  ein  Zweig  nach  Norden 
bis  zum  Rande  des  Polarmeeres,  diesseit  des  Jenissei  in  einer  der 
dolichooephalen  entgegengesetzten  Kichtung  bis  an  das  äusserste  Ende 
des  nordwestlichen  Europa.  Wir  nennen  diesen  Zweig  am  bezeich- 
nendsten die  „brachycephalen  Polaryölker",  ihnen  sind,  wie  schon 
bemerkt  worden,  die  Ureinwohner  der  ältesten  nordischen  Steingräber- 
zeit ähnlich  (v.  Baer). 

Man  kann  für  einen  grossen  Theil  dieser  Völkerfamilie  den  Namen 
der  Turauischen  festhalten  und  damit  nicht  nur  die  brachycephalen, 
prognatheii,  farbigen  (die  eigentlichen)  Mongolen,  sondern  nach  dem 
Vorbilde  Anderer  auch  die  sich  diesen  anreihenden  farbigen,  prognathen 
Finnischen  Völker  bezeichnen. 

Die  mehrfach  als  Turanische  Indier  bezeichneten^südlichen  Stämme, 
prognathe  brachycephale  Schwarze,  welche  an  den  südlichen  Ab- 
hängen des  Himalaya  sparsam  vorkommen,  werden  mit  Unrecht  mit 
den  Dravidas  identificirt.  Sie  gehören  zur  südlichen  Abtheilung  der 
brachycephalen  Ordnung,  zu  den  Malaien. 

Die  Malaiischen  Stämme,  in  der  Urzeit  von  den  Hoohlandschaften 
des  Brahmaputra -Systems  herabsteigend,  haben  sich  bis  g^;en  die 
Südsee  verbreitet,  sie  haben  hier  die  Neger  und  die  negroiden 
Stämme  eben  so  durchkreuzt  und  auseinander  gedrängt,  wie  sich  ihre 
nördlichen  Brüder  zwischen  die  ältere  Bevölkerung  schoben.  Sie 
haben  sich  über  den  Indischen  Archipel  und  den  ganzen  Stillen 
Ocean  verbreitet.  Die  Mikronesier  wie  Polynesier  sind  nach  Gestalt 
und  Sprache  Malaiischer  Abstammung. 

Wir  berühren,  wie  wir  schon  im  Eingang  angedeutet  haben,  nur " 
ausnahmsweise  die  Sprache.  Die  Trennung  von  den  Malaien  fand 
Statt,  bevor  die  Völker  Asiens  die  Bearbeitung  der  Metalle  kennen 
lernten.  Sumatra,  Java,  Bomeo  waren  einst  mit  Asien  eins  und  vor 
ihrer  Trennung  von  Australien  und  Neu-Guinea  war  die  Bahn  frei 
bis  an  den  Stillen  Ocean. 
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Eine  unergriindliche  See  trenat  jetzt  die  beiden  geographischen 
und  zoologischen  Provinzen. 

WsB  östlich  Ton  der  Linie  liegt,  welche  im  Westen  von  Gilolo 
bis  Flores  läuft,  nahm  nach  der  Trennung  nicht  mehr  Theil  an  der 
Entwickelung  der  Asiatischen  Völker;  isolirt  Ton  der  ganzen  Welt 
entwickelte  sich  hier  nur  eine  Steinkultur  yon  der  rohesten  Fonn, 
jener  der  Drift-  und  Höhlenmenschen  ähnlich,  wie  sie  die  ooeani« 
sehen  Neger  noch  haben,  fortschreitend  bis  zu  den  entwickeltsten, 
ja  raf&nirtesten  Formen,  wie  Cook  sie  bei  den  glücklichen  Bewohnern 
der  Südsee-Inseln  traf  (wie  wir  sie  jetzt  in  den  Pfahlbauten  finden), 
freilich  in  Verbindung  mit  den  blutigsten  Sitten,  vom  ÜCenschenopfer 
bis  zum  Kannibalismus,  so  dass  Haie  wohl  mit  Beoht  behaupten 
mag,  die  Flucht  der  zum  Opfer  bestimmten  Individuen  sei  eins  der 
Hauptmotive  der  Verbreitung  der  Polynesischen  Stämme  bis  auf  die 
fernsten  Inseln  gewesen.  Von  Tonga  und  Sawaii  (Schiffer-Inseln) 
wurden  die  Marquesas,  die  Gesellschafts-Inseln  und  Tahiti  bevölkert. 
Tonga  deutet  wieder  auf  Geram  und  so  führen  uns  ürrace  wie  Po- 
lynesische  Stämme  wieder  nach  Indien  zurück  (Haie).  Aber  das 
ungeheuere  Dreieck,  in  dessen  Spitzen  Neu-Seeland,  die  Sandwich- 
Inseln  und  die  Paumotu- Gruppe  liegen,  deutet  durch  die  beiden 
letzten  wie  durch  Japan  (Euro-Siwo  und  Äquatorialströmung)  auch 
nach  Amerika. 

Amerika. 

Einem  gestrandeten  Biesenskelet  gleich,  das  seine  Felsenknochen 
von  Nord  nach  Süd  streckt,  liegt  Amerika  (das  Vaterland  der  Ich- 
thyosauren)  im  Ocean,  kein  anderer  Kontinent  hat  solche  Längs- 
richtung. Die  Westküste  ist  nur  schmal  gegen  Asien  und  Poly- 
nesien gerichtet,  versunken  sind  hier  die  einstigen  Verbindungsstätten. 
Gegen  Europa  und  Afrika  aber  streckt  es  zwei  ungeheuere  Flächen, 
geeignet  zur  Vermischung  von  Völkerstämmen,  welche  an  die  einstige 
Verbindung  mit  jenen  Kontinenten  erinnern.  Im  Norden,  tiefer  als 
die  dolichocephalen  Polarstämme,  wohnen  brachycephale  wie  dolicho- 
cephale  Stämme,  beide  vielleicht  einst  über  die  Atlantis  eingewandert. 
Die  Entdecker  fanden  die  Karaiben  noch  auf  den  Antillen.  Im 
Süden,  gegen  Süd-Afrika  gewendet,  wohnen  die  Botokuden-Stämme, 
prognathe,  breitwangige,  plattnasige,  schlichthaarige  Farbige  mit  den 
schmälsten  Schädeln,  wie  Hottentotten  mit  dem  echten  schmalen 
Negerbecken,  man  könnte  sie  die  Negroiden  Amerika's  nennen. 
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Der  Begründer  der  AmerikaniBchen  Ethnographie,  Morton,  be- 
trachtete alle  Amerikanischen  Stämme,  die  Eskimoe  auBgenommeo, 
als  £ine  Baoe  und  hielt  alle  für  hrachycephal.  Diesem  widerspridit 
merkwürdiger  Weise  sein  eigenes  kosthares  und  hahnbrechendes  Werk 
durch  mehrfoche  Ahbildnngen.  Dieser  Versuch  einer  Vereinfachung 
ist  die  Ursache  einer  gänzlichen  Verwirrung  der  Amerikanischen 
Baoenfrage  geworden,  nicht  ungleich  jener  bei  den  Mongolen.  Ame- 
rika hat  seine  dolichocephalen  und  braehycephalen  Stämme  seit  der 
postglacialen  Zeit,  aber  ihm  fehlen  sowohl  die  Urstämme,  eigent- 
liche wie  farbige  Keger,  einerseits  wie  die  höchsten  Entwickelungs- 
formen  andererseits.  Es  hat  weder  wollhaarige  Stämme  (die  in 
der  modernen  Zeit  importirten  natürlich  al^;erechnet)  noch  schlicht- 
haarige dolidioce{»hale  Schwarze,  also  auch  keine  eigentlichen  Ne- 
groiden (die  Botokuden  sind,  wie  gesagt,  nicht  schwarz). 

Die  schlichthaarigen  schwarzen  Braehycephalen,  die  Gharruas 
(Flourens),  in  Süd- Amerika  sind  problematisch  wie  die  sogenannten 
Kalifomisdien  Schwarzen  im  Norden.  Gänzlich  unsicher  sind  die 
blonden  dolichocephalen  Mandanen. 

Vom  dolichocephalen  Eskimo  bis  zu  dem  braehycephalen  Feuer- 
länder haben  durch  das  schwarze,  straffe,  grobe  Haupthaar,  den 
sparsamen  Bart,  die  breiten  Backenknochen  Alle  etwas  Qleic^rmiges, 
wie  die  dolichocephalen  und  braehycephalen  Mongolen,  daher  sie  auch 
Amerikanische  Mongolen  genannt  wurden,  aber  alle  Farben  der  Haut 
(das  volle  Schwarz  und  das  helle  Weiss  ausgenommen),  alle  Grade 
der  Prognathie  und  alle  Nasenformen,  tou  der  Plattnase  bis  zur  ge- 
waltigsten Adlernase,  finden  sich  yor  und  sind  mit  den  beiden  ent- 
gegengesetzten Schädelformen  verbunden. 

Amerika  stand  im  Norden  und  Süden  in  der  Urzeit  der  Ein- 
wanderung beider  Baoenformen  offen.  Diese,  später  von  der  übrigen 
Welt  getrennt,  blieben  bei  einer  beschränkten  Entwickelung.  Das 
Gesichtsskelet  hat  sich  hier  vollständiger  in  allen  seinen  Theilen 
entwi<^elt  als  bei  den  bis  jetzt  genannten  Völkerstämmen,  aber  die 
frontale  Schädelentwickelung  hat  nicht  gleichen  Schritt  gehabten,  auch 
die  Prognathie  ist  nicht  bedeutend  zurückgeschritten. 

Die  ältesten  Funde  von  Menschenknochen  deuten,  wie  schon  er- 
wähnt, auf  die  postgladale  Zeit,  wie  in  Europa,  und  auf  dieselben 
Bacen,  die  Amerika  jetzt  bewohnen.  Es  ist  kaum  anzunehmen,  dass 
die  um  das  Jahrtausend  n.  Chr.  an  der  Ostküste  gelandeten  Skandi- 
navier von  bedeutendem  Einfluss  auf  die  Bacengestaltung  und  die 
Kulturentwickelung  der  Amerikanischen  Völker  waren. 
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Fast  Allee  ist  hier  räthselhaffe.  .  Hart  an  einander  grenzten,  ohne 
aioh  2U  rermischen,  Völker  mit  blosser  Steinkultur  und  Völker,  die 
diese  und  die  Bronzekultur  besassen.  Im  Norden,  in  den  Kupfer* 
lagern  des  Oberen  See's,  liegen  noch  die  Werkzeuge  eines  räthselhaft 
yerschwundenen  Volkes,  yerlassen  wie  die  Steinäxte  im  Drift  £u- 
ropa's  an  der  Stelle,  wo  sie  verfertigt  wurden. 

Von  Ganada  bis  Mexiko  erstrecken  sich  jene  räthselhaften  un- 
geheueren Erdwälle,  in  deren  Gräben  einzelne  Schädel  ihrer  Erbauer 
gefunden  wurden,  es  sind  Kurzköpfe  wie  andere  noch  yorhaadene 
Amerikanische  Stämme. 

Auf  der  Hochebene  von  Mexiko  erscheint  das  räthselhafte  Volk 
der  Tolteken.  Diese  Erbauer  grossartiger  Monumente,  sie  yerschwan- 
den  ebenfalls  räthselhaft  In  der  Mexikanischen  Kultur  trifft  eine 
wunderbare  Ciyilisation  in  Verbindung  mit  dem  schauerlichsten  Kan* 
nibalismus  zusammen.  Erhabene,  tief  empfindende  Dichter,  gelehrte 
Akademiker  und  weise  Fürsten  als  —  Menschenfresser.  Nicht  minder 
räthselhaft  ist  die  untei^gangene  Kultur  in  Central -Amerika,  die 
yon  Guatemala  scheint  nach  Mexiko  zu  deuten  (y.  Scherzer),  andere 
nach  Peru.  In  den  Hochthälem  sind  die  Stammeltem  der  Incas  nicht 
minder  räthselhaft  erschienen,  eine  höchst  eigenthümliche  Kultur 
gründend  (dem  modernsten  SociaUsmus  yoUkommen  ähnlich).  Auf 
beiden  Hochebenen  aber  finden  wir  eine  yollkommen  entwickelte 
MetaUkenntniss  (das  Eisen  ausgeschlossen). 

Koch  yerwi(^elter  wird  die  Amerikanische  Ethnographie  durch 
die  yom  Norden  bis  nach  Süden  yerbreitete  (bei  manchen  Stämmen 
noch  Statt  findende)  künstliche  Verunstaltung  des  Schädels,  der  in 
die  abenteuerlichsten  Formen  gepresst  wurde.  Sie  lassen  sich  leicht 
auf  zwei  Hauptformen  zurückführen,  die  merkwürdiger  Weise  die 
natürlichen  Typen  des  Menschenschädels,  die  Brachycephalie  und 
Dolichocephalie,  in  ihrer  karikirtesten  Übertreibung  darstellen.  Die 
eine  wird  (auch  jetzt  noch)  heryorgebracht,  indem  der  so  nachgiebige 
Schädel  des  neugeborenen  Kindes  zwischen  zwei  Bretohen  breit  ge- 
presst wird,  die  andere,  indem  durch  Einschnüren  mit  rund  ge- 
wickelten Binden  eine  fabelhafte  Länge  des  Schädels  heryorgebracht 
wird. 

Die  erstere  Form  findet  sich  mit  yerschiedenen  Modifikationen, 
die  hier  zu  erörtern  zu  weitläufig  wäre,  yon  Nord -Amerika  (die 
„fiatheads"  am  Columbia-Flusse  sind  danach  benannt)  bis  nach  Chile. 
Man  könnte  diese  Form  am  besten  nach  dem  grossen  Stamme  der 
Karaiben  benennen.     Für  Süd -Amerika  habe  ich  sie  die  Atacama- 
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Form  genannt,  weil  diese  Form  in  den  Gräbern  dieser  Wüste  am 
häufigsten  gefunden  wird,  sie  war  aber,  wie  gesagt,  über  ganz  Nord- 
Amerika  und  das  alte  Peruanische  Reich  verbreitet. 

Die  andere  Form  scheint  allein  in  diesem  Reiche  yorgekommen 
zu  sein  (y.  Tschudi's  Huancas)^  sie  ging  yon  den  Anwohnern  des 
Titicaca-See's  aus.  Ich  habe  sie  die  Titicaca^Form  genannt  An  den 
Prachtexemplaren,  welche  Freiherr  yon  Bibra  besitzt  (ich  verdanke 
diesem  geistvollen  Beisenden  eins),  habe  ich  jene  merkwürdigen  Ex- 
ostosen (Beingeschwülste)  im  äusseren  Oehörgange  entdeckt,  welche 
seitdem  Professor  Welker  auch  an  anderen  Raceschädeln  (Marquesas) 
auffand. 

Die  Bedeutung  derselben  für  die  Peruanische  Ethnographie  zu 
erörtern,  wird  der  Gegenstand  einer  eigenen  Monographie  sein,  doch 
muss  ich  gleich  hier  bemerken,  dass  ich  keineswegs  behauptet  habe, 
diese  Exostosen  fände  man  überhaupt  nur  an  Peruaner -Schädeln, 
meine  Meinung  war  und  ist,  dass  unter  diesen  Schädeln  es  nur  die 
lang  gewickelten  (die  Titicaca-Schädel)  sind,  an  denen  sie  vorkommen. 
Wie  wenig  die  Intellektualität  mit  der  Kopfform  im  Ganzen  zu 
schaffen  hat,  geht  aus  dieser  Sitte  überhaupt  hervor.  Die,  wie  es 
scheint,  nur  im  alten  Peruanischen  Reiche  vorkommende  Titicaca- 
Form  ist  merkwürdiger  Weise  auch  in  der  Alten  Welt  gefunden 
worden.  Sie  war  schon  in  den  ältesten  Zeiten  bei  Asiatischen  Yöl- 
kem  Sitte  (Hippocrates).  Yon  diesen  ist  sie  wohl  im  Mittelalter 
nach  Europa  gebracht  worden.  Man  hat  solche  Schädel  Avaren- 
Schädel  genannt. 

So  zur  letzten  Phase  der  Entwickelung  des  Menschengeschlechts 
gelangend,  werden  wir  in  Europa  an  die  Zeit  der  ältesten  Pfahl- 
bauten und  nordischen  Steingräber,  bei  welcher  wir  die  Darstellung 
der  Urzeit  abbrachen,  wieder  anknüpfen  können. 


Die  letzten  Phasen  der  Entwickelnng. 

Abermals  kehren  wir  zur  grossen  Yölkerscheide  zurück,  zu  jenem 
Theil  des  Welthochlandes,  der  zwischen  den  Quellen  des  Jenissei  und 
Amu  liegt,  vom  Altai-System  bis  zur  Pamir-Hochebene  sich  erstreckt. 
Auch  die  Yölker  gingen  von  hier  aus,  welche  den  höchsten  mensch- 
lichen Entwickelungsformen  angehören,  in  entgegengesetzter  Richtung 
der  Chinesischen  Stämme  hinabsteigend  nach  Norden,  Westen  und 
Süden  (Ost- Asien  gänzlich  im  Rücken  lassend)  verbreiteten  sich  die 
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Arier  über  das  ganze  übrige  Asien,  über  Europa  und  Nord- Afrika, 
sie  keilten  sieh  zwischen  die  Turanisohen  Völker  ein,  schoben  sie 
nach  Norden  und  drängten  nach  Süden. 

Hinter  ihnen  schloss  sich  ein  Theil  der  yerdrängten  Stämme. 
Nur  in  einzelnen  Völker-Inseln  blieben  die  Spuren  der  Arier  in  den 
Hochgebirgen  der  Chinesischen  Grenze  zurück  (blonde  blauäugige 
Stämme  um  den  Ursprung  des  Jenissei,  yon  welchen  die  Ghinesi- 
sehen  Chroniken  sprechen).  Aber  es  ist  keineswegs  klar,  ob  es  blonde 
Einnische  (brachycephale)  oder  dolichocephale  (Arische)  Stämme  sind. 

Auf  dem  Iranischen  Hochlande  beginnt  die  gewaltige  Vermehrung 
und  von  hier  aus  die  vielfache  Auswanderung  und  dadurch  ihre 
Theilung  in  so  verschiedene  Äste;  die  Sage  von  der  Eiszeit  haben 
sie  aus  der  Urheimath  mitgebracht. 

Man  hat  die  höchsten  Formen  beider  Ordnungen  mit  dem  Namen 
bezeichnet,  den  sich  der  Urstamm  selbst,  der  die  Muttersprache  der 
Perser,  Hindus,  Griechen,  Germanen,  Slaven  u.  s.  w.  sprach,  bei- 
legte.    Die  Heimath  nannte  er  Eran  (Iran). 

Bei  beiden  Ordnungen  ist  die  Prognathie  entschieden  zurückge- 
treten und  die  frontale  Schädelentwickelung  vorherrschend  geworden, 
dort  bei  den  dolichocephalen  Indogermanen  und  Semiten,  hier  bei 
den  brachycephalen  Slaven  (in  einigen  Finnischen  Stämmen).  Wir 
haben  schon  früher  bei  Erwähnung  der  Schlagintweit'schen  Samm- 
lung darauf  hingewiesen. 

Wir  wollen  aus  unten  anzugebenden  Gründen  auch  hier  beide 
Typen  getrennt  halten  und  mit  dem  Namen  Arier  nur  die  dolicho- 
cephale Abtheilung  bezeichnen,  nicht  aber  die  Slaven,  welche  der 
Sprache  wegen  dazu  gerechnet  werden. 

Auf  der  Iranischen  Hochebene  begann  der  grosse  Kampf  der 
Iranier  mit  der  älteren  Turanischen  Bevölkerung,  ein  Urkampf,  der 
ihre  älteste  historische  Erinnerung  wie  die  Eiszeit  ihre  älteste  kli- 
matische bildet;  ihr  Sieg  ist  die  Grundlage  der  Entwickelung  des 
ganzen  grossen  Geschlechtes  geworden.  Es  war  ein  Farben-  und 
Eacenkampf,  wie  ihn  auch  ihre  Brüder,  die  Arischen  Hindus,  mit 
den  TJrbewohnem  des  Ganges-Thales  führten. 

Der  physische  Kampf,  der  Kampf  zwischen  hellen  und  dunklen 
Stämmen,  wurde  zu  einem  symbolischen,  zur  Grundlage  der  ältesten 
Arischen  B^ligionsanschauungen  (Zend-Avesta). 

In  dem  Persischen  Heldengedichte  Firdusi's  ist  die  Ursage  in 
ihrer  doppelten  Sichtung  noch  festgehalten,  als  Völkerkampf  und  als 
religiös-ethischer  Dualismus. 
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Von  dem  Iranischen  Hochlande  sind  die  Arier  fiicherförmig  nach 
Nord,  Süd  und  West  ausgewandert ,  sie  sind  dort  bis  nach  Skan- 
dinavien,  hier  nach  Indien  vorgedrongen ,  sie  sind  über  Arabien, 
Abessinien,  Nord -Afrika  (nördlich  von  der  Sahara),  sie  sind  über 
ganz  Europa  bis  nach  dem  äussersten  Westen  der  Alten  Welt  gelangt. 
Nördlich  vom  Kaukasus  und  vom  Schwarzen  Meer  durch  die  un- 
geheueren Asiatisch -Europäischen  Ebenen  wanderten  4ie  blonden 
Celtischen  Ariern  sie  trafen  hier  auf  die  brachyoephale  Urbevölkerung 
des  Nordens.  Südlich  über  Arabien,  das  Nil-Thal  und  Nord- Afrika 
wanderten  die  schwarzhaarigen  Semitischen  Arier.  Es  ist  wahr- 
Bcheinlichy  dass  diese  am  frühesten  nach  Südwesten  aufbrachen,  der 
Zusammenhang  mit  den  Turanischen  Stämmen  ist  durch  die  nach- 
rückenden Iranier  aufgehoben  worden.  Sie  stiessen  von  Ägypten 
bis  an  den  äussersten  Westen  der  Alten  Welt  auf  eine  uralte  doli- 
chocephale  Bevölkerung  Nord-Afrika's,  die  Alt-Ägypter,  Berber  u.  s.  w., 
welche  bis  zu  den  Kanarischen  Inseln  wohnten;  der  Zusammenhang 
dieser,  wenigstens  der  Alt-Ägypter,  mit  der  Süd- Afrikanischen  Be- 
völkerung ist  kaum  zu  bezweifeln,  sie  sind  wie  diese  eminent  doli- 
chocephal  und  ziemlich  prognath.  Das  Gehirn  des  Fellah  ist  vom 
Negei^him  schwer  zu  unterscheiden  (Pruner  Bey)  und  die  Sprache 
ist  mit  den  Negersprachen  verwandt  (Ewald).  Sie  haben  (wie  die 
Dolichocephalen  im  Osten)  die  älteste  Kulturepoche  im  Westen  der 
Alten  Welt  geschaffen. 

Wir  finden  zwei  Knotenpunkte  auf  den  Wanderstrassen  des  ur- 
alten wie  des  späteren  Yölkergewimmels,  im  Norden  den  Kaukasus, 
im  Süden  das  Abessinische  Hochland ;  dort  hat  Herodot  noch  schwarze 
Stämme  gefunden,  hier  leben  jetzt  Völker  mit  vollkommen  griechi- 
schem Profil,  ganz  schwarzer  Haut  und  Semitischer  Spradhe,  welche 
den  Griechischen  Artikel  hat  (!)  (Hunzinger). 

Am  Kaukasus  brachen  sich  die  nördlichen  Arischen  Wogen,  süd- 
lich von  demselben,  in  der  Mitte  zwischen  den  zwei  grossen  Wander- 
strassen  der  Arier,  der  nördlichen  und  der  Asiatisch  -  Afrikanischen, 
wanderten  verschiedene  Iranische  Stämme  zu  verschiedenen  Zeiten 
nach  Mittel-Europa,  die  wichtigsten  längs  des  Nordrandes  des  Mittel- 
meerbeckens, die  Urväter  der  Hellenen  und  Lateiner.  Ein  Theil  der 
Alt-Hellenischen  Stämme  war  blond.  Die  Frage,  welche  Form  der 
alte  Bömer-Schädel  hatte,  ist  wohl  durch  den  in  meinem  Besitz  be- 
findlichen entschieden,  es  ist  ein  exquisit  orthognather  Dolichooephale 
aus  eineqoL  uralten  Bömergrabe  in  Ait-Ostia,  ich  verdanke  ihn  einem 
werthen  Freunde,  dem  Legationsrath  v.  Goethe.     Die  scharfsinnige 
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Yermuthung  von   His,    der  HoohbergtTpuB    unter    den  Schweizer- 
Schädeln  sei  Bömischer  Abstammung,  bewährt  sich  glänzend. 

Diese  Arier  stiessen  in  den  südlichen  Ausläufern  Europa's  eben- 
falls auf  eine  alte  dolichocephale  Bevölkerung,  von  den  Thrakern  im 
Osten  bis  zu  den  Etruskem  und  Iberern  im  Westen  (die  Beste  der 
Letzteren  sind  die  Basken),  sämmtlich  wahrscheinlich  Ausläufer 
der  oben  genannten  Nord-Afrikanischen  yorsemitischen  Bevölkerung, 
welche  in  den  Urzeiten  hoch  nach  Mittel -Europa  hinauf  gelangten. 
Betzius  hat  die  Basken  wie  die  Etrusker  für  Brachycephale  gehalten, 
es  hat  sich  das  Gegentheil  herausgestellt.  In  der  Münchener  Samm- 
lung sah  ich  einen  exquisiten  Brachycephalen ,  auf  welchen  ein 
humoristischer  Kraniolog  Folgendes  gesdurieben- hatte:  „Etrusker, 
Tiroler  oder  Incaperuaner."  Man  kann  die  Verwirrung  nicht  lustiger 
bezeichnen.  Schon  vor  mehr  als  40  Jahren  ist  die  eminente  Doli- 
chocephalie  des  Etrusker-Schädels  festgestellt  worden  (Wilde).  Die 
Ähnlichkeit  mit  den  Alt-Iren  ist  merkwürdig.  Im  Norden  stiessen 
die  Arischen  Einwanderer  auf  das  brachjcephale  ürgeschlecht  der 
Steingräberzeit.  Die  Gelten  wanderten  tief  herab  bis  nach  Nord- 
Afrika,  die  Semiten  kamen  zu  Schiffe  bis  in  den  Norden  hinauf. 
Die  Arier  brachten  den  TJrstämmen  die  Bronzekultur.  Ob  es  die 
Celtischen  Arier  oder  ob  es  die  Semitischen' waren,  diess  ist  noch 
eine  offene  Frage.  Die  nur  für  kleine  Hände  gemachten  Griffe  an 
den  ältesten  Bronzewaffen  in  den  nordischen  Gräbern  der  Bronzezeit 
können  wie  die  daselbst  gefundenen  Langschädel  eben  so  gut  Ari- 
schen Hindus,  wie  Semiten  (Arabern)  angehört  haben.  Die  Gelten 
haben  nicht  minder  das  Eisen  gekannt,  bevor  die  Bömer  ihre  Waffen 
in  diese  Länder  Europa's  trugen  (unter  Gäsar);  haben  sie  es  aus 
Asien  gebracht  oder  es  von  den  Tschudischen  Stämmen  erhalten? 
Auch  diess  ist  eine  offene  Frage.  Die  drei  grossen  Kulturzoneiv 
die  man  so  streng  scheiden  wollte,  fliessen  einerseits  bei  Einem  Yolke 
wie  in  Eine  Zeit  zusammen,  wie  wir  im  Gegentheil  ganze  Welt- 
theile  sahen,  denen  sie  allein  zukamen.  Die  Zeit  der  Boh^t  und 
die  hoher  Kultur  haben  sich  überall  berührt  Der  Heil.  Hieronymus 
beschreibt  mit  naiver  Genauigkeit  die  Theüe  des  menschlichen 
Körpers,  insbesondere  des  weiblichen,  welche  zu  seiner  Zeit  den 
menschenfressenden  wilden  Gkilliem  als  vorzüglich  schmackhaft  galten, 
und  scheinbar  höchst  spezielle  Gebräuche  finden  wir  in  ungeheueren 
Femen  wieder,  die  Peruanische  Schädelform  in  Mittel-Europa!  Bischof 
Isidor  von  Sevilla  beschreibt  die  zurückkehrende  Wurfwaffe  der  Ur- 
bewohner  Spaniens  —  den  Bumerang  der  Australier! 
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Die  Geltenfrage  hat  durch  ihr  eigenthümlioheB  Yerhältniss  zu  der 
Germanischen  und  GaUischen  Bevölkerang  Europa's  kaum  eine  minder 
heftige  Bewegung  erregt  als  jetzt  die  AfEenfrage.  Wie  hier  die  ge- 
sonderte Existenz  des  Menschengeschlechtes,  schien  dort  die  Existenz 
gesonderter  Nationalitaten  in  Frage  gestellt.  Man  vertheidigte,  man 
bekämpfte  das  Vorhandensein  zweier  selbstständiger  Europäischer 
Yölkerelemente  in  Frankreich  und  Britannien,  eines  hellen  und  eines 
dunklen,  eines  brachyoephalen  und  eines  doUchooephalen.  Die  Kämpfe 
der  Gelehrten  erinnem  fast  an  die  Kämpfe  der  Hindus  und  an  die 
Sagen  Firdusi's. 

Wenn  eine  unserer  ersten  Autoritäten,  Ecker,  Gelten-  und  Ger- 
manenschädel nicht  von  einander  unterscheiden  zu  können  behauptet 
und  die  brachycephalen  Germanen  und  Gelten  zu  Eesultaten  von 
Kreuzungen. werden,  so  dürfte  von  unserem  Standpunkte  aus  diefts 
nur  zu  bejahen  sein. 

80  ständen  wir  hier  wie  im  B^nn  xmserer  Entwicklung  aber- 
mals bei  der  grossen  ethnographischen  Frage  der  Brachycephaüe. 

.  Die  Slavenvölker  werden,  wie  wir  schon  bei  Au£sählung  der  Bacen- 
eintheilungen  sahen,  zur  Arischen  Yölkerfamilie  gerechnet.  Sie  ge- 
hören zu  ihnen  der  Sprache,  aber  durchaus  nicht  der  Schädelform  nach« 

Wie  kam  diese  Brachycephalie  unter  die  sonst  durchaus  doUcho- 
oephalen Arischen  Stämme  ?  Die  Konstanz  ihrer  Erscheinung  bei  allen 
Slayen  yerbietet  entschieden,  das  Besultat  einer  Kreuzung  darin  zu 
sehen. 

Und  so  möchten  wir,  wie  schon  Andere  es  thaten,  sagen:  Die 
Slayischen  Stämme  sind  die  höchste  Entwickelung  der  brachycephalen 
Ordnung  wie  die  Arier  die  höchste  Entwickelung  der  dolichocephalen 
sind,  beiderseits  zurückgetretene  prognathe  und  vorwaltende  frontale 
Schädelentwickelung. 

Diese  brachyoephalen  Stämme  gehen  aus  höher  entwickelten 
Finnischen  hervor  (Europäische  Finnen,  Magyaren,  Türken),  welche 
sich  an  die  Slaven  beiläufig  eben  so  anschliessen  wie  die  Semiten 
an  die  Indogermanen.  Wir  sehen  Völker  von  entschiedenem  Mon- 
golentypus mit  Finnischer  Sprache  (Kirgisen),  wir  finden  prognathe 
und  orthognathe,  farbige  und  weisse  Finnen  (Tschuden),  wir  finden 
endlich  die  Slaven  als  orthognathe  Brachycephalen  sowohl  schwarz- 
wie  blondhaarig,  eine  ununterbrochene  Beihe  von  tiefer  zu  höchster 
Entwickelung  wie  bei  den  Dolichocephalen.  Und  die  blonden  Slaven 
in  Bussland  wie  in  Ungarn  deuten  auf  die  Alt-Slaven,  die  Scioveni 
des  Procopius,  zurück. 
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So  wären  wir  an  die  beiden  Endpunkte  unserer  Yölkergruppen 
und  an  das  Ende  ihrer  Entwickelung  gelangt.  Geschieden  in  den 
Formen  treffen  die  beiden  Ordnungen  zusammen  in  der  geistigen 
Einheit,  sie  gingen  ja  aus  einer  physischen  Einheit  hervor,  hier 
Eine  Urform,  dort  Eine  Sprache. 

Wir  haben  die  so  wichtige  Frage  der  Kreuzung  in  dem  Gange 
unserer  Entwickelung  nicht  berührt,  es  lag  diess  nicht  in  der  Auf- 
gabe dieser  Abhandlung.  Von  je  her  haben  Ejeuzungen  der  ver- 
schiedensten Stämme  stattgefiinden  und  ihre  Besultate  sind  jene 
in  der  Bacengeschichte  wie  in  der  Kulturgeschichte  so  wichtigen 
Mittelformen,  welche  wir  schon  im  Eingange  berührten.  Es  ist  eine 
sehr  wichtige  Beobachtung,  dass  Kreuzungen  entgegengesetzter  For- 
men häufig  einen  grösseren  Schädel-Innenraum  zur  Folge  haben.  Ist 
diess  ein  Symbol  der  Zukunft?  —  Miscegenesis !  eii}  greuliches  Ame- 
rikanisches Wortungeheuer,  aber  von  tiefem  Sinn  und  gewaltiger 
Tragweite.  Auch  hierzu  hat  die  Urrace  den  Anstoss  gegeben.  Es 
ist  das  Bezeichnende  unserer  Zeit,  dass  alle  theoretischen  wissen- 
schaftlichen Fragen  ihre  praktische  Lösung  finden. 

Die  beiden  Eacenformen  mögen  einst  ganz  schwinden,  in  Eine 
höhere  aufgehen,  wie  die  geistige  Entwickelung  Eine  ist.  Es  wäre 
die  andere  Hälfte  der  Aufgabe  der  Anthropologie,  auch  die  Ent- 
.  Wickelung  der  verschiedenen  Kulturformen  aus  den  niedersten  geisti- 
gen Elementen,  den  einfachsten  menschlichen  Seelenäusserungen,  in 
ähnlicher  fortschreitender  Weise  wie  die  physische  Entwickelung 
darzustellen;  damit  würde  das  verwirklicht,  was  der  geniale  Be- 
gründer dieser  Wissenschaft  anstrebte,  ja  für  seine  Zeit  auch  leistete, 
das  anscheinend  Zufallige  in  der  körperlichen  wie  geistigen  Be- 
schaffenheit der  Völker  aus  nothwendigen  Gesetzen,  aus  ihrer  Natur 
und  aus  den  Bedingungen,  unter  denen  sie  leben,  zu  erklären,  ihre 
Gestalt  wie  ihr  Gemüth,  ihre  Kulturfahigkeit,  ihre  Gesetze  wie  ihre 
Krankheiten. 

„Die  Formen  des  menschlichen  Körpers  werden  desto  verschiedener 
gezeugt,  je  abwechselnder  die  klimatischen  Einwirkungen  sind;  das- 
selbe gilt  von  der  Seele  —  denn  die  steten  Veränderungen  sind  es, 
welche  die  Seele  des  Menschen  wecken  und  aus  ihrer  TJnbeweglichkeit 
reissen'',  sagt  nicht  etwa  Buckle  in  seinem  berühmten  Werke,  son- 
dern Hippokrates  in  der  die  Ethnologie  gründenden  Abhandlung  „Von 
der  Luft,  den  Wassern  und  den  Gegenden''. 
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Linguistische  Ethnograpbie. 

Von  Dr.  Friedrich  Müller  in  Wien, 

unter  linguistischer  Ethnographie  verstehen  wir  die  Zusammen- 
stellung und  Anordnung  der  verschiedenen,  über  den  Erdboden  ver- 
breiteten Völker  nach  jenem  Momente,  das  den  Menschen  vom  Thiere 
wesentlich  unterscheidet,  nämlich  der  Sprache.  Während  das  Thier 
allein  nach  dem  sinnlichen  Momente  des  Leibes  betrachtet  und  be- 
urtheilt  wird,  ist  bei  dem  Menschen  neben  demselben  (Eintheilung 
der  Menschen  nach  Racen)  noch  jenes  zweite  Moment  in  Erwägung 
zu  ziehen  —  und  eine  Wissenschaft,  der  mehr  Material  wie  heut 
zu  Tage  zu  Gebote  steht,  wird  entscheiden  können,  welches  der 
beiden  Momente  man  ziun  Ausgangspunkte,  zum  Prinzipe  erheben 
soll  oder  ob  man  eine  Vereinigung  beider  vornehmen  müsse. 

Das  Bewusstseio  der  Verwandtschaft,  die  vor  Allem  in  sprach- 
licher Beziehung  in  die  Erscheinung  tritt,  findet  sich  bei  allen  Völkern 
vor,  eben  so  sind  die  Versuche,  die  jedes  Mal  bekannten  Völker  in 
einen  gewissen  Zusammenhang  zu  bringen,  ziemlich  allgemein. 

Natürlich  gehören  diese  Versuche  mehr  oder  weniger  der  ethno- 
graphischen Sage  an  und  haben  mit  der  Wissenschaft  wenig  gemein« 
Diese  fängt  erst  da  an,  wo  der  Eintheilung  eine  bewusste,  wissen- 
schaftliche Untersuchung  der  Objekte  zu  Orunde  liegt  und  der  Gegen- 
stand nicht  nur  vom  Hörensagen,  sondern  durch  Autopsie  in  seiner 
Totalität  gekannt  wird. 

Nach  unserem  Dafürhalten  haben  wir  den  Beginn  der  linguisti- 
schen Ethnographie  als  Wissenschaft  von  da  an  zu  datiren,  wo  eine 
feste  Methode  zur  Untersuchung  der  Sprache  gefunden,  wo  die  Sprache 
als  organisches  Ganzes  aufgefasst  und  deren  Betrachtung  und  Ent- 
wickelungsgeschichte  zum  freieren  selbstständigen  Objekt  der  Wissen- 
schaft erhoben  wurde,  —  vom  Beginn  der  Sprachwissenschaft. 

Es  ist  noch  nicht  lange  her,  dass  diese  Wissenschaft  als  solche 
auftauchte.  Es  sind  gerade  50  Jahre  seit  jener  Zeit  verflossen,  in 
der  Franz  Bopp  mit  seinem  Buche  über  das  Konjugationssystem  der 
Sanskrit-Sprache  zur  vergleichenden  oder  historischen  Sprachwissen- 
schaft den  Grund  legte.  Wir  wollen  zwar  nicht  leugnen,  dass  schon 
vor  Bopp  mancher  scharfsinnige  Gelehrte  über  die  Verwandtschaft 
dieser  oder  jener  Sprache  mit  einer  anderen  recht  gesunde  Ansichten 
vorbrachte  und  dass  der  Zusammenhang  ganzer  Sprachstämme  erkannt 
wurde,  diese  Erkenntniss  gründete  sich  aber  nicht  so  sehr  auf  eine 
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methodiBche,  Schritt  fox  Schritt  yordringende  Analyse  des  gesammten 
Sprachorganismusy  sondern  war  mehr  aus  der  Zosammenfassiing  ge- 
wisser, einem  scharfsinnigen  (leiste  wie  von  selbst  sich  darbietender 
Züge  hervorgegangen.  Die  Sprachwissenschaft  war  vor  Bopp  wohl 
ein  Zweig  der  Gelehrsamkeit,  an  der  sich  wissbegierige ,  mit  yiel- 
seitigen  Kenntnissen  un4  Ideen  ausgerüstete  Geister  betheiligten,  aber 
noch  keine  Wissenschaft,  welche  man  lehren,  welche  Jedermann  nach 
den  mit  mathematischer  Schärfe  und  £yidenz  aufgestellten  Gesetzen 
üben  konnte. 

Erst  durch  Bopp's  Entdeckung  war  man  zu  einer  richtigen  An- 
sicht über  den  Zusammenhang  zunächst  der  Indogermanischen  Sprachen 
gekommen.  Erst  durch  sie  erkannte  man  in  den  yerschiedenen  Sprachen 
imseres  Stammes  Schwestern  und  Enkelinnen  einer  alten  Mutter,  die 
zwar  selbst  untergegangen,  aber  in  ihren  Nachkommen  fortlebt  und 
deren  Züge  man  noch  deutlich  an  ihnen  lesen  kann.  Durch  sie  und 
durch  die  von  ihr  begründete  Methode  wurde  es  möglich,  aus  den 
nun  lebenden  Gliedern  der  Familie  das  Bild  der  alten  Ahnen  mit 
ihren  Kindern  herzustellen,  —  wo  sie  alle  noch  auf  Einem  Flecke 
Landes  sassen  und  eine  auch  für  das  blödeste  Auge  erkennbare  Ein- 
heit bildeten. 

Mit  dieser  Entdeckung  war  der  Anstoss  für  ähnliche  Bestrebungen 
auf  anderen  Sprachgebieten  gegeben.  Dass  die  Semiten  eine  Familie 
für  sich  bilden,  hatte  man  schon  lange  gewusst,  wenn  auch  das  rich- 
tige Yerhältniss  nicht  erkannt;  nun  aber  zog  man  auch  die  Völker 
des  mittleren  und  nördlichen  Asiens,  der  Südsee,  Afrika's,  ja  selbst 
Amerika's  in  den  Kreis  der  Betrachtung.  Man  erkannte  in  mehreren 
Sprachen  Verwandte  und  stellte  sie  in  Gruppen  zusammen.  Dasselbe 
that  man  nach  und  nach  auch  mit  den  Gruppen,  wobei  leider  allzu 
sehr  das  Bestreben  hervortrat,  alle  Sprachen  der  Erde  unter  Einen 
Hut  zu  bringen  und  durch  eminenten  Scharfsinn,  der  dann  in  Sophistik 
ausartete,  den  Beweis  der  Einheit  herzustellen. 

Wir  können  solche  Versuche,  obwohl  wir  ihnen  unsere  Bewun- 
derung nicht  versagen  können,  nimmermehr  billigen.  Nach  unserer 
Ansicht  ist  es  nicht  so  sehr  Aufgabe  der  Wissenschaft,  zu  generali- 
siren  und  die  Objekte  zu  verflüchtigen,  als  vielmehr  das  Wesen  der- 
selben scharf  und  individuell  hervortreten  zu  lassen. 

Es  ist  daher  vor  Allem  Aufgabe  der  Sprachwissenschaft,  eine 
genaue  und  umfassende  Darstellung  der  einzelnen  Sprachtypen  zu 
geben  und  dieselben  schliesslich  in  ein  System  zu  bringen.  Dasselbe 
gilt  auch  von  der  Ethnographie« 
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Bei  der  systematisohea  Darstellung  der  Etibnographie  vom  spradi* 
wiBBenschaftliohen  Standpunkt  auB  ist-  es  daher  vor  Allem  nothwendig, 
sich  über  das  Prinzip  zu  einigen,  von  dem  man  dabei  auszugehoi 
habe.  Am  natürlichsten  wäre  es,  sich  rein  an  die  Sprachstämme  zu 
halten  und  dieselben  wieder  nach  der  grösseren  oder  geringeren  YoU« 
ständigkeit  y  mit  der  die  Sprachidee  in  denselben  zum  Ausdruck 
gelangt  y  anzuordnen.  —  Diese  Anordnung  entspräche  im  Ganzen 
derjenigen,  nach  welcher  man  die  organischen  Wesen  zu  ordnen  ge- 
wohnt ist.  Sie  ist,  als  dem  Gegenstande,  um  den  es  sich  handelt» 
ToUkommen  angemessen,  die  einzig  richtige,  da  nur  durdi  sie  die 
Entwickelung  des  Ganzen  imd  seiner  Theile  vollkommen  daigestellt 
und  überschaut  werden  kann.  Sie  setzt  aber  auch  voraus,  dass  man 
den  Gegenstand  in  seiner  Totalität  kenne  und  das  Yerhältniss  der 
Theile  zum  Ganzen  vollkommen  erfasst  habe.  Leider  kann  man 
diess  mit  Hinblick  auf  die  Unzahl  von  Sprachen,  welche  auf  dem 
Erdboden  gesprochen  werden,  von  der  Sprachwissenschaft  noch  nicht 
behaupten. 

Eine  andere  Eintheilung  wäre  die  nach  den  in  der  leiblichen 
Gestalt  des  Menschen  liegenden  Unterschieden  und  den  durch  die- 
selben begründeten  Bacen.  Es  lassen  sich  aber  sowohl  prinzipiell 
gegen  dieselbe  gewichtige  Einwendungen  erheben,  als  sie  auch  bei  der 
praktischen  Durchführung  auf  mehrere  bedeutende  Schwierigkeiten 
stösst.  Denn  einerseits  werden  durch  sie  zwei  ganz  verschiedene 
Gesichtspunkte  von  vom  herein  mit  einander  vermengt,  andererseits 
müsste  erst  genauer  festgestellt  werden,  wie  sich  Sprache  und  Eace  zu 
einander  verhalten  und  ob  sie  überhaupt  im  Yerhältniss  der  Subordi- 
nation zu  einander  stehen.  Eben  so  bedeutend,  wenn  nicht  noch 
bedeutender,  sind  die  bei  der  Durchführung  sich  erhebenden  Schwierig- 
keiten. Ist  denn  der  Begriff  der  Bace  so  genau  bestimmt,  dass  man 
denselben  zum  Prinzip  einer  zweiten  Wissenschaft  erheben  könnte?  — 
Leider  ersieht  man  aus  dem  hitzigen  Streite,  der  von  Anthropologen 
darüber  seit  lange  gefuhrt  wird,  dass  noch  viel  fehlt,  um  über  das, 
was  wir  Eace  nennen,  sich  völlig  klar  zu  sein,  und  von  manchem 
gar  nicht  leichtfertigen  Forscher  wird  geradezu  behauptet,  Bace  sei 
nichts  Primitives  und  Unveränderliches,  sondern  das  Besultat  von 
Klima,  Lebensweise  und  anderen,  sowohl  von  der  Natur  als  den 
wechselnden  menschlichen  Yerhältnissen  abhängigen  Bedingungen. 
Wir  können  daher  auch  die  Eace  nimmermehr  bei  Klassifikation  der 
Sprachen  als  Eintheilungsgrund  benutzen. 

Eine  dritte  sehr  beliebte  Eintheilung  der  Sprachen   ist  die  nach 
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den  fünf  Srdtheiien«  Sie  hat  Manohes  für  sich,  ihr  ist  besonden 
eine  gewisse  Übersichtlichkeit  und  Leichtigkeit»  die  einsebien  Sprachen 
nnteranibringen,  eigen.  Dagegen  yermifist  man  an  ihr  einerseits  den 
inneren  Znsammenhang  zwischen  den  einzelnen  Sprachen,  anderer- 
seits müssen  oft  Sprachen,  welche  an&  Innigste  zusanmienhängen, 
yon  einander  gerissen  werden.  So  müsste  bei  dieser  Eintheilmig 
diess  z.  B.  mit  den  Indogermanischen  und  Semitischen  Sprachen  ge- 
schehen, indem  yon  den  ersteren  ein  Theil  (der  £r6nisch-Indische) 
über  Asien,  ein  anderer  (der  Pelasgische,  Italische,  Slayische,  Genna- 
nische,  Keltische)  über  Europa  verbreitet  ist,  von  den  letzteren  der 
grösste  Theil  Asien  und  nur  ein  kleiner  (Geez,  Fhönikisch  im  Alter- 
thum.  Arabisch  in  der  Neuzeit)  Afiika  angehört  Wir  können  daher 
den  aus  der  Theilung  der  Erdoberfläche  in  mehrere  Welttheile  ent- 
lehnten Eintheilungsgrund  ebenfalls  nicht  zu  Grunde  legen. 

Uns  erscheint  es  am  gerathensten,  eine  Vereinigung  des  ersten  und 
dritten  der  berührten  Eintheilungsprinzipe  zu  yersuchen  und  jene 
Völker,  deren  Sprachen  hinlänglich  bekannt  und  8prachwissen8chaftli<di 
untersucht  worden  sind,  nach  dem  ersten  Moment  zu  betrachten, 
jene  Völker  dag^en,  deren  Sprachen  erst  genauer  erforscht  oder 
Behufs  näherer  Vergleichung  tiefer  analysirt  werden  müssen,  nach 
dem  Boden,  den  sie  bewohnen,  zusammenzustellen.  Dadurch  wird 
sich  indirekt  auch  ganz  deutlich  zeigen,  wie  weit  unsere  Kenntnisse 
in  dieser  Richtung  reichen  und  welche  Angaben  von  der  Sprach- 
forschung und  Ethnographie  noch  gelöst  werden  müssen. 

Wir  beginnen  mit  dem  vollkommensten  Typus  der  Sprache,  der 
flektirenden.  Hierher  gehören  die  Sprachen  derjenigen  Völker,  welche 
wir  in  der  Geschichte  xccr  i^x^  thätig  und  bestimmend  auftreten 
sehen,  nämlich  die  Sprachen  der  Indogermanischen,  Semitischen  und 
Hamitischen  Völker.  Die  Namen,  die  ich  wähle,  sind  theilweis 
biblisch  und  daher  nicht  ganz  passend,  aber  ich  will  sie  doch  in 
Ermangelung  besserer  und  präciserer  beibehalten.  Die  Erkenntniss 
des  Zusammenhanges  jener  Völker,  welche  wir  Indogermanen  nennen 
(nach  den  beiden  Endpunkten,  Indien  und  Island),  ist  nicht  die  erste 
auf  diesem  Gebiete,  da  der  Zusammenhang  der  Semiten  schon  früher 
eingesehen  worden  war,  aber  sie  war  die  erste,  welche  man  streng 
wissenschaftlich  sowohl  im  Ganzen  als  im  Einzelnen  begründete. 
Dadurch  wurde  sie  für  die  Sprachwissenschaft  und  Ethnographie 
epochemachend  und  es  kann  die  durch  sie  begründete  Methode  als 
die  auf  diesem  Gebiete  allein  herrschende  betrachtet  werden. 

Der  Volksstamm  der  Indogermanen,  als  dessen  Wiege  man  das 
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Hochland  im  Norden  Er&n's  ansehen  und  dessen  saoeessiTe  Ausbrei- 
tung  und  Spaltung  in  mehrere  Äste  man  ganz  genau  yerfolgen  kann, 
zerfällt  in  sieben  Abtheilungen.  Davon  entfallen  fönf  auf  Europa, 
nämlich  Kelten,  Italer,  Hellenen,  Germanen  und  Slayen,  und  zwei  auf 
Asien,  nämlich  Erlnier  iind  Inder.  Das  Yerhältniss  der  Europäi- 
schen Glieder  zu  einander  rmd  ihre  ünterabtheilungen  sind  hinreichend 
bekannt,  ich  will  mich  hier  nur  auf  einige  Bemerkungen  über  die 
beiden  Asiatischen  Gruppen  beschränken.  Den  Grundsto<^  der  Era- 
nischen  Gruppe  bilden  nxm  die  Ferser,  an  sie  schliessen  sich  einer- 
seits die  Armenier  und  Osseten  (im  Kaukasus),  andererseits  die  Kurden, 
Balutschen  und  Avghänen  an.  Ehemals  war  diese  Sprachgruppe  über 
den  grössten  Theil  Klein-Asiens  verbreitet,  denn  die  alten  Fhryger, 
Kappadocier  und  andere  Stämme  müssen  zu  ihr  gezählt  werden. 
Bekanntlich  wurden  diese  Völker  zuerst  hellenisirt,  dann  turdsirt.  — 
Die  Indische  Gruppe  befasst  die  Sprachen  der  Indischen  Halbinsel 
(Bangali,  Assami,  Nipali,  Kaschmiri,  Fandschabi,  Sindhi,  Hindi,  Gu- 
zarati,  Marathi  u.  s.  w.)  vom  Himälaya  herab  bis  gegen  Dakhan 
und  von  Fandschab  bis  an  den  Brahmaputra.  Auch  die  Sprache  der 
im  Norden  Indiens  wohnenden  sogenannten  Kafirs  (Siyah-p6sch)  i^t 
ein  neu-Indischer  Dialekt.  Der  Süden  Indiens  so  wie  der  gebirgige 
Theil  Balutschistan's  wird  bekanntlich  von  einem  Volke  anderen 
Stammes,  den  sogenannten  Drdvidas,  bewohnt 

Die  Semiten  scheinen  in  der  ältesten  Zeit  in  derselben  Gegend 
wie  die  Indogermanen  sesshaft  gewesen  zu  sein,  wenigstens  weisen 
ihre  ältesten  Stammsagen  darauf  hin.  Auch  bei  ihnen  lässt  sich  die 
allmähliche  Verbreitung  und  Spaltung  in  die  einzelnen  Stämme  (Nord- 
semiten: Aramäer,  Ebräer,  Samaritaner,  Fhöniker;  Südsemiten: 
Araber,  Himjariten,  Äthiopier)  eben  so  genau  wie  bei  den  Indoger- 
manen verfolgen.  Sie  breiteten  sich  über  Mesopotamien,  Falästina 
und  die  Halbinsel  Arabien  aus  und  zogen  von  da  über  die  Meerenge 
nach  dem  nordöstlichen  Afrika  hinüber.  Durch  die  Eroberungen  der 
Araber  wurden  die  Hamitischen  Bewohner  Ägyptens  und  Nord-Afrika's, 
eben  so  die  zum  gleichen  Stamme  gehörigen  Aramäer  arabisirt,  wie 
denn  auch  im  Alterthum  mehrere  Hamitische  Völker  durch  Semiti- 
sche Kultur -Einflüsse  semitisirt  worden  waren.  Als  der  südlichste 
Funkt  Semitischer  Niederlassung  in  Afrika  kann  Harrar  gelten,  dessen 
Bewohner  eine  mit  dem  Geez  (Alt  -  Äthiopischen)  aufs  Innigste  zu- 
sammenhängende Sprache  reden.  (Vgl.  meine  Abhandlung  über  die 
Harari-Sprache.     Wien  1864.) 

Die  Hamitischen  Sprachen   scheinen  aus  Asien  in  den  Norden 
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Afrika's  eingewandert  zu  sein,  wenigstens  machen  diess  das  frühe 
Auftreten  der  Hamiten  in  den  Ländern  zwischen  dem  Enphrat  und 
Tigris  und  die  Verbreitung  dieser  Völker  über  den  nördlichen  und 
nordöstlichen  Theil  Afrika's  längs  der  Küste  mehr  als  wahrscheinlich. 
Aus  dem  Alterthum  sind  die  Nicht- Arischen  Völker  Mesopotamiens 
(deren  Idiom  mir  eher  Hamitisch  als  Semitisch  zu  sein  scheint,  wenn 
gleich  Ton  den  benachbarten  Semitischen  Dialekten  bedeutend  beein- 
flusst)  und  die  Fhöniker  hierher  zu  zählen,  eben  so  die  nun  sprach- 
lich ausgestorbenen  Ägypter,  die  bis  vor  etwa  100  Jahren  in  den 
Kopten  fortyegetirten,  mit  den  Libyern,  als  deren  Nachkommen  wir 
die  Berber  anzusehen  haben.  Heut  zu  Tage  gehören  hierher  die 
Sprachen  im  Osten  Afrika's,  an  der  Ostseite  des  Nil,  wie  Bedscha, 
Saho,  Somali,  Dankali  und  Oalla.  Die  Hamitischen  Völker  sind 
von  den  Neger -Völkern  Afrika's  streng  zu  scheiden,  sie  gehören 
mit  den  Indogermanen  und  Semiten  der  Eaukasisdhen  Eaoe  an. 
(Näheres  s.  in  der  „Expedition  der  Fregatte  Noyara.  Linguistischer 
Theü".) 

An  diese  drei  flektirenden  Sprachstämme  wollen  wir  gleich  den 
grossen  a^lutinirenden  Sprachstamm  ansohliessen,  der  die  Sprachen 
des  mittleren,  nördlichen  und  theilweis  auch  südlichen  Asiens  um- 
fasst  und  den  man  gewöhnlich  den  Turdnischen  nennt.  Die  Stämme, 
welche  zu  ihm  gehören,  fallen  alle  in  die  sogenannte  Mongolische 
Bace.  Der  Tur&nische  Sprachstamm  lässt  sich  am  besten  in  zwei 
grosse  Hälften  zerfallen,  yon  denen  die  eine  die  sogenannten  XJral- 
Altaischen,  die  andere  die  einsilbigen  Sprachen  umfasst  Das  Japa- 
nische und  Koreanische  (Aino)  stehen  in  der  Mitte  dieser  beiden 
Abtheilungen.  Zu  den  einsilbigen  Sprachen  gehört  das  Chinesische 
mit  mehreren,  leider  noch  nicht  näher  erforschten  Dialekten,  das 
Siamesische,  Barmanische,  Tibetische  und  jene  Sprachen,  welche  im 
Süden  und  Norden  des  Himdlaya  gesprochen  werden  und  sich  einer- 
seits ans  Tibetische,  andererseits  ans  Barmanische  eng  anschliessen. 
Wie  tiefer  gehende  Forschungen  zeigen,  ist  die  Einsilbigkeit  aller 
dieser  Sprachen  nichts  ursprüngliches,  sondern  durch  allmähliche  Zer- 
setzung Gewordenes;  diese  Sprachen  stellen  daher  nicht  die  Anfänge 
der  Entwickelung,  sondern  die  Endpunkte  derselben  dar.  Diess  be- 
weist einerseits  eine  sorgfältige  Vergleichung  der  Chinesischen  Dia- 
lekte mit  der  SchriftBprache,  andererseits  eine  tiefere  Untersuchung 
jener  Elemente,  weldie  in  manchen  dieser  Sprachen  in  der  Schrift 
ihren  Ausdruck  finden,  nun  aber  nicht  mehr  gesprochen  werden 
(z.  B.  im  Tibetischen). 
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Die  TJral-Altaiaohe  Abtheilnng  zerfällt  in  fünf  bestimmte  Ghruppen, 
welche  im  Prinzip  ihrer  Bildungen  iinTerkennbare  Verwandtschaft 
zeigen,  wenn  gleich  nicht  in  dem  Grade  wie  die  Indogermanischen 
und  Semitischen  Sprachen  unter  einander.  —  Diese  fünf  Gruppen 
sind:  1)  die  Finnische,  2}  die  Samojedische,  3)  die  Tatarische,  4)  die 
Mongolische,  6)  die  Tungusische.  Die  Finnische  Gruppe  zerfallt 
wieder  in  vier  Abtheilungen:  1)  die  Tschudisohe  (Suomi,  Esthisoh, 
Lappisch),  2)  die  Fermische  (Permisch,  Syijänisdh,  Woljakisch),  3)  die 
Bulgarische  (Tscheremissi seh,  Mordvinisch),  4)  die  Ugrische  (Oslyürisch, 
Wogulisch,  Magyarisch).  Die  Samojedische  Gruppe  uinfasst  zwei 
Abtheilungen:     1)   eine   nördliche  (Jurassisch,   Tawgy,  Jenisseisch), 

2)  eine  östliche  (Ostjakisch-Samojediseh,  Kamassinisdi).  Die  Tatarische 
Gruppe  zerfällt  in  drei  Abtheilungen :  1)  die  südöstliche  oder  Tscha» 
gataisohe  (üigurisch,  Eomanisch,  Tschagataisch,  Usbekisch,  Turko- 
manisch),  2)  die  nördliche  oder  Tatarische  im  engeren  Sinne  (Kirgi- 
sisch,  Basdikirisch,   Nogaisch,  Kumisch,  Earatschaisch,  Jakutisch), 

3)  die  westliche  oder  Türkische  (Derbendisch,  Aderbidschanisch,  Eri- 
misch,  Anatolisch,  Bumelisch).  Die  Mongolische  Gruppe  zerfallt  in 
drei  Abtheilungen:  1)  die  östliche  (Scharra-Mongolen,  Scharraigol  in 
Tibet),  2)  die  westliche  (Kalmücken,  Aimaks  im  nördlichen  Persien, 
Jokpas  im  Nordosten  von  Tibet),  3)  die  Baikal-Abtheilung  (Buijäten). 
Die  Tungusische  Gruppe  umfasst  zwei  Abtheilungen,  eine  westliche 
(Tschapogiren,  Orotangs,  Dialekt  von  Njertschinsk)  und  östliche  (La- 
mutisch,  Mandschu).  Die  nähere  Bekanntschaft  mit  den  meisten 
hierher  gehörigen  Sprachen  und  die  Klassifikation  derselben  ver- 
danken wir  vor  Allem  den  unsterblichen  Arbeiten  des  grossen  Finnen 
Alex.  Gastrdn. 

Zu  den  Turanischen  Sprachen  werden  von  mehreren  Sprach- 
forschem (besonders  Max  Müller)  auch  die  Sprachen  des  südlichen 
Indiens  (Dakhan)  mit  dem  Singhalesischen  imd  die  Malaiisch-Polyne- 
sischen  Sprachen  gerechnet  Sonderbarer  Weise  wurde  wieder  von 
einem  anderen  Gelehrten  (Bopp)  die  Behauptung  aufgestellt,  die 
Malaiisch -Polyncsischen  Sprachen  gehörten  dem  Indogermanischen 
Sprachkreise  an.  —  Beide  Behauptungen  stützen  sich  jedoch,  wenn 
man  genauer  zusieht,  auf  blosse  Scheinbeweise  und  wir  können  nicht 
umhin,  sowohl  die  Dravida-Sprachen  als  die  Malaüsch-Polynesischeii 
für  besondere,  mit  den  anderen  nicht  yerwandte  Sprachstämme  zu 
erklären  und  eben  so  das  Singhaleeische  von  den  ersteren  zu  trennen. 
(Vgl.  Näheres  in  der  „Expedition  der  Fregatte  Novara.  Linguisti- 
scher Theil".) 
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Die  Br&TidaSy  veldie  gegenwärtig  den  Bädliohen  Theil  Indiens, 
^  sogenannte  Dakhan  bewohnen,  sind  die  XJrbewohner  der  Indi- 
schen Halbinsel  und  nahmen  sie  yor  der  Einwanderung  der  Aryas 
(zwischen  2000  bis  1500  y.  Chr.)  ganz  allein  ein.  Ton  den  kriegeri- 
schen, auf  sie  eindringenden  Aryas  gedrängt  zogen  sie  sich  theils  in 
den  südlichen  Theil  des  Landes  zurück,  theils  gingen  sie  in  ihren 
Siegern  auf  (bekanntlich  find^  sich  im  Sanskrit  und  den  dayon  ab- 
geleiteten Sprachen  yiele  Drayida- Elemente),  theils  wichen  sie  yor 
ihnen  nach  Norden  in  die  Gebirge  zurück.  Jene  Zurückgedrängten 
finden  sich  noch  heut  zu  Tage  in  den  Gebirgen  Balutschistan's  in 
den  Brahuis  yor. 

Der  Drayida -Stamm  zerfallt  in  fünf  Sprachen,  nämlich:  Tamil, 
Telugu  (Tilinga),  Eannari,  Malayalam,  Tulu.  In  welchem  Yerhält- 
nisse  die  noch  nicht  genauer  erforschten  Idiome  der  in  den  Gebirgen 
Mittel-Indiens  wohnenden  wilden  Stämme  zu  ihnen  stehen,  ist  noch 
nicht  recht  klar,  wahrscheinlich  dürften  es  nur  Abzweigungen  der- 
selben sein. 

Das  Singhalesische  (Elu),  die  Sprache  der  Urbeyölkerung  Ceylon's, 
scheint  mit  den  Drayida-Sprachen  nicht  zusammenzuhängen ;  auf  die 
Versuche,  es  mit  anderen  Sprachen  zu  yermitteln  (z.  B.  Australiens), 
dürfte  yor  der  Hand  nicht  yiel  Gewicht  zu  legen  sein. 

Die  Malaiisch-Polynesischen  Sprachen  (eine  Sprachwelt  für  sich, 
wenn  auch  theilweis  yiel  yom  Indischen  und  später  yom  Arabischen 
influenzirt)  umfassen  alle  jene  Idiome,  welche  ai^  den  zahllosen  Inseln 
yon  Madagaskar  bis  zur  Oster-Insel  und  yon  Formosa  und  den  Sand- 
wich-Inseln bis  Neu-Seeland  gesprochen  werden.  Sie  werden  ins- 
gesammt  yon  Menschen  gesprochen,  die  man  zur  sogenannten  Malaii- 
schen Bace  rechnet  (wenn  auch  yielfache  Mischungen  mit  einer  eigen- 
thümlichen  Neger -Bace  yorkommen)  und  zerfallen  in  drei  grosse 
Abtheilungen:  1)  die  Malaiischen  Sprachen  im  engeren  Sinne,  2)  die 
Polynesischen  Sprachen  und  3)  die  sogenannten  Melanesisdien.  — 
Zu  den  ersteren  gehören  die  zahlreichen  Sprachen  der  Philippinen, 
die  Sprache  der  Marianen  sammt  dem  auf  Formosa  gesprochenen 
Idiome  (Tagaüsche  Gruppe),  die  Sprachen  yon  Gelebes  (Mankasarisch, 
Bugis),  Bomeo  (Dayak),  Sumatra  (Battak),  Jaya  (Jayanisch  mit  der 
alten  Kawi  -  Sprache)  und  der  Halbinsel  Malaka  (Malaiisch).  Zur 
zweiten  Gruppe  gehören  die  Maori  -  Sprache  auf  Neu -Seeland,  die 
Hawai-Sprache  auf  den  Sandwich-Inseki,  die  Sprache  yon  Tahiti,  den 
Marquesas-Inseln  u.  s.  w.  Zur  dritten  Gruppe  rechnet  man  die  Sprache 
der  Fidschi-Inseln,  der  Insel  Annatom,  Erromango,  Tana,  Buuro  u.  s.  w. 
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Die  Sprachen  Australiens  (deren  Anzahl  noch  ziemlich  unbestimmt 
ist)  können  schon  wegen  des  grundveischiedenen  Bildungsprinzipee 
(SuffixbüduDg)  mit  den  MaLaüsch-Polynesischen  Sprachen  nicht  zu* 
sammenhängen.  Sie  erinnern  in  yieler  Beziehung  an  die  Ural-Altai- 
schen  und  Drairida-Sprachen ,  in  vielen  Funkten  aber  yerrathen  sie 
sich  als  eine  eigenthümliche  und  völlig  unabhängige  Sprachwelt.  — 
Leider  sind  uns  nur  die  Sprachen  des  sMlichen  Theiles  von  Australien 
einigermaassen  näher  bekannt,  welche  unter  einander  zusammenzu- 
hängen scheinen,  wenn  auch  der  Beweis  noch  nicht  der  Art  geführt 
weiden  kann,  dass  er  einen  kritischen  Sprachforscher  vollkommen 
befriedigen  könnte.  Sicher  aber  haben  alle  Versuche,  die  Sprachen 
Australiens  mit  anderen  Sprachstämmen  in  Zusammenhang  zu  bringen, 
gar  keinen  wissenschaftlichen  Werth. 

Gleiches  müssen  wir  leider  von  den  Versuchen  ausgezeichneter 
Sprachforscher  aussagen,  die  Kaukasischen  Sprachen  (ist  leider  noch 
immer  ein  nnwissenschafüicher  KoUektivbegrifF)  mit  den  Indogerma- 
nischen in  Zusammenhang  zu  bringen.  Das  Georgische  (Grusinische) 
mit  seinen  Verwandten  (Miogreüsch,  Lazisch,  Suanisch)  unterhalb 
des  Kaukasus  bildet  unter  seiner  Umgebung  eine  förmliche  Sprach- 
insel und  hängt  mit  ihr  eben  so  wenig  zusammen  wie  das  Baskische 
im  äussersten  Westen  Europa's  mit  den  Sprachen,  welche  um  das- 
selbe herum  gesprochen  werden.  Das  Baskische,  nunmehr  auf  einen 
kleinen  Fleck  an  den  Pyrenäen  beschränkt,  breitete  sich  ehemals 
weit  aus,  wie  die  zahlreichen  Namen  von  Bei^n,  Flüssen,  Städten 
u.  8.  w.  beweisen.  Gleiches  scheint  auch  bei  jenen  Sprachen  der 
Fall  gewesen  zu  sein,  die  mit  dem  Georgischen  zusammenhängen, 
denn  das  Lykische,  von  dem  mehrere  Inschriften  auf  uns  gekommen 
sind,  dürfte  wahrscheinlich  mit  demselben  im  Zusammenhang  stehen. 

Wenden  wir  uns,  nachdem  wir  Asien  und  Europa  mit  wenig 
Schritten  durchwandelt,  nach  Afrika  und  zwar  vor  Allem  nach  dem 
Süden.  —  Hier  treffen  wir  von  der  Spitze  bis  über  den  Äquator 
hinaus  zwei  Völker  die  gleich  den  Hamiten  in  Nord -Afrika  der 
Neger-Bace  entschieden  nicht  angehören,  nämlich  die  Hottentotten 
und  Kaffem. 

Die  Hottentotten  mit  den  verwandten  Buschmans  bewohnen  heut 
zu  Tage  die  Südspitze  Afrika's  und  sind  auch  da  immer  mehr  und 
mehr  im  Aussterben  begriffen,  ehemals  scheinen  sie  hoch  hinauf 
gereicht  zu  haben.  Sie  sind  sowohl  physisch  als  sprachlich  von  den 
benachbarten  Kaffem  scharf  getrennt  und  erscheinen  auch  sonst  mit 
keinem  Volke  Afrika's  näher  verwandt.     IFnter   den   ehemals  zahl- 
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reichen  Dialekten  sind  besonders  der  Nama-  und  Eora-Dialekt  näher 
bekannt 

Die  Eaffem- Völker  erstrecken  sich  vom  Kap,  wo  sie  an  die 
Hottentotten  grenzen,  an  den  beiden  Küsten  und  wahrscheinlich  auch 
im  Inneren  des  Landes  bis  an  den  Äquator  und  theilwds  auch 
5  bis  10  Grad  über  denselben  hinaus.  Sie  sind  sowohl  yon  den 
Hottentotten  als  auch  von  den  Afrikanischen  Negern  streng  zu  scheiden, 
ihre  Sprachen  sind  eigenthümlich  (präfigirend)  und  mit  keiner  anderen 
näher  verwandt.  Die  Eaffem-Yölker  zerfallen  in  drei  Abtheilungen: 
1)  eine  östliche  (an  der  Ostküste  sich  hinziehend)  oder  Eaffem  im 
engeren  Sinne,  2)  eine  westliche  (an  der  Westküste)  oder  Kongo- 
Yölker  und  3)  eine  mittlere  (über  das  Binnenland  sich  verbreitend) 
oder  Setschuana-Stämme.  (Näheres  darüber  in  „Expedition  der  Fre- 
gatte Novara.     Linguistischer  Theil".) 

Was  die  übrigen  Sprachen  und  Völker  Afrika's  betrifft,  so  sind 
uns  dieselben  theilweis  durch  die  trefflichen  Arbeiten  Deutscher 
und  Englischer  Missionäre  näher  bekannt,  aber  leider  noch  nicht 
Behufs  der  wissenschaftlichen  Elassifikation  hinreichend  bearbeitet 
Es  ist  diess  ein  Gebiet,  wo  es  für  den  Sprachforscher  noch  vollauf 
zu  thun  giebt;  mögen  recht  bald  tüchtige  Eräfte  sich  desselben  an- 
nehmen und  es  emsig  bebauen! 

Die  Sprachen  Amerika's  zeigen  einen  überraschend  einheitlichen 
Typus,  leider  wurde  aber  noch  nicht  versucht,  dieselben  nach  Art 
anderer  Sprachen  (z.  B.  Asiens)  zu  untersuchen  und  zu  klassificiren. 
—  Möge  es  auch  hier  endlich  Licht  werden! 


Bevölkerungs-Statistik. 

Von    August    Fabricius, 

Grosshzgl.  Hess.  Obersteuerrath  und  Mitglied  der  Centralstelle  für  Lsndesststistik 

in  Dannstadt. 

Das  Gebiet  der  Bevölkerungsstatistik  ist  zwar  nicbt  scharf  be- 
grenzt, indessen  giebt  es  eine  Reihe  von  Erscheinungen,  welche 
im  Dasein  der  Völker  eine  so  hervorragende  Bedeutung  besitzen, 
dass  es  gestattet  ist,  dieselben  als  Grundlageii  der  Bevölkerungs- 
statistik anzuflehen  und  ihre  planmässige  Darstellung  als  nächste 
Au^abe  derselben  zu  bezeichnen. 
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Es  sind  diese: 

a.  Die  Yolkszahl  im  Aligemeinen  und  die  Gliederung  der  Be- 
völkerung nach  Qeschlecht,  Alter,  Familienstand  und  verschiedenen 
anderen  Gesichtspunkten; 

b.  die  Veränderungen,  welche  die  Bevölkerung  durch  die  Ge- 
burten, Sterbefälle,  Heirathen,  Ehescheidungen,  Zuzüge  und  Wegzüge 
erfähii;  (Bewegung  der  Bevölkerung),  und 

c.  der  physische  Zustand  der  Bevölkerung. 

Die  Hülfsmittel,  deren  man  sich  bedient,  um  die  für  die  Bevöl- 
kerungsstatistik erforderlichen  Zahlenangaben  zu  sammeln,  sind: 

a.  Periodische  Bevölkerungsaufhahmen  (Volkszählungen)  zur  Er- 
mittelung der  Zahl,  der  Gliederung  und  des  physischen  Zustandes 
der  Bevölkerung; 

b.  fortlaufende  Aufzeichnungen  über  die  Geburten,  Sterbefalle, 
Heirathen,  Ehescheidungen,  Zuzüge  und  Wegzüge; 

c.  spezielle  Erhebungen  in  Bezug  auf  einzelne  G^enstände  der 
Bevölkerungsstatistik,  welche  sich  nicht  passend  mit  den  periodischen 
Bevölkerungsaufnahmen  verbinden  lassen. 

Wenn  auch  schon  im  Alterthum  Ermittelungen  über  Bevölke- 
rungsverhältnisse stattgefunden  haben  und  die  geschichtlichen  Über- 
lieferungen von  Volkszählungen  bei  den  Ägyptern,  Juden  und  Bö- 
mem  melden,  so  gehört  doch  die  wissenschaftliche  Ausbildung  der 
Bevölkerungsstatistik  ausschliesslich  der  neuesten  Zeit  an. 

Was  insbesondere  die  Volkszählungen  anlangt,  so  beschränkten 
sich  dieselben  bis  gegen  das  Ende  des  vorigen  Jahrhunderts  m  der 
Begel  auf  einzelne  Klassen  der  Bevölkerung,  insbesondere  die  waf- 
fenfähige oder  frohn-  und  abgabepflichtige  Mannschaft 

Um  die  allmähliche  Erweiterung  des  Gebiets  der  Volkszählungen 
an  einem  Beispiel  nachzuweisen,  möge  hier  eine  Übersicht  des 
Hauptgegenstandes  der  Bevölkerungsaufnahmen  in  den  zum  Gross- 
herzogthom  Hessen  gehörigen  alt -Hessischen  Gebietstheilen  folgen, 
welche  sich  ähnlich  auch  für  andere  Deutsche  Länder  zusammen- 
stellen Hesse. 

Es  wurden  daselbst  aufgenommen  im  Jahr: 

1585  die  „Mannschaft",  zur  Aufstellung  einer  Steuertafel  über 
Landsteuern ; 

1630  die  Gerichte,  Kirchen,  Städte,  Dörfer,  Höfe,  Unterbeamten, 
frohnpflichtigen  ünterthanen  (Ackerleute  und  Einläufige),  frohnbaren 
Pferde,  Mühlen  und  Hospitäler,  Behu&  Aufstellung  neuer  Doifbücher; 
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1641  die  Vermögenden,  die  Verannten  und  die  durch  Verar- 
mung „in  das  Elend"  Getriebenen,  in  Folge  der  Verwüstung  des 
Landes  im  dreissigjährigen  Krieg; 

1648  die  Unterthanen,  die  Befreiten,  die  über  Herbst  ausgestellte 
Ackerfläche,  der  mittlere  Ertrag  pr.  Morgen,  die  Pferde,  Schörg- 
(Zug-)  Ochsen,  Kühe  und  Schafe; 

1667  die  Männer,  die  verheiratheten  Söhne,  die  unyerheiratheten 
Söhne,  die  Wittwen  und  die  Beisassen; 

1669  die  Qesammtbeyölkerung  nach  Zahl,  Geschlecht,  Alterund 
Giyilstand,  ßir  Zwecke  der  KirchendiscipUn; 

1677  die  Männer,  Wittwen  und  junge  Mannschaft;,  geschieden 
in  Freie  und  Unfreie; 

1742  die  Pfarr-  und  Schulbedienten,  die  Justiz-  und  Kameral- 
bedienten,  die  Forstbedienten,  die  Bathsverwandten,  Kirchensenioren 
und  Gerichtsschöffen,  die  adeligen  Hintersassen  und  Hofleute,  die 
junge  Mannschaft,  die  Beisassen  und  die  Juden; 

1776  die  Bürger  und  Gemeindsmänner,  die  Beisassen,  die  Juden, 
die  ganzen  Haushaltungen,  Wittwer  und  Wittwen,  die  ledigen  Per- 
sonen und  Kinder  (Söhne  und  Töchter),  die  Gesellen  u.  s.  w.  und 
Knechte,  die  Mägde  und  die  Summe  aller  Seelen; 

1783  wie  vorher,  mit  Unterscheidung  der  „Kinder  und  Ledigen 
in  der  Eltern  Brod",  nach  Altersklassen  von  5  zu  5  Jahren; 

1804  bis  1819  die  Gesammtbevölkerung  eines  jeden  Jahres,  un- 
terschieden nach  Geschlecht,  Hauptaltersklassen  und  Religion; 

1822  bis  1858  die  Gesammtbevölkerung  in  dreijährigen  Zählungs- 
perioden, wie  vorher,  mit  Ausscheidung  einzelner  Berufsklassen  und 
Ermittelung  der  Anzahl  der  abwesenden  Ortsangehörigen; 

1861  und  1864  die  ortsanwesende  (faktische),  ortsangehörige 
(rechtliche)  und  ZoUabrechnungs- Bevölkerung,  mit  Unterscheidung 
nach  Geschlecht,  Alter,  Givilstand,  Beligion,  Nahrungszweig,  Hei- 
mathsort,  Art  des  Aufenthalts  u.  s.  w. 

In  den  meisten  Europäischen  Staaten  werden  periodisch  wieder- 
kehrende und  alle  Klassen  der  Bevölkerung  umfassende  Volkszäh- 
lungen erst  seit  dem  zweiten  Jahrzehnt  des  19.  Jahrhunderts  vor- 
genommen, während  die  Führung  von  Givilstandsregistern  in 
Frankreich  und  England  bereits  in  der  ersten  Hälfte  und  in  Deutsch- 
land in  der  zweiten  Hälfte  des  16.  Jahrhunderts  Eingang  fand. 
Einzelne  Städte  besassen  schon  früher  vollständige  Aufiseichnungen 
über  die  Geburten,  Heirathen  und  Sterbefalle,  wie  z.  B.  Augsburg 
seit  1500.  In  Schweden  werden  seit  1686  Civilstandsregister  geführt 
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Die  Schaffung  von  Einnohtungen  zur  Sammlung  Tollständiger  Noti- 
zen über  die  Bewegung  der  Bevölkerung  gehört  jedoch  ebenfalls  erst 
der  neueren  Zeit  an. 

Als  Begründer  der  Berölkerungsstatistik,  welcher  zuerst  die  Ge- 
setzmässigkeit in  den  anscheinend  zufalligen  Erscheinungen  des 
menschlichen  Daseins  mit  Hülfe  von  Zahlenangaben  nachwies,  wird 
mit  Recht  Johann  Peter  Süssmilch,  der  Verfasser  der  im  Jahr 
1742  erschienenen  Schrift  „Die  göttliche  Ordnung  in  denen  Verän- 
derungen des  menschlichen  Geschlechts",  bezeichnet. 

Die  systematische  Behandlung  der  Bevölkerungsstatistik  und  die 
Erhebung  derselben  zu  einer  selbstständigen  Wissenschaft  verdankt 
man  vorzugsweise  den  Bemühungen  der  neueren  Belgischen  Sta- 
tistiker, unter  denen  Quetelet,  Heuschling  und  Visschers 
die  hervorragendsten  Stellen  einnehmen. 

Um  die  weitere  Ausbildung  der  Bevölkerungsstatistik  und  die  Or- 
ganisation der  statistischen  Erhebungen  haben  sich  sodann  in  Deutsch- 
land Engel  und  in  England  Farr  vorzugsweise  Verdienste  erwor- 
ben. Während  femer  durch  die  seit  dem  Jahr  1853  periodisch  zu- 
sammentretenden internationalen  statistischen  Kongresse 
das  Interesse  an  der  Bevölkerungsstatistik  vielseitig  belebt  und  den 
Ansichten  der  Statistiker  über  nothwendigen  Umfang  und  die  zweck- 
mässigsten  Methoden  der  Erhebung  statistischer  Thatsachen  in  den 
Kreisen  der  Verwaltungsbehörden  Eingang  verschafft  wurde,  wies 
Wappäus  in  einer  Reihe  von  das  gesammte  Gebiet  der  Bevölke- 
rungsstatistik umfassenden  Vorlesungen  (,» Allgemeine  Bevölkerungssta- 
tistik", I — II,  Leipzig  1859 — 61)  nach,  wie  das  vorhandene  stati- 
stische Material  kritisch  zu  sichten  und  für  die  Wissenschaft  nutzbar 
zu  machen  sei.  Die  Errichtung  besonderer  Statistischer  Bu- 
reaus in  den  meisten  Europäischen  Staaten  und  die  Unterstützung 
derselben  durch  Statistische  Centralkommissionen  gewährte 
endlich  die  Möglichkeit,  die  Erhebung  und  Koncentrirung  der  sta- 
tistischen Daten  zu  regeln  und  mit  Hülfe  der  Verwaltungsbehörden 
planmässig  durchzufuhren.  Besondere  Anerkennung  verdienen  in  die- 
ser Hinsicht  die  Leistungen  der  Statistischen  Centralbehörden  in  Bel- 
gien, Frankreich,  Schweden,  Österreich,  Preussen  und  Sachsen, 
sodann  in  neuerer  Zeit  in  Italien  und  Spanien.  Auch  scheint  sich 
in  der  Schweiz  und  in  Portugal  eine  erfreuliche  statistische  Thätig- 
keit  zu  entwickeln.  Mit  geringeren  Hülfsmitteln  ausgestattet,  aber 
nicht  minder  anerkennenswerth  sind  sodann  die  Bestrebungen  und 
Leistungen  der  Statistischen  Centralstellen  einiger  kleinerer  Deutschen 
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Staaten,  2.  B.  der  Statistischen  Bureaus  in  Oldenbuig,  Weimar,  Jena» 
Carlsrahe  u.  s.  w. 

Bei  dem  hervorragenden  Einfluss,  welchen  die  internationalen 
statistischen  Kongresse  aof  die  Entwickelung  der  Bevölkerongssta- 
tistik  ausgeübt  haben,  empfiehlt  es  sich,  Behufe  der  Darstellung  der 
Fortschritte  der  Beyölkerangsstatistik  die  von  den  internationalen 
statistischen  Kongressen  aufgestellten  beaügliohen  C^nmdsätze  als 
Ausgangspunkt  zu  nehmen. 

Dieselben  lassen  sich  folgendermaassen  zusammenfassen. 

A.  Volkszählungen. 

1.  Es  ist  wünschenswerth,  dass  die  Zählung  eine  namentliche 
sei  und  auf  das  Prinzip  der  feÜLtischen  Bevölkerung  gegründet  werde. 

Die  Schwierigkeiten,  welche  einer  genauen  Ermittelung  der  fakti- 
schen Bevölkerung  entgegenstehen,  lassen  sich  durch  entsprechende 
Zählungsvorschriften  beseitigen. 

2.  Um  eine  Volkszählung  zu  gewinnen,  welche  allen  Bedürfnis- 
sen der  Verwaltung  entspricht,  ist  es  unerlässlich ,  nicht  bloss  die 
£ELktische  Bevölkerung  zu  zählen,  sondern  auch  die  rechtliche  einer 
jeden  Gemeinde  und  Provinz. 

3.  Es  ist  wenigstens  alle  10  Jahre  eine  Zählung  vorzunehmen. 
Wenn  die  Aufnahmen  in  Zwischenräumen  von  5  oder  3  Jahren 
stattzufinden  pflegen,  ist  es  nicht  wünschenswerth,  dass  hieran  Etwas 
geändert  werde. 

4.  Wenn  in  einzelnen  Ländern  aus  irgend  welchen  Gründen  die 
Zählung  nicht  an  einem  einzigen  Tage  begonnen  und  zu  Ende 
gebracht  werden  kann,  so  ist  es  wünschenswerth,  dass  diess  in  einem 
bestimmten  und  möglichst  kurz  bemessenen  Termin  geschehe.  Je- 
denfalls müssen  sich  die  Erhebungen  auf  den  Stand  an  einem  ein- 
zigen, für  das  ganze  Land  gleichmässig  bestimmten  Tage   beziehen. 

5.  Obgleich  sich  die  Bevölkerung  in  den  meisten  Staaten  im 
Monat  Dezember  weniger  als  in  anderen  Monaten  in  Bew^^g  be- 
findet, so  ist  doch,  wenn  die  Zählung  in  einer  anderen  Jahreszeit  an 
einem  einzigen  Tag  ausgeführt  werden  kann,  diesem  Umstand  ein 
entscheidender  Einfluss  auf  die  Wahl  des  Zählungstages  einzuräumen. 

6.  Für  jede  Familie  oder  jede  Haushaltung  ist  zum  Eintrag  der 
über  dieselben  zu  machenden  Angaben  eine  besondere  Liste  zu 
bestimmen. 

7.  Die  Zähler,  welchen  die  Austheilung  und  Wiedereinsammlung 
der  Listen  obliegt,  haben  darauf  zu  achten,  dass  letztere  richtig  aus- 

Qeogr.  Jahibueh.  38 
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gefüllt  werden,  und  erforderlichen  Ealls  selbst  die  Ausfüllung  nach 
den  Angaben  der  Haushaltungsvorstände  vorzunehmen. 

8.  Um  möglichste  Sicherheit  hinsichtlich  der  Genauigkeit  der 
Nachrichten,  deren  Erhebung  man  für  nöthig  erkannt  hat,  zu  er* 
langen,  empfiehlt  es  sich,  eine  Strafe  g^eu  diejenigen  Personen  fest- 
zusetzen, welche  die  erforderliche  Auskunft  verweigern  oder  sie  wis- 
sentlich falsch  geben. 

9.  Durch  die  ausgedehnte  Mitwirkung  der  Bevölkerung  bei  der 
Volkszählung  wird  das  statistische  Yerständniss  der  Bevölkerung  ge- 
stärkt und  damit  die  Erreichung  besserer  Resultate  gefordert,  Ea 
ist  daher  wünschenswerth,  dass  diese  Mitwirkung  nicht  auf  die  Auf- 
stellung der  Haushaltungslisten  durch  die  selbstständigen  Einwohner 
beschränkt  bleibe,  sondern  dass  an  solchen  Orten,  wo  es  nach  dem 
Bildungsgrade  der  Einwohner  ausführbar  erscheint,  dieselbe  auf  deren 
Theilnahme  an  der  Sammlung  und  Prüfung  der  Listen  (als  Zäh- 
lungsagenten) und  an  der  Eoncentrirung  derselben  (als  Mitglieder 
der  Zählungskommissionen)  erweitert  werde. 

10.  Um  mit  dem  Wort  „Familie"  einen  bestimmten  Begriff  zu 
verbinden,  erseheint  es  räthlich,  diejenige  Person  als  Familienhaupt 
(Haushaltungsvorstand)  anzusehen,  welche  im  eigenen  Hause  wohnt 
oder  welche,  wenn  sie  in  Miethe  wohnt,  die  Miethe  für  das  ganze 
Haus  oder  einen  bestimmten  Theil  des  Hauses  zahlt. 

11.  Es  ist  wünschenswerth,  dass  die  zu  erhebenden  Nachrichten 
in  zwei  Kategorien  geschieden  werden.  Die  erste  soll  die  für  alle 
Staaten  unerlässlichen  Nachrichten  und  die  zweite  solche  Nachrich- 
ten umfassen,  deren  Erhebung  dann  vorzimehmen  sein  wird,  wenn 
diess  in  dem  betreffenden  Land  ausführbar  erscheint. 

Als  unerlässliche  Gegenstände  der  Erhebung  bezüglich  der  auf- 
zunehmenden Personen  sind  zu  betrachten:  Name  und  Yomame, 
G^chlecht,  Alter,  Verwandtschaftsgrad  zum  Familienhaupt,  Civil- 
oder  Familienstand,  Beruf  oder  Beschäftigung,  Geburtsland  (bei  nicht 
naturalisirten  Fremden  auch  deren  Heimathsland) ,  ob  blind  oder 
taubstumm. 

Als  Gegenstände  der  zweiten  Kategorie  sind  anzusehen:  die 
Sprache,  die  gewöhnlich  gesprochen  wird,  das  Glaubensbekennt* 
niss,  die  Art  des  Aufenthalts  (ob  ständig  oder  zeitweilig),  Wohnort, 
Zahl  der  Kinder,  welche  Primärschulen  besuchen  (oder  im  Hause 
ihren  Unterricht  erhalten),  Bezeichnung  der  Personen,  die  von  schwe- 
ren Krankheiten  befallen  oder  mit  ständigen  Gebrechen  behaftet  sind. 

12.  Mit  den  Volkszählungen  sind  (in  den  betreffenden  Beschlüs- 
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Ben  speziell  bezeichnete)  firhebungeii  über  die  Gebäude  zu  ver^ 
binden. 

13.  Wo  noch  andere  zur  vollkommenen  Erkenntniss  der  wirth- 
sohaftUchen  und  sozialen  Zustände  beitragende  Nachrichten  gelegent- 
lich der  Yolkszählungen  ohne  wesentliche  Vermehrung  der  Koeten 
derselben  und  ohne  Beeinträchtigung  der  Genauigkeit  der  Zählxmgen 
mit  erhoben  werden  können»  ist  es  wünschenswerth ,  dass  diese 
geschehe. 

14.  Die  Daten  der  Volkszählung  sollen  überall  nach  gleichmässi- 
gen  Formularien  resumirt  werden,  um  sie  unter  einander  vergleich- 
bar zu  machen. 

B'  Bevölkenmgsregister. 

Es  ist  zu  wünschen,  dass  in  allen  Ländern,  wo  dieser  Maassregel 
nicht  unüberwindliche  Schwierigkeiten  entgegenstehen,  in  jeder  G^ 
meinde  ein  Bevölkerungsregister  angelegt  und  mit  der  gröss- 
ten  Sorgfalt  auf  dem  Laufenden  erhalten  werde. 

C.  Bewegung  der  Bevölkerung. 

a.  Die  Bewegung  in  dem  Civilstand  ist  jährlich  zu  ermitteln; 
sie  umfasst: 

1.  Die  Geburten  mit  Angabe  des  Alters  der  Eltern,  die  Zwil- 
linge, die  Todtgeborenen ,  das  Geschlecht  der  Kinder  mit  Unter- 
scheidung der  ehelichen  und  unehelichen,  die  Stcrbefdlle,  die  Hei- 
rathen,  die  Ehescheidungen,  —  Alles  nach  Monaten; 

2.  die  Sterbefälle  nach  Alter  und  Monaten,  mit  Unterscheidung 
der  gestorbenen  Kinder  in  eheliche  und  uneheliche  bis  zum  Alter 
von  3  Jahren; 

3.  die  Sterbefälle  nach  Krankheiten,  Alter,  Monaten,  Beruf  oder 
Beschäftigung,  Civilstand,  die  Bezeichnung  der  Krankheit,  welche 
den  Tod  veranlasst  hat,  jedoch  nur  nach  Angabe  der  Ärzte; 

4.  die  Heirathen  mit  Unterscheidung  des  Alters,  des  Civilstan- 
des  und  Berufs  der  Getrauten  und  unter  Angabe  der  durch  den 
Eheschluss  legitimirten  Kinder. 

Hierbei  sind  noch  folgende  Begeln  zu  beobachten: 

1.  Keben  der  Zahl  der  natürlichen  Kinder  sind  die,  welche  an- 
erkannty  und  die,  welche  legitimirt  worden  sind,  anzugeben. 

2.  Bei  den  Todtgeborenen  ist  anzugeben,  ob  vor,  während  oder 
unmittelbar  nach  der  Niederkunft  gestorben. 

3.  Bei  der  Verzeichnung  der  Todesfälle  ist  eben  so  wie  bei  den 

32* 


Digitized  by 


Google 


500 

Yolkszählungen  das  Alter  ganz  genau  anzugeben,  von  Monat  zu 
Monat  bis  zu  dem  zwölften  einschliesslich,  dann  von  drei  zu  drei 
Monaten  bis  zum  zweiten  Lebensjahr.  Auch  vom  dritten  Jahre  an 
ist  das  Alter  nach  Jahren  und  Monaten  zu  unterscheiden,  um  die 
Klassifikation  der  Sterbefälle  nach  Altersklassen  mit  Sicherheit  vor- 
nehmen und  Yersetzungen  aus  einer  Klasse  in  die  andere  verhüten 
zu  können. 

4.  Es  empfiehlt  sich,  eine  für  alle  Länder  anwendbare  Nomen* 
klatur  der  Todesursachen  festzustellen. 

b.  Über  die  Auswanderungen  sind  besondere  Register  zu 
führen,  worin  die  Bewohner,  welche  das  Land  verlassen,  um  sich 
in  einem  fremden  Land  niederzulassen,  eingetragen  werden. 

Die  Nachrichten,  die  über  jeden  Auswanderer  zu  verlangen  sind, 
umfassen :  Name  und  Vorname,  Ort  und  Zeit  der  Geburt,  Geschlecht^ 
Alter  und  Givilstand,  Glaubensbekenntniss ,  Beruf,  muthmasslichea 
Vermögen,  Tag  der  Abreise  aus  der  Gemeinde,  Name  des  Landes  der 
Niederlassung,  Hafen  der  Ein-  und  Au8schi£Fung,  die  bekannte  oder 
wahrscheinliche  Veranlassung  zur  Auswanderung. 

c.  Ähnlich  sind  die  Einwanderungen  nachzuweisen. 

Von  den  Beschlüssen  der  internationalen  statistischen  Kongresse 
bezüglich  der  Volkszählungen  haben  die  auf  die  Zählungs- 
methode Bezug  habenden  bereits  vielfältig  Eingang  gefunden. 

Die  Ausführung  der  Volkszählungen  mittelst  Haushaltungs- 
listen, welche  durch  die  Haushaltungsvorstände  in  Beziehung  auf 
die  einzelnen  Glieder  der  Haushaltung  auszufüllen  und  durch  beson- 
ders bestellte  Zähler  an  Ort  und  Stelle  zu  prüfen  und  nöthigen 
Falls  richtig  zu  stellen  sind,  findet  statt  in  Belgien,  den  Niederlan- 
den, England,  der  Schweiz,  Italien,  den  Päpstlichen  Staaten,  Portugal, 
Spanien  und  der  Russischen  Provinz  Kurland,  femer  von  den  Deut- 
schen Staaten  in  Österreich,  dem  Königreich  Sachsen,  Württemberg, 
Baden,  dem  Grossherzogthum  Hessen,  Luxemburg,  Nassau,  Sachsen- 
Meiningen,  Sachsen-Coburg  und  Gotha,  Sachsen- Altenburg,  Oldenburg, 
Frankfurt  a.  M.  und  Bremen. 

In  Österreich  werden  in  Gemeinden,  welche  die  Zählung  nicht 
selbst  vornehmen  können,  die  Aufhahmebogen  durch  Kommissäre  auf 
Grund  mündlicher  Erkundigung  aufgestellt.  In  mehreren  der  an- 
deren Staaten,  z.  B.  in  England  und  Portugal,  ist  bestimmt,  dass, 
wenn  kein  Mitglied  der  Familie  des  Schreibens  kundig  ist,  die  Agen- 
ten die  Zählungslisten  nach  mündlicher  Angabe  selbst  auszufüllen 
haben. 
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In  Sachsen,  Weimar -£iB6naeh,  Schwarzburg-BudolBtadt  und 
BeuBS  j.  L.  finden  die  Eintrage  in  Hanslieten  anstatt  in  Haushal- 
tongslisten,  jedoch  ebenfalls  unter  Mitwirkung  der  Haushaltungsyor- 
stände,  statt 

In  Dänemark,  Griechenland,  Hannover  und  Eurhessen  werden 
die  Listen  zwar  der  H^el  nach  durch  die  Behörden  aufgestellt  und 
nur  ausnahmsweise  in  den  Städten  Haushaltungslisten  angewen- 
det, jedoch  stehen  die  Aufoahmebogen  den  Haushaltungslisten  der 
Mehrzahl  der  Torgenannten  Staaten  bezüglich  der  Vollständigkeit  der 
darin  zu  machenden  Angaben  nicht  nach. 

In  Frankreich  werden  allgemein  die  Einträge  in  die  Listen  durch 
die  Zählungsagenten  besorgt. 

In  Preussen,  Waldeck,  Eeuss  ä.  L.,  Homburg,  Lippe  und  Harn* 
bürg  finden  die  Aufnahmen  ebenfalls  ohne  Mitwirkung  der  Bevöl- 
kerung imd  nach  einem  veralteten  Verfahren  statt,  dessen  Beseiti- 
gung, was  Preussen  anlangt,  von  dem  Statistischen  Bureau  in  Berlin 
bis  jetzt  vergeblich  erstrebt  worden  ist. 

In  Schweden  werden  die  Bevölkerungszahlen  mit  Hülfe  der  Be- 
völkerungsregister festgestellt,  nur  in  Stockholm  dienen  zu  diesem 
Behuf  besonders  auszufällende  Haushaltungslisten. 

In  Korwegen  wird  die  Anfertigung  der  Bevölkerungslisten  in 
den  Landgemeinden  durch  die  Lehrer  und  in  den  Städten  durch  die 
Ortsvorsteher  besoi^. 

Auch  in  Bayern,  Braunschweig,  den  beiden  Mecklenburg,  Schwarz- 
burg-Sondershausen,  Schaumburg-Lippe,  Liechtenstein  und  Lübeck 
hat  die  Methode  der  Selbstzählung  mittelst  Haushaltungslisten  noch 
keinen  Eingang  gefunden. 

In  der  Mehrzahl  der  genannten  Staaten  fehlt  es  überdiess  an 
Veröffentlichungen,  aus  welchen  sich  das  Zählungsverfahren  genau 
entnehmen  liesse. 

Eine  rühmliche  Ausnahme  von  dem  in  Preussen  üblichen  Ver- 
fahren macht  die  Stadt  Berlin,  woselbst  bereits  zwei  Zählungen  unter 
ausgedehnter  Mitwirkung  der  Bevölkerung  ausgeführt  worden  sind. 
Im  Jahr  1864  ist  Königsberg  dem  in  Berlin  gegebenen  guten  Bei- 
spiel gefolgt. 

Die  Übertragung  der  Örtlichen  Leitung  der  Volkszählungen  an 
besondere,  aus  der  freiwilligen  Betheiligung  der  Bevölkerung  hervor- 
gegangene Zählungskommissionen  und  die  Vertheilung,  Prüfung 
und  Wiedereinsammlung  der  Haushaltungslisten  durch  Mitglieder  der 
Zählungskommissionen  und  unbezahlte  Agenten  ist  zuerst  im  Gross- 
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herzogthum  HeBsen  bei  der  Yolkszählung  vom  3.  Dezember  1861 
und  in  Italien  bei  der  Volkszählung  vom  31.  Dezember  1861  mit 
bestem  Erfolg  versucht  worden.  Auch  in  Spanien,  Kurland  und 
Baden  hat  eine  über  die  Aufstellung  der  Zählungslisten  hinausgehende 
Betheiügung  der  Bevölkerung  am  Zahlungsgesohäffc  Eingang  gefun- 
den. Bezüglich  der  Anwendung  des  Prinzips  der  Selbstzählung  auf 
städtische  Verhältnisse  können  die  für  die  beiden  neuesten  Zählungen 
in  Berlin  und  Königsberg  getroffenen  Einrichtungen  als  Muster  die- 
nen, zufolge  deren  für  jedes  städtische  Quartier  eine  besondere  Kom- 
mission unter  Leitung  einer  Gentralkommission  eingesetzt  und  die 
Austheilung,  Prüfung  und  Wiedereinsammlung  der  Zählungslisten 
einer  entsprechenden  Anzahl  von  Einwohnern,  welche  sich  auf  er- 
gangene öffentliche  AufiPorderung  freiwillig  hierzu  erboten  hatten, 
übertragen  wurde. 

Nächst  der  Methode  der  Zählung  bildet  dieZählbevölkerung 
den  Gegenstand  wiederholter  Desiderien  der  internationalen  statisti- 
schen Kongresse,  ohne  dass  jedoch  bis  jetzt  der  Begriff  der  „fakti- 
schen'' und  der  „rechtlichen"  Bevölkerung,  deren  Ermittelung  wie- 
derholt von  denselben  empfohlen  worden  ist,  mit  genügender  Schärfe 
festgestellt  worden  wäre. 

Je  nach  dem  Standpunkt,  von  welchem  aus  man  die  Bevölke- 
rungsverhältnisse eines  Landes  in  Betrachtung  zieht,  kann  man  fol- 
gende Hauptgruppen  der  Bevölkerung  desselben  unterscheiden: 

a.  Die  ortsanwesende  (faktische)  Bevölkerung.  Die- 
selbe wird  gebildet  aus  der  Gesammtzahl  der  Personen,  Inländer 
und  Ausländer,  welche  zur  Normalzeit  der  Zählung  innerhalb  der 
Grenzen  des  Landes  dauernd  oder  vorübergehend  anwesend  sind. 

b.  Die  im  Lande  wohnende  Bevölkerung,  bestehend 
aus  der  Gesammtzahl  der  Inländer  und  Ausländer,  welche  zur  Nor- 
malzeit der  Zählung  an  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  Landes 
dauernd  oder  vorübergehend  wohnen,  mögen  sie  anwesend  oder  vor- 
übergehend abwesend  sein. 

c.  Die  ansässige  Bevölkerung.  Dieselbe  setzt  sich  aus 
der  Gesammtzahl  der  Inländer  und  Ausländer  zusammen,  welche 
zur  Normalzeit  der  Zählung  an  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  Lan- 
des ihren  dauernden  Wohnsitz  haben,  mit  Einschluss  der  von  da 
vorübergehend  und  sonst  zeitweilig  abwesenden  Haushaltungsmit- 
glieder. 

d.  Die  ortsangehörigo  (rechtliche)  Bevölkerung,  be- 
stehend aus  der  Gesammtzahl  der  Personen,  welche  zur  Normalzeit 
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der  ZähluQg  in  den  einzelnen  Gemeinden  des  Landes  heimathberech- 
tigt  sind,  mögen  sie  anwesend  oder  abwesend  sein,  an  den  Orten 
der  Zählung  oder  anderwärts,  im  Inland  oder  Ausland,  wohnen. 

Die  faktische  Berölkerung  in  dem  angegebenen  Sinne 
wird  in  Belgien,  Dänemark,  Griechenland,  Gross-Britannien,  den  Nie- 
derlanden, Italien,  Portugal,  den  Päpstlichen  Staaten,  Spanien  und  der 
Schweiz,  sodann  von  Deutschen  Staaten  in  dem  Königreich  Sachsen, 
Baden,  dem  Grossherzogthum  Hessen,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen- 
Coburg  und  Gotha,  Sachsen- Altenburg  und  Frankfurt  a.  M.  ermittelt 
Indessen  bestehen  zwischen  den  genannten*  Staaten  in  Beziehung 
auf  die  Begrenzung  der  faktischen  Bevölkerung  noch  wesentliche 
Verschiedenheiten,  welche  namentlich  bei  den  Bestimmungen  wegen  der 
Normalzeit  der  Zählungen  und  der  Au&ahme  der  aus  ihren  Wohnun- 
gen vorübergehend  Abwesenden  so  wie  der  Passanten  hervortreten. 

In  Österreich  wird  als  Einwohnerzahl  die  Zahl  der  faktischen 
Bevölkerung  abzüglich  der  auf  der  Durohreise  Anwesenden,  jedoch 
mit  Hiazunohme  der  Zahl  der  vorübergehend  abwesenden  Haushal- 
timgsglieder angesehen. 

In  Preussen,  Bayern  und  den  übrigen  Zollvereinsstaaten,  mit 
Ausnahme  der  bereits  genannten,  wird  die  sogenannte  Zollabrech- 
nungsbevölkerung, welche  im  Wesentlichen  aus  der  faktischen  Bevöl- 
kerung mit  Ausschluss  der  vorübergehend  Anwesenden,,  jedoch  mit 
Einrechnung  der  bis  zu  1  Jahr  auf  Beisen  abwesenden  Inländer 
besteht,  als  Landesbevölkerung  gezählt 

In  Brauen  und  Lübeck  wird  die  rechtliche  Bevölkerung  mit 
Ausschluss  derer,  welche  sich  im  Ausland  dauernd  niedergelassen 
haben,  in  Frankreich  die  ansässige  Bevölkerung  als  Landesbevölke- 
^^lg  angesehen. 

In  Schweden  und  Norwegen  wird  nur  die  rechtliche  Bevölkerung 
gezählt. 

Die  vorübergehend  Anwesenden  und  (Behufs  Ausscheidung  der 
Zollabrechnungsbevölkerung)  die  im  Sinne  der  betreffenden  Verein- 
barungen „auf  Eeisen''  Abwesenden  werden  in  Baden,  dem  Gross- 
herzogthum Hessen,  Sachsen-Meiningen,  Sachsen-Goburg  und  Gotha, 
Sachsen-Altenburg  imd  Frankfurt  a.  M.  noch  besonders  neben  der 
faktischen  Bevölkerung  aufgenommen.  In  verschiedenen  Staaten  wer- 
den die  Anwesenden  nach  dem  Geburtsort,  Heimathsort,  Niederlassungs- 
ort oder  letzten  Wohnort  unterschieden. 

In  der  Mehrzahl  der  Staaten,  in  welchen  eine  Zählung  der  fak- 
tischen Bevölkerung  stattfindet,  werden  die  von  ihren  Wohnorten 
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Tonibergehend  AbweBenden  ebenfalls  aufgenommen.  Man  hat  diese 
Ermittelung  mehrseitig  als  eine  ZShlung  der  rechtlichen  Beyölkenmg 
bezeichnet,  hierbei  jedoch  übersehen,  dass  die  rechtliche  BeTölkenmg 
auf  die  Heimathsorte  der  betreffenden  Personen  zu  beziehen  ist  und 
auch  die  dauernd  oder  zeitweilig  im  Ausland  wohnenden  Inländer 
zu  umfassen  hat  Mit  der  Erstreckung  auf  letztere  ist  die  rechtliche 
Bevölkerung  in  Österreich ,  dem  Grossherzogthum  Hessen  und  in 
England  angenommen  worden. 

Die  vorstehende  Übersicht  würde  noch  wesentlich  an  Mannig- 
faltigkeit gewinnen,  wenn  man  auf  die  Details  der  in  den  einzelnen 
genannten  Staaten  erlassenen  Zählungsyorschriften  eingehen  wollte. 

Es  erscheint  unter  diesen  Verhältnissen  um  so  Wünschenswerther, 
dass  eine  Verständigung  über  den  Begriff  der  faktischen  Bevölkerung 
und  deren  allseitige  Zählung  stattfinde ,  als  selbst  bei  den  Verhand- 
lungen des  internationalen  statistischen  Kongresses  in  Berlin  (veigL 
Bechenschaftsbericht,  11,  SS.  123  bis  130  u.  467  bis  475)  unter  den 
Vertretern  der  amtlichen  Statistik  in  dieser  Hinsicht  noch  wesent- 
liche Meinungsverschiedenheiten  hervorgetreten  sind. 

Zur  genauen  Ermittelung  der  faktischen  Bevölkerung  ist  es  er- 
forderlich, dass  alle  Personen,  welche  sich  zu  der  als  Normalzeit  der 
Zählung  angenommenen  Stunde  innerhalb  der  Grenzen  einer  jeden 
Ortsgemarkung  des  Landes  aufhidten,  als  Einwohner  des  betreffen- 
den Orts  auszeichnet  werden.  Aus  der  faktischen  Bevölkerung  der 
einzelnen  Orte  setzt  sich  alsdann  diejenige  des  Landes  zusammen. 
Hierbei  werden  die  von  ihrem  Wohnort  vorübergehend  Abwesenden 
nicht  an  letzterem,  sondern,  wenn  sie  sich  im  Inland  aufhalten,  an 
ihrem  Aufenthaltsort,  sonst  aber  überhaupt  nicht  mitgerechnet 

Könnte  man  während  eines  ganzen  Jahres  täglich  zu  bestimm- 
ten Stunden  die  Zahl  der  in  einem  Lande  anwesenden  Personen  fest- 
stellen, so  würde  das  arithmetische  Mittel  aus  den  einzelnen  Bevöl- 
kerungszahlen die  mittlere  Bevölkerung  des  Landes  für  das  betreffende 
Jahr  genau  ausdrücken.  Da  sich  diess  aber  nicht  ausfuhren  lässt, 
so  ist  man  genöthigt,  als  mittlere  Einwohnerzahl  des  Landes  die 
periodisch  zu  ermittelnde  faktische  Bevölkerung,  welche,  wenn  deren 
Aufnahme  jedes  Mal  in  derselben-  Jahreszeit  und  nach  denselben 
Grundsätzen  ausgeführt  wird,  zur  mittleren  Bevölkerung  immer  in 
einem  bestimmten  Verhältniss  stehen  wird  und  nur  wenig  von  der- 
selben verschieden  sein  kann,  anzunehmen.  Jedenfalls  kommt  die 
faktische  Bevölkerung  der  Einwohnerzahl,  von  welcher  die  Produk- 
tion und  Konsumtion,  die  Zahl  und  Art  der  Geburten,   SterbefäUe» 
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Heirathen  u.  s.  w.,  die  Yolksdichtigkeit,  die  Benutzung  der  Yerkehra- 
anstalten,  die  Thätigkeit  der  Begierungsorgane  u.  s.  w.  de«  Landes 
abhängen,  näher  als  jede  aus  Anwesenden  und  Abwesenden  kombi- 
nirte  Bevölkerungszahl  und  hat  weiter  den  Vorzug,  dass  ihre  Auf- 
nahme keine  komplicirtenZählungsTorschriften  verlangt  und  mit  grosser 
Genauigkeit  ausgeführt  werden  kann.  Die  Veränderungen  im  Stande 
der  faktisohen  Bevölkerung  sind,  wie  alle  Veränderungen  im  Dasein 
der  Völker,  allgemeinen  Gesetzen  unterworfen  und  erfolgen,  wenn 
keine  aussergewöhnlichen  Ereignisse,  wie  Kriegszustände,  darauf  ein- 
wirken, mit  grosser  Stetigkeit  Der  Wechsel  der  Personen,  welche 
als  vorübergehend  anwesend  mitgezählt  oder  als  vorübergehend  ab- 
wesend von  der  Zählung  ausgeschloesen  werden,  äussert  auf  deren 
durchschnittliche  Zahl  und  BeschafiPenheit  keinen  merklichen  £influss. 
Die  zufälligen  Schwankungen,  welchen  diese  Zahl  unterworfen  sein 
kann,  hat  nachweisbar  eine  weit  geringere  Einwirkung  auf  die  Ge- 
nauigkeit der  Zählungsergebnisse  als  die  Auslassungen  und  doppel- 
ten Zählungen,  welche  bei  Kombinirung  der  Bevölkerung  aus  An- 
wesenden und  Abwesenden  unvermeidlich  sind. 

Der  mehrfach  gemachte  Einwand,  dass  die  Au&iahme  der  einen 
Bestandtheil  der  faktischen  Bevölkerung  bildenden  Personen,  welche 
sich  zur  Normalzeit  ausserhalb  der  Wohngebäude  und  Schiffe  (auf  der 
Landstrasse,  in  Eisenbahnzügen  u.  s.  w.)  befinden,  grosse  Schwierigkeiten 
darbiete,  erscheint  nicht  gewichtig,  wenn  man  erwägt,  dass  im  Dezem- 
ber, welcher  Monat  als  der  geeignetste  für  die  Zählungen  angesehen 
wird,  nur  wenige  Personen  ausserhalb  der  bewohnten  Gebäude  über- 
nachten. Auch  haben  sich  in  dieser  Hinsicht  bei  den  auf  das  Prinzip 
der  faktischen  Bevölkerung  gegründeten  Zählungen  nach  vorliegen- 
den Erfahrungen  thatsächlich  durchaus  keine  Schwierigkeiten  gezeigt. 
Wenn  dagegen  bei  Ermittelung  der  Volkszahl  an  den  einzelnen  Or- 
ten gewisse  Kategorien  von  Abwesenden  mitzuzählen,  resp.  von  An- 
wesenden auszuschliessen  sind,  so  ergeben  sich  sofort  für  die  mit 
der  Zählung  betrauten  Personen  zahlreiche  Anstände,  weil  die  Be- 
ziehungen der  einzelnen  Personen  zu  den  Familien  oder  Haushal- 
tungen, welchen  sie  ursprünglich  oder  zeitweilig  angehören,  und  die 
Abstufungen  zwischen  dauerndem  und  vorübei^hendem  Aufentbtft 
so  mannigfaltig  sind,  dass  dieselben  keine  geeigneten  Merkmale  dar- 
bieten, um  danach  einzelne  Bevölkerungsgruppen  für  den  Zweck  der 
Zählung  scharf  zu  begrenzen  und  aus  der  Kopfzahl  der  einzelnen 
Gruppen  die  Zahl  der  Gesammtbevölkerung  zusammenzusetzen. 

So  wurden  bei  der  Volkszählung  im  Grossherzogthum   Hessen 
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Tom  3.  Dezember  1864  die  im  Sinne  der  betreffenden  Bestimmungen 
„Yorübei^hend"  und  „sonBt  Mitweilig*'  im  Inland  abwesenden  An^ 
gehöligen  der  in  den  einzelnen  Wohnplätzen  des  Orossherzogthums 
ansässigen  Haushaltungen  sowohl  nach  den  für  den  Zollverein  ge- 
troffenen Vereinbarungen  bei  letzteren,  als  auch  an  ihren  Aufent- 
haltsorten au^nommen.  Eine  Yergleiohung  der  Besultate  ergab  aber, 
dasB  Yon  2268  an  den  Aufenthaltsorten  vorübergehend  anwesenden 
Inländern  nur  1282  und  von  53.471  daselbst  sonst  zeitweilig  an- 
wesenden Inländern  nur  38.223  an  ihren  Wohnorten,  beziehung»- 
weise  ,an  den  Wohnortoi  ihrer  Angehörigen,  aufgezeichnet  wordea 
waren.  Femer  zeigte  die  veranstaltete  spezielle  Prüfung  einer  grossen 
Anzahl  von  Angaben  in  den  Zählungslisten,  dass  diese  Differenzen 
nicht,  wie  man  anzunehmen  geneigt  sein  könnte,  auf  Irregularitätea 
bei  der  Aufsteilung  der  Zählungslisten,  sondern  &st  ausschliesslich 
auf  allgemeine,  in  allen  Landestheilen  gleichmässig  wirkende  Ursachen 
der  oben  bezeichneten  Art  zurückzuführen  waren. 

Es  kann  hiemach  nicht  zweifelhaft  sein,  dass  sich  die  faktische 
Bevölkerung  vorzugsweise  zur  Grundlage  för  die  statistische  Dar- 
stellung der  BevölkerangsverhältniBse  und  für  vergleichende  Bevöl- 
kerungsstatistik eignet,  und  es  bleibt  in  hohem  Grade  zu  bedauern, 
dass  die  Bemühungen  auf  Annahme  der  faktischen  Bevölkerung  als 
Maassstab  für  die  Vertheilung  der  gemeinschaftlichen  Einnahmen  der 
Deutschen  Zollvereinsstaaten  bis  jetzt  nicht  den  gewünschten  Erfolg 
hatten,  so  dass  verschiedene  Deutsche  Staaten,  welche  den  Beechlüa- 
sen  der  internationalen  Kongresse  entsprechend  die  faktische  Bevöl- 
kerung aufnehmen  und  ihren  statistischen  Publikationen  zu  Grunde 
legen,  lediglich  zum  Zweck  einer  Ausscheidung  der  ZoUabrechnung»- 
bevölkerung  eine  Beihe  komplicirter  und  lästiger  Beetimmungen  in 
die  Zählungsvorschriften  aufzunehmen  genöthigt  sind. 

Was  die  rechtliche  Bevölkerung  anlangt,  deren  Aufnahme 
von  den  statistischen  Kongressen  weiter  empfohlen  worden  ist,  so 
scheint  man  hierbei  ebenfalls  nicht  vollständig  im  Einverständniss 
darüber  gewesen  zu  sein,  was  unter  rechtlicher  Bevölkerung  zu  ver- 
stehen sei.  Nach  den .  Beschlüssen  des  Londoner  Kongresses  soll 
dieselbe  die  zur  Zeit  der  Zählung  vom  Lande  vorübergehend  Ab- 
wesenden umfassen.  Diess  bedingt,  dass  die  im  Ausland  abwesenden 
Inländer  an  ihren  Wohnorten  aufgenommen  werden,  woselbst  man 
Kenntniss  von  ihrer  vorübergehenden  Abwesenheit  hat  Soll  jedocfa, 
wie  der  Berliner  Kongress  verlangt,  die  rechtliche  Bevölkerung  einer 
jeden  Gemeinde  und  Provinz  festgestellt  werden,   so  ist  es  nöthig. 
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dass  die  anwesenden  und  abwesenden  Inländer  ohne  Bücksicht  auf 
ihren  Wohnort  und  Aufenthaltsort  an  ihren  Heimathsorten,  d.  h.  ai^ 
denjenigen  Orten,  woselbst  sie  Heimathsrecht  besitzen,  au%ezeiohnet 
und  dass  Yorkehmngen  getroffen  werden,  um  auch  die  ausserhalb 
ihrer  Heimathsorte  im  Inland  oder  Ausland  ständig  Wohnenden  zu 
ermitteln  und  der  rechtlichen  Beyölkerung  ihrer  Heimathsorte  zuzu- 
zählffli.  Aus  der  rechtlichen  (ortsangehörigen)  Bevölkerung  der  ein- 
zelnen Gemeinden  setzt  sich  alsdann  diejenige  der  Provinzen  u.  s.  w. 
imd  des  ganzen  Landes  zusammen.  In  diesem  Sinne  ist  die  recht- 
liche Bevölkerung  in  Deutschland  bis  jetzt  nur  von  S^ten  des 
Grossherzogthums  Hessen  aufgefasst  und  mit  der  Unterscheidung 
nach  der  Art  des  Aufenthalts-  und  des  Wohnungsverhältnisses  auf- 
genommen worden. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  beschränkt  man  sich  darauf,  die 
von  ihren  Wohnorten  vorübergehend  Abwesenden  zu  ermitteln,  wo- 
durch sich  wohl  die  in  den  einzelnen  Gemeinden  u.  s.  w.  des  Landes 
wohnende,  aber  nicht  die  im  Lande  ansässige  oder  heimathberech- 
tigte  Bevölkerung  feststellen  lässt. 

Bisweilen  wird  die  Bevölkerung  nach  Geburtsorten  anstatt  nach 
Heimathsorten  unterschieden,  was  in  mehrfacher  Hinsicht  interes- 
sante Aufschlüsse  gewährt,  aber  nicht  zu  einer  Ausscheidung  der 
rechtlichen  Bevölkerung  benutzt  werden  kann. 

Häufig  wird  auch  keine  scharfe  Grenzlinie  zwischen  Geburtsort, 
Heimathsort,  ständigem  Wohnort,  zeitweiligem  Wohnort  und  Aufent- 
haltsort gezogen  und  es  erscheint  deshalb  nöthig,  dass  man  sich 
zunächst  darüber  verständige,  welche  Bevölkerungsbestandtheile  als 
zur  rechtlichen  Bevölkerung  gehörig  anzusehen  und  wo  die  betref- 
fenden Personen  aufzunehmen  seien.  In  dieser  Hinsicht  möchte  sich 
etwa  folgende  Bestimmung  zur  Annahme  empfehlen: 

„Unter  rechtlicher  (ortsangehöriger)  Bevölkerung  wird 
die  Gesammtzahl  der  Personen  verstanden,  welche  zur  Zeit  der  Zäh- 
lung in  den  einzelnen  Gemeinden  des  Landes  heimathberechtigt  sind. 

„Hierbei  sind  zu  unterscheiden: 
L  an  ihrem  Heimathsort  Anwesende, 
IL  von  dort  Abwesende,  welche 

1)  an  ihren  Heimathsorten  wohnen  und 

A.  vorübergehend, 

B.  sonst  zeitweilig  abwesend  sind; 

2)  sich  anderwärts  ohne  Aufgebung  ihres  Heimathsrechts  stän- 
dig niedergelassen  haben,  und  zwar 
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A.  im  Inland, 

B.  im  Auflland. 

yj)ie  unter  L  und  II.  1)  bezeichneten  Personen  werden  an  ihren 
Hehnathflorten  bei  den  HauBhaltungen,  welchen  sie  für  gewöhnlich 
angehören y  gezählt,  die  unter  U.  2)  A.  bezeichneten  sind  an  ihren 
Wohnorten  aufzunehmen  und  nach  den  daselbst  gemachten  Aufzeich- 
nungen der  rechtlichen  Bevölkerung  ihrer  Heimatbsorte  zuzuzählen. 
Die  im  Ausland  ständig  wohnenden  Ortsangehörigen  müssen  an  ihren 
Heimathsorten  von  den  Gemeindebehörden  auf  Grund  der  Bevölke- 
rungsr^gister  u.  s.  w.  besonders  yerzeichnet  oder  durch  die  Gesandt- 
schaften und  Konsulate  im  Ausland  ermittelt  werden.  Die  betreffen- 
den Kategorien  sind  in  den  zur  Publikation  gelangenden  Zusammen- 
stellungen getrennt  aufzufuhren.  Die  im  Ausland  Abwesenden  sind 
hierbei  nach  den  Ländern  des  Aufenthalts  zu  unterscheiden." 

Die  Aufnahme  der  faktischen  und  der  rechtlichen  Beyölkerung 
schliesst  nicht  aus,  gleichzeitig  die  im  Lande  wohnende  oder  die 
darin  ansässige  Bevölkerung  zu  ermitteln  und  die  Anwesenden  so 
wie  die  Abwesenden  nach  der  Art  oder  Dauer  ihrer  Anwesenheit, 
resp.  Abwesenheit  zu  gruppiren.  £ine  Erweiterung  des  Gebiets  der 
Volkszählung  in  diesem  Sinne  gewährt  den  Yortheil,  dass  die  Zäh- 
lungsergebnisse  mit  Hülfe  der  Haushaltungslisten  besser  geprüft  und 
richtig  gestellt  werden  können,  als  wenn  darin  nur  ein  Theil  der 
Bevölkerung  zu  erscheinen  hat.  Jedoch  müssen  alsdann  durch  sorg- 
fältige Instruiruiig  der  Zählungsagenten  und  entsprechende  Zählungs- 
vorschriften  Vorkehrungen  dahin  getroffen  werden,  dass  nur  gleich- 
artige Bevölkerung^bestandtheile  kombinirt  und  Auslassungen  so  wie 
doppelte  Zählungen  vermieden  werden.  In  der  Zollabrechnungs- 
bevölkerung  der  Zollvereinsstaaten  werden  z.  B.  den  vorübergehend 
(als  Gäste  u.8.  w.)  anwesenden  Inländern  und  Ausländem  die  innerhalb 
Jahresfrist  auf  Reisen  abwesenden  Inländer  gegenübergestellt,  wäh- 
rend augenscheinlich  bei  Ausscheidung  der  vorübergehend  Anwesen- 
den die  vorübergehend  abwesenden  Inländer  und  Ausländer 
mitgezählt  und.  gleiche  Zeiträume  zur  Begrenzung  der  vorübergehenden 
Anwesenheit  und  vorübergehenden  Abwesenheit  festgesetzt  werden 
müssten.  Dabei  würden  noch  immer  Ungenauigkeiten  unterlaufen,  weil 
an  den  Wohnorten  der  im  Inland  Abwesenden  häufig  nicht  fest- 
gestellt werden  kann,  ob  dieselben  an  ihren  Aufenthaltsorten  vor- 
•  übergehend  oder  sonst  zeitweilig  anwesend  sind  und  dort  mitgezahlt 
oder  von  der  Zählung  ausgeschlossen  werden,  und  die  nöthigen  An- 
haltspunkte zur  Herstellung  eines  Zusammenhangs  zwischen  der  Zäh- 
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lung  der  Abwesenden  an  ihren  Wohnorten  und  der  AuBschliessung 
derselben  Personen  von  der  Zählung  an  ihren  Aufenthaltsorten 
mangeln.  Man  kann  daher  wohl  ermitteln,  wie  viele  Personen  an  < 
den  einzelnen  Orten  des  Landes  dauernd  und  vorübergehend  woh- 
nen, die  betreffenden  Zahlen  lassen  sich  jedoch  nicht  kombiniren, 
um  daraus  einen  richtigen  Ausdruck  für  die  im  ganzen  Lande  woh- 
nende Bevölkerung  zu  erhalten,  weil  ein  Theil  der  von  ihrem  stän- 
digen Wohnort  abwesenden  Personen  sowohl  dort  als  auch  an  dem 
Aufenthaltsort  zur  Mitzählung  gelangen  wird,  während  viele  Personen, 
namentlich  solche,  die  zufalliger  Weise  keine  Mitglieder  ansässiger 
Haushaltungen  sind,  ganz  ausser  Ansatz  bleiben. 

Geringere  Schwierigkeiten  als  die  Au&ahme  der  in  einem 
Lande  wohnenden  Personen  bietet  die  Ermittelung  der  darin  an- 
sässigen Personen  dar,  weil  hierbei  die  wechselnden  Aufent- 
haltsverhältnisse weniger  in  Betracht  kommen  als  in  dem  ersteren 
Falle.  Während  z.  B.  ein  Haushaltungsvorstand  bei  Aufnahme  der 
im  Lande  wohnenden  Bevölkerung  die  bei  ihm  in  Arbeit  stehenden 
Gesellen  und  Dienstboten  als  Mitglieder  seiner  Haushaltung  zu  ver- 
zeichnen, dagegen  seine  auf  TJnterrichtsanstalten,  als  Gewerbsgehülfen 
u.  s.w.  abwesenden  Kinder  von  der  Zählung  auszuschliessenhat,  werden 
bei  Aufbahme  der  ansässigen  Bevölkerung  zeitweilig  anwesende  Ge- 
hülfen, Dienstboten,  Pensionäre  u.  s.  w.,  sodann  Verpflegte  in  Heilanstal- 
ten, zum  Dienst  einberufene  Soldaten,  in  Gefangnissen  Detinirte  u.  s.  w. 
nicht  mitgezählt,  dagegen  alle  anwesenden  und  abwesenden  Fami- 
iienglieder,  mit  Ausschluss  derer,  welche  sich  anderwärts  selbststän- 
dig niedergelassen  und  eine  eigene  Haushaltung  begründet  haben,  in 
die  Listen  eingetragen.  Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  die  letztere 
Aufiiahme,  welche  von  der  Familie  und  der  selbstständigen  Nieder- 
lassung ausgeht,  mit  grösserer  Genauigkeit  ausgeföhrt  werden  kann 
und  ein  werthvolleres  statistisches  Material  darbietet  als  die  Auf- 
nahme der  an  den  einzelnen  Orten  dauernd  oder  vorübergehend 
wohnenden  Bevölkerung,  welche  in  der  Anlehnung  an  die  temporäre 
Zusammensetzung  der  Haushaltungen  keine  scharfe  Begrenzung  zu- 
lässt  und  der  faktischen  Bevölkerung,  ohne  letztere  ersetzen  zu 
können,  zu  nahe  steht,  um  ein  selbstständiges  Interesse  darbieten 
zu  können. 

Eine  ortsweise  Aufoahme  der  ansässigen  Bevölkerung  mit  Un- 
terscheidung der  betreffenden  Personen  in  Anwesende,  auf  Beisen 
Abwesende  und  sonstig  Abwesende  hat  bis  jetzt  nur  in  den  Gross- 
herzogthümem  Baden  und  Hessen  stattgefunden. 
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Im  Königreich  Sachsen  werden  die  Anwesenden  zwar  unter- 
schieden in 

mit  Grundbesitz  Ansässige, 

im  Ort  dauernd  Wohnende ,   ohne   mit  Grundbesitz   ansässig 
zu  sein, 

zeitweilig  (über  1  Monat)  Anwesende, 

vorübergehend   (auf  der  Durchreise,  resp.   bis   zu  1  Monat) 
Anwesende, 
von  den  Abwesenden  werden  jedoch  nur  die  aus  den  -beiden  ersteren 
Kategorien  auf  Eeisen  Abwesenden,   nicht  aber  die  sonst  zeitweilig 
Abwesenden  mitgezählt. 

In  den  meisten  anderen  Staaten  bleibt  die  Ansässigkeit  bei  den 
Volkszählungen  ganz  ausser  Betracht 

Wie  die  faktische  Bevölkerung  die  kpnsumirende  Bevölkerung 
eines  Landes  am  genauesten  ausdrückt,  so  gewährt  die  ansässige 
Bevölkerung  den  besten  Ausdruck  für  die  Machtverhältnisse  der 
Staaten,  so  weit  sie  von  der  Bevölkerung  abhängen.  Auch  eignet 
sich  dieselbe  besser  zur  Grundlage  für  manche  staatliche  Einrich- 
tungen als  die  rechtliche  Bevölkerung,  von  welcher  immer  ein  Theil 
von  dem  H^imathsland  oder  doch  von  der  Heimathsgemeinde  abge- 
trennt ist  und  bei  der  Geltendmachung  politischer  Bechte  oder  der 
Leistung  von  Diensten  für  den  Staat  in  Beziehung  auf  die  Hei- 
mathsgemeinde nicht  mehr  in  Betracht  kommen  kann. 

Die  Frage,  auf  welche  Bevölkerungsbestandtheile  die  Volkszäh- 
lungen zu  erstrecken  sind,  ist  hiemach  imgeachtet  der  Beschlüsse 
der  internationalen  statistischen  Kongresse  wegen  Aufiiahme  der  fak- 
tischen und  rechtlichen  Bevölkerung  noch  keineswegs  in  einer  be- 
friedigenden Weise  erledigt,  und  es  möchte  eine  dringende  Veranlassung 
für  die  statistischen  Gentralbehörden  vorliegen,  sich  mit  derselben 
eingehender,  als  diess  seither  geschehen  ist,  zu  beschäftigen  und  eine 
bezügliche  Verständigung  anzubahnen.  Namentlich  wird  dabei  zu 
erwägen  sein,  ob  nicht  statt  der  Aufnahme  der  faktischen  und 
rechtlichen  Bevölkerung  diejenige  der  faktischen  und  ansässigen  Be- 
völkerung zu  empfehlen  sei. 

Auch  erscheint  es  unerlässlich ,  um  in  fraglicher  Hinsicht  ver- 
gleichbare Eesultate  zu  erzielen,  dass  in  den  Anleitungen  zum  Aus- 
füllen der  Formularien  für  die  Haushaltungslisten  wenigstens  dieje- 
nigen Bestimmungen,  welche  sich  auf  die  Ausscheidung  der  zu 
zählenden  Personen  beziehen,  gleichlautend  abgefasst  werden.  Bei 
gleichzeitiger  Aufnahme  der  faktischen  und  ansässigen  Bevölkerung 
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würden  befi^ielBweisedie  betr^enden  BeBthnmuiigen  folgendeimaassen 
lauten  können: 

„Jeder  Haashaltungsyorstand  oder  dessen  Stellvertreter  hat  in 
die  ihm  übergebene  Zählungsliste  einzutragen: 

a.  alle  zu  seiner  Haushaltung  gehörigen  Personen,  mit  Einschluss 
der  bei  derselben  in  Eost  und  Wohnung  stehenden  Dienstboten,  Ge- 
werbsgehülfen,  Arbeiter,  Pflegekinder  u.  s.  w.,  anwesende  und  ab- 
wesende, auch  alle  abwesenden  Familienglieder,  mit  Ausschluss  derer, 
welche  sich  in  Folge  Übernahme  eines  Geschäfts,  Anstellung,  Yerhei- 
rathung  oder  aus  ähnlicher  Veranlassung  selbstständig  niedergelassen 
und  eine  eigene  Haushaltung  begründet  haben; 

b.  alle  sonstigen  Personen  ohne  irgend  eine  Ausnahme,  welche 
zu  der  als  Normalzeit  der  Zählung  festgesetzten  Stunde  in  den  zu 
der  Wohnung  des  Haushaltongsyorstandes  gehörigen  Bäumen  an- 
wesend waren,  gleichviel  ob  im  Hauptgebäude  oder  in  dessen  Neben- 
gebäuden, ob  sie  Inländer  oder  Ausländer  sind,  ob  ihre  Anwesenheit 
eine  dauernde  oder  vorübergehende  war." 

£s  bedürfte  alsdann  nur  noch  der  Vorschrift,   dass   bei  jeder  in 
die  Zählungslisten  eingetragenen  Person  anzugeben  sei: 
I.  bezüglich   des  Aufenthaltsorts,   ob   sie  zur  Normalzeit  der 
Zählung 

1)  am  Orte  derselben  anwesend, 

2)  von  dort  abwesend  war,  mit  Bezeichnung  des  Aufenthaltsorts ; 
II.  bezüglich  des  ständigen  Wohnorts  (des  Orts  der  Ansässig- 
keit), ob  sie  zur  Normalzeit  der  Zählung 

1)  am  Ort  der  Zählung  ansässig  war  oder  einer  daselbst  an- 
sässigen Familie  angehörte, 

2)  an  einem  anderen  Ort  ansässig  war,  beziehungsweise  einer 
anderwärts  ansässigen  Familie  angehörte,  mit  Angabe  dieses 
Ortes  und  des  Landes  u.  s.  w.,  worin  derselbe  liegt. 

Aus  den  unter  I.  1)  bezeichneten  Personen,  welchen  noch  die 
anwesenden,  ausserhalb  der  bewohnten  Gebäude  beflndlichen  und 
besonders  aufzunehmenden  Fremden  zugehen  würden,  setzte  sich 
alsdann  die  faktische  oder  ortsanwesende  Bevölkerung  und  aus  den 
Personen  zu  II.  1)  die  ansässige  Bevölkerung  zusammen.  Die  An- 
gabe der  unter  I.  2)  und  11.  2)  bezeichneten  Personen  würde  zur 
Kontrohrung  der  ZcChlungsresultate  und  eventuell  zur  Ausscheidung 
der  an  den  einzelnen  Orten  dauernd  oder  vorübergehend  wohnenden 
Personen  benutzt  werden  können. 

Die  Verschiedenheit  der  Ansichten  hinsichtlich  der  Zahlbevölke- 
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rang  geht  bo  weit,  dass  mit  Ausnahme  einiger  Thüringischer  Staaten 
keine  zwei  Zollvereinsstaaten  yorhanden  sind,  welche  genau  dieselben 
BeTölkemngsbestandtheile  aufiiehmen,  und  dass  in  den  betreffenden 
ZählungsTorschriften  die  in  Folge  der  besonderen  Yereinbarungen 
wegen  Aufiiahme  der  Zollabrechnungsbeyölkerung  getroffenen  Be- 
stimmungen vielfach  in  wesentlichen  Punkten  verschieden  sind. 


Unter  den  vorstehend  angegebenen  Verhältnissen  kann  es  nicht 
auffallen,  wenn  abgesehen  von  der  Zählungsmethode  und  der  Zähl- 
bevölkemng  die  Einrichtungen  für  die  Volkszählungen  noch  Vieles 
zu  wünschen  übrig  lassen  und  wenn  audi  hinsichtlich  der  Er- 
hebungen über  die  Bewegung  der  Bevölkemng  und  den  physischen 
Zustand  der  Bewohner  Mangel  an  Übereinstimmung  zu  beklagen  ist. 

Indem  wir  uns  vorbehalten,  hierauf  in  dem  nächsten  Jahres- 
bericht näher  einzugehen,  lassen  wir  hier  noch  im  Anschluss  an  die 
oben  angeführten  historischen  Daten  .die  Beschlüsse  der  zum  inter- 
nationalen Kongress  in  Berlin  bevollmächtigten  Vertreter  Deutscher 
Begierungen  in  Betreff  der  Einheit  und  Vergleichbarkeit  der  Deut- 
schen Statistik,  namentlich  der  Bevölkerungsstatistik,  folgen,  indem 
wir  zugleich  die  Hofluung  aussprechen,  dass  die  unerwarteten  Hin- 
dernisse, welche  dem  beabsichtigten  Zusammentritt  einer  Deutschen 
statistischen  Konferenz  zur  Zeit  noch  entgegenstehen,  bald  beseitigt 
werden  möchten,  so  dass  wir  bereits  im  nächsten  Jahr  von  einigen 
Erfolgen  der  auf  die  Förderung  der  Einheit  und  Vergleichbarkeit 
der  Deutschen  Statistik  gerichteten  Bestrebungen  berichten  können. 

Die  erwähnten  Beschlüsse  lauten: 

„Es  ist  wünschenswerth ,  dass  an  gelegenem  Orte  zu  gelegener 
Zeit,  jedoch  baldüiunlichst,  ein  Zusammentritt  von  Abgeordneten 
Deutseher  Eegiemngen,  auch  später  in  periodischer  Wiederholung, 
stattfinde  zu  dem  Behufe,  bestimmte  Verabredung  über  die  geeig- 
neten Mittel  zu  treffen,  damit,  so  weit  erforderlich  und  zulässig, 
Übereinstimmung  in  der  Thätigkeit  für  amtliche  Statistik  erreicht 
werde. 

„Diese  Vereinigung  würde  Folgendes  zu  erstreben  haben: 

1 .  Vereinbarung  der  hauptsächlichsten  Gegenstände  amtlicher  Er- 
hebungen ; 

2.  Anwendung  übereinstimmender  Formulare  zur  Erhebung  und 
Aufzeichnung  der  Thatsachen; 

3.  Innehaltung  gleicher  Formen  für  gewisse  Erhebungen  und 
gleicher  Intervalle  für  periodisch  wiederkehrende  Erhebungen; 
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4.  Befolgung  übereinstimmender  Grundsätze  bei  der  Veröffent- 
lichung der  erhobenen  und  zusammengestellten  Thatsaohen ; 

5.  obligatorischen  Austausch  aller  Erhebungs*  und  Bearbeitungs- 
Formulare  so  wie  aller  auf  die  Ausfuhrung  statistischer  Bearbeitungen 
Bezug  habenden  Verordnungen,  nicht  minder  obligatorischen  Aus- 
tausch aller  amtlichen  statistischen  Veröffentlichungen. 

„Als  nächste  Vorlagen  für  diese  Konferenzen  möchten  zu  bezeich- 
nen sein: 

1.  Berathung  übereinstimmender  Erhebnngs-  und  Veröffentli- 
chungs-Formulare für  die  Volkszählungen; 

2.  desgleichen  für  die  Bewegung  der  Bevölkerung; 

3.  desgleichen  für  die  Viehzählung." 


Einige  Mittheilangen  über   den  Welthandel  und 
die  wichtigsten  WeltverkehrsmitteL 

Von 

Dr.  Karl  v.  Scherzer. 

Der  gewaltige  Aufisckwung,  welchen  der  Welthandel  in  den 
letzten  zehn  Jahren  durch  die  grössere  Benutzung  der  Dampfkraft 
und  des  elektrischen  Drahtes,  durch  die  ungeheuere  Vermehnmg  der 
Edelmetalle,  durch  die  Ausdehnung  des  Kolonialbesitzes,  durch  eine 
freisinnigere  Handelspolitik  und  die  fortschreitende  Erforschung  un- 
seres Planeten  genommen,  macht  es  ungemein  schwierig,  dem  Leser 
eine  genaue  und  umfassende  Darstellung  des  Verkehrs  aller  handel- 
treibenden Völker  der  Erde  zu  bieten.  Wenn  wir  es  dennoch  wa- 
gen, in  den  folgenden  wenigen  Blättern  ein  gedrängtes  Bild  in 
Ziffern  yon  dem  gegenwärtigen  wirthschaftlichen  Zustande  der  wich- 
tigsten Länder  der  Erde  zu  entrollen,  so  yermögen  wir  diess  nur 
durch  die  Theilnahme  nimmer  müder  Freunde  in  vier  Welttheilen, 
welche  uns  fortwährend  durch  die  Zusendung  der  neuesten  offiziellen 
statistischen  Dokumente  so  wie  der  jährlich  in  den  y^rsohiedenen 
Britischen  Kolonien  und  in  Nord- Amerika  erscheinenden  Almanache 
beglücken.  In  Europa  aber  waren  uns  die  4.  Auflage  yon  G.  Fr. 
Kolb's  yortrefflichem  Handbuch  der  yergleichenden  Statistik  (Leip- 
zig, A.  Felix,  1865)  und  F.  Martin's  Statesman's  Year-Bookfor  1865 
(London,  Mac  Millan  &  Co.)  höchst  schätzenswerthe  Behelfe. 

Gkogr.  Jahrt>«eli.  33 
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1.  Europa. 

Die  Ydlker  Emopa'B  nehmen  am  Welthandel-  in  Bezug  auf 
Werth  des  UmsatzeB,  Zahl,  Tonnengehalt  und  Mannschaft  ihrer 
Sehiffe  so  wie  Ausdehnung  ihrer  verkehrfördemden  Schienenwege 
in  folgendem  Yeriiältniss  Theil: 


Wtrthd«UmMtzet 

Hl 

ndelipftrine. 

in  PreuBo.  Tbfttern. 

Mannsolnft: 

Irinn  in 
DeotKh.11111. 

Gr.-Brituuden  2500.000.000 

28.640 

5.330.000 

180.000 

2506 

Prwikreich    .     1Ö86.000.000 

15.065 

1.000.000 

25.000 

1667 

29.500 

2.580.000 

46.000 

3370 

Belgien    .     .      549.000.000 

111 

30.700 

1.400 

250 

Holland    .     .      472.000.000 

2.230 

540.000 

14.000 

65 

Österreich     .       394.000.000 

7.200 

93.000 

20.000 

820 

Bnesland .     .      380.000.000 

3.000 

370.000 

16.000 

471 

Sehweis    .     .      880.000.000 

— 

— 

.— 

161 

ItaUen      .     .      250.000.000 

16.550 

680.000 

50.000 

425 

SpaniMi   .    .     leo.ooaooo 

4.800 

870.000 

36.000 

520 

Portugal  .     .        34.000.000 

600 

83.000 

8.000 

40 

Ttkrkei  und 

Ägypten     .       180.000.000 

1.200 

170.000 

6.000 

60 

Schweden      .      120.000.000 

3.100 

400.000 

26.000 

76 

Norwegen      .        30.000.000 

5.808 

694.000 

33.900 

^ 

Binemark               75.000.000 

2.783 

141.170 

16.000 

-i- 

eiiechenland          17.000.000 

4.500 

300.000 

26.000 

— 

II.  Amerika. 

a)  Du  Nari-jisMrikamschan  FretHaaien^).  —  Der  riesige  Fort- 
schritt der  Union  seit  der  Gründung  des  Eapitols  in  Washington  bis 
zum  Ausbruch  des  Büigerkrieges  im  Jahre  1861  zeigt  sich  am 
augenfälligsten  durch  nachfolgendes  Zifferbild: 

BevSlkemng,  Seelenaahl  .... 
Werth  der  Einftihr  in  Prenss.  Thlr. 
Werth  der  Aoefohr  in  Prenas.  Thlr. 
Tonnengehalt  der  Schiffe,  Tonnen  . 
Lange  der  Eisenbahnen  in  Engl.  Min. 
Kosten  derselben  in  Prenss.  Thlr.  . 
Ansdehnnng  der  Telegraphenlinien  in 
Engl  Meilen 


179S. 

1861. 

1861. 

3.929.328 

28.267.498 

31.448.3«S 

43.400.000 

261.269.532 

581.177.17« 

86.552.600 

222.784.789 

586.846.034 

520.764 

3.535.454 

5.539.818 

— 

10.287 

31.196 

^ 

474.537.498 

855.376.667 

15.000 


40.000 


1)  Bei  der  hohen  Wichtigkeit  der  Kord- Amerikanischen  Bepnblik,  welche  in 
poUtisoher  wie  in  national  -  okonomiseher  Beziehung  ein  so  lehrreiches  Beispiel 
bietet,  wird  man  es  wohl  entschuldigen,  wenn  wir  deren  wirthschaftliche  Zusti&de 
eingehender  erörtern. 
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Im  Jahre  1860  gab  es  in  sämmtlichen  Staaten  der  Union, 
123.029  bedeutendere  Fabriken  mit  einem  Anlage-  und  Betriebs- 
kapital von  533.245.351  Dollars '),  in  welchen  jährlich  für  circa 
555.000.000  Dollars  BohmateriaHen  verarbeitet  wurden  und  in  denen 
732.157  männliche  und  225.922  weibliche  Arbeiter  Beschäftigung 
fanden.  Der  Werth  des  im  nämlichen  Jahre  bezahlten  Arbeitslohnes 
erreichte  236.759.464  DoUars,  jener  der  erzeugten  Manufakte 
1.019.109.616  Dollars. 

Die  Quantität  und  der  Durchschnittspreis  der  vier  Hauptausfuhr- 
artikel,  Baumwolle,  Beis,  Tabak  und  Brodstoffe,  stiegen  seit  1821 
in  folgendem  Yerhältniss: 

Baamwoll«,  Reis,  Tabftk,      Broditoffe  n. 

^iL-_^     IXorchtehnittspreifl    x.«.-.-    Preis  pr,    i»,^^v^.j.  Preis     Provisionen, 
**"*  pr.PM.  *^**'''    PessÖoIL^*«*«^   DoIL  Werfh  in  Dolbn. 


1821     124.893.405 

16,3  Genti 

88.221 

16,94 

66.858 

84,49 

12.841.801 

1881     276.979.784 

Öfl      w 

116.517 

17,80 

86.718 

56,41 

17.538.227 

1841     580.204.100 

10,2     „ 

101.617 

19,78 

147.828 

85,07 

17.196.102 

1851     927.287.089 

12,1      « 

105.590 

20,66 

95.945 

96,09 

21.948.651 

1880  1767.686.388 

10,M    „ 

84.168 

18,01 

167.274 

— 

45.271.860 

1861»)  807.516.099 

11,07    „ 

39.162 

18,08 

160.816 

— 

94.866.735 

Yon  1821  bis  1861  incL  betrug  die  Gesammtaus^ihr  an  Baum- 
wolle 25.455.273.427  Pfund  im  Werthe  von  2.608.885.574  Dollars. 
In  Folge  des  Krieges  mit  den  Südstaaten  wurden  1862  nur  noch 
5.064.564  Pfund  Baumwolle  im  Werthe  von  1.180.113  Dollars  oder 
23,80  Gents  pr.  Pfund  ausgeführt. 

Ein  Ausfuhrartikel,  welcher  erst  in  neuester  Zeit  für  Europa 
grosse  Bedeutung  erlangt  hat,  ist  das  aus  Kohlenstoff  und  Wasser- 
stoff bestehende  Petroleum  (Naphtha  oder  Erdöl),  welches  aus  den 
über  einen  beträchtlichen  Flächenraum  sich  verbreitenden  sogenann- 
ten Ölquellen  in  Pennsylvanien,  Ohio  und  Galifomien  (320  Engl. 
Meilen  südlich  von  San  Francisco)  gewonnen  wird.  Die  Ausbeute 
stieg  von  20.000  Gallonen  in  1859  auf  20.000.000  Gallonen  in 
1861;  die  Ausfuhr  stieg  von  2.500.000  Gallonen  in  1861  auf 
11.402.382  Gallonen  im  Werthe  von  3.524.847  Dollars  im  Jahre 
1862  und  auf  17.056.049  Gallonen  im  Werthe  von  5.751.618  Dollars 
im  Jahre  1864,  welche  zumeist  nach  Gross-Britannien,  Frankreich^ 
Deutschland,  Süd-Amerika  und  West-Indien  verschifft  wurden. 

Die  Kohlenproduktion  reprasentirte  (1860)    15.550.988   Tonnen 


0  1  Dollar  ==  4  sh.  4,88  pence  =  5,48  firanes  r=  2,199  Gnld.  ö. 
^  Bfiginn  des  Krioges  mit  den  Sfldstaaten. 
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(Glanzkohle  und  Steinkohle)  im  Werthe  von  19.715.394  Dollars  und 
hatte  seit  1850  um  nicht  weniger  als  174,4  Proo.  zogenommen. 

Yon  Kupfer,  Eisen  und  anderen  Metallen  wurden  1860  in  dea 
Terschiedenen  Bergwerken  der  Union  gewonnen: 

Kupfer    14.432  Tonnen  im  Werthe  yon  3.316.496  Dollars, 

Eisen     138.000       „        „        „        „  —            „ 

Blei           4.164       „         „         „         „  977.281       „ 

Zink         11.800        „         „         „         „  72.600       „ 

Nickel       2.348       „         „         „         „  28.176       „ 

Seit  der  Entdeckung  der  Goldfelder  in  Califomien  im  J.  1848  bis 
30.  Juni  1862  wurden  Goldstaub  und  Goldbarren  im  Werthe  von 
575.128.807  V2  Dollars  nach  den  yerschiedenen  Münzämtem  in  der 
Union  abgeliefert  und  daselbst  eingeschmolzen,  um  gegen  geprägte 
Münzen  ausgewechselt  zu  werden. 

Im  Jahre  1863  wurden  aus  sämmtlichen  Gold-  und  Silberminen 
des  Beiches  für  20.622.806  Dollars  Gold  und  für  1.057.545  Doli. 
Silber  nach  den  Münzämtem  gebracht,  davon  für  13.501.735  Doli, 
aus  Califomien.  Im  Jahre  1864  betrug  der  Werth  der  Gold-  und 
Silberausfuhr  aus  dem  Hafen  von  San  Francisco  an  60.000.000  Doli., 
doch  kam  eine  beträchtliche  Quantität  davon  aus  anderen  Theilen 
des  Pacifischen  Oeeans. 

In  neuester  Zeit  wurden  auch  2000  Engl.  Meilen  östlich  von 
Califomien,  in  dem  1863  gegründeten  Colorado-Territorium,  so  wie  im 
Nevada-,  Arizona-  und  Washington-Territorium  und  in  Oregon  be- 
deutende Goldlager  aufgefunden,  deren  grossartigere  Ausbeute  bisher 
nur  durch  den  Bürgerkrieg  verhindert  wurde. 

Wenn  man  auf  Ghrund  der  neuesten  Berechnungen  die  Gold- 
ausbeute auf  der  ganzen  Erde  zu  180  Millionen  Dollars  und  jene 
Nord-Amerika's  durchschnittlich  zu  40  Millionen  Dollars  annimmt,  so 
liefern  dermalen  die  verschiedenen  Goldminen  der  Union  jährlich 
45  Procent  der  gesammten  Goldproduktion  der  Erde. 

Der  Totalwerth  der  1863  aus  den  Nord- Amerikanischen  Freistaaten 
ausgeführten  Produkte  und  Manufakte  betrug  213.033.519  Dollars, 
und  zwar  für  118.151.890  Dollars  in  Amerikanischen  und  für 
94.881.629  Dollars  in  fremden  Schiffen. 

Der  Totalwerth  der  von  1860 — 1863  importirten,  theils  wieder 
ausgeführten,  theils  im  Lande  konsumirten  fremden  Waaren  ergab 
in  Bezug  auf  die  Bevölkemng  und  Konsumtion  pr.  Kopf  folgende 
Ziffern: 
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Wieder  ftoigeflUirt 


ffmammt-       Yeitniidi 


1860  362.163.941  26.933.022  335.230.919  31.429.891  10»61 

1861  366.150.153  21.145.425  335.004.728  32.373.388  lO^M 

1862  205.819.823  16.869.641  118.950.182  33.344.589  5,67 
1868  262.287.587  25.959.248  236.328.329  34.344.926  6,88 

An  dieser  Einfuhr  betheiligte  sich  Gross-Britannien  mit  130 — 140, 
Frankreich  mit  30 ,  Canada  und  die  übrigen  Britischen  Besitzungen 
in  Nord- Amerika  mit  20 — 24,  Cuba  mit  33—34,  Hamburg  und 
Bremen  mit  je  B — 9,  Brasilien  mit  1 8,  die  Süd- Amerikanischen  Ke- 
publiken  mit  12 — 14,  Mexiko  mit  3,  China  mit  11 — 12  Millionen 
Dollars. 

Die  gesammte  Nord-Amerikanische  Handelsflotte  ist  yon  972.493 
Tonnen  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  auf  5.126.081  Tonnen  Gehalt 
im  Jahre  1863  gestiegen.  Davon  kommen  4.553.111  Tonnen  auf 
die  Segelflotte,  572.970  Tonnen  auf  die  Dampfdotte.  Der  Eüsten- 
handel  beschäftigt  2.657.000,  der  Stockflschfang  und  die  Mackerel- 
flscherei  180.000,  der  Walflschfang  145.000  Tonnen. 

Die  sämmtlidien,  theils  schon  vollendeten,  theils  noch  im  Bau 
begriffenen  Eisenbahnen  haben  eine  Längenausdehnung  von  circa 
50.115  Engl.  Meilen,  yon  denen  bereits  33.888  Meilen  dem  Ver- 
kehr übergeben  sind,  während  die  Gesammtherstellungskosten  auf 
1.191.809.844  DoUars  berechnet  wurden. 

Der  grösstentheils  von  Privatgesellschaften  errichtete  elektrische 
Draht  reicht  bereits  vom  hohen  Norden  bis  zum  Golf  von  Mexiko 
und  nach  dem  Stillen  Ocean  und  ist  nicht  nur  beachtenswerth  durch 
die  ungeheure  Ausdehnung  von  mehr  als  40.000  Engl.  Meilen,  die 
er  umspannt,  sondern  auch  durch  die  beispiellose  Billigkeit,  mit 
welcher  dieses  eiserne  Sprachvehikel  zu  Jedermanns  Yerfugung  steht 

Neun  verschiedene  Dampferlinien  befördern  regelmässig  Passagiere 
und  Briefschaften  nach  und  von  Europa,  während  durch  andere 
DampfschijQffahrtsgesellschaften  eine  wöchentliche  Verbindung  mit 
West-Indien,  Califomien,  Central-  und  Süd-Amerika  hergestellt  ist. 
Die  jährliche  Subvention,  welche  die  Nord- Amerikanische  Begierung 
diesen  verschiedenen  Gesellschaften  zahlt,  beträgt  circa  1.329.740 
Dollars  oder  1  DoUar  80  Cents  pr.  Meile,  während  Gross-Britannien 
jährlich  5.313.985  Dollars  oder  2  Dollars  39  Cents  pr.  Meile  an 
subventionirte  Schiffifahrtsgesellschaften  zahlt 

hj  Canada.  —  Der  Totalwerth  der  jährlichen  Ein-  und  Aus- 
fuhr betrug  (1862)  82.196.758  Dollars,  nämlich  48.600.633  Dollars 
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(9.817.828  Pfd.  St)  oder  16,51  Bollan  pr.  Kopf  an  Einfahr  und 
33.596.125  Dollars  (6.786.417  F£  St)  oder  15  Dollars  pr.  Kopf  an 
Ansfbhr.  Von  1860 — 1862  wurden  in  Canada  286  Segelschiffe  und 
39  Dampfer  gebaut  und  während  der  nämlichen  Zeit  560  S^el- 
schiffe  und  69  Dampfer  in  den  yerschiedenen  Häfen  registrirt 

e)  Mexiko,  —  Werth  des  jährlichen,  durch  480—500  Fahrzeuge 
aller  Qrössen  yermittelten  Handelsverkehrs  circa  54.000.000  Dollars 
oder  26.000.000  Dollars  für  eingeführte,  28.000.000  Dollars  für 
ausgeführte  Produkte  und  Waaren.  Sämmtliche  landwirthschaftliche 
Erzeugnisse  werden  yon  Butterfield  ')  auf  250.000.000  Dollars  ge- 
schätzt, von  denen  jedoch  nur  für  5 — 6  Millionen  Dollars  ausgeführt 
werden,  während  der  Best  im  Lande  selbst  yerbraudit  wird  (die 
Konsumtion  pr.  Einwohner  täglich  auf  6  y«  Cents  und  jährlich  auf 
25  Doli,  angenommen). 

Die  jährliche  Ausbeute  an  Silber  beträgt  20 — 24  Millionen 
Dollars,  an  Gk)ld  1 — 2  Millionen  Dollars.  Die  in  den  yerschiedenen 
Münzämtem  des  Beiches  yon  der  Zeit  der  Eroberung  bis  1856  ge- 
prägten Gold-,  Silber-  und  Kupfermünzen  machen  zusammen  einen 
Werth  yon  2.636.751.949  Dollars  aus,  dagegen  betragen  die  seit 
dem  Unabhängigkeitskrieg  (1822)  bis  1856  geprägten  Münzen  die 
Summe  yon  478.392.814  Dollars. 

Die  Herstellung  einer  Eisenbahn  über  den  Isthmus  yon  Tehuan- 
tepec  hat  bereits  1852  die  Begierung  der  Nord- Amerikanischen  Frei- 
staaten beschäftigt  und  scheint  auch  die  besondere  Aufinerksamkeit 
des  Kaisers  yon  Mexiko  in  Anspruch  zu  nehmen.  Die  Bahn  würde 
yon  Ocean  zu  Ocean  eine  Länge  yon  166 — 170  Engl.  Meilen  haben 
(der  höchste  zu  übersteigende  Punkt  650  Fuss*,  grösste  Steigung 
60  Fuss  pr.  Meile)  und  ihre  Herstellung  einen  Kostenaufwand  yon 
7.850.000  Dollars  oder  47.000  Dollars  pr.  Meile  erheischen.  Bei 
der  grossen  Zeiterspamiss,  welche  diese  Bahn  Beisenden  nach  Oregon, 
Californien,  Britisch-Columbien  und  selbst  China  bieten  würde,  nimmt 
man  an,  dass  schon  anfänglich  etwa  140  Beisende  und  27  Tonnen 
Waaren  täglich  oder  50.000  Passagiere  und  10.000  Tonnen  jährlich 
ihren  Weg  über  die  Landenge  yon  Tehuantepec  nehmen  werden. 

Ein  anderes  Projekt,  welches  die  Transitfragc  in  der  weitrei- 
chendsten und  glücklichen  Weise  lösen  würde  und  seit  dem  Be- 
gierungsantritt des  unternehmenden,  für  grosse,  kulturfÖrdemde  Fra- 


*)  United  States   and  Mexico.   Commerce,  Trade  and  postal  facflities  between 
fhe  two  countries.     S.  Edition.  New  York,  J.  A.  Haabronck  &  Ci«,  1861. 
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gen  überaus  empfaagliohen  Kaisers  Maximilian  L  von  Mexiko  wieder 
in  den  Yoidei^^nmd  tritt»  ißt  der  Durchstich  des  Isthmus  Ton  Tehn- 
antepec  und  die  Anlegung  eines  SchifBfahrtskanals  mit  Benutiung 
des  schon  jetzt  für  grössere  Schiffe  bis  auf  30  BngL  Meilen»  für 
kleine  Fahrzeuge  bis  70  Meilen  von  der  Mündung  be&hrbaren 
Coatzacoaloos  im  Qolf  von  Campeche  und  des  nach  dem  Stillen  Oceaii 
fliessenden  Chimalapa-Flnsses.  Gleichwohl  blieben  noch  immer  etwa 
120  Engl  Meilen  zu  kanalisiren  und  zahlreiche  Schleusen  und 
Seitenkanäle  zur  Speisung  zu  errichten.  Der  Nord- Amerikanische 
Capitän  Moro,  welcher  sich  im  Auftrage  *i$einer  Begierung  mit  um» 
fassenden  technischen  üntersuchimgen  am  Isthmus  beschäftigte,  ver- 
anschlagt die  Herstellungskosten  eines  Schiffißahrtskanals  von  378.000 
Meter  Länge  auf  circa  30  Millionen  Dollars  oder  44  Millionen 
Preuss.  Thaler. 

dj  CerUral' Amerika, 

Bev81k«rnng,^^^*'?fä|;     Einfuhr         Aiuführ     Sehlffsverkehr 
Seelen  rSlUra  I>o"»"  Doli««        Sehiflfe     Tonnen 

1.  Costa  Rica  150.000     2.284.940       911.000      1.873.940       144       45.851 
(746geogr.Q.-linn.) 

2.  Kicaragaa  400.000        650.000      850.000        300.000        --         — 
(1678  a-Mln.) 

3.  San  SalYadoT        600.000     8.660.505    1.319.727      2.340.778        41       24.554 
(308  a-Mln.) 

4.  Honduras  350.000      1.000.000      400.000        600.000        —         — 
(930  a.-Mln.) 

5.  Onatemala  1.000.000      8.350.995    1.434.670      1.916.325         51         9.496 
(3061  a.-Mln.) 

Was  die  Herstellungskosten  einer  Verbindung  beider  Meere  durch 
einen  Schifffahrtskanal  am  Isthmus  von  Nicaragua  betriffl;,  so  be- 
weist die  Divei^enz  in  den  Ziffern  der  verschiedenen,  von  Fach- 
männern und  praktischen  Eeisenden  gemachten  Voranschläge  am 
deutlichsten,  wie  schwer  es  ist,  davon  auch  nur  eine  annähernde 
Schätzung  zu  machen.     Es  veranschlagt 

Ingenieur  Baily     29.650.000  Dollars, 

Stephens  20.000.000       „ 

Squier  100.000.000       „ 

M.  Chevalier         30.000.000       „ 

Zur  allmählichen  Deckung  der  durch  Gross-Britannien,  Frankreich 

und  Nord- Amerika  zu  tragenden  Kosten  beantragt  M.  Chevalier,  dass 

jedes  den  Kanal  passirende  Schiff  einen  Zoll  von  2  Dollars  (10  Francs) 

per  Tonne  zu  entrichten  hätte,  der  Art,  dass,  wenn  nur  zwei  Drittel 
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der  Schiffe,  welche  derknalen  jährlich  die  langwierige  und  geföhrlicfae 
Fahrt  um  das  Kap  Hom  machen  (circa  2000  mit  800.000  Tonnen), 
diese  kürzere,  yielfiach  yortheilhaftere  Beute  nähmen,  jährlidi  an 
1.600.000  Dollars  (oder  8  Millionen  Francs)  eingehen  würden. 

Auch  ein  anderes  schon  mehrmals  aufgetauchtes  Projekt,  die 
Herstellung  eines  Schienenweges  über  den  Isthmus  Ton  Nicaragua, 
hat  in  neuester  Zeit  einige  Wahrscheinlichkeit  der  Ausführung  ge- 
wonnen, indem  der  bekannte  Britische  Schiffskapitän  B.  C.  Pim  am 
16.  März  1864  mit  der  Begierung  yon  Nicaragua  einen  Vertrag 
absöhloss,  laut  welchen  er  sich  yerpflichtet,  binnen  sieben  Jahre 
(d.  i.  März  1871)  eine  Transitbahn  yon  Monkey  Point  (dem  äusser- 
sten  Punkt  einer  wohlgeschützten  Bucht,  80  Meilen  yon  Greytown, 
auf  der  Atlantischen  Seite)  nach  Corinto  in  der  Fonseca-Bucht  (an  der 
Pacifischen  Seite)  bei  Verlust  des  Priyil^ums  auszufuhren  und  dem 
Verkehr  zu  übergeben. 

Was  endlich  die ,  wiederholt  yon  Nord- Amerikanern  projektirte 
HersteUung  eines  Schienenweges  im  Staate  Honduras,  yon  Puerto 
Caballo  im  Osten  nach  der  Fonseca-Bai  im  Westen  (eine  Entfernung 
yon  160  Engl.  Meilen),  durch  die  fruchtbarsten  Gegenden  des  Landes 
betrifft,  welche  einen  Kostenaufwand  yon  etwa  10.000.000  Bollais 
erheischen  würde,  so  scheiterte  deren  Ausführung  hauptsächlich  an 
dem  inzwischen  in  Nord-Amerika  ausgebrochenen,  auf  jede  industrielle 
Unternehmung  lähmend  wirkenden  Bürgerkriege. 

9)  iHhtnut  von  Panama.  —  Derselbe  hat  erst  seit  dem  im 
Mai  1850  begonnenen  und  am  27.  Januar  1855  mit  einem  Aufwand 
yon  5  Millionen  Dollars  beendeten,  47  V2  Engl.  Meilen  langen  Schienen- 
weg yon  Aspinwall  (oder  Colon)  an  der  Atlantischen  Seite  nach  dem 
Hafen  yon  Panama  an  der  Küste  des  Grossen  Oceans  seine  Bedeu- 
tung für  den  Verkehr  erlangt.  Monatlich  werden  in  beiden  Bich- 
tungen  3-  bis  4000,  jährlich  36-  bis  48.000  Beisende  über  den  Isthmua 
spedirt,  so  dass  sich  die  Gesammteinnahme  der  Gesellschaft  für 
Passagiere  und  Waaren  auf  1 — 1  Va  Millionen  Dollars  belief. 

Im  Jahre  1862  betrug  der  Verkehr  an  Passagieren,  Beisegepäck, 
Baarschaft,  Waaren  etc.: 

a«gen  den  Stillen     Gegen  den  Atlant.  w„..««»^ 

Ooeu  Oeean  Zusammen 

Zahl  der  Beisaide»  ....  S1.456  9.706  81.162 

Gold,        Werth  in  Dollars     .  4.444.868  34.605.467  89.049.735 

'       Silber,           »»,»••  —  14.285.935  14.285.935 

Edelsteine,    „      „      „      -    -  678.062  —  678.062 

Amerikan.  Postfelleisen,  Pfand  282.886  31.964  264.850 
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Ctogen  den  AtUnt 

OOMUI 

JBngliMheB  PostfeUoMn»  Pfand  35.665  10.127  45.692 

Beiiegepaok  d.Pa8S«gi«re    ,,  845.547  217.901  563.448 

Pnehtgftter                         ,,  54.758.378  20.061.601  74.819.979 

Messgater,  Knbikfass     .     .     .  787.684  83.279  770.963 

Der  Gesammtwerth  des  Handelsverkehrs  über  den  Isthmus  be* 
trug  (1862)  77.457.467  Dollars,  wovon  67.826.620  Dollars  Einfuhr 
in  Transit  nach  der  Ostküste  (inclusive  der  Konsumtion  am  Isthmus) 
und  19.630.847  Dollars  in  Transit  nach  der  Westküste.  Die  Zahl 
der  im  nämlichen  Jahre  in  Panama  ein-  und  ausgelaufenen  Schiffe 
betrug  349  mit  245.706  Tonnen  Gehalt. 

Schon  vor  mehr  als  300  Jahren  (1551)  wurde  diese  Landenge 
zugleich  als  der  geeignetste  Punkt  für  eine  Tereinigung  des  Atlan- 
tischen mit  dem  Pacifischen  Ocean  bezeichnet.  Nach  den  Unter- 
suchungen des  Französischen  Ingenieurs  Garella  im  Jahre  1843  würde 
die  Ausführung  eines  Kanals  zwischen  Colon  und  Panama  (76.540 
Meter)  einen  Kostenaufwand  von  28%  Millionen  Dollars  (14372 
Millionen  Francs)  erfordern. 

fj  Braalün.  —  Werth  der  Handelsbewegung  (1862)  25.976.600 
Pfd.  Sterl.,  Einfuhr  12.376.000  Pfd.  Sterl.,  Ausfuhr  13.600.000  Pfd. 
Sterl.  Die  Zahl  der  (1860)  in  den  verschiedenen  Häfen  des  Brasi- 
lianischen Kaiserreichs  ein-  und  ausgelaufenen  einheimischen  und 
fremden  Schiffe  betrug  5387  mit  1.926.366  Tonnen  (darunter  nur 
469  Brasilianische  Schiffe  mit  54.364  Tonnen).  Ausserdem  waren 
3112  Brasilianische  Schiffe  von  524.073  Tonnen  unter  einheimischer 
Fla^e  mit  dem  Küstenhandel  beschäftigt. 

gj  Arffmtinüehe  Republik, — Werth  des  Gesammtverkehrs  (1861) 
36.000.000  Dollars,  Emfuhr  22.400.000  Dollars,  Ausfuhr  13.600.000 
Dollars.  Eingelaufen  sind  in  den  verschiedenen  Häfen  der  Bepublik 
678  Schiffe  mit  180.000  Tonnen,  ausgelaufen  820  Schiffe  mit 
237.000  Tonnen. 

hj  Paraguay,  —  Handelsbewegung  (1862)  in  412  Schiffen  mit 
16.650  Tonnen;  1.730.000  Dollars  Einfuhr,  1.500.000  Dollars 
Ausfuhr. 

ij  Uruguay.  —  Handelsverkehr  (1862)  in  1620  Schiffen  mit 
315.000  Tonnen;  Einfuhr  12.000.000  Dollars,  Ausfuhr  10.000.000 
Dollars. 

kj  Chile.  -—  Gesammtwerth  der  Handelsbewegung  (1860) 
47.622.685  Dollars,  davon  Einfuhr  22.171.506  Dollars,  Ausfähr 
25.451.179  Dollars.    Ton  1861—1863  betrug  der  Werth  der  Aus- 


Digitized  by 


Google 


522 

fuhr  zusammen  62.462.918  Dollars,  jener  der  Einfuhr  54.390.546 
Dollars.  Die  Zahl  der  Schiffe  aller  Grössen,  welche  (1860)  die  ver* 
Bchiedenen  Häfen  Ghile's  besuchten,  betrug  2483  mit  807.868  Ton- 
nen. Die  Chilenische  Handelsmarine  bestand  zu  Ende  des  Jah- 
res 1863  aus  259  Schiffen  mit  57.111  Tonnen  und  2866  Mann 
Schiffsyolk.  Ausdehnung  der  theils  schon  dem  Verkehr  übergebenen, 
iheils  im  Bau  begriffenen  Eisenbahnen  378  Engl  Meilen.  Ausserdem 
ist  eine  Eisenbahn  von  Talca  nach  dem  Bio  Negro  in  der  Argen- 
tinischen Bepublik  (durch  das  Thal  des  Bio  Teno,  das  Cisnagas-Thal 
nnd  das  Thal  des  Bio  Grande,  eines  Tributär  des  Bio  negro,  füh- 
rend) in  einer  Länge  Yon  87  Meilen  projektirt,  welche  circa  8  MilL 
Dollars  kosten  und  binnen  5  Jahre  (1870)  vollendet  sein  solL 

IJ  Bolivien. —  Werth  der  Ausfuhr  (1862)  4.138.433  Dollars,  jener 
der  Einfuhr  2.500.000  Dollars. 

mj  Peru.  —  Totalwerth  des  Handelsverkehrs  (1861)  50.000.000 
Dollars,  Einfuhr  16.000.000  Dollars,  Ausfuhr  35.000.000  Dollara 
(davon  über  27.000.000  Dollars  für  459.068  Tonnen  Guano!).  Die 
Zahl  der  im  Jahre  1860  in  den  verschiedenen  Häfen  der  Bepublik 
eingelaufenen  fremden  Schiffe  betrug  1417  mit  922.582  Tonnen; 
die  Mehrzahl  derselben,  973  Schiffe  mit  691.071  Tonnen,  besuchte 
den  Hafen  von  Callao.  Die  Peruanische  Handelsmarine  zählt  110 
Schiffe  mit  24.234  Tonnen.  Die  Ausdehnung  der  bereits  vollendeten 
Schienenwege  beträgt  56|  Engl.  Meilen,  welche  2.850.000  Dollars 
kosteten,  jene  der  noch  projektirten  5  Linien  628  Engl.  Meilen,  deren 
Herstellungskosten  auf  53  Miil.  Dollars  veranschlagt  sind. 

\ 

m.  Afrika. 

1.  Dm  Kapland  (110.000  Engl  d-Meilen  mit  267.096  Einwoh- 
nern) wies  in  den  letzten  Jahren  eine  Handelsbewegung  im  Werthe 
von  jährlich  circa  4.559.910  Pfd.  SterL  aus,  nnd  zwar: 

Binfahr.  Aoffahr. 

1860  —     2.665.902  Pfd.  Sterl.  1.920.279  Pfd.  Bterl. 

1861  —     2.601.342     „  „  1.806.698     „  „ 

1862  —     2.623.169     „  „  1.936.761     „  „ 

2.  Port  Natal  (18.000  Engl.  a-Meilen  und  150  Meilen  Seeküste) 
mit  circa  1 60.000  Einwohnern  führte  (1862)  Waaren  imWerthe  von 
449.469  Pfd.  Sterl.  ein   und  Produkte  für  127.288  Pfd.  SterL    aus. 


Digitized  by 


Google 


523 


IV.  Asien. 

1.  Britisch-Indien.  —  Der  Werth  der  Britischen  Einfuhr  naoh 
Indien  betrug  in  den  Jahren  1861 — 63: 

PriiideotaehAft  IMl.  186L  '  1868. 

Bombaj  6.18S.897  Pfd.Sterl.  6.806.088  Pfd.SterL  8.923.104  Pfd.  SterL 


HftdrEB 
BengaUn 


1.118.068 
9.109.791 


916.569 
7.895.022 


„       1.695.134 
„       9.377.419 


16.411.756  Pfd.Sterl.  14.617.673  Pfd. SterL  19.995.657  P£d.8ierL 

Im  Jahre  1863  übersti^  der  Werth  der  Silber- und  Goldeinftahr 
jenen  der  Gesammtausfohr  um  19.367.764  Ffd.  SterL  Im  Laufeder 
8  Jahre  1856—1863  betrug  dieser  Ausfall  109.652.917  Ffd.  SterL 
Im  Jahre  1864  wurden  aus  den  drei  Kaupthäfen  von  Britisch-In« 
dien  4.325.121  Gentner  rohe  Baumwolle  im  Werthe  von  31.432.818 
Ffd.  SterL  ausgeführt  Von  1830 — 1862  wurden  nach  Indien  für 
nicht  weniger  als  140.000.000  Ffd.  SterL  Baarschatz  und  für 
850.000.000  Ffd.  SterL  Waaren  importirt  Nach  Oberst  Sykes  wur- 
den von  1860 — 64  nicht  weniger  als  254  Mill.  Ffd.  SterL  in  Edel- 
metallen eingeführt  Der  Tonnengehalt  der  in  den  verschiedenen  Häfen 
eingelaufenen  Schiffe  übersteigt  1.830.000  Tonnen.  Anfangs  1864 
waren  2668  EngL  Meilen  Eisenbahnen  eröffnet,  während  im  Ganzen 
bereits  4917  EngL  Meilen  Schienenwege  koncessionirt  waren,  deren 
Herstellung  einen  Kostenaufwand  von  527^  Mill.  Ffd.  SterL  erheischt» 
wovon  die  Regierung  für  34. 133.300  Ffd.  SterL  Zinsengarantie  leistet 
2.  Indischer  Ocean  und  Malaiischer  ArchipeL 
aj  Die  Insel  Ceylon.  —Werth  des  Gesammtverkehrs  auf  der  Insel 
an  ein-  und  ausgeführten  Frodukten  und  Waaren  (1861)  6.369.956 
Ffd.  SterL  (3.663.749  Ffd.  SterL  Einfuhr  und  2.706.207  Ffd.  SterL 
Ausfuhr). 

Der  grossartige  Fortschritt  der  Insel  seit  24  Jahren  in  Bezug 
auf  Bevölkerung,  Einnahmen  und  Handel  erhellt  aus  nachfolgender 
Zusammenstellung : 

1887. 
BeTölkenmg  (Seelenzohl)    1.243.066 

Pfd.8teTl. 

GeBammteiimalimen  der  Kolonie :    877.958 

Zolleinnahinen  59.521 

Werth  der  Einfahr  (incl.  Speeie)  411.167 

„         ,,    AuBfdhr  308.703 

„       des  exportirten  Ka£fee'B     106.999 

„        „  „  Zimmets      49.268 

„        „  „  Cocosnusi- 

Öls  28.334         15.916        101.421        164.910 


1845. 

1866. 

1800. 

1.472.049 

1.691.924 

1.876.467 

Pfd.8terl. 

Pfd.  SterL 

Pfd.Sterl. 

454.146 

504.174 

524.512 

124.005 

151.069 

224.476 

1.494.823 

2.546.231 

8.531.238 

581.100 

1.718.324 

2.550.586 

363.259 

981.702 

1.674.038 

40.820 

45.369 

33.758 
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hj  Die  Intel  Singapore,  —  Werth  des  Oesammtverkehrs  (1860) 
10.371.301  Pfd.  Sterl.  (4.719.913  Pfd.  Sterl.  Einfuhr  u.  6.661.388 
Pfd.  Sterl.  Ausfuhr).  Im  Jahre  1863  betrug  der  Werth  der  Einfuhr 
(auf  1175  fremden  EaufiQahrem  und  1946  einheimischen  Fahrzeugen) 
5.582.094  Pfd.  Sterl.,  jener  der  Ausfuhr  (auf  1208  fremden  Eauf- 
fehrem  und  1862  einheimischen  Fahrzeugen)  4.827.816  Pfd.  Sterl. 
Auf  den  übrigen  Britischen  Ansiedelungen  in  der  Malacca-Strasse  (die 
sogenannten  Straits  Settlements)  betrug  der  Gesammtwerth  der 
Handelsbewegung  im  Jahre  1860: 

Plnuig.  Malaenu 

Einfiihr         Pfd.  SterL  1.580.000  574.888 

Ausfahr  „       „       1.950.000  345.33  9 

ZuBammen  3.530.000  920.227  Pfd.  Sterl. 

ej  Imel  Java.  — Werth  der  Einfuhr  (1860)  circa  63.600.000  Hol- 
land. Gulden;  Werth  der  Ausfuhr  48.529.311  Holland.  Gulden.  Die 
Kiederländisch-Indische  Handelsmarine  zählt  310  Schiife^yon  60.000 
Tonnen. 

dj  Zuxon  oder  Manila  im  Philippinen- Archipel.  —  Gesammtwerth  der 
eingeßihrten  Waaren  durchschnittlich  5.500.000  Dollars  (oder  Pesos), 
jener  der  ausgeführten  Produkte  6.500.000  Dollars,  woran  sich  Je- 
doch die  Spanische  Flagge  mit  nur  circa  500.000  Dollars  betheiligt. 

Im  Hafen  von  Manila  verkehren  jährlich  circa  80  Spanische 
Schiflfe  (von  24.000  Tonnen)  und  200  fremde  Schiffe  (von  110.000 
Tonnen),  ausserdem  etwa  2000  Küstenfahrer  von  zusammen  120.000 
Tonnen. 

eJ  China, —  Gesammtumsatz  an  Produkten  und  Fabrikaten  200Mill. 
Dollars  (von  welchen  circa  35  Hill.  Dollars  auf  Theo,  33  Hill,  auf 
Seide,  68  Hill,  auf  Opium,  27  Hill,  auf  Baumwolle  und  37  Hill, 
auf  die  übrigen  Waaren  kommen). 

In  Hongkong  liefen  (1863)  1822  Schiffe  von  894.924  Tonnen 
und  29.561  Mann  ein  und  1835  Schiffe  mit  911.957  Tonnen  und 
30.084  Mann  aus. 

In  Schanghai  liefen  (1863)  3403  Schiffe  mit  967.300  Tonnen 
ein  und  3547  Schiffe  mit  997.200  Tonnen  aus.  Der  Werth  der 
Einfuhr  betrug  im  nämlichen  Jahre  29.709.575  Pfd.  Sterl.  (darunter 
an  EdehnetaUen  3.671.628  Pfd.  Sterl.),  jener  der  Ausfuhr  30.806.150 
Pfd.  SterL 

In  Tientsin  verkehrten  1863  zusammen  134  fremde  Schiffe  von 
36.276  Tonnen,  welche  Waaren  im  Werthe  von  6.275.225  Taels 
(ii   6  sh.  8  d.)  einführten  und  für  913.213  Taels   exportirten. 
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Im  Hafen  von  Tschifu  oder  Genta!  liefen  (1863)  348  Schiffe 
ron  107.455  Tonnen  ein  nnd  lichteten  326  Schiffe  mit  101.139 
Tonnen.  Der  Werth  der  Einfuhr  betrug  769.178  Pfd.  Sterl.,  jener 
der  Ausfuhr  498.921  Pfd.  Sterl. 

Im  Hafen  TonTschin-Kiang  am  Yangtse-kiang-FluBS  erreichte  1863 
der  Werth  der  Einfuhr  4.567.800  Taels,  jener  der  Ausfuhr  690.800 
Taels. 

In  Hankau  (30**  33'  nördl.  Br.,  114**  80'  östL  L.)  üefen(1863) 
367  Schiffe  von  191.127  Tonnen  ein  und  lichteten  726  Schiffe  mit 
204.186  Tonnen.  Der  Werth  der  Einfuhr  betrug  9.926.317  Taels, 
jener  der  Ausfuhr  12.741.908  Taels. 

Es  ist  alle  Aussicht  yorhanden,  dass  das  Chinesische  Reich  schon 
in  nächster  Zeit  auch  den  Yortheil  Ton  ausgedehnten  Schienenwegen 
gemessen  wird.  Sir  Macdonald  Stephenson  hat  Britischen  Kapitalisten 
ein  Projekt  vorgelegt,  um  Schanghai  mit  Hankau  (660  Engl.  Meil.) 
und  Peking  (850  Engl.  Meilen)  sowie  Hankan  mit  Canton  (860  Engl« 
Meil.)  und  Britisch-Indien  (1600  EngL  Meil.)  zu  yerbinden. 

Ein  anderer  Vorschlag  eines  Englischen  Ingenieurs,  des  Hm.  Mit- 
chell Grant,  geht  dahin,  die  bereits  zwischen  London  und  Eiachta 
über  Sibirien  bestehende  Telegraphenverbindung  bis  Peking  (3000 
Meilen)  und  Schanghai  weiter  zu  führen. 

Eben  so  ist  eine  Dampfechifffahrts-Gesellschaft  in  der  Bildung  be- 
griffen, um  die  Reise  von  Schanghai  über  Kanagawa  (Japan),  San 
Francisco  und  den  Isthmus  von  Panama  nach  London  (circa  10.000 
Seemeilen)  in  60  Tagen  zu  vermitteln,  also  um  nur  6 — 6  Tage 
mehr,  als  dermalen  die  Fahrt  von  Schanghai  über  Suez  nach  South- 
ampton  in  Anspruch  nimmt.  Die  nämliche  Gesellschaft  beabsichtigt 
zugleich,  auf  ersterem  Wege  Reisende  von  Schanghai  in  49  Tagen 
nach  New  York  zu  befördern.  Eben  so  will  die  British  Columbia 
Overland  Transit  Company  Passagiere  yon  Southampton  nach  Fort 
Hope  am  Fräser  River  (Britisch-Columbien)  in  35  Tagen,  vom  Frä- 
ser River  nach  San  Francisco  in  6  Tagen,  von  San  Francisco  nach 
Schanghai  in  22  Tagen  befördern. 

f)  Japan.  —  Totalwerth  dor  Gesammtausfuhr  (1864)  drca 
15.000.000  Dollars,  jener  der  Einfuhr  8.000.000  Dollars.  Im  Hafen 
von  Kanagawa  oder  Yokuhama  liefen  (1863)  bereits  170  fremde 
Schiffe  von  64.418  Tonnen  ein  und  lichteten  168  Schiffe  von 
61.260  Tonnen.  Werth  der  Ausfuhr  10  Mill.  Dollars,  jener  der 
Emfuhr   3   MilL  Dollars. 

Die  übrigen  dem   fremden  Handel  geöffheten  Häfen  sind:   Na^ 
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gwaki  an  der  Westküste  der  Insel  Kiii-siü  und  Hakodadi  im  Kor- 
den des  Beiches»  auf  der  Insel  Jeso,  30  Engl.  Meilen  östlich  yon 
ICatsmai. 

V.  Aastralien. 

a)  EoUmü  Neu^Süd- Wales  (323.437  Engl.  a-MeiL,ca.  360.000 
Bewohner).  Totalwerth  der  Einfuhr  7.500.000  Pfd.  SterL  (oder  22 
Pfd.  SterL  pr.  Kopf),  jener  der  Ausfuhr  5.000.000  Pfd.  Sterl.  (oder 
14|  Pfd«  SterL  pr.  Kopf).  An  dieser  Handelsbewegung  betheiligten 
sich  2862  Schiffe  Ton  859.319  Tonnen  und  47.774  Mann  SchifGi- 
Tolk,  und  2war  1424  Schiffe  yon  427.835  Tonnen  mit  23.833  Mann 
an  der  Einfuhr  unä  1438  Schiffe  yon  431.484  Tonnen  mit  23.941 
Mann  an  der  Ausfdhr. 

Von  den  projektirten  350  Meilen  Eisenbahnen  (deren  Herstellung 
ein  Kapital  von  circa  4  MilL  Pfd.  SterL  in  Anspruch  nehmen  dürfte) 
waren  1863  bereits  136  Meilen  dem  Verkehr  übergeben.  Der  Tele- 
graphendraht dehnt  sich  über  einen  Fläehenraum  yon  2539  Engl.  MeiL 
aus  (Herstellungskosten  116.234  Pfd.  SterL)  und  yerbindet  zugleich 
die  Hauptsti&dte  aller  Australischen  Kolonien  zu  einem  imposanten 
geschäftlichen  Ganzen. 

Die  Herstellung  eines  Anglo- Australischen  Telegraphennetzes  ist 
in  Ausführung,  wodurch  der  fünfte  Erdtheil  mit  den  Niederlassungen 
in  der  Malaoca-Sfaasse,  mit  Indien  und  Europa  in  direkten  elektrischen 
Verkehr  treten  würde.  Die  Betriebskosten  dieser  grossartigen  Linie 
sind,  so  weit  sie  die  Australischen  Kolonien  treffen,  auf  24.000  Pfd. 
Sterl.  jährlich  berechnet;  die  Zahl  der  jährlich  zu  befördernden  Pri- 
yatdepeschen  ist  auf  40.000  yeranschlagt. 

hj  Queemkmd  (678.000  EngL  a-MeiL,  30.100  Seelen).  Werth 
der  Einfhhr  (1868)  1.713.263  Pfd.  SterL  (oder  31  Pfd.  SterL  14  sh. 
10  d.  pr.  Einwohner),  jener  der  Ausfuhr  888.381  Pfd.  SterL  (oder 
16  Pfd.  SterL  9  sh.  2  d.  pr.  Bewohner). 

ej  Vietoria  (86.831  CL-MeiL  und  550.000  Seelen).  Oesammt- 
handelsyerkehr  (1860)  28.056.434  Pfd.  SterL  Einfuhr  15.093.730 
Pfl  SterL  (oder  27  Pfd.  SterL  29  sh.  6  d.  pr.  Einwohner).  Aus- 
fuhr 12.961.844  Pfd.  Sterl.  (oder  24  Pfd.  SterL  8  d.  pr.  Kopf), 
darunter  2.156.660  Unzen  Gold  im  Werth  yon  8.626.642  Pfd.  SterL 

Im  Jahre  1862  betrug  der  Werth  der  Ausführ  13.039.422  Pfd. 
SterL,  darunter  1.662.448  Unzen  Gold  im  Werth  yon  6.649.742  Pfd. 
SterL  Schiffe  waren  1715  yon  556.188  Tonnen  ein- und  1766  yon 
581.892  Tonnen  ausgelaufen. 
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Eisenlrahnen  waren  (1863)  200  Meilen  theils  beendet,  theila  im 
Bau  b^iriffen,  Telegraphendrähte  waren  bereits  in  einer  Anedehnung 
von  1504  Meilen  im  Gebranche,  deren  Errichtung  eine  Smnme  von 
163.475  Pfd.  SterL  erfordert  hat. 

d)  Sud-Auitraltm  (306.356  Engl.  .jQ.-Meil.  mit  130.000  Seelen). 
Werth  der  Einfuhr  (1861)  1.630.124  Pfd.  SterL,  jener  der  Ausfuhr 
1.570.020  Pfd.  SterL 

0j  Vett-JMgtraWm  oder  Sieanrwer  SeUlmmt  (100.000  Q.-MeiL 
und  15.000  Einwohner).  Einfuhr  (1861)  für  125.315  Pfd.  SterL; 
Ausfuhr  für  93.037  Pfd.  SterL 

fj  Tamiumim  oder  Yandiemensland  (26.200  Q.-MeiL  mit  91.000 
Seelen).  Gesaipmtrerkehr  (1861)  2.357.800  J^l  SterL;  Einfuhr 
1.163.900  Pfd.  SterL,  Ausfuhr  1.193.900  Pfd.  SterL  Eingelaufene 
Sohiffe  120.900  Tonnen,   ausgelaufene  Schiffe  125.000  Tonnen. 

gj  NeurSeOtmd  (106.300  a-Meil.  mit  154.000  Seelen,  davon 
gegen  100.000  Europäer).  Gesanmitwerth  der  Handelsbewegung 
(1862)  7.048.816  Pfd.  SterL,  dayon  4.626.082  Pfd.  SterL  Einfuhr 
und  2.422.734  Pfd.  SterL  Ausfuhr.  Eingelaufen  Schiffe  818  von 
301.365  Tonnen  und  13.818  Mann,  ausgelaufen  783  Schiffe  von 
288.647  Tonnen  und  12.578  Mann  Schiffsvolk.  Ausserdem  bethei- 
ligten sich  an  diesem  Verkehr  287  einheimische  Küstenfahrer  von 
zusammen  10.825  Tonnen  und  931  Mann. 

Der  Werth  des  Handelsverkehrs  auf  den  Inseln  des  Grossen 
Oceans  lässt  sich  bisher  kaum  annähernd  schätzen  und  wir  ziehen 
es  daher  vor,  jede  weitere  Angabe  über  diesen  dermalen  ohnediees 
noch  nicht  sehr  beträchtlichen  Umsatz  zu  unterlassen,  als  ober- 
flächliche Schätzungen  ohne  jeden  praktischen  Werth  mitzutheilen. 
Mit  der  in  Aussicht  stehenden  Errichtung  einer  Dampferlinie  zwischen 
Neu-Seeland  und  Panama,  wodurch  gewissermaassen  der  Ring  einer 
direkten  Dampf^erbindungum  den  Erdball  geschlossen  erscheint,  dürfte 
sich  jedoch  unsere  Kenntniss  über  die  statistischen  Verhältnisse  des 
gewaltigen  Handelsgebiets  im  Grossen  Ocean  schon  in  nächster  Zeit 
beträchtlich  und  vortheilhaft  vermehren. 

Überblicken  wir  das  unermessliche  kommerzielle  Gebiet,  auf  wel- 
chem die  yerschiedenen  handeltreibenden  Völker  der  Erde  die  Produkte 
ihres  Bodens,  die  Erzeugnisse  ihres  Fleisses  und  ihrer  gewerblichen 
Geschicklichkeit  in  einem  beiläufigen  Werthe  von  5000  MilL  Thaler  *) 


1)  Kolb  giebt  iww  den  dennaligen  Weltlumdel  auf  10.97111m.  Preius.  Thaler 
an,  bemerkt  aber  aofort,  daas  diese  Summe  anf  die  Hilfte,  also  auf  6000  KiU. 
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tauschen,  so  tritt  una  vor  Allem  Orofls-Britannien  ak  weltbehemchende 
Handelamacht  entgegen,  indem  der  Werth  seiner  ansgefiihrten  P»>- 
dukte  (146.489.798  Pfd.  Sterl.)  auf  die  Gesammtbevölkernng  des  Erd- 
balles yertheilt  für  jeden  einzelnen  Bewohner  desselben  eine  Quote 
von  2\  Schill  nachweist  0-  Wenn  schon  an  diesem  grossartigen  Re- 
sultat die  industrielle  Tüchtigkeit,  die  eiserne  Ausdauer  und  der  kühne 
Unternehmungsgeist  des  Britischen  Volkes  einen  wesentlichen  Antheil 
haben,  so  muss  dasselbe  doch  namentlich  dem  freisinnigen  Handels- 
system zugeschrieben  werden,  welches  die  Regierung  Gross-Britanniens 
seit  einer  Reihe  Ton  Jahren  verfolgt.  Denn  wir  sehen  ähnliche  Er- 
folge in  Frankreich  erzielt,  welches,  obschon  im  Yei^leich  zu  Eng- 
land despotisch  beherrscht,  gleichwohl  in  Bezug  auf  Handel  und 
Verkehr  dem  gleichen  System  huldigt  Möchte  Deutschland,  möchte 
Österreich  auf  wirthschafblichem  Gebiete  bald  die  nämliche  Bahn 
betreten,  wodurch  allein  die  Hauptaufgabe  aller  Civilisation  und  aller 
Thätigkeit  erreicht  wird,  nämlich :  das  Leben  wohlfeiler,  angenehmer, 
menschenwürdiger  zu  machen  und  so  die  Wohlfahrt  der  Gesammt- 
heit  zu  fordern!  Es  ist  nur  Vorurtheil  und  Irrthum,  zu  glauben, 
die  Deutsche  Industrie  müsse  ohne  Schutzzoll  verkümmern  und  zu 
Grunde  gehen.  Ward  Englands  Industrie  gross  durch  ihre  Spezia- 
lität und  indem  sie  sich  der  wichtigsten  Artikel  des  gemeinen  Bedarfs 
bemächtigte,  ist  die  Französische  berühmt  durch  Geschmack  und 
Universalität,  so  erscheint  die  Deutsche  durch  die  Arbeitspünktlich- 
keit des  Germanischen  Volkes,  durch  den  hohen  Grad  von  Intelligenz 
seiner  Arbeiterbevölkerung  vollkommen  befähigt,  in  den  meisten 
Fällen  mit  beiden  die  Konkurrenz  ehrenvoll  zu  bestehen. 

FL  OesamnäMahl  der  Eüenbahnm  auf  der  Erde.  —  Obschon  erst 
36  Jahre  verflossen,  seitdem  im  März  1829  zwischen  Liverpool  und 
Manchester  der  erste  Schienenweg  mit  Dampfkraft  befahren  wurde» 
haben  die  im  Jahre  1864  im  Betrieb  befindlichen  Eisenbahnen  bereits 


Thaler  lu  reduciren  sei,  wefl  die  nämlichen  Waaren  stete  mindestens  swei  Mal 
abgeschStit  sind,  bei  der  Ausftibr  des  einen  und  bei  der  Einfuhr  des  anderen 
Landes. 

^)  Der  Werth  der  jihrlich  Yon  Ghross-Britannien  nach  Britischen  Kolonien  so 
wie  nach  fremden  Erdtheilen  ausgeführten  Produkte  und  Fabrikate  erreichte  nach 
F.  Martin  im  Jahre  186S  folgende  ZüTem: 

Warth  d*r  ▲«■ftihr  «u  W«rtb  pr.  ladlTldauB 

B««l«iiB«U.               OroM>BrltanBl*a.  d«r  B«T8lk«roag. 

Brldsoh«  Badtzimgen       .       .        144.499.7«!            60.919.654  Pfd.  SterL  7  ah.— 4. 

Fremd«  Lfoder  ....      1.076.195.860           95.570.114     n       n  1  »      9  p» 

^•sunrntbeTÖlkenng  der  Brd«      l.no.000.000          146.489.768     »       n  S  »     S  » 
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eine  Ausdehnung  yon  mehr  aU  15.000  Deutschen  Meilen  oder  eine 
Länge,  welche  heinahe  drei  Mal  so  gross  ist  als  der  Umfang  der 
ganzen  Erde.  Der  gegenwärtige  Stand  der  Eisenhahnen  auf  der  Erde 
ist  im  Yerhältniss  zum  Areal  der  einzelnen  Länder  und  ihrer  Be- 
Yölkemng  folgender: 

Eisenbahnlftnge  Areal  in  B«TlHk«rting, 

lilDd V*                              In  Kilometer.  Qeogr.  Q^Mln.              Seelen. 

Vereinigte  Staaten  Yon  Kord- Amerika  50.000  145.447  81.420.750 

England 23.571  5.500  29.800.000 

PrenBsen 9.896  5.105  17.800.000 

Frankreich 9.890  10.035  37.385.000 

Österreich 5.092  11.760  35.800.000 

Das  übrige  Dentscbland    .        .         .  5.211  11.460  44.100.000 

Spanien 2.333  9.060  15.300.000 

ItaUen 2.252  4.860  21.277.400 

Bassland 2.202  97.300  68.900.000 

Belgien 1.536  536              4.529.600 

Schweiz 965  726               2.530.000 

Cuba 804  2.300               1.500.000 

Schweden  und  Norwegen  .                 .  564  13.800              5.351.100 

Danemark 421  2.930               1.600.000 

Holland 405  595               3.37f.650 

Ägypten 328  27.167               6.130.000 

Chile 318  11.685               1.558.320 

BrasiUen 178  147.680               7.677.800 

Türkei 128  6.510  12.300.000 

Neu-Granada 80  24.560               1.500.000 

Peru 80  23.940               2.475.000 

Mexiko 32  40.315               7.995.000 

Paraguay  ....         .  12 4.132 800.000 

Zasammen  116.293 

(über  15.300  Deutsche  Meilen). 

VIL  Elektriiohe  Telegraphen.  —  Gesammtlänge  (ungerechnet  die 
unterseeischen  Telegraphen  und  die  mehrfachen  Drahtleitungen) 
25.000  Deutsche  Meilen  oder  das  Fünffache  des  Erdumfangs,  da- 
von 5.200  Meilen  in  Deutschland  und  Österreich,  4.300  in  Euss- 
land,  3.800  in  Frankreich,  3.000  in  Gross-Britannien,  1.760  in  Italien, 
860  in  Spanien  und  Portugal,  680  in  Schweden,  430  in  der  Schweiz, 
350  in  Norwegen,  225  in  Belgien,  7.500  in  den  Nord  -  Amerikani- 
schen Freistaaten,  2.500  in  Britisch-Ostindien,  700  in  Süd-Amerika, 
300  in  Australien. 

VIIL  Die  im  Welthandel  tnchtigeten  Natur-  und  Industrieprodukte. 
—  1)  Baumwolle.  Die  jährlich  in  den  Handel  kommende  Quan- 
tität Baumwolle  beträgt  16  bis  18  Mill.  Centner.     Davon  producirte 

Qwgr.  Jahibnch.  34 
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Nord- Amerika  bu  zum  Aufibruch  des  Bürgerkrieges  (1860)  über  zwei 
Dritttheile  Oy  wahrend  der  Rest  aus  Ostindien  und  dem  übrigen  Asien, 
aus  Mexiko,  Brasilien  und  anderen  Ländern  Süd-Amerika's  auf  den 
Markt  kam.  In  Folge  des  Bürgerkrieges  wurde  der  Anbau  der  Baum- 
wollenpflanze auch  in  yerschiedenen  anderen  Ländern  und  nament- 
lich in  China  mit  glänzendem  Erfolg  betrieben.  Während  z.  B.  im 
Jahre  1860  die  Ausfuhr  yon  roher  Baumwolle  aus  China  erst  3.920  Pfd. 
betrug,  war  sie  im  Jahre  1864  bereits  auf  88.595.470  Pfd.  gestiegen. 
Dagegen  fiel  die  Ausfuhr  aus  Nord -Amerika,  welche  1860  noch 
1.767.686.338  Pfd.  imWertiie  von  191.806.555  DolL  (oder  10,86  Cents 
pr.  Pfd.)  betrug,  in  Folge  des  Krieges  auf  5.064.564  Pfd.  (im  Werthe 
von  23,30  Cent  pr.  Pfd.  Für  1865  veranschlagt  der  „Economisf 
die  Zufuhr  aus  den  verschiedenen  Ländern  wie  folgt: 


Aus  Kord-Amerika        150.000  BaUen  k  438  Pfd. 

= 

65.700.000  Pfd. 

„    Brasilien 

250.000 

tf 

„  180     „ 

= 

45.000.000     „ 

„    Westiiidien 

100.000 

ft 

„  200     „ 

= 

10.000.000     „ 

„    Ostindien 

1.500.000 

99 

„  365     „ 

^ 

547.500.000     „ 

„    Ägrypton 

300.000 

n 

„  600     „ 

= 

150.000.000     „ 

„     der  Türkei 

100.000 

» 

„  355     „ 

= 

85.500.000     „ 

„    China,  Japan 

500.000 

if 

„240     „ 

= 

120.000.000     „ 

2.900.000  BaUen  oder 

973.700.000  Pfd. 

2)  Zucker.  Gesammtproduktion  von  Eohrzuoker  (1859)  nach 
Englischen  ofdziellen  Dokumenten  1.365.000  Tonnen  oder  27.310.000 
Engl.  Centner,  nämlich: 

~  Tonnen 

180.000 
160.000 
120.000 
IIO.OOO 
60.000 
1.365.000 
Die  Produktion  von  Eunkelrübenzucker  betrug  im  nämlichen  Jahre 
427.500  Tonnen  oder  7.550.000  Engl  Centner,  welche  sich  auf 
folgende  Länder  vertheilten:  Frankreich  2.000.000  Ctr.,  Deutschland 
2.000.000,  Österreich  1.400.000,  Bussland  und  Polen  800.000,  Bel- 
gien 350.000.  Somit  stellt  sich  die  Gesammt-Zuckerproduktion  auf 
der  Erde  auf  circa  34.860.000  Ctr.  heraus.  Ausserdem  werden  noch 
in  Nord- Amerika  aus  einer  Ahom-Species  (Acer  saccharinum)  jährlich 


Tonnen 

Cuba         .... 

415.000 

Britische  Kolonien    (ohne 

Porto-Bico 

58.000 

Manritius)     . 

BrasiUen   .... 

75.000 

Ostindien 

Nord-Amerikanisehe  Staaten 

10.000 

Insel  Mauritius 

Franzöeiflche  Kolonien 

155.000 

Jaya         .... 

Danische  Kolonien     . 

8.500 

ManiUa     .... 

HoIländiBche  Kolonien 

"r\i_    T» j_-i_j_: T» 

14.000 

1 l_rii 

__  -1 i_  _ j • _  •• 1  • 

1)  Yon  1821  bis  1861  betrug  die  Oesammtausfuhr  von  Baumwolle  aus  Nord- 
Amerika  25.455.278.427  Pfd.  im  Werth  von  2.608.885.574  Dollars. 
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etwa  40.000.000  Pfd.  Zucker  erzeugt.  Auch  die  Fabrikation  von 
Zucker  aus  einer  Holous-Art  (Sorghum  saccharatum),  dem  sogenannten 
Chinesischen  Zuckerrohr,  ist  in  Zunahme,  indem  allein  in  den  Mittel» 
Staaten  Nord-Amerika's  mehrere  100.000  Morgen  Landes  mit  dieser 
wichtigen  Nutzpflanze  bebaut  sind.  Die  Zucker-Konsumtion  hat  in 
den  letzten  10  Jahren  um  beinahe  50'Froc.  zugenommen.  Sie  betrug 
1861  in  den  einzelnen  Ländern  pr.  Einwohner: 

Pfd 
Kord  -  Amerikanische 
Gross-Britaimien 
Frankreich 
Dänemark  . 
Zollyereinsstaaten 
Schweiz 

3)  Kaffee.  Die  Gesammtproduktion  auf  der  Erde  wechselt  je 
nach  einer  guten  oder  schlechten  Ernte  zwischen  5| — 10  Millionen 
Gentner  und  dürfte  durchschnittlich  6}  Mill.  Ctr.  im  Werthe  yon 
150  3Iill.  PreuBS.  Thaler  betragen.  An  dieser  Produktion  betheiligen 
sich  nachfolgende  Länder: 

Centner   | 
4.000.000 


Pfd. 

Pfd. 

Freistaaten 

35 

Holland     . 

34 

Österreich          .     •    . 

4i 

18 

Spanien 

4 

13 

Griechenland 

11 

Türkei       . 

9 

BuBsland  . 

Braailien  . 

Jaya 

Ceylon 

St.  Domingo 

Sumatra  . 

Cuba  und  Porto-Bico 

Yenemela 


2.000.000 
800.000 
750.000 
300.000 
300.000 
300.000 


Costa-Rica,  Guatemala 
Mokka      .         .         .        . 
Britisch- Westindien  . 
Manila      .         .        .        . 
Französisch-  nnd  Hollan- 
disch-Westindien  . 


Centner 
1.425.000 
75.000 
75.000 
45.000 

30.000 


10.100.000 

Der  Verbrauch  in  den  einzelnen  Ländern  ergab  (1862)  im  Verhält- 
niss  zur  Bevölkerung 

Gesammtverbranch  pr.  Kopf 

Holland         ....  400.000  Ctr.  12  Pfd. 

Belgien          ....  428.362     „  9,3   „ 

Kord-Amerikanische  Union    .  2.512.550     ,,  ^A^tt 

Schweiz         ....  150.541     „  6,03  „ 

Zollverein     ....  1.300.000     „  3,94,, 

Frankreich    ....  564.016     „  1,67,, 

Österreich     ....  403.200     „  1,11  „ 

Gross-Britannien  .  318.043    „  1,09,, 

Spanien         ....  19.696    „  0,18,, 

4)  Thee  (Thea  viridis  und  bohea),  welcher  zuerst  unter  der 
Eegierung  von  Ven-Ti,  dem  Gründer  der  Guey- Dynastie  (ungefähr 
584  Jahre  nach  Christi  Geburt),  als  Getränk  gebraucht  wurde,  wird 
gegenwärtig  jährlich  bis  zu  166  Millionen  Pfund  im  Werthe  von 
6.500.000  Pfd.  Sterl.  exportirt.  Im  Jahre  1864  vnirden  aus  sämmt- 
lichen  Häfen  China's  12i).284.838  Pfd.  Thee   nach  Gross-Britannien 
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und  23.769.000  Pfd.  nach  den  Nord-AmerikaniBchen  Freistaaten  aus- 
geführt. Thee  wird  in  China  partienweis  (ohops)  nach  Pikuls  pr. 
133|  Pfd.  verkauft.  Man  kann  annehmen,  dass  das  Pfund  Thee  in 
China  10  — 14  Penoe  kostet,  jedoch  inclusive  Eommissionsgebühren 
bis  an  Bord  des  Schiffes  auf  1  —  1^  Schilling  zu  stehen  kommt. 
Frachten  wechaeln  von  2^ — 8  Pfd.  Sterl.  pr.  Tonnp  von  60  Eubikfuss 
oder  1.000  Pfd.  Thee.  Bei  dem  noch  immer  sehr  hohen  Einfuhr- 
zoll von  1  sh.  5  d.  pr.  Pfund  müssen  die  Englischen  Konsumenten 
das  Pfiind  durchschnittlich  mit  3  sh.  2  d.  bezahlen.  In  neuester  Zeit 
wurden  auch  in  Ostindien,  auf  Java  und  selbst  in  den  Südstaaten 
der  Union  Anpflanzungsversuche  mit  der  Theepflanze  und  zwar  mit 
Erfolg  gemacht. 

Java  erzeugte  1863  3.000.000  Pfd.,  die  nordwestlichen  Provinzen 
Indiens  und  der  Pundschab  1.760.000  Pfd. 

Im  Verhältniss  zur  Einwohnerzahl  konsumirte  England  36  Unzen, 
Nord- Amerika  16,  Russland  4,  Frankreich  1,  Österreich  1,  der  Zoll- 
verein %  Unzen  pr.  Kopf.  Es  giebt  nicht  weniger  als  98  Thee- 
surrogate,  deren  sich  ihrer  grösseren  Billigkeit  wegen  die  ärmeren 
Klassen  in  verschiedenen  Ländern  der  Erde  statt  des  Chinesischen 
Thee's  bedienen. 

6)  Tabak.  Die  Gesammtproduktion  auf  der  ganzen  Erde  be- 
trägt jährlich  ungefähr  10.000.000  Ctr.,  davon  kommen  auf 


Centner 

1                                                                Centner 

Ouba         ....          610.000 

'   Belgien     ....            10.000 

Porto-Rico        .        .         .            70.000 

Deutschland                        .          500.000 

Kord-Amerikaniscbe  Union       2.000.000 

Österreich         .         .         .          800.000 

Central-Amerika        .         .          100.000 

Italien      ....            33.000 

Philippinen       .         .         .          200.000 

j   Schweiz    ....              3.000 

Ostindien.                  .                   100.000 

Walachei.                 .         .            12.000 

Bussland.        .                 .          150.000 

alle  übrigen  Länder  .         .       5.000.000 

Dänemark                                       2.000 

9.650.000 

HoUand    ....           60.000 

Im  Verhältniss  zur  Bevölkern 

ngszahl  beträgt  der  Yerbrauch  in 

Gesammtverbrauch           pr.  BInwohner 

Gross -Britannien 

300.000  Ctr.                    1  Pfd. 

Frankreich 

450.000     „                      1tV„ 

Nord-Amerikanischer  Union 

800.000     „                     3      „ 

Spanien 

200.000     „                     1      „ 

Russland 

10.000     „                     0^,, 

HoUand 

30.000     „                     0,88,, 

Belgien 

45,000     „                     4J   „ 

Portugal 

2.000    „                     Orf\r„ 

Itaüen 

198.000     „                     OA» 

ZoUyerein 

500.000     „                     24    „ 
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OesftmmtTerbraneh  pr.  Efaiwohiiw 

Österreidi 750.000  Ctr.  2  Pfd, 

Schweden  und  Korwegen     .  22.500    „  0,60  „ 

Dänemark   ....  10.500     „  4^   „ 

3.318.000  Ctr. 

In  der  Eolonie  Neu  -  Süd  -  Wales ,   wo   der  Tabak  steiieri^i  ist, 
beträgt  der  Verbrauch  circa  14  Pfd.  pr.  Kopf. 

6)   Wein.     In  Europa   erreicht  die  Gesammt- Weinproduktion 
124  Millionen  Eimer,  davon  erzeugen 


Efmer 

Elm«r 

Frankreich    . 

70.000.000 

Zollverein     . 

3.000.000 

Österreich     . 

28.100.000 

Schweiz 

1.600.000 

Spanien 

8.000.000 

Süd-Bussland 

500.000 

ItaUen  . 

8.000.000 

Griechenland 

200.000 

Portugal 

5.500.000 

In  Frankreich  beträgt  die  gesammte  Weinproduktion  jährlich 
45.000.000  Hektoliter  im  Werthe  von  700-  bis  800.000.000  Eres,  und 
beschäftigt  über  3.000.000  Menschen. 

7)  Indigo.  Die  jährliche  Gesammtproduktion  dieses  Farbestoffes, 
welche  im  letzten  "Viert eljahrhundert  ihren  Schwerpunkt  von  Westen 
nach  Osten  verlegte,  beträgt  ungefähr  14.500.000  Pfd.,  davon  kom- 
men auf 

Indien  .         .         .         12.000.000  Pfd.  >    Manüa  .        .         550.000  Pfd. 

Java  .  1.150.000     „     |    Central- Amerika         .         800.000     „ 

Davon  gehen  nach  Gross-Britannien  ca.  7.000.000  Pfd.,  von  welchen 
im  Lande  selbst  etwa  1^  Millionen  Pfd.  verbraucht  werden,  während 
der  Rest  wieder  ausgeführt  wird. 

8)  Cochenille.  Gesammtproduktion  auf  der  ganzen  Erde  34- 
bis  35.000  Ctr.,  davon  liefern 

Canarische  Inseln  .  .  14.000  Gir.  j  Mexiko  ....  8.000  Ctr. 
Guatemala     .         .         .       12.000     „     |   Jaya  nnd  Manila    .  1.000     „ 

35.000  Ctr. 
Der  Verbrauch  von  Cochenille  ist  durch  die  Auffindung  ähnlicher, 
nicht  minder  schöner  und  dabei  billigerer  Farbestoffe  im  Abnehmen 
begriffen. 

9)  Zimmt.  Jährliche  Gesammtproduktion  (auf  etwa  15.000  Acres 
Land)  900.000  Pfd.  im  Werthe  von  50.000  Pfd.  Sterl.  Davon  gehen 
jährlich  nach  Britischen  Märkten  an  700.000  Pfd.,  von  welchen  Eng- 
land etwa  45.000  Pfd.  konsumirt. 

10)  Seide.  Im  Chinesischen  Beich  werden  jährlich  nach  einer 
oberflächlichen  Schätzung  150-  bis  200.000  Ballen  Seide  {k  80  catties 
oder  106|  Pfd.)  gewonnen.     Die  Ausfuhr  aus  Schanghai  betrug: 
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6i.dll  BaUen  (&  106}  Pfd.) 


1861  .  .  85.000 

1862  .  .  63.719  „ 
1868  .  .  77.200  „ 
1864  .  .  38.000  „ 

Aus  sämmtlichen  Häfen  China's  betrag  die  Ausfuhr  Ton  Seide  nach 
Gross-Britannien  und  Frankreich  (Marseille),  wohin  Vio  des  ganzen 
Exports  verschifft  werden,  yon  1861 — 64  folgende  Ziffern: 

I  iB 


Nach  BnglMid 

Nach  Mtf8«Ule 

Ballen 

BaUod  and  Kisten 

Ballen  and  Kl 

1861 

80.295 

8.459 

88.754 

1862 

67.653 

5.669 

73.322 

1863 

72.844 

10.420 

83.264 

1864 

46.605 

4.704 

51.809 

Der  Verkaufspreis  versteht  sich  gewöhnlich  pr.  Pikul  und  wech- 
selt zwischen  320—450  Taels  (71  Taels  =  100  Dollars).  Die  Fracht 
nach  Europa  beträgt  je  nach  der  Jahreszeit  3^  —  7  Pfd.  Sterl.  pr. 
Messtonne  von  50  £ngl.  Fuss.     Ein  Ballen  misst  7  Fuss.    • 

Aus  Japan  werden  jährlich  circa  20-  bis  25.000  Ballen  Seide  aus- 
geführt. 

In  Europa  (Italien,  Spanien,  Frankreich,  der  Türkei  und  Griechen- 
land) ist  die  Seidenproduktion  in  den  letzten  Jahren  bedeutend  zurück- 
gegangen, und  zwar  im  Yerhältniss,  als  sich  die  Chinesische  Seide 
den  Europäischen  Markt  zu  erobern  beginnt.  Es  wurden  in  Europa 
erzeugt: 

1854  .  .         .  7.250.000  KUos  I  1860  .  .  .  8.450.000  Eflos 

1855  .  .         .  6.050.000     „  I  1861  .  .  .  3.980.000     „ 

1856  .  .  3.350.000     „  ,  1862  .  .  .  4.400.000     ,, 

1857  .  .  4.700.000     „  1  1863  .  .  5.302.000     „ 

Der  Geldwerth  der  gesammten  Rohseide-Produktion  wird  nach 
Kolb  durchschnittlich  auf  1.120  Millionen  Srancs  geschätzt  (davon 
Europa  415,  China  420,  Ostindien  und  Japan  200,  die  übrigen  Länder 
80  Mill.  Frcs.).  An  Seidenwaaren  braucht  England  mehr  denn  halb 
so  viel  als  das  ganze  übrige  Europa;  ein  Engländer  konsumirt  etwa 
fünf  Mal  so  viel  als  ein  Franzose,  obwohl  sein  Land  kein  Pfund  rohe 
Seide  erzeugt 

11)  Schafwolle.  Die  jährliche  Wollenproduktion  Europa's  be- 
trägt circa  560.000.000  Pfd.,  so  dass  auf  jeden  Bewohner  nur  2  Pfd. 
Wolle  kommen  und  der  ganze  Mehrbedarf  für  seine  Tuch-  und  WoU- 
zeugfabriken,  etwa  6.500  an  Zahl  (England  2.200,  Frankreich  2.000, 
Belgien  240,  Zollvereinsstaaten  600,  Österreich  500,  Russland  400, 
das  übrige  Europa  500),  aus  überseeischen  Ländern  gedeckt  werden 
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mtifls.     In  den  Britischen  Kolonien  betrug 
im  Yerhältniss  zur  Bevölkerung  und  zum 


die  Wollproduktion  (1860) 
Schafbestand: 


BeTVlkenmg,         SoliA&ah]. 

Woltaosftahr, 

Werth, 

flofllflii 

Pfd. 

Pfd.  StorL 

Neu-Süd-Wales 

384.500 

6.119.668 

14.951.866 

1.821.638 

Victoria     . 

540.000 

6.780.000 

24.273.910 

2.025.066 

Süd-AuBtraUen  . 

126.000 

2.824.000 

18.112.438 

657.134 

West-Australien 

15.600 

260.000 

658.815 

49.262 

Tasmanien 

89.900 

1.700.000 

4.537.918 

370.427 

Nen-Seeland      . 

189.000 

1.525.000 

6.665.880 

444.402 

Queensland 

29.900 

3.449.000 

5.007.167 

440.188 

Kap-Kolonie 

424.536 

6.512.000 

23.219.689 

1.448.629 

Port  Natal 

34.000 

250.000 

650.000 

33.000 

1.783.436 

28.419.663 

93.077.183 

6.789.741 

In  den  verschiedenen  Staaten  Nord-  und  Süd-Amerika's  ergab  der 

Schafetand  und  der  Wollertrag  folgendes 

Eesultat: 

Bevölkerang, 

Sohafttand, 

Wollexport, 

Seelen. 

StUok. 

Pfd. 

Nord-Amerikanische  Union    . 

82.000.000 

26.000.000 

62.000.000 

Canada. 

,         , 

2.508.000 

650.000 

1.440.000 

Uruguay 

. 

300.000 

3.800.000 

5.600.000 

Argentinische  Staaten    . 

1.300.000 

8.000.000 

12.000.000 

Brasüien  (Bio  Grande  do  Sul) 

290.000 

280.000 

550.000 

Paraguay 

800.000 

450.000 

650.000 

Boliyien 

2.000.000 

350.000 

450.000 

Peru 

1.800.000 

1.300.000 

4.500.000 

CMle     . 

1.558.000 

2.500.000 

5.200.000 

Palkland-Inseln 

1.700 

30.000 

45.000 

Summe  42.557.700 

43.360.000 

92.436.000 

12)  Gold  und  Silber.  Die  Ausbeute  an  diesen  beiden  Edel- 
metallen auf  der  ganzen  Erde  ergiebt  nach  den  neuesten  Berech- 
nungen folgende  Werthe: 


Oold, 

SOber, 

Zusammen 

Dollsrs 

Dollars 

Dollars 

Amerika 

.       58.000.000 

44.000.000 

102.000.000 

Europa 

.       25.000.000 

7.000.000 

32.000.000 

Asien   . 

.       15.000.000 

5.000.000 

20.000.000 

Afrika. 

5.000.000 

2.000.000 

7.000.000 

Australien     . 

.       65.000.000 

1.000.000 

66.000.000 

Neu-Seeland . 

.       10.000.000 

1.000.000 

11.000.000 

Andere  Lander      . 

2.000.000 

1.000.000 

3.000.000 

180.000.000      61.000.000      241.000.000 

Die  jährliche  Goldausbeute  beläuft  sich  auf  75,34  Proc.,  die  Silber- 
ausbeute  auf  24,66  Proc,  davon  liefern  die  yerschiedenen  Goldminen 
der  Nord-Amerikanischen  Union  circa  45  Proc 

Nach  Dr.  Balfour  beträgt  der  Werth  sämmtlicher,  von  den  jßrühe- 
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Bten  Zeiten  bis  zu  Ende  dee  Jahree 

1863    der  Erde   entrungener 

MetallBchätze  21.272.000.000  DoUars, 

und  zwar: 

Oold, 

BUber, 

Doli«» 

Dollftrs 

Dollsn 

YorduristUche  Periode       .         1.415.000.000 

2.913.000.000 

4.328.000.000 

BiB  1492  ....         3.842.000.000 

621.000.000 

4.363.000.000 

Von  1493-1842                .         2.839.000.000 

5.913.000.000 

8.762.O00.0O0 

„     1843—1852                            «42.000.000 

394.000.000 

1.036.000.000 

„      1853—1862       .         .         2.018.000.000 

635.000.000 

2.553.00O.0OO 

1863       .         .            180.000.000 

60.000.000 

240.000.000 

10.936.000.000 

10.336.000.000 

21.272.000.000 

13)  Xohlenproduktion.     Ausbeute  im  Jahre 

1862: 

Frankreich 

188.000.000  Zollcentner 

Penn^ylYUuen,  Ohio,  Yirginien 

378.766.800 

»> 

(Anthr»eft  und  Steinkohle) 

Das  übrige  Kord-Amerika 

50.000.000 

n 

GrosB-Britannien   .                           1.697.794.800 

ff 

(Steinkohle) 

RoBsland  und  Polen 

1.000.000 

f) 

ItaUen 

1.600.000 

fi 

(Anthradt  and  Braankohle) 

Zollyereinaetaaten  . 

375.107.200 

n 

(Steinkohle  und  Brmonkohle) 

Belgien 

170.000.000 

fi 

Österreich      .... 

66.000.000 

}} 

Schweden       .... 

4.000.000 

»» 

2.931.267.800  Zollcentner. 

Der  jährliche  Eohlenverbrauch  aller  Länder  der  Erde  kann  auf 
2.800.000.000  Ctr.  im  Werthe  von  300  Mill.  Preuss.  Thaler  ver- 
anschlagt werden. 

Nach  Boger's  „Desoription  of  the  coalfields  of  North  America 
and  Great  Britain"  umfassen  die  Eohlenfelder  von 

Nord-Amerika 
Gross-Britannien    . 
Britisch-Nord-Amerika 

Auf  den  Tonnengehalt  berechnet  entfallen 


196.662  Engl.  Q.-Mln., 
8.964      „ 
7.630      „ 


190.000.000.000  Tonnen  Kohle, 
316.400.000.000       „  „ 


auf  die  Britischen  Inseln 

anf  die  Kohlenlager  PennsylTaniens  .         . 

auf  die  grossen  Appalachischen  Kohlen- 
felder (zwischen  PennsylTsnien ,  Ohio, 
Kentucky,  Tennessee  und  Yirginien)  1.387.000.000.000      „  „ 

ganz  Nord-Amerika 4.000.000.000.000      „  „ 

Den  dermaligen  jährlichen  Eohlenverbrauch  zur  Basis  genommen, 
werden  die  Kohlenfelder  Gross-Britanniens  allein  noch  für  1.350  Jahre 
hinreichen. 
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Frankreich    . 

Nord-Amerikan.  Union 

QrosB-Britannien  . 

Bussland 

Belgien 

Österreich     . 

Schweden  nnd  Korwegen 

Spanien 

dem  Deutschen  Zollyerein 


14)  Eieenproduktion.     Gbsammtausbeate  auf   der  ganzen 
Erde  185—190  Hill.  Ctr.     1862  belief  sich  die  Produktion  in 

Roheisen,  Sehmiededaen,  Stab-  u.  Walssisen, 

Otr.  Ctr.  Otr. 

21.060.000  14.010.000  — 

18.000.000  —  8.500.000 

76.000.000  —  — 

6.000.000  2.000.000  — 

7.000.000  —  — 

6.500.000  —  — 

6.000.000  —  — 

1.000.000  —  — 

10.635.000  0  —  7.095.000 


15)  Die  Jährliche  Kupferproduktion  beträgt  ca.  1.500.000  Ctr., 
und  zwar  hat  in  den  letzten  Jahren  namentlich  in  Australien  und 
Chile  die  Kupferausfiihr  bedeutend  zugenommen. 

16)  Die  jährliche  Quecksilberproduktion  wird  auf  60.000 Ctr. 
veranschlagt,  wozu  Ahnaden  15.000,  Califomien  30.000,  Peru  3000  Ctr. 
liefern. 

Der  Gesammtwerth  der  Bergwerksprodukte  betrug  nach  Kolb: 
Gross-Britannien  (1863)         .         230.000.000  Frenss.  Thlr. 


Prenssen  (1860) 
Frankreich  (1863) 
Belgien  (ungefähr) 
Österreich  (1860)  . 
Spanien  (1860) 
Bussland  (1857)    . 


32.000.000 
32.000.000 
30.000.000 
28.000.000 
16.000.000 
14.000.000 


Die  im  Jahre  1865  eröfiheten  Eisenbahnen  Enropa's 

(ausschliesslich  Gross-Britanniens  ^))  nebst  einigen 

statistischen  Nachweisen. 

Von  C.  Vogel. 

Wollte  man  heut  zu  Tage  sich  eines  Längeren  über  die  Bedeu- 
tung der  Eisenbahnen,  ihren  Einfluss  auf  das  bürgerliche  und  staat- 
liche Leben  der  Völker  wie  auf  das  Wohl  und  die  Annehmlichkeiten 
für  jeden  einzelnen  Menschen  ergehen,  so  würde  man  schwerlich  in 


')  Ausserdem  erzeugte  der  Zollverein  (1862)  noch  983.430  Otr.  Gusswaaren 
unmittelbar  aus  Erzen. 

^  GrosB-Britannien  ist  derjenige  Staat  Europa's,  der  das  ausgebildetste  Eisen- 
bahnneti  besitzt.     Zwar  kommen  relatiy  betrachtet  in  Belgien  eben  so  yiel  Meilen 
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die  Lage  kommen,  noch  Jemand  überzeugen  zu  können,  —  aus  dem 
einfachen  Grunde,  weil  diese  Erkenntniss  so  tief  in  die  Überzeugung 
der  Völker  und  der  einzebien  Individuen,  welche  sich  der  Benutzung 
dieser  modernen  Verkehrswege  erfreuen,  eingedrungen  ist,  dass  eine 
derartige  Behauptung  jetzt  als  selbstrerständlich  und  somit  jeder 
weiteren  Erörterung  entzogen  gilt 

So  sehr  nun  aber  auch  jeder  Einzelne  yon  der  Überzeugung 
durchdrungen  sein  mag,  dass  jede  dem  Verkehr  neu  übeigebene 
Eisenbahnstrecke  nur  segensreich  für  die  Allgemeinheit  wirken  kann 
und  dass  jede  neu  hinzukommende  Meile  dazu  beiträgt,  ihm  selbst 
das  Leben  angenehmer  zu  machen,  so  schwer  ist  es  in  der  Jetzt* 
zeit,  sich  mit  dem  Stand  und  den  Fortschritten  im  Bau  dieser 
Linien  bekannt  zu  erhalten.  —  Die  Eisenbahn -Industrie  zählt  be- 
kanntlich jetzt  40  Jahre  und  ein  jeder  Staat  Europa's  besitzt  ein 
mehr  oder  minder  ausgedehntes  Eisenbahnnetz.  Die  bedeutendsten 
Schwierigkeiten  werden  alljährlich  überwunden  (wir  erinnern  nur 
an  den  seiner  Vollendung  entgegen  gehenden,  1,65  Min,  langen, 
1300  Meter  über  dem  Meere  liegenden  Mont-Genis-Tunnel  und  den 
in  einer  Höhe  von  1100  Meter  projektirten  2,025  Min.  langen  Durch- 
stich durch  den  St.-Gotthard)  und  der  Unternehmungsgeist  erkennt  kein 
Hindemiss  mehr  an.  Dass  unter  diesen  Umständen —  wo  beispiels- 
weise allein  in  Deutschland  im  Durchschnitt  jährlich  über  100  Min. 
Eisenbahnen  dem  Verkehr  neu  übergeben  werden  —  gav  mancher 
Eeisende  und  mancher  Waarenballen,  um  ein  vorgestecktes  Ziel  zn 
erreichen,  einen  Umweg  macht  aus  Unkenntniss  der  vielleicht  erst 
seit  Kurzem  eröffneten  viel  näheren  Linie,  steht  erfahrungsmässig 
fest.  Wo  aber  solchergestalt  Zeit  und  Geld  verloren  gehen  können, 
da  ist  gewiss  das  Bedürftiiss  konstatirt  und  wird  keiner  weiteren 
Begründung  mehr  bedürfen,  „em  Mittel  zu  haben,  wodurch  man  sich 


Eisenbahnen  auf  die  Quadratmeüe  wie  in  England  (b.  die  statietisclie  Übersieht), 
fasst  man  aber  die  Terrainverhältnisse  beider  Länder  ins  Auge  und  berücksichtigt 
man,  dass  in  einem  grossen  Theile  der  Britischen  Inseln  die  Anlage  Yon  Eisen- 
bahnen unthunlich  ist,  so  stellt  sich  ein  wesentlich  anderes  Yerhaltniss  heraus. 
Im  Allgemeinen  kann  man  behaupten,  dass  namentlich  in  England  und  Wales  und 
selbst  grossentheüs  in  Irland  und  Schottland  es  keine  Stadt  von  einiger  Bedeutung 
giebt,  die  nicht  jetzt  schon  in  das  allgemeine  Eisenbahnnetz  hineingesogen  wäre. 
Bomit  würden  die  auf  die  Eröffnung  neuer  Eisenbahnlinien  bezüglichen  Angaben  — 
selbst  wenn  es  gelingen  sollte,  stets  vollständig  zu  sein  —  für  einen  grossen  Theü 
der  Leser  in  dem  Oewirre  des  über'^SOOO  Min.  umfassenden  Englischen  Eisen- 
bahnnetzes unverständlich  bleiben  oder  doch  nicht  dasjenige  Interesse  haben, 
welches  sie  bei  den  anderen,  minder  begünstigten  Staaten  Europa's  hervorrufen. 
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in  kurzen  Zwischenräumen  leicht  und  schnell  über  die  neu  eröffneten 
Eisenbahnen  in  den  yerschiedenen  Staaten  onentiren  kann'\ 

Das  ist  der  Grund,  aus  welchem  in  diesem  Jahrbuch  in  stets 
unveränderter  Ordnung  eine  Übersicht  derjenigen  Eisenbahnen  Eu- 
ropa's  (ausschliesslich  Gross-Britanniens)  gegeben  werden  soll,  welche 
im  Laufe  des  Jahres  dem  Verkehr  übergeben  wurden. 

Es  erübrigt  noch,  einige  Worte  über  die  Zuverlässigkeit  und 
Vollständigkeit  der  in  den  betreffenden  Tabellen  enthaltenen  Notizen 
anzufügen. 

Während  wir  für  die  Vollständigkeit  der  auf  Deutschland  (incL 
ganz  Österreich  und  Preussen)  bezüglichen  Angaben  —  mit  vielleicht 
alleiniger  Ausnahme  kleinerer,  bloss  industrieller  Bahnen,  als  nach 
Bergwerken,  Fabriken  u.  s.  w.  —  bürgen  zu  können  glauben,  lehnen 
wir  eine  gleiche  Verantwortlichkeit  für  alle  übrigen  Staaten  Eu- 
ropa's  —  wenigstens  für  diess  Mal  —  ab;  für  spätere  Jahrgänge  ' 
werden  wir  alle  diejenigen  Ermittelungen  anstellen,  welche  nöthig, 
um  auch  Büi^schaft  für  die  Vollständigkeit  der  auf  diese  Staaten 
bezüglichen  Angaben  übernehmen  zu  können.  Sind  wir  auch  über- 
zeugt, dass  die  betreffenden  Angaben  wenigstens  bei  einigen  Staaten 
eben  so  erschöpfend  sind  wie  bei  Deutschland,  so  mögen  dieselben 
doch  für  diess  Mal  nur  als  ein  Versuch  betrachtet  werden,  wie  in 
Zukunft  die  Lösung  erstrebt  wird.  —  Hinsichtlich  der  Genauigkeit 
der  Angaben,  als  Länge  der  eröffiieten  Bahnen,  Datum  der  Eröff- 
nung u.  s.  w. ,  bitten  wir  durchgehends  tun  Nachsicht.  Es  wird 
selbstverständlich  Nichts  unversucht  bleiben,  um  dem  Gegebenen  die 
grösstmögliche  Zuverlässigkeit  zu  sichern  und  das  Vertrauen  in  unsere 
Angaben  von  Jahr  zu  Jahr  zu  erhöhen.  Wer  indessen  weiss,  welche 
Schwierigkeiten  einer  solchen  Aufgabe  sich  entgegen  stellen  und 
namentlich  wie  widersprechend  die  bezüglichen  Angaben  in  die 
Öffentlichkeit  gelangen,  der  wird  bei  vorkommenden  Fehlem  gewiss 
gern  Nachsicht  üben. 

Als  Einleitung  geben  wir  im  Nachstehenden  eine  Übersicht  über 
den  Stand  der  Eisenbahnen  Europa's  und  speziell  des  Vereinsgebiets 
Deutscher  Eisenbahn  Verwaltungen. 

a.  Nach  einer  Zusammenstellung  des  Statistischen  Bureau's  im 
Französischen  Ministerium  für  Handel  und  Ackerbau  waren  am 
Schluss  des  Jahres  1862  in  Europa  Eisenbahnen  in  einer  Totallänge 
von  8318  Geogr.  Min.  im  Betrieb,  wovon  1408  Min.  Staatsbahnea 
und  6910  Min.  Frivatbahnen  waren.  Dieselben  ergaben  eine  Ge- 
sammteinnahme  von  533.369.575|  Thlr. 
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Totollänge  in  MI& 

1.  GroBs-Britonnien  mit  Irland  2506,8 

8.  Beutschlaiid  inel.  Österreich  2406,6 

'  3.  Frankreich 1496,s 

4.  Rnssland 471,1 

5.  Spanien 368,6 

6.  Italien 336,8 

7.  Belgien 264,3 

8.  Schweden  und  Norwegen  167,S 

9.  Schweiz 152,6 

10.  Dänemark  (incl.  Schleswig-Holstein)   .  62,1 

11.  Niederlande 50,8 

12.  Portugal 27,6 

13.  Türkei 8,6 

b.  Nach  der  „Berliner  Börsenzeitung''  vom  8  Nov.  18ö4  ent£el 
Ende  1863  eine  Meile  Eisenbahn  in  Belgien  auf  2,i  Cl.-Mln.,  in 
GroBS-Britannien  und  Irland  auf  2,3  Q,.-Mln.,  in  Sachsen  auf  2,7  Q.-Mln., 
in  Braonschweig  auf  3,5  Cl.-Mln.,  in  Baden  auf  3,7  Q.-Mln.,  in  den 
HeBsischen  Landen  auf  3,9  Q.-Mln.,  in  Württemberg  auf  b,o  Q.-Mln., 
in  der  Schweiz  auf  ö,o  Q.-Mln.,  in  Bayern  auf  5,i  Cl.-Mln.,  in  Han- 
nover auf  6,0  Cl.-Mln.,  in  Frankreich  auf  6,i  Q,.-Mln.,  in  Deutsch- 
land (incl.  der  Preuss.  Monarchie)  auf  6,2  Cl.-Mln.,  in  Preussen  auf 
6,4  Cl.-Mhi.y  in  Deutsch-Österreich  auf  8,7  Q.-Mln.,  in  Mecklenbui^ 
auf  9,9  Q.-Mln. ,  in  Italien  auf  12,4  Q.-Mln.,  in  Österreich  auf 
14,1  Q.-Mln.,  im  Europäischen  Russland  (incl.  Polen)  auf  207,6  Cl.-Mln. 

c  Nach  der  „Zeitung  des  Vereins  Deutscher  Eisenbahn- Verwal- 
tungen", Jahrg.  1866,  Nr.  1,  umfasste  derselbe  am  1.  Januar  1866 
folgende  68  Bahnverwaltungs-Gebiete,  resp.  gehörten  demselben  fol- 
gende Bahnverwaltungen  (Direktionen  u.  s.  w.)  als  Mitglieder  an  '): 

Meflen 

13.  Böhmische  Westbahn          .  26,6« 

14.  *Braun8chw.  Staatsbahn    .  33,39 

15.  Breslau-Schweidnitz-Freiburg.  22,89 

16.  Brunn- Kossitzer         .         .  3,7ft 

17.  Buschtehradcr    .         .         .  10,69 

18.  Frankfurt-Hanauer  5,46 

19.  •Friedrich  Franz-Bahn       .  11,« 

20.  Galiz.  Carl  Ludwigsbahn    .  46,59 

21.  Glückstadt-Elmshorner       .  4,5 

22.  Graz-Köflacher  .         .         .  5,»4 

23.  Qrossenhainer  Zweigbahn  .  0,«4 

24.  *HannÖTersche  Staatsb.      .  119,«8 

25.  Hessische  Ludwigsbahn      .  26,69 

0  Die  mit  *  bezeichneten  Bahnen  sind  Staatsbahnen,  die  mit  **  bezeichneten 
Priyatbahnen  unter  Staatsrerwaltung. 


1. 

Aachen-Mastrichter    . 

Meilen 
12,40 

2. 

Albertsbahn 

5,11 

3. 

Altona-Kieler     . 

18,«8 

4. 
5. 

Aussig-T^plitzer 
*Badische  Staatsbahnen 

2,6 
75,68 

6. 
7. 
8. 
9. 

Bayerische  Ostbahnen 

*  Bayerische  Staatsbahnen 

♦•Bergisch-Märkische 

Berlin-Anhaltische 

81,46 
211,0 
65,18 
47,40 

10. 

11. 
12. 

a)  Berlin  -  Hamburger 

b)  Hamburg-Bergedorfer 
Berlin-Potsdam-Magdeb. 
Berlin-Stettiner 

37,67 

2,09 

19,74 

75,77 
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26.  Homborger 

27.  Kaiser  Ferdinand-Nordb. 

28.  Kaiserin  Elisabethbahn 

29.  Kirchheimer 

30.  Köln-Mindener  . 

31.  Kurf.  Priedr.  Wüh.-Nordb. 

32.  Leipzig-Dresdener 

33.  Ludwigsb.  (Nämberg-Fürth) 

34.  Lfibeck-Büchener 

35.  Lflttich-Mastriohter   . 

36.  Magdeburg  -  Köthen  -  Halle- 

Leipziger 

37.  Magdebnrg-Halberstädter 

38.  *Main-Neckarbahn     . 

39.  *Main- Weserbahn 

40.  Mecklenburgische 

41.  Moh&cs-Fünfkirchener 

42.  'Nassauisohe  Staatsbahn 

43.  Keisse-Brieger  . 

44.  Niederländische  Bheinbahn 

45.  ^Niederschlesisch-Märkische 

46.  Niederschlesische  Zweigbahn 

47.  **0ber8chlesi8che 
Ausserdem  Zweigbahnen  im 
Oberschles.  Bergwerks-  und 
Httttenreyiere 


Meilen 

2,6 
82,69 
73,6 

0,9 
68,89 
19,81 
16,64 

0,8 
14,80 

4,0 

24,6 

37,18 

11,83 

27,0 

19,27 

8,6 
25,14 

6,18 
23,24 
63,36 

9,6 
84,21 


12,0 


Meilen 

48.  österreichische  Staatsbahn  178,86 

49.  Oppeln-Tarnowitzer  .         .  10,19 

50.  *Ostbahn,  Preussische        .  108,60 

51.  Ostpreussische  Südbahn     .  6,07 

52.  Pf&lzische.                           .  32,48 

53.  Rheinische                           .  61,46 

54.  »Saarbrücker  (incl.  ♦♦Ehein- 
Kahebahn)  34,68 

55.  «Sachs,  dstl.  Staatsbahn  .  33,82 
*  56.  «Sachs,  westl.  Staatsbahn .  68,10 
I  57.  Schleswig'sche  .                  .  23,36 

58.  Südbahn,  Österreichische   .  280,70 
'  59.  Süd -Norddeutsche  Verbin- 
dungsbahn                          .  26,18 
!  60.  Taunusbahn                         .  5,84 

61.  Theissbahn        .  .77,46 

62.  Thüringische  (incL  Werrab.)  60,02 

63.  Tilsit-Insterburger     .  7,10 

64.  Tumau-Kralup-Prager  11,44 

65.  Warschau- Wiener  u.  War- 
schau-Bromberger      .         .  64,9 

66.  «Westphalische .                  .  32,80 

67.  ••Wilhelmsbahn  24,71 

68.  •Württemb.  Staatsbahn     .  76,0 


Summe  des  Yereinsnetzes  2.832,69 


Von  diesen  2832,59  Min.  Vereinsbahnen  stehen  1106,26  MhL 
unter  Staatsverwaltung  und  1726,33  Min.  in  Privatverwaltung. 

Dass  der  Verein  stellenweis  sich  weit  über  die  Grenzen  Deutsch- 
lands erstreckt,  ist  aus  der  Tabelle  ersichtlich  (s.  Nr.  35,  41,  65). 
Ausserdem  sind  im  Laufe  dieses  Jahres  noch  verschiedene  Eisen- 
bahnen in  den  Verein  aufgenommen  worden. 

Die  1865  in  Europa  (ausschliesslich  Gross-Britannien)  eröffiaeten 
Eisenbahnen  sind  nun  folgende  ^): 


*)  Es  wird  wohl  dem  sich  speziell  für  diesen  Artikel  Interessirenden  nicht 
unangenehm  sein,  dass  auch  diejenigen  Eisenbahnen  noch  aufgenommen  sind,  die 
im  Erühjahr  d.  J.,  resp.  bis  zum  Zeitpunkt  der  Herausgabe  dieses  Jahrbuches  dem 
Verkehr  übergeben  wurden. 
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L  Deutschland  ')• 

1.  österreicli  (mit  Einschlnss  der  nicht  -  Dentschea  Kronländer)  und 
Fnrstenthnm  Liechtenstein. 


Benennung  der  Bahnen,  reep.  Gksellaolutften,! 
mit  Angabe  derLendeetheile  a.  a.  w.,  welche      Brölftiete  Streoken. 
•ie  dorchleafen  oder  Tcrblnden.  | 


iKnmi  tn       DetUB  deT 


—     ;i.  April 


6,5 

21,76 

11,44 

|l6,S4 

3,5 
circa  0,6 


|1.  Juni 
j20.  Sept. 
15.  Oktober 


Frfihjahr 
1866 


September 
5.  Oktober 


1.  Pruhon-Schacht-Flügel,  der  Busch- Tom  Franzensschachte 
tIhraderBahn  gehörig.     (Böhmen.)  ,  nach    dem   Pruhon- 

;  schachte  bei  Kladno 
S.  Agram -Karlstadt,    der    Sttdbahn-jAgram-Karlstadt 
Gesellschaft  gehörig.    (Kroatien.)    | 

3.  Ödenburg-Kanizsa,    der  Südbahn- Ödenburg-Kanizsa 
Gesellschaft  gehörig.     (Ungarn.)     ! 

4.  Tumau-Kralup,derTumau-KraIup- Tumau-Kralup 
Prager  Eisenbahn -Gesellschaft  ge-i 
hörig.     (Böhmen.)  j 

5.  Pest -Losoncz- Neusohl,  der  Pest- Pest-Hatrin 
Losoncz-Neusohler  Eisenbahn-  und  Haty&n-Salg6-Tarj&n 
St.  Istrin  -  Steinkohlen  -  Bergbau  - 1 
Gesellschaft  gehörig.     (Ungarn.)     | 

6.  Prag-Lana,  der  Buschtehrader  Bahn, Prag- Wejhybka 
gehörig.     (Böhmen.)  I 

7.  Wiener  Pferdebahn  (Firma:  Wiener  Schottenring-Hemals 
Tram-Way-Kompagnie).  1  I 
Eisenbahnen  bei  Eger  (Böhmen),  s.'                                    | 

dieselben  unter  „Bayern"    und; 

„Sachsen".  I  I 

Bemerkungen.  1.  Kohlenzweigbahn.  —  2.  Die  Bahn  sweigt  0,58  Min.  süd- 
lich Yon  Agram  Ton  der  Agram- Sisseker  Eisenbahn  ab,  so  dass  also  die  ganze  Ent- 
fernung Agram  -  Karlstadt  7,03  Min.  beträgt.  3  Stationen.  —  8.  11  Stationen. 
Man  fuhr  bereits  früher  Ton  Wien  bis  Ödenburg.  —  4.  12.  Stationen.  Turnaa 
ist  Station  der  Pardubitz-Reichenberger  und  Kralup  Station  der  K.  K.  Staatsbahn 
Prag-Bodenbach.  —  6.  Die  ganze  Bahn  wird  23  Stationen  erhalten.  Die  betref- 
fende Gesellschaft  befindet  sich  in  Eonkurs  und  steht  wegen  Fertigstellung  der 
begonnenen  Strecken,  resp.  Weiterführung  in  Unterhandlung.  —  6.  Die  ganze  lanie 
Prag-Lana  war  fHlher  Pferdebahn,  woTon  die  angegebene  Strecke  jetzt  als  Loko» 
motiTbahn  umgebaut  ist.  Die  andere  Hälfte  ist  noch  im  Umbau  begriffen.  — 
7.  Die  Linie  wird  weiter  gegen  Dombach  gebaut. 

^)  Wir  machen  ganz  besonders  auf  die  im  Verlag  der  Geographischen  Anstalt 
Ton  J.  Perthes  alljährlich  Ende  März  oder  Anfang  April  erscheinende  „Post- 
und  Eisenbahn-Karte  Ton  Deutschland,  den  Niederlanden,  Belgien  und  der  Schweiz, 
bearbeitet  nach  L.  Friedrich's  etc."  aufinerksam,  weil  dieselbe  in  deutlichster  Weise 
nicht  allein  sämmtliche  hier  namhaft  gemachten  Eisenbahnen,  sondern  auch  alle  zur 
Zeit  im  Bau  befindlichen  Linien  mit  Angabe  der  Stationen  bringt.  Dieselbe  eignet 
sich  sowohl  als  Wandkarte  für  Bureaux  etc.  wie  zusammengefaltet  für  Reisen. 

')  Da  wo  bei  Angabe  des  Datums  die  Jahreszahl  fehlt,  ist  immer  das  abge- 
laufene Jahr  1865  Terstanden. 
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Prenssen  (einschliesslich  der  Provinzen  Posen  und  Prenssen),  Anhalt, 
Grossherzo^hnm  Luxemharg  and  Herzogthnm  Limbnrs^. 


Benennung  derBahnsii  resp.  GcsellsohAften, 

mit  Angabe  der  Landeatheile  n.  s.  w.,  welche: 

sie  durchlaufen  oder  verbinden.  | 


ErSfihete  Streeken. 


Betrieba- 

Ifinge  In 

Qeogr.Mto. 


Datum  der 
Erttilhung. 


8. 


9. 


Hafenbahnen  der  Berlin-Stettiner  Hafenbahn  zu  Greifs-, 
Eisenbahn.     (Pommern.)  1  wald  'o,81 

Hafenbahnz.  Stralsund  0,89 
GleTe-ZeTenaar,  bis  zur  Preussisch- 1  Clere-ZeTenaar  2,49 

HoUändiflchen  Grenze  (1,71  Mln.)| 
Ton  der  Rheinischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  gebaut.  (Preussischel 
RheinproTinz — Niederlande.)         ' 

10.  Clere-Kyrnvegen,  bis  zur  Preuss.- ClsTe-Nym wegen 
Hollandischen  Grenze   (1,«6  Mhi.)i 
von   der  Rheinischen  Eisenbahn- 
Gesellschaft  gebaut.    (Preussischel 
Rheinprovinz — Niederlande.)         I 

11.  Tilsit-  Insterburger    Eisenbahn.  iTilsit-Insterburg 
(Provinz  Preussen.)  I 
Berliner  Pferdeeisenbahn.    (Bran-  Berlin- Gharlottenburg  ] 
denburg.)                                        I 
Düren- Euskirchen -Oall,  Ton  derjEuskirch.-Mechemich 
Rheinischen  Eisenbahn  -  Gesellsch. 
gebaut.    (Preuss.  Rheinproyinz.)  | 
Friedrichsgrube  -  Lazisk,  Zveigb.  Friedrichsgr.-Lazisk 
der  Wilhelmsbahn.    (Schlesien.)    ' 
Halle-Nordhausen-Kasseler  Bahn,  Halle-Eisleben 
bis  zur  Hessischen  Grenze  gebaut 
von  der  Magdeburg-Köthen-Halle-| 
Leipziger  Eisenbahn -Gesellschaft. 
(Provinz  Sachsen — Eurhessen.)    ' 


12 


13 


14 


16. 


3,78 


7,1 
1,0 
1,87 


1,3« 


5,0 


I 


[lO.  März 
1.  Mai 


9.  August 


16 

Juni 

22 

Juni 

1- 

Juli 

16 

August 

1. 

Sept. 

Bemerkungen.  9.  Die  Bahn  überschreitet  den  Rhein  bei  Gruithausen  ver- 
mittelst einer  Trajekt-Anstalt  und  bildet  die  direkte  Verbindung  des  linksrheini- 
schen Eisenbahnnetzes  mit  den  Hauptstädten  des  Holländischen  Verkehrs,  Amster- 
dam und  Rotterdam.  —  10.  5  Stationen.  Die  Bahn  endigt  am  neuen  Hafen  bei 
Nymwegen,  woselbst,  0,2  Min.  vom  Stadtbahnhof^  eine  Hafenstation  errichtet  ist.  -^ 
11.  4  Stationen.  Es  wird  beabsichtigt,  die  Bahn  nordwärts  über  Memel  und  Po- 
langen  nach  Mitau  und  Riga  weiter  zu  führen.  —  12.  Eine  kleine  Strecke  dieser 
Pferdebahn  wurde  nachträglich  am  3.  August  und  die  Strecke  vom  Eastanienwald 
nach  dem  Brandenburger  Thor  am  29.  August  in  Betrieb  gesetzt.  —  18.  Ganze 
Länge  der  Bahn  7,24  Min.,  wovon  bereits  am  6.  Oktober  1864  die  4,04  Min. 
lange  Strecke  Düren-Euskirchen  eröfbet  wurde.  Die  noch  übrige  Strecke  Mecher- 
nich-CaU  dürfte  demnächst  ebenfalls  fertig  werden.  —  14.  Diese  Zweigbahn  dient 
nur  zur  Beförderung  von  Gütern  in  vollen  Wagenladungen.  Personenbeförderung 
findet  nicht  Statt.  —  15.  Ganze  Länge  29,11  Min.  mit  20  Stationen.  Die  Bahn 
soll  im  Laufe  des  Sommers  bis  Nordhausen,  vieUeieht  sogar  bis  Arendshausen 
dem  Betrieb  übergeben  werden. 
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Benennnng  der  Bahnen,  reip.  Ueaeltochafteni 

mit  Angebe  der  Lendeethelle  n.  ■.  w.,  welche 

sie  durchlaufen  oder  verbinden. 


BröAiete  Streekm. 


Betriebe-  I 

Ulnge  in  I 

Geogr.Mln.i 


Datum  der 
BrSflhung. 


16.  Fillau-Königsberg,  gebaut  Ton  der  Pillan-Königsberg         6,07 
OBt-Preassischen  Südbahn-Gesell- 
schaft.    (ProviuE  Preussen.) 

17.  Schlesische  Gebirgsbahn. 
Kohlfart  -  Lauban  -  Dittersbach  Kohlfnrt  -  Lauban  - 
(Waldenbnrg)  mit  Zweigbahn  Gör-    Reibnits  [ll>74 
lits-Lanban,  Ton  der  Niederschle-  Görlitz-Lauban 
sisch  -  Märkischen  Eisenbahn-Ge- 
sellschaft gebant.    (Schlesien.) 

18.  Bemburg  -  Güsten  -  Aschersleben-  Bemborg  -  Gtlsten  - 
Wegeleben  nebst  Zweigb.  Güsten-l  Aschersleben  -  Wege- 1 
Stassfurt,    von    der    Magdeburg-!  leben  6,4 
Halberstadter  Eisenb.-Gesellschaft  Güsten-Stassfort  1,0 
gebaut.  (Anhalt — ProT.  Sachsen.) | 

19.  Altenbecken  -  Holzminden ,   gebaut  Hozter-Holzminden     0,71 
Ton  derKgl.  Westphfil.  Eisenbahn. j 
(Westphalen  —  Braunschweig.) 

20.  Maastricht-Yenlo.    (Deutsch-Lim-  Maastricht- Yenlo 
bürg.) 

21.  Brölthaler  Eisenbahn.     (Preussi- 
sehe  Rheinprovinz.) 


22.  Viersen  -  Venlo ,  gebaut  von  der 
Aktien  -  Gesellschaft  der  Preuss.- 
NiederlandischenVerbindungsbahn. 
(Preuss.  Rheinprovinz  —  Deutsch- 
Limburg.) 


i 


Hennef-Ruppichteroth  1 2,66 
Schönenberg  -  Sauren-, 
bach  0,8S 

Yiersen-Kaldenkirchen'  2,6 


jll.  Sept. 


19.  Sept. 


10.  Okt. 


10.  Oktober 


6.  Nov. 


Ende  1865 

18.  Januar 
1866 


Bemerkungen.  16.  7  Stationen.  Von  der  gewissermaassen  als  Fortsetzung 
KU  betrachtenden  Eisenbahn  Königsberg-Lyk  (24  Min.)  hofft  man  demnächst  die 
Strecke  Königsberg-Rastenburg,  circa  13,6  Min.,  ebenfalls  eröffnen  zu  können.  — 
17.  Ganze  Länge  19,86  Min.  mit  18  Stationen.  Die  Strecke  Reibnitz- Waldenbnrg 
befindet  sich  zur  Zeit  noch  im  Bau.  —  18.  Die  Hauptbahn  7,  die  Zweigbahn 
2  Stationen.  Der  Güterverkehr  hat  erst  am  10.  April  1866  begonnen.  Bei  Weg^e* 
leben  zweigt  die  Harzbahn  nach  Thale  ab,  während  die  gerade  Fortsetzung  nach 
Halberstadt  geht.  —  19.  Die  5,60  Min.  lange  Strecke  von  Altenbecken  nach  Höxter 
wurde  bereits  am  1.  Oktober  1864  dem  Verkehr  Übergeben.  Die  Fortsetzung  bis 
Kreiensen  s.  unter  ,3raun8chweig",  Nr.  36.  —  20.  Als  Bestandtheil  der  in  Ana- 
führung begriffenen  grossen  Linie  Paris -Hamburg,  welche  direkt  von  Paria  Über 
Soissons,  Laon,  Ghimay,  Marienburg,  Dinant,  Namur,  Lüttich,  Maastricht,  Venlo, 
Münster,  Osnabrück  u.  s.  w.  geraden  Weges  nach  Hamburg  geht,  ist  die  Eröff- 
nung dieser  Bahn  von  besonderer  Bedeutung.  Siehe  auch  „Belgien"  Nr.  10  nnd 
„Frankreich"  Nr.  9.  —  21.  Hennef  ist  Station  der  Köln -Mindener  Bahn.  Bei 
Schönenberg  zweigt  von  der  Hauptbahn  ein  Strang  nach  den  Eisensteingruben  im 
Saurenbacher  Thale  ab.  Die  Bahn  scheint  hauptsächlich  dem  Frachtverkehr  zn 
dienen.  —  22.  Die  Länge  der  ganzen  Bahn  3,1  Min.  mit  6  Stationen. 
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Bentnnung  der  Bahnen,  resp.  OcMllMhaften, 
mit  Angabe  der  Landeatbeüe  n.  a.  w^  welche 
aie  dnrdilaiifen  oder  Terblnden. 

23. 


ErSAiete  Streeken. 


Unna-Hamm 


Becrtebe- 

Unge  in 

Qeogr.Mln. 

2,4» 


5,1» 
15,ift 


Datum  der 
ErGAian^ 


18.  Januar 
1866 

Min  1866 

Mai  1866 


Unna-Hamm,  Yon  der  Bergisch' 
MärkiBclien  Eisenbalm-Gesellaehaft 
gebaut.    (Westphalen.) 

24.  Ettalbrttck-Spa.  (Deatsch-Lozem-Ettelbrflek— Belgische 
bürg — Belgien.)  :  Ghrenze  ^Troia  Yierges?) 

25.  Berlin -G6rlits.    (Brandenbarg — Berlin-Gottbn« 
Sohlesien.)  I 

3.  Bayern,  Württemberg,  Baden. 

26.  Keustadt-Dilrkheimer  (PfSIzische) 
Bahn.    (Bayer.  Pfiüa.) 

27.  Eiaenbahnbrtlcke  der  Pfüsiachen 
Bahn.    (Bayer.  PfUa— Baden.) 

28.  Nttmberg-Wttrsbnig,Bayr.  Staats- 
bahn.   (Bayern — Franken.) 

29.  Stamberg-Unter-Peiaenberg  nebst 
Zweigbahn  Tntsing  -  Pensberg. 
(Oberbayem.) 

30.  Weiden-£ger,  gebaut  Tond.  Bayer. 
Ostbahn -Gesellschaft.  (Bayern- 
Böhmen.) 

31.  Dinglingen-Lahr.    (Baden.) 

32.  Hof,  reep.  Oberkotzau  -  Eger, 
Staatseisenb.    (Bayern— Böhmen.)! 

33.  Deggendorf-Plattling.  (N.-Bay —  '^' 

Bemerkungen.  23.  Unna-Hamm  bildet  in  Verbindung  mit  der  ebenfiidls 
bald  fertigen  Eisenbahn  Hengstei-Schwerte-Hobrwiokede  eine  betrftchtlich  abgekttnte 
Bahnverbindung  zwischen  Hamm,  Mttnster,  Bheine,  Emden  einer-  und  Hagen  und 
Elberfeld  andererseits.  -^  24.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  13  Min.  lang.  Ettel- 
brttck  ist  die  Torletzte  Station  der  Eisenbahn  von  Luxemburg  nach  Diekirch.  -^ 
26.  Ganze  Lange  27,7»  Min.  mit  13  Stationen.  Nach  der  noch  in  diesem  Jahre 
in  Aussicht  stehenden  Vollendung  der  ganzen  Bahn  wird  der  Weg  zwischen  Berlin 
und  Wien  um  circa  3  Min.  kürzer  als  bisher  sein.  —  26.  5  Stationen.  Wird 
weiter  gef&hrt  bis  Monsheim  zum  Ansohluss  an  die  Bahn  Ton  Worms  nach  Alzey.  — 
28.  17  Stationen.  Biese  Eisenbahn  hat  den  Bahnkörper  Ton  Nttmberg  bis  zur 
Station  Fürther  Kreuzung  mit  der  Ludwigs- Sfid- Nordbahn  und  andererseits  den 
Bahnkörper  yon  der  Station  Bottendorf  bis  Wilrzburg  mit  der  Ludwigs- Westbahn 
gemeinschaftlich.  —  29.  Stamberg  war  die  Endstation  der  Zweigbahn  Pasing« 
Stamberg.  Man  führt  nunmehr  Ton  München  dem  Wttrm-See  entlang  direkt  nach 
Peisenberg.  —  80.  Die  Strecke  Weiden-Mitterteich  wurde  schon  firtther  dem  Ver- 
kehr übergeben.  Ganze  LSnge  der  Bahn  7,0  Min.  —  81.  Zweigbahn  der  Gross- 
herzogl.  Badischen  Staatseisenbahn.  —  82.  7  Stationen.  Piese  Bahn  rereinigt  sich 
hinter  Voitersreuth  mit  derjenigen  von  HerlasgrÜn  nach  Eger  (s.  „Sachsen",  Nr.  41), 
Yon  wo  aus  beide  auf  einem  gemeinschaftlichen  Bahnplanum  über  Franzensbad  nach 
Eger  gehen.  —  88.  Diese  Zweigbahn  yerbindet  die  Station  Plattling  der  Bayer« 
Ostbahn  mit  der  Stadt  Deggendorf  an  der  Donau. 

Qeogr.  Jahibaeh.  35 


Neustadt-Dttrkheim 

2,10 

6.  Mai 

Eisenbahnschüfbrücke 

«_ 

8.  Mai 

üb.  d.  Bhein  zw.  Ma- 

zimUiansau  u.  Mazau. 

• 

Fürther  Kreuzung  — 

14,0 

19.  Juni 

Bottendorf 

Stamberg-Tutzing 

1,»0 

1.  Juü 

3,0» 

16.  Oktober 

Tutzing-Peisenberg 

3,40 

l.Febr.l866 

Mitterteich-Eger 

«,T 

15.  Oktober 

Dinglingen-Lahr 

0,4« 

28.  Oktober 

Oberkotzau-Eger 

7,ft 

1.  Not. 

Deggendorf-Plattling 

1,1 

7.Mfinl866 
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Hannoyer,  Oldenburg,  Braunschweig,  Lippe  und  Schanmbnrg-Lippe,  die 
beiden  Mecklenburg,  SchleBwig-Holstein,  Hamburg,  Mbeck,  Bremen. 


Banennang  der  Bahnen,  resp.  OesellschafienJ 
mit  Angabe  der  Landetthelle  u.  a.  w^  welcbe 
sie  dorehlaofen  oder  vert>lnden.  I 

84.  Lflbeek-Hambnrg,  gebaut  Ton  derj 
Lübeck -Bfichener  Eisenbahn  -  Ge- 
sellschaft (Holstein,  Lübeck,  Ham- 
burg.) 

35.  Hambnig-Altonaer  Verbindungs- 
bahn. 

36.  Holzminden  -  Kreiensen ,  Braun- 
schweigisehe  Staatsbahn. 

37.  Hüggelbahn  bei  Osnabrück.  (Han- 
nover.) 


I  Betriebe- 
Eröffbete  Strecken.     |   Mnge  In 
I  ___    iGeogr.Mln. 

Lübeck-Hamburg         8,S8 


Altonaer  Bahnhof  bis  0,8 

sEum  Schulterblatt 
Holzminden-Kreiensen  6,S9 


38. 


Georg-Marien-Hütte- 
Herminengrube  ;r .  . 

Herminengrube  -  Bo-i   ' 
thenberg  b.  Hüggel  !) 

Goslar- Vienenburg      •  1 ,78 


Datam  der 

Eröffnnng. 

1.  August 


30.  Sept. 

10.  Oktober 

1.  Oktober 

1865 
Mai  1866 

22.  Mars 

1866 

'l.Mai  1866 


Goslar-Yienenburg,  HannÖYer'sche,( 
Staatsbahn.  (Hannover,  am  Harz.), 
39.  Nord  -  Schleswig'sche    Eisenbahn^ 
Woyens  -  Wamdrup  u.  Zweigbahn 
Woyens-Hadersloben.    (Schleswig  Woyens-Hadersleben    1,64 
—  Jtttland.)  I 

Salzbergen- Almelo.  (Hannover  — 
Niederlande.).  S.  diese  Bahn  unter 
„Niederlande"  Nr.  4.  I 


Königreich  Sachsen,  die  Emestinisch-Sächsischen  Lande,  die  Fursten- 
thümer  Schwarzburg  und  Beuss. 


40.  Greiz-Brunner  Eisenbahn- Gesell- jGreiz-Brunn 
Schaft  (Beuss — Königl.  Sachs.  Kreis- 
direktion  Zwickau.)  | 


(1,86 


23.  Oktober 


Bemerkungen.     84.    7  Stationen.  —  85.  Die  ganze  Bahn  wird  0,68  Min. 
lang.     Es  werden  Vieh  und  Produkte   in  ganzen  Wagenladungen  befördert.   — 

86.  Durch  die  EröJO&iung  dieser  Eisenbahn  ist  nunmehr  die  ganze  Linie  Alten* 
becken- Kreiensen  (12,46  Min.),  welche  die  direkteste  Verbindung  zwischen  Berlin 
und  Westphalen  herstellt,  dem  Verkehr  übergeben.    (S.  „Preussen",  Nr.  19.)  — 

87.  Eisenerz-Transportbahn  mit  Personenbeförderung  und  3  Zwischenstationen.  — 

88.  8  Stationen.    Vienenburg  ist  Station  der  Zweigbahn  Börsum- Harzburg.  — 

89.  Woyens - "Wamdrup ,  ebenfalls  bald  fertig,  ist  die  letzte  Strecke  der  J^sen- 
bahn,  welche  ganz  Schleswig  in  der  Richtung  von  Süden  nach  Norden  durchzieht. 
Wamdrup  liegt  bereits  in  Jütland.  Woyens-Hadersleben  ist  Zweigbahn  der  ersteren. 
—  40.  3  Stationen.  Brunn  liegt  nahe  bei  der  Station  Neumark  an  der  Königl. 
Sachs.  Westl.  Staatseisenbahn,  von  welcher  auch  der  Betrieb  dieser  Zweigbahn 
üBemommen  ist. 
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Benennung  der  Bfthnen,  resp.Qe8e]lMb«f(«nJ 

mit  Angebe  derLandestheile  n.  s.  w.,  irelelie 

•le  darebleufen  oder  verbinden.  I 


Eröflfnete  Streeken. 


Betriebe- 
lloge In 
€^eogr.Mln. 


Datum  der 
Eröffnung. 


41.  Yoigtländische  Eisenbahn  Herlas-  HerlMgrÜn-figer 
grün-Eger.     (£gl.  SScks.  Xreis- 

direktion  Zwickan  —  Böhmen.) 

42.  Gössnitz  -  Geraer  Aktien  -  Gesell- Goasnita-Gera 
Schaft.     (Altenbnrg  —  BeuBs.)        { 

43.  Chemnita- Annaberg,  £gl.  Sachs.  Ghemnita- Annaberg 
6taatsbahn.     (Kreisdir.  Zwickau.) 


113,5» 


4,61 


7,4 


1.  Not. 


28.  Dez. 

1.  Febraar 
1866 


6.  Die  Hessischen  Lande,  Nassau,  Waldeck  nnd  Frankfiirt. 

44.  Höchst-Soden.     (Nassau.)  iHSchst- Soden  0,85 

45.  Bebra -Fulda -Hanau,  Staatsbahn. 'Bebra-Hersfeld  1,8 
(Kurhessen.)                                   | 


21.  April 

22.  Januar 
1866 


II.   Dänemark,  Schweden  iind  Norwegen« 


circa  8 


30.  Juli 

31.  Juli 


1.  Christianstad  -  Bahn.    (Schweden.)  Hfisleholm  -  Christian- circa  4 

I  stad 

2.  Schonen'sche    Seitenbahn    Eslöf-.Eslöf  -  Landskrona- 
Helsingborg.     (Schweden.)  {  Helsingborg 

3.  Schonen'sche    Zweigbahn    Eslöf-  Eslöf-Ystad 
Ystad.     (Schweden.)  | 

4.  Fühnen'sche  Eisenbahnen.   (Däne- Nyborg-Odense-Mid' 
mark.)  '  delfart 

5.  Viborg-Skive-Struer.     (Dänemark  Skiye-Struer  'circa  4,5    16.  Nov, 
—  Jatland.)  I 


circa  8,6   Ende  1865 
10,5  7.  Sept. 


Bemerkungen.  41.  14  Stationen.  Diese  Linie  yermittelt  in  Verbindung  mit 
der  bereits  ebenfalls  eröffneten  Eisenbahn  Weidcn-Eger  (s.  „Bayern",  Nr.  30)  die 
kürzeste  Verbindung  zwischen  München  einer-  und  Berlin  und  Stettin  andererseits. 
S.  fibrigens  auch  die  Bemerkung  unter  „Bayern",  Nr.  32.  —  42.  5  Stationen. 
Gera  war  bisher  der  Endpunkt  der  Eisenbahn  Weissenfels  -  Gera  und  Gössnitz 
Doppelstation  an  der  Kgl.  Sachs.  Westl.  Staatseisenbahn,  welch'  letztere  auch  den 
Betrieb  der  in  Rede  stehenden  Linie  übernommen  hat.  —  48.  11  Stationen.  — 
44.  Auf  dieser  Bahn  war  seit  längerer  Zeit  der  Betrieb  wegen  ungenügender  Ein- 
nahme ganz  eingestellt,  aber  es  ist  dieselbe  nunmehr,  nachdem  sie  in  die  Verwaltung 
der  Taunusbahn  übergegangen,  wieder  eröffnet  worden.  —  46.  Die  ganze  Bahn 
wird  19,2  Min.  lang  mit  17  Stationen.  Bebra  ist  gleichzeitig  Station  der  Kur- 
fürst Friedrich  Wilhelms-Nordbahn. 1.  Häsleholm  ist  Station  an  der  südl. 

Stammbahn.  —  2  u.  8.  Eslöf  ist  Station  der  südl.  Stammbahn.  Da  man  nun- 
mehr yon  Stockholm  direkt  nach  Ystad  fahren  kann  —  ohne  Mahnö  zu  berühren  — , 
so  wird  wahrscheinlich  in  Zukunft  die  Postrerbindung  zwischen  Ystad  und  Stral- 
sund, statt  wie  bisher  zwischen  Malmö  und  Stralsund,  eingeführt  werden,  was 
die  Fahrt  verkürzen  würde.  —  4.  Middelfart  liegt  an  der  schmälsten  Stelle  des 
Kl.  Bett,  Fridericia  gegenüber.  —  5.  Ganze  Lange  8,5  Min.,  wovon  bereits  im  Jahre 
1864  Viborg-Skive  befahren  wurde.  Die  Bahn  ist  eine  Fortsetzung  der  Eisenbahn 
Aarhuus-Viborg  und  durchläuft  Jütland  quer  in  der  Bichtung  von  0.  nach  W. 

35* 
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Benennung  der  Bahnen,  resp.  Qesellschaften, 

mit  Ancptbe  der  Landestbeile  u.  •.  w^  weldie 

•le  darehlanfen  oder  verfalnden. 


Betriebs- 

Iftnge  In 

Qeogr.MIn. 


Eröi&iete  Streeken. 


Datum  der 
Eröffnung. 


SchwediBcli  -  Korwegische   V  erbin- 
daiigfli]>«hii  Arrika-KongsTinger 


Arvika-Kongsvinger     icirca  12   |4.  Not. 


III.  Niederlande  und  Belgien. 


Hasselt- Antwerpen 

Almelo-8alzbergen 

Zntfen-Hengelo 
Landen  •  Flenrus 
Nienwediep- Alkmaar 


3,8 
1,8 
1,8 


10 

7,55 

5,7 

6,78 

5,6 


1.  Februar 
5.  Augnst 
10.  Mai 


1.  JuU 

2.  Oktober 

1.  Nov. 
Ende  1865 
An£EUigl86e 


1.  Amhem-Leenwarden.    (Niederliind.|ATnbem-Zatfen 

Oelderland — Oyery ssel — Friesland.)  Zutfen-Deyenter 
S.  Utrecht  -  ZwoUe  -  Kampen,  Niederl.  ZwoUe-Kampen 

Central-Kisenbahn.   (Utrecht,  Oel- 

dem,  Oyeryssel.) 
8.  Hasselt-  Antwerpen,  rerwaltet  Ton 

der  „8oci6ti  da  chemin  de  fer  grand 

central  beige."      (Belg.  -  Limburg, 

Brabant  und  Antwerpen.) 

4.  Almelo-Sabbergen,  von  der  Spoor- 
weg-Maatsohappy  Almelo-Salsber- 
gen  gebaut.  (Niederl.  Prov.  Oyer- 
yssel— HannöT.  Landdr.  Osnabrttck.) 

5.  Zutfen-Hengelo.  (Niederl.  Gelder- 
land—  Oreryssel.) 

6.  Landen  -  Öemblouz  -  Cbarleroi, 
Flenrus.    (Belgien.) 

7.  Nieuwediep  -  (Helder)  -  Amsterdam. 
(Niederl.  Noord-Holland.)  I 

Bemerkungen.  6.  Kongsyinger  war  bis  daher  die  Endstation  der  Norwegi- 
schen, von  Ghristiania  kommenden  Eisenbahn  und  es  ist  beabsichtigt,  die  Bahn  Ton 
Arrika  (Schwedisch)  aus  weiter  zu  bauen  nach  Christinehamn  am  Wenem-See,  so 
dass  alsdann  die  Hauptstädte  beider  Königreiche,  Christiania  und  Stockholm,  in 
direkter  Eisenbahnyerbindung  stehen  würden.  Übrigens  lässt  die  uns  zugegangene 
Hittheüung  es  zweifelhaft,  ob  die  oben  genannte  ganze  Strecke  oder  nur  ein  Theil 
derselben  erofhet  wurde.  — •  —  1.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  19  Min.  lang,  woYon 
der  übrige  Theil  fast  durchgehende  zur  Zeit  im  Bau  befindlich.  —  2.  Utreeht- 
Zwolle  wurde  bereits  früher  dem  Verkehr  übergeben.  —  8.  Diese  Bahn  verbindet 
Antwerpen  auf  dem  kürzesten  Weg  mit  dem  Bhein  und  Deutschland.  —  4.  8  Stationen. 
Salzbergen  ist  gleichzeitig  Station  der  Kgl.  HannÖv.  Westbahn.  Bei  Almelo  beginnt 
der  OverysseFsche  Kanal,  der  als  Fortsetzung  dieser  Eisenbahn  zu  betrachten  ist. 
Der  Betrieb  auf  der  am  2.  Oktober  eröffneten  Bahn  hat  erst  am  18.  Oktober  be- 
gonnen. S.  übrigens  die  Bemerkung  zu  Nr.  5.  —  6.  Hengelo  ist  Station  der 
Eisenbahn  Almelo-Salzbergen  (s.  Nr.  4).  Es  ist  nunmehr  ganz  Nord-Deutschland 
auf  direktem  Wege  mit  Utrecht,  Amsterdam  und  Rotterdam  verbunden,  da  von 
der  Linie  Amhem-Leeuwarden  die  Strecke  Amhem-Zutfen  bereits  früher  dem  Ver- 
kehr Übergeben  wurde  (s.  Nr.  1).  —  6.  Fleurus  ist  zugleich  Station  der  Grand- 
Central  und  die  Strecke  Fleums-Gharleroi  schon  lange  im  Betrieb;  Gembloux  iat 
Kreusstation  mit  der  Bahn  Grand  -  Luzembourg.  Die  Bahn  bildet  ein  Glied  der 
grossen  Linie,  welche  Paris,  resp.  Marseille  direkt  mit  Amsterdam  verbinden 
wird.  — '  7.  Die  ganze  Bahn  wird  circa  10,6  Min.  lang. 
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Benennung  der  Bahnen,  resp.  Oeselleobaften, 

mit  Angabe  der  Ltindeetheile  u.  0.  w.,  welche 

sie  durchlaufen  oder  verbinden. 


ErSfihete  Strecken. 


Betriebe-  | 

lünge  in 

Qeogr.Mln.| 


Datum  der 
ErOAmng. 


8.  Hal-Ath.  (Belg.ProTinzenBrabantiHal-Ath 
und  Hennegau.) 

9.  Breda-Moerdijk.  (Kiederl.  Noord- Breda-Moerdijk 
Brabant.)  | 

10.  Doiches-Hastiöre,  gebaut  von  der  Boiches-Haatiire 
Oesellschaft  yon  GMmay.     (Belg. 
Provinz  Kamur.) 
Eisenbahnen  bei  Zevenaar  und  Nym- 
wegen   CNiederländisch)   s.  unter 
„Deutschland"  Nr.  9  u.  10. 


4,87 

circa  2,3 
circa  1 


1.  Februar 

1866 
I.Mars  1866 

5.  Mars 
1866 


IV.  Frankreich. 


Montlu9on-St.-Sulpice  circa  15 


Castelnaudary-Castres 


Guingamp-Brest 

16,0 

25.  April 

Serquigny-Tourrille 

7,7 

24.  JuU 

Agen-Auch 

8,7 

16.  Nov. 

Bening-SaargemÜnd 

*,8 

30.  Nov. 

Lille-Tournay 

2,6 

Ende  Nov. 

Soissons-Laon 

^,7 

22.  Des. 

Fougiiree-Vitr* 

4,7 

Ende  1865 

Br^tigny-Vendöme 

19,4 

März  1866 

7,4 


5.  Januar 
März 
15.  Aprü 


1.  Corbeil-Montargis.  (Paris — Lyon — Corbeü-Maisse  4,5 
Mäditerran6e.) 

2.  Montlu9on-Liinoges,   resp.  St.-Sul- 
pice.    (Orleans.) 

3.  Castelnaudary-Castres.     (Midi.) 

4.  Rennes-Brest.     (Ouest.) 
6.  Serquigny  -  Ronen,  resp.  Tourville. 

(Ouest.)  I 

6.  Agen-Tarbes,  resp.  Andrest.  (Midi.)' 

7.  Thiouville-Niedcrbronn.     (Est.)       1 

8.  Lille-Tournay.     (Nord.)  | 

9.  Soissons-Laon.     (Nord.) 

10.  Foug*res-Vitr6.     (Ouest.)  I 

1 1 .  Brötigny-Y enddme-Tours.(Orl^ns.}i 

Bemerkungen.  8.  Querbahn,  welche,  da  nunmehr  auch  LUle-Toumay 
(s.  „Frankreich"  Nr.  8)  eröffnet,  den  direkten  Verkehr  zwischen  Brüssel  einer- 
und Calais  und  Dttnkirchen  andererseits  vermittelt.  —  9.  Moerdijk,  bisher  bereits 
Station  der  von  Antwerpen  kommenden  Eisenbahn,  liegt  am  HoUandsch  Diep.  — 
10.  Diese  kleine  Bahn  ist  in  so  fem  von  Bedeutung,  als  sie  Bestandtheil  der  in 
Ausführung  begriffenen  direkten  Linie  Paris-Hamburg  ist  (s.  Bemerkung  „Deutseh- 
land" Nr.  20  und  „Frankreich"  Nr.  9). 2.  Durch  diese  Bahn  wird  der  Weg 

von  Lyon  nach  Bordeaux  bedeutend  abgekürzt.  —  4.  Man  fährt  nunmehr  in  1 6  Stunden 
von  Paris  nach  Brest.  —  6.  Serquigny  ist  Station  der  Eisenbahn  Paris-Cherbourg 
und  Tourville  Station  der  Eisenbahn  Paris-Rouen.  —  6.  Die  Bahn  wird  Aber  Mirand 
weiter  geführt  nach  Andrest,  Station  an  der  Eisenbahn  von  Mont  de  Marsan  nach 
Tarbes  und  1  Mle.  von  letztgenannter  Stadt.  —  7.  Bening,  beiOocheren,  liegt  an 
der  Eisenbahn  von  Metz  nach  Forbach.  Die  ganze  Bahn  wird  18,9  Min.  lang.  — 
8.  S.  die  Bemerkung  unter  „Belgien"  Nr.  8.  —  9.  Diese  Bahn  bildet  einen  Be- 
standtheil der  in  Ausführung  begriffenen  direkten  Linie  Paris  -  Hamburg  (s.  Be- 
merkung „Deutschland"  Nr.  20  und  „Belgien"  Nr.  10).  —  10.  Diese  erste  Lokal- 
bahn, welche  auf  Orund  des  Gesetzes  vom  12.  Juli  1865  in  Frankreich  gebaut 
wurde,  schliesst  sich  bei  Yitri  an  die  Französische  Westbahn  an.  —  11.  Die  gODse 
Bahn  wird  27,9  Min.  lang. 
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V.   Spanien  und  Portugal. 


Bmennxing  der  Bahnen,  reflp.Qesell!>chAft«n,i  I  Betrieb»-      natnm  der 

mltAngabeder  Lendestheileii.  8.if.,  trelchPl      ErSAiete  Strecken.         Ifinge  in  ,    i.^>uvw«in^ 

■te  dnrchlftHfen  oder  verbinden.  ! Qeogr.Mln.l    ''»^<W""°fr 

1.  Pampelana  -  Olftzagoita.     (Spanien,  Irurzun-Alsasna  4  Febraar 

NaTarra.)  i  I 

8.  Albacete  -  Carthagena.      ( Spanien,' AI bacete-Ohincbüla  '/^  9.  MSn 

Morcia.)  |Cieza-Calasparra  S  '  27.  April 

8.  Alcazar-Manzanares-GordoTa.  (Spa- Santa  Cruz  de  Mndela- 3,6  25.  Min 

nien,  La  Mancha  und  Andalusien.)    Venta  de  Cadenas  , 

Yenta    de    Cadenas-  circa  23     1.  Dez. 

I  Cordora  ' 

4.  OordoTa  -  Malaga.     (Spanien,   Ac- Cordova-Malaga  circa  25    10.  Angost 
dalusien  nnd  Granada.)                    '  I 

5.  01asago¥ta  -  Deasain.      ( Spanien,  Olazagoita-Deaaain  circa  5     '16.  Angost 
Nararra.)                                          |  j 

6.  Ciudad  -  Real  -  Badajoz.     (Spanien,  Castuera  -  Magacela  4,1  15.  MSrs 
La  Mancha  und  Estremadura.)                                                              I       1866 

VI.    Schweiz. 

1.  ÖrUkon-Baiacb- Regensberg y  zur  Örlikon-Bülach-Diels- 2,7  ll.  Mai 

Schweizer  Nordostbahn  gehörig.      '  dorf  1  •     I 

VII.  Italien  (incl.  Kirchenstaat  und  excl.  Venedig). 

1.  Ancona-Foggia-Monopoli-Brindisi,  Trani-Bari  '5,7  -28.  Februar 

Ital.  Südbahn.  Bari-Brindisi  14,6  .10.  Mai 

Bemerkungen.  1.  Diese  Eisenbahnstrecke  verbindet  die  Linie  Saragossa- 
Pampeluna  mit  der  von  Bayonne  kommenden  Nordbahn.  —  2.  Durch  die  Eröff- 
nung dieser  beiden  Strecken  ist  nunmehr  die  ganze  Linie  von  Albacete  nach  Gar^ 
thagena,  eine  Zweigbahn  der  Linie  Madrid-Alicante,  fertig  geworden.  —  3.  Die 
Strecke  von  Alcasar  über  Manzanares  bis  Santa  Cruz  de  Mudela  war  bereits  Mher 
eröffnet  (s.  Bemerkung  zu  der  folgenden  Nr.).  —  4.  Eine  Fortsetzung  der  Torher- 
gehenden  Linie.  —  6.  Diese  Linie  überschreitet  die  Wasserscheide  zwischen  dem 
Mittelländischen  Meere  und  dem.Atlanti8chen  Ocean  und  bildet  den  Übergang  ftber 
die  Pyrenäen.  Durch  die  Fertigstellung  dieser  Strecke  ist  nicht  allein  die  direkt« 
Verbindung  zwischen  Paris  und  Madrid  hergestellt,  sondern  man  kann  nunmehr 
Ton  Petersburg,  ja  you  der  Wolga  bis  zur  Südküste  Spaniens  per  Eisenbahn  fahren 
(s.  Nr.  3  u.  4).  —  6.  Die  Vollendung  der  ganzen  Strecke,  welche  die  beiden 
Hauptstädte  Madrid  und  Lissabon  in  direkte  Verbindung  bringen  wird,  ist  bereite 
im  Juni  d.  J.  zu  erwarten. 1.  Zweigbahn,  die  von  der  Station  Orlikon  aus- 
geht und  sich  bei  Oberglatt  in  zwei  Arme  spaltet,  woTon  der  eine  nach  Dielsdorf, 
resp.  Regensberg,  der  andere  rechts  nach  Bttlach  geht.    (Dielsdorf  liegt  unmittelbar 

unter  dem  aufeinem  BergTorsprung  liegenden  Städtchen  Re^ensberg.) 1.  Duroh 

die  Eröffnung  dieser  beiden  Strecken  ist  diese  wiehtige  Linie,  die  fast  ihr«r  gaoaen 
Länge  nach  dicht  an  der  Küste  des  Adriatischen  Meeres  hinläuft,  nunmehr  fertig. 
Durch  sie  erhält  Brindisi,   eine  kleine  Hafenstadt  an  der  Strasse  Ton  OtruitOy 
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Beneoniing  d«r  Bahoen,  rasp.  QMellaehaften, 

ratt  AoRmbe  der  Landestbail«  n«  •.  ▼.,  irelehe 

•ie  darchlaofm  oder  Terbinden. 


ErSfltaete  Strecken. 


Betriebt- 

Vtngfi  In 

Qeogr.Mln« 


Brttftiang. 


2.  Bom-Ancona,  resp.  Falconara. 

3.  Keapel-Bom. 

4.  Bari-Taranto. 
9.  BrindUi-Lecce. 

6.  Florenz-Foligno. 

7.  Palermo-Termini.    (Sieüien.) 


Bom-Gorreae 

Correse-Foligno 

laoletta-Ceprano 

Bari-Gioja 

Brindisi-Lecce 

MontoTarchi-Areaso 

I 

Trebia-Termini 


leirca  5 

circa  15 

0,6 

I  circa  3,ft 

circa  1 


1.  Aprfl 
4.  Jan.  1866 
12.  Mai 
25.  Mai 
Febr.  1866 
15.  Man 
1866 
Frtthj.  1866 


VIII.  Busslaad  (mit  Polen). 


1.  Bokicin-LocbE.     (Polen.)  |KoluBz]d-Lod2  ,3,B7 

2.  Odeesa-Baltaer  Bahn.     (Süd-Bnss-iOdeaaa-Balta  28,* 
land.)                                                {Basdelnaja-Parkany     circa  6 


19  Nov. 
15.  Dez. 


eine  grosse  Bedentung.  Ob  indessen  nunmehr  die  Ostindische  Post,  statt  wie  bis- 
her über  Marseille^  in  Zukunft  über  Brindisi  durch  Italien  gehen  wird  —  welches 
ümstandes  wegen  man  den  Bau  dieser  Bahn  sehr  beschleunigte  — ,  ist  doch  mehr 
als  zweifelhaft,  da  eine  von  der  Englischen  Begierung  nach  Brindisi  geschickte 
Kommission  diesen  Hafen  als  ungeeignet  zum  Einlaufen  grösserer  Schiffe  dar- 
gestellt hat.    Die  Fortsetzung  der  Bahn  nach  Lecce  s.  bei  Kr.  5. 

Bemerkungen.  2.  Correse  ist  die  Ghrenzstation  am  PSpstliehen  Gebiet  nord- 
östlich Yon  Born.  Dort,  auf  Kgl.  Italienischem  Gebiet,  sohliesst  sich  die  über 
Orvieto  gehende  noch  im  Bau  begriffene  Bahn  nach  Florenz  an.  Beide  Linien, 
diejenige  nach  Ancona  und  die  nach  Florenz,  haben  die  Strecke  Correse-Orte,  circa 
6  Min.,  gemeinschaftlieh.  Bei  letztgenannter  Station  geht  die  Bahn  Östlich  ab 
nach  Foligno;  die  noch  fehlende  drea  18  Min.  lange  Strecke  Ton  Foligno  nach 
Falconara  wird  yoraussichtlich  im  Monat  Mai  d.  J.  ebenfalls  dem  Verkehr  über- 
geben werden  (s.  Bemerkung  6).  Falconara  ist  Station  der  Ton  Bologna  nach  An- 
cona führenden  Bahn,  1,5  Min.  nördlich  yon  letztgenannter  Stadt.  —  S.  Isoletta 
und  Ceprano  sind  zwei  Grenzstationen,  die  eine  auf  Kgl.  Italienischem,  die  andere 
auf  Papstlichem  Gebiete.  Man  durchfkhft  nunmehr  die  ganze  Strecke  Ton  Neapel 
nach  Bom  in  etwa  15  Stunden.  —  4.  Bari-Taranto,  15,6  Min.  lang,  ist  eine  Zweig- 
bahn der  Linie  Ancona  -  Brindisi  (s.  Nr.  1).  —  5.  Eine  Fortsetzung  der  unter 
Nr.  1  aufgeführten  Linie  Ancona -Brindisi.  —  6.  Foligno  ist  Station  der  unter 
Nr.  2  aufgeführten  Bahn  Bom- Ancona.  Im  Mai  d.  J.  hofft  man  die  Strecke  Arezzo- 
Foligno  ebenfalls  dem  Verkehr  übergeben  zu  können,  so  dass  man  alsdann  yon 
Florenz  über  Foligno  einerseits  nach  Ancona  und  andererseits  nach  Bom  wird 
fahren  können  (s.  Bemerkung  2).  —  7.  Palermo-Trebia  war  bereits  früher  fertig. 
Ganze  Lange  circa  5  Min.  —  —  1.  Koluszki  ist  eine  Haltestelle  zwischen  den 
Stationen  Bogow  und  Bokidn  der  Warschau -Wiener  Bahn  und  Lodz  (Fabriks- 
ttadt)  wird  gleichfalls  Station  an  der  künftigen  direkten  Bahn  nach  Breslau.  Selt- 
samer Weise  war  diese  Bahn  im  Januar  d.  J.  noch  nicht  dem  öffentlichen  Verkehr 
übergeben.  —  2.  Die  Bahn  geht  yon  Odessa  über  Basdelnaja  nach  Balta.  Bei 
Basdelnaja  zweigt  eine  Bahn  ab,  die  überTiraspol  nachParkany  am  Dniestr,  vis- 
k-yis  der  Bessarabischen  Festung  Bender,  geht. 
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BaieBining  der  Bahnen,  resp.  QMdtoehaften, 

mit  Angabe  der  Landeatheile  d.  i.  w^  welche 

sie  durohlaafen  oder  verbinden. 


Eröflhete  Strecken. 


;  Betrtebs- 
I  llnge  in 
Geogr.Mln» 


3.  Moskau^  Yerbindnngsbahn. 

4.  Dttnaburg-Witebsk.     (West-  Rnss- 
land.) 

6.  BjäMB-Kozlow.    (GTogs-Biuslaad.) 


Nikolaiu-Bahn-Nisbnij 
Nowogrod'sche  Bahn 
Diinaburg-Polotsk 

Bjäsan-Perewljet 


21,7 
eirca  7 


Detnm  der 
BrOflhini» 


Ende  1866 
Mai  1866 
Frühj.  1866 


Bemerkangen.     3.    Es  können  nunmehr  Waaren  yon  der  Ostsee   bis  sor 

'  Wolga  in  denselben  Wagen  yerpackt  bleiben.  —  4.  Im  November  1865.  durchlief 

bereits  ein  Probesng  die  genannte  Strecke.  —    6.  Biese  Bahn  bildet  die  Fort- 

setanng  der  Linie  Hoskau-Bj&san  (27  Min.  lang)  und  soll  Ende  1866  bis  Kozlow 

fertig  sein. 


Einiges  über  die  geographischen  Beisen,  Gesell- 
schaften und  Publikationen  der  Gegenwart. 

Von  E.  Behm. 

Wie  die  Torstehendeii  Abhandlungen  den  gegenwärtigen  Stand- 
punkt der  einzelnen  Zweige  der  Geographie  kurz  darlegen,  so  sollen 
auch  die  folgenden  Zeilen  nicht  die  wissenschaftlichen  Beisen  eines 
Jahres  und  ihre  Ergebnisse  vorführen,  was  spätere  Jahrgänge  an 
dieser  Stelle  thun  werden,  vielmehr  sollen  sie  die  geographischen 
Beisen  der  Gegenwart  nach  Ziel  und  Wesen  kurz  charakterisiren, 
woran  sich  dann  einige  Worte  über  die  Verbreitung  geographischer 
Kenntnisse  durch  Gesellschaften  und  Publikationen  anschliessen 
mögen. 

So  lange  es  noch  ganz  unbekannte  Theile  der  £rdober£äche  giebt, 
gebiihrt  der  erste  Bang  unter  allen  geographischen  Unternehmungen 
den  eigentlichen  Entdeckungsreisen.  Wie  der  einzelne  Mensch  selbst- 
verständlich alle  Bäume  seines  Hauses  kennt,  so  hat  auch  in  der 
Menschheit  von  je  her  der  Drang  gelegen,  die  ihr  angewiesene  Woh- 
nung, die  Erde,  in  allen  ihren  Zonen,  Ländern  und  Meeren  kennen 
zu  lernen.  Selbst  der  weniger  Gebildete,  wenn  er  nur  zuweilen 
seine  Gedanken  über  das  alltägliche  Treiben  zu  erheben  vermag, 
fühlt  diesen  Drang;  die  Natur,  die  Menschen  und  Sitten  fremder 
Länder  üben  auf  Jung  und  Alt  eine  mächtige  Anziehungskraft  aus. 
Tritt  nun  vollends  ein  gereifteres  Verständniss  hinzu,  beschäftigt 
man  sich  ernstlicher  mit  der  vergleichenden  Erdkunde  oder  mit  Wis- 
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seoflGhaften,  bei  denen  bedeutsame  Fragen  erst  nach  der  Erforschuiig 
jetzt  noch  unbekannter  Bäume  ihre  Beantwortung  finden  können 
oder  allgemeine  Gesetze  erst  aus  einer  vollständigen  Übersicht  der 
Erde  hervorgehen  werden,  wie  Ethnographie,  Meteorologie,  Botanik, 
Zoologie,  Geologie,  so  wird  jener  Drang  ein  spannendes  Erwarten  und 
wo  es  möglich  föhrt  er  den  Strebenden  hinaus,  um  selbst  an  der  grossen 
Aufgabe  der  Erforschung  unseres  Planeten  mitzuarbeiten.  Je  um- 
fassender der  Gesichtskreis  der  einzelnen  Disciplinen  wird  und  je  mehr 
Jünger  sie  zählen,  um  so  grösser  wird  auch  die  Zahl  derer,  die  mit 
Enthusiasmus  und  Yerständniss  an  diese  Au%abe  gehen.  So  lange 
z.  B.  die  Philologie  auf  die  Griechische  und  Komische  Sprache  und 
ihre  Literatur  sich  beschränkte,  reichten  ihre  geographischen  Bedürf- 
nisse kaum  über  das  Gebiet  des  Mittelländischen  Meeres  hinaus,  seit- 
dem sie  aber  zur  vergleichenden  Sprachkunde  ward,  ist  ihr  jeder 
Erdenwinkel,  wo  Menschen  leben,  von  Interesse  und  sie  schickt  ihre 
Sprachensammler  in  alle  Welt,  wie  die  Botanik  und  Zoologie  ihre 
P^anzen-  und  Thiersammler,  und  seitdem  die  Witterungskunde  zur 
weit  umfassenden  Wissenschaft  geworden,  schiebt  sie,  in  gleichem  Ter- 
hältniss  an  innerem  Gehalt  wachsend,  ihre  Observatorien  an  alle 
erreichbaren  Punkte  vor.  In  unserer  Zeit,  wo  die  Wissenschaften 
blühen  und  ihre  Zweige  ausbreiten  wie  nie  zuvor,  nimmt  daher  die 
Kenntniss  der  Erdoberfläche  allseitig  rasch  zu  und  wenn  nicht  eine 
kaum  denkbare  Stockung  diesen  Lauf  für  längere  Zeit  unterbricht, 
so  kann  der  Zeitpunkt  nicht  mehr  fem  sein,  wo  es  ganz  unbekannte 
Bäume  auf  der  Erde  nicht  mehr  giebt. 

Beim  Blick  auf  eine  Weltkarte  fallen  drei  grosse  unbekannte 
Gebiete  in  die  Augen:  die  Umgebung  der  beiden  Pole  und  der 
Äquatorial  -  Gürtel  von  Afrika.  Alle  drei  zusammen  haben  ein  Areal 
von  etwa  600.000  D.  d-Mln.,  d.  h.  sie  machen  den  15.  Theil  der 
Erdoberfläche  aus,  und  zwar  hat  das  unbekannte  Gebiet  am  Nordpol 
ungefähr  140.000,  das  am  Südpol  396.000,  das  in  Afrika  zu  beiden 
Seiten  des  Äquators  sich  ausdehnende  70.000  Q.-Mln. 

Nichts  könnte  bezeichnender  sein  für  den  wissenschaftlichen  Sinn, 
der  heutzutage  der  Geographie  innewohnt,  wie  für  das  weit  verbrei- 
tete Interesse  an  ihren  Fragen  und  Bestrebungen,  welches  auch  die 
der  Wissenschaft  femer  stehenden  Kreise  belebt,  als  die  energische 
Agitation  för  neue  Entdeckungsreisen  nach  der  arktischen  Zone  und 
die  allgemeine  Theilnahme,  die  sie  unverkennbar  erweckt.  Kaum 
hatte  Captain  Osbome  am  23.  Januar  1865  in  der  Londoner  Geo- 
graphischen Gesellschaft  eine  Schlitten -Eeise    zur  Erreichung  des 
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Nordpols  von  WeBt-Orönland  und  dem  Smith  -  Sund  aus  in  Vorschlag 
gebracht  und  Dr.  Petermann  diesem  Vorschlag  einen  anderen  g^en- 
über  gestellt,  worin  er  das  Meer  von  Spitzbergen  als  günstigstoi 
Zugang  2ur  centralen  Polar -Begion  und  das  Dampfschiff  als  geeig- 
netstes Transportmittel  dahin  empfiehlt,  so  wurden  diese  Projekte 
mit  fast  überraschender  Wanne  aufgenommen.  Eine  grosse  Anzahl 
der  hervorragendsten  Gelehrten  und  Seeleute  diskutirten  die  dabei 
in  Betracht  kommenden  physikalisch-geographischen  und  technischen 
Fragen,  Vereine  und  Versammlungen,  Fachzeitschriften  und  Tages- 
blätter  nahmen  sich  der  Sache  an,  und  nachdem  ein  Versuch  privater 
Natur  gleich  im  Beginn  an  der  schlechten  Beschaffenheit  des  SchiffisB 
gescheitert  war,  wurden  auch  die  Begierungen  der  beiden  Orossstaa- 
tcn  Deutschlands  für  das  Projekt  gewonnen.  Zwar  musste  Österreich 
seine  Betheiligung  aufgeben,  weil  seine  Marine  dringendere  Aufgaben 
in  Ost -Asien  zu  erfüllen  hatte,  und  Preussen's  Vorgehen  haben  die 
eingetretenen  politischen  Wirren  ins  Stocken  gebracht,  dass  aber 
gerade  dieses  Unternehmen  eine  so  allgemeine  Theilnahme  erweckte 
—  ein  Unternehmen,  bei  dem  die  Aussicht  auf  materiellen  Glewinn 
mindestens  sehr  in  den  Hintergrund  tritt  — ,  darin  lieg^  der  deut- 
lichste Beweis,  dass  die  Kenntniss  des  Erdballs  zum  wissenschaft- 
lichen Bedürfniss  geworden  ist,  und  diese  Überzeugung  lässt  es  als 
unzweifelhaft  erscheinen,  dass  die  Erforschung  der  Polarregionen 
früher  oder  später  wieder  aufgenommen  wird. 

Als  England  ganze  Flotten  nach  den  polaren  Gewässern  entsandte, 
um  die  vermissten  Schiffe  Franklin's  zu  suchen,  lagen  ihm  geogra- 
phische Zwecke  fem  und  nicht  die  Erforschung  des  Archipels  im 
Norden  des  Amerikanischen  Festlandes,  noch  selbst  die  Entdeckung 
der  nordwestlichen  Durchfahrt,  die  in  früheren  Jahrhunderten  den 
Ehrgeiz  mächtig  angespornt  hatte,  fiel  als  Hauptgewinn  der  G^eo- 
graphie  zu,  vielmehr  muss  ihre  Bedeutung  für  die  Geschichte  dieser 
Wissenschaft  darin  gesucht  werden,  dass  sie  die  Technik  arktischer 
Beisen  in  ausserordentlicher  Weise  vervollkommneten  und  die  all- 
gemeine Aufmerksamkeit  auf  die  Polarzone  richteten.  Diese  letztere 
wichtigste  Frucht  zeigte  sich  bereits  in  den  neueren  Polarfahrten 
der  Amerikaner  und  jetzt  in  so  eklatanter  Weise  in  den  gegenwär- 
tigen Bestrebungen  Deutschlands  und  Englands.  Das  Bedürfhiss  ist 
geweckt,  man  fählt,  dass  es  unserer  Zeit  unwürdig  ist,  ein  so  grosses 
Gebiet  der  Erde,  ganze  Zonen  als  terra  incognita  auf  unseren  Karten 
zu  dulden. 

Die  Erreichung  des  Pols  selbst    kann    künftigen    Expeditionen 
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immerhin  als  ein  glänzendes  Ziel  vor  Augen  schweben,  daas  aber 
damit  ihre  Aufgabe  nicht  gelöst  wäre,  ist  bereits  genugsam  ausge- 
sprochen worden.  Beithold  Seemann  sagt  in  seiner  Abhandlung  über 
die  Anthropologie  des  westlichen  Eskimo  -  Landes '):  ^J^  meinen 
Augen  wäre  es  ein  Unglück  für  die  WissenschafI;,  wenn  der  Nord- 
pol erreicht  würde,  beyor  der  grösste  Theil  der  arktischen  Oentral- 
Eegion  erforscht  wäre.  Man  muss  befürchten,  dass  in  diesem  Falle 
der  Eifer  nachlässt  und  fernere  Versuche  zu  einer  mehr  wissen- 
schaftlichen Expedition  an  allgemeiner  Gleichgültigkeit  scheitern.  Es 
würde  mir,  wissenschaftlich  gesprochen,  nicht  missfallen,  wenn  man 
dem  Pol  beständig  zustrebte,  ohne  ihn  jemals  zu  erreichen."  In- 
dessen tritt  gerade  die  Überzeugung  von  dem  wissenschaftlichen  Geist 
unserer  Zeit  einer  solchen  Befürchtung  entgegen.  Sollte  audi  wiik- 
lioh  die  erste  der  künftigen  Polar -Expeditionen  das  Glück  haben, 
an  einen  d^  mathematischen  Endpunkte  der  Erdachse  zu  gelangen, 
so  wird  sie,  je  fleissiger  und  erfolgreicher  sie  beobachtet  hat»  desto 
mehr  neue  Zweifel  und  Anregungen  zurückbringen  und  man  wird 
nicht  rasten  und  ruhen,  bis  die  neu  aufgetauchten  Fragen  weiter 
yerfolgt  und  gelöst  sind. 

Diess  lehren  die  bisherigen  Erfahrungen  in  allen  Forschungen 
und  eben  jetzt  sehen  wir  etwas  Analoges  bei  dem  Gang  der  Nil- 
quellen-Entdeckung, dieses  Triumphes  unserer  Zeit 

Als,  angeregt  durch  die  Erkundigungen  Deutscher  Missionäre  über 
ein  Binnenmeer  im  Westen  der  yon  ihnen  entdeckten  Schneeberge 
Ost-Afrika's,  Burton  und  Speke  1S57  und  1858  den  Tanganyika- 
und  Ukerewe-See  aufgefunden,  dann  Speke  und  Graut  1862  den 
Ausfiuss  des  Ukerewe-See's  entdeckt,  seine  Einmündung  in  den  Luta 
Nzige-See  und  die  Identität  yon  dem  Ausfluss  des  letzteren  mit  dem 
bei  Gondokoro  yorbeifliessenden  Weissen  Nil  in  Erfahrung  gebracht 
hatten,  war  die  grosse  Frage  über  die  Quellen  des  Nil  in  der  Haupt- 
sache entschieden.  Speke  war  im  Hecht,  als  er  nach  London  tele- 
graphirte:  „The  Nile  is  settled".  Aber  nur  in  so  weit  war  die  Frage 
entschieden,  als  sie  eine  historische  Bedeutung  hatte  und  dadurch 
eben  eine  so  heryorragende  Bolle  spielte,  man  wusste  nun,  dass  der 
Weisse  Nil  in  Wahrheit  aus  grossen  Binnensee'n  heryorkommt,  in 
deren  Nahe  Berge  mit  schneetragenden  Häuptern  sich  erheben,  wie 
es  Ptolemäus  im  2.  Jahrhundert  unserer  Zeitrechnung  auf  Karten 
angedeutet  und  mit  Worten  ausgesprochen  hatte.     Weit  entfernt  nun» 


*)  Journal  ot  the  Antbropologieal  Society,  Vol.  III. 

y  Google 


Digitized  by  > 


556 

dass  das  öffentliche  Interesse  damit  geschwunden  sei,  wurden  die 
Nilquellen  erst  recht  das  Thema  zahlreicher  Schriften  und  Diskussio- 
nen, denn  Speke's  Entdeckungen  hatten  einen  Blick  in  eine  neue 
Welt  gestattet  und  eine  Menge  neuer  Fragen  und  Zweifel  hervor- 
gerufen. Von  Norden  wie  von  Osten  her  versuchten  mehrere  Ex- 
peditionen, seine  Forschungen  fortzusetzen,  auch  gelang  es  Baker 
1864,  den  Ausfiuss  des  Ukerewe-See's,  von  ihm  Somerset-Fluss  ge- 
nannt, bis  zum  Luta  Nzige-See  zu  verfolgen  und  jeden  Zweifel  über 
das  Hervorkommen  des  Weissen  Nil  aus  diesem  letzteren  See  zu 
beseitigen.  Speke's  Aussagen  sind  damit  vollkommen  bestätigt,  nach- 
dem Englische  und  Deutsche  Kritiker  den  Glauben  daran  erschüttert 
hatten,  aber  die  Zahl  der  noch  zu  lösenden  Aufgaben  hat  eher  zu- 
als  abgenommen.  Der  Luta  Nzige  erscheint  nach  Baker's  Karte  in 
so  riesigen  Dimensionen,  dass  er  alle  anderen  See'n  Afiika's  in  den 
Schatten  stellt,  sein  nordwestliches  wie  sein  südwestliches  Ende  sind 
noch  unbekannt,  vielleicht  dass  er  dort  einen  oder  mehrere  Zuflüsse 
aufnimmt,  die  ungleich  beträchtlicher  sind  als  der  Somerset -Fluss, 
dass  also  die  Frage  nach  dem  Oberlaufe  des  Weissen  Nil  in  nodi 
unbekannte  Begionen  weit  im  Westen  und  Süden  des  Luta  Nzige 
verlegt  werden  wird.  An  seinem  westlichen  Ufer  erhebt  sich  ein 
Grebirge  bis  zu  700(X  Fuss  Höhe  und  entsendet  Gewässer  nach  Nord- 
westen: gehören  sie  zum  System  des  Nil,  indem  sie  dem  Bahr  el- 
ghasal  zufallen,  oder  haben  wir  hier  schon  die  Wasserscheide  gegen 
die  dem  Atlantischen  Ooean  zuströmenden  Flüsse  ?  Steht  der  Tanga- 
nyika  mit  dem  Luta  Nzige  oder  mit  einem  südlicheren  See  in  Ver- 
bindung oder  bildet  er  ein  System  für  sich?  Solche  und  viele  an- 
dere Fragen  sind  neu  aufgetaucht  und  gesellen  sich  zu  den  schon 
früher  au%eworfenen  nach  der  Ausdehnung  des  Ukerewe-See's,  sei- 
nen mehrfachen  Ausflüssen,  seinen  Beziehungen  zu  den  Schneebei^n 
und  zu  dem  Baringo -See  u.  s.  w.  Die  Grösse  der  Aufgabe  ist  ge- 
wachsen und  damit  auch  das  Interesse  daran. 

Augenblicklich  zwar  ist  keine  Expedition  auf  diesem  Gebiete 
thätig,  Baron  von  der  Decken  gelang  es  trotz  grosser  Mittel  nicht, 
über  den  Kilimandscharo  westlich  hinaus  zu  kommen,  und  sein  Ver- 
such, einen  der  Ost- Afrikanischen  Flüsse  als  Zugang  zu  dem  Inneren 
zu  benutzen,  endete  im  Oktober  vorigen  Jahres  mit  dem  Untergang 
seiner  Dampfschiffe  und  mit  seiner  eigenen  Ermordung;  Du  Chaillu 
aber,  der  von  der  Westküste  aus  dem  Quellgebiet  des  Nil  zustrebte, 
wurde  durch  die  Eingeborenen  bald  zur  Umkehr  gezwungen.  Indessen 
ist  schon  wieder  der  unermüdliche  Livingstone  an  der  Ostküste  an- 
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gekommen,  um  die  groBsen  Bümensee'n  yom  Nyassa  im  Süden,  den 
er  selbst  entdeckt,  bis  zum  Luta  Nzige  im  Norden  naher  zu  er- 
forschen, und  auch  anderwärts  erheben  sich  neue  Projekte  und  Plane, 
die  auf  das  Quellgebiet  des  Nil  gerichtet  sind.  So  zeigte  im  Januar 
d.  J.  der  Französische  Lieutenant  Lesaint  der  Pariser  Geographischen 
Gesellschaft  seine  Absicht  an,  vom  Bahr  el-ghasal  nach  dem  Gabun 
zu  gehen,  also  das  noch  unbekannte  Äquatonal-Gebiet  Afiika's  yon 
Nordost  nach  Südwest  zu  durchschneiden.  Dieser  Plan  ist  nicht  neu. 
Als  Speke  in  den  ersten  Monaten  des  Jahres  1863  yom  Ukerewe 
kommend  den  Nil  abwärts  reiste,  schrieb  er  an  Th.  y.  Heuglin,  der 
sich  damals  mit  der  Tinne'schen  Expedition  am  oberen  Bahr  el-ghasal 
befand,  und  stellte  ihm  als  grösstes,  jetzt  noch  in  Afrika  zu  lösen- 
des Problem  ein  Vordringen  yon  dort  oder  yon  Gondokoro  nach  den 
Quellen  des  Oongo  yor  Augen.  Leider  musste  y.  Heuglin  antworten, 
dass  seine  Geldmittel  ihm  nicht  erlaubten,  an  ein  solches  Unter- 
nehmen zu  denken,  und  später  kam  dieser  yielerfahiene  Mann  zu 
der  Einsicht,  dass  bei  den  gegenwärtigen  Zuständen  im  Quellgebiet 
des  Bahr  el-ghasal  das  angeregte  Projekt  sogar  mit  grossen  Geld- 
mitteln nur  sehr  schwierig  auszuführen  sein  würde.  Die  Bäubereien 
und  Sklayenjagden  am  Weissen  Nil  und  Bahr  el-ghasal  haben  in 
der  That  die  Eingeborenen  zu  erbitterten  und  misstrauischen  Fein- 
den aller  Weissen  gemacht  und  so  weit  die  Spuren  jener  gewissen- 
losen Bäuber  gehen,  wird  ein  friedlicher  B«isender  nur  schwer  sich 
durchwinden  können;  aber  ist  es  nicht  Baker  gelungen,  das  Baub- 
gebiet  des  berüchtigten  De  Bono  zu  umgehen?  Ein  Haupthindemiss 
für  die  Tinne'sche  Expedition  war  das  ungeheure  Gepäck,  zu  dessen 
Transport  ein  ganzes  Heer  yon  Trägem  nöthig  war.  Ein  einzelner 
Eeisender,  nur  mit  der  nöthigsten  Begleitung,  würde  sich  yielleicht 
durchschlagen,  fuhren  doch  die  Sklayenhändler  weite  Wanderzüge 
mit  einer  kleinen  Anzahl  Soldaten  aus.  Und  selbst  ohne  Anwen- 
dung yon  Gewalt  möchte  es  mit  Geschick  und  Glück  möglich  sein, 
die  Zone  der  gefahrlichen  Yölkerstämme  zu  durchziehen,  da  auch 
dort  die  Eingeborenen  zwischen  Räubern  und  unschädlichen  Frem- 
den zu  unterscheiden  wissen.  So  schickte  der  Häuptling  Mofio  am 
oberen  Eosanga,  einem  südwestlichen  Quellfiuss  des  Bahr  el-ghasal, 
1863  einen  Gesandten  an  Th.  y.  Heuglin  mit  der  Einladung,  ihn 
zu  besuchen,  und  dem  Anerbieten,  ihm  auch  die  Träger  zur  Bück- 
reise gegen  billige  Vergütung  zu  stellen.  Jedenfalls  bildet  der  Bahr 
el-ghasal  in  so  fem  einen  günstigen  Ausgangspunkt,  als  er  yon 
Chartum  aus,  wo  man  Leute  engagiren  und  Vorräthe  anschaffen  kann, 
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mi  Schiff  leicht  erreichbar  ist,  als  man  sich  dort  bereits  im  Mittel- 
punkt Yon  Afrika  befindet,  denn  er  liegt  gleich  weit  Ton  il^ypten, 
Fesan,  Zanzibar  und  dem  Gabun,  und  als  der  Weg  von  da  nach 
der  Westküste  seiner  ganzen  Länge  nach  neuen  Boden  durchziehen 
und  die  wichtigsten  Aufschlüsse  bieten  würde. 

Einen  grossartigen  Plan  zur  Bereisung  dieses  Gebiets  entwarf 
kürzlich  Yivien  de  Saint -Martin,  einer  der  ausgezeichnetsten  Ar- 
beiter auf  dem  Felde  der  Erdkunde,  in  der  Pariser  Geographischen 
Gesellschaft.  Man  solle  von  der  Ostküste  aus  über  die  Schneeberge 
nach  dem  ükerewe  und  Luta  Nzige  gehen,  deren  Zuflüsse  und  die 
Wasserscheide  des  Nil  erforschen,  sich  dann  nordwestlich  wenden, 
um  in  Adamaua  den  Anschluss  an  Dr.  Barth's  fernsten  Punkt  zu 
gewinnen,  und  endlich  den  Ogowai,  den  bedeutendsten  Strom  zwi- 
schen Congo  und  Niger,  yerfolgen.  Nach  den  bisherigen  Er&hmn- 
gen  bei  Afrikanischen  Reisen  kann  man  fast  mit  Gewissheit  vorher- 
sehen, dass  die  Ausführung  dieses  Planes  nicht  im  ersten  Anlauf 
gelingen  würde,  yielmehr  spricht  die  höchste  Wahrscheinlichkeit  da- 
für, dass  man  nur  durch  ganze  Beihen  von  Expeditionen  stüokweiB 
dieses  unbekannte  Äquatorial  -  Gebiet  der  Wissenschaft  erobern  wird, 
aber  schon  das  wiederholte  Auftauchen  solcher  Projekte  beweist, 
wie  begierig  und  rastlos  die  Erweiterung  der  Erdkunde  angestrebt 
wird. 

Ausser  dem  Äquatorial  -  Gürtel  ist  das  g^össte  noch  nie  betretene 
Gebiet  Inner -Afrika's  die  östliche  Sahara  mit  den  Tebu- Landschaf- 
ten. Als  ich  vor  vier  Jahren  zusammenstellte,  was  man  über  dieses 
Gebiet  in  Erfahrung  gebracht  hat  *),  waren  die  Aussichten  auf  eine 
Bereisung  desselben  sehr  trübe.  Der  Handelsverkehr  zwischen  Wadai 
und  Benghasi,  welcher  fast  ein  halbes  Jahrhundert  die  östliche  Sahara 
durch  grosse  Karawanenzüge  belebt  hatte,  war  durch  das  Verbot  der 
Sklavenausflihr  aus  Türkischen  Häfen  ins  Stocken  gerathen,  das  beste 
Mittel,  diese  Landschaften  zu  besuchen,  war  somit  wegfdllig  gewor- 
den, in  Wadai  aber,  dem  natürlichsten  Endziel  einer  solchen  Keise, 
herrschte  einer  jener  Blutmenschen,  wie  sie  Afrika  immer  und 
immer  wieder  erzeugt,  seine  Hand  hatte  Eduard  Vogel  getödtet  und 
jeden  Europäer  hätte  dort  ein  gleiches  Loos  erwartet.  Moritz 
V.  Beurmann  musste  den  Plan,  durch  die  Tebu  -  Länder  nach  Wadai 
vorzudringen,  aufgeben.     Dennoch  sprach  ich  damals  die  Überzeugung 


>)  Das  Land  und  Volk  der  Tebu,  Yersncli  einer  geographischen  und  ethno- 
graphischen Bkizze  der  östlichen  Bahara.    Ergänzungsband  II  der  „Geogr.  Mitth." 
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aus,  dasfi  in  einigen  Jahrzehnten  auch  die  östliche  Sahara  von  den 
Beuten  Europäischer  Eeisender  durchkreuzt  sein  werde,  und  schon 
jetzt  haben  sich  dort  alle  Verhältnisse  zum  Besseren  gewendet,  der 
Earawanenverkehr  ist  wieder  im  alten  Geleis  und  in  Wadai  harscht 
ein  anderer  Fürst,  dessen  Milde  gerühmt  wird,  ja  es  hat  sogar  einer 
der  erfahrensten  und  fähigsten  Afrika-Beisenden,  der  Erforscher  von 
Tuat  und  Wadi  Draa,  Gerhard  Rohlfs  aus  Bremen,  im  März  d.  J, 
Ton  Fesan  aus  eine  Beise  durch  die  Tebu-Länder  angetreten. 

Auch  an  der  Ausfüllung  der  kleineren  Lücken  wird  stetig  ge- 
arbeitet. In  Australien  z.  B.,  wo  nur  in  der  westlichen  Hälfte  noch 
eine  grosse  zusammenhängende  Strecke  jungfräulichen  Bodens  besteht, 
ist  wieder  eine  Entdeckungs  -  Expedition  unter  M^'Intire  im  Gange, 
die  zugleich  eine  lange  Temachlässigte  Pflicht  erfüllt,  indem  sie  das 
Schicksal  des  vor  18  Jahren  verschollenen  Leichhardt  zu  ermitteln 
bestimmt  ist.  In  Neu -Seeland  verfolgen  Haast,  Hector  und  neben 
ihnen  Andere  die  Erforschung  der  erst  seit  wenigen  Jahren  der 
Wissenschaft  erschlossenen  Südlichen  Alpen;  auf  der  Hinter-Indischen 
Halbinsel  strebt  eine  Französische  Expedition  dem  Quellgebiet  des 
Mekhong  zu;  in  Nord-  und  Central -Asien  machen  die  Bussen  mit  den 
politischen  zugleich  wissenschaftliche  Eroberungen  in  überraschend 
schneller  Folge;  in  Süd -Amerika  wird  das  riesige  Flusssystem  des 
Amazonen-Stromes  gegenwärtig  eifriger  und.  in  grösserer  Ausdehnung 
untersucht  als  je  zuvor  und  ein  ganzer  Stab  Naturforscher  unter 
Führung  des  berühmten  Agassiz  unterzieht  jetzt  einen  grossen  Theil 
von  Brasilien  seinen  Beobachtungen.  Auf  die  Eenntniss  vom  Nord- 
westen Amerika's  wird  die  Herstellung  der  Telegraphenlinie,  welche 
Amerika  durch  Asien  mit  Europa  verbinden  soll,  allem  Anschein 
nach  von  sehr  günstigem  Einfluss  sein,  während  Hall  im  Norden 
der  Hudsons -Bai  seine  Forschungen  fortsetzt. 

So  reiche  Ernten  diese  und  zahlreiche  kleinere  Unternehmungen 
versprechen,  so  harrt  doch  immer  noch  mancher  der  interessantesten 
Theile  der  Erde  des  kühnen  und  glücklichen  Beisenden,  der  seine 
Geheimnisse  enthülle.  So  ein  grosser  Theil  der  westlichen  Neben- 
länder'China's,  Korea,  Fatagonien,  der  grösste  Theil  des  Marokkani- 
schen Atlas,  das  Gebirgsland  der  Hogar  in  der  Sahara,  das  Quell- 
gebiet des  Niger,  die  Galla-  und  Somali  -  Länder,  ganz  besonders 
aber  die  Insel  Neu -Guinea,  die  man  endlich  einmal  ernstlich  in 
Angriff  nehmen  sollte. 

Dass  wir  nicht  mehr  lange  auf  das  Verschwinden  dieser  kleine- 
ren und  jener  grösseren  terrae  incognitae  von  den  Karten  zu  warten 
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haben  werden,  dafür  bärgen  die  Erfahrungen  der  jüngsten  Yergan- 
genheit  und  das  rege  Leben  und  Streben  auf  dem  Felde  der  Geo- 
graphie überhaupt. 

Zehn  Jahre  erst  sind  vergangen,  seitdem  die  „Geographischen 
Mittheilungen"  die  Erhardt-Bebmann'sche  Karte  von  Ost-  und  Gentral- 
Afirika  yeröffentlichten,  die  durch  ihre  Darstellung  eines  ungeheuren 
Binnenmeeres  die  Veranlassung  zu  Burton's  und  Speke's  Beise  da- 
hin gab,  und  schon  wurden  fünf  yon  den  See'n,  in  die  das  ver^ 
meintliche  Binnenmeer  zerföllt,  von  fünf  verschiedenen  Expeditionen 
(Liyingstone,  Eoscher,  Burton  und  Speke,  Speke  und  Graut,  Baker) 
besucht  Seit  dem  Jahre  1839,  wo  Mehemet  Ali  die  erste  Expedi- 
tion zur  Erforschung  des  Weissen  Nil  abschickte,  zahlen  die  Kauf- 
leute,  Missionäre  und  wissenschaftlichen  Beisenden,  die  an  den 
Entdeckungen  im  Gebiete  dieses  Flusses  theilgenommen  haben,  zu 
Dutzenden  (Brun- Bellet,  Lafargue,  Malzac  und  YajBsiire,  Yaudey, 
d' Antonio,  Bolognesi,  De  Bono,  Ibrahim  Bas,  Ali  Amuri,  Poncet, 
Binder,  Fetherick,  Miani,  Knoblecher,  Hansal,  Angelo  Yinoo,  Bel- 
trame,  Eaufinann,  Morlang,  Peney,  Lejean,  y.  Hamier,  Antinoii, 
Fräul.  Tinne,  y.  Heuglin  und  Steudner,  Speke  und  Grant,  Baker) 
und  ein  Areal  yon  mindestens  8000  D.  Q.-Mln.  im  innersten  Herzen 
yon  A&ika  ist  durch  sie  in  seinen  wesentlichsten  Zügen  bekannt  ge- 
worden. Im  Jahre  1857  yeröfPenÜichten  Sapeto  und  y.  Heuglin  die 
ersten  spärlichen  Nachrichten  über  die  Landschaften  am  Anseba 
nördlich  yon  Abessinien,  heute  gehören  sie.  Dank  den  Arbeiten 
Munzinger's,  der  Deutschen  Expedition  unter  y.  Heuglin  und  vieler 
Anderer,  zu  den  am  genauesten  bekannten  TheUen  Afrika's.  Vor 
fünf  Jahren  wurde  noch  diskutirt,  ob  das  Innere  von  Australien 
yon  Wasser  oder  Wüste  erfüllt  sei,  und  seitdem  wurde  dieser  Erd- 
theil  sechs  Mal  von  Meer  zu  Meer  durchkreuzt.  —  Nach  solchen  Yor- 
g^gen  darf  man  wohl  mit  Sicherheit  annehmen,  dass  unser  Jahr- 
hundert dem  konmienden  nur  wenig  zu  entdecken  übrig  lassen  weide. 

Wie  die  Eömischen  Feldzüge  den  geographischen  Gesichtskreis 
im  Alterthum  erweiterten,  wie  die  Eroberungen  der  Araber  eine 
eigene  Arabische  Erdkunde  im  Mittelalter  schufen,  so  gaben  in  neuerer 
Zeit  die  Kriege  die  Yeranlassung  zu  den  Landesau&ahmen  und  topo- 
graphischen Karten  und  so  geht  bis  heute  die  Geographie  nie  leer 
aus,  wo  Yolker  sich  bekämpfen  oder  fremden  Boden  an  sich  reissen. 
Nicht  minder  zieht  die  Erdkunde  jetzt  wie  früher  Nutzen  aus  kom^ 
merziellen  und  industriellen  Unternehmungen,  verdanken  wir  doch 
den  Bedürfnissen  der  SchifGEahrt  zum  grössten  Theil  das,  was   wir 
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yon  den  Meeren,  ihren  Strömungen  und  meteorologischen  Yerhält- 
niBsen,  ihren  Küsten  und  Häfen  wissen,  wie  der  Anlage  unterseeisoher 
Telegraphen  die  in  neuester  Zeit  so  rasche  Zunahme  unserer 
Kenntniss  von  der  Gestalt  des  Meeresbodens.  Auch  die  fast  über 
die  ganze  Erde  ausgebreiteten  geistlichen  Missionen  sind  ein  wesent- 
liches Beförderungsmittel  der  Geographie  geworden,  wie  die  ruhm- 
würdigen Entdeckungen  eines  Huc,  liyingstone,  Erapf  u.  s.  w.  be- 
weisen, ganz  abgesehen  von  den  linguistischen  und  ethnographischen 
Studien,  zu  denen  gerade  die  Missionäre  durch  ihren  dauernden  und 
innigen  Verkehr  mit  fremden  Yölkem  so  besonders  sich  eignen. 
Aber  wie  schon  oben  angedeutet,  ist  es  für  unsere  Zeit  oharak* 
teristisch,  dass  gerade  die  Eeisen  zu  rein  geographischen  Zwecken 
so  häufig  geworden  sind. 

Yor  allen  Nationen  zeichnet  sich  darin  die  Englische  aus,  Be- 
gierung  und  Private  arbeiten  dort  in  eifrigster  und  erfolgreichster 
Weise  an  dem  Ausbau  der  Erdkunde.  Den  Engländern  liegen  solche 
Reisen  nahe  wegen  ihrer  über  die  ganze  Erde  zerstreuten  Kolonien, 
wegen  ihres  enormen  Handelsverkehrs  mit  fremden  Ländern  und 
Yölkem,  und  sie  gemessen  den  grossen  Yortheil,  dass  sie  über- 
all Stützpunkte  an  ihren  eigenen  Besitzungen,  Flottenstationen  und 
Konsulaten  haben  und  unter  allen  Nationen  am  höchsten  in  Ansehen 
stehen.  Die  Kunde  von  ihrer  Macht  ist  bis  in  die  Hütte  des  Wüden 
gedrungen  imd  in  Afrika  z.  B.  achtet  sie  der  Neger,  weil  er  weiss, 
dass  sie  seit  lange  bemüht  sind,  den  Sklavenhandel  zu  unterdrücken. 
In  diesen  Yerhältnissen  liegt  wohl  der  Hauptgrund,  warum  die  Eng- 
länder im  Allgemeinen  auch  so  grosse  Erfolge  bei  geographischen 
Expeditionen  erringen.  Schon  das  dadurch  hervorgerufene  Selbst- 
gefühl, das  feste  Yertrauen  auf  die  Ausführbarkeit  ihrer  Unterneh- 
mungen ist  ein  wesentlich  unterstützendes  Moment.  Es  sei  erlaubt, 
einige  Beispiele  aus  jüngster  Zeit  anzuführen. 

Oberst  Pelly,  der  1861  das  "Wagstück  ausführte,  in  seiner  Uni- 
form als  Britischer  Ofßzier  von  Teheran  über  Herat,  Candahar  und 
Sinde  nach  Calcutta  zu  reiten,  unternahm  1865  seine  Expedition 
von  Buschir,  wo  er  als  Politischer  Besident  Englands  für  den  Per- 
sischen Golf  sich  aufhält,  nach  der  Hauptstadt  des  Wahabiten-Beiches 
im  Gentrum  von  Arabien  zunächst  aus  dem  G^runde,  weil  er  in  den 
Sitzungsberichten  der  Londoner  Geographischen  Gesellschaft  gelesen 
hatte,  die  genaue  Bestimmung  der  Lage  jener  Stadt  sei  ein  Deside- 
ratum,  dann  aber  auch,  um  zu  zeigen,  „dass  das  Eindringen  in 
irgend  ein  Asiatisches  Land,   welches  seinem  Jurisdiktionsbezirk  be- 
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nachbart  sei,  keine  unüberwindUohen  Schwierigkeiten  finde,  denn  er 
habe  «eh  an  die  Ansicht  gewöhnt,  dass  ein  Englischer  Ofi&der  über- 
all hin  gehen  könne,  wenn  es  seine  Pflicht  verlange".  Er  gelangte 
mit  mehreren  Begleitern  anangefochten  nach  jener  Hauptstadt»  be- 
stimmte ihre  Lage  durch  astronomisohe  Beobachtungen  und  kehrte 
glüddich  an  den  Persischen  Golf  zurück. 

Als  Baker,  dem  man  die  Entdeckung  des  Luta  Nzige-See's  ver^ 
dankt,  1864  östlich  von  diesem  See  bei  Kamrasi,  dem  König  yon 
ünyoro,  war,  wurde  er  in  der  Nacht  durch  gewaltigen  Lärm  geweckt. 
Hunderte  von  Kriegstrommeln  tönten,  Homer  erschallten,  eine  Masse 
Volks  mit  kriegerischen  Abzeichen  rannte  in  der  Finstemiss  hin  und 
her,  sdireiend  und  tanzend  in  äusserster  Verwirrung.  Plötzlich  kam 
der  König  in  Baker's  Zelt.  Er  hatte  nur  ein  Stück  blauen  Wollen- 
zeuges gleich  dem  Kilt  der  Bergschotten  um  die  Lenden  gebunden, 
um,  wie  er  naiv  gestand,  im  Nothfall  rasch  davon  laufen  zu  können, 
denn  anderthalb  hundert  im  Dienste  des  Sklavenjägers  De  Bono 
stehende  Schurken  hatten  sich  mit  einem  dem  König  von  Unyoro 
befeindeten  Häuptling  verbunden,  den  die  Nordgrenze  des  Landes 
bildenden  Somerset -Fluss  überschritten  und  marschirten  mit  Flinten 
bewaffnet  g^en  Kamrasi,  um  zu  plündern  und  zu  rauben.  Der 
König  war  in  kläglicher  Angst  und  die  Lage  in  der  That  bedenk- 
lich, aber  Baker  zog  die  Englische  Flagge  vor  seinem  Zelt  auf  und 
versicherte  Kamrasi,  es  werde  ihm  kein  Leid  geschehen,  wenn  er 
auf  den  Schutz  dieser  Flagge  vertrauen  wolle.  Zugleich  entsandte 
er  einige  Boten  an  die  Feinde  mit  dem  Befehl,  der  Anführer  von 
De  Bono's  Leuten  habe  vor  ihm  zu  erscheinen.  Am  folgenden  Tag 
kamen  die  Boten  wirklich  mit  zehn  von  De  Bono's  Leuten  zurück, 
die  ihre  Absicht,  Kamrasi  zu  tödten  und  Eingeborene  als  Sklaven 
wegzuführen,  offen  eingestanden.  Baker  erklärte  ihnen,  das  Land 
stehe  unter  dem  Schutz  der  Britischen  Flagge  und  er  würde  den 
Anführer  in  Chartum  hängen  lassen,  wenn  auch  nur  Ein  Sklave 
oder  Ein  Stück  Vieh  aus  Kamrasi's  Land  hinweggeföhrt  würde. 
Dabei  befahl  er,  das  Land  binnen  12  Stunden  zu  verlassen.  Die 
Bäuber  zogen  sich  ohne  Bedingung  zurück,  obgleich  keine  physische 
Macht  ihnen  entgegenstand  und  sie  sich  eine  reiche  Beute  entgehen 
liessen.  Solchen  Einfluss  übten  das  Nationalgefähl  eines  einzelnen 
Engländers  und  das  Zeichen  der  Britischen  Macht  tief  im  Lineren 
des  Afrikanischen  Festlandes  selbst  auf  die  gesetzlosesten  und  ver- 
worfensten der  Menschen,  die  in  Boheit  und  Verbrechen  versunke- 
nen Sklavenjäger  am  Weissen  Nil. 
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Sehr  2a  Statten  kommt  den  Engländern  auch  ihr  Beichthnm. 
Die  Geographie  iat  eine  kostspielige  Wissenschaft  Schon  der  Karto- 
graph und  geographische  Schriftsteller  kann  nur  an  den  wenigen 
Orten  arbeiten,  wo  mindestens  die  wichtigeren  Karten  nnd  Schriften 
in  den  öffentlichen  Bibliotheken  zusammenströmen  oder  yon  grösseren 
Anstalten  cur  Benutzung  für  ihre  eigenen  Publikationen  angeschafft 
werden,  denn  ein  Privatmann  wird  nur  sehr  ausnahmsweise  die 
grossen  Kosten  aufwenden  können,  welche  mit  der  beständigen  Kom- 
pletirung  einer  geographischen  Bibliothek  verbunden  sind.  Wie  un- 
gleich grössere  Summen  aber  werden  erfordert,  wenn  es  sich  um 
Ausführung  einer  wissenschaftlichen  Beise  von  bedeutenderem  Um- 
femg  handelt!  Es  galt  in  Deutschland  als  ein  schöner  Erfolg,  als 
Fürsten  und  Volk  zu  der  Expedition,  welche  Eduard  Yogers  damals 
noch  dunkles  Schicksal  aufklären  und  seine  Forschungen  weiter  fuhren 
sollte,  etwas  über  20.000  Thaler  zusammentrugen.  Im  vorigen  Jahre 
schickte  ein  eigends  dazu  gebildeter  Privat  -  Verein  Englands  den 
Captain  Wilson  nach  Syrien  und  Palästina,  um  an  einigen  Punkten 
Positions-  und  Höhenbestimmungen  so  wie  Ausgrabungen  vorzuneh- 
men, und  im  ersten  Monat,  nachdem  Wilson  von  Beirut  bis  Damas- 
kus gekommen,  waren  bereits  8000  Pfd.  Sterl.  oder  20.000  Thaler 
verausgabt.  Für  die  Niger -Expedition  unter  Baikie  zahlte  die  Eng- 
lische Regierung  in  zwei  Jahren  19.000,  für  die  Zambesi-Expedition 
Livingstone's  ebenfalls  in  zwei  Jahren  19.450,  für  die  Palliser'sche 
Expedition  in  Nord- Amerika  12.800  Pfd.  Sterl.;  in  dem  einzigen 
Finanzjahr  1860 — 1861  kosteten  ihr  derartige  Unternehmungen  die 
Summe  von  220.000  Thaler.  Die  Britische  Kolonie  Süd  -  Australien, 
die  nur  127.000  Bewohner  hat,  brachte  in  den  Jahren  1857 — 1862 
für  Entdeckungs- Expeditionen  über  170.000  Thaler  auf  und  könnte 
man  nachkommen,  wie  viel  in  dieser  Weise  von  England  und  seinen 
Kolonien  nur  innerhalb  der  letzten  zehn  Jahre  geleistet  worden,  so 
würde  sich  eine  enorme  Summe  herausstellen.  Dem  reichen  Eng- 
land wird  es  verhältnissmässig  leicht,  solche  Kosten  zu  tragen,  aber 
es  bleibt  immer  ein  hohes  Verdienst,  dass  es  die  Geographie  in  so 
grossartiger  Weise  fördert 

England  am  nächsten  kommen  die  Yereinigten  Staaten  von  Nord- 
Amerika,  welche  ausser  den  vielseitigsten  Arbeiten  innerhalb  der 
eigenen  Grenzen  eine  ganze  Beihe  wissenschaftlicher  Expeditionen 
aufzuweisen  haben,  Bussland,  das  auf  das  Studium  seines  weiten 
Gebiets  grosse  Summen  verwendet,  und  Frankreich,  das  jetzt  wie 
früher  zahlreiche  Forscher    nach   allen  Bichtungen  aussendet  und 
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gegenwärtig  ia  Mexiko,  der  Türkei,  Rumänien,  dem  Griechischea 
Archipel,  Syrien,  Fersien,  Herat  und  Afghanistan,  am  Ätna,  in  Däne* 
mark  und  Schweden  wissenschaftliehe  Keisende  auf  Staatskosteii 
unterhält.  Unter  den  kleineren  Staaten  bewahrt  Holland  seinen 
alten  geographischen  Buhm,  indem  es  neben  den  yortrefflichen  Ar- 
beiten im  Mutterlande  besonders  seine  Indischen  Besitzungen  durch 
groBsartige  Aufnahmen  und  ausgezeichnete  naturhistorische  Unter- 
suchungen den  am  besten  bekannten  Ländern  der  Erde  einreiht. 

Was  Deutschland  in  dieser  Beziehung  leistet,  hat  Peschel  in 
seiner  Geschichte  der  Erdkunde  mit  wenigen  Sätzen  trefflich  charak- 
terisirt:  „Wer  die  Geschichte  der  Erdkunde  zur  Hand  nimmt,  um 
darin  die  Ehren  des  Deutschen  Volkes  verzeichnet  zu  finden,  der 
wird  gemischten  Eindrücken  entgegengehen.  Er  wird  gewahren,  dass 
er  einer  Nafion  angehöre,  die  überreich  an  Zierden  und  arm  aa 
Thaten  ist  Wo  hohe  Aufgaben  nur  durch  die  Kräfte  eines  Staates 
gelöst  werden  können,  zeigt  unsere  Geschichte  Nichts  als  eine  Beihe 
yersäumter  Gelegenheiten;  wo  es  aber  dem  Einzelnen  möglich  war, 
ohne  öffentlichen  Beistand  der  Wissenschaft  grosse  Dienste  zu  leisten, 
oder  wo  fremde  Nationen  thatenlustig  nach  Werkzeugen  suchten, 
da  haben  sich  stets  Deutsche  herbeigedrängt,  und  die  Zahl  der 
Unsrigen,  die  in  die  Gefahr  gingen  und  in  ihr  unterlagen,  ist  bis 
auf  die  Gegenwart  ruhmwürdig  gross  gewesen.  Was  hätten  andere 
Nationen  geleistet,  wenn  sie  über  eine  ähnliche  Fülle  geistiger  Kräfte 
zu  verfügen  gehabt  hätten!" 

Nimmt  man  die  Erdumselung  der  „Novara"  aus,  welche  durch 
die  Beigabe  ausgezeichneter  Fachgelehrten  zu  einer  wissenschaftlichen 
wurde,  und  die  Heuglin'sche  Expedition  nach  Afrika,  so  ist  in  neuerer 
Zeit  keine  solche  Eeise  auf  öffentliche  Kosten  von  Deutschland  aus- 
gegangen. Begüterte  Private  haben  dagegen  hier  wie  anderwärts 
häufig  kostspielige  Forschungsreisen  aus  eigenem  Yermögen  bestrit- 
ten, so  AI.  V.  Humboldt,  L.  v.  Buch,  Sartorius  v.  Waltershausen, 
Bastian,  Bema,  v.  Hamier,  K.  v.  der  Decken  und  viele  Andere, 
doch  fehlen  uns  jene  edelmüthigen  Männer,  die  geographische  Ex- 
peditionen ausrüsten,  ohne  selbst  daran  theilzunehmen,  und  weder 
materiellen  Vortheil  noch  persönlichen  Buhm  davon  erwarten.  Dem 
Englischen  Branntweinbrenner  Booth,  der  die  zweite  Polarfahrt  von 
John  Boss  mit  133.000  Thaler  bestritt,  dem  Kaufinann  Grinnell  in 
New  York,  der  die  beiden  Kane'schen  Polarreisen  bezahlte,  dem 
Bostoner  Kaufrnann  Thayer,  welcher  die  Kosten  der  grossen  Agassiz'- 
schen  Expedition  in  Süd -Amerika  trägt,    dem  Russischen  Millionär 
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Sidorow,  der  fort  und  fort  Bussische  wissenschaftliche  Unternehmun- 
gen unterstützt,  können  wir  in  Deutschland  Niemanden  an  die  Seite 
stellen.  Wahrhaft  beschämend  ist  es  für  uns,  dass  die  bereits  vor 
mehreren  Jahren  zum  Andenken  Humboldt's  und  zur  Förderung  der 
Erdkunde  in  seinem  Sinne  gegründete,  die  Protektion  der  Berliner 
"  Akademie  der  Wissenschaften  geniessende  Stiftung  nach  dem  Bechen- 
sehaftsbericht  vom  Januar  1866  erst  auf  52.600  Thaler  gestiegen 
ist  und  mithin  nicht  mehr  als  2250  Thaler  jährlich  verwenden  kann, 
dass  die  an  die  Berliner  Geographische  Gesellschaft  angelehnte,  von 
Dr.  Heinrich  Barth  zum  grossen  Theil  aus  eigenen  Mitteln  gegründete 
Carl  Bitter  -  Stiftung  bis  jetzt  kaum  8000  Thaler  beträgt  und  d^ 
Fonds  der  Leipziger  Carl  Bitter  -  Stiftung  noch  sehr  viel  geringer 
(circa  1400  Thaler)  ist. 

Immerhin  sind  diese  Stiftungen  kleine  Anfange  zum  Besseren, 
sie  konnten  bereits  mehreren  Beisenden  willkommene  Unterstützung 
gewähren  und  es  wäre  nicht  undenkbar,  dass  sie  mit  den  Geographi- 
schen Gesellschaften  eine  Zeit  der  Blüthe  erlebten,  wie  sie  z.  B. 
jetzt  die  Missions-Gesellschaften  erreicht  haben.  Nach  den  Erläute- 
rungen zu  Dr.  Grundemann's  Missions- Weltkarte  bestanden  1865  gegen 
80  evangelische  Missions  -  Vereine  und  die  Zahl  der  katholischen 
wird  wohl  kaum  geringer  sein.  Wie  mir  nun  Dr.  Grundemann  mit- 
theilt, verausgaben  jährlich /die  Ghurch  Missionary  Society  165.000, 
die  Wesleyan  (Methodist)  Miss.  Soc.  142.000,  die  Society  for  the 
Fropagation  of  the  Gospel  91.700,  die  London  Miss.  Soc.  91.000, 
die  Baptist  Miss.  Soc.  28.700  Pfd.  SterL,  alle  Britischen  Vereine  zu- 
sammen ungefähr  1  Million  Pfd.  Sterl.  (gegen  7  Mill.  Thaler).  Die 
Evangelische  Missions -Gesellschaft  zu  Basel  verausgabt  jährlich  über 
200.000  Thaler,  die  Mission  der  Evangelischen  Brüdergemeinde  über 
100.000,  die  Bheinische  Missions-Gesellschaft  zu  Barmen  über  60.000, 
die  Gesellschaft  zur  Beförderung  der  evangelischen  Mission  zu  Berlin 
50-  bis  60.000,  die  Evangelisch-Lutherische  Missions-Gesellschaft  zu 
Leipzig  50.000,  die  Hermannsburger  Missions  -  Gesellschaft  40.000, 
die  Norddeutsche  Missions -Gesellschaft  zu  Bremen  über  20.000,  der 
Evangelische  Missions -Verein  zu  Berlin  18.000  Thaler  u.  s.  w.  Auch 
hierbei  tritt  England  durch  seinen  Beichthum  hervor,  aber  wenn 
die  geographischen  Stiftungen  und  Gesellschaften  Deutschlands  nur 
über  den  fönften  Theil  der  Einkünfte  der  aufgezählten  Deutschen 
Missions  -  Vereine  zu  verfugen  hätten,  also  etwa  über  100.000  Thlr. 
jährlich,  so  würde  Deutschland  das  Versäumte  nachholen  und  in 
glänzender  Weise  an  der  Erforschung  der  letzten  noch  unbekannten 
Gebiete  theilnehmen  können. 
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An  tüchtigen  Kräften  dazu  ist  es  mindestens  eben  so  reich  als 
andere  Länder,  so  gross  auch  die  Anforderungen  sind,  die  man  gegen- 
wärtig an  einen  wissenschaftlichen  Reisenden  stellt.  War  es  doeh 
gerade  AI.  r.  Humboldt,  dieser  Stolz  unserer  Nation,  der  auf  das 
Verwachsen  der  Naturwissenschaften,  Statistik  und  Ethnographie  mit 
der  Geographie  einen  so  grossen  Einfluss  gehabt  und  in  seinen 
Beisewerken  unübertroffene  Muster  aufgestellt  hat,  denen  nahe  zu 
kommen  nur  Männern  mit  vielseitigen  und  tiefen  Kenntnissen  mög- 
lich ist  Mit  Gehalt  und  Umfang  der  Wissenschaft  ist  auch  die 
Au%abe  der  wissenschaftlichen  Beisenden  ausserordentlich  gewachsen, 
ja  das  Gebiet  jeder  der  einzelnen  Disciplinen,  aus  denen  sich  die 
Geographie  zusammensetzt  oder  deren  sie  als  Hülfsmittel  bedarf,  hat 
eine  solche  Ausdehnung  gewonnen,  dass  ein  Einzelner  mehrere  zu- 
gleich nicht  wohl  vollkommen  beherrschen  kann  und  zur  Erforschung 
eines  Landes  eine  Vereinigung  verschiedener  Fachmänner  erfordwlich 
ist.  Man  verlangt  aber  von  dem  Einzelnen  ausser  gründlichem  Wissen 
in  einem  oder  zwei  Fächern  und  ausser  der  Fähigkeit,  Positions- 
bestimmungen, Höhenmessungen  und  Routenaufnahmen  zu  machen, 
wenigstens  so  viel  Bekanntschaft  mit  den  übrigen  Fächern,  dass  er 
zum  Sammeln  und  zum  Erkennen  des  AufTälligeren  und  Wichtigeren 
befähigt  ist  Dazu  schon  gehören  ungewöhnliches  Talent  und  an- 
gestrengter Fleiss,  aber  Deutsche  Entdeckungsreisende  haben  oft  genug 
bewiesen,  dass  sie  diesen  Anforderungen  genügen. 

Nicht  minder  ab  die  grosse  Zahl  der  wissenschaftlichen  Beisen, 
ihre  Ausbreitung  über  alle  Erdtheile  und  ihre  hohen  Leistungen 
müssen  die  eifrigen  Arbeiten  aller  Kulturvölker  für  die  Spezial- 
geographie  und  Heimathskunde  als  ein  wesentlicher  Vorzug  unserer 
Zeit  vor  Mheren  namhaft  gemacht  werden,  und  dabei  ist  die  Th^- 
lung  der  Arbeit,  die  Association  von  Vertretern  verschiedener  Fächer 
in  gleicher  Weise  charakteristisch  wie  bei  den  grösseren  Expeditionen. 

Wie  gegenwärtig  topographische  Landesaufnahmen  nur  dann  ge- 
nügen, wenn  sie  nach  möglichst  genauer  Methode  und  in  sehr  grossem 
Maassstab  ausgeführt  wurden,  wie  die  Unebenheiten  des  Bodens  mit 
nie  gesehenem  Eifer  erkundet  werden  und  alljährlich  Taosende 
von  neuen  Höhenmessungen  zu  der  unabsehbaren  Zahl  der  sdion 
vorhandenen  hinzukommen,  während  AI.  v.  Humboldt  im  Jahre  1807 
erst  1 22  Gipfelmessungen  auf  der  ganzen  Erde,  darunter  6  in  Deutsch- 
land, 8  in  Frankreich  u.  s.  w.,  kannte,  so  sucht  man  jetzt  auch  alle 
anderen  geographischen  Verhältnisse  einzelner  Länder  wie  giosaer 
Länderkomplexe  möglichst  vollständig  in  den  Bereich  des  Wissens 
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zu  ziehen.  Mit  immer  engeren  Hasohen  amstriokt  daa  Netz  der 
meteorologischen  Beobaohtungsstationen  Europa  und  einen  Theil  der 
auasereuropäiBchen  Lände^  rasch  dehnen  sich  die  geologischen  Auf- 
nahmen aus,  in  denen  Österreich  mit  seiner  Geologischen  Beichs- 
Anstalt  sich  glänzend  heryorthut,  der  Geographie  der  Pflanzen  und  * 
Thiere  kommen  jährlich  Massen  von  lokalen  Beobachtungen  zu  Gute, 
selbst  im  Meere  verfolgt  man  die  Verbreitung  der  Organismen  nach 
den  Tiefenzonen,  die  statistischen  Erhebungen  über  Bevölkerung  und 
ethnographische  Verhältnisse,  Bodenkultur,  Industrie,  Handel,  Verkehr 
werden  von  den  Statistischen  Bureaux,  von  Gesellschaften  und  Pri- 
vaten in  um&ssendster  und  detaillirtester  Weise  betrieben  und  in 
der  verwirrenden  Masse  der  Erscheinungen  sucht  man  die  ordnenden 
Gesetze  zu  ergründen.  Vieles  kann  nur  von  den  Begierungen  in 
genügender  Vollständigkeit  ausgeführt  werden  und  es  ist  erfreulich 
zu  sehen,  wie  sie  dabei  neben  den  Staatszwecken  auch  der  Wissen- 
schaft Bechnung  tragen.  In  dieser  Hinsicht  stehen  unsere  Deutschen 
Begierungen  vom  geographischen  Standpunkt  betrachtet  in  erster 
Beihe.  Unendlich  viel  aber  bleibt  der  Privatthätigkeit  überlassen 
und  sie  entwickelt  sich  in  überraschend  grossartiger  Weise. 

In  Böhmen  z.  B.  hat  sich  im  Jahre  1864  eine  Gesellschaft  ge- 
bildet, welche  sich  die  orographische  und  geologisch -agronomische 
Aufnahme,  die  botanische,  zoologische  und  meteorologische  Durch- 
forschung des  Landes  zur  Aufgabe  gemacht  hat  Sie  theilte  zu. 
diesem  Zweck  ganz  Böhmen  in  zehn  Distrikte,  entwarf  einen  be- 
stimmten Plan,  in  welcher  Weise  die  Untersuchungen  fortschreiten 
sollen,  und  wird  danach  mit  der  ganzen  Arbeit  in  etwa  14  Jahren 
fertig  sein.  Schon  Ifuiger  ist  Ähnliches  in  Bayern  im  Gange,  wo 
auf  Anregung  des  verstorbenen  Königs  eine  Anzahl  Pachgelehrter 
die  spezielle  Heimathskunde  nach  allen  Bichtungen  betreibt  und  ihre 
werthvoUen  Arbeiten  in  dem  „Bavaria''  betitelten  Werke  veröffent- 
licht. Die  in  London  zusammengetretene  Gesellschaft,  welche  den 
Captain  Wilson  kürzlich  mit  topographischen  Aufnahmen  in  Palästina 
beauftragt  hat,  will  diesen  letzteren  umfassende  Untersuchungen  über 
die  Archäologie,  Kulturgeschichte,  Geologie,  Flora,  Fauna  und  Klima 
folgen  lassen,  um  in  der  Kunde  des  Heiligen  Landes  an  die  Stelle 
zerstreuter  Angaben  zusammenhängende  Beihen  von  Beobachtungen 
zu  setzen.  So  könnte  man  für  jedes  Kulturland  eine  Anzahl  aus- 
gedehnterer oder  speziellerer  Arbeiten  anführen,  die  gegenwärtig  zur 
Förderung  der  Spezialgeographie  im  Gange  sind.  Als  Muster  leuchtet 
wohl  die  Schweiz  voran,  wo  die  Top(^;raphie  in  dem  weltberühmten 
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Dufonr'Bchen  Kartenwerk  und  dea  spezielleren,  noch  werthyoUeren 
Kantonekarten  Triumphe  £eierty  wo  der  Schweizer  Alpenklub  in  plaur 
mfiBsigem  Vorgehen  alljährlich  einen  Theil  der  am  sohwersten  zu- 
•gänglichen  Alpenpartien  genau  und  allseitig  etforscht,  wo  angezogen 
von  der  unbeschreiblichen  Fracht  und  Mannigfalti^eit  der  Natur 
.fremde  Geologen,  Botaniker,  Physiker  in  grosser  Zahl  die  todten  und 
lebenden  Formen  studiren  und  mit  ihrem  anderwärts  erworbenen 
Wissen  beleuchten,  wo  die  kühnen  Bergsteiger  aller  Nationen  und 
namentlich  Engländer,  ^hweizer  und  Deutsche  die  höchsten  Zinnen 
-und  Spitzen  erklimmen  und  die  Panoramen,  die  sich  vor  ihnen  aus- 
breiteten,  in  naturgetreuen  Photographien  zurückbringen,  wo  auf 
80  meteorologischen  Stationen  die  wechselnden  Zustände  der  Atmo- 
sphäre in  ihren  verschiedenen  Schichten  vom  Spiegel  des  Genfer-  und 
3odensee's  bis  auf  den  Simplon,  den  St  Bernhard  und  die  Theodul- 
Bpitze  (10.866  Par.  Fuss  hoch)  sorgfältig  aufgezeichnet  werden.  Wenn 
man  bedenkt,  welch'  grosse  Zahl  von  thätigen  und  fähigen  Menschen 
zu  solchen  Arbeiten  nur  in  einem  einzigen  kleinen  Lande  erforder- 
lich ist,  und  wenn  man  ringsum  in  Europa,  in  Eussisch- Asien  und 
Indien,  in  einem  grossen  Theil  von  Amerika,  in  Australien  und  Neu- 
seeland, in  Algerien  und  der  Kapkolonie  das  eifrige  Schaffen  und 
Streben  zur  Förderung  der  Spezialgeographie  beobachtet,  so  wird 
man  von  freudigem  Staunen  eiföllt  über  die  Grossarti^eit  der  Mittel 
und  Kräfte,  die  für  die  Erdkunde  aufgewendet  werden,  wie  über 
the  in  gleichem  Maaase  grossartigen  Erfolge. 

Dieses  lebhafte  Regen  und  Treiben  auf  dem  Felde  der  wissen- 
BchafÜichen  Beisen  und  Forschungen  spiegelt  sich  in  den  geographi- 
schen Gesellschaften  und  Publikationen  ab. 

Die  geographischen  (Seilschaften  sind  ein  Produkt  unseres  Jahr- 
hunderts, ihr  Bestehen  datirt  von  der  Gründung  der  Societe  de  geo- 
graphie  zu  Paris  im  Jahre  1821.  Seitdem  breiteten  sie  sich  all- 
mählich über  Europa  aus,  stifteten  in  Asien  einige  Zweigvereiue 
und  fanden  bald  auch  in  Amerika  Nachahmung ,  so  dass  man  gegen- 
wärtig 18  eigentliche  geographische  Gesellschaften  zählt,  wovon 
11  in  Europa,  8  in  Asien  und  4  in  Amerika.  Je  nach  dem  Sitz, 
den  leitenden  Kräften  und  den  Geldmitteln  haben  sie  sich  in  sehr 
verschiedener  Weise  entwickelt,  manche  können  nur  im  engsten 
Kreise  zur  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse  beitragen,  andere 
nützen  fast  ausschliesslich  durch  ihre  Publikationen,  wieder  andere 
sind  in  der  Lage,  selbst  Expeditionen  ausrüsten  und  in  jeder  Weise 
thätig  in  den  Fortschritt  der  Erdkunde  eingreifen  zu  können.   Manche 
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beBofaränken  ihre  Wirksamkeit  auf  einzelne  Gebiete  der  Erde,  andere 
•sohenken  dem  ganzen  Erdkreis  ihre  Aufinerksamkeit  Eiaige  setzen 
FreiBe  aus  oder  ehren  die  grossen  Entdecker  dureh  Yerleihen  von 
Medaillen.  Selbst  in  der  Form  ihrer  Yersammlungen  hat  jede  Ge- 
sellschaft ihre  Eigenthümlichkeit,  in  London  z.  B.  sind  häufig  Damen 
zugegen  und  ist  es  üblich,  dass  der  Präsident  alljährlich  sämmtliche 
Mitglieder  zu  sich  einladet,  in  Berlin  schliesst  sich  stets  ein  gemein- 
sames Souper  an  die  Sitzungen,  in  Delft  versammeln  sich  die  Mit- 
glieder nur  ein  Mal  im  Jahr,  in  Dresden  sind  ausser  den  monat- 
lichen Yersammlungen  wöchentliche  Unterhaltungsabende  eingerichtet, 
bei  manchen  knüpfen  sich  Diskussionen  an  die  Yorträge,  bei  anderen 
niemals  u.  s.  w. 

Die  Sod^t^  de  g^ographie  zu  Paris  (seit  1821,  Budget  circa 
4300  Thaler,  dabei  800  Thaler  Staatssubvention,  333  wirkliche  und 
31  korrespondirende  Mitglieder  im  Jahre  1865)  hat  viele  Jahre  den 
ersten  Bang  behauptet  und  glänzende  Epochen  erlebt.  Die  74  Bände 
ihres  „Bulletin",  mit  Beiträgen  der  ersten  Autoritäten  geziert,  bilden 
eine  unentbehrliche  und  überaus  reiche  Fundgrube  für  den  Fach- 
mann, während  die  7  Quart-Bände  des  „B.ecueil  de  voyages  et  de 
m^moires"  eine  Reihe  grösserer  Arbeiten,  darunter  eine  Ausgabe  von 
Marco  Polo,  Jaubert's  Übersetzung  der  Geographie  Edrisi's,  Bru- 
guiere's  Urographie  de  TEurope,  KhanikofiPs  Memoire  sur  la  partie 
m^ridionale  de  TAsie  centrale,  enthalten.  Nach  einer  weniger  gün- 
stigen Periode  blüht  die  Gesellschaft  jetzt  wieder  erfreulich  auf, 
aber  wie  alle  ihre  Schwestern  wurde  sie  längst  überflügelt  von  der 

Boyal  Geographical  Society  zu  London  (besteht  seit  1830,  Bud- 
get durchschnittlich  30.000  Thaler,  dabei  3333|  Thaler  Staatssub- 
vention, 2036  wirkliche  und  71  Ehren-  und  korrespondirende  Mit- 
glieder im  Jahre  1865).  London  ist  entschieden  der  günstigste  Platz 
für  eine  geographische  Gesellschaft,  Anregung  und  Stoff  bieten  sich 
ihr  dort  so  frisch  und  in  solcher  Fülle,  dass  sie  gedeihen  muss, 
wenn  die  einflussreichen  Mitglieder  nur  einigermaassen  empfänglich 
und  thätig  sind,  und  obwohl  die  Eoyal  Geographical  Society  auch 
schlaffe  Zeiten  gehabt  hat,  erblühte  sie  doch  durch  die  Bemühungen 
ihres  verstorbenen  Sekretärs  Norton  Shaw  und  ihres  langjährigen  Prä- 
sidenten Sir  Boderick  Murchison  zu  so  vollem  Leben,  dass  sie  als 
ein  vollendetes  Muster  dasteht.  Was  bei  anderen  Gesellschaften  nur 
a\b  glänzende  Ausnahme  vorkommt,  dass  Entdeokungsreisende,  so  eben 
zurückgekehrt,  persönlich  über  ihre  Erfolge  berichten,  das  ist  bei 
ihren  Sitzungen  zur  Regel  geworden  und  unter  den  zahlreich  ver- 
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sammelten  Mitgliedern  finden  sicli  stets  mehrere,  die  aus  eigener 
Anschauung  die  in  Eede  stehenden  Gebiete  oder  deren  Nachbar- 
länder hinreichend  kennen,  um  anziehende  und  belehrende  Bemer- 
kungen an  die  Vorträge  xu  knüpfen.  Damit  diese  Diskussionen  zu 
Stande  konmien  und  gehaltreich  werden,  macht  der  Vorstand  be- 
kannt, welche  Vorträge  in  nächster  Sitzung  beyorstehen,  und  theilt 
wohl  auch  die  Manuskripte  der  Vorträge  im  Voraus  solchen  Mit- 
gliedern mit,  die  durch  ihre  Stadien  und  Beisen  darüber  zu  sprechen 
beföhigt  sind.  So  kommt  es,  daas  die  Diskussionen,  die  auch  in  den 
Sitzungsberichten  („Proceedings")  abgedruckt  werdien,  bisweilen  Tiel 
bedeutender  sind  als  die  Vorträge  selbst,  und  es  ist  ein  gleiches 
Verfahren  anderen  Gesellschaften  nicht  genug  zu  empfehlen.  Dass 
es  auch  dann,  möglich  ist,  wenn  nicht  wie  in  London  Hunderte  von 
weit  gereisten  Männern  yereinig^  sind,  beweisen  u.  A.  die  Pariser 
und  die  Dresdener  Geselbchaft.  Die  vorzüglichen  Präsidenten- Adressen, 
die  Murchison  mit  Hülfe  der  Sekretäre  seit  einer  Reihe  yon  Jahren 
ausgearbeitet  hat,  brachten  die  geographischen  Jahresberichte  in  die 
Mode  und  gaben  zu  ihrer  Verbesserung  den  wesentlichsten  Anstoss, 
die  35  Bände  des  „Journal"  aber  enthalten  eine  bo  stattliche  Beihe 
von  Origiual-Beiseberichten  und  zugehörigen  Karten,  wie  kein  an- 
deres Sammelwerk  sie  aufzuweisen  hat.  Zugleich  reg^  die  Londoner 
Gesellschaft  sowohl  durch  die  Vertheilung  yon  Medaillen  als  haupt- 
sächlich durch  bedeutende  Geldunterstützungen  zu  Erforschungsreisen^ 
an ;  nicht  genug,  dass  sie  selbst  jährlich  über  30.000  Thaler  zu  ver- 
fügen hat,  erwirkte  sie  schon  oft  von  der  Englischen  Begierung  be- 
deutende Summen  zu  diesem  Zwecke.  Sie  entfaltet  daher  in  jeder 
Hinsicht  die  Wirksamkeit  einer  geographischen  Gesellschaft  in  voll- 
stem Maasse. 

Bald  nach  Gründung  der  Londoner  Gesellschaft  bildete  sich  als 
ein  Zweig  von  ihr  die  später  selbstständige 

Bombay  Geographical  Society  (seit  1831,  Anfangs  unter  dem 
Namen  Bombay  Branch  of  the  Boyal  Geogr.  Soc.  of  London,  Budget 
1000  Thaler,  darunter  380  Thaler  Staatssubvention,  104  wirkliche 
und  20  Ehrenmitglieder  im  Jahre  1862),  die  in  ihren  „Transaotions" 
(17  Bände  bis  1866)  hödist  werthvoUe  Beiträge  zur  Kenntniss  In- 
diens, der  angrenzenden  Asiatischen  Gebiete,  Arabiens  und  Ost* 
Afrika's  veröffentlicht  hat 

Was  Geldmittel  und  entsprechende  Ausdehnung  der  Arbeit  an- 
langt, steht  der  Londoner  Gesellschaft  am  nächsten 

die  KaiserL  Bussisdie  Geographische  Gesellschaft  in  St  Peters- 
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biu^  (seit  1845,  Budget  etwa  20.000  Thaler,  Kapitalvermögen 
58.000  Enbel  im  Jahre  1862,  847  wirkliche  und  81  Ehren-  und 
korreBpondirende  Mitglieder  im  Jahre  1861).  Auch  sie  wird  häufig 
zu  besonderen  Zwecken  yon  der  Begierung  unterstützt,  rüstet  Expe- 
ditionen aus,  lässt  grosse  Kartenwerke  herstellen  und  hat  nebst 
ihren  beiden  Zweigvereinen  in  Irkutsk  und  Tiflis  seit  den  zwanzig 
Jahren  ihres  Bestehens  der  Geographie  unendlich  viel  genützt,  aber 
sie  beschränkt  ihre  Arbeiten  fut  ausschliesslich  auf  das  Bussisohe 
Beich  und  die  angrenzenden  Asiatischen  Länder.  Für  diesen  sehr 
beträchtlichen  Thfil  der  Erde  bilden  ihre  Publikationen  („Wjestnik", 
„Sapiski",  seit  1865  „Isbästija",  das  jährliche  „Compte  rendu",  das 
Geogr.  Lexikon  des  Russischen  Beichs,  die  Bussische  Neu-Bearbeitung 
von  C.  Bitter's  Asien,  die  Werke  über  die  von  ihr  ausgeschickten 
Expeditionen,  der  Atlas  des  Gouvernements  Twer,  die  Karte  des 
Europäischen  Busslands  in  12  Bl.)  Quellen  ersten  Banges. 

Keine  der  übrigen  Gesellschaften  hat  über  ähnliche  Mittel  zu 
verfugen,  keine  vermag  daher  in  gleichem  UmfEmg  an  der  Erwei- 
terung geographischer  Kenntnisse  mitzuwirken;  einen  sehr  bedeuten- 
den Einfluss  auf  den  Ausbau  der  Wissenschaft  hat  jedoch  seit  vielen 
Jahren 

die  Gesellschaft  für  Erdkunde  in  Berlin  (seit  1828,  Budget  2900 
Thaler,  820  Mitglieder  im  Jahre  1865)  geübt,  die  zuerst  dem  in 
Paris  gegebenen  Beispiel  folgte  und  eine  ganze  Beihe  der  hervor- 
ragendsten Schöpfer  und  Förderer  der  wissenschaftlichen  Erdkunde, 
wie  AI.  V.  Humboldt,  C.  Bitter,  Berghaus,  Ehrenberg,  Dove,  Kiepert» 
Barth,  an  ihrer  Spitze  gehabt  hat  Ihr  Organ  („Monatsberichte",  seit 
1853  „Zeitschrift  für  Allgemeine  Erdkunde",  seit  1866  „Zeitschrift 
der  Gesellschaft  für  Erdkunde  zu  Berlin")  steht  noch  heute  in  hohem 
wissenschaftlichen  Ansehen  und  sie  ist  nicht  nur  die  älteste,  sondern 
auch  entschieden  die  bedeutendste  unter  den  sechs  geographischen  Ge- 
sellschaften Deutschlands.  Wären  ihre  Bestrebungen  nur  in  annähern- 
dem Maasse  wie  die  der  Londoner  und  Petersburger  Gesellschaft  vom 
Staate  unterstützt  worden,  so  würde  sie  leicht  einen  diesen  ebenbür- 
tigen Bang  erreicht  haben,  aber  die  sämmtlichen  sedis  geographischen 
Vereine  Deutschlands  arbeiten  mit  nicht  viel  über  6000  Thaler  jähr- 
lich, während  die  Londoner  Gesellschaft  allein  das  Fünffache  dieser 
Summe  verausgabt.  Dem  Alter  nach  reihen  sich  die  anderen  Deut- 
schen Vereine  in  folgender  Weise  an: 

Der  Frankfurter  Verein  für  Geographie  und  Statistik  (seit  1836, 
140  wirkliche  und  43  korrespondirende  Mitglieder  im  Jahre  1865), 
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deesen  Wirksamkeit  nach  aussen  in  der  Veranstaltung  von  etwa 
20  öffentlichen  Vorlesungen  im  Laufe  jeden  Winters  besteht  und 
dessen  statistbche  Abtheilung  bisher  die  ^^Mittheilungen  zur  Statistik 
der  Freien  8tadt  Frankfurt"  herausgab.  Die  „Jahresberichte"  enthalten 
nur  Geschäfthohes. 

Der  Verein  für  Erdkunde  und  verwandte  Wissenschaften  zu 
Darmstadt  (seit  1845,  Budget  etwa  230  Thaler,  94  Mitglieder  im 
Jahre  1 864),  dessen  Arbeiten  sich  fast  nur  auf  das  Gebiet  des  Gross- 
herzogthums  Hessen  beschränken,  dessen  „Notizblatt"  aber  für  die 
Kenntniss  dieses  Landes  grossen  Werth  hat,  zui^al  es  gleichzeitig 
Organ  der  Statistischen  Centralstelle  und  des  Mittelrheinischen  Geo- 
logischen Vereins  ist. 

Die  K.  K.  Geographische  Gesellschaft  in  Wien  (seit  1856,  Bud- 
get etwa  2500  Thalcr,  445  wirkliche  und  150  Ehren-  und  kor- 
respondirende  Mitglieder  im  Jahre  1863),  die  auch  vorwiegend  das 
eigene  Land  berücksichtigt,  aber  leider  nicht  zu  solcher  Blüthe  konunen 
•will,  wie  man  bei  ihren  geistigen  Kräften  und  ihrem  Sitz  in  der 
grossen  Hauptstadt  eines  ausgedehnten  Beiches  erwarten  durfte. 

Der  Verein  von  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig  (seit  1861, 
Budget  etwa  200  Thaler,  1 1 1  Mitglieder  im  Jahre  1 864),  der  eben- 
falls die  Ho&ungen  bis  jetzt  nicht  erfüllt  hat,  mit  denen  sein  Ent- 
stehen in  dem  literarischen  Centrum  Deutschlands  begrüsst  wurde, 
aber  in  seinen  „Jahresberichten"  ausser  Geschäftlichem  manche 
werthvolle  Abhandlung  bietet.  Im  Jahre  1864  erhielt  er  aus  Staats- 
mitteln 200  Thaler  als  einmaligen  Zuschuss.  Freilich  ist  diess  immer 
noch  mehr,  als  die  anderen  Deutschen  Vereine  von  ihren  Begierun- 
gen  erhalten  haben. 

Der  Verein  für  Erdkunde  in  Dresden  (seit  1863,  140  wirkliche 
und  3  Ehrenmitglieder  im  Jahre  1865),  der  eine  ausserordentliche 
Rührigkeit  entwickelt  und  sich  vielleicht  rasch  auf  eine  hohe 
Stufe  hinaufschwingen  wird.  Auch  er  giebt  „Jahresberichte"  in  klei- 
nen Heften  heraus.  In  Dresden  selbst  scheint  er  viel  Anklang  zu 
finden,  doch  kann  in  diesen  Bemerkungen  über  die  geographischen  Ge- 
sellschaften nur  ihre  Wirksamkeit  nach  aussen  berücksichtigt  werden, 
da  ihre  Erfolge  in  Betreff  der  Verbreitung  geographischer  Kenntnisse 
im  eigenen  Kreise  und  der  Einfluss,  den  sie  auf  die  Pflege  der  Erd- 
kunde in  nächster  Nahe  ausüben,  der  vergleichenden  Betrachtung 
eines  Femstehenden  sich  grösstentheils  entziehen.  In  Europa  kommen 
2u  den  bereits  genannten  Vereinen  noch  die 

Soci^t^  de  g^graphie  de  Gen^e  (seit  1858),  die  in  ihrem  Oigan 
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(y^M^moires  et  Bulletin''),  seit   1866   y,Le  Globe"  eine  kleine   Zahl 
sehr  tüchtiger  Arbeiten  über  alle  Erdtheile  publicirt  hat,  und  das 

Koninklijk  Instituut  roor  de  Taal-,  Land-  en  VolkenkundevanNe- 
derlandsch  Indie  zu  Delft  (seit  1851,  Budget  2800  Thaler,  303 
Mitglieder  im  Jahre  1864),  das  seine  Wirksamkeit  auf  die  Kunde 
von  Niederländisch-Indien  beschränkt  und  um  diese  sowohl  in  seinen 
„Bijdragen  tot  de  Taal-,  Land-  en  Volkenkunde  van  Nederl.  Loidie"  (seit 
1853  bis  jetzt  12  Bände  in  Heften)  als  auch  durch  die  Herausgabe 
selbstständiger  Werke  (bis  jetzt  10,  von  denen  die  bekanntesten 
Schwaner's  Bomeo,  Muller's  Beizen  in  den  Indischen  Archipel,  Bein- 
wardt's  Beize  naar  het  oostelijk  gedeelte  van  den  Indischen  Archi- 
pel, Nieuw  Guinea  ethnographisch  en  natuurkundig  onderzocht)  sich 
grosse  Verdienste  erworben  hat. 

Unter  den  Amerikanißchen  Vereinen  ist  der  älteste  das 
Institute  historico  e  geographico  do  Brazil  zu  Bio  de  Janeiro 
(seit  1838,  statutenmässig  25  wirkliche  Mitglieder),  dessen  „Bevista 
trimensar',  eine  ansehnliche  Beihe  von  Bänden,  neben  reichlichem 
Material  zur  Geschichte  Brasiliens  und  der  älteren  firforschungs- 
reisen  daselbst  auch  Einiges  zur  Eenntniss  seiher  gegenwärtigen  Be- 
schaffenheit beiträgt.  Ausser  diesem  Verein  kennt  man  in  Europa 
genauer  nur  die 

Sociedad  mexicana  de  geografia  in  Mexiko  (seit  1839,  Anfangs 
unter  dem  !N^amen  Institute  nacional  de  geogra£a  y  estadistica, 
55  wirkliche  und  66  Ehren-  und  korrespondirende  Mitglieder).  Sie 
hat  den  Zweck,  Elemente  zu  einer  geographischen  und  statistischen 
Beschreibung  des  Mexikanischen  Gebiets  zu  sanmieln,  und  die  10 
Bände  ihres  „Boletin''  enthalten  bereits  neben  vielem  statistischen 
Material  Beschreibungen  von  Distrikten  und  ganzen  Provinzen.  Schon 
1841  wurde  ein  Atlas  von  Mexiko  in  52  Spezialblättem  und  einer 
Übersichtskarte  begonnen  und  die  Zeichnung  1850  vollendet,  er  ist 
aber  nicht  pubHcirt,  sondern  nur  von  Garcia  y  Cubas  für  seinen 
Atlas  de  la  Bepublica  mexikana  (Mexiko  1846 — 58)  benutzt  worden. 
Dagegen  ist  als  Frucht  der  von  der  Gesellschaft  seit  1856  in  Angriff 
genommenen  topographischen  Aufnahme  und  allseitigen  speziellen  Er- 
forschung des  Thaies  von  Mexiko  eine  zweiblättcrige  Karte  erschie- 
nen. Sind  auch  die  bisherigen  Loistungcm  der  Gesellschaft  ohne  be- 
deutenderen Einfluss  auf  die  wissenschaftliche  Geograpliie  geblieben, 
so  muss  doch  der  Beginn  eigener  einheimischer  Arbeiten  im  Gegen- 
satz zu  den  früher  ausschliesslich  von  Fremden  unternommenen  mit 
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Freude  begrüsBt  werdeo,  da  er  die  Hoffiinng  auf  um£G»8endere  und 
durchgreifendere  Operationen  in  der  Zukunft  erweckt 

Die  American  geographica!  and  Btafistical  Society  zu  I^ew  York 
(seit  1852,  544  wirkliche  und  88  Ehren-  und  korrespondirende  Mit- 
glieder im  Jahre  1860)  gab  zuerst  ein  „Bulletin"  (2  Bde.),  1859  ein 
„Jonmal*'  in  4®  (1  Band),  seit  1860  ein  „Journal"  in  8<>,  dann 
yyProceedings"  heraus,  die  mancherlei  Werthvolles,  namentlich  auch 
Statistischen,  über  Amerika  enthielten,  bedeutendere  Wirksamkeit 
scheint  sie  aber  nicht  zu  entfalten,  wenigstens  erfahrt  man  dayon 
in  Europa  so  gut  wie  Nichts.  Eben  so  wenig  kann  hier  über  das 

Ldstituto  hist<{rico-geogrdfico  del  Bio  de  la  Plata  zu  Buenos  Aires 
(seit  1856,  statutenmässig  nur  100  wirkliche  Mitglieder)  berichtet 
werden,  obwohl  es  einige  Memoiren  publicirt  haben  solL  Nach  den 
Statuten  ist  das  Studium  der  Geschichte,  Geographie  und  Statistik 
der  La  Plata-Staaten  Hauptzweck  und  er  soll  durch  Sammeln  von 
Schriften  und  Karten,  durch  die  Anlage  eines  Ethnographischen 
Museums,  periodische  Veröffentlichung  geeigneter  Arbeiten,  den  Druck 
grösserer  Werke  und  Prämiirung  der  besten  derselben  erreicht  werden. 

Diese  noch  sehr  dünn  über  die  Erde  yerstreuten  geographischen 
Gesellschaften,  die  sich  im  Laufe  der  nächsten  Jahrzehnte  wohl  ohne 
Zweifel  ansehnlich  vermehren  werden,  sind  natül'bch  nicht  die  ein- 
zigen Vereine,  die  sich  mit  geographischen  Dingen  beschäftigen,  ab 
kräftige  Stützen  unserer  Wissenschaft  müssen  vielmehr  die  zahl- 
reichen naturwissenschaftlichen,  meteorologischen,  statistischen,  ethno- 
graphischen und  anthropologischen  Vereine,  die  Orientalischen  Ge- 
sellschaften, wie  die  Boyal  Asiatic  Society  mit  ihren  Zweigvereinen 
in  Bombay,  Hongkong  und  Shanghai,  die  Asiatic  Society  of  Bengal 
in  Calcutta,  deren  „Journal"  für  Süd-  und  Mittel-Asien  von  Bedeu- 
tung ist,  die  Soci^t^  asiatique,  die  Deutsche  Morgenländische  Gesell- 
schaft, die  American  oriental  Society,  femer  die  ebenfalls  sehr  zahl- 
reichen Gesellschaften  für  die  Spezi  algeographi^  einzelner  Länder, 
wie  die  Alpenklubs  in  England,  Österreich,  der  Schweiz  und  Italien, 
die  Eoyal  Society  of  Victoria  in  Melbourne,  das  Philosophical  Insti- 
tute of  Canterbury  in  Neu-Seeland,  die  Bataviaasch  Genootschap  van 
Künsten  en  Wetenschappen  u.  s.  w.,  endlich  die  Akademien  der 
Wissenschaften  hier  eingereiht  werden,  da  sie  zum  Theil  der  Geo- 
graphie von  gprÖBserem  Nutzen  sind  als  manche  der  eigentlichen 
geogpraphischen  Gesellschaften,  zum  Theil  wenigstens  in  ihren  Publi- 
kationen auch  die  geographische  Literatur  bereichem. 

Bepräsentiren  die  Organe  aller  dieser  Gesellschaften  schon   eine 
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ganz  statÜiehe  periodische  Literatur,  so  dienen  der  Erdkande  dooh 
ausflerdem  noch  eine  ganze  Beihe  von  anderen  Zeitschriften.  Aus* 
schliesslich  geographischen  Inhalts  sind  darunter  allerdings  nur 
wenige,  wie  Petermann's  Mittheilungen,  die  ehrwürdigen  Nouyelles 
Annales  des  yoyages,  Y.  de  Saint-Mardn's  vorzügliche  Annäe  g^- 
graphique,  der  prächtig  illustrirte  Tour  du  Monde  und  der  in  seinen 
Illustrationen  damit  fast  identische,  aber  im  Text  reichhaltigere  Glo- 
bus. Dagegen  berücksichtigen  sehr  viele  die  Geographie  neben  an- 
deren Branchen.  Hierher  gehören  z.  B.  die  nautischen  Journale,  wie 
das  unentbehrliche  Nautical  Magazine,  die  Annales  hydrographiques, 
die  Mittheilungen  der  Hydrographischen  Anstalt  der  K.  K,  Marine, 
das  Anuario  de  la  direcdon  de  hidrografla,  das  Bulletino  nautico  e 
geografico  di  Boma,  oder  die  dem  Handel  gewidmeten  Journale,  wie 
das  Preussische  Handels- Archiv,  die  Annales  du  commerce  ext^rieur, 
die  Publikationen  des  Board  of  Trade,  femer  die  periodischen  Publi- 
kationen der  Statistischen  Bureauz,  die  grosse  Anzahl  der  Missions- 
zeitschriften, die  ein  reiches  und  wenig  ausgebeutetes  geographisches 
Material  enthalten,  dann  zahlreiche  Zeitschriften,  die  einzelne  Gebiete 
der  Erde  fast  ausschliesslich  berücksichtigen,  so  Erman's  Archiv  für  die 
wissenschaftliche  Kunde  von  Bussland,  die  Österreichische  Bevue,  die 
Tijdschrift  voor  Nederlandsoh  Indie,  die  Bevue  coloniale,  die  werth- 
voUe  Bevue  maritime  et  coloniale,  endlich  Zeitschriften  allgemeinerer 
Tendenz,  wie  das  Ausland,  das  Magazin  für  die  Literatur  des  Aus- 
landes, die  Bevue  des  deuz  mondes,  Silliman's  American  Journal, 
die  Archives  des  missions  scientifiqaes  et  litt^raires  u.  s.  w. 

Bedenkt  man,  dass  hier  nur  bekanntere  und  hervorragendere 
Organe  genannt  wurden  und  dass  das  Heer  der  Zeitungen  Tag  für 
Tag  geographische  Nachrichten  und  oft  werthvoUe  Originalberichte 
bringt,  dass  namentlich  die  Amerikanischen,  Australischen,  Afrika- 
nischen Zeitungen  oft  die  einzige  Quelle  für  die  Kenntniss  wichtiger 
Forschungen  in  entlegenen  Ländern  abgeben,  so  erscheint  die  perio- 
dische geographische  Literatur  wahrhaft  imposant. 

Während  aber  die  periodische  Literatur  die  rasche  Verbreitung 
gewonnener  Kenntniss  vermittelt  und  der  grossen  Menge  einzelner 
Forschungen,  Zusammenstellungen  und  Kritiken  eine  Stätte  gewährt, 
muss  sie  grössere  Arbeiten,  z.  B.  die  vollständigen  und  ausführlichen 
Beiseberichte,  grössere  kartographische  Darstellungen,  systematische 
Sammlungen  des  Stoffes  zu  Belehrung  und  Handgebrauch,  meistens 
ausschliessen  und  es  bleibt  daher  neben  ihr  noch  eine  sehr  bedeu- 
tende Anzahl  selbstständiger  Werke  zu  beachten.   Eine  vollständige 
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Einsicht  in  den  Umfang,  den  diese,  die  selbstständigen  geographischen 
Publikationen  umfassende  Literatur  gegenwärtig  gewonnen  hat,  ist 
zwar  um  deswillen  noch  unmöglich,  weil  die  bestehenden  Biblio- 
graphien gar  manche  Lücken  enthalten  und  hier  eben  so  wie  bei 
den  Abhandlungen  in  den  Journalen  die  Trennung  eigentlich  geo- 
graphischer Arbeiten  yon  naturwissenschaftlichen,  ethnographischen, 
geschichtlichen  u.  s.  w.  schwierig  und  unsicher  ist,  aber  die  Biblio- 
graphien,' die  in  neuester  Zeit  feist  jedes  Land  Europa's  aufzu- 
weisen hat,  ermöglichen  doch  eine  annähernd  richtige  Yorstellung, 
auch  hat  der  literarische  Verkehr  mit  anderen  Erdtheilen  bereits  so 
weit  zugenommen,  dass  wenigstens  wichtigere  Publikationen  nicht 
leicht  ganz  unbemerkt  bleiben. 

Über  die  selbstständigen  geographischen  Publikationen  Deutsch- 
lands und  ihr  numerisches  Yerhältniss  zu  denen  anderer  Fächer  ge- 
währen die  Tabellen,  welche  die  Hinrichs'sche  Buchhandlung  in 
Leipzig  seit  1851  dem  „Börsenblatt"  einverleibt,  die  beste  Übersicht. 
Sie  mögen  deshalb  im  Folgenden  zusammengefasst  werden. 


i861-«0. 

1861. 

1882. 

186a 

1864. 

1866. 

1861-65. 

1851-6&.             i 

Theologe     .... 

139S9 

1394 

1459 

1416 

1411 

1411 

7091 

21030            1 

Pädagogik,  Jugendschr. 

10115 

1072 

1125 

1052 

1013 

1035 

5297 

15412 

Schöne  Literatur  .  ^  . 

8948 

908 

916 

956 

971 

985 

4686 

13634 

Jarispmdenz,  Politik 

7176 

936 

990 

896 

875 

870 

4567 

11743 

Geschichte  .... 

5417 

618 

591 

659 

646 

651 

3066 

8482 

5557 

512 

485 

505 

530 

517 

2549 

8106 

Medicin 

4153 

436 

446 

443 

495 

491 

2311 

6464 

Schöne  Künste  .     .     . 

3800 

449 

434 

458 

403 

385 

2129 

5929 

Vermischte  Schriften 

3665 

387 

419 

437 

418 

460 

2121 

5786 

Elftes,  u.  Oriental.  Liter. 

3698 

372 

316 

384 

386 

402 

1860 

5458 

Handel  und  Gewerbe 

3045 

823 

334 

393 

364 

359 

1773 

4818 

Neuere  Sprachen  .     . 

2829 

242 

294 

302 

299 

297 

1434 

4263 

Geographie  .... 

2629 

252 

242 

270 

247 

251 

1262 

3891 

Karten,  Atlanten  .     . 

.» 

168 

172 

179 

178 

139 

836 

836 

LandwirthBchaft    .     . 

2544 

288 

286 

264 

247 

225 

1300 

3844 

Sammelwerke   .     .     . 

1950 

210 

207 

198 

187 

182 

984 

2934 

Volksechriften  .     .     . 

1676 

195 

205 

214 

196 

212 

1022 

2698 

Kriegswissenschaft     . 

1633 

189 

207 

201 

156 

148 

901 

2534 

Bauwissenschaft    .     . 

1264 

181 

187 

171 

179 

196 

914 

2178 

Slav.  u.  Ungar.  Liter. 

811 

152 

180 

198 

198 

186 

914 

1725 

Mathematik,  Astronomie 

989 

98 

78 

91 

93 

107 

467 

1456 

Philosophie  .... 

858 

71 

94 

91 

67 

83 

406 

1264 

Forst-  und  Bergwesen 

780 

93 

•      91 

99 

84 

98 

465 

1245 

Freimaurerei    .     .    . 

129 

20 

21 

22 

21 

21 

105 

234 

Summe 


87505,  95661  9779  9889;  9564  9661  48459,  135964 
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Die  Geographie  nimmt  hier  ziemlich  die  mittlere  Stelle  unter 
den  yersehiedenen  Ffichem  ein  und  wenn  die  Zahl  der  7011  1861 
bis  1860  publicirten  Kartenwerke  bekannt  wäre,  würde  sie  noch 
um  eine  oder  zwei  Stellen  hinaufHicken.  Man  darf  damit  um  bo 
mehr  zufrieden  sein,  als  die  Schulbücher  unter,, Pädagogik  und  Jugend- 
schriften*', die  statistiBohen  Werke  unter  „Jurisprudenz,  Politik"  ge- 
zählt sind,  das  grosse  Übergewicht  der  Theologie  durch  die  Er- 
rechnung sämmtlicher  Erbauungsechriften  und  dergl.  sich  erklärt  und 
die  Schöne  Literatur  in  allen  Ländern  ausserordentlich  stark  ver- 
treten ist  Wenn  wir  dem  sehmeicheli^^tften  Urtheil  unserer  höflichen 
Nachbarn  jenseit  des  Bhein  trauen  dürfen,  fällt  die  geographische 
Literatur  Deutschlands  mehr  noch  durch  ihr«  Gediegenheit  als  durch 
ihren  Umfang  ins  Gewicht,  und  ohne  Selbstüberhebung  lässt  sich 
wohl  zugeben,  dass  sie  im  Allgemeinen  einen  soliden  Gehalt  hat 
und  einen  günstigen  Einfluss  der  Lehren  Humboldt's  und  Bitteres 
in  der  Art  der  Behandlung  erkennen  lässt.  Dagegen  macht  sich 
auch  hier  die  Seltenheit  Yon  Originalberichten  über  wissenschaftliohe 
Beisen  g^enüber  England  bemerklich,  Werke  wie  Barth's  Reisen 
in  Afrika  oder  die  Reise  der  Österreichischen  Fregatte  „NoTara", 
Schmarda's  Reise  um  die  Erde,  v.  Hochstetter's  Neu-Seeland,  Krapf  s 
Reisen  in  Ost-Afrika,  y.  Bamim's  und  Hartmann's  Reise  in  den 
Nilländem,  Wetzstein's  Reise  in  Syrien  wiegen  wohl  schwer,  ragen 
aber  vereinzelt  aus  der  Masse  der  anderweitigen  Arbeiten  heraus. 

An  Reisewerken  ist  uns  England  weit  überl^^n,  Jahr  für  Jahr 
liefert  es  solche  ersten  Ranges  auf  den  Markt  —  man  denke  nur 
an  Livingstone,  Burton,  Du  Ghaillu,  Speke,  Schlagintweit,  Bates, 
Palgrave  —  und  wenn  die  grössere  Zahl  zu  den  gewöhnlichen 
Reisebeschreibungen  von  Touristen  gehört,  so  beweist  doch  ihre 
lange  Reihe,  wie  sehr  man  sich  in  England  mit  der  Lektüre  über 
fremde  Länder  beschäftigt.  In  London  allein  wurden  1864  unter 
8563  Werken  151  solche  über  Geographie,  Topc^raphie  und  Reisen 
gedruckt  und  ganz  England  producirte  z.  B.  im  Jahre  1862  unter 
4828  selbstständigen  Werken  278  Reisebeschreibungen  und  andere 
geographische  Schriften.  Nimmt  man  hinzu,  dass  die  Britischen  See- 
karten, das  Ergebniss  der  mit  ungeheuren  Kosten  fort  und  fort  durch- 
geführten Küstenaufnahmen,  weitaus  das  um&ngreichste  und  voll- 
ständigste Material  über  die  Länderumri^se,  Inseln,  Flussmündungen, 
Häfen,  so  wie  über  die  Gestalt  des  Meeresbodens  in  allen  Theilen 
der  Erde  liefern,  so  springt  die  Superioiität  Englands  auch  in  diesem 
Zweig  der  geographischen  Produktion  in  die  Augen.  Je   glänzender 
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aber  England  yorlenchtety  um  so  sorgföltiger  sollte  sich  die  Deutsche 
Literatur  hüten,  mit  dem  Guten  auoh  die  Fehler  nachzuahmen. 
£ine  gewisse  Bucht  nach  Popularität  namentlich  yerstösst  oft  g^^n 
den  reineren  wissenschaftlichen  Geschmack,  Englische  Autoren  halten 
es  bisweilen  für  nöthig,  sich  bei  den  Lesern  zu  entschuldigen,  wenn 
sie  wissensdiaftliche  Untersuchungen  in  die  Schilderungen  einflechten. 

Noch  masBenhafter  ab  die  Deutsche  ist  die  Französische  Litera- 
tur. Ln  Jahre  1863  enthielt  die  „Bibliographie  de  la  France*',  un- 
gerechnet die  Produkte  des  Kunst-  und  Musikalienhandels,  12.283 
Titel,  1864:  12.234,  1865:  11.930.  Beim  Durchsehen  dieses  Journals 
fallt  es  Bxiff  welche  grosse  Rolle  fast  in  jeder  Nummer  die  Annuaires 
aller  Art,  besonders  die  historischen,  administrativen  und  statistischen 
der  einzelnen  Departements,  dann  die  geistlichen  Bücher  spielen, 
ganze  Beihen  „Ordo  divini  officii  etc."  oder  „Paroissien  romain  con- 
tenant  les  of&ces  de  tous  les  dimanches",  dann  auch  „Yie  du  Saint  — " 
springen  da  sofort  in  die  Augen.  Daneben  sind  Elementarbücher 
sehr  häufig,  Kinderschriften  aller  Art,  dann  Unterhaltungslektüre,  und 
einen  beträchtlichen  Theil  machen  auch  die  Schriften  der  zahlreichen 
gelehrten  Gesellschaften  in  den  Proyinzialstädten,  philologische,  natur- 
wissenschaftliche, historische,  statistische  Arbeiten  aus.  Die  eigentlich 
geographischen  Schriften  stehen  an  Zahl  denen  der  Deutschen  Lite- 
ratur ziemlich  gleich,  und  wenn  man  hie  und  da  yeraltete  Methoden 
findet,  so  thun  doch  unsere  Deutschen  Zeitungen,  die  in  Geographicis 
auch  nicht  immer  ganz  sattelfest  sind,  der  heutigen  Geographie  in 
Frankreich  bitteres  unrecht,  wenn  sie  dieselbe  nach  den  gelegentlichen 
Schnitzern  Französischer  Tagesblätter  bemessen.  Wo  Beisewerke  wie 
Duveyrier's  Les  Touaregs  du  Nord,  d'Abbadie's  Geodesie  d'ilthiopie, 
Lejean's  Voyage  aux  deux  Niles,  TchihatchefTs  Asie  Mineure,  de 
Moussy's  Description  de  la  Confed^ration  Argentine  u.  s.  w.  in  kurzer 
Zeitspanne  sich  folgen,  wo  Männer  wie  d'Avezac,  Y.  de  Saint-Martin, 
Malte-Brun,  Beinaud,  MacCarthy  am  Ausbau  der  geographischen 
Wissenschaft  arbeiten,  da  wird  wohl  auch  für  uns  Deutsche  noch 
Manches  zu  lernen  sein. 

Deutschland,  England  und  Frankreich  stehen,  wie  in  der  literari- 
schen Produktion  überhaupt,  so  in  der  geographischen  insbesondere 
oben  an.  Ganz  beträchtlich  ist  die  letztere  auch  in  Eussland, 
wo  nach  Meschow's  Verzeichnissen  1861  nicht  weniger  als  2144, 
1863  sogar  2316  Bücher,  Broschüren,  Journal- Artikel  und  Karten 
geographischen,  ethnographischen  und  statistischen  Inhalts  erschienen. 
Staunenswerth  ist  besonders  die  Menge  der   Elarten   (228   im  Jahre 
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1863),  die  zum  bei  weitem  grossten  Theil  vom  Kaiserl.  Topographi- 
Bchen  Krieg8-I>^p6t  ausgehen.  Der  gewaltigen  Außdehnung  des  Reiches 
entsprechen  die  Mittel,  die  auf  die  Landesaufnahmen  verwendet 
werden,  und  wie  die  geographischen  Gesellschaften  Busslands  haupt- 
sächlich dem  Studium  des  eigenen  Landes  sich  widmen,  so  beschäf- 
tigt sich  auch  die  geographische  Literatur  vorzugsweise  mit  demselben. 

In  allen  übrigen  Ländern  Europa's  ist  die  geographische  Literatur, 
was  die  Quantität  anlangt,  yerhältnissmässig  unbedeutend.  Li  Italien 
z.  B.  wurden  nach  Molini's  Bibliografia  Italiana  im  Jahre  1864 
unter  2098  selbstständigen  Werken  75  geographische  publicirt  Die 
Belgische  Bibliographie  enthielt  1865  unter  1192  Titeln  34  Geo- 
graphica, die  Dänische  Bibliographie  1865  unter  685  Titeln  40  Geo- 
graphica, wobei  mehrere  Fremdeoföhrer  für  Kopenhagen,  neue  Aus- 
gaben, Fortsetzungen,  Schulbücher,  so  dass  eigentlich  Neues,  für  die 
Geographie  Bemerkenswerthes  nur  wenig  darunter  enthalten  ist. 
Schweden  producirte  nach  Ljungberg  1860  unter  1515  Schriften 
32,  nach  der  Svensk  Bibliografi  1864  unter  1571  Schriften 
52  geographische,  wobei  aber  viele  Fortsetzungen.  Das  Spanische 
Boletin  bibliografico  von  1865  hat  unter  1069  Nummern  nur  23 
geographische,  noch  dazu  meist  Fremdenführer,  Eisenbahnführer 
u.  s.  w.,  dagegen  111  Theaterstücke,  also  jede  9.  bis  10.  Nummer 
ein  Theaterstück! 

Reich  an  neuen  Entdeckungen  und  Beobachtungen  ist  die  geo- 
graphische Literatur  Britisch-  und  HoUandisch-Indiens,  Australiens, 
Neu-Seelands,  in  geringerem  Maasse  auch  Mexiko's,  Canada's  und 
des  Eaplandes,  aber  numerisch  produciren  die  aussereuropäischen 
Länder  nur  sehr  wenig.  In  einer  Zusammenstellung  aller  wichtigeren 
in  Buenos  Aires  seit  1812  erschienenen  Werke  z.  B.  (im  Ganzen  110 
Nummern),  welche  Trübner's  „American  and  Oriental  Literary  Ee- 
cord"  kürzlich  enthielt,  zählt  man  ausser  dem  bekannten  Sammel- 
werk von  Pedro  de  Angelis  nur  6  geographische  Schriften.  Eine 
Ausnahme  bilden  aber  die  Vereinigten  Staaten,  wo  1855  2161,  1857 
2443,  1864  wenig  unter  3000  Bücher  gedruckt  wurden,  wo  unter 
1775  in  Trübner*s  Record  1865  angezeigten  Büchern  66  geogra- 
phische waren  und  wo  eine  grossartige  Journal-Literatur  existirt. 
Ganz  besonders  muss  hervorgehoben  werden,  dass  die  dortige  Be- 
gierung  auf  die  Herausgabe  von  geographischen  Werken  grössere 
Mittel  verwendet  als  irgend  eine  Regierung  Europa's.  So  kosteten 
ihr  Scoolcraft's  „Information  respecting  the  Indian  Tribes"  über 
200.000,  der  siebenbändige  Bericht  über  Gilliss'  „Naval  astronomical 
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Expedition  to  the  Southern  Hemisphere"  etwa  120.000,  einer  von 
den  drei  Bänden  des  Berichtes  über  Perry's  ,^apan  Expedition" 
99635,  die  sechs  ersten  Bände  der  »»Beports  of  Explorations  and  Snr- 
Teys  for  a  railroadroute  from  the  Mississippi  River  to  the  Pacific  Ocean" 
473.059  Dollars  (alle  13  wohl  gegen  1  Million),  und  diese  sind  nur 
einige  Beispiele  aus  der  grossen  Zahl  kostbarer  Werice,  welche  die 
Begierung  in  neuerer  Zeit  auf  ihre  Kosten  herausgegeben  hat 

Am  besten  wohl  lässt  sich  der  Umfang,  den  die  geographische 
Literatur  gegenwärtig  gewonnen  hat,  aus  den  Bibliographien  in  der 
^^Zeitschrift  für  Allgemeine  Erdkunde"  und  in  Petermann's  „Mittheilun- 
gen"  erkennen.  Obwohl  beide  keineswegs  alle  geographischen  Publikatio- 
nen auffuhren,  z.  B.  von  den  zahlreichen  Bussischen  nur  ganz  einzehie, 
enthalten  doch  die  ersteren  für  1 863  gegen  1600,  für  1865  bereits  1650 
Nummern,  die  „Mittheilungen",  welche  Übersetzungen,  neue  Auflagen, 
Schulschriften  und  dgl.  meist  ausschliessen,  in  den  letzten  fünf  Jahren 
(1861  bis  1865)  zusammen  etwas  über  6000  Nummern,  selbstständige 
Werke,  Journal-Artikel,    Atlanten   und   Karten  zusammengerechnet 

Die  Produktion  ist  demnach  schon  jetzt  eine  sehr  bedeutende 
und  wie  in  anderen  Fächern  bedarf  es  auch  in  der  Geographie  heut- 
zutage unablässiger  angestrengter  Arbeit,  will  man  sich  in  der  Fluth 
des  fort  und   fort   neu   zuströmenden  Materials   orientiren   und  mit 
der  Wissenschaft  fortschreiten.  Dass  diese  Produktion  bisweilen  über 
das  Bedürftiiss  der  Wissenschaft  hinausgeht,  dass  sich  manches  Nutz- 
lose und  einzelnes  SchädUohe  unter  der  Masse  befindet,  wer  wollte 
es  leugnen?  Aber  wie  schon  der  Richter  mit  dem  Bildniss  der  Wahr- 
heit, der  an  einer  Wand  in  der  Bibliothek  des  Königs  Osymandyaa 
von  Ägypten  abgebildet  war,  über  den  Werth   der  vor  ihm   aufge- 
häuften Bücher  abzuurtheilen   schien,    so    scheidet  noch  heute    die 
Kritik,  und  zwar  am  sichersten  die   bei  den   späteren  Arbeiten    ge- 
machten Erfahrungen    über    die  Brauchbarkeit    des   Materials,    das 
Gute  und  Bleibende  von  dem  Geringen  und  Kurzlebigen   rasch,  aus. 
Es  ist  berechnet  worden,  dass  von  je  1000  Büchern  650  zu  £iide 
des  ersten  Jahres,  150   andere  nach  drei  Jahren  der  Yergessenlieit 
anheimfallen  und   nur  50   ihr  Erscheinen  um   7   Jahre  überleben, 
aber    selbst  wenn   dieses   traurige  Bild   der   Wahrheit    entaprechen 
sollte,  würde  sich  bei  dem  grossen  Umfang  der  geographischen  Produk- 
tion alljährlich  immer  noch  ein  ganz  ansehnlicher  Zuwachs  an  Bleiben- 
dem, wirklich  Werthvollem  herausstellen.  Unverkennbar  hat  sieb  die 
geographische  Literatur  in  den  letzten  Jahrzehnten  an  Ausdehnung 
und  Gehalt  gehoben,  möchte  sie  auf  diesem  guten  W^e  fortschreiten. 
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Notiz  über  den  kartographischen  Standpunkt 
der  Erde. 

Von  Dr.  A.  Petermann. 

Bas  Endresultat  und  der  Endzweck  aller  geographisehen  For- 
Bohungen,  EntdedLungen  und  Aufiiahmen  ist,  in  erster  Linie,  die 
Abbildung  der  Erdoberfläche,  die  Karte.  Die  Karte  ist  die  Basis 
der  Geographie.  Die  Karte  zeigt  uns  am  Besten,  am  Deutlichsten 
und  am  Genauesten,  was  wir  von  unserer  Erde  wissen.  Die  Karte 
der  Gegenwart  soll  eine  Abbildung  der  Erdoberfläche  sein,  auf  der 
j[iicht  bloss  alle  Punkte  und  Eäumlichkeiten  nach  horizontaler  Lage 
und  Entfernung  messbar  sind,  sondern  auf  der  auch  die  vertikalen 
Unebenheiten,  yom  Meeresniveau  bis  zu  den  höchsten  Berggipfeln, 
ihren  Höhenunterschieden  nach  vor  Augen  treten. 

Der  Begriff  aller  unserer  Karten  ist  ein  durchaus  relativer.  Die 
sogenannte  Generalstabs-  oder  Topographische  Karte  Europäischer 
Länder  ist  verschieden  von  den  offiziellen  Karten  aussercuropäischer 
Staaten,  und  bei  diesen  letzteren  ist  wiederum  zwischen  denen  eines 
Europäischen  Kolonisten,  eines  Chinesen,  Japanesen  oder  eines  Eskimo- 
Geographen  ein  himmelweiter  Unterschied;  sie  alle  zeigen  verschiedene 
Grade  der  Genauigkeit  und  sind  in  verschiedenen  Darstellungsarten 
ausgeführt.  Die  jeder  dieser  Klassen  angehörenden  Karten  zeigen  wie- 
derum unter  sich  die  grössten  Abweichungen,  selbst  wenn  sie  ein  und 
dasselbe  Land  betreffen.  Ein  nur  mittelmässiger  Kartenkenner  wird 
auf  einen  Blick  sagen  können,  ob  das  betreffende  Stück  dargestellten 
Alpcnlandes  Schweizerischen,  Österreichischen,  Bayerischen,  Französi- 
schen oder  Italienischen  Ursprungs  ist,  eben  so  wie  eine  Preussische, 
Sächsische,  Hessische,  Oldenburgische,  Eussische,  Dänische  oder  Fran- 
zösische topographische  Karte  ihr  eigenes  Gepräge  an  der  Stirn  trägt. 

Ganz  im  Groben  ist  der  heutige  Standpunkt  unserer  Karten  der, 
dass  sie,  erstens,  den  ungefähren  Umriss  der  Kontinente  und  Liseln, 
also  die  Grenze  zwischen  dem  Festen  und  Flüssigen  unserer  Erde, 
zwischen  Land  und  Meer,  in  ziemlich  vollständiger  Weise  zur  Ver- 
anschaulichung bringen.  Zu  den  ganz  unbekannten  Gebieten  gehören 
die  Regionen  um  den  Nordpol  und  Südpol.  Nur  eine  ungefähre 
können  wir  unsere  Kenntniss  der  Umrisse  der  Kontinente  nennen, 
wenn  nicht  bloss  grosse  Küstenstrecken  in  Japan,  Korea,  China  u.  s.  w. 
von  Europäern  noch  gar  nicht  vermessen,  oder,  wie  die  ganze  Nord- 
küste Asiens,   nur  erst  im  Bohen   rekognoscirt  sind,   sondern  wenn 
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neue  Aufnahmen  im  Mittelmeer  oder  an  SchotÜands  Gestaden  sehr 
wesentlich  verschiedene  Darstellungen  yon  allen  bisherigen  Karten 
ergaben.  Zum  Beispiel  waren  die  Liparischen  Inseln  zwar  schon 
Mher  vermessen,  besonders  ihrer  vulkanischen  Beschaffenheit  wegen 
wiederholt  besucht,  erforscht  und  beschrieben,  aber  erst  im  Jahre  1858 
gab  uns  die  Französische  Aufnahme  unter  Darondeau')  die  erste  genaue, 
unserer  Zeit  entsprechende  Xartirung,  die  nach  Lage,  Grösse,  Form 
und  Detail  von  aÜen  früheren  Karten,  offiziellen  und  nicht  offiziellen, 
sehr  bedeutend  abweicht;  eben  so  ist  die  Westküste  von  Schottland  erst 
in  den  letzten  Jahrzehnten  ordentlich  vermessen,  vor  dieser  Aufiiahme 
war  die  Lage  mancher  Punkte  um  Meilen  weit  eine  falsche^. 

Wenn  aber  unsere  kartographische  Kenntniss  der  blossen  Con- 
touren  des  Landes  noch  eine  höchst  mangelhafte  und  lückenhafte 
ist,  wie  viel  mehr  muss  diess  der  Fall  sein  mit  dem  Lineren  der 
Länder,  wo  es  sich  um  kontinentale  Flächen,  nicht  um  blosse  Linien 
handelt,  Linien,  die  zu  Schiffe  eine  verhältnissmässig  grosse  Zugäng- 
lichkeit besitzen,  während  es  sich  bei  vielen  grossen  Ländergebieten 
immer  noch  um  die  Zugänglichkeit  für  Europäer  handelt^  den  ersten 
Schritt  zu  ihrer  Kenntniss ! 

In  der  That  ist  unsere  kartographische  Kenntniss  der  Landflächea 
unserer  Erde  eine  weit  geringere,  als  im  Allgemeinen  angenommen 
wird.  Durch  den  wiederholten  Anblick  der  im  Gebrauch  stehenden 
Karten  werden  gewisse  Begriffe  stereotyp,  die  von  dem  wahren 
Sachverhalt  weit  abgehen.  Wir  sehen  auf  unseren  Karten  gans 
Europa,  ganz  Asien,  ganz  Nord- Amerika  uod  ganz  Süd- Amerika  voll- 
ständig dargestellt,  Flüsse  und  Berge,  Orte  und  Strassen,  Alles 
sauber  in  Kupfer  gestochen,  nirgends  eine  Lücke,  die  Grenzen  der 
Staaten  und  Völker  aufs  Schärfste  definirt  durch  kolorirte  Linien. 
Selbst  die  Afrikanischen  und  Australischen  Urrae  ineognitae  schrumpfen 
mehr  und  mehr  zusammen,  es  sind  noch  einige  weisse  Stellen,  viel- 
leicht „wüste  Gebiete",  wo  „Nichts"  ist  In  Wahrheit  aber  ist 
Alles,  was  wir  auf  unseren  Karten  sehen,  nur  erst  der  erste  Schritt» 
der  Anfang  zu  einer    genaueren  Kenntniss  unserer  Erdoberfläche. 


*)  Die  Darondeaa'sche  Au&ahme  habe  ich  wohl  suerst  benatit  bei  meiner 
Karte  Ton  Sttd-Italien  in  Stieler's  Hand- Atlas,  Blatt  34b  ,  die  im  Jahre  186S  er^ 
achien;  so  fiel  mir  bekannt,  haben  sammtliche  Karten  yon  Italien  die  Inselgmpp« 
bis  znm  heutigen  Tage  nach  der  Siteren  mangelhaften  Vorstellung. 

^  Die  Aufnahme  dieser  reich  gegliederten  KllstenstrecVe  nahm  der  Britischen 
Admiralität  gegen  80  Jahre  und  kostete  gegen  2  Millionen  Thaler  (Geogr.  Mitth. 
1862,  SS.  344  ff.). 
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Wo  wir  absolut  Niofats  yermatheten,  wo  wir  uns  yöllig  befriedigt 
fühlten  mit  der  z.  B.  auf  der  Karte  monoton  punktirten  Sandwüste 
und  uns  mit  dem  Begriffe  eines  weiten  Bandmeeres  rohig  abfanden, 
da  bedurfte  es  nur  der  Arbeiten  eines  einngen  gediegenen  Beisenden 
wie  Henri  Duye3rrier,  um  ein  etwas  yersohiedenes  Bild  eines  Theiles 
der  Sahara  yor  uns  anfirar^llen'):  statt  eines  sandigen,  einförmigen 
Tieflandes  ohne  Leben,  wie  es  früher  dargestellt  wurde,  sehen  wir 
reich  gegliederte  Plateau-  und  Bergländer  mit  ihrem  weityerzweigten 
hydrographischen  Netz  periodischer  Flussläufe  und  Begenbetten,  mit 
einer  Fülle  yon  Karawanenwegen,  Ortschaften  und  Brunnen,  die, 
wenn  auch  kein  reiches  Ackerbauyolk,  doch  ein  ausgebreitetes  No* 
madenleben  nachweisen. 

Höchst  bedauerlich  und  ganz  dem  Geist  unserer  fortschreitenden 
Zeit  zuwider  sind  die  Irrgänge  deijenigen  Hyper-Gelehrten,  die  sich 
durch  die  weissen  Stellen  derzeitiger  Karten  und  ihre  eigene  Un- 
wissenheit zu  Schlüssen  hinreissen  lassen,  welche  eben  so  unlogisch 
als  unmotiyirt  sind.  Weil  die  derzeitigen  Karten  und  geographischen 
YoiBtellungen  keine  Schneeberge  in  Ost-Afrika  ahnen  liessen  und 
die  spärlichen  Portugiesischen  Nachrichten  yon  dem  oberen  Zambesi 
keine  Kunde  brachten,  so  musste  ein  Englischer  Geograph,  Desborough 
Oooley,  die  wichtigen  Entdeckungen  Krapfs,  Erhardfs,  Bebmann's 
und  Liyingstone's  mit  einer  yöllig  negirenden  Kritik  wegzuleugnen 
suchen.  Weil  der  Australische  Kontinent  derzeit  ein  fiftst  ganz  leeres 
Blatt  bot  und  an  den  wenigen  besuchten  Stellen  zum  Theü  einen 
trockenen  Charakter  zeigte,  so  musste  .ein  Deutscher  Geograph, 
Dr.  Albert  Heising  in  Berlin,  der  die  Geographie  Australiens  sehr  tief 
studirt  haben  wollte,  folgenden  merkwürdigen  Ausspruch  thun^: 
„Es  hat  dem  Schöpfer  in  seider  unbegreiflichen  Weisheit  gefallen, 
hier  einen  ganzen  Kontinent  als  Wüste  zu  schaffen(!)  — 
—  yon  140.000  Quadrat-Meilen  wohl  130.000  Quadrat>Meilen  yon 
Meer  zu  Meer  trostlose  Einöde,  mit  ihr  ewiger  Tod  gelagert 
und  ein  ganzes  Festland  der  pfl^enden  Hand  des  Menschen  und 


0  S.  Geogr.  Mittheü.  1S63,  SS.  344  nnd  845  nebst  Tafel  18. 

^  Kölnische  Zeitang  Tom  8.  Dezember  1S56.  — >  Als  ich  es  für  meine  Pflicht 
hielt  y  Sifentlich  gegen  diese  Paseleien  «nfratreten,  die  nioht  wenig  dam  angethan 
•ind,  uns  Deutsche  ror  der  Welt  lieherlich  an  machen  (K5]n.Ztg.  7.  Jannar  1857), 
besass  Dr.  Heising  die  -*-  Liebenswfirdigkeit,  mich  als  einen  Düpirten  dep«  West- 
Australischen  Land-Kompagnie  hinxustellen ,  der  vielleicht  dafür  besahlt  sei,  um 
ein  Ton  dem  seinigen  Terschiedenes  nnd  günstigeres  Urtheil  Aber  Australien  an 
fEUen.    (KSbi.  Ztg.  27.  Januar  1857,  s.  auch  Geogr.  MittheiL  1859,  8.  127.) 
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somit  der  CiTilisation  yerloren"  etc.  Bee  Dr.  Heudng  wüster 
Kontinent  mit  ewigem  Tode^  ohne  Ho&ung  mif  CÜTilisationy  erfireat 
flieh  schon  jetst  einer  jährlichen  Staatsreyenue  yon  etwa  50  Millionen 
Thaler,  also  eben  so  yiel  als  drei  Deutsche  KönigreiGhe  msanunen- 
genommen,  und  ernährt  ansser  yielen  anderen  Kultur-PMidQkten  die 
grössten  Yiehheerden  der  Welt:  mindestens  4  Million  Pferde, 
5  Millionen  Binder  und  15  Millionen  Schale  weiden  auf  AustraUsdiea 
Triften.  Die  Gkddansbeute  des  armleligen  Landes  betrug  bisher  etwa 
1000  Millionen  Thaler. 

So  ungeheuer  yiel  auch  in  Australien  geschehen  und  obgleich 
der  Kontinent  seiner  ganxen  Breite  nach  in  den  letzten  Jahren 
wiederholt  durchmessen  ist,  so  sind  alle  die  yielen  und  umüemgreichen 
bisherigen  Entdeckungen  und  Aufnahmen  immerhin  nur  die  ersten 
Schritte  zu  einer  besseren  Kenntniss.  Die  regelrechten  Aufnahmen 
beschränkten  sich  auf  die  Küste  und  sind  zum  Theil  nur  erst  pro- 
yisorische,  ja  an  manchen  Stellen,  wie  an  der  Ostseite  des  Garpen- 
taria-Golfs,  haben  wir  nur  ganz  rohe  alte  Holländische  Bekognosd* 
rungen.  Für  das  Innere  sind  zwar  yon  yielen  der  besiedelten  Ge- 
biete ausgedehnte  Katasteraufnahmen  gemacht,  sie  genügen  aber 
geographisch -wissenschafdichen  Zwecken  nicht  und  zeigen  fast  nur 
die  geradlinigen  Grenzen  yerkaufter  oder  yerkänfiicher  Grundstücke. 
Alle  die  neuen  grossen  Entdeckungsreisen  aber  beruhen  auf  keiner 
festen  Basis  und  entbehren  in  den  meisten  Fällen  aller  und.  jeder 
astronomisch  bestimmten  Fixpunkte.  Mit  der  Höhenlage  der  uns 
bekannt  gewordenen  wenigen  Striche  Landes  im  Inneren  sieht  es 
eben  so  schlimm  aus,  denn  Höhenbestimmungen  fehlen  uns  fast  über- 
all. Beinahe  alle  die  neueren  Australischen  Beisenden  sind  nicht, 
wie  der  yor  20  und  30  Jahren  so  thätige  Suryeyor  -  General  yon 
Neu-Südwales,  Sir  Thomas  Mitchell,  allseitig  gebildete  Geodäten,  son- 
dern meistentheik  Kolonisten  und-  Schafhirten  yon  eben  so  grosser 
Entschlossenheit  und  physischer  Kraft  als  höchst  geringer  wissenschaft- 
licher Bildung.  Deshalb  sind  alle  die  berühmten  Beisen  yon  Stuart, 
Burke,  Mackinlay,  Landsborough  und]  Anderen  nur  als  Pionier-Märsche 
anzusehen  und  nicht  schon  als  wissenschaftlich-geographische  Eroberun- 
gen. Nur  erst  über  Einige  der  Küstengebiete  fängt  man  jetzt  allmählidi 
an,  eine  bessere  Kenntniss  zu  gewinnen,  so  über  die  topographischen 
Grundzüge  des  östlichen  Theiles  yon  Neu-Südwales,  auf  die  ich  neu* 
lieh  aufmerksam  machte').     Ausserordentliches  hat  in   dieser  Bezie- 


1)  Geogr.  Mitthoil.  1866,  Heft  3,  SS.  lli  und  115. 
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hnng  die  Provinz  Tictoria  geleistet ,  ia  geologisohen  und  anderen 
Aufnahmen  y  in  denen  sie  es  manchen  Staaten  Europa's  zuvorthut; 
leider  muBste  die  werthyolle  hypsometrisohe  Aufiiahme  dieses  Gebietes 
dnroh  den  Deutschen  Professor  Dr.  l^eumayer  bisher  noch  unedirt 
bleiben. 

In  den  Dependenz-Eilanden  Australiens  ist  in  den  letzten  Jahr- 
zehnten ebenfalls  viel  geschehen,  besonders  in  Neu-Seeland.  Die 
Küsten  wurden  auf  Befehl  der  Englischen  Begierung  unter  der  Di- 
rektion von  Stokes  und  Dnuy  mit  zwei  Yennessungsachiffen  auf- 
genommen,  eine  treffliche  Arbeit ,  die  nicht  weniger  als  8  Jahre, 
1848  bis  1855,  in  Anspruch  nahm  und  in  50  stattlichen  Karten- 
blättem  publicirt  worden  ist  Für  die  Kunde  des  Inneren  von  Neu- 
Seelcuid  bezeichnen  die  Erforschungen  und  Aufnahmen  F.  y.  Hoch« 
stetter's  und  J.  Haasfs,  die  im  Jahre  1859  begannen,  eine  neue 
Epoche,  denn  nicht  allein  dass  ihre  Arbeiten  die  frühere  Kenntniss 
im  Ganzen  erweiterten,  haben  sie  auch  durch  ihren  gediegenen  geo- 
logischen und  topographischen  Standpunkt  vor  Allem  dazu  beige- 
tragen, die  natürliche  Beschaffenheit  des  Inneren  dieser  Inselgruppe 
in  einem  wesentlich  neuen  Lichte  zu  schauen^).  Seit  Haast's  ersten 
Au&ahmen  wurden  die  Alpen  der  Süd-Insel  unablässig  weiter  durch- 
forscht, wenn  man  aber  bedenkt,  dass  dieses  mächtige  Gebirgssystem 
eine  Längen- Ausdehnung  hat,  welche  identisch  ist  mit  derjenigen 
unserer  Europäischen  Alpen  von  Wien  bis  zum  Monte  Viso,  so 
liegt  es  auf  der  Hand,  dass  ein  Paar  vereinzelte  Surveyors  in  ein 
Paar  Jahren  höchstens  eine  ganz  rohe  Darstellung  eines  so  schwer 
zu  kartirenden  Gebietes  bieten  können. 

Polynesien  besteht  auf  unseren  gewöhnlichen  Karten  nur  aus 
einer  Anzahl  winziger  Punkte,  die  über  einen  weiten  Ooean  ver- 
theilt  sind.  Cook  hat  der  Entdeckung  und  Aufnahme  dieser  Inseln 
eine  Beihe  von  Jahren  gewidmet  und  dort  wie  in  anderen  Theilen 
des  Weltmeeres  mit  zahlreichen  anderen  Seefahrern  so  viel  geleistet, 
dass  es  —  wie  die  erste  Geographische  Gesellschaft  in  ihrem  Pro- 
gramm vom  9.  Juni  1788  sagt  —  „zur  See  mit  Ausnahme  der 
Pole  Nichts  von  Bedeutung  mehr  zu  erforschen  giebt"^).  Seitdem 
sind  in  vielen  der  Polynesischen  Inselgruppen  ausgezeichnete  neuere 


^)  S.  Kartographischer  Standpunkt  von  Nen-Seeland  in.  Geogr.  Mittheü.  1863, 
88.  S61  ff.,  und:  Geol.-topogr.  Atlas  von  Keu-Seeland,  yon  v.  Hochstetter  und 
Pet«nna]in.     Gotha,  J.  Pflrth«e,  1863. 

*)  Geogr.  MiUheU.  1866,  Heft  %  S.  161. 
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Anfbahmen  yorgenommen»  besonders  Seitens  der  Engländer,  Franse- 
aen  und  Amerikaner.  Wenn  man  aber  glauben  wollte,  es  wire  dort 
Nichts  mehr  zu  thun,  so  würde  man  sich  sehr  täusdien.  Viele  der 
Inseln,  gross  und  klein,  bis  zu  einem  Areal,  welches  dem  von  Baden, 
Sachsen,  Medclenburg ,  Oldenburg  gleich  ist,  sind  nur  in  ihren  Con* 
touren  nothdürftig  bekannt,  das  Innere  mit  seiner  ganzen  interessan- 
ten Topographie  von  hohen  Gebirgen  u.  s.  w.  ist  vollständige  Unrm 
incognita.  So  sind  die  Hawaii -Inseln  nur  sehr  unyollkommen 
kartirt ,  das'  Innere  der  Yiti-Gruppe  und  Neu-Caledonia  fast  ganz 
unbekannt,  yiele  andere  Inseln  selbst  in  ihren  Küsten  und  sogar 
ihrer  Lage  nach  noch  nicht  genau  bestimmt  Manche  Vermessungs- 
schiffe sind  dort  unausgesetzt  Jahre  lang  thätig,  so  der  „Herald'' 
mit  Kapitän  Denham*),  aber  selbst  die  Englische  Admiralität,  die 
in  solchen  Aufiiahmen  Ausserordentliches  leistet,  publicirt  gern  die 
Bekognoscirungen  z.  B.  der  Missionarschiffe^),  da  manche  Inseln  noch 
Yon  keinen  Vermessungsschiffen  irgend  einer  Nation  besucht  wurden 
und  es  daher  nichts  Besseres  über  sie  giebt  Die  „Geographischen 
Mittheilungen"  werden  in  der  nädisten  Zeit  mehrere  ganz  neue,  in 
Europa  noch  unbekannte  Karten  Pol^iiiesischer  Inselgruppen  bringen. 

Wenden  wir  uns  von  den  kleinen  Punkten  Polynesiens  wieder 
einem  Kontinente,  Asien,  zu,  so  begegnen  wir  unterwegs  grösseren 
Inselmassen,  yon  denen  eine  jede  einzelne  zu  ihrer  gründlichen 
Durchforschung  ganze  Mensohenalter  erfordern  wird.  Von  Jaya  und 
anderen  kleinen  Inseln  des  Sunda*Archipels  haben  die  Holländer 
zahlreiche,  grosse  und  ausgezeichnete  Aufnahmen  gemacht  und  präch- 
tige Kartenwerke  aller  Art  publicirt.  Sumatra  und  Celebes,  mit  ihrem 
Areal  yon  11.500  D.  Quadratmeilen,  sind  dagegen  wenig  bekannt, 
Bomeo  mit  13.600  Q.-Meilen  noch  weniger  und  Neu-Guinea  mit 
13.900  Q.-M.  gar  nicht,  um  solche  Lücken  ihrem  Umfange  nach 
richtig  zu  beurtheilen,  darf  man  nicht  yergessen,  dass  das  Areal  dea 
ganzen  Deutschen  Bundes  nur  11.467  Q.-M.  beträgt. 

Asien  selbst  mit  den  zunächst  gelegenen  Insehi  hat  umfang- 
reiche Landesaufnahmen  aller  Art  aufzuweisen.  Die  Engländer  ha- 
ben in  Vorder-Indien  und  Hinter-Indien,  überhaupt  in  Süd-Asien,  in 
China,  Palästina,  Arabien,  West- Asien,  die  Bussen  in  Nord-,  Cent|^- 


1)  Geogr.  MittheU.  1857,  SS.  28  ff. 

*)  So  neuerdings:  Vanna  Laya  Island,  Port  Patteson,  by  Thomas  Kerr  in 
the  Ship  Southern  Gross.  Sketch  of  the  Stewart  Islands  by  the  Rev.  Th.  K«rr, 
Helanesian  Mission,! 863,  etc.  • 
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und  West -Auen  grosse  Yermessoiigea  ausgeführt»  die  Fransosen, 
Portugiesen  und  Holländer  in  geringerem  Ghrade  an  yerschiedenen 
anderen  Punkten;  die  Chinesen  besitzen  grosse  Kartenwerke  ihres 
weitschiohtigen  Beiches,  die  in  Bezug  auf  Korrektheit  mit  den  neu- 
esten Europäischen  Aufnahmen  daselbst  übenraschend  gut  passen  *) ; 
eben  so  stehen  die  Landesaufnahmen  der  Japanesen  auf  einer  nicht 
geringen  Stufe.  Die  Englische  Aufnahme  Vorder -Indiens  wird  in 
177  Blättern  eines  Maassstabes  von  1 :  260.000  publicirt,  jedes  dieser 
Blätter  ist,  der  dargestellten  Kartenfiäche  nach,  7|  Mal  so  gross  als 
ein  Blatt  der  Beymann'schen  Karte  von  Deutschland  und  Central- 
Europa,  die  einen  ähnlichen  Maassstab  hat  (1:200.000);  die  Karte 
von  Yorder-Indien  würde  daher  im  Format  der  Beymann'schen  nicht 
weniger  als  1300  solche  Blätter  umfassen,  während  letztere  nur  aus 
423  Blättern  besteht  Dieses  eine  Beispiel  zeigt  die  Grossartigkeit 
unseres  Kartenmaterials  für  Asiatische  Gebiete,  allein  mit  Ausnahme 
einiger  wenigen  Englischen  und  Bussischen  Aufinahmen  entsprechen 
dieselben  im  Ganzen  keineswegs  den  heutigen  Anforderungen.  Wo 
gute  Englische  oder  Eussische  Aufnahmen  im  Gange  sind,  erstrecken  . 
sie  sich  bis  jetzt  nur  über  gewisse  Theile  der  betreffenden  weiten 
Territorien,  und  die  Chinesischen  und  Japanesischen  Aufnahmen  sind 
nach  Europäischen  Begriffen  natürlich  nur  untei^ordneter  Art.  Von 
dem  ganzen  grossen  Chinesischen  Reiche,  welches  das  Areal  von 
Europa  noch  um  ein  Drittel  übersteigt,  kennen  wir  deshalb  nur 
verschwindend  kleine  Lokalitäten  etwas  genauer:  die  nächste  Um- 
gebung von  Peking,  Schanghai,  Canton  und  Hongkong  und  den 
unteren  Lauf  des  Jangtsekiang.  Die  Umgebung  von  Canton  ist  den 
Europäern  am  frühesten,  seit  länger  als  300  Jahren,  bekannt  ge- 
wesen, trotzdem  kannte  man  bis  zu  den  letzten  Jahren  von  diesem 
grossen  Delta -Lande  und  seinen  unzähligen  Flussarmen  bloss  den 
einen  Hauptzugang  direkt  nach  Canton  genau,  und  dieser  wurde  erst 
im  Jahre  1840  von  dem  Englischen  Admiral  Belcher  aufgenommen;  im 
Jahre  1858  brachte  ich  in  den  „Geograph.  Mittheilungen'',  Tafel  2, 
Alles,  was  damals  über  das  Gebiet  zwischen  Canton  und  Hongkong 
erforscht  worden  war;  seitdem  sind  von  Englischen  Yermessungs- 
geschwadem  unter  den  Kapitänen  Bäte,  BuUock,  NoUoth,  Malcolm 
und  Master  Kerr  die  ersten  ausgedehnteren  Aufnahmen  ausgeführt, 
so  dasB  ich  mit  Hülfe  einer  Menge  Chinesischer  Manuskriptkarten  und 
Aufzeichnungen  der  Missionäre  (ebenfalls  unedirt  und  in  Manuskript) 


*)  Geogr.  Mitth.  1861,  S.  106. 
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«ne  Tiel  Neues  enthaltende  Karte  des  weiten  Delta-Landes  der  bei 
Ganton  von  West,  Nord  nnd  Ost  ausmündenden  FJüsse  zusammen* 
steUen  konnte,  die  demnächst  2ur  Publikation  kommen  solL 

In  Yorder-Indien  hatten  sich  Europäische  Niederlassungen  zwar 
schon  vom  Jahre  1500  an  festgesetzt,  die  erste  Kunde  vom  Hima- 
laya  und  seiner  kolossalen  Höhe  erhielten  wir  jedoch  erst  im  Jahre 
1766  durch  den  Deutschen  Missionär  Tieffenthaler  aus  Tirol,  und 
nodi  im  Jahre  1820  wurden  die  Andes  yon  manchen  anerkannten 
wissensdiaftUchen  Autoritäten  fiir  höher  gehalten  als  der  Hinudaya  >). 

Kein  Land  der  £rde  wurde  so  yiel  besucht  *—  und  wird  es  all- 
jährlich noch  —  als  Palästina,  und  doch  ist  der  kartogn^hisohe 
Standpunkt  dieses  verhaltnissmässig  winzigen  Gebietes  zur  Zeit  noch 
ein  höchst  kläglicher,  wie  ein  Jeder  finden  wird,  der  sich  mit  der 
Geographie  desselben  beschäftigt.  Ich  werde  weiter  unten  darauf 
zurückkommen,  wie  unsere  mangelhafte  Kenntniss  selbst  solcher  be- 
vorzugter Gebiete  lediglich  eine  Folge  ist  des  planlosen,  unsystemati- 
schen und  isolirten  Yoi^^ehens  geographischer  Forscher,  während  eine 
Bereinigung  und  ein  Zusammenwirken  schon  längst  ein  besseres 
Besultat  erzielt  haben  würde.  Die  praktischen  und  thatkräfltigen 
Engländer  sind  uns  auch  hierin  wieder  vorangegangen^),  ind^a  sie 
im  vorigen  Jahre  einen  Verein  Behufs  einer  regelrechten  und  zusammen- 
hängenden Au&ahme  Palästina's  bildeten,  —  den  f^PalesÜne  Ex- 
phraHon  Fund" ,  der  zu  einer  besseren  Kenntniss  des  Landes  den 
W^  bahnen  wird. 

Afrika,  das  beliebteste  Gebiet  der  Gegenwart  für  £ntdeckungs- 
reisende,  hat  seit  dem  Anfang  dieses  Jahrhunderts  und  besonders  seit 
den  letzten  15  Jahren  ausserordentliche  Bereicherungen  zu  seiner 
Kenntniss  erfahren;  alle  diese  berühmten  Entdeckungsreisen  sind  je- 
doch nur  als  feine  vereinzelte  Fäden  durch  weite  unbekannte  Strecken 
anzusehen,  die  zum  grossen  Theil  nicht  einmal  fest  bestimmt  sind. 
Die  Beisen  Dr.  Barth's  z.  B.  schweben,  was  ihre  Stellung  auf  der  Karte 
anlangt,  unsicher  iii  der  Luft,  da  er  keinen  einzigen  Punkt  astro- 
nomisch fixirte.  Berühren  unsere  ersten  und  besten  Erforschungs- 
Beisenden  ein  und  dasselbe  Gebiet,  so  wird  dasselbe  auf  der  Karte 
zu   einem  wahren  perpetuum  mobile,  bei  jedem  Beisenden  bekommt 


0  Geogr.  MiUh.  1865,  SS.  361  ff. 

')  Der  von  mir  yor  Enrzem  gemachte  Vorschlag  zur  Bildung  eines  Allgemeinen 
Grossen  Deutschen  Explorations- Vereins  (Geogr.  Mitth.  1866,  Heft  4,  SS.  159  ff.) 
findet  übrigens  trotz  der  äusserst  ungünstigen  Zeitumstande  yielen  Anklang. 
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68  eine  mehr  oder  weniger  yerschiedene  BarBtelhmgy  tmd  es  ist  oft 
sogar  unmöglich,  zu  beurtheilen,  welche  die  richtigere  ist  An  einiger- 
maasaen  regelrechten  Aufnahmen  hat  Afrika  bis  jetzt  nur  ganz  un- 
bedeutende Stücken  aufzuweisen:  die  litoralen  Theile  Algeriens, 
Unter-Ägypten,  ein  Paar  Stellen  im  Kaplande  und  hie  und  da  den 
unteren  Theil  eines  Flusslaufes.  Zu  den  am  Besten  eiforschten  und 
bekannten  Gebieten  gehört  das  Kapland,  aber  auch  hier  erkennen 
wir  den  relatir  geringen  Werth  des  bisherigen  Karten -Materials, 
wenn  ein  Mal  irgend  wo  ein  Stückchen  Land  vermessen  wird,  wie  in 
dem  Fall  der  Kolonie  Natal,  welche  im  Jahre  1861  von  dem  Kön. 
Engl.  Ingenieur-Kapitän  Grantham  aufgenommen  und  im  Jahre  186S 
in  einer  prachtvollen  Karte  im  Mst  von  1 :  250.000  pubUcirt  wurde,  — 
nicht  bloss  die  Kartographie  von  Natal  selbst  wurde  dadurch  affioirt, 
sondern  alle  angrenzenden  Gebiete  erhielten  auf  weite  Entfernungen 
eine  ganz  andere  Lage  und  Gestalt  Und  doch  besteht  diese  Auf- 
nahme, die  zu  den  schönsten  Afrika's  gehört,  nur  in  einer  Art  von 
Eekognoscirung,  auf  der  Basis  von  48  mit  dem  Trochiameter  ge- 
messenen Distanzen.  Wie  wäre  es  auch  möglich,  dass  Einer  ein 
durch  und  durch  gebirgiges  Land  wie  Natal  >)  mit  970  Q.-Mln.  Areal 
(230  mehr  als  die  Schweiz)  binnen  einem  Jahre  im  Europäischen 
Sinne  aufnehmen  könnte!^) 

Amerika  steht  ebenfiallB  auf  einer  verhältnissmässig  niedrigen 
Stufe  des  kartographischen  Standpunktes;  von  den  äussersten  Vor- 
gebirgen im  nördlichen  Eismeere  bis  zum  entgegengesetzten  Ende 
des  Doppelkontinentes  am  Kap  Hom  besitzt  meines  Wissens  nur 
der  kleine  Staat  Massachusetts,  also  nur  367  von  743.800  Q.-Mln., 
eine  Aufiiahme,  die  mit  den  Europäischen  Gteneralstabs  -  Karten  auf 
Einer  Rangstufe  steht.  Das  Britische,  Bussische  und  Dänische  Nord- 
Amerika  bieten  zur  Zeit  allerdings  noch  kein  Motiv  zu  einer  genauen 
Landesaufnahme,  und  man  muss  daher  schon  die  grossartigen  Eng^ 
üschen  Küstenvermessungen  und  partiellen  Vermessungen  oder  itine- 
rarisöhen  Bestimmungen  mit  aufrichtigem  Danke  würdigen,  für  die 
Vereinigten  Staaten  wäre  es  jedoch  am  Platze,  eine  genaue  Kartirung 
wenigstens  der  bebautesten  und  berölkertsten  ihrer  Gebiete  zu  be- 
ginnen.    Die  bisherigen  Aufnahmen  in  den  Vereinigten  Staaten  be- 


*)  Sein  Kulminationspiuikt,  das  „Chainpagner-Sohloss",  erhebt  sich  nach 
Grantham  10.357  Engl.  Fnss  über  das  Meer. 

^)  Eine  ganx  neue  Karte  vom  Kapland,  in  der  aneh  die  Grantham'sche  Auf- 
nahme sorgfiltig  reducirt  ist,  wird  in  einer  der  ersten  Lieferungen  von  Stieler's 
Hand-Atlas,  Jubel-Ausgabe,  publicirt  werden. 
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Bchränken  sich,  ausser  der  gediegenen  noch  nnyollendeten  Küsten- 
yermessang,  auf  die  Demarkation  yon  Grundbesitz  und  AdministratiT- 
Grenzen,  die  auf  der  Mehrzahl  der  Karten  durch  ein  grelles  schach- 
bretartiges  Kolorit  der  Art  hervorgehoben  werden,  dass  die  ganx 
nebensächlich  behandelten  natürlichen  Gmndzüge  des  Landes,  Flus»- 
netz  und  Terrain,  vollends  unterdrückt  werden.  In  dem  yerflossenen 
Bürgerkriege  wurde  der  Mangel  topographischer  Karten  freilich  fühl- 
bar genug,  und  Schlachten  wurden  bloss  deshalb  wiederholt  ge- 
wonnen oder  verloren.  Einzelne  gute  Generalkarten  giebt  es  Ton 
gewissen  Staaten  bis  zu  einem  Maassstabe  von  1:253.000  ')»  ^u^d 
eine  ansehnliche  Beihe  von  „County  Maps"  repräsentiren  eine  Art  von 
Katastral-Yermessung,  reichen  jedoch  auch  nur  erst  über  einen  Theil 
der  nordöstlichsten  Staaten^.  Bas  Wenige,  was  über  die  Terrain- 
und  Höhenverhältnisse  der  östlichen  Hälfte  der  Vereinigten  Staaten 
(östlich  vom  Mississippi)  bekannt  und  gemessen  war,  publicirte  ich  — 
zum  Theil  nach  unedirtem  Material  —  im  Jahrgang  1 860  der  „Geo- 
graphischen Mittheilungen"  ^.  Die  Staaten  westlich  vom  Mississippi 
mit  dem  grossartigen  Bocky-Mountain-System  sind  selbstverständlich 
noch  viel  weniger  bekannt  und  selbst  die  Kulminations-  und  Gipfel- 
höhen dieser  mächtigen  Gebirgsmasse  sind  so  gut  wie  ganz  unbe- 
stimmt. Das  speziellste  Kartenwerk  von  Mexiko  ist  von  Antonio 
Garda  y  Cubas,  dessen  Kartenblätter  in  Maassstäben  von  1 : 3.000.Ö0O 
bis  1 :  800.000  rangiren.  In  Central  -  Amerika  sind  einzelne  Linien 
in  Verbindung  mit  Kanal-Projekten  und  Eisenbahnbauten  genau  auf- 
genommen, und  in  Süd- Amerika  hauptsächlich  einige  der  Hauptflüsse. 
Der  kleine  Kontinent  Europa  ist  daher  die  einzige  grössere  Land- 
masse der  Erde,  welche  erschöpfende  Aufnahmen  aufzuweisen  hat, 
aber  ihr  Abschluss  wird  noch  verschiedene  Menschenalter  erfordern; 
ausser  der  Schweiz  und  einigen  kleinen  Deutschen  Staaten  hat  kein 
einziges  Land  Europa's  seine  Au&ahme  (»is  jetzt  zu  Ende  gebraoht, 
und  in  den  nordöstlichen  und  südöstlichen  Theilen  haben  regelrechte 
zusammenhängende  Vermessungen  kaum  begonnen.  Allgemein  wird 
die  Aufhahmü  der  Schweiz  als  eine  der  gelungensten  Abbildungen 
eines  Theiles  der  Erdoberfläche  angesehen;  wenn  aber  der  hoch- 
verdiente Schweizer  Geograph  J.  M.  Ziegler  sagt^):    —    „Je  mehr 

1)  Geogr.  Mitth.  1865,  83.  801  ff.. 

^  S.  Vortrag  und  Übersichtskarte  Ton  B.  Pearsall  Smith  in  einem  FlngbUtt 
über  die  Sitsnng  der  American  Fhilosophical  Society,  18.  Man  1864 
«)  Tafel  12. 
*)  Schreiben  an  A.  Fetermann,  d.  d.  Winterthnr,  12.  Januar  1865. 
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man  die  Geologie  berücksichtigt ,  desto  mehr  wird  die  Anschaalieh- 
keit  und  Eichtigkeit  einer  topographischen  Karte  erreicht.  £s  ist  mir 
immer,  man  verde  an  den  topographischen  Karten  der  Gebiigsländer 
nach  ein  Paar  Generationen  yon  yorn  anfangen  und  Alles, 
was  naturwissenschaftlicher  beobachtet  und  bestimmt  worden,  in  das 
Kartenbild  eintragen"  — ,  so  bedeutet  dieser  Ausspruch  von  einer  so 
hohen  Autorität,  dass  yielleicht  noch  nicht  einmal  jene  musterhafte 
Aufnahme  den  Standpunkt  erreicht  hat,  den  unsere  Abbildungen 
der  Erdoberfläche  eventuell  2u  erreichen  bestrebt  sein  müssen,  und 
dass  die  besten  bisherigen  topographischen  Karten  noch  Studien 
sind  zur  Feststellung  der  geeignetsten  Barstellungsweise  des  Boden- 
reliefs. Herr  Ziegler,  der  von  allen  Geographen  und  Topographen 
wohl  die  umfangreichsten  Studien  gemacht  hat  über  die  geeignetste 
Art  der  Zeichnung  eines  Hochgebirges,  wo  anstatt  des  Lehmann'schen 
Systems  bis  45*"  Böschungen  bis  90*"  darzustellen  sind,  und  in  seinen 
Spezialkarten  der  Kantone  St  Gallen,  Appenzell  und  Glarus  Karten- 
werke geliefert  hat,  die  von  keinen  anderen  übertroffen,  vielleicht 
nicht  einmal  erreicht  werden  >),  —  ist  seit  drei  Jahren  mit  einer 
neuen  Spezialkarte  beschäftigt,  die  das  Ober-£ngadin  zum  Gegen- 
stande hat,  in  der  er  das  Besultat  seiner  neuesten  topographischen 
Studien  und  Aufiiahmen  vercmschaulichen  wird. 

Die  vorstehende  flüchtige  Bundschau  über  unsere  Kenntniss  der 
Erdoberfläche  soll  nicht  Rechnung  ablegen  von  dem,  was  bis  jetzt 
geschehen  und  noch  nicht  geschehen  ist,  sondern  vielmehr  nur  aus 
einigen  Beispielen  den  Standpunkt  unseres  kartographischen  Wissens 
der  Erde  andeuten.  Eingehende  Angaben  und  kartographische  M^ 
moires  würden  ganze  Bände  erfordern,  während  diese  Notiz  gleich 
der  vorhergehenden  Abhandlung  über  „geographische  Brisen"  u.  s.  w. 
gewissermaassen  nur  eine  Art  Programm  aufstellt  für  das,  was  in 
zukünftigen  Jahi^^ängen  des  Jahrbuchs  weiter  ausgeführt  werden 
könnte.  Auch  sind  in  einzelnen  Abtheilungen,  wie  z.  B.  in  der 
Tabelle  von  Auwers:  Position  von  86  Sternwarten  (SS.  253  ff.),  in 
Berghaus'  Höhentafel  von  100  bekannteren  Gebirgsgruppen  der  Erde 
(SS.  256  ff.),  in  v.  Schlagintweit's  Liste  der  im-Himalaya  bis  jetzt 
gemessenen  Gipfel  (SS.  272  ff.)  und  in  v.  Sjdo^'s  Übersicht  der 
Europäischen  Aufnahmen  (SS.  362  ff.)  einige  der  Hauptgrundlagen 
der  Kartographie  der  Erde  bereits  speziell  nachgewiesen. 

Wenn   aus   dem  Vorhergehenden  als  unser  gegenwärtiger  karto- 


1)  Geogr.  Mitth.  1864,  SS.  440  u.  441. 
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graphiBcfaer  Standpunkt  der  Erde  hervorgeht,  dara  der  gröseere  Theil 
der  Küsten  mehr  oder  weniger  genau  au^nommen  itt  und  daas  die 
wirklich  gut  und  ausreichend  yermeseenen  Gebiete,  wie  die  Schweix, 
Britische  Insebi,  Deutschland  u.  s.  w.,  nur  ganz  winzige  Theile  dar 
Erdoberfläche  bilden,  —   so  ist  das  keineswegs  ein  peesimistischer 
Standpunkt,  sondern  eine  Aufßassung,  die  ihre  nähere  Deutung  in  dem 
relativen  Werth  unserer  Karten  findet  Wenn  wir  die  Tausende  und 
aber  Tausende  von  zum  Theil  yorzüglichen  offiziellen  Aufinahme-Karten 
aller  Art  ins  Auge  fossen,  so  zeigen  sie  uns  nicht  bloss,  welche  Glebiete 
unserer  Erde  wir  durch  sie  kennen  lernen,  sondern  auch,   welche 
nicht.     Gerade  der  ungeheure  Aufschwung  der  Kartographie  in  den 
letzten  Jahrzehnten  hat  uns  wenigstens  so  yiel  Einsicht  versohafft, 
zu  erkennen,  dass  sich  unser  kartographisdier  Standpunkt  der  Erd- 
oberfläche noch  im  ersten  Stadium  befindet    und  dass  die  growe 
Masse  nicht  bloss  unserer  älteren,   sondern  auch  unserer  neueren 
Karten  noch  unvollkommene  Machwerke  provisorischer  Natur  sind. 
Man  bedenke,  dass  z.  B.  die  Keller'sche  Karte  der  Schweiz  noch 
vor  wenigen  Jahren  als  die  beste,  brauchbarste  und  beliebteste  galt, 
und  wie  erst  jetzt  durch  die  Dufour'sdie  Aufhahme  so  recht  deut- 
lich ersichtlich  ist,    welchen  Standpunkt  dieselbe  einnalun.     Man 
prüfe  die  Freussischen  Generalstabs- Aufnahmen  von  Schlesien,   Pro- 
vinz Sachsen,   Harzgegend  u.  s.  w.,  deren  Froducirung  gar   nicht 
weit  zurück  datirt;  man  vergleiche  ältere  und  neuere  Englische  See- 
karten, zwischen  denen  vielleicht  nur  ein  Zeitraum  von  30  Jabren 
liegt,  —  überall  wird  man  sehen,   dass  wir  erst  eben  den  Anfang 
gemacht  haben  zu  einer  gediegeneren  und  anschaulicheren  Abbildung 
unserer  Erde.     Und  wenn  der  feste  Theil  unserer  Erdoberfläche,  das 
Land,  vollständig  kartirt  wäre,  verdient  etwa  der  flüssige  Theil,  das 
Meer,  keine  Berücksichtigung?  Ganz  gewiss,  wir  brauchen  dazu  nur 
den  Weltverkehr  —  der  ja  hauptsächlich  durch  das  Meer  vermittelt 
wird  —  im  Auge  zu  behalten,  oder  die  Telegraphenlinien,  für  welche 
sogar  die  Kenntniss  des  Secbodens  von  hoher  praktischer  Wichtig- 
keit geworden  ist.     Strömungen   und  unterseeisches  Terrain  können 
füglich  als  die  „Flüsse  und  Berge"  des  Meeres,  als  ein  Hauptbeatand- 
theil    seiner   Topographie    angesehen  werden;    wie  wenig  Genaues 
wissen   wir  aber  von  den  Strömungen ') ,   wie  wenig  von  der  Kon- 
figuration des  Secbodens  trotz  der  Millionen  gewonnener  Sondirungen!^ 

0  Oeogr.  Mitth.  1865,  8S.  151  ff. 

^  Ich  habe  es  mir  rar  Aufgabe  geeteUt,   Ton  unserer  jetsigen  KenntniBs  des 
Seebodens  Bechnnng  abzulegen  in  den  neuen  Karten  an  Stieler's  Hand  -  Atlas, 
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Wenn  wir  daher  zu  bekennen  haben,  daew  die  genaue  kartogra- 
phische Eenntniss  der  Erdoberfläche  2ur  Zeit  noch  eine  geringe  ist  und 
dass  der  wirklich  guten  und  erschöpfenden  Karten  nur  wenige  sind, 
so  können  wir  uns  nicht  einmal  der  wenig  tröstlichen  Überzeugung 
erwehren,  dass  diese  Eenntniss  auch  in  Zukunft  nur  sehr  langsam 
fortschreiten  kann.  Gute  Aufoahmen  sind  äusserst  langwierige  und 
kostspielige  Operationen ;  ich  hatte  schon  im  Vorgehenden  zu  erwäh- 
nen Gelegenheit,  dass  die  Aufnahme  der  Westküste  yon  Schottland, 
also  einer  blossen  Linie,  gegen  2  Millionen  Thaler  kostete.  Die 
Vermessung  der  Türkisch-Persischen  Grenze  durch  England,  Eussland, 
die  Türkei  und  Fersien  in  den  Jahren  1849  bis  1852  kostete  Eng- 
land 880.000  Thaler  und  den  drei  anderen  Mächten  wahrscheinlich 
das  Gleiche,  also  1 V)  Millionen  Thaler,  und  darin  ist  die  Publikation 
der  betreffenden  Karte  noch  gar  nicht  einbegriffen^;  was  aber  die 
blossen  Stichkosten  yon  Karten  für  Summen  erheischen,  würde  die- 
jenigen, welche  mit  der  Herausgabe  derselben  nie  Etwas  zu  thun 
hatten,  wohl  zuweilen  in  Erstaunen  setzen;  so  kostete  z.  B.  der 
Stich  der  nur  massig  grossen  Sektionen  der  Scheda'schen  Karte  von 
Österreich  (1 :  676.000)  durchschnittlich  jeder  6000  bis  7000  Gulden, 
also  die  20  Sektionen  der  ganzen  Karte  100.000  bis  140.000  Gul- 
den, während  der  Verkaufspreis  für  jedes  Blatt  nur  1  fl.  60  Kreuzer 
beträgt*). 

Die  Förderung  der  exakten  geographischen  und  kartographischen 
Kenntniss  unserer  Erde  muss,  bei  ihrer  Schwierigkeit  und  Kost- 
spieligkeit, fast  ganz  den  Eegierungen  und  Begierungsmitteln  über- 
lassen bleiben,  nur  ausnahmsweise  sind  private  Bestrebungen  in  der 
Lage,  hierin  Bedeutendes  zu  leisten,  wie  AI.  y.  Humboldfs  Arbeiten 
in  den  Andes,  Leopold  y.  Buch's  Vermessungen  auf  den  Canarischen 
Inseln ,  Sartorius  y.  Waltershausen's  Au£iahme  des  Etna,  d'Abbadie's 
astronomisch  -  trigonometrische  Bestimmungen  in  Abessinien,  der 
Engländer  Forbes    und  Beilly    topographische    Messungen    in    der 


2.  B.  den  bereits  publicirten  der  Britischen  Inseln  und  des  nmliegenden  Meeres 
(Nr.  15a-,  s.  die  Bemerknngen  dasn  in  Geogr.  MittheU.  1864,  SS.  15  ff.),  des  Kittel- 
meeres (Nr.  10  und  11,  s.  Bemerknngen  in  Geogr.  Mittheil.  1864,  SS.  182  und 
268  ff.),  Italien  (Nr.  33,  Geogr.  MittheU.  1868,  S.  238).  —  Diese  Darstellnngen 
werden  ftir  die  Europäischen  Meere  ihren  Abschlnss  erhalten  durch  die  neue,  in 
einer  der  ersten  Lieferungen  der  jetzigen  Ausgabe  des  Atlas  erscheinende  Karte 
Ton  Europa. 

1)  Geogr.  MiUheU.  Erg.-Heft  Nr.  16,  S.  22. 
*)  Österr.  Wochenschrift,  6.  Mai  1865,  S.  546. 
Ckogr.  Jahrbuch.  38 
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Hont-Blanc-Gruppe,  die  jetzigen  Aufnahmen  in  Palästina  Seitens 
einer  Englischen  Privat-Gesellschaft  u.  s.  w.  Im  Allgemeinen  aber 
sind  derartige  Unternehmungen  fiir  einzelne  Private  nicht  ausfuhrbar 
und  es  bleibt  ihnen  hauptsächlich,  ja  fast  immer  ausschliesslich,  die 
Bestimmung  ihres  einfachen  Keiseweges;  dafür  aber  ist  der  Stand- 
punkt unserer  Kartographie  und  ihr  voraussichtlicher  Fortschritt  der 
Art,  dass  noch  auf  viele  Generationen,  auf  Jahrhunderte  hinaus  in 
fast  allen  aussereuropäischen  Ländern  jedes  sorgfältige  Itinerar,  jeder 
astronomische  Fixpunkt,  jede  genaue  Höhenbestimmung  Werth 
haben  wird;  diess  ist  sogar  in  manchen  Theilen  Europa's  noch  der 
Fall,  denn  es  dürfte  noch  lange  dauern,  ehe  z.  B.  die  Türkei  or- 
dentlich angenommen  werden  wird.  Was  auf  dem  Lande  das  Iti- 
nerar, die  Gissung,  nämlich  die  mit  der  Boussole  gemessene  Richtung 
des  Weges  und  die  aus  dem  Vergleich  des  zurückgelegten  MarscheB 
mit  der  verflossenen  Zeit  gefundenen  Entfemungswerthe,  —  das  ist 
zu  Schiff  die  running  Survey  der  Engländer,  die  Bestimmung  der 
Lage  einer  Küste  und  die  Croquirung  ihrer  Formendetails  von  dem 
vorbeifahrenden  Schiffe  aus,  ohne  Landung.  Viele  Küsten  auf  unse- 
ren Karten  sind  nur  erst  in  dieser  Weise  aufjgenommen.  So  nahm 
z.  B.  der  Dänische  Kapitän  Graah  die  Ostküste  von  Grönland  von 
60®  bis  66*^  Nördl.  Breite  in  dieser  Weise  auf,  indem  er  vom 
26.  April  bis  zum  18.  August  1829,  von  2  Eskimo-Männern  und 
4  Weibern  b^leitet,  in  einem  Eskimo-Boote  an  den  äussersten  Land- 
spitzen entlang  fuhr  und  die  zahllosen  und  tief  einschneidenden 
Fjorde  nur  bis  zu  einer  gewissen  Entfernung  landeinwärts  übersehen 
konnte.  Dieselbe  Küste  weiter  im  Norden,  von  69®  bis  75®  N.  Br., 
vermass  Scoresby  im  Jahre  1822,  indem  er  an  derselben  hemm- 
kreuzte und  oft  nicht  näher  als  auf  10  Deutsche  Meilen  heran,  ja 
überhaupt  nur  an  5  Stellen  bis  dicht  ans  Land  kam ;  den  nördlichsten 
Theil  dieser  Küste  konnten  Clavering  und  Sabine  im  Jahre  1823 
genauer  aufnehmen,  indem  sie  binnen  einem  Zeitraum  von  nur  etwa 
2  Wochen  auf  einem  festen  Punkte  eine  Beobachtungsstation  ein- 
richteten und  mit  einem  Boote  in  einige  der  I^orde  eindrangen. 
Alles  dieses  sind  nicht  Aufiaahmen  in  unserem  gewöhnlichen  Euro- 
päischen Sinne  und  sie  können  von  einzelnen  Entdeckungs-Eeisenden  und 
kleineren  Erforschungs-Expeditionen  sehr  wohl  ausgeführt  werden. 

Die  Bestrebungen  einzelner  Entdeckungs-Beisenden  haben  daher 
für  ihre  Thätigkeit  ein  ausgedehntes  und  ein  dankbares  Feld.  Nur 
erscheinen   als   mehr  imd   mehr  fühlbare   dmderata  zur  Förderung 
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des   angestrebten   Zieles,    der   weiteren  Erforechung    unserer  Erde, 
folgende  drei  Punkte: 

1 .  Beschaffung  Yon  Geldmitteln  för  einzelne  unbemittelte  Forschungs-Reisende, 

2.  Koncentrirung,  Zusammenwirken   und  systematisches  Vorgehen  derartiger 

Unternehmungen, 

3.  Koncentrirung  und  System  in  der  Verarbeitung  der  Resultate. 

Die  Geographie  und  die  wissenschaftlich -geographischen  Unter- 
nehmungen sind  allgemein  schlecht  dotirt,  da  ein  sofortiger  materieller 
Gewinn  nicht  mit  Bestimmtheit  vorausgesagt  werden  kann ,  obgleich 
die  grössten  Schätze  der  Welt  dadurch  zu  Tage  gefördert  werden. 
Würde  Jemand  vor  der  Ausbeutung  der  Califomischen  oder  Austra- 
lischen Goldfelder  oder  der  Guano-Inseln  ein  Paar  tausend  Thaler 
verlangt  haben,  um  wegen  dieser  gemuthmassten  Schätze  Forschungs- 
reisen zu  unternehmen,  es  würde  wahrscheinlich  schwer  gehalten 
haben,  sie  zu  erlangen.  Besonders  bei  uns  in  Deutschland  fehlen 
so  häufig  die  Mittel  für  solche  Bestrebungeh,  und  doch  giebt  es 
wahrscheinlich  in  der  ganzen  Welt  keine  genügsameren  Forscher 
als  wir  Deutsche:  Barth  gebrauchte  für  seine  grosse  Ai^kanische 
Reise  (6  Jahre)  nur  10.000  Thaler,  Rohlfs  für  die  Reise  durch 
Marokko  und  Tuat  (l  Va  Jahre)  600  Thaler,  Radde  für  seine 
Reise  in  Ost- Asien  (5  Jahre)  3813  Rubel  und  von  Burckhardt  er- 
zählt man  sich,  dass  er  auf  seiner  Reise  nach  Nubien  2  Maria- 
Theresia  -  Thaler  mitgenommen  und  einen  davon  wieder  mitzu- 
rückgebracht habe,  nachdem  er  800  Stunden  Weges  zurückgelegt 
und  die  wichtigsten  Forschungen  gemacht  *).     Ich  habe  vor  ein  Paar 


0  Berghaus,  Zeitschrift  für  Erdkunde,  Bd.  8,  1848,  S.  120.  Als  Beispiel, 
▼as  andere  Leute  gebrauchen,  gebe  ich,  —  genau  so,  wie  sie  in  der  Australischen 
Zeitung  Germania  yom  22.  Juni  1865  steht  — ,  folgende  geographische  „Apo- 
theker-Bechnung"  der  Yictorianischen  Erforschungs-Expedition  unter  Burke  u.  A., 
deren  wissenschaftliche  Ergebnisse  verhaltnissmSssig  ausserordentlich  gering  waren. 
Diese  anclerswo  der  Geographie  zugewandten  Summen  erscheinen  erst  dann  in 
ihrer  richtigen  Grösse,  wenn  man  sie  mit  einheimischen  Geldbewilligungen  fUr 
geographische  Zwecke  yergleicht:  Was  z.B.  aus  ganz  Deutschland  der Barth'schen 
Expedition  zufloss,  waren  1000  Thal  er,  die  der  Konig  Ton  Preussen  gab;  bei 
dieser  Australischen  Expedition,  in  dem  „der  Civilisation  ewig  yerlorenen  wüsten 
Kontinent"  des  Dr.  Heising  (s.  S.  583)  bekam  der  Kameeltreiber  Dost  Mahommed 
mehr  als  das. 

1.  The«. 

A.  Importation  von  Kameelen.                                              Pfd.  Start,  s.  d. 

Ankanfageld  fHr  S&  Kameele  ans  Bickaneer  nnd  Kabnl 809  8  0 

Reisekosten  nnd  Unterhalt  der  KLameele  auf  der  Strasse  nach  Karratachi       .  86  7  3 

Mietfae  fVr  ein  Gehege  In  Knrratsehi 15  0  0 

Kameelgeschirre  and  ProTiaionen  flir  die  Reise  nach  Australien,  fncl.  der  Be- 
förderung der  Kameele  nach  dem  Hafen  nnd  deren  Einsehifibng  .  545  14  11 
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PM-BUrL  •.  4. 

LOhae  und  BaÜooen  der  die  Kameele  beftofiiebtfcenden  Indler        •  Sil  0  9 

Pa«Mgeg«ld  für  deren  Rttckreite  von  Melbourne  neeh  Mmdraa  ....  IM  5  0 

Fracht  für  die  Kemeele  nech  Melbourne  per  Sehlff  nChineonh"  t.6S&  1  9 
Akkommodation  Ar  die  Kamcele  In  Melbourne ,  Ind.  der  gebaalen  Sime  im 

BoyalFark 6aS70 

Hm.  Landell's  Qehalt  und  Kommlarion  ab  Agent,  Ind.  einer  Extrabewllligung 

Ton  IM  Pfd.  Sterl. 710  0  0 

WecfaaelprSmlen  auf  Btaneeaen  an  die  Indieebe  Begierang  ala  Rflefcsahlnng  Ton 

VonebfiMOn,  welehe  an  den  Agenten  in  Rawul  Pindee  gemaoht  worden  alnd 88  6  _8 

5.497  11~    4 

B.  BewflHgnnf  für  dai  Ezploratlona-Oomitd  der  Royal  SoeleCy. 

1680.  An  den  Rbren-Sehatsmelater  cur  Beatreitang  Ton  Unkoeten    .       •  1.150  0  0 

An  den  Ebren-Schatzmeiater  für  den  Regierunga-Magaslnvenralter  4.921  18  6 

1861.  An  den  Ebren-SebatameUter 8.448  11  10 

An  die  Regierung  von  Queensland  fllr  eine  HOlft-Ezpedldon  unter  der 

Ftthrung  Landsborough'a 1.48«  10  10 

1888.  An  den  EEbren<8eha«Emelater 8.610  0  0 

An  die  Regierung  von  Queensland 677  6  9 

81J70  1  11 
a  HUfi-Bzpedidon  cur  See  naob  dem  Albert-RlTer  und  der  Nordkflatt. 

1881.  An  das  Reglerunga-DampfscMff  .Victoria**  flir  Besoldung  A 198  17  8 

Ffir  Pferde  n.  s.  w 5.087  5  9 

1889.  Besoldung 9.969  9  9 

VorrStbe  u.  s.  w 97  It  8 

Fraebt  «r  Koblen  nach  dem  Albert-RiTcr 460  0  o 

19.19«  4  8 

D.  OeldbewiUlguttg  cur  Erriohtung  einea  Monnmenti  für  Bnike  nnd  Willa  •  AOOO  0  0 

B.  Pensionen  und  Qratiflkatlonen. 
Kapltalanmme,  welche  In  Regisrungs- Anleihen  sum  Ankauf  einer  Leibrente 
Ton  180  Pfd.  Sterl.  Ar  King,  den  einsig  Ueberlebenden  der  bis  an  den  Golf 

gelangten  Bxploratlonspartie,  angelegt  ist S.1S5  o  0 

DesgL  von  1 90  Pfd.  Sterl.  für  Frau  Wills,  die  Mutter  dea  Erforschunga-Reisenden  9.000  0  0 


Uls,  die» 
Doberty, 


Desgl.  Ton  60  Pfd.  Sterl.  flir  Frau  Doberty,  die  Amme  Burke's  1.045      0  0 

Bewinigung  Ar  die  beiden  Schwestern  von  Wills,  iede  500  Pfd.  SterL    .       .       1.000      0  0 

Bewilligung  Ar  den  Kameeltrelber  Doat  Mahommed 900      O  0 

Vergütung  an  den  Arst  £.  C.  Welch  Ar  eine  BeacbJidigung,  welche  er  am 

Oealeht  erUtten 900 0  0 

1-^]o_  o_  6 

Zusammen      50.563     17     11 

9.TheU. 

Folgende  Zusammenstellung,  welche  die  Ausgaben  fllr  Jede  der  Terachledenen  EzpeditIon«ii 

feststellt,  ist  dem  Bericht  des  Ck>mitä's  der  Royal  Society,  datirt  Tom  Sa  Aug.  186S,  entnommen. 

Man  wird  finden ,  dass  die  Geaammtsnmme  diejenige  unter  der  Rubrik  „  Bewilligung  ftlr  da« 

Exploratlons-Oomit^**  Übersteigt,  und  es  muas  blnEogeAgt  werden,  dass  das  betreffende  Conalt^ 

eine  bedeutende  Summe  Geldes  durch  Privatsubskriptionen  erhielt 

Zusammenstellung  der  Ausgaben,  wie  sie  von  dem  Ezplorations - Comittf  auf  Rechnung  der 

verschiedenen  Victorianischen  Erforschungs  •  Expeditionen  bis  zum  80.  Juni  186S  gemsbcht 

worden  sind:  P«. SterL  •.     d. 

Burke-  und  Wills-Ezpedltion :  Auarttstnng 4^10       9     10 

Desgl.  Ar  allgemeine  Ausgaben 5.585     11      n 

Howitt*»  Ezpedition 4.975     14       5 

Laadsborougb'a  Expedition,  Ind.  einee  von  der  Regierang  gemachten  direkten 

Vorschusses  von  %jO0O  Pfd.  Steri 3.746       3        1 

Walker*s  Ezpedition 8J49       7      11 

Ausserordentliche  Ausgaben 1.180     16       S 

Beerdigungskosten  Ar  Bnrke  und  Wills 749      S       8 

Unbesahlte  Forderungen  und  Rechnungen 9.900      0       0 

Zusammen  *)96blS9~~i9~  lo 
•)  Dieeea  schllesst  weder  die  5.000  Pfd.  SterL  ein ,  welehe  anr  Anschaffung  der 
erforderlich  waren,  noch  die  Auslagen,  welche  die  Regierung  zu  machen  hatte,  al 
KönigL  Dampfschiff  „Victoria**  n.  s.  w.  nach  dem  Oolf  von  Carpentaria  sandte. 
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Wochen')  den  Yonehlag  gemacht,  einen  Geographischen  Yerein  za 
gründen  zur  UnterBtützung,  AusrÜBtong  und  Anaeendong  Bentscher 
geographifloher  EifoiBchungsreisex^den,  und  freae  mich,  berichten  zu 
können,  dasB  derselbe  trotz  der  sehr  ungünstigen  Zeitumstände  schon 
jetzt  grossen  Anklang  findet.  Ein  solcher  Verein,  wenn  er  in  dem 
wünschenswerthen  Umfange  zu  Stande  käme,  könnte  auch  dazu  heim- 
tragen, eine  grössere  Eoncentrirung  und  ein  besseres  Zusammenwirken 
anzubahnen,  Sjstem  in  die  geographischen  Forschungen  zu  brin* 
gen.  Nachdem  hauptsächlich  von  Deutschland  aus,  durch  seine 
grossen  Männer  wie  AI.  y.  Humboldt  und  Carl  Eitter,  System  in 
die  £rd- Beschreibung  gebracht  worden  ist,  könnte  von  eben 
daher  recht  wohl  auch  noch  System  in  die  £rd -Erforschung 
kommen.  Dazu  gehört  z.  B.,  daas  die  Beisenden  zu  yermeiden 
suchen,  ein  und  dieselben  Wege  einzuschlagen;  wie  viel  hundert 
Beisen  sind  in  dem  kleinen  Gebiet  von  Palästina  gemacht!  aber 
unsere  Kenntniss  dieses  Landes  zeigt,  wie  unsystematisch  dessen 
Erforschung  bisher  betrieben  wurde;  wie  häufig  sind  in  Afrika  ein 
und  dieselben  Bichtungen  eingeschlagen,  die  ganz  unbekannten  Ge- 
biete rechts  und  links  davon  aber  stets  unberücksichtigt  gelassen 
worden !  Ein  wenig  Instruimng  und  Anleitung  in  Bezug  auf  gewisse 
Yorbercitungen  würde  oft  von  der  allergrössten  Wichtigkeit  sein: 
wie  Schade,  dass  Dr.  Barth  nicht  im  Stande  war,  eine,  wenn  auch 
nur  annähernde,  astronomische  Position  zu  bestimmen!  Für  die  Deutsche 
Expedition  nach  Afrika  geschah  das  Nöthige  in  dieser  Bichtung,  um 
Kinzelbach  und  M.  v.  Beurmann  in  den  Stand  zu  setzen,  astrono- 
mische Beobachtungen  anzustellen,  aber  es  bleibt  in  dieser  Beziehung 
für  uns  noch  viel  zu  thun  übrig. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Verarbeitung  der  kartographischen  Be- 
sultate  der  Beisen  in  allen  Theilen  der  Erde  wäre  vor  Allem  mehr 
Koncentrirung  und  System  ausserordentlich  wünschenswerth.  Be- 
gierungen  sind  wenig  oder  gar  nicht  in  der  Lage,  Hülfe  und  Unter- 
stützung zu  bieten,  ihnen  liegt  zunächst  die  Berücksichtigung  der 
eigenen  Gebiete  ob,  und  selbst  darin  leisten  die  meisten  nur  das 
absolut  Nothdüiftigste !  Nur  zwei  Ausnahmen  giebt  es,  wo  Be- 
gierungen  eingetreten  sind  für  die  Förderung  der  Kartographie 
nicht  bloss  ihrer  Gebiete,  sondern  der  ganzen  Erde,  wenigstens  des 
flüssigen  Theiles  der  Erdoberfläche,  des  Meeres  und  seiner  Gren- 
zen,  der  Küsten.      Die    eine   Ausnahme   besteht  in   den  von    der 


>)  Geogr.  Mitthefl.  1866,  Heft  4,  SS.  159  ff. 
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Englischen  Regierung  ausgefährten  oder  herausgegebenen  Küsten- 
Anfbahmen,  Sondiningen  nnd  der  Baper'schen  Sammlung  nautischer 
Positionen  '),  die  andere  in  den  hydrographisch-physikalischen  Kar- 
tenwerken, die  auf  Kosten  der  Vereinigten  Staaten  im  Observatorium 
XU  Washington  durch  Maury  bearbeitet  und  herausgegeben  sind. 
Die  Englischen  Seekarten  enthalten  nicht  bloss  die  eigenen  Auf- 
nahmen, sondern  auch  diejenigen  aller  anderen  Nationen,  dasselbe 
ist  mit  den  Baper'schen  Positionen  der  Fall ;  in  noch  höherem  Grade 
aber  wurde  eine  Koncentrirung  und  systematische  Vereinigung  geo- 
graphischer Beobachtungen  angestrebt  durch  Maury's  TFind-,  Cur- 
rmt-,  Püot'CharU  und  Sailing  IHrections,  denn  für  diese  wurden 
geradezu  auf  direkte  Veranlassung  der  Vereinigten  Staaten  Millio- 
nen von  Beobachtungen  auf  Schiffen  aller  Nationen  gemacht  und 
nach  Washington  gesandt  gegen  die  eventuell  verarbeiteten  Resul- 
tate, die  jeder  Theilnehmer  gratis  erhielt.  Dass  England  und  die 
Vereinigten  Staaten  sich  diesen  hochwichtigen  und  kostspieligen  Ar- 
beiten unterzogen,  geschah  wohl  hauptsächlich  in  Folge  davon,  dass 
das  Weltmeer  in  so  hohem  Grade  ihre  Domäne  ist,  mehr  als  iiir 
andere  Nationen;  wenn  aber  jene  Werke  ihnen  zu  unberechenbar 
grossem  Vortheile  gereichen,  so  ist  das  auch  für  alle  anderen  Völker 
der  Fall,  für  den  ganzen  Weltverkehr  und  Handel. 

Solche  Werke   als  die  eben  genannten  hat  keine   andere  Nation 


')  Lient.  Raper  gftb,  nach  jahrelanger  Mlihe  und  Arbeit,  unterstützt  durch 
alle  der  Englischen  Regierung  zur  YerfUgung  stehenden  Hülfsmittel,  die  erste 
Ausgabe  seiner  „Table  of  Maritime  Positions"  im  Jahre  1840  heraus,  deren  An- 
zahl sich  auf  2300  belief;  in  der  3.  im  Jahre  1850  publicirten  Ausgabe  war  sie 
bereits  auf  nicht  weniger  als  8800  angewachsen  und  würde,  in  ähnlicher  Weise 
fortgesetzt,  yermehrt  und  berichtigt,  bis  heute  in  derselben  ratio  gestiegen  sein. 
Leider  ist  das  mit  den  seitdem  erschienenen  Ausgaben  nicht  mehr  der  Fall,  die 
letzt  erschienene  7.  Auflage  des  Werkes  vom  Jahre  1862  entspricht  keineswegs 
dem  heutigen  Standpunkt  der  Wissenschaft.  Der  hochTerdiente  Autor  starb  im 
Januar  1859.  Es  ist  allerdings  schwer,  Werke  der  Art  auf  der  Hohe  der  Zeit 
zu  erhalten  durch  unausgesetzt  erneuerte,  berichtigte  und  vermehrte  Ausgaben. 
Leider  sind  auch  die  Maury'schen  Wind  und  Current  Charts  Tollstandig  ins 
Stocken  gerathen.  Kur  wenige  in  diese  Kategorie  einschlagende  Werke  werden 
in  mustergültiger  Weise  auf  der  Höhe  erhalten  und  vor  dem  Veralten  bewahrt, 
so  z.  B.  die  Tausend^  Ton  Englischen  Seekarten,  die  entweder  korrigirt  oder 
durch  neue  bessere  Blätter  ersetzt  werden;  die  Generalstabskarten  der  Schweiz; 
die  Yerzeiclmisse  der  Russischen  Positionen  in  Europa  und  Asien;  —  in  einer 
mehr  populären  und  gemeinnützigen  Klasse:  die  Baedeker'schen  Reisehandbücher, 
der  Stieler'sche  Hand-Atlas  u.  dgl.  (Über  Raper's  Maritime  Positions  s.  dessen 
„Practice  of  Navigation"  8.  Ausg.;  Nautical  Magazine  18S9,  pp.  259,  319 ,  399^ 
402,  476,  543,  607;  Joum.  R.  8.  S.  1841,  p.  IX,  1850,  p.  XLIV  ff.) 
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aufzuweisen,  denn  selbst  die  grossartigen  ähnlichen  Publikationen 
des  Französischen  DSpot  de  la  marine  stehen  den  Englischeu  bedeu* 
tend  nach.  Leider  giebt  es  ähnliche  Unternehmungen  wie  diese  nauti- 
schen nicht  für  den  festen  Theil  der  Erdoberfläche,  für  das  Land.  Was 
aber  in  dieser  Sichtung  angebahnt  wurde,  ist  zumeist  von  Deutsch- 
land ausgegangen  oder  wenigstens  angeregt:  ausser  dem  schon  er- 
wähnten £influss  Humboldt's  und  Ritter's  auf  die  Erdkunde  als 
Wissenschaft  im  Allgemeinen  sind  ebenfalls  hauptsächlich  auf  Hum- 
boldt's Veranlassung  meteorol(^sche  und  magnetische  Beobachtungen 
über  die  ganze  Erde  ausgedehnt  und  gleichzeitig  gesammelt  und 
vereinigt;  es  sind,  als  speziell  kartographische  Schöpfungen,  von 
Deutschland  ausgegangen :  physikalische  und  historische  At- 
lanten, in  neuester  Zeit  Weltkarten  zur  Übersicht  des  Welt- 
verkehrs; es  werden  eben  jetzt  Anstrengungen  gemacht.  Alles,  was 
durch  die  über  die  ganze  Erde  zerstreuten  Missionäre  für  die  Geo- 
graphie geschehen  ist,  in  einem  Sammelwerke  zusammenzustellen  >). 
Solche  Errungenschaften  sollten  uns  Deutschen  Muth  geben,  auf 
dem  betretenen  Wege  rüstig  fortzuschreiten  und  noch  Grösseres  zu 
erstreben.  Bis  jetzt  gab  es  für  die  Länderkunde  nichts  Ähnliches  wie 
die  Arbeiten  der  Englischen  Admiralität  und  des  Washingtoner 
Observatoriums  für  die  Oceankunde;  ich  habe  es  mir  während 
27  der  Geographie  gewidmeten  Jahren  angelegen  sein  lassen,  in 
ganz  kleiner  und  bescheidener  Weise  zu  einer  gründlichen  und  ein- 
gehenden kartographischen  Verarbeitung  des  Original-  und  Quellen- 
Materials  über  alle  Theile  der  Erde  mein  Scherflein  beitragen  zu 
helfen;  allein  die  Kräfte  einzelner  Privaten  reichen  dazu  nicht  aus, 
und  eben  so  wenig  können  Verlagshandlungen  oder  geographische  Pri- 
vat-Anstalten  eine  Art  „Generalstab"  für  die  Kartographie  der 
aussereuropäischen  Erdtheile  spielen.  Solche  Arbeiten  gerade  er- 
heischen Seitens  des  Autors  und  Verlegers  grosse  Opfer  an  Zeit 
und  Geld^).  Käme  die  vorgeschlagene  Geographische  Gesellschaft 
in  Wünschenswerther  Ausdehnung  zu  Stande,  so  könnte  durch  sie 
ebenfalls  Etwas  geschehen  für  die  erschöpfende  kartographische  Ver- 
arbeitung des  vorhandenen  und  noch  zu  erwartenden  Quellen-  und 


0  Oeogr.  Mittheü.  1866,  Heft  4,  S.  161. 

^  Die  kartographische  Bearbeitung  eines  noch  dazu  am  wenigsten  bekannten 
TheÜes  Yon  Inner- Afrika  nahm  is.  B.  volle  3  Jahre  in  Anspruch  (s.  Geogr.  Mitth. 
Erg.-Bd.  n.  S.  V). 
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Original-Materials  y  und  wenn  es  nur  zunächst  durch  die  Anstellong 
und  fortwährende  Beschäftigung  ein  Paar  tüchtiger  Kartographen 
wäre,  welche  die  Entdeckungen  und  Aufiiahmen  der  Sendboten  des 
Vereins  zu  kartiren  und  mit  dem  anderen  Quellenmaterial  in  den 
betreffenden  Gebieten  zu  verarbeiten  und  zu  vereinigen  hätten. 
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Htllfstabelleii. 

Von 
Ernst  Debes. 

I.  Geograptaiscbe  Haasse. 

Einleitung  über  das  Meteraystem. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  wird  zur  Bestimmiing  eines  Maasses  nie  die 
grösste,  dnrch  alle  Hülfsmittel  der  Wissenschaft  herbeigeführte  Sch&rfe 
verlangt,  hier  bleibt  es  im  Gninde  ganz  gleichgültig,  ob  das  Maass  bcT« 
st&ndig  bleibt  oder  ob  es  sich  im  Laufe  der  Zeit  um  einen  kleinen  Bruch- 
theil,  vielleicht  um  einige  Zehntansendstel  seines  Werthes,  nach  dieser 
oder  jener  Richtung  hin  verändert;  eine  üngenauigkeit,  die  nicht  durch 
unmittelbare  Wahrnehmung  der  Sinne  festgestellt  werden  kann,  ist  hier 
ganz  bedeutungslos.  Anders,  wenn  solche  Messungen,  welche  nicht  durch 
den  Verkehr,  sondern  durch  die  Forderungen  der  Wissenschaft  herbei- 
geführt werden,  deren  Interesse  und  Bedeutung  aber  vom  Grad  ihrer  Ge- 
nauigkeit abhängen,  ausgeführt  werden  sollen;  hier  wird  es  nothwendig, 
bei  Bestimmung  des  dabei  zu  verwendenden  Maasses  die  Genauigkeit  bis 
zu  der  Grenze  zu  treiben,  welche  durch  die  kräftigsten  Verstärkungen 
der  Sinne  erreicht  werden  kann,  und  seinen  Werth  in  einer  Weise  fest« 
zustellen,  dass  seine  Definition  nicht  die  kleinste  Zweideutigkeit  Übrig  lässt. 

Die  erste  derartige  Bestimmung  der  Einheit  eines  Längenmaasses 
wurde  vorgenommen  im  Jahre  1734  in  Frankreich  bei  Gelegenheit  des 
Entwurfes  zweier  Gradmessungen  —  beiläufig  gesagt,  der  delikatesten 
geodätischen  Operationen  — ,  mit  deren  Ausfahrung  unter  dem  Äquator 
Bouguer  und  Condamine  und  unter  dem  Polarkreis  Maupertuis 
betraut  wurden.  Es  wurden  damals  zwei  einander  ganz  gleiche  Stäbe  von 
Eisen,  deren  Endflächen  genau  die  Entfernung  einer  Toise  erhielten, 
angefertigt.  Ihre  Übereinstimmung  mit  dem  gebräuchlichen  Maasse 
gleichen  Namens  wurde  in  so  weit  angestrebt,  als  es  bei  den  stattfindenden 
kleinen  Verschiedenheiten  möglich  war,  so  dass  durch  die  neue  Fest- 
setzung die  Verkehrsinteressen  keine  Störung  erfuhren. 

Die  Länge  des  unter  dem  Äquator  in  Peru  von  Bouguer  und  Conda- 
mine benutzten  Exemplars  der  Toise  —  das  andere  Exemplar  wurde 
durch  Schiffbruch  beschädigt  — ,  bekannt  unter  der  Benennung  Toise  du 

Qeogr.  Jahrbaeh.  a 
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P^rou,  ist  bei  einer  Temperatur  von  13 <>  des  R^aum.  Thermometers  die 
Einheit  des  alt-Französischen  und  die  Grundlage  des  neueren  metrischen 
Maasssystems. 

Da  der  Werth  einer  Messung  nur  so  lange  besteht,  als  das  Maass, 
welches  ihr  zu  Grunde  liegt,  erhalten  bleibt,  so  lag  der  Absicht,  die  jetzt 
gewonnenen  Resultate  quantitativer  Untersuchungen  der  Nachwelt  dauernd 
zu  erhalten,  der  Gedanke  ziemlich  nahe,  ein  Maass  aufzusuchen,  das  von 
der  Natur  selbst  immer  von  Neuem  dargeboten  wird,  dessen  Vorzug  vor 
anderen  Maassen  in  seiner  Unvergänglichkeit  besteht,  so  dass  es  in  jedem 
Falle  in  seiner  ganzen  Sch&rfe  wiedergefunden  werden  und  jedes  andere 
Maass  im  Falle  eines  Verlustes  aller  künstlichen  Maassst&be  von  ihm  von 
Neuem  abgeleitet  werden  könnte. 

„Wenn*)  die  Natur  einen  Körper  hervorbrächte,  welcher  in  allen 
F&llen,  in  welchen  er  sich  zeigt,  stets  eine  gleiche  Abmessung  besftsse,  so 
ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  man  bei  der  bestehenden  Willkür  der  Wahl 
des  Maasses  diese  Abmessung  zum  Maasse  der  L&ngen  gemacht  haben 
würde.  W&ren  alle  seine  Abmessungen  in  allen  F&llen  gleich,  so  würde 
er  auch  ein  natürliches  Körpermaast  darbieten."  Allein  da  die  Natur  bei 
ihren  Gebilden  in  den  mannig&chsten  Nüancirungen  sich  ergeht,  so  kennt 
man  keinen  Körper,  welcher  diese  Eigenschaft  besässe.  Daher  sah  man 
sich  genöthigt,  einen  anderen  Weg  zur  Auffindung  eines  Natnrmaasses 
einzuschlagen. 

Der  Vorschlag,  die  L&nge  des  Sekundenpendels*)  als  Maasseinheit 
anzunehmen,  wurde  zuerst  von  Huyghens  1673  gemacht  Da  die  Pen* 
dellftnge  durch  Rechnung  aus  wiederholten  Beobachtungen  und  Versuchen 
immer  wieder  gefunden  werden  kann,  so  ist  sie  eine  natürliche  Längen- 
einheit. Indessen  noch  in  demselben  Jahre  erlitt  der  Huyghens'sche  Vor- 
schlag durch  die  von  1672—73  von  Richer  in  Cayenne  angestellten  und 
nachmals  so  berühmt  gewordenen  Chronometerbeobachtungen,  aus  denen 
die  Veränderlichkeit  der  Grösse  des  Sekundenpendels  unter  verschiedenen 
Polhöhen  hervorging,  eine  gewisse  Einschränkung.  Da  man  sich  in  Folge  von 
Rieh  er 's  wichtiger  Entdeckung  ffii  die  Pendellänge  unter  einer  bestimm- 
ten Breite  entscheiden  musste,  so  machte  Gondamine  den  Vorschlag,  die 
Länge  des  Pendels  unter  dem  Äquator  anzunehmen,  und  liess  dieselbe  «of 
das  nach  der  Beendigung  der  schon  erwähnten  Gradmessung  in  Pem  er- 
richtete Denkmal  mit  den  Worten: 

mensurae  naturalis  exemplar,  utinam  et  universalis! 


')  Besael,  «ber  Maasa  nnd  Gkwlöht  ete.    Hambarg  1848. 

>)  Über  die  VorschlSge  von  Davy  a.  Bablnet  s.  Dove ,  Über  Maas«  n.  Hessen ,  BerHn 
1685,  S.  7. 
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eingraben.  Trotz  der  Gründe,  welche  fikr  Condamine's  YorBcUag 
sprachen,  fand  derjenige  B  o  ug  u  e  r '  s ,  die  Pendellänge  anter  dem  45.  Grade 
der  Breite  zu  wählen,  in  Frankreich,  wohl  hauptsächlich  aus  nationaler 
Eitelkeit,  bessere  Unterstatzong.  Schon  schien  er  seiner  Bealisining  nahe,  als 
am  8.  Mai  1790  die  Nationalversammlung  auf  einen  Vorschlag  Talleyrand's 
hin  ein  auf  die  Feststellung  einer  natOrlichen  Maasseinheit  bezflgliches  Dekret 
erliess,  in  Folge  dessen  eine  Konunission,  bestehend  aus  Borda,Lagrange, 
Laplace,  Monge  und  Condorcet,  in  dieser  Angelegenheit  zusam- 
mentrat. 

Das  Resultat  der  Berathungen  dieser  Eonmdssion  bestand  zunächst 
darin,  dass  sie  die  Pendellänge  als  Maasseinheit  verwarf,  da  sie  ein  hetero- 
genes Element,  die  Zeit,  und  ein  willkürliches,  die  Theilung  des  Tages 
in  86.400  Sekunden,  enthalte.  Dagegen  machte  sie  weiter  den  Vorschlag, 
durch  eine  Gradmessung  von  Montjouy  bei  Barcelona  bis  Dünkirchen 
an  der  Nordküste  die  Grösse  eines  Meridianquadranten  zu  bestimmen  und 
dessen  zehnmillionsten  Theil  als  Maasseinheit  anzunehmen.  Um  dieselbe 
in  der  Folge  auf  leichterem  Wege  wieder  finden  zu  können,  sollte  die 
Anzahl  der  Schwingungen,  welche  ein  Pendel  dieser  Grösse  bei  der  Tempe- 
ratur des  schmelzenden  Eises  im  luftleeren  Baume  am  Meeresniveau 
während  eines  Tages  machen  würde,  bestimmt  werden.  Die  Gradmessung 
wurde  wirklich  von  Delambre  und  M^chainin  dieser  Absicht  begonnen, 
zog  sich  indessen  so  in  die  Länge,  dass  der  Wohlfahrtsausschuss  zum  all- 
gemeinen Gebrauch  ein  „mätre  provisoire  et  l^gal"  —  gegründet  auf  eine 
ältere  Gradmessung  und  Bestimmung  der  Grösse  des  Erdquadranten  zu 
5.132.4dO  Toisen  durch  Lacaille  —  im  Werthe  von  448,44  Par.  Linien 
einführte.  Materiell  wurde  es  dargestellt  durch  einen  £talon  von  Kupfer, 
der  seine  richtige  Länge  bei  +  10<^  Gels.  hat.  Die  endliche  Beendigung 
der  Gradmessung  ergab  nach  den  Bestimmungen  der  dazu  eingesetzten 
Kommission,  die  aus  van  Swinden,  Tralles,  Laplace,  Legendre, 
Ciscar,  M^chain  und  Delambre  bestand,  bei  Annahme  einer  Abplat- 
tung von  V334  fttr  den  Meridianquadranten  einen  Werth  von  5.130.740  Toisen 
und  hieraus  die  Grösse  des  Meter  zu  443,396986  Par.  Linien  der  Toise  von 
Peru  bei  ihrer  Normaltemperatur  von  13^  R^aum.;  von  der  Kommission 
aber  wurde  die  neue  Maasseinheit  als  „m^tre  vrai  et  d^finitif '  zu  448,396 
Par.  Linien  gesetzlich  festgestellt.  Um  das  neue  Maass  materiell  darzu- 
stellen, wurde  von  Lenoir  ein  Stab  von  Piatina  (^talon  äboiits)  verfertigt, 
dessen  beide  Endflächen  in  der  Temperatur  des  schmelzenden  Eises  gena  u 
die  Entfernung  eines  Meter  haben  sollen. 

„Mit  dieser  gesetzlichen  Bestimmung  des  m^tre  vrai  et  d^finitif 
^It   die   ursprüngliche  Definition  des   Meter   als   zehnmillionster   Theil 
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des  Erdquadranten  weg ,  in  so  fern  damit  eine  Berichtigung  seiner  L&nge 

durch  sp&tere  genauere  Messungen  der  Erde  ausgeschlossen  wird." 

Biese  genaueren  Messungen  Hessen  in  der  That  nicht  sehr  lange  auf  sich 
warten.  Die  im  Jahre  1792  durch  D  e  I  am  b  r  e  und  M  ^  c  h  a in  ausgeführte 
Triangulation  wurde  in  den  ersten  Jahren  des  neuen  Jahrhunderts  durch 
Arago  und  Biot  yon  Montjouy  bis  zur  Insel  Formentera  fortgesetzt; 
mit  der  Berechnung  derselben  wurden  die  Akademiemitglieder  Bourard, 
Burkhardt  und  Matthieu  betraut,  die  nach  Beendigung  derselben 
das  Resultat  der  ganzen  Gradmessung  von  Formentera  bis  Dünkirchen  in 
einem  umfangreichen,  historisch  merkwürdigen  Werke  ^)  der  Öffentlichkeit 
übergaben.  Fest  und  unerschütterlich  war  der  Glaube  an  die  Richtigkeit 
der  in  diesem  Werke  bekannt  gemachten  Zahlen,  aber  nur  einige  Decennien 
lang,  denn  dann  kam  Puisaant  und  wies  in  der  Berechnung  des  zuletzt 
gemessenen  Bogenstückes  eine  Unrichtigkeit  nach  und  bei  einer  Rerision 
der  Berechnung  (1819)  durch  Matthieu,  Daussy  und  Largeteanfand 
sich  in  der  That,  dass  das  genannte  Bogenstück  133  Meter  Iftnger  sei,  als 
die  erstere  Berechnung  ergeben  hatte.  Der  Meridianquadrant  hatte  nun 
nicht  mehr  10.000.000,  sondern  10.000.856  Meter. 

Schmidt  in  Göttingen  und  nach  ihm  der  berühmte  Kdnigsberger 
Astronom  Bessel,  der  Erste,  der  sich  über  das  Illusorische  der  Vor- 
theile  eines  Naturmaasses  aussprach,  sind  auf  anderen  Wegen  zu  ähnlichen 
Resultaten  gekommen.  Namentlich  hat  Bessel  aus  verschiedenen  Grad- 
messungen im  Jahre  1837  den  wahrscheinlichen  Werth  eines  mittleren 
Meridiangrades  zu  57.011,468  Toisen,  also  etwa  3V4  Toisen  grösser,  als  er 
zur  Festsetzung  des  Meter  angenommen  worden  ist,  abgeleitet,  woraus 
die  Länge  des  ganzen  Meridianquadranten  bei  einem  auch  von  Bessel  be- 
rechneten Abplattungswerth  von  ^^öJ^  ^"  10.000.565  Meter  hervorgeht. 
Zweifelsohne  wird  jede  neue  Messung  ein  anderes  Resultat  ergeben,  da 
einerseits  durch  die  zuverlässigsten  neueren  Gradmessungen  nachgewiesen 
ist,  dass  die  Oberfläche  der  Erde  an  einigen  Stellen  mehr,  an  anderen 
weniger  gekrümmt  ist,  dass  „die  wirkliche  Figur  der  Erde"  —  wie  Bessel 
sagt  —  „sich  zu  einer  regelmässigen  etwa  verhält  wie  die  unebene  Ober- 
fläche eines  bewegten  Wassers  zu  der  ebenen  eines  ruhigen",  und  anderer- 
seits Grössenbestimmungen  von  Beobachtungs-  und  Rechniingsmethoden 
abhängen,  die  wie  jede  andere  Kenntniss  des  Menschen  Vervollkomm- 
nungen zu  erwarten  haben'). 

<)  Base  do  Systeme  mdtriqae. 

•)  „Die  Wahrheit  unverholen  sa  gesteben ,  so  hatte  die  ganse  sogenannte  gelehrte  Welt 
durch  beinahe  ein  halbes  Jahrhundert  der  TÖUlg  unpraktischen  Idee  eines  Naturmaasses  ge- 
huldigt, dieselbe  In   aHen  betreffenden  Werken,  von  allen  Lehrkanzeln  herab  mitunter  sehr 
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Nach  diesem  Umschwung  der  Yerhältnisse  lag  es  der  Pariser  Akademie 
ob,  über  die  Meterfrage  endgültig  zu  entscheiden: 

Sollte  der  Werth  des  Meter  oder  sein  Verhältniss  zum  Erdquadranten« 
geändert  werden?  Die  Entscheidung  lag  nahe,  sie  war  eigentlich  schon 
durch  eine  ganze  Reihe  von  Erfahrungen  herbeigeführt. 

In  der  That  erklärten  sich  die  Kommissionsmitglieder  Matthieu, 
Daussy  und  Largeteau  entschieden  gegen  eine  Änderung  der  Grund- 
einheit des  eingeführten  Maasssystems.  Das  Meter  bleibt  also  in  seinem 
Werthe  konstant  und  nur  sein  Verhältniss  zu  den  Erddimensionen  ist  ver- 
änderlich. 

Es  ist  daher  das  „m^tre  vrai  et  d^finitif"  nur  als  ein  ge- 
setzlich bestimmter  Theil  der  Toise  von  Peru,  welcher  sich 
in  seinem  Werthe  dem  zehnmillionsten  Theil  des  Meridian- 
Quadranten  nähert,  anzusehen  und  es  wird  jetzt  und  in  Zukunft 
die  Metrologie  unabhängig  von  der  Lehre  über  Grösse  und  Gestalt  der 
Erde  die  ihr  noch  bevorstehenden  Entwickelungsphasen  zu  durchlaufeA 
haben. 

Obgleich  nun  die  Toise  die  Grundlage  des  neueren  Französischen  Maas- 
ses  geblieben  ist,  und  dem  Meter  gänzlich  die  Eigenschaft  eines 
natürlichen  Urmaasses  mangelt,  so  behält  doch  das  auf  dasMeter 
gegründete  Maasssystem  wegen  seiner  Konsequenz  und  Einheitlichkeit 
seinen  eigenthümlichen  Werth,  der  auch  als  Hauptgrund  seiner  heutigen 
grossen  Verbreitung  angesehen  werden  muss. 

Die  Maasse  der  verschiedenen  Länder. 

Obige  kurze  Entwickelungsgeschichte  des  Metersystems  zu  geben, 
hielten  wir  für  um  so  wichtiger,  als  dasselbe  allen  Berechnungen  des  folgen- 
den Abschnittes  zu  Grunde  liegt.  In  diesem  nun  geben  wir  eine  Über- 
sicht der  Maassverhältnisse  der  wichtigsten  Länder,  so  weit  sie  für  die 
Geographie  und  ihre  Hülfswissenschaften  von  Interesse  sind. 

Jedem  Land  ist  ein  Kapitel  gewidmet,  dem  immer  einige  auf  das 
Maasswesen  bezügliche  historische  und  metrologische  Notizen  vorangestellt 
sind.  Wo  sie  noch  Wichtigkeit  haben,  sind  auch  die  älteren  Maasse  an- 
geführt. 

bombastisch  vorgetragen,  karz,  ein  treffendes  Beispiel  geliefert,  wie  anerkannten  einzelnen  Ge- 
lehrten oder  auch  geaammten  Vereinen  zuweilen  von  ganzen  Generationen  ohne  selbalstXndige 
'  Überlegung  nachgebetet  werde. 

„Ee  gehört  daher  nicht  nnter  die  letalen  Verdienste  Bessers,  so  nnzKhIige  er  deren 
auch  in  Theorie  und  Praxis  besitzt,  uns  von  einem  bereits  so  tief  gewurselten  Irrthume  befreit 
zu  haben."  (J.  J.  v.LIttrow's  Handbuch  der  vorzüglichsten  MQnzen,  Maasse  und  Qewiehte  eto. 
i.  Aufl.  Wien  1844.) 
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Obgleich,  wie  schon  bemerkt,  alle  Berechnungen  auf  das  Metermaass 
bezogen  sind,  so  sind  dennoch  den  Meilenmaassen  die  Bessel'schen  Be- 
stimmungen der  Abplattung  und  der  Dimensionen  des  Erdsph&roida  zu 
Grunde  gelegt  worden,  da  sich  der  gegenwärtige  Standpunkt  der  Wissen- 
schaft denselben  entschieden  zuneigt. 

Folgendes  sind  die  von  Bessel  berechneten  Grundwerthe,  die  er  im 
Jahre  1841  aus  zehn  verschiedenen  Gradmessungen  abgeleitet  hat: 

Äquatorial-Radius a  =  3.272.077,14  Toisen  (lg.  6,«4Wm) 

Polar-Radius b  =  3,261.139,»      »      (lg.  6,5i8S«d4) 

Abplattung *"?  =  »9l6i8"  =  ^»^***^^*        "    (lg.  7,W4io»— lo) 

Äquatorial-Quadrant .    =  5.139.766,71      «       (lg.  6,noMM) 

1  Äquatorgrad =:57.106,U9         «       (1?.  4,756700») 

1  geogr.  Deutsche  Meile  od.  Vi  i  Äquat-Grd.  3807,iS4«s        »       (lg.  3,mo«09^ 

Hieraus  ergeben  sich  folgende  Werthe  in  Metern: 

1  Äquatorgrad =  111.306,577  Meter    (lg.  öyOMiaoe) 

1  geogr.  Deutsche  Meile  =      7420,4»      n       (lg.  3,870499»). 

Diese  Zahlen  werden  so  lange  Gflltigkeit  haben,  als  nicht  durch  neue 
ausgedehnte  geod&tische  Operationen  andere  und  bessere  Daten  gewon- 
nen werden.  Die  YoUendung  der  projektirten  internationalen  Gradmes- 
fung  von  Sicilien  bis  zum  Nordkap,  in  einer  Ausdehnung  von  ca.  34  Brei- 
tengraden, dflrfte  jenen  Zeitpunkt  bezeichnen. 

In  der  Regel  und  namentlich  in  Deutschland  wird  von  obigen  Werthen 
ausgegangen,  h&ufig  jedoch  findet  man  auch  andere  Grundzahlen  in  Rechnung 
gebracht,  ja  es  kömmt  nicht  selten  vor,  dass  in  einem  und  demselben 
Werke  verschiedene  Werthe  untergelegt  sind.  —  In  Frankreich  scheint 
man,  trotzdem  1819  das  Fehlerhafte  der  Annahme  auf  das  Bestimmteste 
nachgewiesen  worden,  noch  hin  und  wieder  von  dem  ursprünglich  an- 
genommenen lO.OOO.OOO-Meterverhältniss  auszugehen,  wenigstens  wird  von 
Matthieu  im  „Annuaire  du  Bureau  des  Longitudes"  die  Deutsche  Meile 
durchweg  zu  7,406  Eilom.,  die  nautische  M.  zu  1,86S  Eilom.  angesetzt.  Den 
richtigsten  Weg,  die  auf  diesem  Gebiete  so  h&ufigen  Yerwimingen  und 
Inkonsequenzen  zu  beseitigen,  zeigt  v.  Sydow^),  indem  er  vorschl&gt, 
bei  den  geogr.  (Meilen-)  Maassen  eben  so  wie  bei  den  kleinen  L&ngen- 
maassen  die  Abhängigkeit  von  den  Gradmessungen  fallen  zu  lassen  und 
dieselben  nur  immer  in  Vergleich  zum  Meter  und  nicht  zum  Äquatoi^i;rad 
zu  setzen.  Es  würden  demnach  z.  B.  7420  Meter  ein  für  alle  Mal  als  un- 
abänderlicher Werth  einer  Deutschen  Meile  anzusehen  sein,  wobei  ihre 
Beziehung  zum  Äquatorgrad,  als  der  15.  Theil  desselben,  der  leichteem 

')  B.  V.  Sydotr ,  Übenloht  der  wiciitlgiten  Karten  Enropa'Sy  Berlin  1864»  8.  65. 
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Übersicht  halber  immer  eine  beil&ufige  bleiben  kömite,  gumalweaent- 
liche  Veränderungen  dieses  Verhältnisses  durch  spätere  Gradmes- 
sungen  wahrscheinlich  nicht  herbeigeführt  werden. 

Die  Bearbeitung  des  folgenden  Abschnittes  geschah  mit  grösster  Ge- 
wissenhaftigkeit und  Sorgfalt  nach  einem  sehr  umfangreichen  und  zum 
Theil  sehr  vortrefflichen  Quellenmaterial  und  in  Betracht  der  xahllosea 
IrrthOmer,  welche  auf  diesem  Gebiete  obw^ten,  unter  Beobachtung  der 
strengsten  Kritik,  so  dass  bei  etwaigen  Abweichungen  von  anderen  Angaben 
unsere  Zahlen  mit  vollstem  Vertrauen  in  ihre  Richtigkeit  benutst  werden 
können ;  wesentliche  Fehler  werden  sie  keinesfalls  enthalten.  Sollte 
indessen  doch  eine  oder  die  andere  Unrichtigkeit  aufgefunden  werden  — 
ein  Irrthum  schleicht  sich  ja  so  leicht  ein  ^,  so  wird  eine  freundliche 
Mittheilung  und  Berichtigung  desselben  von  uns  mit  Dank  entgegenge- 
nommen werden. 

1.  Frankreioh. 

Obwohl  das  alle  Pariaer  Maa$i  keine  gesetzliche  Gültigkeit  mehr  hat, 
so  hat  es  doch  noch  als  Grundlage  des  neuen  metrischen  Systems  einer- 
seits und  andererseits  durch  eine  lange  Zeit  allgemeinster  Anwendung  so 
wie  durch  Bezugnahme  anderer  gebräuchlicher  Maasse  auf  dasselbe  immer 
praktischen  und  historischen  Werth. 

Einheit  der  Pariser  Fuss  (pied  du  roi). 
1  Pied  du  roi  =  12  Pouces  (Zoll)  =  144  Lignes  (Linien). 
1  Toise  (Klafter)  =  6  Fuss  und  1  Toise  vpn  Peru  =  864  Par.  Linien. 
1  Brasse  (Faden)  =  5  Fuss. 

Die  Per  che  (Buthe)  kommt  in  dreierlei  Grössen  vor: 
1  Perche  =  18  Fuss  als  Feldmaass.  —  1  Per  che  =  22  Fuss  (perche 
des  eaux  et  forSts)  bei  Vermessung  der  Gewässer  und  Waldungen 
so  wie  der  Staatsdomänen.  —  1  Perche  =  20  Fuss  als  ökonomi- 
sches Maass,  hie  und  da  in  der  Provinz  gebräuchlich. 
Ältere  geographieehe  Längenmaane: 
Lieue   de  25  au  degr^  =  2084,841  Toisen  =  4452,968  Meter  =  Vs 

Deutsche  Meilen. 
Lieue  de  20  au  degr^  oder  Lieue  marine  =:  2855,42«  Toisen  =  5565,839 

Meter  =  %  Deutsche  Meilen. 
Mille  marin  de  60  au  degr^  =  951,809  Toisen  =  1855,iio  Meter  =  V* 

Deutsche  Meile. 
Lieue  ancienne  de  poste  ä  2000  Toisen  =  3898,078  Meter  =  0,5mi67 
Deutsche  Meilen,  also  28,5848  L.  anciennes  de  poste  =  1  Äquator- 
grad. —  2  Lieues  de  poste  =  1  Poste. 
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AIb  nautiBches  Maass  för  kürzere  Entfernungen  die  „Encablnre'^ 
oder  KabellAnge. 

Die  alte  „Encablnre"  =  120  BraBses  =  600  Fass  oder  100  Toisen 
=  194,904  Meter. 
Von  den  ehemals  gebr&uchlichen  bkonamUehen  FiächmmaoMm  ist 
EU  bemerken:  der  Arpent  =  100  Perches  carr^es;  da  die  Perche  in 
dreierlei  Grössen  gebr&ucfaGcb  var,  so  giebt  es  auch  ÜIt  den  Arpent 
dreierlei  Werthe: 
1  Arpent  de  Paris  =  100  Qa.-Perches  (k  18  X  18  =  324Par.Qu.-Fu8s) 

=  34,18070  Qu.-Meter  =  0,Mi8e7  Ares. 
1  Arpent  d'ordonnance  =  100  Qu.-Percbes  (ä  22  X  22  =484  Par. 

Qu.-Fuss)  =  51,07«oo  Qu.-Meter  =  0,5i07«o  Ares. 
1  Arpent  commun  =  100  Qtt.-Perches  (ä  20  X  20  =  400  Par.  Qu.-Fuss) 
=  42,90636  Qu.-Meter  =  0,4990696  Ares. 
Als  ffeoffraphitehe  Fiäekenmaatae  waren  gebräuchlich  die  Quadrirungen 
der  folgenden  zwei  Lieues: 
1  Liene  carr^e  (de 25 au degre)  =  19,6996» Qu.-Kilom.  =  0,mooo Deutsche 

Qu.-M.,  demnach  1  Deutsche  Qu.-M.  =  2,777778  Qu.-Lieues. 
1  Liene  marine  carr^e  (de  20aadegr4)  =  30,97989  Qu.-Kilom.  =  0,m9mo 
Deutsche  Qu.-M.,  demnach  1  Deutsche  Qu.-M.  =  1,777778  Qu.-Lieues. 
Neue»  System, 

Grundeinheit  das  Meter;   die  höheren  und  die  niederen  Einheiten 
werden  nach  dem  Decimalsystem  gebildet,  und  zwar  bedient  man  sich  für  die 
Vielfachen  Griechischer,  fdr  die  Theile  Lateinischer  Benennungen,  daher: 
10    Meter  =  1  D^cam^tre,     0,i  Meter  =  1  D^cim^tre, 
100      »       =1  Hectomfetre,    0,oi     »      =1  Centim^tre, 
1000    »       =1  Kilom^tre,       0,ooi    *>      =1  Millim^tre. 
10000  f»       =1  Myriam^tre; 
Da  das  Meter  zu  3  Par.  Fuss  11,996  Par.  Linien  oder  443,?9«  Par. 
Linien  gesetzlich  festgestellt  ist,  so  ist 

1  Meter  =  0,8i8074074i  Toisen  oder  3,078444444  Par.  Fuss  und  demnach 

1  Toise  =  1,949086810  >)  Meter  oder  1  Par.  Fuss  =  0,824830886  Meter. 

Als    W^emaasM    ist  jetzt  allgemein   gebräuchlich    das   Kilometer. 

111,806677  Kilometer  =  1  Äquatorgrad  und  7,420488  Kilometer  =  1  Deutsche 

Meile,  demnach  1  Kilometer  =  0,i84763o  Deutsche  Meilen. 

Einheit  der  dkonomUchen  Flächenmaojse  ist  der  Are;  die  Benennungen 


')  Dove  glebt  in  seinem  schon  frOber  angeftthrien  Werk:  „Msaas  und  Messen"  S.  SO, 
diesen  Werth  sn  l,9400M69ia  an  und  es  Ist  dieser  Fehler  In  mehrere  Werlie,  c  B.  Quyot's  „Tmbles 
meteorologioal  tnd  physleal  ete.  Washington  1668",  ObergegangeD. 
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für  die  Vielfachen  und   Theile  sind  dieselben  wie  beim  L&ngenmaasB^ 

daher 

1  Are  =  lOOCentiares  =  lOOMtoes  carr^s  =  ID^cam^tre  carr^  =  947,mi7 

Par.  Qu.-Fuss. 
1  Hectare  =  100  Ares  :=  10.000  M^tres  carr^s  =  94.768,17  Par.  Qu.-Fu88: 
Als  geographUchiu  FläßhenmaoM  ist  ausserdem  Hectare  am  hftufig'^ 
sten  im  Gebrauch  der  Kilom^tre  carr^. 
1  Qu.-Ki.lometer  =  1.000.000  Qu.-Meter  =:  100  Hectares  =:  0,oin6i<» 

Deutsche  Qu.-Meilen;  demnach 
1  Deutsche  Qu.-Meile  =  55,o«889  Qu.-Eilometer  =  5606,980  Hectares. 

2.   Grossbritannien  und  Irland. 

Ähnliche  Entwickelungsphasen  wie  das  Französische  hat  auch  das 
Englische  Maasswesen  zu  durchlaufen  gehabt.  Schon  die  „Magna  Charta" 
bringt  eine  Verordnung  bezüglich  der  Gleichmachung  der  Maasse  im  gan- 
zen Beiche;  ein  aus  der  Zeit  der  Königin  Elisabeth  herrührender  Messing- 
stab von  der  Länge  eines  Yard  diente  vorzugsweise  als  Normalmaass. 
Eine  im  Jahre  1758  erfolgte  Untersuchung  stellte  die  Unbrauchbarkeit 
desselben  heraus,  da  er  in  Folge  mangelhafter  Konstruktion  keine  sichere 
Abmessung  gestattete.  Um  die  mancherlei  Verwirrungen,  welche  sich  in 
Folge  dieses  Umstandes  in  die  Englischen  Maassverhältnisse  eingeschlichen 
hatten,  zu  heben,  wurde  der  sehr  geschickte  Mechaniker  B  i  r  d  beauftragt, 
zwei  ganz  gleiche  Normalmaassstäbe  des  Yard  von  Messing  (dtalons  ä  traits) 
anzufertigen.  Der  eine  derselben  mit  der  Aufschrift  „Standard  Yard  1758** 
wurde  sorgfältig  im  Parlamentsgebäude  aufbewahrt,  der  andere  im  Ex- 
chequer  (Schatzamt)  zum  allgemeinen  Gebrauch  niedergelegt,  aber  erst 
eine  nach  ersterem  1760  ebenfalls  von  Bird  gefertigte  sehr  genaue  Kopie 
mit  der  Aufschrift  „Standard  Yard  1760"  als  Normal-£talon  angenommen. 
Einige  noch  bestehende  Unsicherheiten  in  der  Definition  des  Maasses 
wurden  indessen  erst  durch  Verordnung  vom  1.  Mai  1825  einigermaassen 
beseitigt,  indem  dieselbe  die  Länge  des  „Standard  Yard"  bei  einer  Tem- 
peratur von  62®  F.  unter  der  Bezeichnung  „Imperial  Yard"  als  gesetz* 
massig  erklärte. 

Fast  noch  mehr  Autorität  als  dieses  Normalmaass  erlangte  namentlich 
in  wissenschaftlichen  Kreisen  eine  von  Troughton  ftlr  Sir  George 
Shuckburgh  angefertigte  Scala.  Dieselbe  wurde  1818  von  Kater  zu 
seinen  Pendelbestimmungen  und  Vergleichungen  mit  dem  Metermaass  be* 
nutzt.  Ihr  hohes  Ansehen  in  der  wissenschaftlichen  Welt  verdankt  diese 
Scala  —  gewöhnlich  „Shuckburgh's  Scala"  genannt  ^  hauptsächlich  der  Ge- 
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namgkeit  ihrer  EmtheUang  und  der  Vorzflglichkeit  des  mit  ihr  Terbun- 
denen  Comparateur. 

Auch  in  England  fehlte  es  nicht  an  Versuchen,  das  Englische  Maass 
in  ein  natürliches  zu  verwandeln,  indem  Whitehurst,  Shuckburgh, 
Kater  und  Sabine  durch  Bestimmungen  von  PendeUilngen  das  Englische 
Lftngenmaass  zu  fixiren  suchten.  Gesetzlich  angenommen  wurde  die  L&nge 
des  einfachen  Sekundenpendels  in  London  (im  leeren  Baum  und  auf  die 
Oberflftche  des  Meeres  reducirt)  zu  39,it9S  Zoll,  deren  36  auf  das  Yard 
gehen. 

Mehrfache ,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  mit  verschieden«!  £talonB 
angestellte  Versuche  zur  Bestimmung  des  Verhältnisses  zwischen  Eng- 
lischem und  Französischem  Maass  ergaben  ebbn  so  viele,  oft  sogar  sehr 
beträchtliche  Abweichungen.  Da  die  älteren  Vergleiche  mit  der  Toise 
werthlos  sind,  abergehen  wir  dieselben. 

Ein  mit  der  „Shuckburgh  Scala"  in  allen  Theilen  identischer, 
ebenfalls  von  Troughton  verfertigter  Maassstab  wurde  1801  von  P i c t e t 
nach  Frankreich  gebracht.    Die  Vergleichung  desselben  mit  dem  Meter- 
£talon  durch  Prony,  Legendr e  und  M^chain  ergab  das  Resultat: 
1  Meter  bei  32°  F.  =  39,87i  Engl.  Zoll  bei  62«  F.  oder 
1  Meter  =  3,tt09i«  Engl.  Fuss. 

Diese  Bestimmung  wurde  allen  Reduktionen  in  „Eelly's  universal 
Cambist"  untergelegt  und  ist  nachmals  in  viele  physikalische  und  mathe- 
matische Werke  übergegangen. 

Eine  andere  sehr  sorgfältige  Vergleichung  von  Gaptain  H.  Kater 
1818  zwischen  einer  messingenen  Meter-Scala  von  Fortin  (^talon  ä  bouts) 
und  einem  Metermaassstab  von  Piatina  (^talon  ä  traits)  einerseits  und 
„Shuckburgh's  Scala"  andererseits  ergab  folgendes,  aus  einer  doppelten 
Reihe  von  Experimenten  gezogenes  Mittel: 

1  Meter  bei  32°  F.  =  39,87079  Engl.  ZoU  bei  62«  F.  oder 
1  Meter  =  3,28089»2  Engl.  Fuss. 

Dieser  Werth  ist  ziemlich  allgemein  angenommen  worden  und  es  ist 
derselbe,  auf  den  sich  die  alljährlich  im  „Ammaire  du  Bureau  des  Longi- 
tudes''  erscheinenden  Tabellen  von  Matthieu  stützen.  Auch  wir  haben 
denselben  wegen  seiner  allgemeinen  Anwendung  unseren  Tafeln  und  Rech- 
nungen zu  Grunde  gelegt. 

Eine  spätere  Bestimmung  Kater's  nach  Bird's  Standard  Tard  1760 
ergab  1  Meter  bei  32°  F.  =  39,t706s  Engl.  Zoll  (von  Blrd's  Parliamentary 
Standard)  bei  62<>  F.  oder 

1  Meter  =  3,s8oe86  Engl.  Fuas, 
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welehen  Werth  Dove  als  einen  gesetxlichen  seinen  RednktioiMtafelii  un- 
tergelegt hat. 

Da  Baily  1834  fand,  dass  Bird's  Standard  Yard,  durch  onTorsicfaitigen 
Gebrauch  verdorben,  keine  voUst&ndig  genaue  Abmessung  und  Yen^leichung 
gestattete,  führte  er  Behufs  Konstruktion  eines  neuen  Normal4Stalon  im 
Auftrage  der  „Royal  Astronomieal  Society"  eine  Reihe  ron  Experimenten 
aus,  die  fOr  den  Werth  des  Meter  bei  32  <>  F.  39,S70099  Zoll  des  „bsperial 
Standard  Yard"  bei  62  ^  F.  ergaben.  Diese  Bestimmung  ist  bei  der  Eng** 
Hschen  LandesTermessung  adoptirt  worden.  Noch  weitere  Yergleichungem 
Englischer  Maasse  mit  dem  Meter  in  Nord-Amerika  werden  wfar  an  be- 
treffender SteUe  anfuhren. 

Neuerdings  hat  W.  Struve  im  Interesse  der  grossen  öradmessung 
zwischen  Fuglenaes  und  Ismail  das  gegenseitige  Yerh&ltniss  verschiedener 
Längeneinheiten,  darunter  auch  das  von  Yard  und  Toise,  bestfansit.  Da 
Struve,  ein  Beobachter  ersten  Ranges,  bei  der  Yergleichung  alle  erdenk- 
liche Yorsicht,  die  besten  Hülfemittel  und  neuesten  Methoden  anwendete, 
so  hat  trotz  der  Unvollkommenheiten  der  frnheren  Englischen  Standard« 
und  des  von  Struve  gebrauchten  Maassstabes,  die  eine  ziemliche  Unsicher- 
heit bedingten,  der  durch  ihn  abgeleitete  Werth: 

1  Par.  Fuss  =  1,065738  Engl.  Fuss  oder 
1  Meter        =  3,wo788      r        ». 
einen  gewissen  Werth,  weshalb  ihn  auch  E.  v.  Littrow  in  der  neuesten 
Ausgabe  seines  Handbuches  angenommen  hat. 

Die  Ergebnisse  aller  dieser  Yergleichungen  sind  folgende: 

1  Meter  =  3,2S09i«6  Engl.  Fuss  (durch  Prony,  Legendre  und  M^chain), 
n      =  3,3808993      n        n     (duFch  Eatcr  uach  TroQghton's  Scala), 
j,      =  3,S8088M      n        n     (durch  Kater  nach  Bird's  Standard), 
f)      =  3,380641       n         «>     (durch  Baily), 
f>      z=L  3,280788       y>        «     (durch  Struve). 
Sonach  leidet  das  Yerhältniss  zwischen  Englischem  und  Französischem 
Maass  noch  immer  an  einer  nicht  unbeträchtlichen  Unsicherheit,  die  zwar 
fnr  das  praktische  Leben  im  Allgemeinen  ohne  Bedeutung  ist,  bei  wissen- 
schaftlichen Arbeiten  indessen  sich  in  unangenehmer  Weise  fflhlbar  machen 
kann.  Wann  die  schwebende  Frage  ihre  Lösung  finden  wird,  ist  vorläufig 
ungewiss;  vielleicht  findet  sie  dieselbe  durch  die  eben  daftlr  stattfindendes 
Bemühungen  des  Herrn  H.  James  und  A.  R.  Ciarke,  vielleicht  aber  erhält 
sie  den  definitiven  Abschluss  erst  durch  die  allgemeine  Einftlhrung  des 
metrischen  Systems,  wie  sie  vom  Internationalen  statistischen  Kongrest 
und  auch  von  anderen  kompetenten  Seiten, befürwortet  worden  ist. 
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Mit  Zugrundelegung  der  Kater'tchen  Maassvergleichungen  von  1818 
geirtalten  sich  die  Englischen  Maassverh&ltnisse  wie  folgt: 

Einheit  der  Foot  (Fuss)  eu  12  Inches  (Zoll)  ä  3  Barley  Coms  (Gersten- 
körner).   Der  Zoll  wird  ausserdem  auch  noch  gerechnet  theils  zu  10  Lines 
(Linien),  theils  zu  12  Lines  k  12  Seconds  k  12Third8  (Terzen).    IXieEin- 
iheüung  des  ZoUes  in  8  Parts  (Theile)  wird  seltener  angewendet 
1  Foot  =  0,ao47M4M  Meter,  also  1  Meter  =  8,98oei99  Feet 
1  Yard  =  8  Feet  =  0,9i4HiM8  Meter,  also  1  Meter  =  l,09S6St  Yards. 
1  Fathom  (Faden)  =  2  Yards  oder  6  Feet  =  1,8S87mm  Meter,  also  1  Me- 
ter =  0,M68iM  Fathoms. 
1  Pole,  Perch,  Bod  oder  Lug  (Ruthe)  =  5,ft  Yards  =  16,5  Feet  =  5^oi»ie» 

Meter. 
1  Woodland  Pole  (Holzland-Ruthe)  =  6  Yards  =  5,48<mi  Meter. 
1  Forest  Pole  (Wald-Ruthe)  =  6,400684  Meter. 
1  Furlong  =  40  Poles  =  220  Yards  =  660  Feet  =  201,imsm  Meter. 

Als  ff^ographiaehe»  LAngenmaa»$  hauptsächlich  im  Gebranch  die  Sta* 
tute  oder  British  Mile. 
1  Statute  Mile  =  8  Furlongs  oder  1760  Yards  =  5280  Feet  =  1609,n4» 

Meter  =  l,6098i49  Kilometer,   also  1  Kilometer  =  0,6sm8S4  Statute 

Miles  und  69,16896  Stat.  Miles  =  1  Äquatorgrad. 
Neben  der  Statute  Mile  hie  und  da  gebräuchlich  die  London  Mile 
(Londoner  oder  gewöhnliche  Engl.  Meile). 
1  London  Mile  =  5000  Feet  =  1523,97m  Meter  =  1,6M9726  Kilometer, 

also  1  Kilometer  =  0,«ft6i798  London  Miles  und  7d,oi7is  London  Miles 

=  1  Äquatorgrad. 
Nautisches  L&ngenmaass  die  Sea  Mile  oder  Geographical  Mile 
(See-  oder  geogr.  Meile). 
1   SeaMile  =  1855,no  Meter  =  1,8miio  Kilometer,   also  1  Kilometer 

=  0,M905i7  Sea  Mile,  60  Sea  Miles  =  l  Äquatorgrad  und  4  Sea 

Miles  =  1  Deutsche  geographische  Meile. 
Je  drei  Einheiten  dieser  drei  verschiedenen  Meilen  werden  „  L  e  a  g  n  e  *' 
(Wegestunde,  die  Franz.  Lieue)  genannt.    Da  20  Sea  Leagues  =  1  Äquator- 
grad, so  ist  1  Sea  League  =  1  Französ.  Lieue  marine  =  5565,ss9  Meter 
oder  5,66«9S9  Kilometer  oder  0,76  Deutsche  Meilen. 

Gesetzliche  öhmofnMche  Fläehenmaoiue ;  Grundlage  derselben  der 
Square  Foot  (Qu.-Fuss)  =  0,099899<6  Qu.-Metec  und  der  Square  Yard 

=  0,88409716  Qu.-Me^r. 
lSquareRod  =  272,S6  Sqr.  Feet  =  30,36  Sqr.  Yards  =  25,99i9S8S6  Qu.-Meter. 
IRood  =  40  Sqr.  Rods  =  1011,87766  Qu.-Meter  =  10,1167766  Ares,  alsa 

1  Are  =  0,09064678  Roods. 
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1  Acre  (Acker  oder  Morgen)  =  4Rood8=:4840  Sqr.  Yards  =  4046,n(»i< 
Qa.-Meter  =  40,467I(m1«  Ares  =  0,«>4«7io  Hectares,  also  1  Hectarö 
=  2,4711483  Acres. 
Als  geograpkiaehes  Fl&chenmaat»  ist  einzig  und  allein  im  Gebrauch  die 

Square  Mile  (Quadrirung  der  Statute  Mile) ;  da  1  Statute  Mile  =  1760  Yards, 

so  ist 

1  Square  Mile  =  3.097.600  Sqr.  Yards  oder  (da 4840 Sqr.  Yards  =  1  Acre) 
=  640  Acres  =  258,98946S85  Hectares  =  2,5898; 4M  Qu.-Eilometer 
=  0,0470869  Deutsche  Qu.-Meilen,  mithin  1  Qu.-Kilometer  =:  0,s86ii«i 
Sqr.  I^iiles,  1  Deutsche  Qu.-Meile  =  21,i60«7  Sqr.  Miles. 

8.  Bussland. 

Als  Einheit  und  Grundlage  der  Russischen  Maasse  gilt  gesetzlich  der 
Englische  Fuss  zu  12  Zoll. 

1  Fuss  =  0,804784494  Meter,  1  Meter  =  3,s808899  Fuss, 
1  Arschin  =  2V3  Fuss  =  0,7iii8n6  Meter;  1  Meter  =  l,4oeo998  Arschin; 

eingetheilt  wird  die  Arschin  in  16  Werschok  oder  28  ZolL 
1  Saschehn  =  3  Arschin  =  7  Fuss  =  2,i886ei8  Meter;  1  Meter  =  0,4886988 

Saschehn. 
1  See-Saschehn  =  6  Fuss  =  1,83876698  Meter,  also  1  Meter  =0,648818» 

See-Saschehn. 
WegemcMM,  * 

1  Werst  =  500  Saschehn  =  1066,78078  Meter  =  1,0887807  Kilometer  =5 

0,1487626  Deutsche  Meilen,  1  Kilometer  =  0,9878998  Werst;  1  Deutsche 

Meile  =  6,9569i6  Werst  und  104,3887  Werst  =  1  Äquatorgrad. 
Ökünomiaches  Fläehenmaaas. 
1  Dessjatina  =  2400  Qu.-Saschehn  =  117.600  Qu.-Fuss  =  109,2ioo Ares 

=  1,092500  Hectares;  1  Hectare  =  0,9i688i7  Dessjatinen. 
Geographisches  Flächenmcuus. 
I  Qu. -Werst  =  104 V« Dessj.  =  l,i8809i Qu.-Kilometer  =  0,0908677 Deutsche 

Qu. -Meilen;   1  Qu. -Kilometer  =  0,878n84  Qu.- Werst;   1  Deutsche 

Qu.-Meile  =  48,88478  Qu.-Wer8t. 

4.  Vereinigte  Staaten'). 

Die  Maasse  der  Vereinigten  Staaten  sollen  ursprünglich  den  Englischen 
ganz  gleich  sein;  sind  sie  diess  auch  im  Wesentlichen,  so  ist  doch  die 
zwischen  ihnen  bestehende  Abweichung  nicht  ^  unbedeutend,  dass  wir  sie 
hier  unbeachtet  lassen  könnten. 


■)  NMb  A.  Chiyot,  Tablet  meteorologlMl  and  phytioal  et«.    WasUngton  18S8. 
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8orgfiUtige  Yergleichangen  von  Haas  1er,  erstem  Superintendent  der 
Yereinigten  Staaten-KflstenTermessung,  zwisdien  einer  von  Tronghton 
in  London  filr  letzteres  Institut  angefertigten  Messing-Scala  von  82  Zoll 
L&nge,  die  mit  dem  Englischen  „Imperial  Standard"  identisch  sein  soD, 
und  11  Terschiedenen  Meter-£talons  0  ergaben  mit  Berftcksichtigung  der 
Normaltemperaturen  der  bezflglichen  Maassstäbe: 

1  Meter  bei  d2»  F.  =  39,aiSsoss«  United  States  Standard  Inches  bei  62  »F^ 
1  Meter  =  3,tt07os7S  American  Feet 

Dieser  Werth  differirt  wesentlich  mit  den  in  England  gewonnenen 
Besultaten  und  es  ist  die  Ursache  davon,  da  die  Untersuchungen  selbst  mit 
aller  erdenklichen  Vorsicht  und  Gewissenhaftigkeit  vorgenommen  sind,  in 
der  Ungenauigkeit  der  Länge  der  oben  genannten  Troughton-Scala  zu 
suchen.  —  Da  diese  letztere  indessen  als  das  gesetzliche  Maass  der 
Vereinigten  Staaten  erkl&rt  worden  ist  und  alle  Vermessungen  sich  auf 
dasselbe  beziehen,  so  thut  man  wohl,  wie  es  auch  in  den  „Coaat  Surrej 
Beports"  geschieht,  zum  Unterschied  von  den  Englischen  von  einem  Ameri- 
kanischen Yard,  Fuss,  Zoll  etc.  zu  sprechen  und  es  als  ein  neues  Maass 
EU  betrachten,  welches  zwar  dem  Englischen  ähnlich,  aber  nicht  yoUkom- 
men  gleich  ist. 

Die  folgenden  Angaben  und  Tabellen  stützen  sich  auf  obigen,  von 
Hassler  gefundenen  und  von  der  Coast  Survey  adoptirten  Werth. 
1  American  Foot  =  0,8048m8  Meter;  1  Meter  =  3,S8070878  Amer.  F. 
1  American  Yard  =  0,9144S6m  Meter;  1  Meter  =  l,09tMS69  Amer.  Yard. 
1  American  Faihom  =  6  Amer.  Feet  =  1,83887S08  Meter;    1  Meter 

=r  O,ft4«7840O  Amor.  Fathom. 
1  American  Pole  (Perch,  Rod)  =  5  Americ. Yards  =:4,ft7Si879 Meter; 

1  Dekam.  =  2,i87i89«  Poles. 
1  Furlong  =  220  Yards  =  600  Feet  =  201,i7ea888  Meter. 

Wegemaasa. 
1  American  (Statute)  Mile  =  8  Furlongs  =  1760  Yards  =  l^aoMogs 

Kilometer;  1  Kilometer  =  0,<91S464  Miles;  69,16904  Miles  =  1  Äqaator- 

grad. 
Ökonomische  und  geographueheM  Fiäehenmaas». 

Einheit  desselben  ist  der  Acre  (of  Land) ,  bei  grösseren  Länderei- 
flächen die  Sektion  =  640  Acres  =  1  Qu.-Meile  (Mileof  Land);  36  Sek- 
tionen =  1  Township. 


>)  Worunter  drei  von  hohen  AntoritSten:  1  Eisen-Meter  Ton  Tr  alles,  1  Eisen-Keter  v«« 
Lenoir,  von  Boavsrd  nnd  Arago  beglsnhigt  und  mit  dem  Original  Identiach  erkliit, 
nnd  1  PUtina-Meter  von  Fortin,  ebenfüls  von  Arago  beglaubigt 
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1 A  c  r  e  =  40,47179  Ares ;  1  Are  =  0,os470fl67  Acres ;  1  Hectare  =  2,470657  Acres. 
1  Section  (Square  Mile)  =  259,oim  Hectares  =  2,5901m  Qtt.-Eilometer; 

1  Qu.-Küometer  =:  0,«8eo7is  Secüons. 
1  TowBship  =7  9324,700  Hectares  =  9a,M700  Qu.-Kilometer  =  0,mobos7 

Deutsche  Qu.-MeUeii. 

5.  Schweden. 

Dem  Schwedischen  Fussmaass  liegen  die  Ermittelungen  Svaaberg's 
und  Gronstrand's  zu  Grunde.  Dieselben  fanden  durch  genaue  Messung 
den  Schwedischen  Fuss  zu  0,S767864  der  L&nge  des  Sekundenpendels  der 
Stockholmer  Sternwarte  (lat.  59^  20'  84')  oder  die  LAnge  dieses  Pendels 
zu  33,50U74  Schwed.  Decimalzollen,  woraus  der  Werth  des  Meter  =  d3,6Si96e 
Schwed.  Decimalzolle  oder  8,86819m  Schwed.  Fuss  resultirt*). 

Durch  eine  gesetzliche  VeHtlgung  yom  31.  Januar  1855  wurde  auf 
Grundlage  des  bisherigen  Systems  mit  dem  1.  Januar  1868  ein  neues  de- 
cimales  Maasssystem  eingeführt  Für  offizielle  Zwecke  kam  dasselbe  aber 
schon  mit  dem  1.  Januar  1859  in  Gebrauch. 

Nach  aitem  8iyl  (Duodecimal^yMiemJ  war 
1   Fot  =  12   Verktum  =  144  Linier  =  0,99690io  Meter;   1  Meter  = 

8,86813M  Fot. 
1  Aln  =  4  Quarter  k  6  Verktum  =  2  Fot  =  0,6W8oao  Meter. 
1  Famn  =  6  Fot  =  1,781406  Meter;  1  Meter  =  0,MiSfi4a  Famn. 

Ökonomische  FläehennuMsse  aUen  Styls: 
1  Tunnland  =  2  Spannland  =  82  Eappland  oder  56  Kannland  (ä  1000 
Qu.-Fot)  =  14.000  Qu.- Aln  =  56.000  Qu.-Fot,  demnach  1  Tunn- 
land =  4936,4114  Qu.-Meter  =  49,864ii4  Ares. 

Neues  (Deeimal-)  System: 

Grundlage  desselben  blieb  der  Fot  =  0,29690i  Meter. 
1  Fot  =  10  Tum  =  100  Linier;  10 Fot  =  1  Stang,  und  10  Stang  =  1  Ref, 

demnach  1  Ref  =  29,690i  Meter. 
1  Mil  =  6000  Famnar  =  360  Ref  =  36.000  Fot  =  10.688,486  Meter  = 
10,688488  Kilometer,  also  10,4187  Schwed.  Meilen  =  1  Äquatorgrad. 

Ökonomische  Flächenmaasse: 
1  Qu.-Ref  =  10.000  Qu.-Fot  =  881,8090  Qu.-Meter  =  8,81Mso  Ares. 

Chographisehes  Fiäehanmaass  die  Qu.-Mil. 
1  Qu. -Mil  =  114,94366418  Qu.-Kilometer ;  1  Kilometer  =  0,oos788M6  Qu.-Mil. 

•)  £>0Te,  Mmss  und  Manen,  BerHn  1886,  S.  21. 
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6.  Korwegen. 

Die  Norwegischen  Maasse  sind  die  alten  Dünischen.  Da  die  letzteren 
in  neaerer  Zeit  etwas  abgeändert  sind  (s.  D&nemark),  so  weichen  erstere 
um  ein  Weniges  davon  ab. 

1  F  0  d  =  12  Tömmer  =  144  Linier  =  0,8W76M  Meter ;  1  Meter  =  3,i87ii6  Fod. 
1  Alen  =  2  Fod  =  0,«7»m«  Meter. 
1  Favn  =  6  Fod  =  1,682U0  Meter. 
1  Rode  =  10  Fod  =  3,W6»  Meter. 
1  Mil  =  6000  Favn  =  36.000  Fod  =  11295,48  Meter  =  11,»M8  Kilometer, 

also  9,8641  Mil  =  l  Aquatorgrad. 
1  Korw.  Grenzmeile  =30.000  Fuss  =  9412,899  Meter  =  9,419899 Kilom. 

Grundlage  des  dkonamitehen  FläehenmaaB$et  die  Qu.-Ruthe. 
1  Qu. -Rode  =  9,84478»  Qu.-Meter.  —  560  Qu.-Rode  =  1  Tunnland. 
1  Tunnland  =  5513,05S  Qu.-Meter  =  55,i8058  Ares. 

Man  rechnet  auch  die  Tunnland  zu  4  Maal  &  100  Qu.-Rode  =  4O0 
Qu.-Rode  =  3937,896«  Qu.-Meter  =  39,87896«  Ares. 

ÖeograpkUches  Flächenmaata  die  Quadrirung  der  Norwegischen  Meile: 
1  Qu. -Mil  =  127,6878  Qu.-Kilometer;  1  Qu.-Kilom.  =  0,007887789  Qu.-MiL 

7.  Dänemark. 

Längeneinheit  der   Fod  (Fuss)  zu  12  Tommer  (Zoll)  zu  12   Linier 
(Linien);   derselbe  ist  gesetzlich  dem  Preussischen  Fusse  völlig  gleich, 
demnach  =  113,i8  Paris.  Linien.    Der  Dänische  Feldmesserfiiss  hat  De- 
cimal-Eintheilung,  demnach  10  Zoll  k  10  Linien. 
1  Fod  =  0,31886860  Meter;  1  Meter  =  3,i86i9996  Fod. 
1  Alen  (Elle)  =  2  Fod  =  0,«277070o  Meter. 

1  Favn  (Faden)  =  6  Fod  =  l,888Hio  Meter;  1  Meter  =  0,5Sio8as  Favn. 
1  Rode  (Ruthe)  =  10  Fod  =  3,i886860  Meter. 

Wegemaass  die  Miil  (Meile): 
1  Miil  =  2400  Rode  =  24.000  Fod  =  7532,484  Meter  =  7,882484  Kilom.; 
14,77«87  Miil  =  1  Äquatorgrad. 

ÖkonomiacheA  Fläehenmaass. 

In  der  Regel  wird  dasFeldmaass  bestimmt  durch  die  Tönde  Hart- 
korn (Tonne  Hartkom,  d.  h.  Roggen  oder  Gerste,  das  Maass  för  die  Ab- 
gaben und  Frohnden,  Hohlmaass  von  8  Scheffeln,  indem  die  Boden- 
fläche, welche  diesen  Ertrag  liefert,  als  Einheit  des  Feldmaasses 
angesetzt  wird.  Da  je  nach  der  Güte  des  Bodens  bald  mehr,  bald  weniger 
Areal  auf  eine  Tonne  Hartkom  kommt,  ist  dieser  Flächenwerth  ein  seh: 
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schwankender.  —  Indem  auch  der  Ertragswerth  der  Wiesen  and  W&lder 
zur  Tonne  Harikom  in  Beziehung  gebracht  wird,  findet  die  Art  der 
Plächenberechnung  auch  auf  diese  Kulturen  ihre  Anwendung  und  man 
spricht  daher  von  Acker-,  Wiesen-  oder  Wald-Hartkom.  Die  Grösse  der 
Güter  wird  fast  nie  nach  dem  geometrischen  Fl&chengehalt,  sondern  stets 
nach  diesem  Maassstabe  angegeben. 

Bei   den  Katastervermessungen  ist  gesetzlich  eingeführt  und  ohne 
Ausnahme  im  Gebrauch  die  geometrische  oder  Rheinländische  Tonne  Land. 
1  Tonne  Land  =  560  Qu.-Rode  (ä  9,8ö0401  Qu.-Meter)  =  5ö,i«»5  Ares. 
1  Are  =  0,oi8i38S4  Tonne  Land. 

Chographiachet  FlächmmaoBa  die  Quadrirung  der  Miil. 
1  Qu. -Miil  =  56,788»  Qu.-Kilometer;  1  Qu.-Kilom.  =  0,oi76348  Qu.-Miil. 

8.  Niederlande  0« 

Durch  Gesetz  vom  21.  August  1816  wurde  das  Französische  me- 
(ische  Maasssystem  angenommen  und  durch  Königlichen  Beschluss 
^\  T^  ii  März  1819  eingeführt,  die  früher  gebräuchlichen  Benennungen  aber 
für  a<AS  neue  Maass  beibehalten. 

Einheit  die  Elle  (Meter)  =  10  Palm  =  100  Duim  =  1000  Streep. 
1  Mijl  (Kilometer)  =  100  Roeden  =  1000  Ellen. 

1  Uurgaans  (Wegestunde)  =  5565,8397  Meter  =  5,56«8397  Kilometer;  also 
20  Uurgaans  =  1  Äquatorgrad. 

Als  Bezeichnungen  der  '6konotni$ehen  Flächenmaaste  sind  gebräuchlich : 
1  Vierkante  Roede  (Are)  =  0,oi  Bunder  (Hectare)  =  100  Vierkante 
Ellen  (Qu.-Meter). 

Als  geoffraphischet  Flächenmcuus  gebraucht  man  die 
Vierkante  Mijl  =  1  Quadrat-Kilometer. 

Da   die  Kenntniss  der  früheren  Maasse  für  das  Studium  und  Ver- 
ständniss  älterer  Werke  vielfach  von  Wichtigkeit  ist,  lassen  wir  von  den 
zahlreichen  älteren  Maassen  —  eine  jede  Stadt  hatte  ihre  eigenen  — 
die  wichtigeren  folgen. 
1  Amsterdamer  Fuss  (Voet)  =  11  Duim  ä  4  Kwart  oder  8  Achtel 

(Achtste,  Achtdeelen)  =  0,388i88  Meter. 
1  Amsterdamer  Roede  (Ruthe)  =  13  Voet  =  3,680729  Meter. 
1  Amsterdamer  El  (Elle)  =  0,M78i  Meter. 

1  Groning'sche  Veenroede  =  14  Gron.  Voet  k  12  Duim  =  4,396iM 
Meter. 

1}  BJbnmtlieb«  oadutelMnd«  Angaben  find  ofVsiellen  Ursprung»,  indem  sie  dem  „Jearbockje 
▼oor  de  Leden  Tsn  het  Koalnkmk  Institamt  ym  Ingenieurs,  1886"  entnommen  sind. 
Geogr.  Jabrbueh.  b 
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1  Haag'ache  EI  (Haager  Elle)  =  0,M4t86  Meter. 

1  Rijnl.  Yoet  (Rheinlftnd.  Fusb)  =  12  Dnim  =  144  Lijn  =  >/,,  Roede 

=  0,nt947  Meter. 
1  Amsterdamer  Yadem  =  6  Amst  Yoet  =  1,«W796  Meter. 
1  Rijnl.  Yadem  =  6  Rgnl.  Yoet  =  1,688<8S  Meter. 

( 125  Yadem  ^  6  Amst.  Yoet  =  212,4  Meter. 
1  Eabellengte    j  150       «•      «i  6      «        »     =254,7»    « 
f  Offizielles  Maass  =  225,oo  Meter. 
Yon  geographischen  Längenmtiassen  war  ausser  der  Mijl  (Deutschen  oder 
geographischen  Meile)  noch  gebräuchlich  der  Uurgaans  oder  die  Wege- 
stunde, die  indessen  zweierlei  Werthe  hatte,  da  zu  dem  älteren  Werthe: 
1  Uurgaans  =  1500  R^nl.  Roede  =  5651,046  Mßter;   19,697  Uurgaans 

=  1  Äquatorgrad, 
während  der  Französischen  Fremdherrschaft  durch  Kaiserlichen  Besckluss 
vom  13.  August  1803  noch  die  Lieue  kam. 

1  Lieue  =  1327,19  Rijnl.  Roede  =  5000  Meter;  22,a6i  Lienes  =  1  Äqua- 
torgrad. 
Yon  den  ehemaligen  'ökonamUchen  FlächenrnitaBten  sind  zu  erwähnen  : 
lAmsterdamerMorgen  =  600  Amst.  Qu.-Roede  =  8128,66  Qu.-Meter 

=  81,8866  Ares. 
1  Amstelland'sche  Maat  (Maass)  =  500 Qu.-Roede  =  6773,9 Qu.-Meter 

=  67,789  Ares. 
1  Groninger  Qu.-Roede  =  196  Gron.  Qu.-Yoet  =  16,7»  Qa.-Meter 

=  0,1678  Ares. 
1    Groninger    Gras  =  240  Gron.  Qu. -Roede   =  4016,6  Qa.-Meter 

=  40,166  Ares. 
1  Rijnl.  Morgen  =  2  Gemet  =  6  Hond  =  600  Rijl. Qu.-Roede  =  8515,79 

Meter  =  85,1679  Ares. 
Für  geographische  Zwecke  gebrauchte  man  die  geographische 
oder  Deutsche  Qu. -Meile,  ausserdem  die  Quadrirung  des  Uurgaans 
ä  V20  Äquatorgrad. 
1  Qu.-Uurgaans  =  31,98880  Qu.-Kilometer. 

a)  Ostindische  Besitzungen. 
Auch  hier  ist  das  metrische  Maass  System  eingeführt,  doch  ist 
der  Zeitpunkt  der  vollständigen  Einführung  desselben  noch  nicht  be- 
stimmt 

Als  Wegemaasie  sind  noch  im  Gebrauch: 
1  Paal  von  Java  =  400  Rgnland.  Roede  =  1506,9489  Meter  =  l,f069Mt 
Kilometer,  also  73,669»  Paal  von  Java  =  1  Äquatorgrad. 
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1  Paal  YOTL  Sumatra  ==  Vs  üurgaans  =  1883,6«  Meter  =  1,883689 Kilom., 

also  59,08  Paal  von  Sumatra  =  1  Äquatorgrad. 
Okonomisehe  Fläeh«nm€Ui«ie: 
1  Bonw  (Bahoe)   =?  500  Rijnland.  Qu.-Roede  =  7096,48  Qu.-Meter 

=  70,9649  Ares. 
1  Djoeng  (W.-Jaya)  =  2  Bouw  =  X4192,»8  Qu.-Meter  =  141,9W8  Ares. 
1  Pantjar  (O.-Java)  =  4  Bouw  =  28385,96  Qu.-Meter  =  283,8M6  Ares. 
1  Oude  Bouw  (in  Bezoukie)  =  1400  Rijl.  Qu.-Boede  =  198,70i8  Ares. 
1  Oude  Bouw  (in  Pasoeroean)  =  1225  Rijl.  Qu.-Roede  =  173,8641  Ares. 
Durch  Quadrirung  der  beiden  Paals  erhält  man  die  geographischen 
Fiäehenmaaeee: 
1   Qu.-Paal   von  Java  =  160.000  R^nl.  Qu.-Roede   =  2,S70878  Qu.- 

Eilom. 
1  Qu. -Paal  von  Sumatra  =  3,M890  Qu.-Kilometer. 

b)  Westindische  Besitzungen  (Surinam). 

ßier  ist  das  Metermaass  bis  dato  noch  nicht  eingeführt;   die  ge- 
bräuchlichen Maasse  sind  die  Amsterdamer  Elle  und  der  Rijnl.  Yoet 
(s.  dies,  unter  „Niederlande,  frühere  Maasse").    Als  Feldmaass  dient  die 
Eetting  (Kette). 
1  Ketting  =  66  Rijnl.  Voet  =  20,7«)W2  Meter. 

Hierauf  basirt  die  Grösse  der  'ökonomiaehen  Flächenmaasse : 
1  Surinam.  Acker  =  10  Qu.-Kettingen  =  4293,891  Qu.-Meter  =  42,98S9i 

Ares. 
1  Bunder  ==2%  Surinam.  Acker  =  23,888  Qu.-Eettingen  =  1001,789849  Ares. 

9.   Belgien. 

Die  Belgischen  Maasse  sind  die  Französischen  metrischen,  die 
früher  gebräuchlichen  für  die  Gegenwart  kaum  von  Wichtigkeit.  Der  ehe- 
dem gebräuchliche  Brüsseler  Fuss  hatte  11  Zoll  k  8  Linien  und  war 
=  0,27675  Meter  =  122,289  Par.  Linien.  20  Fuss  =  1  Ruthe;  das  unter 
dem  Namen  „Brabanter  Elle"  bekannte  Ellenmaass  hatte  16  Tailles 
und  wurde  zu  308,09  Par.  Linien  oder  0,696  Meter  angenommen. 

10.  Schweiz« 

Durch  Bundesgesetz  vom  23.  Dezember  1851  wurde  für  die  gesammte 
Schweiz  gleichförmiges  Maass  und  Gewicht  eingeführt,  mit  der  Bestim- 
mung, dass  das  neue  System  bis  spätestens  den  31.  Dezember  1856  in 
allen  Cantonen  in  Kraft  getreten  sein  solle.  Grundlage  des  neuen  Maass- 
wesens sind  die  Grössen  des  Maasskonkordats  ^om  17.  August  1835. 
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1  FuBs  (Pied)  k  10  Zoll  (Pouccb)  k  10 Linien  (Lignes)  &  10 Striche  (Tralts) 

=  3  Decimeter  =  0,s  Meter;  1  Meter  =  3,ss»s8  Schweiz.  Fuss. 
1  Klafter  (Toise)  =  6  Fuss  =  1,8  Meter;  1  Meter  =  0,tsHM6  Klafter. 
1  Ruthe  (Per'che)  =  10  Fnss  =  3  Meter;  1  Meter  =  0,m»88S  Ruthen. 

WegevMuua : 
1  Wegestande  (Lieue  itineraire)  =  16.000  Fuss  =  4800 Meter;  23,18B87 
Wegist  =  1  Äquatorgrad. 
OkonomUche»  Flächenmaau: 
1  Juchart  (Arpent)  =  40.000  Qa.-FuB8  oder  400  Qa.-Rathen  =  36  Ares; 
1  Are  =  0,2777778  Juchart 
Ausser  diesen  Maassgrössen  findet  sowohl  im  gewöhnlichen  Verkehr 
als   auch   bei   offiziellen  Arbeiten  das  Metermaass  häufige  Anwendung; 
namentlich  gilt  diess  von  den  geodätischen  Arbeiten  der  Schweizer. 

11.  Spanien. 

Durch  ein  Gesetz  vom  19.  Juli  1849  wurde  für  ganz  Spanien  die  Ein- 
führung des  Französischen  metrischen  Maass-  und  GewicLis- 
Systems  bestimmt.  Für  einen  Theil  der  Spanischen  Provinzen  trat  es 
durch  Dekret  vom  23.  Dezember  1853  am  l.J^uar  1855  in  Kraft,  während 
die  vollständige  Einführung  des  neuen  Systems  erst  bis  zum  1.  Januar 
1859  beendet  wurde.  —  Die  bezüglichen  Spanischen  Namen  der  neuen 
Maassgrössen  sind  folgende: 

Metro,  Dec^metro,  Hectömetro,  Kilömetro,  Miriämetro,  Decimetro, 
Centimetro,  Milimetro. 

Area,  Decärea,  Hectärea,  —  Gentiärea. 
Die  älteren  Maasse,  die  indessen  unter  sich  mehr  oder  weniger  ab- 
weichen, haben  jedoch  noch  vielfach  Bedeutung;  unter  ihnen  sind  die  von 
Castilien,  welche  auch  in  dem  früher  Spanischen  Amerika  und  auf  Cuba, 
hin  und  wieder  zwar  mit  kleinen  Abweichungen,  im  Gebrauch  sind,  die 
wichtigsten  0- 

Maasseinheit  ist  die  Yara  (Elle),  Castilische  Yara  oder  Yara  de  Burgos. 
1  Yara  =  0,88690öo  Meter,  also  1  Meter  =  l,i96808Vara;  lYara  =  3Pies 

(Fuss)  ä  12  Pulgadas  (Zoll)  ä  12  Lineas  (Lmien)  ä  12  Puntos. 
1  Pi6  =  0,Ma»8«  Yara  =  0,27868bo  Meter,   also  1  Meter  =  3,5889S4  Pids. 
1  Yara  ist  auch  =  4  Palmos  (oder  Cuartas)  ä  9  Pulgadas. 


')  NMhstehende  Werth«  itützeiuaieh  auf  eine  ofBzldle  Angab«  im'„Anaario  de  la  Dir««. 
don  d«  Hidrograffa,  Madrid  1863",  die  den  Pftf  =  0,tT86B6  Meter  eetzt  Von  den  zahlreiefaeii 
vorhandenen ,  anter  ildi  mehr  oder  minder  ▼ersdiledenen  Angaben  stimmt  nnr  dlejenig«  In 
^Nobaok'e  Mftns-,  Mmmi-  und  Q«wloht«bitcli,  Ldpslg  1868^  genau  mit  d«r  vonleliaad«ii. 
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1  Paimo  (auch  Palmo  mayor,  grosser  Palmo)  =  0,208»763  Meter,  also 

1  Meter  =  4,78ftM  Palmos. 
1  Code  =  0,»  Vara  =  1,6  Pi^  =  2  Palmos  =  0,41tom  Meter. 
1  Braza,  Estado  oder  Toesa  (Faden,  Klafter)  =  2  Yaras  =  6  Pi^s 

=  l,sn8io  Meter. 
1  Paso  (Schritt)  oder  Paso  geometrico  =  5  Pite. 
lEstadal  =  4  Yaras  =  12  Pi^s.    (Der  Estadal  schwankt  indessen  in 

der  Praxis  namentlich  in  den  Provinzen  zwischen  57«  und  15Pi^s.) 
1  Cuerda  oder  Cordel  (Schnur)  =  8,2»  Yaras  =  24,76  Pi^s;  wird  an 

einigen  Orten  auch  zu  25  Pi^s  gerechnet. 
Yon  Wegemaa8$en  sind  die  gebräuchlichsten: 
1  Legna  regulär  antigua  (alte  gewöhnliche  Wegestonde)  =  20.000 

Pi^s  =  5572,700  Meter;  19,9786  =  1  Äquatorgrad. 
1  Legua  nueTa  =  24.000  Pi^s  =:  6687,mo Meter;  16,644e  =  1  Äquatorgrad. 
1  Legua  maritima  oder  Legua  legal  =  5565,ss9  Meter;  20=1  Äqua- 
torgrad. 
1  Milla  maritima  =  V3  Legua  marlt.  =  6657,86  Pi 6s  =  1855,uo Meter; 

60  =  1  Äquatorgrad. 
Yon   den   dhcnomUehen   FlächenmaoBtten  ist  am  gebräuchlichsten   die 
Fanega  oder  Fanegada  (sogenanntes  Königliches  Maass:  Fanega  de 
marco  real). 
1  Fanega  hat  gesetzlich  24  X  24  =  576  Qu.-Estadales  (da  aber  1  Qu.- 

Estad.  =  16  Qu.- Yaras  =  144  Qu.-Pi6s  =  11,17980  Qu.-Meter)  =  64,m«8 

Qu.- Ares;    also  1  Are  =  0,oi5629o  Fanega.    (Die  Fanega  schwankt 

indessen  in  den  Provinzen  zwischen  100  und  625  Qu.-Estadales.) 
1  Fanega  =  12  Celemines  (ä  5,S6e8  Ares)  zu  4  Cuartillos  (ä  1,6416«  Ares). 
1  Caballeria  =  60  Fanegas  =  386,«7So  Ares. 
1  Aranzanda  (Maass filr Weinberge)  =  400 Qu.-E8tadales  =  44,7i9Jo Ares. 

(Ihr  Werth  ist  in  den  verschiedenen  Provinzen  schwankend  zwischen 

300—600  Qu.-Estadale8.) 
Als  geographisches  Fläehenmaass  wird  in  der  Regel  die  Legua  legal  als 
Grundlage  angenommen  und  es  ist  demnach 
1  Quadrat-Legua  legal  =  30,97289  Qu.-Kilometer  =  0,6«260oo Deutsche 

geogr.  Qu.-Meilen;  also  1  Qu.-Kilometer  =  0,0822868  Qu.-Legua  legal, 

und  1  Deutsche  geogr.  Qu.-M.  =  1,7777778  Qu.-Leg.  leg. 
Legt  man  die  Legua  antigua  zu  Grunde,  so  ist 
1   Quadrat -Leg.  ant.  =  31,064986  Qu.-Kilometer  =  0,6689926  Deutsche 

Qu.-Meilen;  also  1  Qu.-Kilom.  =  0,0822009  Qu. -Leg.  antig.,  1  Deutsche 

Qu.-M.  =  1,773078  Qu.-Leg.  antig. 
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12.  Portugal. 

Neben  dem  Französischen  metrischen  System,  welches  im 
Jahre  1860  xnr  gesetzlichen  EinfOhrung  gelangte,  sind  noch  h&ufig  ältere 
Maasse  im  Gebratich;  unter  diesen  sind  namentlich  die  folgenden, im  Jahre 
ISIO  festgesetzten  von  Bedeutung: 

Als  Einheit  des  Länjfemnaauea  gilt  der  Palmo  de  Graveiro  (die 
Spanne  Maass,  der  Normal-Pahno)  zu  8  FoUegadas  (Zoll)  k  12  Linhas 
(Linien)  k  12  Pontos  (Punkte). 
1  Palmo  =  0,»ooooo  Meter,  also  1  Meter  =  4,64»4M  Palmos;  1,5  Palmo 

=  1  P6  (Fuss). 
1  P6  (k  12  Pollegadas  k  12  Linhas  &  12  Pontos)  =  0,nooooo  Meter,  also 

1  Meter  =  3,omw8  P^s. 
1  Yara  =  5  Palmos  =:  1,iooooqo  Meter,   also  1  Meter  =  0,909om»  Yara. 
1  Braga  (Faden,  Klafter)  =  2  Yaras  =  10  Pahnos  =  2,woooo  Meter; 

bIbo  1  Meter  =  0,4mmu  Palmo. 
1  PasBo  geometrico  (Feldmesser-Schritt)  =  1,6  Yara  =  l,660ooo  Meter. 
1  Estadio  (Stadium)   =   117« Vao  (117,WW7)   Bragas  =  1173,«67  PaJmos 

=  258,»667  Meter. 
Wegemaa$8e: 
1  Milha  (kleine  Meile)  =  8  Estadios  =  2065,6688  Meter;  53,86«  Milhas 

=  1  Äquatorgrad. 
1  alte  Legoa  (grosse  Meile)  =  3  Milhas  =  6196,mo  Meter;  17,mi  alt« 

Legoas  =  l  Äquatorgrad. 
1  neue  Legoa  =  5000  Meter;  22,mi  neue  Legoas  =  1  Äquatorgrad. 

ÖkoTtomiiche  Fläekenmaaste,    Das  gebräuchlichste  ist  die  Geira. 
1  Geira  =  4840  Quadrat- Yaras  =  1210  Qu^-Bragas  (da  aber  1  Qu.-Bra^'3 

=  4  Qu.- Yaras  =  4,84  Qu.-Meter,  so  ist  1  G.)  =  5856,40  Qu.-Meter 

=  58,5840  Ares;  also  1  Are  =  0,oi70758  Geiras. 
Als  geographisches  Flächenmaasa  am  meisten  im  Gebrauch: 
1  alte  Quadrat-Legoa  =  38402313  Qu.-Meter  =  38,40»8i8  Qu.-Kiloin.; 

also  1  Qu.-Kilometer  =  0,026040i  Qu.-Legoa. 

13.  Italien. 

Gegenwärtig  hat  in  ganz  Italien,  selbst  in  Yenetien,  mit  Ausschluss 
des  Kirchenstaates  dasFranzdsische  metrische  Maasssystem  Gül- 
tigkeit. Im  Lombardisch- Yenetianischen  Königreiche  wurde  es  schon  l^fß 
unter  der  Französischen  Fremdherrschaft  eingeführt,  während  die  Annahme 
desselben  im  Königreich  Sardinien  erst  1850  erfolgte.  Mit  der  Yereinig^oup 
der  Einzelstaaten  wurde  das  Metersystem  gesetzlich  im  ganzen  König- 
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reich  Italien  eiagefbbrt.  —  Die  ItaHenischen  Benennungen  fftr  die  Meter- 
maassgröBsen  sind:  Metro,  Decanietro,  Ettometro,  Ghilometro  und  Miria- 
metro,  —  Decimetro,  Centimetro  und  Millimetro.  Sehr  häufig  werden  die 
Bezeichnungen  der  älteren  Maasse  noch  auf  die  neueren  übertragen;  in 
Mailand  und  Venedig  rechnet  man  z.  6.  1  Metro  zu  10  Pahni  k  10  Diti 
ä  10  Atomi  etc. 

Von  den  zahllosen  älteren  Maassen  —  das  Annuaire  du  Bureau  des 
Longitudes  von  1832  zählt  allein  deren  215  nur  beim  Feldmessen  gebräuch- 
liche auf  — ,  die  ehemals  im  bürgerlichen  Verkehr  gebräuchlich  waren, 
ffthren  wir  im  Folgenden  nur  die  wichtigeren  auf,  deren  Eenntniss  zum 
Studium  und  Verständniss  älterer  Werke  von  Bedeutung  ist 

a)  Venedig. 

1  Piede  (Fuss)  ä  12  Once  (Zoll)  ä  12 Linee (Linien)  ä  10 Decimi (Zehntel) 

=  0,M7786  Meter,  alfio  1  Meter  =  2,87676t  Piedi. 
1  Pas  so  (Schritt)  =  5  Piedi  =  1,78867»  Meter. 
1  Pertica  grande  (grosse  Ruthe)  oder  der  Cavezzo  =  6 Piedi t=  2,o864io 

Meter. 
1  Pertica  piccola  (kleine Iluthe)  oder  der  Chebbo  =  4,6 Piedi  =  1,664807 

Meter. 
1  Miglio  Veneto  (Venediger  Meile)  =  1000  Passi  =  1738,675  Meter; 

64,0181  M.  V.  =  1  Äquatorgrad. 
1  Passo  quadrato  =  25  Qu.-Piedi  =  3,09M88  Qu.-Meter. 
1  Migliajo  =  1000  Quadrat-Passi  =  3022,968  Qu.-Meter  =  30,9M88  Ares. 
1  Quadrat-Miglio  Veneto  =  1.000.000 Qu.-Passi  =  3.022.988 Qu.-Meter 

=  3,029988  Qu.-Eilom. 

b)  Mailand. 

1  Piede  (Fuss)  k  12  Diti  (Zoll)  oder  PoUici  =  1264  Atomi  =  0,466186  Meter. 

1  Trabucco  =  6  Piedi  =  2,6iiiio  Meter. 

1  Braccio  (Elle)  =  12  Once  k  12  Punti  k  12  Atomi  =  0,6049M  Meter. 

1  Miglio  Lombarde  (alte  Lombard.  Meile)  =  3000  Braccii  =^  1784,808 
Meter;  62,8669  M.  L.  =  1  Äquatorgrad. 

1  Quadrat-Pertica  (Quadr.-Buthe)  =  24  Tavole  k  4  Qu.-Trabucchi 
=  3456  Qu.-Piedi  =  654,6179615  Qu.-Meter  =  6,545i80  Ares. 

1  Quadr. -Miglio  Lombar do  =  9.000.000 Qu.-Braccii  =  3186539,697  Qu.- 
Meter  =  3,1856696  Qu.-Kilometer. 
Nach  dem  neuen  Styl  bezeichnet  man,  wie  schon  oben  angeführt,  die 

Unterabtheilungen  des  Metro  mit  Palmi,  Diti  und  Atomi ;  ausserdem  rech- 
net man: 
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1  Trabncco  =  2,»  Metri,  also  4  Trabucchi  =  10  Metri. 

i  Miglio  =  1000  Metri  =  1  Chilometro. 

1  Tornatur a  (Hectare)  =  100  Tavole  (Ares)  k  100  Qu..Metri. 

c)  Turin  (Festland  von  Sardinien). 
1  Piede  liprando  (Fuss)  k  12  Once  k  12  Pimti  k  12  Atomi  =  0,aiS7M 

Meter. 
1  Trabncco  =  6  Piedi  liprandi  =  3,oe»M  Meter. 
1  Pertica  (Rnthe)  =  2  Trabucchi  =  6,i«61m  Meter. 
1  Piede  m annale  (gewöhnl.  Fuss)  =  Vs  Piedi  Iprd.  =  0,84Sftii  Meter. 
1  Tesa  (Faden,  Klafter)  =  5  Piedi  manuali  =  l,nsu8  Meter. 
1  Raso  (Elle)  =  1,7»  Piede  man.  =  0,m9894  Meter. 
1  Miglio  k  800  Trabucchi  =  2466,0768  Meter;  45,mi  alte  Piemont.  M. 

=  1  Äquatorgrad. 
1   Tavola   =   1   Qu. -Pertica  =  144   Qu.-Piedi  =  38,oww   Qu. -Meter 

=  Q,88009ft0  Ares. 
1  GHornata(Tagewerk)  =  100 Tavole  =  3800,»ftö  Qu.-Meter  =  38,oo»w  \. 
1  Qu.-Miglio  Piemont.  =  6.081.534,788»  Qu.-Meter  =  6,06i6W  Qu.-Ki)c.^ 

d)  Genua. 
1  Palm 0  ä  12  Once  =  0,M9096  Meter. 

1  gewöhnliche  Ganna  =  10  Pahni  =  2,49096  Meter. 
1  Ganna  grossa  (grosse  G.)  =  12  Palmi  =  2,989i40  Meter. 
1  Ganna  piccola  (kleine  G.)  =  9  Palmi  =  2,9418m  Meter. 
1  Braccio  =  2V3  Pahni  =  0,Min  Meter. 
Für  die  übrigen  Maasse  siehe  „Turin". 

e)  Parma. 

1  Braccio  da  legno  e  terreno  (die  Holz*  und  Landmaass-EUe)  zu 
12  Once  k  12  Punti  k  12  Atomi  =  0,mu6  Meter. 
Beim  Feldmessen  heisst  er  auch  Piede  und  wird  in  10 Once getheilt. 
1  Pertica  =  6  Braccii  =  3,97096  Meter. 
1  Staja  =  12  Tavole  k  4  Qu.-Pertiche  =  513,8606  Qu.-Meter. 
1  Biolca  =  6  Staje  =  10.368  Qu,-BraCc.  da  legno  =  3081,8686  Qu.-Meter 
=  30,818686  Ares. 
Die  übrigen  Maasse  wie  Turin,  Florenz  und  Italien. 

f)  Florenz  und  Livorno  (Toscana). 
1  Braccio  (Elle)  =  20  Soldi  k  3  Quattrini  k  4  Denari  oder 
1  Braccio  =  12  Grazie  k  5  Quattrini  k  4  Denari  =  0,88866  Meter. 
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1  Paasetto  Poppel-EIle)  =  2  Braccii  =  l^ism  Meter. 

1  Canna  oder  Percha  (Rathe,  bei  den  Feldmessern)  =  5  Braccii  =  2,9182» 

Meter. 
1  Canna  (im  Verkehr)  =  4  Braccii  =  2,8M60  Meter. 
1  Miglio  (Toscan. Meile)  =  2833,8S8  Brac.  =  1653,8748 Meter;  67,808« Migl. 

=  1  Äquatorgrad. 
1  Quadrate   =  100  Tavole  (ä  100  Qn.-Brac.  zu  0,840847  Qu.- Meter) 

=  3406,47  Qn.-Meter  =  34,0847  Ares. 
1  Quadr.-Miglio  =  2734640,8441»  Qa.-Meter  =  2,784840  Qa.-Eilometer. 

g)  Korn. 
Durch  Beschluss  vom  Jahre  1848  sollte  die  Einfahrung  des  Franz. 
metrischen  Systems  im  Kirchenstaate  mit  dem  1.  Januar  18ö0  begin- 
nen, thatsächlich  ist  dieselbe  bis  jetzt  noch  nicht  erfolgt.    Die  jetzt  noch 
gebräuchlichen  Maasse  sind: 
1  Piede  =  0,397687  Meter. 
1  Passo  =  5  Piedi  =  1,487»84  Meter. 
1  Passetto  architettonico  (Architekten- Schritt)  =  0,889  Meter. 

[Im  Verkehr  sind  dreierlei  Canne  (Ellen)  gebräuchlich:  1)  Canna 
mercantile  =  8  Palmi  mercanfili  k  3  Parti  =  1,99268  Meter;  2)  Canna 
architettonica  oder  Bau-Canna  von  10  Palmi  arch.  (ä  12  0nce  ä5Mi- 
nuti  k  2  Decimi)  =  7,6  Piedi  =  2,S8190  Meter;  3)  Canna  d'ara  (Altar- 
Canna)  von  9  Palmi  d'ara  oder  Palmi  sacri  =  1,136  Meter.] 
1  Catena  (Messkette)  =  10  St^jole  =  5,76  Can.  archit.  =  12,888436  Meter. 
1  Miglio  =  1000  Passi  =  5000  Piedi  =  1487,984  Meter;   74,80«i  Migl. 

=  1  Äquatorgrad. 
1  Quadr.-Catena  =  164,8988  Qnadr.-Meter. 
1  Bubbio  =  4  Quarte  {k  4  Scorzi  k  7  Qu.-Catene  oder  2  Quartucci) 

=  112  Qu.-Catene  =  3703  Qu.-Can.  archit.  =  18446,0418  Qu.-Meter 

=:  184,4804  Ares. 
1  Quadr.-Miglio  =  2213947,6884  Qu.-Meter  =  2,218948  Qu.-Kilometer. 

h)  Neapel. 
1  Palmo  =  10  Decime  k  10  Centesimi  oder  auch  1  Pahno  k  12  Once 

k  5  Minuti  =  0,38466  Meter. 
1  Canna  =  10  Pahni  =  2,8466  Meter. 

Im  Handel  ist  übrigens  noch  immer  die  alte  Canna  (zu  3  Braccii)  von 
8  Pahni  im  Gebrauch;  dieselbe  =  Vs  neue  Canne  =  2,ii84  Meter. 
1  Passo  itinerario  (Reise-Schritt)  =:  7  Pahni  =  1,866109  Meter. 
1  Catena  =  5  Passi  =  9,876646  Meter. 

b* 
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1  Miglio  =  1000  Passi  =  1855,uo  Meter;  60  Migl.  =  1  Aqaatorgrad. 

1  Quadr.-Ganna  =  100  Qu.-Palmi  =  6,998<70  Qu.-Meter. 

1  Moggio  (k  10  Decime  k  10  Centesimi  oder  Qu.-Ganne)  =  6d9,8670  Qu.- 

Meter  =  6,9«8«70  Ares. 
1  Qa. -Miglio  =  3441432,7  Qu.-Meter  =  3,44i4»  Qu.-Eilometer. 

i)  Palermo  (Sicilien). 
1  Palmo  (von  12  Once  k  12  Linee  k  12  Pnnti)  =  0,358io  Meter. 
1  Passetto  =  2  Palmi  =  0,6i6so  Meter. 
1  Ganna  =  8  Palmi  =  2,0648o  Meter. 
1  Gatena  =  4  Gamne  =  32  Palmi  =  8,sft9S0  Meter. 
1  Gor  da  (Schnur)  =  128  Palmi  =  33,03680  Meter. 
1  Miglio  =  45  Gorde  =  5760  Palmi  =  1486,6m  Meter  =  l,4m«6 Kilom. ; 

74,8704  MigL  =  1  Äquatorgrad. 
1  Quartiglio  oder  Qu.-Ganna  =  54  Qu.-Palmi  (k  0,o«66i6ei  Qa.*Meter) 

=  4,96889904  Qu.-Meter. 
1  Quart 0  =  4  Quartiglii  =  17,om69  Qu.-Meter. 
1  Garozzo  =  4  Quarti  ==  68,91488  Qu.-Meter. 
1  Mondello  =  4  Garozzi  =  272,867^  Qu.-Meter. 
lTumolo=4  MondeUi  =  1091,4800  Qu.-Meter. 
1  Bisaccia  =  4  Tumoli  =  4365,7300  Qu.-Meter. 
1   Salma  =  4  Bisacce   =  4096  Qu.-Gamie   =  17462,8800  Qu. -Meter 

=  174,8288  Ares. 
1  Qu.-Miglio  =  2210146,063386  Qu.-Meter  =  2,3ioi48  Qu.-Ejlometer. 

14.  Oriechenland. 

Ein  Gesetz  vom  28.  September  1836  führte  das  Franz ös.  metrische 
System  ein  und  es  wurden  die  früher  üblichen  GriechiBchen Benennungen 
auf  die  neuen  Maassgrössen  übertragen,  zum  Unterschied  von  den  alten 
jedoch  mit  dem  Prädikat  „Königliche''  belegt. 
1  Piki  (k  10  Pahnen  k  10  Zoll  k  10  Linien)  =  1  Meter. 
1  Piki  =  1,6489  alte  Kleine  Piki  oder  Endasch  =  1,4948  alte  Grosse  Piki. 
1  Königl.   Stadion   =   1000  Piki   =   1  Kilometer;    111,8086  SUdien 

=  1  Äquatorgrad. 
1  Griech.  Meile  =  10 Stadien  =  1  Myriameter;  11,18086  Griech.  Meilen 

=  1  Äquatorgrad. 
1  Königl.  Stremma  =  1000 Quadr.-Piki  =  lDekare  =  10 Ares  =0,787» 

alte  Stremmas  von  Morea. 
1  Griech.  Quadr.-Meile  =  100.000.000  Qn.-Piki  =  100  Qu.-Eilomet. 

=  1  Qu. -Myriameter;   also  1  Qu.-Kilom.  =  0,oi  Griech.  Qa.-M. 
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15.  Europttlsohe  Türkei. 

a)  Türkei  und  Serbien. 
Die  eigentliche  Türkei  und  Serbien  haben  im  Allgemeinen  dieselben 
Maasse  und  man  unterscheidet  dort  für  gewöhnlich  zweierlei  Ellemnaasse : 

1)  Der  Pik  (Picco,  Dra&)  =  0,6858  Meter  wird  im  Grosshandel  von 

allen  in  Eonstantinopel  und  den  anderen  grösseren  Städten  ansäs- 
sigen Ausländem  allgemein  angewandt;  die  Türken  bedienen  sich 
seiner  indessen  bloss  für  Tuch  und  Wollenwaaren. 

2)  Der  Endasch  =  0,«M6  Meter  wird  nur  von  den  Türken  für  Seiden-,, 

Leinen-  und  BaumwoUenwaaren  benutzt. 
Als Feldmaass ist  gebräuchlich  derHalebi  oder  Arschin;  IHalebi 
=  0,7577  Meter. 

Von  WegemaMsen  sind  als    am   meisten  im  Gebrauch  zu  bemerken: 
der  Agatsch  (Farsang,  Parasange)  und  der  Berri. 
1  Agatsch  =  3  Berri  =  5001  Meter  =  5,oox  Kilometer;  22,«57  Agatsch 

=  1  Äquatorgrad. 
1  Berri  =  1667  Meter  =  1,667  Kilometer;  66,77i  Berri  =  1  Äquatorgrad. 

Ökonomische  FläehenmoMse : 
1  Doenum  oder  Deulum  =  1600  Qu.- Arschin  =  918,67185  Qu.-Meter 

=  9,16673  Ares. 
1  Evlek  =  400  Qu.-Arschin  =  229,667968  Qu.-Meter  =  2,296680  Ares. 

Das  in  Serbien  übliche  Feldmaass  ist  die  Dan  oranja,  welche  man 

zu  1000  Wiener  Qu. -Klafter  rechnet    Da  1  Wiener  Qu.-Kl.  =  3,696658 

Qu.-Meter,  so  ist  1  Dan  oranja  =  3596,658  Qu.-Meter  =  35,96658 

Ares. 

Nimmt  man  zur  Grundlage  der  Türk.  Qu.-Meilenmaasse  den  Agatsch 

und  Berri,  so  erhält  man  als  geograpk.  Flächenmaasse  : 

1  Qu.- Agatsch  =  25,oioooi  Qu. -Kilometer,  also  lQu.-Kilom.  =  0,0899840 

Qu.-Agatsch. 
1  Qu.-Berri  =  2,778889  Qu. -Kilometer,  also  1  Qu.-Kilom.  =  0,8ö9856o 
Qu.-Berri. 

b)  Walachei. 
Zweierlei  EUenmaasse:   1)  der  Khalibi  oder  Hall  bin   oder  Kotu 
für  Tuch  und  Seidenwaaren  =  0,688o  Meter;  2)  der  Endasch  für  alle 
anderen  gewebten  Zeuge  =  0,64ii  Meter. 

Die   gesetzliche    Klafter    oder    Stingene    (Stündjen,  St&ngßne) 
=   10  Puhm  oder  Palma  (Fäuste)  ä  10  Degiti  oder  Detjette  (Finger) 
k  10  Linien  =  1,981  Meter;  also  1  Meter  =  0,504796  Stingene. 
1  Praschtschine  =  18,5  Foss  (von welchen  8.=  1  Stingene)  =  4,68i0635 
Meter. 
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Als  Wegemaasi  gebräuchlich  die  Meile: 
1  Walachische  Meile  =  4000  Stingene  =  7924 Meter  =  7,W4  Kilom.; 
also  1  Kilometer  =  0,ia6i989  Walach.  Meilen;   14,047  Walach.  M. 
=  1  Äquatorgrad. 
Das  Walachische  Fddmaass  ist  der  Pogone,  dessen Werth  indessen 
sehr  unsicher  ist  und  deshalb  sehr  verschieden  angegeben  wird. 
1  Pogone  =  144  Qu.-Praschtschine  (da  1  Qu.-Prasch.  =  20,98Cis  Qu.- 
Meter)  =  3022,oo8  Qu.-Meter  =  30,220oa  Ares. 
Durch  ZujBrnmdelegung  der  Walach.  Meile  erhält  man  als  geograpk. 
FlächenmactsM : 

1  Walach.  Qu. -Meile  =  62,78978  Qu.-Eilometer;  also  1  Qu.-Kilometer 
=  0,0169965  Wal.  Qu.-Meilen. 

'  c)  Moldau. 

Zweierlei  Ellemnaasse:  der  Khalebi  (E^alibi,  Halibiu)  für  die 
Wollenwaaren  =  0,67i8  Meter  und  der  E  o  t  filr  Seiden-  und  Leinenwaaren 
=  0,6814  Meter. 

Grundmaass  die  Stingene  oder  Klafter*)- 
lStingene  =  8  Palma  (Faust)  =  64  Degiti  (Detjette,  Finger)  ä  12  Linien 

=  2,W2  Meter. 
1  Praschtschine  (Predjine,  Ruthe)  =  3  K;iafter  oder  Stingene  =  6,G66 
Meter. 
Die  Meilenmaaase  sind  die  nämlichen  wie  in  der  Türkei.    Als  ohono- 
misehes  Fläehenmcuus  gebraucht  man  die  Falcea  (Faltsch). 
1  Falcea  =  2880  Qu. -Stingene  oder  320  Qu.-Pra8cht8chine  =  14219,378 
Qu.-Meter  =  142,19878  Ares. 

16.  Deutschland« 

An  die  Stelle  der  früheren,  noch  vor  wenigen  Decennien  herrschenden 
Verwirrung  in  den  Maassverhältnissen  Deutschlands  —  jeder  grössere  Ort 
hatte  seine  besonderen  Maasse  und  Gewichte  —  ist  erst  in  neuerer  Zeit 
durch  auf  diesen  Punkt  bezügliche  Gesetzgebungen  eine  gewisse  Einheit- 
lichkeit und  Ordnung  getreten,  indem  gegenwärtig  in  jedem  Land  meist 
doch  nur  Eine  Maasseinheit  gesetzliche  Gültigkeit  hat  und  im  ganzen  Zoll- 
verein sogar  Ein  einheitliches  Gewicht')  zur  Einführung  gelangen  konnte. 
Da  indessen  die  Zahl  der  verschiedenen  Maasse  immer  noch  gross  genug 


■)  Die  nachfolgenden  Werthe  stutzen  sieh  aaf  eine  Angabe  C  NegruEsi's  (Chef  der  amt. 
liehen  Statistik  der  Moldau)  In  „Lncrari  statistice  facnte  in  anni  1859—60.  Pobllcate  de  Olrectio 
centrale  de  Btatlttloa  din  Miniflteriul  de  Interne  a  MaldarieL    Jarii  1861.** 

*)  Das  Zdlpftnid  =  '/g  KUogramm. 
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iBt,  van  vielfach  hemmend  und  onbeqaem  zu  werden,  so  hat  nenerdings  der 
Bundestag  die  Maassfrage  mit  in  den  Bereich  seiner  Verhandlungen  ge- 
zogen und  man  scheint  sich  in  irgend  einer  Weise  dem  metrischen  System 
anschliessen  zu  wollen. 

Ob  das  MetermaasB  in  seinem  ganzen  Umfange  zur  Einführung  ge- 
langen wird,  wie  es  auch  namentlich  vom  internationalen  statistischen 
Kongress  befürwortet  worden  ist,  oder  ob  der  Meterfuss,  wie  in  Baden 
oder  in  der  Schweiz,  zu  Grunde  gelegt  werden  wird,  ist  eine  Frage,  deren 
Lösung  man  bei  der  Getheiltheit  der  Stimmen  in  der  mit  den  Vorarbeiten 
zur  Erörterung  des  Gegenstandes  betrauten  Kommission  kaum  in  Kürze 
erwarten  kann. 

Bei  wissenschaftlichen,  vorzüglich  geographischen  Arbeiten  findet  in 
Deutschland  der  Pariser  Fuss  (früher  die  Toise)  allgemein  Anwendung; 
namentlich  ist  diess  in  den  kleineren  Staaten  der  Fall,  während  in  Preussen 
und  Österreich  die  Landesmaasse  vorherrschend  üblich  sind.  Als  Maass; 
einheit  figurirt  durchgängig  der  Fuss  (oft  auch  Schuh  genannt),  in 
den  verschiedenen  Landen  von  abweichendem  Werthe.  Gewöhnlich  wird 
derselbe  eingetheilt  in  12  Zoll  k  12  Linien.  In  den  folgenden  Aufzäh- 
lungen werden  wir  nur  die  Abweichungen  von  dieser  Regel  bemerken. 
2  Fuss  bilden  fast  durchgängig  eine  Elle,  6  eine  Klafter.  Die  Ruthe 
schwankt  in  der  Fusszahl  zwischen  10  und  18. 

Als  geoffraph.  Längenmacui  ist  allgemein  die  geographische  oder  Eißutsche 
Meile  im  Gebrauch,  deren  Quadrirung  wieder  als  geographisches  Flächen- 
maas8»{B.9t  durchgängig  Anwendung  findet. 

1   Deutsche  geogr.  Meile   =  -7420,488  Meter  =  7,4204n  Kilometer; 
1  Kilom.  =  0,1847680  Deutsche  geogr.  Meilen;  15  Deutsche  geogr. 
Meilen  =  1  Äquatorgrad. 
1  Deutsche  geogr.  Qu.-Meile  =  55,06S900  Qu.- Kilom.;  1   Qu.-Kilom. 
=  0,01816106  Deutsche  geogr.  Qu.-Meilen. 

Nachstehend  folgen  die  Maassverhältnisse  der  grösseren  und  wich- 
tigeren Deutschen  Lande. 

a)  Preussen. 
In  der  ganzen  Monarchie  hat  allein  der  Preussische  (Rheinland.)  Fuss 
gesetzliche  Gültigkeit  Ein  im  Jahre  1816  erschienenes  Gesetz  bestimmte 
ihn  zu  139,18  Par.  Linien,  wodurch  er  dem  in  Deutschland  viel  gebräuch- 
lichen Rheinland.  Fuss  in  seinem  Werthe  so  nahe  gebracht  wurde,  als  es 
die  über  diesen  bestehenden  Unsicherheiten  erlaubten.  In  demselben 
Jahre  wurde  von  Pistor  ein  Urmaass  (^talon  ä  traits)  von  Eisen  an- 
gefertigt, auf  dem  die  Länge  von  3  Fuss  mit  grosser  Schärfe  eingetragen 
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war;  seine  normale  Länge  hatte  es  wie  die  Toise  von  Peru  bei  13  ®  R.  — 
Bessel  hat  im  Jahre  1835  im  Auftrage  der  Regierung  ein  anderes  Normal- 
maass  von  gleicher  Länge  durch  Bau  mann  in  Berlin  anfertigen  lassen; 
dasselbe  ist  ein  Stab  von  Gussstahl  (^talon  k  bouts),  dessen  Endfl&chen 
durch  abgestumpfte  Kegel  von  Saphir  armirt  sind  und  das  durch  die  Auf- 
schrift: 

„ürmaass  der  Prenssischen  Längeneinheit  1837. 
y^ieser  Stab,  in  der  Wärme  von  lö*»,»  des  hunderttheiligen 
„Thermometers   in  seiner  Achse  gemessen,  ist   0,ooo6t  Liiiiien 
yjkßizer  als  drei  Fusse" 
zur  Grundlage  der  Prenssischen  Längenmaasse    erklärt    und  durch  ein 
Königliches  Gesetz  vom  10.  März  1839  ausschliesslich  als  solches  an- 
erkannt worden  ist  ^). 
1  Preuss.  Fuss  =  139,18  Par.  L.  =  1,08öoo8M  Par.  F.  =  0,siS85W Meter; 

1  Par.  F.  =  0,966i80M  Pr.  F.;  1  Meter  =  3,i86i9995  Pr.  Fuss. 
l  Klafter,  beim  Seewesen  Faden  =i  6  F.  =  l,88sin  Meter;   1  Meter 

=  0,ui088S  Klafter. 
1  Rnthe  =  12  F.  =  3,76<»42  Meter.    Beim  Feldmessen  wird  die  Rutfae 
in  10  Decimalftiss  getheilt,  demnach  1  Dec.-F.  =  0,»76«s«  Meter. 
Wegemaast. 

Neben  der  Deutschen  geogr.  Meile  rechnet  man  nach  der  Preuss.  M. 
1  Preuss.  Meile  =  2000  Ruthen  =  24.000  Fuss  =  7,M2484  Kilometer. 

Ökonomische  Flächenmacute : 
1  Quadrat-Ruthe  =  14,i84«8  Qu.-Meter. 

1  Morgen  =  180  Qu.-Ruthen  =  25,63M6  Ares;  1  Are  =  0,08««»  Morgen. 
Geographisches  Flächenmaass  die  Deutsche  geogr.  Qu.-Meile. 

b)  Österreich. 
Während  noch  zu  Anfang  dieses  Jahrhunderts  in  der  österreichischen 
Monarchie  eine  Unzahl  Lokalmaasse  gebräuchlich  waren  —  in  den  Deutschen 
Provinzen  und  in  Ungarn  waren  die  Niederösterreichischen  oder  Wiener 
Maasse  schon  im  vorigen  Jahrhundert  allgemein  im  Gebrauch  — ,  von  denen 
sich  noch  eine  Anzahl  erhalten  hat,  haben  gegenwärtig  in  der  ganzen 
Monarchie  mit  Ausnahme  Venetiens  (s.  d.  unter  Italien)  nur  die  „Wiener 
Maasse"  in  ihrem  vollen  Umfange  gesetzliche  Gültigkeit.  ~-  Dargestellt 
wird  das  Wiener  Normalmaass  durch  einen  Klafter-£talon  (Eisenprisma  mit 
eingelassenem  und  festgenietetem  Silberstreifen  fOr  die  Theilung),  der  wie 

■)  Bessel,  tfber  Maass  und  Gewicht  Im  AUgem«iD«ii   and  Über  du  Preaaa.  LUngeomtaa« 


Digitized  by 


Google 


XXXI 

die  „Tolse  von  Peru"  und  der  Preussischo  Normal-^talon  seine  gesetz- 
liche Länge  bei  13^  R^aum.  hat.  Derselbe  wurde  von  Yoigtl&nder  ein* 
getheilt*)  und  von  derKE.  Landesregierung  am  20.  August  1816  alsNor- 
malmaass  anerkannt.  Yergleichungen,  die  Prof.  Stampfer  mit  diesem 
Maassstabe,  auf  welchem  neben  dem  Wiener  Maass  auch  eine  Skala  des 
alt-Französischen  Maasses  zum  unmittelbaren  Vergleich  angebracht  ist, 
vornahm,  ergaben  als  Resultat  folgendes  Yerh&ltniss: 

1  Wiener  Klafter  =  1,8966657  Meter, 
das  bis  vor  wenig  Jahren  allgemein  angenommen  wurde.  Neuere,  im  Jahre 
1850  durch  W.  Struve  mit  ftusserster  Sorgfalt  und  den  besten  Hülfs- 
mitteln  angestellte  Yergleichungen  der  Wiener  Maasse  mit  Französischen 
Maassen  ergaben  einen  von  diesen  um  0,08i  Par.  Linien  abweichenden 
Werth,  indem  Struve  1  Wiener  Klafter  =  1,8964848  Meter  fand*). 

Bis  künftige,  diesen  ebenbürtige  Untersuchungen  zu  weiteren,  wahr- 
scheinlich geringfügigen  Berichtigungen  führen,  sind  die  Struve'schen 
Werthe  um  so  mehr  zu  beachten,  als  dieselben  durch  die  Untersuchungen 
des  Prof.  Schiaparelli,  Direktors  der  Sternwarte  in  Mailand,  mittel- 
bar eine  glänzende  Bestätigimg  erhalten  haben.  Andere  direkte  Yer- 
gleichungen des  Wiener  Maasses  mit  mehreren  anderen  Grundmaassen 
Seitens  der  K.  K.  Akademie  der  Wissenschaften  und  der  Konferenz  für 
die  schon  beiläufig  erwähnte  Mittel-Europäische  Gradmessung  im  Interesse 
der  letzteren  stehen  für  die  nächste  Zukunft  bevor.  —  Den  folgenden 
Angaben  liegt  der  Struve'sche  Werth  unter. 

Einheit:  der  Wiener  Fuss  zu  12  Zoll  ä  12  Linien s). 
1  Wiener  Fuss^=  0,8i60807  Meter;  1  Meter  =  3,i687«8  Wien.  Fuss. 
1   Wiener  Klafter   =   1,896484»  Meter;    1  Meter  =  0,5«7«9i47  Wien. 

Klafter. 
1  Werkruthe  =  12  Fuss  =  3,7939686  Meter;  1  Meter  =  0,96864574 Ruthen. 
1  Ingenieur-  oder  Feldmesser-Ruthe  gleich  der  vorigen,  hat  aber 
20  Decimalfuss,  da  die  halbe  Ing.-Ruthe  (1  Klafter)  in  10  Decimal- 
fuss  (ä  10  Dec.-Zoll  ä  10  Dec.-Linien)  getheilt  wird.  1  W.  Deci- 
malfuss also  =  1,8964848  Dccimeter. 


')  NIttierw  s.  belDove,  Maass  and  Ifeuen,  8.  19. 

*)  y«rgleiebaiigen  der  Wiener  Maaaae  mit  mehreren  nnf  der  K.  Rnaeieohen  HnapMem- 
warte  SU  PnUcown  beflndUehen  Maaiseinheiten.  Ton  W.  Strure.  Mit  einem  Naebtnce  tob 
K.T.  Llttrow.  —  Bitsnngeberiohte  der  K.  K.  Öaterr.  Akad.d.Wiae.,  math.-natanriM.K]aHe, 
XLIV.  Bd.  ' 

*)  A.aefQhrHebes  über  das  Yerblltniaa  der  Wiener  Maasse,  Münzen  und  Oewlehte  sn  frem- 
den Wertben  suebe  in  K.  v.  Littrow*8  Handbuch  der  vorzttgllehsten  Mttnsen,  Maaaee  und  Qe- 
Wichte.    Wien  1866. 
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Wegemaass: 
1  Österreich.  Postmeile  =  24.000  W. F.  =  4000 W. Klafter  =  7,68»« 

Kilom.  =  l,oas80t  Deutsche  Meilen;  1  Kilometer  =  O^isies»? österr. 

Meilen;  1  Deutsche  M.  =  0,978i8S4  Österr.  M.;   14,67375  österr.  M. 

=  1  Äquatorgrad. 
Okonomiiehea  Häehenmaatt: 
1  Qu.-Ruthe  =:  4  Qa.-Klafter  =  14,886613  Qu.-Meter  =  0,U8866i  Ares. 
1  Wien.  Joch  =  1600  Qa.-Khifler  =  400  Qu.-Ruthen  =  57,a4644S  Ares; 

1  Are  =  0,0178778  Joch. 

Ghographuehe»  FlächewiMUMi 
1  Österreich.  Qu.-Meile  :=  10.000  W.  Joch  =  57,646448  Qa.-Kaomt 

=  1,045104  Deutsche  Qu.-M.;  1  Qu. -Kilometer  =  0,oi7877S  österr. 

Qu.-M.;  1  Deutsche  Qu.-M.  =  0,9568498  österr.  Qtt.-M. 
Da  1  Joch  =  Tvio5  Österr.  Qu.-M.  ist,  so  würde  eine  Flächenangabe 
wie  z.  B.  27  Qu.-M.  443  Joch  yollstftndig  in  Qu.-M.  ausgedrückt  lauten: 
27,0448  Qu.-Meilen. 

c)  Bayern. 
1  Fnss  =  12Z.  &  12 L.,  beim  Feldmessen  10  Z.  klOL.  =  0,8918M9  Meter; 

1  Meter  =  3,486810  Bayer.  F. 
1  Klafter  =  6  Fuss  =  l,75ii558  Meter. 
1  Ruthe  =  10  Fuss  =  2,918ö8S  Meter. 

fTe^eiiuMw«  ist  die  Deutsche  geogr.  Meile. 
Öhmomuche«  Fläehennuuus : 
1  Tagewerk,  Morgen  oder  Juchart  =  400  Qu.-Rnthen  =  34,07*7* 
Ares ;  1  Are  =  0,08»8490  Tagewerk. 
In  der  Pfalz  (Rheinbayern)  gelten  die  Französ.  metrischen  Grössen. 
1  Fuss  ä  12  Z.  =  Va  Meter;  1  Meter  =  3  Pf&lzer  F. 

d)  Hannover. 

Gesetzlich  ist  der  Hannov.  Fuss  =  11  Vi  Englische  Zoll  oder  24Haiiii. 
F.  =  23  Engl.  Fuss;  es  gilt  daher  das  Aber  das  Englische  Maass  Ge8ag:|te 
(s.  England)  auch  an  dieser  Stelle. 

1  Fuss  =  0,88908473  Meter;  1  Meter  =  3,4SS5470  Hann.  Fuss. 
1  Klafter  =  6  Fuss  =  1,75356888  Meter. 
1  Ruthe  =  16  Fuss  =  4,6785i55S  Meter. 

Wegemaats: 
1  Hann.  Meile  =  1687,5  Ruthen  =  7,4iwo6  Meter. 

Ökonomitchei  Fiäehenmaast : 
1  Qu.-Ruthe  =  21,84174  Qu.-Meter. 
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IMorgen  =  120  Qu.-Ruthen  =  26,M0<»  Ares. 

Geographisches  Fläehmmaass  die  Deutsche  Qa.-Meile. 

e)  Sachsen. 
Für  Yermessungen  der  Staatsgüter  und  beim  Zoll-  and  Steuerwesen 
der  „regulirte"  Fuss  von  12  Zoll  oder  auch  10  DecimaLsoU  gebräuchlich. 
Ireg.  Fuss  =  0,28«i90i  Meter;  1  Meter  =  3,68ii97  Fuss. 
1  Klafter  =  6  Fuss  =  I,e99i406  Meter. 

1  Feldmesser-Ruthe  =  132  Zoll  =  4,29ö060  Meter.  —  Dieselbe  wird 
in  10  Dec.-Fuss   ä  10  Dec.-ZoU  getheilt;    demnach   1   Dec.-Fuss 
=  0,4396060  Meter. 
1  Kette  =  10  Geomfeter-Ruthen  =  42,96060  Meter.  —  Beim  Strassenbau 
1  Ruthe  =  192  Zoll  =  16  Fuss  =  4,6»i04«  Meter. 
Wegemacas : 
1  Sachs.  Postmeile  =  7500  Meter  =  7,6  Kilometer. 

Ökonomisches  Flächenmaass : 
1  Qu. -Ruthe  =  18,44746  Qu.-Meter. 
lAcker  =  300  Qu.-Ruthen  =  55,8428«  Ares. 
1  Morgen  oder  Scheffel  Lapdes  =  'A  Acker  =  27,«7ii8  Ares. 

Die  Hufe  Landes  schwankt  in  den  verschiedenen  Gegenden  in  der 
Ackerzahl  zwischen  12 — 30  Acker. 

f)  Württemberg. 
1  Fuss    =  10  Zoll   ä   10  Linien    =    127  Par.  L.   =  0,«8«4908  Meter; 

1  Meter  =  3,4906i97  Württ.  Fuss. 
lRuthe  =  10  Fuss  =  2,864908  Meter. 

Wegeniaass:  im  Grunde  die  Deutsche  Meüe,  nach  Württemberg.  Maass 
abgerundet. 
1  Meile  =  26.000  Fuss  =  7,448748  Kilometer. 

Öhmomisehes  Flächenmaass: 
1  Morgen  =  4  Viertel  =  384  Qu.-Ruthen  =  31,61746  Ares. 

g)  Baden. 
1  Fuss  =  10 Zoll  &  10 Linien  k  10 Punkte  =  3  Decimeter  =  0,s  Meter 

1  Meter  =  3,888888...  Bad.  Fuss. 
1  Klafter  =  6  Fuss  =  1,8  Meter;  1  Meter  =  0,6666666...  Klafter. 
1  Ruthe  =  10  Fuss  =  3  Meter;  1  Meter  =  0,8888888...  Ruthen. 

Wegemaass : 
1   Meile  =  2  Wegestuaden  =  8,904626  Kilom. 

Geogr.  Jahrbaeh. 
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ÖhanomiteKu  ITäehenmaoH: 
1  Bad.  Morgen  =:  400 Qu.-Rathen  =  36  Ares;  1  Are  =  0,9777777...  Bai 
Morgen. 

h)  Braonscliweig. 
1  Fufis  =  126,A  Paris.  Lin.  =  0,S8U634  Meter;  1  Meter  =  B,ft04Si6  Br.  F. 
1  Ruthe  =  16  Fuss  =  10  Dec.-Fuss  =  4,ft6ft7M  Meter;  also  1  Dec-F. 
=r  0,466U0  Meter. 
Weg9maaM: 
1  Meile  =  1625  Ruthen  =:  26000  Fuss  =  7,4i9423  Kilometer. 

Öhmomisehei  Häehenmaau: 
1  Feldmorgen  =  2  Yorling  =  120  Qa.-Rathen  =3  25,oi66i  Ares. 
1  Waldmorgen  =  160  Qu.-Rathen  =  a3,tM4s  Ares. 

i)  Oldenburg. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  sind  die  verschiedenartigsten  Maasse  im 
Gebrauch  und  gelten  neben  denen  der  Städte  Oldenburg,  Delmenhorst 
und  Jever  namentlich  auch  die  von  Bremen  und  Hamburg;  als  offizielles 
Längenmaass,  namentlich  bei  Vermessungen,  findet  der  Oldenborger  Fxl«% 
Verwendung. 

1  Oldenb.  Fuss   =   0,S9A8790  Meter;    1   Meter    =    3,879769    Old.  Fuss. 
1  neue  Ruthe  =  18  Fuss  =  5,ssm»  Meter. 
1  Katastral-Ruthe  =  10  Fuss  =  2,908790  Meter. 

Wegemaas$ : 
1  Oldenb.  Meile  =  IVs  Deutsche  Meile  ==  9,8939i7  Kilometer. 

Okonomiaekes  Flächenmaa$i : 
1  Juck  (Juck  oder  Joch)  =  160  neue  Qu.-Ruthen  =  45,S8S02  Ares. 

k)  Schleswig  und  Holstein. 
Im  Verkehr  am  gebräuchlichsten  das  Hamburger  Maass: 
1  H am b.  Fuss  =  12  Zoll  ä  8  Theile  =  0,28667  Meter. 

Bei  Vermessungsarbeiten  der  Rheinland,  od.  Preuss.  Fubs^)  k  12Zoli 
ä  10  Linien  ä  10  Theile.  —  lFaaen  =  6  Fuss. 

Das  Ruthenmaass  hat  dreierlei  Werthe: 
1  Marsch  ruthe  =  14  Hamb.  Fuss;  1  Geestruthe  =  16  Hamb.  Fus&-, 
1  Rheinland.  Ruthe  =  12  Rhein.  Fuss. 


1  Hamb. Meile  =  2000  Rheinl.  Ruthen  =  1  Preuss.  Meile  =  7,699484  Kilos. 


')  8.  PreoM«D. 
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1  Schleswig,  oder  Holstein.  Meile  =  1920  Ruthen  ^  16  Fuss 
=  8,8084804  Kilometer. 

Okonamitches  Fläehenmaast : 

Das  Feldmaass  ist  sehr  verschieden;  gesetzliche  Gültigkeit  hat  nur 
die  Steuertonne  =  260  Qu.-Ruthen  =  ö4,6<o«46  Ares. 


Vergleichende  Tabelle  der  wichtigsten  Längenmaasse 
mit  Reduktionstafeln. 

Die  allgemeine  Einführung  des  Metersystems  ist  wohl  nur  noch  eine 
Frage  der  Zeit;  dass  sie  überhaupt  jemals  Statt  haben  wird,  ist  kaum 
noch  zu  bezweifeln.  In  acht  Ländern  (Frankreich,  Belgien,  HoUand, 
Spanien,  Portugal,  Italien,  Griechenland  und  seit  1.  Januar  1866  in  Mexiko) 
mit  ca.  98  Millionen  Einwohnern  ist  seine  gesetzliche  Annahme  bereits 
ein  „fait  accompli",  in  anderen  (wie  in  der  Schweiz  und  in  Baden)  hat 
man  wenigstens  ein  dem  Metermaass  sich  bequem  anschliessendes  System 
eingeführt  und  in  Deutschland  ist  man  gegenwärtig  ebenfalls  im  Begriff, 
einen  Anschluss  an  das  Französische  System  anzubahnen.  Was  die 
Regierungen  bisher  unterliessen,  hat  die  Industrie  indessen  längst  ermög- 
licht, indem  alle  technischen  Gewerbe  schon  seit  Jahren  nach  dem  Meter- 
maasse  rechnen.  Wie  wir  schon  weiter  oben  erwähnten,  hat  der  Inter- 
nationale statistische  Kongress  schon  vor  mehreren  Jahren  die  allgemeine 
Annahme  der  Metergrössen  warm  befürwortet,  selbst  in  England  scheint 
man  sich  für  diesen  Gegenstand  zu  interessiren,  haben  sich  doch  schon 
vielfach  Stinmien  von  dort  für  die  Sache  hören  lassen. 

Wir  geben  daher  in  diesem  Jahrgang  zunächst  Beduktionstafeln  zur 
gegenseitigen  Verwandlung  des  Meter  und  einer  Anzahl  sonstiger  wichtiger 
Längenmaasse.  Die  Einrichtung  und  der  Gebrauch  der  Tafeln  bedürfen 
wegen  ihrer  Einfachheit  und  allgemeinen  Verständlichkeit  keiner  weitern 
Erklärung. 

In  Bezug  auf  die  Einrichtung  der  „Vergleichenden  Tafeln"  sei  nur 
gesagt,  dass  die  Vergleichungen  so  aufgestellt  worden  sind,  dass  jedes  im 
Tabellenkopfe  genannte  Maass  in  seiner  Vertikal-Kolumne  ein  Mal  als  Ein- 
heit vorkommt  und  dass  alle  auf  derselben  Zeile  stehenden  Zahlen  die 
dieser  Einheit  gleichwerthigen  Grössen  in  den  übrigen  Maassen  ausdrücken 

Die  kleineren  Ziffern  unter  den  Vergleichungszahlen  sind  die  Loga- 
rithmen derselben. 
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Vergleichende  Tabelle  der 


FrftM.  Meter. 

Fw.  ToUen. 

Paria.  Fus8. 

Engl.   od. 
Rose.  Fuss. 

Amerikan. 

FU8S. 

Schwed. 
Fuss. 

Norw«. 
•      Fbs«. 

1 

0 

0,5130741 

9,7101801 

3,078444 

0.488S81S 

3,280899 

0^159929 

3,280709 

0,5159677 

3,368126 

0,5273889 

3,187i: 
o,5ca3" 

1,949036 

0,289^199 

1 
0 

6,000000 

0,7781618 

6,394592 

0,8058128 

6,394220 

0,8057876 

6,564599 
o,8i7toet 

6,211>! 

0,7&2:: 

0,3248394 

9^116687 

0,1666667 

9,2218487 

1 

0 

1,065765 

0,0276615 

1,065703 

0,0276868 

1,094100 

0,0390570 

l,(ß:v> 

0,ßl>- 

0,3047945 

9,4840071 

0,1563822 

9,1941872 

0,9382930 

9,9728385 

1     - 
0 

0,9999420 

9,9999748 

1,026586 

0,0113954 

0,9714:^ 

0,3048122 

9,4840828 

0,1563912 

9,1942124 

0,9383474 

9,9723637 

1,000058 

0,0000i52 

1 
0 

1,026646 

0,0114206 

0,97Ur 

0,2969010 

9,4726117 

0,1523322 

9,1827918 

0,9139933 

9,9609430 

0,9741024 

9,988r>046 

0,9740457 

9,9885794 

1 
0 

0,9162:.^ 

0,3137633 

9,4966021 

0,1609838 

9,2067822 

0,9659028 

9,9849334 

1,029426 

0,0125950 

1,029366 
0,0125698 

1,056794 

0,0289904 

1 

0 

0,3138535 

9,4967270 

0,1610301 

9,2069071 

0,9661806 

9,9850583 

1,029722 

0,0127199 

1,029(562 

0,01 21^947 

1,057098 

0,0241159 

l,tviv 

0,«^«:: 

0,3766242 

9,5750o82 

0,1932361 

9,28G08ö3 

1,159417 

0,0642396 

1,235666 

0,0919011 

1,235594 

0,091S»7;9 

1,268518 

0,1032965 

l,2iV 

OiT-! 

1,896484 

0,2779498 

0,9730370 

9,9881293 

5,838222 

0,7662806 

6,222173 

0,7939421 

6,221813 

0,7939169 

6^7598 

0,8053876 

0,3160807 

9,4997960 

0,1621728 

9,2099781 

0,9730370 

9,9881298 

1,037029 

0,0167909 

1,036969 

0,0157667 

1,064600 

0,0271863 

0,8359050 

9,9221569 

0,4288812 

9,6828870 

2,573287 

0,4104883 

2,742520 

0,4381498 

2,742361 

0,4381246 

2,815433 

0,4495458 

0,2786350 

9,4450856 

0,1429604 

9,1669157 

0,8577623 

9,9338670 

0,9141732 

9,9610885 

0,9141202 

9,9610088 

0,9384777 

9,9724239 

0,3300000 

9,5185139 

0,1693144 

9,2286940 

1,015887 
0,0068453 

1,082697 

0,0345068 

1,082634 

0,0344816 

1,111481 

0,0459038 

i,05i: 

O.Oi. 

Digitized  by 


Google 


XXXVII 


wichtigsten  Längenmaasse. 


österr.  od. 
Wiener 
Klafter. 


Preu88.  oder' 
Din.Fius.  I 


PreuBs. 
Dec-FuM. 


Wii^"p^M  iSpan-Vwas-Spaa-  Fuse.  Portug.  P<i. 


3,186200' 

0/M)82780 

6,210019 

0,79809» 

1,035003 

0,0149417 

0,9711362 

9^S801 

0,9711926 

9,9873053 

0,9459860 

9,9758847 

0,9997125 

9,9996751 

1 
0 

1,200000| 

0,0791818' 

6,042579, 

0,7818898 

1,007096 
0,0080710 

2,663360 

0,4854899 

0,8877868 

9,9488067 

1,051446' 

0,08178691 


I 


2,655167 

0,4840918 

5,175016 

0,7189117 

0,8625027 

9,9857604 

0,8092802 

9,9080969 

0,8093272 

9,9081841 

0,7883217 

9,8867085, 

0,8330938 

9,9806939! 

0,8333333 

9,9906187 

1     i 

0  I 

I 

5,035482 

0,7080410| 

0,8392470 

9,9888698 

2,219467 

0,8468487 

0,7398222 

9,8691874 

0,8762050, 

9,94860571 


0,5272915 

9,7880507 

1,027710 
0,0118707 

0,1712850 

9,8387194 

0,1607155 

9,8060579 

0,1607249 

9,2060831 

0,1565534; 

9,1946624 

0,1654447 

9,8186588 

0,1654923 

9,8187777; 


0,1985907: 
9,9979590! 

i 

1 

0 

0,1666667 

9,8818487 

0,4407656 

9,6448077 

0,1469219 
9,1670664 

0,1740062 

9,8405647 


3,163749 

0,5008080 

6,166261 

0,7900819 

1,027710 

0,0118707. 

I 

0,9642932 

9,9642091 

0,9643492, 

9,9842343 

0,9393202; 
9,9728137 

0,9926682 

9,996804 1| 

0,9929536 

9,9969890 

1,191544' 
0,07Ü1108 

6,000000 

0,7781513 

1 
0    • 

2,644593 

0,4883589 

0,8815311 
9,9458876; 

1,044037' 
0,0187159; 


1,196306 

0,0778481 

2,331648 

0,3676630 

0,: 

9,5695117 

0,3646282 

9,5618508 

0,3646493 

9p618754 

0,3551851 

9,5504548 

0,3753576 

9,5744458 

0,3754655 

9,5745701 

0,4505587 

9,6587513 

2,268780 

0,3567988 

0,3781300 

9,5776411 

1 

0 

0,3333333 

9,5888787 

0,3947817 

9,5968570 


3,688925 

0,5549644 

6,994945 

0,8447843 

1,165824 

0,06b6880 
0,0889715 

1,093948 

0,0889967 

1,065555 

0,0875761 

1,126073 

0,0515665 

1,126397; 

0,0616818 

1,351676, 

0,1808786' 

6,806339, 

0,8889186: 

1,134390, 

0,0547684 

3,000000' 

0,4771813 

1 
0 

1,1843451 

0,07847881 


8,080808 

0,4814861 

6,906171 

0,7718060 

0,9843617 

9,9981547 

0,9286198 

9,9654988 

0,9286734 

9,9656184 

0,8997001 

9,9640978 

0,9507978 

9,9740888 

0,9610712 

9,9788181 

1,141286 
0,0578848 

6,746923 

0,7584868 

0,9678204 

9,9818841 

2,633046 

0,4086480 

0,8448485 

9,9866817 

1 
0 
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6,641221 

0,8S884«>; 


7,018404 

0^8468384 

4,680282 

0,6702780 

4,610663 

0,6687633 

4,713495 

0,6783430 

4,155092 

0,6185807 

3,106732 

0,49880S8| 


0,937:^H 

4,17Si 

0,fiS[ri 

5,21^:1 

0,nT4j 

l,Oi>^ 

04»i 

l,?a^^ 


1 
C 

laoi/! 

10,5?^] 
1,1081» 

7,06^^ 

7,111'^ 

6,96S^i 

0,7?::- 

4^6SeH 
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wiehtigsten  Wege-  (Meilen-)  Maasse. 

Sohwed.  M. 

Norweg.  M. 

1   Deutsche 
Preii£8.  oder        oder 
Dänische  M.  aeogr.  Meüe 
(10  =  1-). 

Österr.Mefle 

Span.  Legn« 
nneya. 

Fort.  Legoa 
noTa. 

0,0935590 

8,9710858 

0,0685310 

8,9470054 

0,1327583 

9,1890618 

0,1347629 

9,1895706 

0,1318229 

9,1199908 

0,1495885 

9,1747531 

0,2000000 

9,8010800 

0,4165495 

9,6196666 

0,3941634 

9,5956768 

0,5910749 

9.7716486 

0,600000 

9,7781518 

0,5869101 

9,7685716 

0,6657848 

9,8988889 

0,8904507 

94M9610B 

0,5206870 

9,7165767 

0,4927042 

9,6985863 

0,7388438 

9,8685586 

0,7500000 

9,8750613 

0,7336377 

9,8654816 

0,8322311 

9,9909440 

1,113066 
0,0465909 

0,1505660 

9,1777268 

0,1424743 

9,1537364 

0,2136499 

9,8897088 

0,2168760 

9,3869115 

0,2121445 

9,3866818 

0,2406546 

9,8818941 

0,3218630 

9,5076710 

0,1735623 

9,9394554 

0,1642347 

9,8154650 

0,2462812 

9,8914313 

0,2500000 

9,8979400 

0,2445459 

9.3883603 

0,2774103 

9,4431996 

0,3710219 

9,5698996 

0,1505747 
9,1777590 

0,1424825 

9,1537616 

0,2136623 

9,8897880 

0,2168886 

9,3868867 

0,2121568 

9,3966570 

0,2406685 

9,3814198 

0,3218816 

9,5076988 

0,0998070 

8,9991610 

0,0944432 

8,9751706 

0,1416240 

9,1511869 

0,1437625 

9,1576456 

0,1406261 

9,1480659 

0,1595248 

9,2088988 

0,2133562 

9,3991059 

1 
0 

0,9462581 

9,9760096 

0,1418979 

0,1519759 

0,1440405 

0,1584846 

1,406980 

94489050 

1,596333 

'        0,9086678 

2,137687 

0,8999488 

1,056794 

0,0889604 

1 

0 

0,1499569 

0,1759668 

1,522212 

0,1894750 

1,489002 

0,17888N&4 

1,689109 

0,9976577 

2,25^00 

0,8689846 

0,7047321 

9,8480941 

0,6668584 

9,8840837 

1 
0 

1,015100 
0,0066067 

0,9929587 

9,9969890 

1426397 

0,0516918 

1,506497 

0,1779688 

0,6942491 

9,8415154 

0,6569389 

9,8175950 

0,9851250 

9,9964918 

1 
0 

0,9781835 

9,9904808 

1,109641 

0,0451896 

1,484068 

0,1714696 

0,7097330 

9,8610960 

0,6715907 

9,8871046 

1,007096 

0,0080710 

1,022303 

0,0095797 

1 
0 

1A34390 

0/)54769S 

1,517187 

04810899 

0,6256519 

^               9,7968387 

0,5920281 

9,7788488 

0,8877868 

9,9489087 

0,9011920 

9,9548174 

0,8815312 

9,9458877 

1 
0 

1,387448 

04968768 

0,4677958 

i'               9,6700658 

0,4426550 

9,6460654 

0,6637916 

9,8890818 

0,6738146 

9,8885405 

0,fö91144 

1         9,8189608 

0,7476926 

9,8737831 

1 

0 
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II.  Yergleichimg  der  Längen  von  Ferro,  Paris  und  Gr^enwicli. 

(Siehe  hierzu  das  Diagramia  Tat  I.) 

Der  grosse  Übelstand,  dass  bei  Längenberechnmigen  nnd  -Angaben 
▼on  verschiedenen  Nullpunkten  ausgegangen  wird,  macht  sich  täglich  In 
dem  Verh&ltniss  f&hlbarer,  als  sich  die  Menge  Schätzenswerther  Karten- 
werke und  die  Schätze  an  Beobachtungs-  und  Messungsmaterialien  meh- 
ren, da  man  fast  in  jedem  Lande  von  dem  Meridian  der  Sternwarte  zu 
zählen  beginnt,  von  welcher  die  grösseren  geodätischen  Operationen  aus- 
gingen. Die  Folge  davon  ist,  dass  eins  der  hauptsächlichsten  Orien- 
tirungselemente  auf  Karten  —  die  Übereinstimmung  der  Längenwerthe  — 
zum  Theil  verloren  geht  und  sich  so  die  Unbequemlichkeit  in  der  Be- 
nutzung derselben  und  mit  ihr  die  Zahl  der  Fehler  vergrössert. 

Sehen  wir  von  den  mannigfaltigen  Graduirungsweisen  der  Spezialkarten 
ab ,  so  finden  wir  hauptsächlich  die  Meridiane  von  Ferro ,  Paris  und 
Greenwich  in  Rechnung. 

Alle  GrQnde,  die  früher  für  die  Annahme  des  Meridians  von  Ferro 
als  den  Ersten  sprachen,  sind  gegenwärtig,  namentlich  seitdem  es  sich 
herausgestellt  hat,  dass  die  Pariser  Sternwarte  gar  nicht  20**  östl.  von 
der  „Punta  de  la  Dehesa"  (Ferro)  liegt,  in  sich  selbst  zerfallen  und  es  ist 
daher  die  Zählung  der  Längenabstände  nach  Ferro  im  Allgemeinen  als 
zwecklos  und  veraltet  zu  betrachten;  wo  sie  noch  angewandt  wird,  ge- 
schieht es  wohl  zu  Unterrichtszwecken  oder  —  um  den  Meridian  von 
Ferro  seines  alten  Bürgerrechtes  nicht  zu  berauben. 

Anders  ist  es  mit  den^Mleridianen  von  Paris  und  Greenwich;  beide 
werden  durch  die  bedeutendsten  Sternwarten  der  Welt  fixirt  und  ihre 
gegenseitige  Lage  ist  fast  auf  das  Unzweifelhafteste  bestimmt,  so  dass 
sie  den  Forschem  und  Seefahrern  die  sichersten  Anhaltspunkte  zu  ihren 
Operationen  gewähren.  Daher  findet  auch  die  bei  weitem  grössere  Menge 
des  vorhandenen  Beobachtungs-  und  Messungsmaterials  ihren  Ausgangs- 
punkt in  den  Meridianen  dieser  beiden  Observatorien. 

Mehr  noch  als  für  Paris  gilt  das  Gesagte  für  Greenwich.  Die  ganze, 
unendlich  reiche  Kartenliteratur,  die  mannigfaltigsten  nautischen  und  astro- 
nomischen Arbeiten  der  Engländer  beziehen  sich  auf  Greenwicher  Länge. 
Aber  auch  Bussen,  Amerikaner  und  Deutsche  rechnen  jetzt  mehr  und 
mehr  nach  diesem  Nullpunkt  und  zahlreiche  Stimmen  fast  aus  allen  Na- 
tionen haben  sich  zu  Gunsten  der  allgemeinen  Annahme  der  Englischen 
Graduirung  ausgesprochen«  Bevor  indessen  diese  Frage  zur  definitiven 
liöBung  gelangt  imd  auch  nach  diesem  Zeitpunkt  werden  wir  bei  allen 
geographischen  vergleichenden  Arbeiten  und  Studien  in  den  Fall  konmien. 
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die  eine  Längenangabe  auf  die  andere  beziehen  zu  massen.  Ist  das  nim 
auch  keine  schwierige  Aufgabe,  sobald  man  die  Längenunterschiede  der 
bezüglichen  Meridiane  kennt,  so  ist  sie  doch  ein  Grund  häufiger  Irrungen 
und  Aufenthalte,  weshalb  wir  die  folgenden  Reduktionstäfelchea  geben  in 
der  Hofbung,  dass  dieselben  eine  gewisse  Sicherheit  und  bezOgliehe  Er- 
leichterung gewähren  werden. 

Uülfstafeln  zur  gegenseitigen  Terwandlung  der  Längen. 

Tafel  1. 

von  Greenwich  in  Paris 


Greenwich 


Westl.  Länge 

Von     0°  bis  177**  S9'  51" 

„  J77'  39'  51"  bis  180" 

Oestl.  Länge 

Von  0"*  bis  2°  20'  9' 

„    2°  20'  9"  bisJSO** 

180*» 


Paris 


r  SO'  9"  W.  L. 


+  S«  SO'  9"  (WmCU  L.) 
~  357«  S9'  51"  (OestL  L.) 

—  S«  fO'  9"  (WmU.  L.) 

—  y  SO'  9**  (O— tu  L.) 
177*  89'  51"  (Oe»tl.  L.) 


^aris 
~0'~ 


Tafel 
von  Paris  in 


2. 
Greenwich 


I. 


Oroflnwi^ 

S«  SO'  9"  OestL  L. 


Westl.  Länge 
Von  0'  bis  2*»  20'  9" 
_f„    2"  20;  9"  bis  180^ 

Öestl.  Länge  '' 

Von  0"  bis  lir  39*  51'   || 

„_17r  39'  5r  bis^80^i| 

180'         "         ,1 


—  S«  SO'  9  '  (Oeatl.  L.) 

—  S«  SO'  9"  (We«tl.  L.) 

+  S»  SO*  9"  iOtuKL  L.) 
^-  357»^'  6r'  (WaitL  L.) 
177»  89'  51"  (W-tL  L.) 


Tafel  3. 
von  Greenwich  in  Ferro 

Greenwich 

Ferro 

0" 

17»  89'  61"  Oetti.  L. 

Westl.  Länge 
Von  0*  bis  17°  39'  51" 
„    17'  89'  51"  bis  180» 
Oestl.  Länge            ' 
Von  0*»  bis  162''  20*  9'     | 
„    162*»  20'  9"  bis  180°  | 

-  17*  89'  51"  (OMtL  I*.) 

-  17*  89*  öl"  (W«rtL  L.) 

+  17-  89'  öl"  (0«itL  L.) 
—JMS«  SS'  9"  (WmH.  L.) 

180°                 1 

168«  SO*  9-  (W««tl.  L.) 
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Tafel  4. 


von  Ferro  in  Greenwich 


Ferro                      ||                   QreemHoh 

0^ 

IT  »•  61"  W.  L. 

Westl.  Lange 
Von  0^  bis  162'»  20'  9" 
„    162°  20'  9"  bis  180" 

+  17»  S9'  51-  (WestL  L.) 
-  84t«  90'  9"  (Oestl.  L.) 

Oestl.  Länge 
Von  0°  bis  17'*  39'  51" 
„    17*  39'  51"  bis  180*» 

-  17»  W  61"  (W«sU.  L.) 

-  !?•  89'  51"  (Oe«tl.  L.) 

180*» 

16t«  tO'  9"  (OestL  L.) 

Tafel 
von  Ferro 


5. 

in  Paris 


Ferro 


0** 


Westl.  Länge 
Von  O*»  bis  160** 

Öestl.  Länge 
Von  0**  bis  20° 
„    20°  bis  180° 
180° 


tO«  W.  L. 


+  «0«  (WesU.  L.) 

—  340«  (OmU.  L.) 

—  tO«  (WmII.  L.) 

—  20«  (Oestl.  L.) 
160«  (Oeetl.  L.) 


Tafel  6. 
von  Paris  in  Ferro 


Paris 

0°    " 


Ferro 


20«  OestL  L. 


Westl.  Länge 
Von  0°  bis  20° 
_„    20°  bis  180° 

Oestl.  Länge 
Von  0°  bis  160° 

„    160°  bis  180° 


180° 


—  tO«  (Oestl.  L.) 

—  20«  WestL  L.) 

+  tO«  (OestU  L.) 

—  840«  (Westl.  I^) 

160«  (W.  L.) 


Die  speziellen  Überschriften  der  einzelnen  Tafeln  zeigen,  welcher  Art 
eine  jede  ist.  —  Die  linke  Spalte  enthält  die  zu  verwandelnden  Werthe 
(in  grösserer  Schrift),  die  obere  Hälfte  die  Westlicher,  die  nntere  die  Ost- 
hcher  Länge.  Die  Gradreihe  (0—180°)  einer  jeden  dieser  Abtheilongen  ist 
wieder  in  je  2  Abschnitte  getheilt  (z.  B.  die  erste  Abtheilnng  Tafel  1: 
0°bis  177°  39'  51*  und  177°  39'  51"  bis  180°),  so  dass  eine  jede  zu  ver- 
wandelnde Länge  ihrem  Werthe  nach  in  einen  dieser  letzteren  Abschnitte 
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rangirt.  Hinter  demselben  in  der  rechten  Spalte  findet  sich  die  Grösse, 
nm  welche  die  gegebene  Länge  verändert  werden  muss,  um  dem  verlang- 
ten Meridian  konform  zu  sein;  die  Parenthese  dahinter  bestinmit  zugleich 
die  Art  (ob  östlich  oder  westlich)  der  Länge. 

Einige  Beispiele  werden  Einrichtung  und  Gebrauch  noch  mehr  ver- 
deutlichen. 

Es  sei  zu  verwandeln  53**  26'  48'  Westl.  Länge  von  Greenwich  in 
Pariser  Länge.  Die  gegebene  Länge  fällt  ihrem  Werthe  nach  in  die 
1.  Zeile  der  oberen  Abtheilung  links  (Tafel  1),  also  zwischen  0*"  und 
177'  39'  61*;  rechts  davon  findet  sich  die  Grösse  +  2'  20'  9",  mn  die 
die  gegebene  Länge  verändert  werden  muss.    Demnach 

öS*»  26'  48»  +  2'  20'  9*  =  55*»  46'  57"  Westl.  Länge,  wie  die 
Parenthese  angiebt,  also 

53*  26'  48"  W.L.  von  Greenwich  =  55'  46' 57»  W.L.  von  Paris. 
Es    sollen   15°  33'   29"   Östl.    Länge   von  Ferro    auf   Greenwichei 
Länge  reducirt  werden. 

Obiger  Werth  kommt  (Tafel  4)  in  die  erste  Zeile  links  unter  „Ostliclie 
Länge"  zu  liegen;  die  rechte  Spalte  daneben  giebt  als  diejenige  Grösse, 
um  welche  unsere  Länge  verändert  werden  muss  — 17°  39'  51",  also 
15'  83'  29"  —17°  39'  51"  =  -2°  6'  22". 
Da  das  Resultat  negativ  ist,  so  erhält  es  umgekehrte  Bezeichnung, 
mithin  „Westl."  Länge;  also 

15°  33'  29"   östl.  Länge  von  Ferro  =  2°  6'  22"  Westl.  Länge 
von  Greenwich. 
Zur  schnelleren  und  allgemeineren  Orientirung  fOgen  wir  in  Tafel  I 
ein  Diagramm  bei,  welches  das  Verhältniss  der  drei  besprochenen  Gra- 
duirungen  in  übersichtlicher  Weise  graphisch  darstellt. 
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in.  Tabellen  zur  7erwaiidlaiig  yon  Bogenmaass  in  Zeitmaass 
und  umgekehrt. 

Ä.    Vencandktng  der  Bogenlängen  in  Zeitlängen* 


Grade 

Bog.|  Zeit  1 

Bog. 

Z«lt  !  Bog. 

Zeit  1  Bog.  1  Zeit 

8* 

Zeit 

e 
1 

.  -1 
0  4; 

0 
41 

k  m  1   0 

2  44  81 
2  48'  82 

hm    0 

5  24  121 

h  -1  0 
8  4  161 

h   m 

10  44 

|201 

h  m 

13  2^ 

1 

k  ■ 

16  4 

2 

0  8j 

42 

5  28  122 

8  8,162 

10  481202 

13  21 

2 

16  8 

3 

0  12' 

43 

2  52,  83 

5  32  123 

8  12:163  10  52 

203 

13  3! 

3 

16  12 

4 

0  16 

44 

2  56 

84 

5  36  124 

8  16  164^10  56  204 

13  3( 

4 

16  16 

5 

0  26 

45 

3  0; 

85 

5  40' 

125 

8  20jl65;ll  0i205 

13  4< 

5 

16  20 

6 

0  24 

46 

3  *i 

86 

5  44 

126 

8  24 

1166  11  41206 

13  4^ 

6 

16  24 

7 

0  28 

47 

3  8' 

87 

5  48 

127 

8  28 

167 

11  8i,207 
U  12;;208 
11  161209 

13  41 

7 

16  28 

8 

0  32 

48 

3  12; 

88 

5  52 
5  56 

128 

8  32 

168 

13  51 

8 

16  88 

9 

0  86 

49 

3  16 

89 

129 

8  86 

169 

18  5( 

9 

16  86 

10 

0  40 

50 

8  20' 

90 

6  0 

130 

8  40 

170 

11  20| 

1210 

14  ( 

0 

16  40 

11 

0  44 
0  48 
0  52 

51 

3  24 

91 

6  4 

131 

8  44 

171 

11  241211 

14  i 

1 

16  44 

12 

52 

3  28i 

92 

6  8 

132 

8  48 

172 

11  28 

1212 

14  i 

2 

16  48 

13 

53 

3  32 

93 

6  12 

133 

8  52 

173 
174 

11  32,1 213 

14  11 

3 

16  58 

14 

0  56 

54 

8  86 

94 

6  16 

134 

8  56 

11  36 

214  14  14 

4 

16  56 

15 

1  0 

55 

8  40 
3  44 

95 

6  20 

135 

9  0 

175 

11  40 

215 '14  2( 

5 

17  0 

16 

1  4 

56 

96 

6  24 

136 

9  4 

176 

11  44 

216114  2i 

6 

17  4 

17 

1  8 

57 

3  48 

97 

6  28 

137 

9  8 

177 

11  48 

217,14  2J 

7 

17  8 

18 

1  12 

58 

3  52 

98 

6  32 

138 

9  12 

178 

11  52 

218 '14  31 

8 

17  12 

19 

1  16 

59 

3  56 

99 

6  36 

139 

9  16 

179 

11  56 

2191 14  34 

9 

17  16 

20 

1  20 

60 

4  0 

100 

6  40 

140 

9  20 

180 

12  0 

220  14  4< 

0 

17  80 

21 

1  24 

61 

4  4 

101 

6  44 

141 

9  24 

181 

12  4 

221  14  4^ 

1 

17  24 

22 

1  28 

62 

4  8 

102 

6  48 

142 

9  28 

182 

12  8 

222,14  H 

2 

17  28 

23 

1  32 

63 

4  12 

103 

6  52 

143 

9  32 

183 

12,  12 

223  14  51 

3 

17  88 

24 

1  36 

64 

4  16 

104 

6  56 

144 

9  36 

184 

12  16 

224  14  5< 

4 

17  86 

25 

1  40 

65 

4  20 

105 

7  0 

145 

9  40 

185 

12  20 

225115  ( 

5 

17  40 

26 

1  44 

66 

4  24 

106 

7  4 

146 

9  44 

186 

12  24 

226  15  4 

6 

17  44 

27 

1  48 

.  67 

4  28 

107 

7  8 

147 

9  48 

187 

12  28 

227  15  i 

7 

17  48 

28 

1  52 

68 

4  32  108 

7  121,148;  9  52:188  12  32,228  15  15 

8 

17  58 

29 

1  56 

69 

4  36!' 109 

7  16  149  9  56  189  12  36  229  15  1( 

9 

17  56 

30 

2  0 

70 

4  40' 110 

7  20  15010  0'll90'l2  40  230  15  2( 

0 

18  0 

311  2  4 

71 

4  44  111 

7  24  151  10  4  191  12  44  231  15  24 

1 

18  4 

B    *  ^ 

72 

4  48  112 

7  28,15210  8  192  12  48  232  15  2i 

2i 
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292119 


441293 

48*1294 

5211295 
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0,297 
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8  299 

12  300 

16,301 

20.302 

24  303 

28!;  304 


Zeit     Bog. 


Zeit  i,Bog.  I    Zeit 


Zeit 


19  32  305 
19  86!' 306 
|19  40,307 
19  44!' 308 
;i9  48  309 

19  52!  310 
!l9  56  311 
'20  01312 
i20    41313 

20  8:,314 
20  12  315 
20  16  316 


I  "1  I 
20  20  317  21 
!20  24' 318  21 
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20  32;I320!21 
20  36  321  21 
20  40  322  ,21 
'20  44323,21 
,20  48  3?4|21 
20  521325,21 
20  561326  21 
,21  0,327  21 
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8"  329 
12  330 
16|331 

20:332 

24  333 
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21  56  341 
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Bog. 
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1 
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' 

»    •  ' 

'  1 

1 
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0  40 
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12 

0  48l 

21 
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0  16| 
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5 
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23, 

6 

0  24| 

15 
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24 

7 
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16 
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9 
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B.   Verwandlung  von  Ztitlöngen  in  Bogenlängen. 
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0  45' 

12  i  3     0| 

21 

6  15,1   30 

7  80 

39  <  9  461  48  12    0 

57  14  16 

4 

1     0 

13     8  16j 

22 

5  Zd\  31 

7  46 

40  10    0,j  49  12  16 

58 

14  30 

öi  1  lö| 

14,  3  30 

23 

6  46,   32  ,  8     o; 
6     0     33     8  16 

41  10  15    50  12  30 

59 

14  46 

6 ,  1  30| 

15     3  45 

24 

42  10  30     51  12  45 

60 

16     0 

7 

ji 

16     4     0' 

25 

6  15     34     8  30     43  10  46'|   52  13     o' 

— 

_ 

8 

17     4  15' 

26 

6  30;    35    8  45    44  11     o|   53  18  16'i    — 

.. 

9 

2  16l 

18     4  30! 

27 

6  461    86 

9     0 

45  11  16 

54  13  301 

— 

— 

Sekunden 


37    9  151 
38 '  9  3o!; 

39  9  46 

40  10    0 

41  10  15l 

42  10  30 

43  10  45, 

44  11    0 
45.11  16!I 


1 
2 
3 

t\ 

6 

71 
8' 

91 


10 
11 


2  30,   19 
2  46     20 
12;  3    0    21 
131  3  16;   22 

141  3  30    23 
15    3  46.  24 

16 !  4    o;|  25 

17  4  15    26 

18  4  3ol!  27 


28; 
29, 
30 
31' 
32  I 
33| 


8  15' 
34 '  8  30,, 


301    35  !  8  45 
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lY.  Tabellen  zur  gegenseitigen  Yerwand{ang  der  Thermometer- 
Skalen 

von 
Fahrenheity  Celsius  and  Bdaumar. 

Über  dieEmricIitimg  der  Tafeln  A— F  bedarf  es  nur  weniger  Worte. 
—  Die  jedesmalige  Überschrift  derselben  giebt  an,  welche  Skalen  sie 
▼ergleichen;  die  Gradzahlen,  welche  rerwandelt  werden  sollen,  sind  selbst- 
▼erst&ndlich  immer  vorangestellt,  durch  grösseren  Druck  hervorgehoben  und 
schreiten  in  ganzen  Graden  fort;  die  dazu  gehörigen  Werthe  stehen  nn- 
mittelbar  rechts  daneben. 

Um  auch  Bruchtheile  bequem  verwandeln  zu  können,  ist  su  Ende 
jeder  Tabelle  ein  Interpolations- Apparat  fDx  die  Decimalen  angefügt.  Auch 
hier  sind  die  zu  verwandelnden  Decimaltheile  mit  den  entsprechenden 
Vorzeichen  (±)  durch  grösseren  Druck  ausgezeichnet,  die  dazu  ge- 
hörigen Werthe  aber  darunter  gestellt  Die  Vorzeichen  (±)  sind 
natürlich  immer  im  arithmetischen  Sinne  zu  gebrauchen.  Hier  einige 
Beispiele. 

Es  seien  zu  verwandeln  14,6*  Fahrenheit  in  R^aumnr. 

Tafel  B  giebt  für  +  U""  =r  -» 8,00 
die  dazu  gehörige  Interpolationstafel  für  +0,6  =s  -f  0,«t 
die  ausgeführte  Addition  ergiebt  —7,76"*  R.,  also 

4- 14,6*'  Fahrenheit  =  —  7,7»*  R^aumur. 

Es  seien  zu  reduciren  — 16,7*  Celsius  auf  Fahrenheit 

Tafel  D  giebt  für  — 16  =  +  8,to 
die  Interpolationstafel  för  — 0,7  =z  —  l,a6 
die  ausgefOhrte  Addition  ergiebt  +  l,d4,  demnach 

— 16,7*  Celsius  =  +  1,M*  Fahrenheit 
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11,67 

8 

22,22 

12,22 

9 

22,78 

12,78 

10 

23,33 

13,33 

11 

23,89 

13,89, 

12 

24,44 

14,44 ' 

13 

25,00 

15,00 
15,56 

14, 
15 

25,56 
26,11 

16,11, 
16,67 

16 
17 

26,67 
27,22 

17,22 

17,78, 

18,33 

18,89 

19,44 

20,00 

18' 

19 

20' 

21 

22 

23 

27,78' 
28,33; 
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38,89 
39,44 
40,iH> 
40,56 
41,11 
41,67 


±0,2'±0,3    +0,4   +0,5+0,6   ±0,7   +0,8+0,9 


"S«      !±0.06+0.11 


+  0,17  +  0,22  +  0,28  +  0,33  +  0,89  +  0,44  +  0,5<,> 
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Reanmur. 


Fshreii» 
hdt 
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205 
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140: 

48,*. 

199 

74,22, 
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45,7- 
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193 
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Fahren- 
heit 

R^anmur 
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1  Fahren- 
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C,  Cettiu»  —  BSaumur. 
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D.  CMuB  —  Fahrenheii. 
n°  Celsius  =  -1-  -f  32  **  Fahrenheit. 
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6 
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33 
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5 
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23          19,75 

60         167,00 

32 
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4 
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24          22,00 

59         164,75 , 

31 
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3 

38,75 

25          24,26 

58         162,50 

30 
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2 

36,50 

26         26,50 

57         160,25 , 

29 
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1 

34,25 ; 

27          28,75 

56         158,00 

28 
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0 

32,00 

28         31,00 

55         155,75' 

27 
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V.  Kompass  oder  Windrose  der  Seeleute  und  ihre  Benennungen 
bei  den  verschiedenen  seefahrenden  Völkern. 

(8.  hierzu  Tafel  U.) 

In  Betracht  der  vielen  Unklarheiten,  welche  noch  hin  und  wieder  über 

die  Windrose  oder  Kompasstheilung  der  Seeleute,  ihre  Benennungen  und 

ilir  Verhältniss  zu  der  gewöhnlichen  Kreistheilung  Ton  360^  herrschen 

und  die  Quelle  vielfacher  Fehler  und  IrrthOmer  werden,  fühlen  wir  uns 
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bei  der  Wichtigkeit  derselben  mid  ihrer  hinfigen  Anwendung  auf  geo- 
graphische Arbeiten  veranlasst,  hier  durch  Zahl  und  Bild  einen  Beitrag 
cum  besseren  Yerständniss  des. Gegenstandes,  der  selbst  in  den  renom- 
airtesten  HandbQchem  fast  durchweg  nur  äusserst  Mditig  berohrt  wird, 
zu  geben.  Zu  dem  Zweck  haben  wir  in  der  nachfolgenden  Tabelle  £e 
Kompasstheilung  mit  ihren  Benennungen  der  Kreistheilung  in  SGO"*  gegen- 
über gestellt,  so  dass  jeder  Theil  der  ersteren  in  seinem  wirklichen 
Winkelwerth  zum  Meridian  abgelesen  werden  kann. 

Winkel  der  Kompassstriche  mit  dem  Meridian. 
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Vorstehende  Tabelle  wird  figürlich  wiedergegeben  in  der  Abbildung 
der  Windrose  auf  Taf.  11 ,  die  einen  noch  unmittelbareren  Vergleich  ge- 
stattet; beide  ergänzen  und  erklären  sich  gegenseitig. 

Zur  Erleichterung  des  Verständnisses  geographischer  Arbeiten  in  frem- 
den Sprachen  lassen  wir  hier  die  Benennungen  der  Windrose  mit  Toran- 
stellung der  Deutschen  Ausdrücke  in  den  Sprachen  von  16  seefahrenden 
Nationen  folgen. 


Digitized  by 


Google 


cv 


1  ^ 


1,3    -35^ 

O    «    «    « 


'4»         'O 

US-2     3o;S 


•3    StJ-S. 


-5    •g.ö-3    ao^    st^-    -»-jf  s5,----gt^ 

•2«     <n,-*-TjO     ^•oa--'?.!!     ^S888J_, 

sl-3  a^-aasÄ-s  b^>^^^^  tt^^^t 


9^  «  «  « 
}z;ooo  o^     ^  ^ 


-    1 

fc 'ö  "«  "S  "S  c  ► 

^  H  a  5  s  a 


I 


♦'®»g«ö^    ^ööÄ^^-    ''^»Si^^l  .i^^ 


§-^ 


o   o 

o  o 


1 

o 

o  o  o 
ÄOO 

'S 'S 'S 

o  o  o 
o  o  o 


I 

so 

o 

o 


I  I 


d 

^ 


^  g 


I 


O    (B     .    .     « 

o  o  o  o  o 
^  OOOO 


^      ^ 


II 

111 


•3 

^--  S 

^O  e 
III 


I 
11 


1 

31111« 


so 

Szi-SISlS 

o    o   « 

Itl^^ 
"ili 


■g  "g  '3  'g  ^  ^  "  •;  ^  s  e  s  6  s 


'S 'S 'S 

Ili 


1»  I-      -I  ll      1 

1«^   ^,31    |l5-  ^«i    1^ 

.-liiii':  ^111115-  --§ 


1  1 


:3  CO 

o    >, 

CO  ,o 


■S.a- 


i-^l 


'  »2  i5  w2  J^  ^  .^    «0    OB    BD    oa    «  :s}  :d  «)  :d  iS  :S 


I 


S4  CO 

I 

OD  CO 


90     SO 

OD  OD 


'S  §1 


1^ 

g^^        SM         WU        «tf         Btf         OD     ^r 

'O   o   «   »  «   «   5; 


Sil 

1li^ 

'Slä'lä'S 


Digitized  by 


Google 


CVI 


Digitized  by 


Google 


cvn 


I 


& 


I 


I     I 

I    I 


i  1            S 

2  3             •§ 

I  i  ^    i     S 

I  ^  a  g  3 


o 

TS 
O 


«  ^ 


^         ? 


I 


;PLi  Pn  PM 


S  ca>S      J 

■iiS    1 

,1      '     08    «8    ot 
•S  -S  -S  :i  :i  5  ^  :i  -ä  -^  -ä  II  2  'I  I   1   1   1 


l^t  i-sf  lli  131 


es   d 

;3l 


3  •-  I     3  « 
=.3-3     -^S" 


■■U 


.J«  .i  „^  .4.  ®  ®  ® 


;l3 


h     9     L 

i-qi-q(V| 


I 

0 


fe. 


"3      "^ 


^^ 


^^ 


C>       »« 


I  "i 


5n| 


N     3    - 


i 


O 
.0  >• 


^ 


Digitized  by 


Google 


cvm 


I 


1 


I 


es 

a 

« 

► 

^ 

^ 

g 

^ 

ö 

€ 

1 

j' 

g 

4SI 

g 

P 

(2 

Q 

1 


I 


•a 
I 


t 


9 


J 

I 


I 

I 
J 


I 
J 


•a 


I 


o 


I 


'3 


Pm 
*3 

CO 


il 


■s 
ff 

r 


bfi 

3 


0 

Eh 


5z; 


I 


'  MO 


Ä        Ö  .  .        d        OD  .        fcj 

PSP'^    •    •    -aJOOOo)    .    ,    . 

^^^OOOOCaOOQQQGQGOOQOQ 


^ 


^        Ä 


^ 


.^ 


:jz;fc5E;Z? 


Digitized  by 


Google 


CIX 


Bemerkungen  zu  vorstebender  Tafel. 

')  statt  „zu  Nord,  su  Ost"  u.  a.  w.  sagt  man  aach  „zum.  Norden,  aum 
Osten"  n.  s.  w. 

^  Aof  der  Rnasischen  Marine  wird  das  Kommando  in  Holländischer  Sprache  ge- 
führt, daher  anch  die  Benennungen  der  Kompasstheile  Holländischen  Ursprungs  sind. 
Die  eigentlich  Bossiachen  Ausrücke  sind:  CliBep%  (N.),  GfeBepo-CtaepoBOCTon 
(NNO.),  CtsepoBOCTOBi  (NO.)»  Bocroao - CtBepoBOCion.  (ONO.),  Bocron  (0.), 
BocTOVo-lOroBOGTon  (OSO.),  K)roBOCTO]rb  (SO.),  lOro-lOroBOcron  (SSO.),  lOn 
(S.),  lOro-lOroaanajrfc  (SSW.),  K)ro8ajiaA'&  (SW.),  SanaAO-lOrosanajrfc  (WSW.), 
3ana;r&  (W.),  Sana^o - CtBepoaanaAi  (WNW.),  CftBepo8ajiaA'&  (NW.),  Ctsepo- 
CtBepoaanajTB  (NNW.). 

*)  Die  nautischen  Benennungen  der  Windrose  sind  bei  den  drei  Nationen  die- 
selben ;  einigermaassen  hierron  abweichend  sind  die  gewöhnlichen  landläufigen  Aus- 
drücke. Im  Schwedischen:  Nord,  Norden,  Norr — Ost,  Osten,  öster — Syd,  Söder, 
Sunnan — Yester.  Dänisch  und  Norwegisch:  Nord — Osten  —  Syd,  Sord,  Sonder— 
Testen. 

*)  Für  die  yier  Hauptrichtungen  hat  man  im  Italienischen,  Spanischen  und 
Portugiesischen  ausser  den  Yon  uns  angeführten  Benennungen  im  gewöhnlichen 
Leben  noch  folgende  Beseichnungen: 

Itallenlsoh  Spaniaoh  Pnrtugieslsoh 

Settentrione,  Aquilone  Septentrion  Septentriäo 

Est,  Oriente  Oriente,  Lerante  Oriente,  Levante 

Sud,  Mezzo  Oiomo,  Mezzodi    Mediodia  — 

Ovest,  Occidente  Poniente,  Ocddente  Occldente,  Poente. 

Für  die  Zwischenrichtungen  hat  man  im  Italienischen  auch  die  Form:  z.  B.  für 
N.  z.  0.  „Quarto  dl  tramontana  per  Greco",  für  NO.  z.  N.  „Quarte  di  (jhreco 
tramontana"  u.  s.  w. 

^)  Grundlage  der  rorliegenden  Zusammenstellung  ist  eine  Mittheüung  des 
„Nautical  Magazine,  Nr.  4,  1865",  die  indessen  durch  Fehler  aller  Art  entstellt 
war;  namentlich  gut  diess  vom  Neu  -  Ghriechischen.  Trotz  mannigfacher  Berich- 
tigungen bezüglich  der  Orthographie  und  Accentuirung  können  wir,  da  uns  andere 
Quellen  nicht  zu  Gebote  standen,  für  die  Richtigkeit  der  Neu  -  Griechischen  Be- 
zeichnungen nicht  einstehen  und  haben  wir  Zweifel  durch  „?"  und  Einschaltungen 
ausgedrückt. 
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